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Gememdemlh.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom S8 . April
18SS unter dem Borsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.
Nep . Prix und des Vice ' Bürgermeisters Dr . Albert

Richter.

Mürgermeister Dr . Wri .r : Die Sitzung ist eröffnet.
R. Die Herren Gem. - Räthe Ritt . v. Neumann und

Kirchmayer entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen
Sitzung.

2 . Herr Heinrich Nemschitz , Bankier, hat dem Vorsteher
des I . Gemeindebezirkes, Innere Stadt , aus Anlass seiner Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverbandden Betrag von 200 fl.
für die Armen des I . Bezirkes eingesendet.

Wird dankend zur Kenntnis genommen.
S . Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Gem.-Rothes

Brauneiß zu beantworten, welche dahin geht, ob es richtig sei,
dass die Staatsverwaltung auf dem Platze zwischen der Goldschlag-
und Felberstraße, Holocher- und Hugelgassc im XIV. Bezirke ein
Epidemiespital errichten will.

Nach den Erhebungen verhält sich die Sache folgendermaßen:
Der Wiener k. k. Kraukenanstaltenfond beabsichtigt, den von der
Gemeinde Wien im Tauschwege erworbenen Grund zwischen der
Goldschlag- nnd Felberstraße, Holocher- und Hugelgassc im
XIV. Bezirke einzufrieden. Weiters ist projectiert, auf einem Theile
dieses Grundes ein Administrationsgebäude für das Kaiserin
Elisabeth-Spital und später einen Pavillon zur Unterbringung und
Behandlung iufectiös erkrankter Kinder im Interesse der Bewohner
des XIV. und XV. Bezirkes zu errichten. Der freibleibende Theil

des Grundcomplexes ist für eine Gartenanlage bestimmt; von der
Herstellung eines Epidemiespitalesist keine Rede.

4 . Weiters habe ich die Ehre, eine Interpellation des Herrn
Gem.-Nathes Grllnbeck zu beantworten, betreffend die Brunnen¬
grabungen des Herrn Moriz v. Kuffner in Ottakring.

Die Erhebungen ergaben folgendes Resultat:
Herr Moriz Edler v. Kuffner hat auf seinen Realitäten

im XVII . Bezirke in Dornbach folgende Brunnengrabungeu vor¬
genommen:

1. Im oberen Theile der Realität Einl. -Z . 6 , XVII .,
Dornbach, Promenadegasse 21, welche Brunnenherstellung bei der
am 19. Juli 1892 vom magistratischen Bezirksamte für den
XVII. Bezirk zur B .-A.-Z . 27229 abgehaltenen Bauverhandlung,
betreffend die Errichtung einer Villa , zu dem BeHufe erwähnt
wurde, weil nach H 62 der Bauordnung für Wien in jedem
neuen Wohngebäude für den Bedarf an gesundem Trinkwasser gesorgt
werden muss.

Eine Einwendung wurde seitens der zur Bauverhandlung bei¬
gezogenen Anrainer nicht vorgebracht.

2. Auf der Realität Einl .-Z . 171 wird der bestehende Brunnen
auf 3 m Durchmesser erweitert und von 17 m auf 25 in vertieft,
wodurch jedoch nach den Beobachtungen des Stadtbauamtes der
Wasserzufluss zu den Nachbar-Realitäten nicht alteriert wird.

Übrigens ist nach der Bauordnung für Wien für die Anlage
eines Hausbrunnens oder für die Vertiefung eines solchen keine
besondere Baubewilliguug erforderlich, und ist das Graben oder
Vertiefen von ans Privatgrundstücken befindlichen Hausbrunnen
das Recht des betreffenden Grundeigenthümers, welcher nach der
n.-ö. R .-V. vom 11. Juni 1839, Z. 1740, nur verpflichtet ist,
Brunnenherstcllungenund Reparaturen von dazu nach den Gewerbe¬
gesetzen berechtigten Personen ausführen zu lasseu.

Ans diesem Grunde hätte eine im Sinne des Herrn Antrag¬
stellers zusammengesetzteCommission zum Studium dieser Brunnen¬
grabung keine gesetzliche Competenz zum Eingreifen in diese Action
des Grundeigenthümers.
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S . Bezüglich der Interpellation des Herrn Gem. - Rathes
Jedliöka , betreffend die Anszahlnng der Remunerationen an die
provisorischenkatholischen Religionslehrcr, worin behauptet wird,
dass bis hente diese Remunerationen nicht angewiesen worden sind,
ergibt sich nach den gepflogenen Erhebungen Folgendes:

Der katholische Religionsunterricht an den allgemeinen Volks-
und Bürgerschulen des Wiener Schulbczirkes wird, mit Ausnahme
des iu vielen unteren Volksschulclassen von weltlichen Lehrkräften
subsidiarisch ertheilten katholischen Religionsunterrichtes, von geist¬
lichen Lehrkräften crtheilt, uud beziehen die mit jährlichen Gehalts¬
bezügen angestellten eigenen Religionslehrcr (Iii. -r des Gesetzes
vom 14. December 1888, L.-G.-Bl . Nr. 58) ihren Gehalt monatlich
mittelst Consignation; die nach lit,. b ebendieses Paragraphen be¬
stellten Neligicmslehrer bezichen ihre Remuneration monatlich, und
zwar mittelst Quittung oder Consignation, während die nach Iii. o
des H 1 des Gesetzes vom 14. December 1888 mit der Ertheilung
des Religionsunterrichtes betrauten Seelsorger ihre Remnneration
vom hochwürdigstenf.-e. Ordinariate beziehen, wohin über Ersuchen
des Bczirksschulrathesder Stadt Wien vom Magistrate mit Note
vom 18. Jänner 1893 die auf die ersten dreieinhalb Monate des
laufenden Schuljahres entfallende Quote per 10.893 fl. 75 kr. aus
dem Wiener Bezirksschulfonde übersendet wurde, während die auf
die restlichen sechseinhalb Monate desselben Schuljahres entfallende
Quote per 20.231 fl. 25 kr. am 15. Jnli l. I . dorthin geleitet
werden wird.

Nach Z 5 des obcitierten Gesetzes werden die Lehrverpflichtuug
und Dienststellung der mit Remuneration bestellten eigenen Neli-
giouslehrer <H 1 lit . b) von Fall zu Fall durch das Bestellungs-
dccrct der Schulbehördcn bestimmt, die Bestellung erfolgt aber im
Wiener Schulbezirke zu Anfang des Schuljahres immer zunächst
provisorisch im kurze» Wege von Seite des f.-e. Ordinariates , und
werden hierauf nach Bekanntgabe des provisorisch Verfügten im
Laufe des Schuljahres die Decrete au die einzelnen, nach Iii. b
bestellten Religionslehrer ausgefertigt.

Die Ausfertigung der Decrete konnte wegen anderer unauf¬
schiebbarer Arbeiten noch nicht vorgenommen werden, wird aber
demnächst erfolgen, hat jedoch auf die Entlohnung der nach Iii. b
bestellten Religionslehrer keinen weiteren Einfluss, da, wie schon
eingangs erwähnt, die nach Iii . b bestellten Religionslehrcr ihre
Remuneration mittelst Quittung oder Consignation beheben können,
sohin kein Gruud zu einer Beschwerde vorliegt.

Überdies ist erhoben worden, dass von den 54 nach H 1 Iii,. K
des Gesetzes vom 14. December 1888, L.-G.-Bl . Nr . 58 bestellten
provisorischen Religonslehrern 23 ihre Renmneratioueu ohne vor¬
gängige Decretsausfertigung bisher mittelst von den Schulleitern
vidierter Quittungen bereits behoben haben. Diese Behebungsart
findet ihre Rechtfertigung dnrch die infolge der alljährlich wieder¬
kehrenden Bestellung dieser Religionslehrer entstehende Schwierig¬
keit, die bezüglichen Decrete seitens des Bezirksschulrathes sofort
auszufertigen.

Übrigens wurde die Ausfertigung derselben seitens des Bezirks¬
schulrathes uunmehr in Angriff genommen. Die unterlassene Be¬
hebung der Remuneration seitens der übrigen provisorischen Reli¬
gionslehrcr dürfte auf die möglicherweise unterbliebene Information
derselben durch die Schulleiter von dem erwähnten Usus der Be¬
hebung zurückzuführen sein. Nunmehr hat jedoch zufolge mündlicher
Auskunft der BezirksschulrathAnlass genommen, den Schulleitern

die bisherige Behebuugsart behufs Verständigung der unterstehenden
Religionslehrer iu Eriunernng zu bringen, so dass der sofortigen
Behebung der Remunerationen kein Hindernis im Wege steht.

Ich ersuche deu Herrn Schriftführer, die Einlaufe bekannt¬
zugeben.

Schriftführer Gem .-Mail ) Schrenckh verliest nachstehende
Einläufe:

v . Interpellation des Gem .-Wathes Dr . Ml:
Hochgeehrter Herr Bürgermeister!

In der Sladtraths -Sitznng vom 19. April 1893 wurde die Lieferung
des Portlandcementes für das Baulos I des Sammelcanales am linken
Donanufer der ungarischen Firma Adolf v. Schenk i» Ledecz über¬
tragen . Dieser Beschlnss hat nnter den Cement-Jndustriellcn , wie aus einer an
den Gcmeindcralh gerichtete» Eingabe hervorgeht, insbesondere ans dem Grnnde
großes Befremden hervorgerufen, weil Ungarn bei seinem Verhalten unserer
Production gegenüber industriell als Ausland anznsehcn ist.

Der Sachverhalt bedarf deshalb einer Aufklärung, weil iu der That der
Genieinderath in seiner Sitznug vom 27. Jänner 1892 in einem Beschlnsse
den dringenden Wunsch ausgesprochen hat, dass in erster Reihe bei Ver¬
gebung ' der Arbeilen Wiener Gewerbsleute berücksichtigt und
inländische Arbeiter und inländisches Material in Verwendung genommen
>verden.

Mit diesem Beschlüsse steht nun die Entscheidung des Stadtrates im
Widerspruch, nud wäre dieselbe angesichts dieses Beschlussesdadnrch allein nicht
gerechtfertigt, dass das Offert des Ledeczcr Werkes billiger gewesen sei, insbe¬
sondere dann nicht, wenn die Behauptung einer Zeitung richtig ist, dass die
Differenz nnr circa 1199 fl. betragen habe.

In der von den Cemeut-Jndustriellen an den Gemeinderath gerichteten
Eingabe wird aber weiter behauptet, dass die Lieferung des Nomanccmeutes
nicht dem billigsten inländischen Offerenten übertragen worden sei.

Damit die angesichts solcher Behauptungen und Umstände nothwendige
Aufklärung gegeben wird, erlaubt sich der Unterfertigte an den Herrn Bürger¬
meister nachfolgende Anfragen:

1. Warum wurde die Lieferung des Portlandcementes mit
Übergehnng des inländischen Materielles dem Ledeczer Werke
übertragen?

2. Ist das Offert desselben in der That nur um circa
1100 fl. billiger? '

3. Ist es richtig, dass bei Vergebung des Nomancemeutcs
das billigste Osfert übergangen wurde, uud wenn es wahr ist,
warum ist es geschehen?

Bürgermeister : Ich bitte, es sind noch andere darauf
bezügliche Interpellationen eingebracht worden. Ich werde sie
vorerst verlesen lassen und dann alle zusammen beantworten.

Schriftführer Hem.-Math Schrenckh (liest) :
7 . Interpellation des Gem . Käthes Angleicht:
Nach den Zeitungsberichten wurde die Vergebung der Ccmcnllieferuug

für das I . Banlos des Sammelcanalcs am linken Donaunfcr einer aus¬
ländischen (ungarischen) Firma , der Ledeczcr Cemcntfalirik, übertragen.

Ich stelle an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,
ob dies richtig ist, und wenn ja, aus welchem Gruude die

Vergebung an diese Firma erfolgte?
Schriftführer Gem.-Wath Schrenckh (liest) :
8 . Interpellation des Gem .-Wathes Myrl:
In der Stadtraths -Sitznng vom 19. April 1893 wnrde unter dem Vorsitze

des Herrn Bürgermeisters Dr . I . N. Prix der Beschluss gefafst, die Lieferung
(Zahl 2152) des Portlandcementes für das Baulos I zur Herstellung des
linksseitigen Sammelcanales im II . Bezirke Wiens an eine ungarische Firma
zu übertragen.

Es sind dadnrch nicht nur österreichische Geschäftsinteressen geschädigt,
sondern auch der österreichische Patriotismus ius Mitleid gezogen. Ich erlaube
mir nun , aus genannten Gründen folgende Interpellation zn stellen:

1. Welche Gründe bestimmten den Herrn Bürgermeister als
Vorsitzenden im Stadtrathe , für die Vergebung des Portland¬
cementes an einen ungarischen Lieferanten zu stimmen?

2. Und warum hat der Herr Bürgermeister, als bei der
Vergebung des Portlaudcementes im Stadtrathe Stimmengleichheit
constaticrt wurde, zu Gunsten der ungarischen Firma diriiniert?
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Bürgermeister : Ich habe die Ehrc, hierauf Folgendes zu
erwidern:

Das billigste Anbot für Portlandccnicnt war das von
Schlackenccment; es ist aber deshalb nicht genehmigt worden,
weil das Fabrikat etwas Neues ist und erst erprobt werden muss.
Das iiüchstbillige Anbot wurde von einem Fabrikanten aus Oppeln
in Preußen gemacht, wurde aber abgelehnt, weil dieser ein Aus¬
länder ist. Das dritte, billigste ---- (Rufe links : Ungarn !) Ja , ich
bitte, Ungarn können wir nicht als Ausland betrachten. (Rufe
links : Ja wohl!) Das ist eben Ihre Anschauung. Ich bitte, mich
nicht zu unterbrechen.

Ich habe die Interpellation zu beantworte» und bitte, mich
gefälligst anzuhören (Fortwährende Unruhe links, Ruf : Kossuth-
patriot !), ich bitte doch um Ruhe, unterbrechen Sie mich nicht,
das gehört sich nicht; oder wünschen die Herren, dass ich die
Interpellation nicht beantworte? (Rufe links: O ja !) Dann bitte
ich, mich gefälligst anzuhören.

Für das II. und III , Baulos hatLeube bei Salzburg ein
Anbot gemacht und die Lieferung auch bekommen, weil sein
Offert das billigste war. Für das Baulos III war das billigste
Anbot von der Fabrik in Leder, und aus diesem Grunde hat der
Stadtrath die Portlandcement-Liefcrung den Fabrikanten in Ledec
zugewiesen. Eine Dirimierung hat seitens des Vorsitzenden im
Stadtrathe stattgefunden; es war dies sein Recht; ich war nicht
Vorsitzender im Stadtrath . Die Angelegenheit ist hiemit erledigt.
(Rufe links : Nein ! Noch nicht!) Ich bitte, der Stadtrath hat
innerhalb seiuer Competeuz gehandelt, und der Beschlnss desselben ist
vom Bürgermeister zu vollziehen. (Rufe links: Stadtrath auflösen!)

Schriftführer Oem.-Wath Schrenckl) (liest) :
S . Interpellation des Gem.-Hlathes Müsch:
Der freiwilligen Feuerwehr der ehemaligen Gemeinde Gaudenzdorf im

XII . Bezirke ist laut Stadtrathsbeschlnss von dem löblichen Magistrale unter
Zahl 5584 vom 13. September 1882 der Bescheid zugekommen, welcher unter
anderem in Pnnkt 2 folgend lantet:

„Der städtische Fcnerwehr -Commaudant wird beauftragt , zur Besorgnug
der Telegraphendicnste nnd der Reinigung der Löschregnisitcn der genannten
Feuerwehr eine» städtischen Feuerwehrmann zn delegieren, welcher diesen Dienst
nach de» Instructionen des städtischen Feuerwehr - Commaudanteii zu be¬
sorgen hat ."

Demzufolge ist in, Monate Octobcr 1892 ein städtischer Feuerwehrmann
der Gandeuzdorfer Feuerwehr zngethcilt worden. Der Commandaitt der
Gandenzdorfer Feuerwehr hat derzeit, also vor sechs Monaten , auch angesucht,
die ans der k. k. Sichelheitswachstube Schöubrunncr Hauptstraße 41 befindlichen,
der Gandenzdorfer Feuerwehr eigenthnmsrcchtlichen zwei Telegraphen -Apparate
in die Feucrwchrwachstnbc überstellen zn lassen, damit der zugetheilte Feuer¬
wehrmann auch die ihm beorderten Telcgraphcndicuste versehe. Dieses Ansuchen
ist bis znr Stunde unerledigt geblieben, obgleich der Counnaudaut der gcuauutcu
Feuerwehr am 4. Jänner l «93 von den, löbliche« Magistrate im' Departe¬
ment XIV einvernommen worden ist nnd derselbe vor acht Tagen bei dem
magistratischen Bezirksamte im XII . Bezirke diesbezüglich urgicrt hat. Auf
seine Urgenz soll die telegraphische Rückantwort an das bezeichneteBezirksamt
von der Ceutral -Fcuerwchr dahin erfolgt sein, dass derartige Ausncheu jahre¬
lang bis zn deren Erledigung dauern.

In Anbetracht, dass der vor einigen Tagen in Breitensee znr Nacht¬
stunde ansgcbrochcne große Brand infolge der auf der k. k. Sicherheilswach¬
stube Schöubrunuer Hauptstraße 41 sich noch befindlichen zwei Telegraphen-
Apparate nur von ciuent Sicherheitswachmann der Gandenzdorfer Feuerwehr
gemeldet werden konnte, hiedurch nnr ein Zeitverlust eiugctreteu ist, der von
großem Nachtheile der Braudbcschädigtcn hätte sein können, erlaube ich mir,
an den geehrten Herrn Bürgermeister die Anfrage zn richten:

ob Hochdcrselbe geneigt ist, zu veranlassen, dass in Angelegen¬
heit der Übertragung der der Gandeuzdorfer Feuerwehr cigeuthums-
rechtlicheu zwei Telegraphen-Apparate aus der k. k. Sicherheits-
wachstube Schönbrnnner Hauptstraße 41 iu die Gandenzdorfer
Fcuerwehrwachstiibc Laiuzerstraßc eine Beschleuuiguug eintrete,
damit die Schlagfertigkcit genannter Feuerwehr zum Schutze des
Bevölkerungseigeuthumsstramm fnnetioniert, ferner

ob der geehrte Herr Bürgermeister weiter veranlassen würde,
dass die von der genannten Fenerwehr augcsuchte Verbindung der
Automaten iu der Stiegergasse und Wiengasse mit der Feuerwehr¬
wachstube iu der Lainzerstraße gleichzeitig mit der Übertragung der
Telegraphen-Apparate hergestellt werde, damit dem der genannten
Feuerwehr zugetheilteu Telegraphisten Gelegenheit gegeben werde,
bei eintretendem Falle seine Dienste ganz und voll auszuüben, um
vamit auch die k. k. Sichcrhcitswache dieses Gefälligkeitsdienstes
entlastet werde.

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation iu der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Hem.-Kath Schrenckh (liest) :
1« . Interpellation des Hem.-Wathes Msch:

Meine am I. Juli 1892 an den verehrten Herrn Bürgermeister gerichtete
Interpellation betreffs der von den Hausbesitzern der früheren Gemeinde
Gandenzdorf im XII . Bezirke ans eigenem bestrittenen Ränmuugskosten der
Houscanäle , war der Herr Bürgermeister so freundlich, unter anderem auch
dahin zn beantworten , dass für das Jahr 1893 behnfs Räumung der Haus-
cauäle im XII . Bezirke neue Verträge in Aussicht genommen nnd durch die
bezirklicheu Banbeamten bereits das erforderliche Substrat , bestehend in der
Aufnahme der Anzahl und ^änge der Hanscauäle und Aborte, Senkgruben,
Wasserläufe, sowie der Dimensionen der Hauptcanälc vorbereitet nud zum fest¬
gesetzte» Termine , d. i. bis 1. September 1892 richtig abgeliefert sein wird.

In Anbetracht, dass in der Ränmnug der Hanscanäle in dem bezeich¬
neten Bezirtstheile bisher leine Änderung zum bessere» eiugetreteu ist, im
Gcgcnthcile, die Nä»m»»g der Hauscaiiäle während der bereits abgelaufenen
vier Monate des Jahres 1893 nur einmal, ja in Häusern noch gar nicht vor¬
genommen wnrde, die Hausbesitzer sich im unklaren über die vom Herrn
Bürgermeister in Aussicht gestellten neuen Verträge für das Jahr 1893
befinden, erlaube ich mir, au dru verehrten Herrn Bnrgeruieister die Aufrage
zu richten:

ob die auf meine Interpellation am 5. Juli 1892 vom
Herrn Bürgermeister iu Aussicht gestellten ncnen Verträge für das
Jahr 1893 betreffs Nänmnng der Hansennälc im XII . Bezirke,
insbesondere iu dem ehemaligen Gandenzdorf, geschlossen sind? wenn ja,

ob der Herr Bürgermeister geneigt ist, zur Behebung des
angedeuteten Übelstandcs, sowie zu ciuer gegenüber dem Coutra-
heuteu verhaltenden Richtschnur der Hausbesitzer, denselben den
nenen Vertrag für das Jahr 1893 ehestens zugänglich zu machen.

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Oem.-Yath Schrenckh (liest) :
II . Interpellation des Hem.-Wathes Graf:
Im Monate November 1892 wnrde einem Herrn L. Czhnski aus

Galizicn eine neue Concession zum Ausschaute von Bier und polnischen
Schnäpsen für de» Staudort , I ., Wipplingerstraßc 41, verliehen, obgleich ein
Localbcdarf in dieser Gegend absolnt nicht vorhanden war.

Schon im Februar d. I . wurde das ohne Mittel nnd Fachkenntnisse
betriebene Geschäft nnter Segncster gestellt, und verkaufte Czyuski am
24. März d. I . die ihm vor wenigen Monaten neu verliehene Coneessiou um
den horrenden Preis von 2590 fl., sage zweitansend fünfhundert Gulden
(Rufe : Hört ! hört !) a» einen Herrn Jellinek aus Korneuburg.

Da der Verkauf von Gast- und Schankgewerbe-Couccssioueu laut Erlass
der hohen k, k, u,-ö. Statthaltcrei vom 28. März 188(i nnter Androhung der
Gcwcrbeentzichnng untersagt ist, so stelle ich au de» Herrn Bürgermeister die
ergebene Anfrage:

Ist dem Herrn Bürgermeister der angeführte Fall bekannt?
Und wenn nicht, ist der Herr Bürgermeister als Chef des Wiener
Magistrates geneigt, eine Untersuchung auzuordncn und eventuell
auf Grnnd der citierteu Statthalterei -Entscheidnng die Entziehung
der Concession zu verfügen.

Bürgermeister : Wird dem Magistrate als Gewerbebehörde
als Anzeige abgetreten.

Schriftführer Hem.-Wath Schrenckh (liest) :
IS . Interpellation des Gem. Mathes Steiner:
In der Beantwortung der Anfrage des Herrn Gem.-Nathes G e y e r

wegen der Fahrpreise der Tramway sagte der Herr Bürgermeister, dass ihm
keine Ingerenz anf die Gesellschaftzustehe.

1*
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Ich stellte seinerzeit in der Sitzung des Gemeinderathcs vorn Iii . Sep¬
tember 1892 mit Beziehung ans die vielen Übclstände, welche bei dem Unter¬
nehmen sich bisher ergaben, den Antrag , es sei an die hohe Regierung das
Ersuchen um Sequestrierung des Tramway -Unternehmeus zu richten.

Über den dicsfälligen Antrag ist bisher von Seite des Stadtrathes nichts
verfugt worden.

Hingegen haben die Gemeindcvertreter ans Zeituugsnotize » entnommen,
dass in nächster Zeit die Commune sich wieder in Verhandlungen mit der
Wiener Tramway -Gesellschaft wegen des Ausbaues der Linien, Überlassung
der Straßen hiezu n. s. w. einlassen wird.

Das Ergebnis der lctztjnhrigen Bilanz der Gesellschaft war infolge des
erhöhten Fahrtarifes an Sonntagen , welcher für die unbemittelte Bevölkerung
sehr drückend ist, im Vergleiche zu früheren Bctriebsjahren ein außerordentlich
günstiges.

Durch die Aufhebung der Linicnmant erspart die Gesellschaft nach mehr¬
seitigen Angaben circa 80,000 fl. jährlich, während die Gesammtbevölkeruug
durch die Einbezichnng der Vororte , wie heute sogar die liberalen Blätter
zugeben, einen beträchtlichen Schaden erlitten hat.

Die geplanten neuen Vorortelinicn habe» für die Bevölkerung nur dann
einen Wert , wenn billige Fahrpreise bestehen, und wenn der Verkehr auf diesen
Linien in einer Weise geregelt wird, dass er den Bedürfnissen einer Großstadt
entspricht.

Nach allen Erfahrungen , welche die Gemeinde sowohl als auch die Be¬
völkerung bisher mit der Tramway -Gesellschaft gemacht hat, ist jedoch kaum
anzunehmen, dass der Ausbau der Vorortelinien durch die Gesellschaftselbst
ersprießlich sein wird, und erlaube mir die Anfrage:

1. Warum wurde mein Antrag wegen eventueller Erwirkung
der Sequestration des Tramway -Unternehmens bisher uicht der
geschäftsordnungsmäßige» Behandlung zugeführt?

2. Gedenkt der Herr Bürgermeister, die bevorstehenden Ver¬
handlungen mit der Gesellschaft dazu zn beuützcn, um, wenn
möglich, einen größeren Eiufluss der Gemeinde auf die Gebarung
des Unternehmens, insbesondere auch auf die Festsetzung der Fahr¬
preise zu erlangen?

"Bürgermeister : Hierauf habe ich die Ehre, Folgendes zu
erwidern:

Es ist unrichtig, dass der Antrag des Herrn Gem.-Rathcs
Steiner nicht der gcschästsordnungsmäßigcu Behandlung zugeführt
worden ist. Bisher ist die Vorlage an den Stadtrath nicht erfolgt,
aber der Antrag steht in der Behandlung.

Was deu zweiten Antrag anbelangt, so ist mir derzeit von
Verhandlungen mit der Tramway-Gesellschaft nichts bekannt, wohl
aber ist mir bekannt, dass im Stadtrathe eine Tramway-Angclegeuhcit
in der Berathuug steht.

Schriftführer Hem.-Yath Schrenckh (liest) :
Interpellation des Gem.-Wathes Steiner:

Fra » Marie März hat auf der Parcelle 24/l und 25/1 , Grnndb .-Einl . tili
an der Sieveringcrstraße um Bewilligung zur Erbauung eines ebenerdige»
Wohngcbnudes mit einer Frontlänge von 10'LOm, an der Baulinie gemessen,
nachgesucht.

Unter anderen Baubcdingungeu , die die Frau Bauwerberiu anstandslos
zu erfüllen bereit ist, wnrdc bei der Commission eine die Bauthätigkeit iu deu
Vororten sehr hemmende, für den Bewerber unerfüllbare und gänzlich uu-
begrüudete Baubediugung gestellt.

Es handelt sich nämlich nm die Erwerbung , beziehungsweiseAbgabe des
seit undenklichenZeiten dem öffentlichen Verkehre dienenden halben Straßen-
grundes , und wird von Seite der löblichen Baucommission diese Maßregelung
mit dem motiviert, dass diese Grundparcclle , weil durch den Bach von der
Hauptstraße gelrennt , als Parcelliernng zu betrachten ist.

Die Banwcrberin ist aber nicht geneigt, diese Bedingung zu erfülle», und
wird uuter Aufrechthaltung dieser Bedingung de» Ban nicht zur Ausführung
bringen.

Von dieser nenen Last sind aber sowohl die a»f der entgegengesetzten
Straßenseite als auch diejenigen Grundbesitzer an derselben Seite nicht be¬
troffen, vor bereu Besitz der Bach schon von der ehemaligen Gemeinde Untcr-
Sievering eingewölbt wurde.

Es befinden sich daher diejenige» Griuidbesitzer über den, Bache, vor
deren Besitz der Bach nicht überwölbt ist, in doppelter, ja dreifacher Hinsicht im
Nachthcile, da dieselben vor ihren, Besitze die Wohllhat eines Bachschlusses uicht
genießen und noch obendrein sich die Überbrücknng zn ihren, Besitze ans
eigenem herstellen müssen; dazu kommt jetzt »och die schwere, »»gerechte Be¬
lastung der Straße »ei»lös»ng.

Tarans geht hervor, dass an ein und derselbe» Straße liegende Ban-
gründe unterschiedliche» Wert haben und im Falle eines Baues ganz „»gleich
betroffen werden.
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Weiters sagt aber auch die Bcmorduuug im Sinuc des Z II , dass durch
Gruiidabtrctuugs -Augclcgenheiten die Bauvcrhaudlungen »icht aufgehalten werden
dürfen, was in diesem Falle nicht Beachtung finden dürfte.

Nachdem eine solche Auslegung , die nach Ansicht des Gefertigten voll¬
kommen unbegründet erscheint, das Bauen hicdurch sehr erschwert, ja sogar
unmöglich macht, erlaubt sich der Gefertigte, an den Herrn Bürgermeister im
Interesse der Hebung der Bauthätigkeit nachstehende Fragen zn richten:

1. Ist eine einzelne Baustelle von der Hauptstraße zwischen
verkanten Parcelleu, welche nur dnrch den offenen Bach von der
Fahrstraße getrennt ist, als Parcelliernng zu betrachten, wenn noch
dazu diese einzelne Bauparccllc iu ihrer ganzen Breite verbaut wird?

2. Ist nicht vielmehr der 8 9 im Zusammenhange mit dem
8 l l der Bauordmmg iu Auwcnduug zu bringen?

3. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, diesen Fall sogleich
einer Erhebnng zu würdigen, um nicht die Baulust in den Vor¬
orten auf das tiefste hintanzuhnlten, weil doch mehr oder weniger
in deu Vororten offene Bachgerinne nächst den Straßen bestehen
und dieser Umstand daher öfter zu Tage treten kann?

Bürgermeister : Ich bitte, meine Herren, ich habe die Ehre
darauf zu erwidern, dass das eine Bauvcrhaudluug ist, iu deren
Verlauf unmöglich eingegriffen werden kann. Ich werde aber diese
Interpellation dem Magistrate, als Baubehörde, abtreten.

Schriftführer Gem .-Wath Schrenckh (liest) :
R4 . Interpellation des Gem .-Käthes Steiner:
Meine iu der Gemeiuderaths -Sitzuug vom II . April d. I ., betreffend die

Angelegenheit W ilh clm y, gestellten Anfragen beantwortete der Herr Bürger¬
meister dahin, dass die Acten den, Stadtrathe vorliegen.

Mittlerweile fand am 14. April d. I . eine Sitzung des Bezirksansschnsses
des XIX . Bezirkes statt, in welcher Herr Wilhelm », über Aufforderung des
Herr» Bezirksaiisschnsses Gnttmail », sich entweder vollständig zn recht¬
fertigen oder den Sitzungssaal z» verlasse», meine in der obciticrte» Inter¬
pellation angegebeueu Thatsachen als erdichtet und entstellt bezeichnete»nd mein
Vorgehen eine Frechheit nannte . Herr Brzirksausschuss Gnttmann bemerkte
dem Herrn Withcl m y sofort, dass er dies eventuell auch werde verantworten
müssen, und Herr Wilhelmy erklärte, diese Verantwortung zn übernehmen.

Im SzePsychen Tagblatt war kürzlich eine Notiz enthalten, nach welcher
die Angelegenheit im Stadtrath bereits erledigt »»d dem Herrn Bürgermeister
abgetreten worden sei; ich selbst als Interpellant erhielt jedoch bisher keine
wie immer geartete Nachricht über de» Stand der Sache.

Nachdem Herr Wi lhcl m y es gewagt, mich i» ei»er öffentliche» Sitzung
des Bezirksausschusses zn beleidigen u»d meine Interpellation als Frechheit
bezeichnete, so habe ich nnnmehr selbstverstäudlich ei» erhöhtes Interesse , die
volle , rückhaltlose Wahrheit über diese Angelegenheit
z » rrfa h r e », und erlaube ich mir daher die Anfrage:

1. Ist es wahr, dass die Angelegenheit Wilhelmy im
Stadtrathe bereits verhandelt wurde, uud warum erhält eine
Zeitung hierüber früher eine Nachricht und nicht der Gemeinderath?

2. Ist es wahr, dass Herr B . A. Wilhelmy sich sträfliche
Uucorrcctheiteubezüglich der Schueeabfuhr in Ober -Sievcring zn
Schulden kommen ließ oder miudesteus an solchen Uncorrectheiten
betheiligt war?

3. Ist es wahr, dass Herr B . A. Wilhel m y dein Herrn
Bezirksvorstchcreine Rechnung präsentierte über 60 Stück Krampen,
die er (Wilhelmy) für die Taglöhncr der Commune in seiner
Hausschmiedc schärfe« ließ, dass Herr Bezirksvorsteher Friedl
die Bezahlung dieser Rechnung verweigerte uud den städtischen
Wegcinräumcr fragte, ob es wahr sei, dass so viele Krampen
geschürft wurden? Ist es wahr, dass der städtische Wegeiuräumer
dem Herrn Bezirksvorstchcr erklärte, Herr B . A. Wilhelmy
hätte ihm (dem Wegcinräumcr) bei der Verrechnung gesagt, er
(Wilhclmy) bekomme noch für das Reinigen einer Weinhüterhüttc
2 fl., diese möge er ihm gleich einrechnen?

4. Ist es wahr, dass Herr B . A. Wilhelmy als Con-
trahcnt der Schotterlicfcrnng für den XIX. Bezirk Schotter geliefert
hat, welcher nicht qualitätsmäßig war und von den hiczn berufenen
baumutlicheu Organen übernommen wurde?
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5. Im Falle der Herr Bürgermeister die vorstehenden Fragen
bejaht, gedenkt dann derselbe, Herrn B . A. Wilhelmy seines
Mandates für verlustig zu erklären oder nicht?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Hem Wath Schrenckh (liest) :
13 . Interpellation des Hem.-Wathes Josef Mrtt:
Der Gefertigte erlaubt sich, an das geehrte Präsidium folgende Anfrage

zn stellen:
1. In welchem Stadium befindet sich die Engelbrunnen-

Angelegenheit im IV. Bezirke Wieden, nnd
2. ist Aussicht vorhanden, dass noch im Tarife dieses Jahres

mit der Aufstellung begonnen werden kann?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern,
dass, was gewiss mich dem Herrn Gem.-Rathe Bärtl bekannt ist,
die Ausführung des Engelbrunucus Sache des Bezirksvorstehers,
respective des Bezirksausschusses des IV. Bezirkes ist. Wir habe»
eine Ingerenz darauf gar nicht zu uehmen. Übrigens habe ich die
Ehre, mitzutheilen, dass, soweit ich unterrichtet bin, die Angelegen¬
heit vorwärts geht, und dass gebaut wird.

Schriftführer Gem.-Wath Schrenckh (liest) :
I « . Au trag des Hem.-Wathes Schenzel und Genossen:
Der im IX . Bezirke, Sechsschimmelgasse, sich befindliche Standplatz der

Vorjpauupferdc für die Tramwah ist schon längst ein Verkehrshindernis dieser
Gegend. In früherer Zeit war er an dieser Stelle („Hotel Union") vielleicht
am richtigen Platze, seit aber die so stark freqnenlierte Linie der Neuen Wiener
Tramway Gesellschaft Licchtensteinstraßc—Währing —Döbling diese Straße durch¬
fährt , seit der Linienwall ebenfalls au dieser Stelle durchbrochen nud damit der
Wagen- nnd Personenverkehr hier ein sehr reger geworden ist, kauu das Fort¬
besteheu dieses Standplatzes doch nur mehr eine Frage der Zeit sein.

Mit Rücksicht auf diese Unistände stellen die Gefertigten de» ergebeneu
A » trag:

Der in der Sechsschimmelgasse beim „Hotel Union" sich
befindliche Standplatz der Tramwaypferde wolle sobald wie nur
möglich von diesem Platze in die Alserbachstraße(Detail -Markthalle)
verlegt werden.

Bürgermeister : An den Stadtrath.

Schriftführer Hem.-Wath Schrenckh (liest) :
17 . Antrag des Gem.-Uathes v. Götz und Genossen:
Die Linzcr Neichsstraße im XIII . Bezirke vo» Rudolfsheim durch die

Poststraßc iu Penzing bis nach Hntleldorf ist bis ans eine Länge von circa
«00 in gepflastert.

Ans di.'ser letzteren Strecke ist demnach die Staubentwicklung bei trockener
Jahreszeit eine kolossale, nnd leiden darunter mangels einer genügenden Be¬
spritzung nicht allein die an dieser Straße gelegenen Haus - und Realitäten-
besitzcr, sondern auch bei den vorherrschenden Westwinden die snmmtlicheu, in
dieser Richtung gelegenen westliche» Bezirkstheile, weshalb dringende Abhilfe
geboten erscheint.

Aus diesen Gründen wird der Antrag gestellt:
Das löbliche Präsidium werde ersucht, in geeigneter Weise

bei der Neichsstraßeuverwalrnugdahin zu wirken, damit mit thnn-
lichstcr Beschleunignng die Pflasternng der Strecke von Penzing
gegen Baumgarten und außer diesem Orte gegen Hütteldorf durch¬
geführt werde.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Wath Schrenckh (liest) :
18 . Antrag des Gem.-Wathes v. Götz und Genossen:
Die Justallalionen für die elektrischen Beleuchtungsanlagen nehmen immer

größere Dimensionen an nnd lasse» es äußerst dringlich erscheinen, dass endlich
von Seite der Behörden ein Regulativ für die Ausführung von elektrische»
Anlage» erlasse» werde.

Nachdem »u» diesbezügliche Vorlage» für Sichcrheils -Vorschriften für
elektrische Anlagen mit Starkströmen zur Geuehmignug bei der Statthaltern
erliege» sollen, so wird beantragt:

Der Magistrat möge diese Angelegenheit bei den betreffenden
Behörden urgiercn und die Vorlage eines Regulativs für Aus¬
führung von elektrischen Anlagen thunlichst beschlennigcn.

Bürgermeister : An den Stadt rath.
Schriftführer Gem .-Wath Schrenckh (liest) :
IS . Antrag des Gem.-Hiathes Koch und Genossen:
Die Hausbesitzer des XI . Bezirkes, Ebersoorferstraße , werden verhalten,

die Trottoirc zu reinigen nnd zn bespritzen, es ist daher mir eine berechtigte
Forderung , dass anch die Commnne diese Straße bespritzt, da ein Bespritzen
der Trottoirs dermalen ohne jeden Zweck vorgenommen wird.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Es sei wegen Bespritzung der Ebcrsdorferstraße das Nöthige

baldigst zu veranlassen.
Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Yath Schrenckh (liest) :
50 . Antrag des Gem.-Wathes Kigner:
Die Weinhauserstraße im XVll . Bezirke ist eben heute infolge ihrer Lage

nnd Verbannng sowie durch den regen Verkehr mit den angrenzenden Be¬
zirken mit schweren und leichten Fuhrwerken sehr in Anspruch genommen nnd
würde daher auch schon in das Netz der Bezirtsstraßcn einbezogen worden sein.

Es hätte sich infolge dieses Unistandes der früher bestandene Bezirksstraßen-
Ansschnss von Hcrnals veranlasst gefunden, die Weinhauserstraße zu Pflaster»,
was jedoch wegen der Einverleibung der Vororte nicht mehr zur Anssührnng
kommen konnte.

Ich stelle daher den Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath beschließe, dass die Weinhauser¬

straße im XVII. Bezirke, nnd zwar von der Hernalser Hauptstraße
bis zur Währiuger Krcutzgasse, im Jahre 1894 gepflastert werde;
die Kosten hiefür sollen in das Budget für Neupflastcruugeu pro
1894 eingestellt werden.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem. Wath Schrenckh (liest) :
51 . Autrag des Hem.-Watyes Aigner:
I . Trotz meiner Interpellation vom II . April 1893 wurde bis jetzt in

keiner Weise eine Abhilfe von Seite des Herrn Bczirtsvorstchers Jakob
Gerlach vom XVIII . Bezirke betreffs der Ablagerung von Schnee, Straßen-
nnd Kehrichtunrath vom XVIII . Bezirk im XVII . Bezirk in der verlänger¬
ten Milterb : rggasse, auf de» Gründen der Wicncrberger Ziegel- und Ban¬
gesellschaft veranlasst , wo sich heute noch der große sanitäre Üoclstand dort in
Gestalt eines emporragenden Schnee' und Eisberges mit Schmutz nnd Unrath
befindet und von weitem schon sichtbar ist. Am Donaucanal sowie anch am
Wienflnss wird bei Beginn jedes Frühjahres der abgelagerte Schnee samntt
Unrath von Seite der Commuuc d»rch Aufhalle» und Zerkleiueruug beseitigt,
so wäre es auch hier im XVII . Bezirke aus sanitären Rücksichten dringend
nothwendig, diesen Übelstand, wie vorerwähnt , zu veranlasse», da sonst der
zusammengefahrene Schnee- nnd Eisberg durch die Pferde znsammeugctrcten, den
ganzen Sommer dort liegen bleiben würde und in heißeren Tagen eine Brnt-
stätte sllr Ungeziefer nnd durch seine Ausdünstungen eine verheerende Epidemie
entstehen könnte.

Die Antwort des Herrn Bürgermeisters auf meine Interpellation vom
18. April 1893 kantete, nachdem er sich einen Bericht ans dem XVIII . Bezirke
einsenden ließ, dessen Erhebnng ergab, dass die Übclstände sich nicht in diesem
Zustande vorfinden, wie ich es geschildert habe; ich erlaube mir vorzuschlagen,
der Herr Bürgermeister möge sich an Ort und Stelle »begeben nnd selbst den
Schandfleck der k. k. Reichshanpt- nnd ResidenzstadtWien in Augenschein nehincu,
nm sich damit sogleich ein Urtheil über die Berichte seiner Unterbcamten
fällen zu können.

II . Ich habe am 13. August 1891 eiuen Antrag und am «!. April 1892
eine Anfrage gestellt Wege» Eröffnung der Mitterberggasse nnd Antongasse im
XVII . Bezirk, die anch theils im XVIII . Bezirke gelegen ist, leider aber bis
jetzt noch nichts geschehen ist.

Vom XVII . Bezirke, und zwar von der Rötzergassc bis zur Wein-
Häuser Hauptstraße ini XVIII . Bezirke besteht keine andere Verbindnng gegen
Gcrsthof als die verlängerte Lcopoldigasse und ein Feldweg im XVII . Bezirke,
woselbst das Abladen von Schnlt durch Fuhrleute täglich stattfindet und so
belagert wird, dass ein Verkehr für schwere nnd leichte Fuhrwerke, sowie
Passanten beinahe gänzlich unmöglich ist und bei anhaltendem Regenwetter
unpassierbar ist , indem Pferde nnd Wagen versinken. Ich wurde von
den Bewohnern des XVII . nnd XVIIl . Bezirkes aufgefordert, nochmals dem
Herrn Bürgermeister diese zwei großen Übclstände, Pnnkt I nnd II , in Er¬
innerung zn bringen nnd zn ersuchen, dass sofortige dringende Abhilfe ver¬
anlasst wird.

Ich stelle daher nochmals den D r i n g l i cht e i t s - A » tr o. g :

Der Herr Bürgermeister der k. k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien möge den Magistrat beauftragen, nächste Woche vom
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1, bis 6 . Mai 1893 eine Commission zur Localangenscheinnnhme
an Ort und Stelle wegen sehr dringender Abhilfe großer sanitärer
und polizeilicher Übelstände anzuordnen und so bald als möglich
die bestehenden Verkehrshindernisse zu beseitigen, sowie auch anzu¬
ordnen , den Antragsteller der Commission beizuzichen,

Bürgermeister : Zur g esch ästs ord n u n g s m ä ß i g en
Behand lung,

Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh (liest ) :
ÄS . Antrag des Hem .-Wathes Gräf und Genossen:
Als Mitglied der Assentcommissionhabe ich schon des öfteren die Wahr¬

nehmung gemacht, dass bei einzelnen Stellungspflichtigen , welche mit Haut¬
ausschlägen behaftet sind, seitens des der Commission beigezogenen städtischen
Arztes deren Abgabe in ein Spital verfügt wird.

Nun halten sich aber diese Kranken bis zn ihrer Vorstellung vor der
Commission in einem gemeinsamen Warteraume mit den gesunden Söhnen
unserer Mitbürger auf, und nachdem die dortselbst aufgestellten Sessel durch
das übliche Nachrückenvon Sitz zn Sitz von jedem Stellnngspflichtigen benützt
werden, ist die Gefahr einer Ansteckung nicht ausgeschlossen.

Es stellen daher die Gefertigten den Antrag!
Der löbliche Gemeinderath beschließe: Der Magistrat werde

aufgefordert , einen städtischen Arzt in das Assentlocale mit dem
Auftrage zu entsenden, die Stellnngspflichtigen nach ihrem Ent¬
kleiden zu untersuchen uud die Unterbringung eventueller Hant-
krcmkcr in einen isolierten Warteraum zu veranlasse», da die Kosten
dieser sanitären Maßregel in keinem Verhältnisse zu dem Schaden
stehen, welchen die Söhne unserer Mitbürger an ihrer Gesundheit
leiden könnten.

Bürgermeister : An den Stadtrath.

Schriftführer Gem .-Uath Schrenckh (liest ) :
SS . Antrag des Hem .-Wathes Gfrorner und Genossen:
In Anbetracht der Vorkommnisse bei Vergebung der Cementlicfcrnngcu,

wo an einen ausländischen Ccmcnt-Fabrikanten die Lieferung des Ccmcutcs
zum Saunuclcanal trotz zweifelhafter Qualität des Productes übertragen wurde,
stelle ich den Antrag:

dass es dem Stadtrathc zur Pflicht gemacht werde, dass alle
erforderliche» Materialien , insofcrue sie nicht absolut aus dem Aus¬
lände bezogen werde» müsse», » u r von heimischen Industriellen
und Gewerbetreibenden beizustellen sind, indem es Pflicht und
Aufgabe des Gemcinderathes ist, die heimische Industrie iu jeder
Weise zu unterstützen und sür seine steuerzahlcndcn Mitbürger nach
Kräften einzutreten.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-W - th Schrenckh (liest ) :
24 . Dringlichkeits - Antrag des Gem . - Käthes

Ziegelwanger:
Am 25. d. M . Uhr früh kam in Breitenser, Hanptgasse, ein Feuer

aus , welches in knrzer Zeit so rasch nm sich griff, dass das Hans bis in den
Grund niederbrannte.

Dass das Fener eine so große Verheerung anrichtete, war der große
Wassermangel schuld.

In früheren Jahren hat die Gemeinde Penzing mit dem Contraheutru
der Straßenbcspritznng die Vereinbarung getroffen, dass auch derselbe bei einer
etwaigen Fenersbrnnst mit seinen ganzen Aufspritzwägcn in Action zn irelen
habe, was jedoch jetzt uicht der Fall ist.

In Anbetracht des große» Wassermangels im Xlll . Bezirke, besonders
iu Breitensee, stelle ich den Antrag:

1. dnss der betreffende Contraheut der Straßcnbespritzung
verhalten wird , bei Feuersbrünsten sofort über Aufforderung der
betreffenden Organe Wasser zuzuführen;

2 . dass derselbe verhalten wird , bei Nachtzeit seine Wnsscr-
wägen gefüllt in den betreffenden Ortstheilcn an irgend einem
leicht zugänglichen Platze stehen zu lasse», damit bei einem aus¬
brechenden Brande dieselbe» schnell zur Haud sind;

3 . sollen die Anslanfbrunnen in Breitenscc mit dem Wasscr-
auslanf besser dotiert werden und das Stadtbauamt beauftragt

werden, Erhebungen zu pflegen, ob sich nicht in der Neinlgasse
und Hütteldorferstraße Hydranten zur Wasserbeschasfung anbringen,
respective aufstellen ließen.

Nur auf diese Art kann ein ausgekrochener Brand schnell
localisiert werden, und ist für die Bewohner eine große Gefahr
beseitigt.

Würgermeister : An den Stadt rath.

Hem .-Hwth Z>r . Ahl (zur Geschäftsordnung ) : Der Herr
Bürgermeister hatte die Freundlichkeit , meine Interpellation in
ihrem ersten Theile sofort zu beantworten ; bezüglich der zweiten
und dritten Frage aber ist eine Antwort nicht erfolgt.

Ich erlaube mir daher die Anfrage , ob die Beantwortung
vielleicht in der nächsten Sitzung erfolgen wird?

Würgermeister : Wie lauten denn diese Fragen?

Gem .-Hlath Dr . Ahl : Ob die Differenz nur 1100 fl. be¬
trügt , und ob es tatsächlich richtig ist, dass bei der Romau-
cement-Lieferuug das billigste Anbot nicht berücksichtigt wurde?

Bürgermeister : Bezüglich der Romancemcnt -Lieferung werde
ich die Anfrage in der nächsten Sitzung beantworten , das an¬
genommene Offert ist aber in der That um circa 600 fl. billiger
als das andere . (Nnfe links : Scandal ! Das sind die Patrioten!
Gem .-Rath Steiner : Herr Dr . Nechansly , was ist denn mit
den Deutschuationnlen ?)

Wir schreiten zur Tagesordnung.

Gem . Wath Z>r . Klotzöerg (zur Geschäftsordnung ) : Falls viel,
leicht der Herr Referent Gem .-Rath Wurm dieses Referat , welches
wir hier erst heute auf deu Pulten vorfanden , erstatten sollte, wobei
wir nicht in die Lage gekommen siud, bis jetzt das umfangreiche Referat
zn studieren, so würde ich beantragen , das Referat bis zur nächsten
Sitzung zu vertagen , damit auch die Gcmeiuderüthc in die Lage
komme», dieses Referat eingehend studieren zu können. (Beifall)

Bürgermeister Z>r . I ' ri .r : Ich muss bitten , meine Herren!
Die Angelegenheit ist von außerordentlicher Dringlichkeit . lWider-
spruch links .) Ich bitte, mich nicht zu unterbrechen, dns ist denn
doch nicht die richtige Manier . Man muss doch nicht alles, was Sic
wünschen, geradezu anerkennen . (Erneuerter Widerspruch links .)
Ich bitte um Ruhe und bitte, mich reden zn lassen. Die Sache ist von
außerordentlicher Dringlichkeit . Mittwoch wird bereits die Stations-
Commission abgehalten . Die Angelegenheit betrifft die Vorortelinie.
Die Verhältnisse , die hier mitgctheilt werden, sind den Herren sicherlich
bekannt . Wen » das Referat erstattet sein wird , so werden Sie sich
vollkommen klar über den ganzen Fall sein. Wir würden ein
großes Verschulden begehen, wenn wir zur Statious -Commission
unsere Vertreter senden und diese erklären müssten , sie können keine
Erklärung abgeben. Ich bitte also, diese öffentlichen Arbeiten in gar
keiner Weise zu verzögern . (Gelächter links .) Aus diesem Grunde
setze ich die Angelegenheit nicht von der Tagesordnung ab und
werde bitten , den Herrn Referenten anzuhören . Es wird Ihre Sache
sein, nach Erstattung des Referates eventuell einen Antrag zu
stellen. (Rufe : Abstimmen !) Ich bitte , ich setze den Gegenstand
nicht von der Tagesordnung ab, sondern der Herr Referent wird
referieren . (Widerspruch links .) Ich bitte, das ist mein Recht.
Wenn die Herren nach Erstattung des Referates der Meinnng
sind, dass die Angelegenheit zu vertagen sei, so bitte ich, diesen
Antrag dann zu stellen. Sie werden ja ans dem Vortrage des
Referates ersehen, ob Sie in der Lage sind, zu entscheiden oder
nicht ; dieser Vorgang wird wohl der richtige sein.
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25 . Referent Oem .-Path Wnrm : Zahl 2592, Beilage
Nr. 67. Es betrifft dies den Statthalterei -Erlass vom 13. April
punew Stations - Commission, politische Begehimg und Ent-
eignungsverhandlung hinsichtlich einiger Theilstrecken der Gürtel¬
linie und der Vorortelinie.

Die Stations -Commission nnd die politische Begehung ist
angeordnet auf den 3., 4. und 6. Mai und die darauffolgenden
Tage. Die Theilstrecken der Gürtellinie und der Vorortelinie, welche
hiebci in Rede stehen, sind erstens die Strecke vom Bahnhof
„Michclbenern" augefangen bis zum Central-Bahnhof in Heiligen¬
stadt, ferner die Verbindungslinie von dem Bahnhof in Heiligen¬
stadt über den Donaucaual hinüber zur Donaustadtlinie und zur
Doucmuferbahn, endlich die Theilstrecke der Vorortelinie vom Bahn¬
hof „Gersthof" angefangen bis zur Einmündung in den Bahnhof in
Heiligenstadt.

Die Herren werden sich zu erinnern wissen, welche Bedingungen
seitens des Gemeindcrathes bezüglich der Gürtellinie gestellt wurden.
Die erste Bedingung war, dass wir gefordert haben, die Bahn-
trace müsse in den geraden Strecken in der Mitte nnd in den
gekrümmten Theilen mindestens im Spiegel der Gürtelstraße geführt
werden. Ein zweiter Punkt war die Forderung, dass in allen
Strecken, wo die Bahn eine Hochbahn ist, dieselbe entweder auf
gemauertem Viaduct oder auf Eisenconstrnction geführt werde.

Der dritte Punkt war die Forderung, dass in der Bahnhof¬
anlage in Heiligenstadt, wo gegenwärtig drei Durchlässe bestehen,
mindestens zwei Durchlässe aufrechterhaltenwerden, und der vierte
Punkt war, dass eine Verbindungseurve zwischen der Gürtellinie
und der Donaucanalliuie hergestellt werde, damit der Übergang
der Züge von der Donaucauallinie auf die Gürtellinie in be¬
quemerer Weise erfolgen könne. Gegenwärtig ist die Anordnung so
getroffen, dass man vom Donaneanal bis zum Bahnhof in Heiligen¬
stadt fahren inuss und dann von diesem heraus auf die Gürtel¬
linie, was gewiss eine Belästigung des Verkehres ist.

In den vorgelegten Plänen sind nun diese Forderungen teil¬
weise berücksichtigt, theilweise aber nicht. In der Strecke vom
Bahnhofe „Michelbcuern" an anf der Gürtelstraße, Währinger und
Ddblinger Gürtel ist die Trace, so wie es verlangt wurde, in der
Mitte geführt. Nicht so ist es aber in jenem Theile zwischen der
Nussdorferlinie und der Antoniengasse. Dort ist die Gürtelstraße
nur mit 20 ' beantragt nach den Plänen, welche seinerzeit das
Bauamt ausgearbeitet hat und welche auch schon angenommen waren.

, Diese verhültnißmäßigenge Straße von 20° bringt jedenfalls Unzu¬
kömmlichkeiten mit sich. Die Verkehrs-Commission hat sich veranlasst
gesehen, die Bahn in diesem Theile der Gürtelstraße nicht in die
Mitte zn verlegen, sondern so zu situieren, dass einerseits eine 10"
breite, andererseits nur eine 5 ' breite Straße bleibt. Eine so schmale
Straße genügt aber dem Verkehr und auch den Anfordernngen des
Bahnbetriebes nicht. Bekanntlich ist ja eine gewisse Distanz zwischen
dem Bahnkörper und den zunächst befindlichen Bauten schon aus
Feuersicherheitsrücksichten nothwendig. Darüber bestehen auch all¬
gemeine Bestimmungen, die in diesem Falle nicht eingehalten werden
können, außer es würde das Bauverbot auf diesen Theil gelegt, so
dass nicht bis zu der bereits genehmigten Baulinie in dieser Strecke
gebaut werden dürfte. Das wäre gewiss eine arge Unzukömm-
lichkeit, der wir unbedingt nicht zustimmen können, uud daher stellt
der Stadtrath die Forderung auf, dass in jener Strecke, wo die
Gürtelstraße nur mit 20 " beantragt ist, die Bahn in der Mitte

geführt werde, uud zwar so, dass außen und innen eine 10° breite
Straße geschaffen werde. 10° ist das Maß der äußeren Gürtel¬
straße überhaupt, und ist es daher ganz entsprechend, wenn auch
diese Straßentheilc die Breite von 10° erhalten.

Weiters ist dem Wunsche, den die Gemeinde ausgesprochen
hat, bezüglich einer besseren Verbindung zwischen der Donaucanal-
und der Gürtellinie durch eine der Stadt näher gelegene Curve
nicht entsprochen worden, und daher wird beantragt, dass der Ge-
mcinderath nenerdings diesen Wunsch ausspreche und verlange, dass
eine solche Verbindung hergestellt werde, welche gewiss im öffent¬
lichen Interesse ist. Weitcrs komme ich auf die Forderung bezüglich
des Bahnhofes in Heiligenstadt. Dort bestehen nämlich drei Durch¬
lässe, welche dem Verkehrsbedürfnisse durchaus nicht genügen. Sie
haben nämlich nur eine Breite von 3 ^ bis 4 in, was für den
Verkehr gar nichts bedeutet.

Es wird nun vorgeschlagen, anstatt dieser drei ganz unzureichen¬
den Durchlässe inmitten der Bahnhofanlage eine ordentliche Straße
durchzuführen mit einem 12 m breiten Durchlasse. Dieser genügt
dem Verkehrsbedürsnisse viel mehr als diese kleinen Durchlässe,
welche nicht einmal die Durchfahrt gestatten, weil sie zu niedrig
sind-. nm aber diesen Dnrchlass zn bekommen, ist es nothwendig,
auch eine Zufahrtsstraße von der Nussdorferstraße zu demselben
zn schassen. Diese Zufahrtsstraße geht nun über die sogenannten
Hagen'schen Gründe. Die Herren werden sich erinnern, dass ich vor
längerer Zeit über den Verkauf solcher Gründe zur Anlage des
Bahnhofes referierte, und wenn wir diesen restierenden Theil der
Hagen'schen Gründe noch weiter zerschneiden, so werden wir seiner¬
zeit in Verlegenheit kommen, wenn es sich um den Bau der Gas¬
anstalt handelt.

Was wir bis jetzt verkauft haben, ist nicht so bedeutend, dass
die Errichtung der Gasanstalt dadurch bedroht würde, und auch
die Durchführung der Straße darf dadurch uicht gehindert werden,
denn die Zufahrt zu und durch den Bahnhof auf die andere Seite
ist jedenfalls so wichtig, dass man diese Straße dort irgendwo durch-
brechen muss. Es ist aber zweckmäßig, dass wir uns vorbehalten,
die Lage dieser Straße vorläufig nur provisorisch zu bestimmen, so
dass wir später in der Lage sind, eine Correctur vorzunehmen und
in der Verwertung der Hagenwiese durch einen feststehenden, un¬
verrückbaren Straßenzug nicht gehindert werden.

Das betrifft die Gürtellinie. Betreffs der Vorortelinie, welche
mit einem Statthalterei -Erlasse vom 14. April d. I . definitiv
genehmigt wurde, und zwar nach der Variante, welche ich die Ehre
hatte, Ihnen unlängst vorzuschlagen, nämlich rückwärts der Stern¬
warte und nicht mitten durch den Cottageverein, war die hervor¬
ragendste Forderung, welche die Gemeinde gestellt hat, die Ver¬
legung der Trace zwischen der Pötzleinsdorferstraßeund der Neu¬
stiftgasse. — Zwischen der Pötzleinsdorferstraße und der Neustiftgasse
ist nämlich die Bahntrace so nahe der Neustiftgasse geführt gewesen,
dass eine beiderseitige Verbauung der Neustiftgasse nicht möglich
war. Die Gemeinde hat kürzlich in der Nenstiftgasse einen Canal
gebaut, und haben die Grundeigenthümcr verlangt, dass sie durch
die Pareellirung Bauplätze rechts und links der Straße bekommen,
dann seien sie geneigt, die Straße umsonst abzutreten. Die Herren
wissen, dass in dem Falle, wenn man beiderseits Bauplätze be¬
kommt, man verpflichtet ist, die Straße umsonst abzutreten. Die
Bahn war so traciert, dass die Neustiftgasse nur an einer Seite ver¬
baut werdeu kauu. Die erwähnte Forderung haben wir ausgesprochen
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gelegentlich der Tracenrevision, und dieser Forderimg ist auch nachge¬
kommen worden, und die Herren sehen aus diesem Plane, dass die
Bahn so weit weggerückt ist, dass die Nenstiftgasse anstandslos verbaut
werden kann; allerdings hat das zur Folge, dass der Bahubcm dadurch
etwas thcuerer kommt. Es ist ein ansteigendesTerrain , es wird
der Tnnnel länger und der Einschnitt tiefer, aber was auf der anderen
Seite gewonnen wird, ist so bedeutend, dass sich eben die Verkehrs-
Commission bewogen gefunden hat, das zuzugestehen. Es ist noch
eine Kleinigkeit, welche wir zu fordern haben, nämlich längs der
Nenstiftgasse sind Vorgärten beantragt, und daher ist es ganz
zweckmäßig, dass die Überwölbnng der Strecke etwas verbreitert
wird, damit diese Vorgärten ungehindert durchgeführt werden können.
Sonst sind seitens des Bauamtes eine ganze Reihe von Bedingungen
gestellt worden, welche rein technischer Natur sind. Es sind ver¬
schiedene Verlegungen uothwendig, Bachgerinnen von Wasserleitungs¬
und Gasröhren, es müssen gewisse Straßenübergänge geschaffen
werden, und es ist verlangt worden, dass Alles gemacht werde, was
unbedingt nothwendig ist für den Straßenverkehr und für den
gesicherten Bestand aller dieser Leitungen. Es ist bei der Grinzinger-
und Döbliugerstraße und bei anderen Gassen nothwendig, dass das
Terrain über den Bahnkörper etwas gehoben wird, jedoch sind die
Auffahrten zu dieseu erhöhten Punkten etwas zu steil genommen.
Bezüglich des Anschlusses der Linie von der Donaustadt herüber
zum Bahnhof habe ich nur zu erwähnen, dass diese Linie schon
einmal vorgelegen ist, als die Doncmeannllinie in Verhandlung
stand. Die Gemeinde hat aber damals keinen Beschluss gefasst,
weil es doch gauz logisch war, erst dauu darüber zu beschließen,
wenn wir überhaupt diese ganze Bahnanlage, diesen ganzen Knoten¬
punkt hier habeu; dieser Plan ist gegenüber dem zuletzt vorgelegenen
verbessert. Es ist nuumehr auf beiden Seiten des Donancanales
eine Uferstraße möglich. Früher war nur stadtscitig eine Uferstraße
projectiert, jetzt ist eine zweite Überbrückung, so dass anch am
linken Ufer eine Uferstraße geführt werden kann. Selbstverständlich
ist es nothwendig, dass die Handclsqnaistraße im Niveau geschnitten
wird, nm zu der Uferbahn zn kommen. Diese Schneiduug findet
am äußersten Ende des Haudelsquai statt, wo sie gnuz ungefährlich
ist, uud ist es selbstverständlich im Interesse des Pnblicnms gelegen,
dass es möglich ist, Umschlagplätze zu machen, mit einem Worte,
dass man direct vou der Ufcrbahu aus den Zügen auf die übrigen
Linien der Stadtbahn gelangen kann. Die Anträge, welche infolge
dieser Erwägungen der Stadtrath gestellt hat, und welche ich
anznnehmcu bitte, sind folgende (liest) :

I. Antrag.

Die Vertreter der Gemeinde Wien seien bei den bevorstehenden
Commissioueu zu ermächtigen, folgende Erklärung abzugeben!

„Die Gemeinde Wien spricht sich unter nachfolgenden Be¬
dingungen für die Genehmigung der vorliegenden Detailprojecte

für die Theilstrccken der Gürtelliniuie der Stadtbahn von
Kilometer5-798 bis Kilometer8-160 und von Kilometer8' 160
bis Kilometer W-9I1 , und

d) für die Theilstrccken der Vorortelinie der Stadtbahn von Kilo¬
meter 5-445 bis Kilometer 8 769 uud von Kilometer 8-769
bis Kilometer 9-349 ans:

1. In der Strecke der Gürtelstraße zwischen der Döblinger
Hauptstraße und der Antoniengasse ist beiderseits des Bahnkörpers

eine mindestens 18 96m breite Straße ans Kosten der Bahnunter-
nehmung zu schaffen.

2. Die auf Gruud der Gemciuderaths-Beschlüsse vom 23.,
24., 25. und 27. Mai 1892, Z . 2915 , bei der Tracenrevisions-
Verhandlung am 30. Mai 1892 gestellte Forderung, dass die
Verbindung der Douauccmallinie mit der Gürtellinie dnrch eine
näher der Stadt liegende Geleiseanlage, sowie ein Anschluss an
diese Localbahn nach Döbling hergestellt wird, wird erneuert, und
ist schon jetzt die Abzweigung der bezüglichen Verbindungscnrve
festzustellen und diese Ausmittlung der Gemeinde Wien bekannt¬
zugeben; auch ist bei der Bauausführung auf diese Vervindnng
Rücksicht zu nehmen.

(Vice -Vürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

3. Die Übersetzung der Handelsquaistraße im II . Bezirke im
Niveau der Straße wird gegen dem gestattet, dass die Bahn-
nivellette in das für die Handclsqnaistraße bestimmte Niveau gelegt,
die Straßenkreuzungsstelle in einer Länge der Straße von 12 m
kunstgerecht mit regulären Granitwürfelsteinen ausgepflastert, dieses
Pflaster von der Bahnunternehmung auf ihre Kosten stets in gutem
Staude erhalten und an dieser Übersetzungsstelle ein Bahnoberbau
gewählt und ausgeführt wird, welcher die volle Gewähr für einen
sicheren und ungehinderten Verkehr der Wägen über denselben bietet.

4. Die projectierte Aulage einer 12 m breiten Verbiudungs-
und Zufahrtsstraße zum Bahnhofe „Heiligenstadt" auf den städti¬
schen sogenannten Hagengründen wird bis zu dem Zeitpunkte der
Feststellung der Baulichkeiten für die dort zu errichtende Gasanstalt,
eventuell bis zum Zeitpunkte der Parcellierung dieser städtischen
Gründe nur als Provisorium gestattet, und wird sich daher die
Bahnunternehmung wegen pachtweiser Überlassung der benöthigten
städtischen Grundflächen mit der Gemeinde Wien ins Einvernehmen
zu setzen haben. Während der Dauer dieses Pachtverhältnisseshat
die Bahnnnteruehmung auch die Kosten der Erhaltnng dieser
Straßen zu tragen.

5. Bei der Herstellung der Fundierung des Unterbaues der
Stadtbahn in Kilometer 5-2 Czermakgnsse, in Kilometer 6-l
Währingcr Hauptstraße, in Kilometer 6-25 Sechsschimmelgasse uud
iu Kilometer 6 6 Pnlvcrthurmgasse ist auf den sicheren Bestand
der dortselbst befindlichen, 80 bis 260 mm weiten Rohrstränge der
Hochquellculeitung Rücksicht zu nehmen, eventuell sind Umlegungen
ans Kosten der Bahnnnteruehmung ohne Störung des Betriebes
auszuführen.

Die Umlegung der 370 mm weiten Triebröhren und des
Rvhreanalcs der Kaiser Ferdinands -Wasserleitnng ist in Kilo¬
meter 7-8 nächst der Rosinagasse in der projectierten Weise un¬
zulässig, dn die Wasserlcituugsobjecteunter den Bahnkörper zn
liegen kommen winden uud die angetragene, stark gekrümmte Rohr¬
leitung bei eintretenden Schäden nicht oder nnr schwer repariert
werden könnte.

Die Umlegung des Rohrcanales und die der beiden 370 mm
weiten Rohrstränge muss bereits bei der Döblinger Hauptstraße
beginnen, und müssen diese Leitungen durch den nächst der eben¬
genannten Straße projectierten Bnhndurchlass in schwachen Krüm¬
mungen bis zum Anschlüsse an den alten Bestand in der Nähe
der Nussdorferstraße in einer Länge von mindestens l30 m ge¬
führt werden.

Die Gemeinde Wien behalt sich vor, die Durchführung der
Umlegnngsarbeiten in der ebenerwähnteu Weise sowie im all-
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gcmeiueu die durch die Bahnanlagen nothwendig werdenden Um-
legungen von Wasserleitungsobjecten selbst, beziehungsweise durch
ihre Organe bewirken zu lassen, hiebei die Art und Tracc der
Umlegnng ohne Schädigung der Bahu selbst zu bestinnuen und
auch eventuell die Herstellung von gemauerten Nohrcanülen dnrch-
znführcn . Die diesbezüglichen Kosten sind von der Bahnuntcr-
nehmung zu tragen.

6 . Bei der Kreuzung des Krottenbaches dnrch das projectierte
Bahuobject nächst dein Donnncanale ist die von der Donau-
regulicrungs -Couuuissiou ani 13. März l. I . bcschlosseuc Hebung
des Stauwasserspiegels im Douaucanale entsprechend zu berück¬
sichtigen, wobei sich die Gemeinde vorbehält , die Ccmaltrace außer¬
halb des Bnhnobjectes durch den Bahndamm zu führeu . Das
Detail der Ausführung wird zwischen Gemeinde und Bahnunter-
nchmnng nachträglich vereinbart . Sollte ferner der Bcchubau uoch
vor dcr Einwölbung des Krottenbaches znr Durchführung gelangen,
so ist an der Stelle der Überführung der Gürtellinie über die
Franz Josefs -Bahn (Kilometer 8 '4/8 -5) für eine vorläufige ent¬
sprechende Correctur des Nachlaufes Sorge zu tragen.

7 . Nachdem der in der Gnnoldstraße bestehende Unrathsccmal
nach der Erbauung des rechts des Donancanales situierten Haupt-
SammelcanaleS aufgelassen wird , die Bahnunternehmuug aber
diesen Ccmal zur Ableitung der Niederschlagsgewässer noch weiter
benützen will , so ist betreffs der Erhaltung dieses Cannlcs ein
Übereinkommen mit der Gemeinde Wien zu treffen.

8. Bei der Kreuzung der Neustiftgasse dnrch die Bahn ist
behnfs Anfrechthaltung der Continuität der dort projectiertcu Vor¬
gärten seinerzeit, wenn die Gemeinde Wien es fordern wird , die
Einwölbung der Bahu cutsprechend zu verlängern.

9 . Mit Rücksicht darauf , als die Döblingergasse durch die
Bahn verlegt wird und keine Fortsetzung finden kann, ist mindestens
der dieser Gasse zunächst gelegeue, nämlich der in Kilometer 8 '6/8 '7
projectierte , nur 3 m weite Durchlass senkrecht auf die Bahnachse
in einer Breite von mindestens 11 17 m (— 6 ") auszuführen.

1V. Au der Kreuzuugsstclle der Döbliuger Hauptstraße sind
die projectierte » Stützmauern längs der Häuser Or .-Nr . 26 , 28
und 30 Gemeindegasse in einem Abstände von 2 m von der Haus¬
flucht der bezeichneten Gebäude entfernt nufzuführeu , und ist dem¬
entsprechend die Breite des den erwähnten Hänsern gegenüber¬
liegenden Trottoirs und die Breite der Fahrbahu der Gemeinde¬
gasse zu reducieren.

11. An den Kreuzungen der Bahn mit der Grinziugerstraße,
Kilometer 7-441 , mit der Silbergasse , Kilometer 7-856 , mit der
Gärtner - und Feldgasse , mit der neu projectiertcu Straße in
Kilometer 80 und mit der Döblinger Hauptstraße in Kilo¬
meter 8'322 sind die Übergänge des neuen Straßenniveaus auf
das alte, derzeit bestehende Niveau nicht in der projektierten steilen
Weise, sondern möglichst flach, mit geringerer Steigung , als dies
projectiert erscheint, zur Ausführung zu bringen.

12 . In der Nenstiftgasse und in der Grinzingerstraße wird
der 80 mm weite Nohrstrang der Hochquellenleitnng gekreuzt, in¬
folge dessen eine Umlegung dieser Rohrsträugc erfolgen muss . In
dieser Beziehung sind die im Punkte b für die Gürtellinie auf¬
gestellten allgemeinen Bestimmungen maßgebend.

13 . Die Detailzeichuungeu über dic Ausgestaltung der Objectc
(Gebäude , Viadncte , Überbrückungen, Mauern :c.), dann über die
Vorrichtungen betreffs einer möglichst geräuschlosen Fahrt sind
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^ noch vor der Inangriffnahme des Baues der Gemeiude Wien
vorzulegen , und behält sich dieselbe ihre Zustimmung zn diesen
Ausführungen , insbesondere auch in Ansehung der Wahl der
Constructionsweise der Durchlässe , ob dieselben überwölbt oder
durch eine Eisenconstrnction abgedeckt werden sollen, vor.

Was schließlich dic Bezeichnung der Haltestellen und Stationen
betrifft , so spricht sich die Gemeinde Wien für die Bezeichnung
wie folgt aus:

Haltestelle „Wühringerstraße ",
„Nnssdorferstraße ",
„^eibenfrostgasse" ,
„Unter -Döbling " (statt „Döbling "),
„Ober -Döbling " (statt „Grinzingerstraße "),

Station „Heiligenstadt " .
Die Benennung der Station „Neu -Gersthof " (oder „Gersthof ")

kommt dermalen noch nicht in Frage.

II . Antrag.

Weiters ist der Erlass der k. k. n .-ö. Statthalterei vom
14. April 1893 . Z . 16699 , M .-Z . 61713 , betreffend die Ge¬
nehmigung des generellen Varicmtenprojectes für die Theilstrecke
„Hernnls —Heiligenstadt " der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn
einschließlich der zwischen Kilometer 3-6 und Kilometer 9 4 be¬
antragten Variante zur Kenntnis zu nehmeu.

III . Antrag.

Endlich ist bei der Anlage auf das rücksichtlich des Kuffner-
scheu Brunnens bestehende Wasserbezugsrccht der Gemeinde Wien
Rücksicht zu nehmen.

Die Herren entnehmen daraus , dass jene Forderungen , welche
der Gemeinderath seinerzeit gestellt hat , theilweise erfüllt sind, nnd
insoferne sie nicht erfüllt sind, neuerdings gestellt werden . Bei dein
Umstände, als die Forderungen der Gemeiude Wien durchaus
begründet sind, bitte ich nochmals nm Annahme der Anträge , deren
Dringlichkeit wohl klar ist.

chem.-Waty Hregorig : Die Ausführungen des geehrten
Herrn Referenten wareil ziemlich instructiv , ich bin sehr anfmerksam
seinen Ausführungen gefolgt, aber ich muss gesteheu, ich bin nicht
imstande, über dieses Projcct gewissenhaft ein Urthcil abzugeben.
Erstens bin ich kein Fachmann , zweitens muss ich mich überzeugen
können, ob die Sache richtig ist, ich muss also einen Fachmann
darüber befragen. Der Herr Referent wird mir verzeihen, ich habe
kein Misstraucn gegen ihn, aber ich habe vom Neserententische so
traurige Erfahrungen gemacht, dass ich mit dem allein, was der
Herr Referent sagt, mich nicht zufrieden geben kann. Ich muss
mich daher dem Vertagungs -Antragc des Herrn Dr . Klotzberg
anschließen und stelle direct diesen Antrag.

Wice -Mirgermeistec Z>r . Uichter : Es ist ein Autrag auf
Vertaguug der Angelegenheit gestellt. Dazn hat der Herr Referent
das Wort.

Weferent : Ich will vor allem darauf hinweisen, dass diese
Tracen gelegentlich der Tracenrevision bereits vorgelegen sind.
Damals hat die Gemeinde gewisse Fordernngen gestellt, heute liegt
das Dctailproject vor . Jnwiefernc diese Forderungen in diesem bereits
erfüllt sind, habe ich, wie ich glaube , ans vollkommen klare Weise
erläutert . Was gefordert wurde, ist größteutheils erfüllt , was vou
unseren Forderungen nicht erfüllt ist, wird nenerdings gefordert.
Eine Hauptforderung war die, dass die Bahn in der Mitte dcr
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Gürtelstraße geführt werde, und diese Forderung ist bis auf eine
kleine Strecke erfüllt, wo wir es nun auch fordern, nnd wo die Straße
entsprechend verbreitert werden uiuss. Die Curve, welche heute noch
nicht da ist, die Verbiudnngscnrve von der Donaucanallinie zur
Gürtellinie, fordern wir heute neuerdings. In Bezug auf die
Durchlässe ist unsere Forderung, wenn auch nicht dem Wortlaute,
doch der Sache nach, jedenfalls viel günstiger gelöst worden, als
wir es hofften. Denn eine breite Durchfahrtsstraße ist jedenfalls
bequemer und besser als Durchlässe, welche eigentlich zu nichts
taugen. Der Gegenstand des heutige» Referates war schon wiederholt
den Erwägungen des Gemeinderathesanheimgestellt; es ist ja nichts
Fremdes, was heute vorliegt, und nach alledem wäre es, glaube ich,
sehr leicht, heute einen Beschluss zn fassen, nachdem die Beschluss¬
fassung höchst dringend ist. Die ungeheuere Verantwortung, welche
die Gemeinde auf sich lade« würde, wenn die Inangriffnahme der
Arbeiten verzögert würde, ist doch ins Angc fallend. Ich selbst
musste mit größter Anstrengung in wenigen Stunden das Referat
durcharbeiten; ich habe aber eine Nacht hiezu verweudet, denn
ich fühle mich in einem solchen Augenblick verpflichtet, mit allen
Gräften dafür einzutreten, dass keine Verzögerung eintritt. Ich bin
mir über die Fragen vollkommen klar, und ich glaube, nach meinen
Darstellungen könnten es die Herren auch sein. Ich möchte also
nochmals bitten, die Sache nicht zu verzögern, sondern sofort einen
Beschluss zu fassen.

Gem.-Kail ) Kregorig (zur Abstimmung) : Ich will unter
solchen Umständen nicht die Verantwortung für die Vertagung
tragen und ziehe meinen Antrag zurück. (Bravo !)

Wice-Mürgermeister Dr . Wichter : Die Debatte wird also
fortgesetzt.

Hem.-Hlatl) JedliöKa : Ich kann nur meinem Bedauern
Ausdruck geben, dass wir über so hochwichtige Fragen im letzten
Momente erst hier informiert werden. In den Anträgen heißt es,
von Kilometer so viel bis Kilometer so viel, uud da sollen wir
darüber urtheilcn. Viele große und wichtige Anträge sind auf diese
Art hier erledigt worden, und gegen eine solche Praxis der Be¬
handlung muss ich mich verwahren. Wir stimmen ab, ohne zn
wissen worüber. Der Herr Referent weiß es, das ist richtig, wir
aber sind nicht in der Lage, alles aufzufassen, was der Herr Referent
vorträgt.

Die Ausführungen des Referenten waren hier nicht vernehmbar.
Die ersten Sätze des Referenten versteht man ; doch wenn er ermüdet,
hört man nichts mehr. Zwei Tage liegen die Pläne vor, und
da sollen wir uns orientieren, um Beschlüsse von solcher Trag¬
weite zu fnsseu. Zum mindesten drei Tage früher sollten uns die
Vorlagen zugesendet werden. Ich will die Ausführung der Arbeiten
nicht hinderu, aber gegen den Vorgang, wie er stattfindet, mnsS
ich mich verwahren. Wir sind, wenn wir Hieher kommen, rein die
Narren, denn wir wissen nicht, was behandelt wird. Der Referent
thut seine Pflicht, wir sollen aber ja oder nein sagen und wissen
nicht worüber. Dagegen verwahre ich mich und ersuche, iu Zukunft
uns solche wichtige Referate drei Tage früher znkommeu zu lassen.

Peferent : Ich muss nochmals wiederholen, dass es Momente
gibt, wo mit der allergrößten Anstrengung die Arbeit bewältigt
werden muss. So wie wir im Stadtrathe gearbeitet haben, müssen
die Herren anch hier arbeiten. Die Pläne sind acht Tage öffentlich
aufgelegen, und die Herren haben Zeit gehabt, sich eine Meinung
zu bilden. Die Herren wnssten es ja, dass das zur Berathung
kommt. In allen Zeitungen ist es gestanden, auch im Amtsblatte,

und das werden die Herren doch lesen. Also, meine Herren, wenn
Sie sich informieren wollten, so konnten Sie sich informieren. Ich
habe das Referat einen Tag, bevor ich referiert habe, bekommen.
Ich habe müssen die Nacht verwenden, nm mir da klar zn werden.
Die Herren Hütten sich vielleicht ein Urthcil gebildet, wenn Sie die
Pläne gesehen hätten. Wenn Sie sie nicht gesehen haben, so ist das
nicht meine Schuld. Wir müssen mit aller Naschheit arbeiten, um
nicht aus uns die Verantwortung zn wälzen, dass wir die In¬
angriffnahme der Verkehrsanlagen verzögern. Es ist traurig , dass
wir so gehetzt arbeiten müssen. Der Magistrat hat auch das
möglichste gethan, auch ihn trifft keine Vernntwortnng für die
Hast, in der wir arbeiten müssen. Es mussten die Pläne durch acht
Tage aufgelegt bleiben und konnten nicht weggenommen werden.
Es ist allerdings bedauerlich, dass diese dringende Angelegenheit
nicht anders zu lösen ist, als in dieser Hast.

Hem.-Hlatl) Steiner : Ich glaube, die Schuld, dass die
Bcrhcmdlung so rasch durchgeführt wird, ist weder dem geehrten
Präsidium, noch dem Stadtrathe , noch dem Magistrate zuzuschreiben.
Denn mir ist bekannt, als diese Angelegenheit zum erstenmal? im
Plenum des Gemeinderathes zur Verhandlung kam, ist sie Freitag
vor der Dieustng-Sitzung dem Magistrate zugekommen. Samstag
fand die Sitzung des Magistrats -Gremiums statt, da die Sache
rasch erledigt werden musste. Am darauffolgenden Dienstag
vormittags war sie im Stadtrath und Dienstag sofort im Gemeinde¬
rath. Die Schuld ist entweder an der Statthaltern oder an der
Verkehrs-Commission oder an dem Handelsministerium selbst, das
weiß ich nicht, aber wir haben gewiss keine Schuld. Aber wie
vorgegangen wird, darüber gestatten Sie mir eine Bemerkung.
Als das erstemal über die Erbauung der Vorortelinie referiert
wurde, war sie im Krottenbache eingebettet. Über Protest des
Herrn Laudcsansschusses Lustkandl als Vertreter der Landes-
Taubstnmmcnanslalt und des Präsidenten des Nudolfiner-Vereines
Hofrathcs Villroth wurde die Linie verlegt. Wie sie heute führt,

I verunstaltet sie den ganzen Bezirksthcil Unter-Döbliug. Die Bahn
soll in tiefem Einschnitte vom Fnße der Hohen Warte durch ganz
Uuter-Döbliug laufe«. Sic werden zugeben, dass dort eine besonders
günstige Lage zur Erbauung von Villen ist ; wenn aber die Bahn
dort im Einschnitte führt, so mnss eine Grundentwertuug und
eine Entwertung der schon bestehenden Objecte eintreten. Aber da
wird niemand gefragt.

Der Herr College Gregorig zieht seinen Vertaguugs-
Autrag zurück. Ich hätte diese Angst nicht mehr. Warum ? Weil
ohuchiu nichts mehr, was die Erbauung der Vcrkehrsanlagen, den
wirtschaftlichen Aufschwung Wiens nnd das alles anbelangt, in
der Bevölkerung Glanben findet. Es wird immer versprochen und
nichts gehalten. Gehen Sie einmal ans den Währinger Gürtel,
dort stehen zehn oder zwanzig Arbeiter mit einem Taglohn von
95 kr. oder 1 sl. So geht das nicht. Wenn dann die Verkehrs-
anlagcn gebaut werden, wird die Bevölkerung nichts mehr davon
haben. Wie wird das bei der politischen Begehung sein? Man
weiß nicht, in welcher Weise man die Leute schützen soll. Zu mir
sind zu wiederholtenmalenGrundbesitzer gekommen und haben mich
gefragt, wie sie ihre Interessen wahren sollen, wenn man hinter
ihren Grundstücken durchführt. Ich weiß uicht, welche Antwort ich
geben soll und wohin ich mich zu wenden habe, hier in den Vor¬
lagen steht nichts. Wenn wenigstens die Gemeinderüthc der
betreffenden Bezirke zn den Commissionen geladen würden, nm
die Interessen derselben zu vertreten! Aber so sind die Leute schutzlos
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dem ausgeliefert , was die Verkehrs -Commission beschließt. Ob Sie
so oder so beschließen, die Erbitterung , die in den Vororten schon
früher geherrscht hat , steigt von Tag zn Tag . Es wird immer
schlechter werden. Ich stelle keinen Vertagungs -Antrag , ich füge
mich auch so wie jeder andere . Aber ich glaube , es ist nothwendig,
wenn ich mir den Antrag zn stellen erlaube , dass ein Gemeinde¬
rath des betreffenden Bezirkes zur politischen Begehungs -Commission
beigezogen werde.

Oem .-Nath Z>r . Klohöerg (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe
vor Beginn des Referates den Antrag auf Vertagung desselben
gestellt. Über diesen Antrag muss abgestimmt werden , bevor in
die Debatte eingegangen wird . Nachdem ich aber weder gefragt
wurde , ob ich meinen Antrag zurückziehe, noch über denselben ab¬
gestimmt wnrde, muss ich gegen diesen Vorgang Protest erheben;
erkläre aber unter einem, nachdem mein technischer Beirath Herr
Gem .-Nath v. Stummer versichert, dass man diese Punkte an¬
nehmen könne, dass ich meinen Vertagungs -Antrag zurückziehe.

Kice -Miirgermeister Z>r . Httchter : Ich habe dem Herrn
Redner zn bemerken, dnss ein Vertagungs -Antrag gar nicht gestellt
wnrde, sondern dass er, bevor der Referent überhaupt aufgerufen
wnrde, den Wunsch ausgesprochen hat, es möge von der Tages¬
ordnung abgesetzt werden . Das ist ein großer Unterschied. Der
Herr Bürgermeister hat diesem Wunsche nicht entsprochen nnd hat
den Herrn Referenten aufgerufen . Es wäre nun Sache des Herrn
Redners gewesen, seinen Antrag nochmals zu stellen, so wie dies
nnch von anderer Seite beantragt wurde.

Hem .-Aatt ) v . Stummer : Sehr geehrte Herren ! Wenn ich
auch sagen muss , dass ich principiell kein Freund davon bin, dass
so wichtige Borlagen dem Hause so rasch unterbreitet werden, weil
es doch erwünscht ist, dass auch Nichtfachleute sich möglichst genau
informieren können, so muss ich Sie doch iu diesem spccicllen
Falle bitten, die Vertagung zu genehmigen . Ich für meine Person
kann Sie versichern, dass diese Vorlage ganz gut ist, und dass
Sie ihr mit größter Beruhigung zustimmen können.

Was die Bemerkung eines der Herren Vorredner betrifft, dass
die Bahn in Döbling wieder als Ticfbahn geht, so mnss ich sagen,
wir kommen da wieder auf einen Pnnkt , der schon oft ventiliert
wurde . Es wäre sehr angenehm , wenn man überhaupt die Bahn
nicht sehe. (Gem .-Rath Gregor ig : Das ist richtig !) Aber man
kann das nicht so machen, man kann sie dort nicht so tief führen,
und schließlich aufhängen kann man sie auch nicht. Die Anlage in
Döbling ist nicht anders möglich als so, dass die Bahn zwischen
Fnttermancrn in einem Einschnitte geführt wird . Es geschieht
ohnehin, was möglich ist, nnd ich kann Sie versichern, dass hier
nicht gespart wurde . Die Sache ist außerordentlich kostspielig. Es
ist auf die verschiedensten Wünsche der Gemeinde Rücksicht ge¬
nommen worden, und wir haben heute vom Herrn Referenten
gehört, dass uns eigentlich nur ein Wunsch mehr erübrigt , nämlich
eine Verbiuduugscurve zwischen der Gürtellinie und der Douauccmal-
liuie . Ich kann Sie versichern, dass dieser Punkt speciell in der
Verkehrs -Commission außerordentlich detailliert und genau auf Gruud
der Pläne berathen wurde , und ich kann Sie auch versichern, dass
diese Curve ganz günstig ausgeführt werden kann. Die ganze Anlage
der Bahn — einerseits die Gürtellinie und andererseits die Donau-
eanallinie , welche dem Gcmeinderathe noch vorgelegt werden wird —
ist so, dass diese Cnrve ohne Anstand sehr günstig ausgeführt werden
kann. Zu welchem Zeitpunkte , ist eine reine Geldfrage , über welche

ich jetzt nicht reden will . Wir können daher diesen Wunsch ganz
rnhig wiederholen , nachdem er ganz gnt berücksichtigt werden kann.

Ich möchte Sie also bitten , das Referat anzunehmen , weil
man sonst für den 1. oder 2. Mai eine neuerliche Sitzuug ein¬
berufen müsste , da Mittwoch bereits die Begehnngs -Commission
stattfindet . Ich versichere Sie nochmals , Sie können mit größter
Beruhigung Ihre Zustimmung geben.

Gem .-Uatt ) Wärt ! : Nach den Ausführungen meiner Herren
Vorsprecher, welche Techniker sind, kann ich, da ich Nichtfachmauu
bin, unter den heutigen Verhältnissen nichts anderes thun , als zu¬
stimmen. Jedoch möchte ich das Präsidium bei dieser Gelegenheit
ersuchen, solche Referate , wo 14 bis 15 Punkte zu berathen sind,
rechtzeitig vorzulegen nnd zu sorgen, dass man diese Publicatioueu
und Anträge rechtzeitig in die Hand bekommt und noch einige
Tage Zeit zum Studium hat.

Ich erlaube mir , an den Herrn Referenten , welcher sagt, dass
er in jeder Beziehung au tait ist, eine Anfrage betreffend den
letzten Punkt . Ich kann nicht recht klug werden daraus , wieso dieser
Kuffner 'sche Brunueu mit dieser Berkehrsaulage in Verbindung
steht, und nachdem dcr Herr Referent einmal betont hat , er ist
vollkommen au tait , so bitte ich um die kleine Aufklärung , was
das für ein Verhältnis des Brnnnens mit dieser Verkehrsanlage ist.

"Referent : Wie Knffner diesen Brunnen gemacht hat, hat
er einen Rohrstrang legen müssen, um das Wasser weiter zu leiten,
und man hat diese Anlage mir gegen dem gestattet, dass die
Gemeinde berechtigt ist, ein gewisses Quantum aus diesem Brunnen
zn beziehen, nämlich 1000 Eimer per Tag.

Diese Anlage hat man also nur gestattet gegen dem, dass das
Wasser für öffentliche Zwecke zum Bespritzen der Straßen u. s. w.
mitbenützt werden kann. Nnn führt die Bahntrace über den
Brunnen , und es wäre doch wünschenswert , dass man entweder
durch geänderte Pfeilersteltnng oder eine ganz geringe Abänderung,
weun es überhaupt möglich ist, das vermeidet. Es ist dort gerade
eine Curve , es ist also vielleicht wirklich schwer, dem Brunnen
auszuweichen, dann werden wir wahrscheinlich mit Entschädigungs¬
ansprüchen auftreten ; es ist aber doch opportun , dass, wenn man
so etwas entdeckt, man eine Einwendung ausspricht.

Das war nicht in den ursprünglichen Anträgen enthalten und
ist erst später eingefügt worden.

Kem .-Katt ) Aärtl : Ich bin befriedigt.
Gem .-Hlatt ) Gregorig : Das geehrte Mitglied der Verkehrs-

Commission hat sich wohl in sehr ausgebreiteter Weise über dieses
Project ausgesprochen ; ich glaube aber, der Gemeinderath hat bei
der ganzen Sache nichts erreicht als das , dnss das geehrte Mitglied
Baurath geworden ist. Ich will nicht boshaft sein und den Herrn
Banrath au die Aufschrift erinnern , welche am Gschnasabend
zu lesen war ; ich will darüber schweigen, es wäre wirklich zu
schöu — weil er sich zu sehr in Lob ergangen hat über die Aus¬
führung der Bahn.

Gegenüber dem Herr Referenten muss ich erwähnen , dass ich
einer von denjenigen bin, die das Amtsblatt wirklich nicht gelesen
haben und deshalb von der Auflegung der Pläne keine Kenntnis
haben ; denn ich lese das Amtsblatt nur dann , wenn ich sehr gut
gelaunt bin, um meine Lonne zn dämpfen ; denn ich werde sonst
übermüthig , wenn ich das Amtsblatt nicht lese. Ich komme zu
dem Projecte selbst und möchte mir erlauben , einen kleinen Antrag
zu stellen.

2»
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Ich bin kein Fachmann , ich kann über das Große nicht
sprechen, sondern nur über die Verkehrsbedürfnisse der Bevölkerung
ein Urtheil abgeben. Der Herr Referent hat uütgetheilt , dass durch
den Bahnhof „Heiligenstadt " drei Durchlässe projectiert sind, und der
Antrag des Gemeinderathes gehe dahin , dass man eine breite
Straße durchführen möge. Ich bin der Meinung , dass die eine
Straße für den großen Weg zu wenig sei, und ich stelle daher den
Zusatz-Autrag , dass außer dem größeren Durchlass zwei Durchgänge
für Fußgeher unter dem Bahnhofe „Heiligenstadt " verlangt werden
mögen.

Weferent (zum Schlusswort ) : Ich will nur vor allem con-
statieren , dass der Herr College Steiner in höchst loyaler Weise
bemerkt hat , dass weder das Präsidium , noch den Stadtrath , noch
den Magistrat ein Vorwurf treffen könne, dass diese Vorlage zu
so später Stunde dem Gemeinderathe vorgelegt wurde . Wir alle
haben uns in einer grässlichen Hetze befunden — ich habe keine
bessere Bezeichnung dafür — und ich mußte bitten , dass der Ge¬
meinderath sich dieser mühevollen Arbeit unterziehe und mit aller
Intensität in die vorliegende Frage eindringe.

Was den Antrag des Herrn College» Gregorig bezüglich
der Schaffung eines weiteren Durchganges durch diesen Bahnhof
(Rufe links : Zwei Durchgänge !) betrifft , so muss ich bemerken
dass der projezierte eine Durchlass schon enorm viel Geld kostet.
Die Bahnhofaulage ist nicht nur ziemlich lang , sondern auch sehr
breit . Ich bitte, nun zu erwägen , was das kostet, eine so riesige
Anlage zu unterfahren und unter dieser Anlage eine Durchfahrt
herzustellen. Es ist an einer Seite des Bahnhofes nichts als die
Donau , es ist kein Vorland , kein Zwischenland zwischen dem
Bahnhof und der Donau , uud für diese ganz kleine schmale Land¬
zunge ist wohl diese eine Zufahrt hinreichend. Die Durchlässe in
der Franz Josefs -Bahn sind derzeit mich nicht viel näher aneinander.
Wir könnten es nicht verantworten , noch weitere Auslagen zu
provociereu , nachdem wir selbst mich mit beitragen . Es ist also
nicht zweckmäßig, da weiter zu gehen. Bis jetzt sind diese paar
Durchlässe entweder die Fortsetzung eines Feldweges oder die Fort¬
setzung eines Weges , der ganz gekrümmt ist, während diese Anlage,
wie sie jetzt geplant ist, in der Nähe des Schulweges ist, nämlich
gegenüber der Nussdorferstraße , so dass da wenigstens eine Ver¬
bindung auch auf der anderen Seite möglich ist.

Die gauze Situation hier ist eine wirklich glückliche, es ist
nämlich beantragt , den Durchlass absolut in der Mitte zwischen
bereits bestehenden Straßen anzulegen.

Damit die Herren vollkommen beruhigt sein können, will ich
noch Folgendes erwähnen . Was die Gemeinde gefordert hat , ist
mit aller Energie vertreten worden . Ich bitte sich nur zn erinnern,
wie die Gürtelbahn früher ausgesehen hat . Es waren zwei Fntter-
mnucru , iu der Mitte ein Erdkörper ; es war wie ein Festungs¬
wall in der Mitte einer Straße . Jetzt ist durch die ganze Gürtel¬
straße ein gemauerter Viaduct oder es siud Eisenbahnstationen , also
eine Reihe luftiger und eleganter Banführnngcn , und Hofrath
Fischer hat eiue Reihe von Bildern anfertigen lassen, um sich
selbst die Überzeugung zu verschaffen, in welcher Weise die Bahn
dort wirken wird.

Es sind also wirklich die weitesten Rücksichten sowohl in ästhe¬
tischer Beziehung als auch auf die Verkehrsbedürfuisse genommen
worden . Dieselben sind gewiss vollständig erfüllt , wenn die Bahn
nicht auf einem Damme , sondern so, wie sie jetzt projectiert ist,
geführt wird . Da ist die Commnnication von einer Seite auf die

andere auf jedem Punkte der Straße gegeben. Dort , wo ein Übel-
stand ist und eine Verengerung der Straße nicht bewilligt werden kann,
ist von uns gefordert, dass zu beiden Seiten der Bahn eine 10"
breite Straße hergestellt werde. Das wird gemacht, denn das ist
jedenfalls ein Bedürfnis.

Ich will zum Schlüsse noch etwas bemerken, was wiederum die
ungeheure Hast beweist , mit welcher das ganze abgefasst wurde.

Es hat College, Müller im Stadtrathc den Antrag gestellt,
dass gegenüber der Süulengasse ein Durchlass gemacht werde. Das
ist bedauerlicherweise in der Vorlage ausgelassen. Ich bitte die
Herren , auch diesem Antrage zuzustimmen und bitte nochmals , die
Anträge des Stadtrathcs anzunehmen.

Gem .-Uath Schlechter (zur Abstimmung ) : Meine Herren!
Es ist im Stadtrathc anch beschlossen worden , zwischen der Sechs¬
schimmelgasse und der Genieindegasse, wo keine Durchfahrt geplant
ist, auch eine solche zu verlangen . (Referent : Das habe ich ja
gesagt.) Ich möchte bitten , dass das auch beschlossen werde.

Wice -Würgermeister Dr . Kichter : Zn den Anträgen des
Herrn Referenten ist von Seite des Herrn Gem .-Rothes Steiner
beantragt worden : „Der Gemeinderath des betreffenden Bezirkes,
in welchem die politische Begehungs -Commissiou stattfindet, ist der
Commission beizuzieheu. " Ich kann diesen Antrag nicht zur Ab¬
stimmung bringen . Das Verfahren bei diesen Verhandlungen ist
gesetzlich geregelt ; wenn nun der Gemeinderath einen solchen Be-
schluss fassen nnd einen Gemeinderath delegieren würde, bei der
Commission zu erscheinen, so könnte dieser in eine höchst unan¬
genehme und dem Ansehen des Gemeinderathes abträgliche Lage
kommen, wcuu er nämlich nicht zugelassen wird . Ich glaube , dass
es nicht angeht , den Antrag znr Abstimmung zu bringen.

Weiters ist vom Herrn Gem .-Rath Gregor ig beantragt
worden — ich glaube es gehört das zu Punkt 4 (Gem .-Nath
Gregor ig : Nein , cs ist das cin separater Punkt !), also ein
Znsatz-Antrng zum Nesereutcu-Antrage dass für Fußgänger
nußer der großen Zufahrt noch zwei Durchlässe eröffnet werden.

Ich setze voraus , dass die Versammluug einverstanden ist,
dass die Anträge des Referenten uuter einem znr Abstimmung
gelangen . (Keine Einwendung .)

Ich bitte jene Herren , welche mit den Anträgen des Herrn
Referenten und jenem Antrage , den er mündlich formuliert hat,
wegen des Durchlasses nächst der Sänlcngasse einverstanden sind,
die Hand zn erheben, iGeschieht,) Angenommen.

Nun kommt der Zusatz-Antrag wegen der Eröffnung zweier
Passagen für Fußgänger nächst der großen Durchfahrt.

Ich bitte jene Herren , welche damit einverstanden sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

(Rufe : Abgelehnt .)
Es sind Zweifel bezüglich der Abstimmung . Ich bitte jene

Herren , welche dem Antrage Greg ori g zustimmen, sich von den
Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Ich ,bitte zn zählen. (Nach erfolgter Auszählung :) 37 Stimmen
waren dafür . Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :)
39 dagegen . Der Antrag ist abgelehnt.
Beschlnss : I . Die Vertreter der Gemeinde Wien seien bei den

bevorstehenden Commissioneu zn ermächtigen, folgende
Erklärung abzugeben:

„Die Gemeinde Wien spricht sich unter nach¬
folgenden Bedingungen für die Genehmigung der vor¬
liegenden Detailprojeete
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g) für die Theilstrecken der Gürtellinie der Stadt¬
bahn von Kilometer 5 798 bis Kilometer 8 160 und
von Kilometer 8 160 bis Kilometer 10 911 , nnd

d) für die Theilstrecken der Vorortelinic der Stadt¬
bahn von Kilometer 5 445 bis Kilometer 8 769 und
von Kilometer 8 769 bis Kilometer 9 349 aus:

1. In der Strecke der Gürtelstraße zwischen der
Döblinger Hauptstraße und der Autouiengasse ist beider¬
seits des Bahnkörpers eine mindestens 18 96 m breite
Straße ans Kosten der Bnhnuntcrnehmung zu schaffen.

2 . Die auf Grund der Gemeinderaths -Beschlüsse
vom 23 ., 24 ., 25 . und 27 . Mai 1892 , Z . 2915 , bei
der Tracenrcvisions -Berhandlnng am 30 . Mai 1892
gestellte Forderimg , dnss die Verbindnng der Donau-
cauallinie mit der Gürtellinie durch eine naher der
Stadt liegende Gelciseanlage , sowie ein Anschluss an
diese Locnlbahn nach Döbling hergestellt wird , wird
erneuert , und ist schon jetzt die Abzweigung der bezüg¬
lichen Vcrbindnngscurve festzustellen und diese Ans-
mittlnng der Gemeinde Wien bekanntzugeben ; auch ist
bei der Bauausführung auf diese Verbindung Rücksicht
zu nehme».

3 . Die Übersetznug der Handelsanaistraße im
II . Bezirke im Niveau der Straße wird gegen dem
gestattet, dasS die Bahnnivcllette in das für die Haudels-
qimistraßc bestimmte Niveau gelegt,die Straßeukrcuzungs.
stelle iu einer Lange der Straße von 12 m kunstgerecht
mit regulären Granitwürfelsteinen ausgepflastert , dieses
Pflaster von der Bahuunternchmung auf ihre Kosten
stets iu gutem Stande erhalten und an dieser Uber-
sctzungsstclle ein Bahuoberbau gewählt und ausgeführt
wird , welcher die volle Gewähr für eiueu sicheren nnd
ungehinderten Berkehr der Wägen über denselben bietet.

4 . Die projecticrte Anlage einer 12 in breiten
Verbiudnngs - und Zufahrtsstraße zum Bahnhofe
„Heiligcnstadt " auf den städtischen sogenannten Hagen-
gründcn wird bis zu dem Zeitpunkte der Feststellung
der Baulichkeiten für die dort zu errichtende Gasanstalt,
eventuell bis zum Zeitpunkte der Parcellierung dieser
städtischen Gründe nur als Provisorium gestattet, und
wird sich daher die Bahunnternehmung wegen pacht¬
weiser Überlassung der benöthigten städtischen Grund¬
flächen mit der Gemeinde Wien ins Einvernehmen zu
setzen haben . Während der Daner dieses Pachtverhält¬
nisses hat die Bahnunternehmuug auch die Kosten der
Erhaltung dieser Straßen zu tragen.

5 . Bei der Herstellung der Fundiernng des Unter¬
baues der Stadtbahn iu Kilometer 5 '2 Czcrmakgasse,
in Kilometer 6 1 Währinger Hauptstraße , in Kilo¬
meter 6 '25 Sechsschimmelgasse und in Kilometer 6-6
Pulverthnrmgasse ist auf den sicheren Bestand der dort-
selbst befindlichen, 80 bis 260 mm weiten Rohrstrünge
der Hochauellcnleitung Rücksicht zu nehmen, eventuell
sind Umlegnngen auf Kosten der Bnhnnnteniehmnng
ohne Störung des Betriebes auszuführen.

Die Umlcgung der 370 mm weiten Triebröhren
und des Nohrcanales der Kaiser Ferdinauds -Wasser-
leitung ist in Kilometer 7 8 nächst der Rosinagasse
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in der projektierten Weise unzulässig, da die Wasser-
lcitnngsobjecte unter den Bahnkörper zu liegen kommen
würden und die angetragene , stark gekrümmte Rohr¬
leitung bei eintretenden Schäden nicht oder nur schwer
repariert werden könnte.

Die Umlegung des Nohrcanales und die der beiden
370 mm weiten Rohrstrünge mnss bereits bei der
Döblinger Hauptstraße beginnen , und müssen diese
Leitungen durch den nächst der ebengcnanntcn Straße
projectierten Bahndurchlass in schwachen Krümmungen
bis zum Anschlüsse an den alten Bestand in der Nähe
der Nussdorfcrstraße in einer Länge von mindestens
130 m geführt werden.

Die Gemeinde Wien behält sich vor , die Durch¬
führung der Umlegungsarbeiten in der ebenerwähnten
Weise sowie im allgemeinen die dnrch die Bahnanlagen
nothwcndig werdenden Umlegungen von Wasserleitnngs-
objecten selbst, beziehnngsweise durch ihre Orgaue
bewirken zu lassen, hiebe! die Art und Trace der Um¬
lcgung ohne Schädigung der Bahn selbst zu bestimmen
und auch eventuell die Herstellung von gemauerten
Rohrcnuälen durchzuführen . Die diesbezüglichen Kosten
sind von der Bahnunternehmung zu tragen.

6 . Bei der Kreuzung des Krottenbaches durch das
projecticrte Bahnobject nächst dem Donaucanale ist die
von derDonauregulicrungs -Commission am 13 . März l.J.
beschlossene Hebung des Stauwasserspiegels im Donau¬
canale entsprechend zu berücksichtigen, wobei sich die
Gemeinde vorbehält , die Canaltrace außerhalb des
Bahnobjectes dnrch den Bahndamm zu führen . Das
Detail der Ausführung wird zwischen Gemeinde nnd
Bahnunternehmuug nachträglich vereinbart . Sollte ferner
der Bahnbau noch vor der Einwölbung des Krotten^
baches zur Durchführung gelangen , so ist an der Stelle
der Überführung der Gürtellinie über die Franz Josefs-
Bahn (Kilometer 8-4/8 -5) für eine vorläufige ent¬
sprechende Correctnr des Bachlaufes Sorge zu tragen.

7. Nachdem der in der Gnnoldstraße bestehende
Unrathscanal nach der Erbauung des rechts des Donau-
canales situierten Haupt -Sammelcanales aufgelassen
wird , die Bahnunternehmung aber diesen Canal zur
Ableitung der Niederschlagsgewässer noch weiter benützen
will , so ist betreffs der Erhaltung dieses Canales ein
Übereinkommen mit der Gemeinde Wien zu treffen.

8. Bei der Kreuzung der Neustiftgasse durch die
Bahn ist behufs Aufrechthaltung der Continuität der
dort projectierten Vorgärten seinerzeit, wenn die
Gemeinde Wien es fordern wird , die Eimvölbnng der
Bahn entsprechend zu verlängern.

9 . Mit Rücksicht darauf , als die Döblingergassc
durch die Bahn verlegt wird und keine Fortsetzung
finden kann, ist mindestens der dieser Gasse zunächst
gelegene, uämlich der in Kilometer 8 6/8 -7 projecticrte,
nur 3 m weite Durchlass senkrecht auf die Bahnachse
in einer Breite von mindestens N ->7m (— 6") aus
zuführen.

10 . Au der Kreuzungsstellc der Döblinger Haupt¬
straße sind die projectierten Stützmauern längs der
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Häuser Or, -Nr . 26, 28 und 30 Gemeindegasse in
einem Abstände von 2 m von der Hausflncht der
bezeichneten Gebäude entfernt aufzuführen, und ist dem¬
entsprechenddie Breite des den erwähnten Häusern
gegenüberliegenden Trottoirs und die Breite der Fahr,
bahn der Gemeindegasse zu reducieren,

11. An den Kreuzungen der Bahn mit der
Grinzingerstraße, Kilometer 7-441, mit der Silber¬
gasse, Kilometer 7 856, mit der Gärtner - und Feld¬
gasse, mit der neu projektierten Straße in Kilometer8 0
und mit der Döblinger Hauptstraße in Kilometer8'322
sind die Übergänge des neue» Straßenniveaus auf
das alte, derzeit bestehende Niveau nicht in der projec-
tierte» steilen Weise, sondern möglichst flach, mit
geringerer Steigung , als dies projectiert erscheint, zur
Ausführung zu bringen.

12. In der Neustiftgasse und in der Grinzinger¬
straße wird der 80 mm weite Nohrstrang der Hoch¬
quellenleitung gekreuzt, infolge dessen eine Umlegung
dieser Rohrsträuge erfolgen mnss. In dieser Beziehung
sind die im Punkte 5 für die Gürtellinie aufgestellten
allgemeinen Bestimmungen maßgebend.

13. Die Detailzeichnungenüber die Ausgestaltung
der Objccte (Gebäude, Viaducte, Übcrbrückungen,
Mauern zc.), dann über die Vorrichtungen, betreffs einer
möglichst geräuschlosen Fahrt sind noch vor der In¬
angriffnahme des Banes der Gemeinde Wien vor¬
zulegen, und behält sich dieselbe ihre Zustimmung zu
diesen Ausführungen, insbesondere auch iu Ansehung
der Wahl der Constructionsweise der Durchlässe, ob
dieselben überwölbt oder durch eine Eiscneonstrmtion
abgedeckt werden sollen, vor.

Was schließlich die Bezeichnung der Haltestellen
und Stationen betrifft, so spricht sich die Gemeinde
Wien für die Bezeichnung wie folgt aus:

Haltestelle „Währingerstraße",
„ „Nussdorserstraße",

„Leibeufrostgasse",
„Unter-Döbling " (statt „Döbling"),

„ „Ober -Döbliug" (statt „Grinzinger¬
straße"),

Station „Heiligenstadt".
Die Benennung der Station „Nen - Gersthof"

(oder „Gersthof") kommt dermalen noch nicht iu Frage.
11. Weitcrs ist der Erlass der k. k. n.-ö. Statthaltern

vom 14. April 1893, Z . 16699, M .-Z . 61713, be¬
treffend die Genehmigung des generellen Varianten-
projectes für die Theilstrecke„Hernals —Heiligenstadt"
der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn einschließlich
der zwischen Kilometer 3 6 und Kilometer 9 4 bean¬
tragten Variante, zur Kenntnis zu nehmen.

Hl . Bei der Anlage ist auf das rücksichtlich des
Kuffner 'schen Brunnens bestehende Wasserbezugs¬
recht der Gemeinde Wim Rücksicht zu nehmen.

IV. Bei der Gürtellinie ist gegenüber der Säulen¬
gasse ein Dnrchlass herzustellen.

(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt wieder de»
Vorsitz.)

S « . Keferent Mce -Mrgermeister Z>r . Grüöl : Die An¬
gelegenheit, über welche ich zu referieren die Ehre habe, ist den
Herren schon aus einer früheren Berichterstattung bekannt. Es
handelt sich um einen Grundverkauf in der Jacqningasse. Die
Herren werden sich erinnern, dass der Maler Fröschl seinerzeit
ein Offert auf einen Bauplatz in der Jacqningasse überreicht hat.
Diese Baustelle ist hier im Plane mit 1 g, bezeichnet und umfasst
circa 545 m'< Der Maler Fröschl hat seinerzeit einen Kauf¬
preis von 40 fl. per Quadratmeter offeriert. Der Gegenstand ist
hier zur Verhandlung gekommen. Das Bauamt hat sich dafür
ausgesprochen, der Magistrat hat Bedenken geäußert, insbesondere
mit Rücksicht darauf, dass damals uoch eine Widmnng dieses
Bauplatzes zu einem Schulbau bestanden hat. Der Genieinderath
hat aber damals, ich hatte die Ehre, zn referieren, beschlossen,
dass diese Widmung aufzuheben sei. Inzwischen ist auch in der
Nähe ein anderer Bauplatz, ich glaube, um den Preis von
44.000 fl. erworben worden.

Der Gegenstand ist als ein solcher bezeichnet worden, zu
dessen Erledigung eine qualificierte Majorität nothwcndig sei. Das
hat sich als ein Jrrthum herausgestellt, denn es ist inzwischen
erhoben worden, dass für den Verkauf dieser ganzen ehemaligen
Pferdemarktrenlität eiu Landcsgesetz bereits erwirkt worden ist,
wonach die Gemeinde berechtigt ist, diese Realität zum Einheits¬
preise von 20 fl. per Quadratmeter zu verkaufen.

Es wurde nun bei der Verhandlung im November vorigen
Jahres geltend gemacht, dass der Preis von 48 fl., den inzwischen
Maler Fröschl geboten hat, zu niedrig sei, und der Antrag des
Referenten hat wohl die einfache Majorität , nicht aber die quali¬
ficierte Majorität erlangt, welche nach der damaligen Meinung
nothwcndig schien. DasPräsidinm hat nun im Sinne der Beschluss-
fassuug angeordnet, dass eine Offertausschreibnng ans die sämmt-
lichen Baustellen stattfinde. Bei der Offcrtnusschreibuugwurde»
nur zwei Offerte überreicht, n»d zwar das eine seitens des Malers
Fröschl auf dieselbe Realität mit dem Preise von 48 fl. per
Quadratmeter nnd dann ein anderes Offert, welches inzwischen
zurückgezogen worden ist, so dass thatsächlich ein einziges Offert
infolge dieser Ausschreibung dem Gemeinderathe vorliegt. Es hat
sich also dasjenige, was bei der damaligen Debatte angeführt
worden ist, nämlich, dass diese Gründe sehr wertvoll sind, wert¬
voller als die Schätzung des Bauamtes , und dass es daher nicht
zweckmäßig sei, die Baustellen um 48 fl. per Quadratmeter zu
verkaufen, als unrichtig herausgestellt; sonst wäre jedenfalls eine
größere Anzahl von Offerten eingelangt. Mit Rücksicht darauf
und im Einklang mit dem Votum des Magistrates stellt der
Stadtrath neuerdings den Antrag, die Baustelle 1 a in der Jacqnin¬
gasse im Ausmaße von circa 545 m^ dem Maler Fröschl zum
Einheitspreise von 48 fl. per Quadratmeter zu verkaufen. Ich bitte
um Ihre Genehmigung.

Hein .-Math Schneeweiß : Ich bitte den Herrn Referenten,
mir zu sagen, um welchen Preis die angrenzenden Baugründe in
der Jacquingasse, die schon verbaut sind, verkauft wurden.

Weferent : Ich habe, wie ich das erstemal referierte, bereits
die Ehre gehabt, diese Frage zu beantworten. Der Preis von 48 fl. ist
in keinem einzigen Falle erreicht worden. Die Preise schwanken zwischen
20 nnd 40 fl. für eine Baustelle. Für eiuen Eckbanplatz wurden 40 fl.
per Quadratmeter erreicht, weiter oben circa 20 fl. 48 fl. ist der
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höchste Preis , der bis jetzt in der Jacqmngasse der Gemeinde
geboten wurde. (Gem .-Rath Gregorig : Der Gemeinde !) Der
Preis , zn welchem andere Bauplätze gehandelt wurden , ist mir nicht
bekannt.

Gem .-Matl ) Schneeweiß : Mir kommt der Preis sehr niedrig
vor ; denn die Jacquingasse ist eine der schönsten Straßen . Nach¬
dem aber vom Herrn Referenten erklärt wnrde , dass kein Bauplatz
thenrer verkauft wnrde, erkläre ich mich mit dem Antrage einver¬
standen.

Gem .-Hlatl ) Silverer : Sehr verehrte Herren ! Ich habe mir
in letzter Zeit , so oft hier Anträge des Stadtrathes auf Grund-
verkänfe gekommen sind, zu opponieren erlanbt , und zwar in Bezug
auf die Preise . Ich habe bei dem letzten Falle , der in dieser Art
vorgekommen ist, mir eine längere Ausführung darüber erlanbt,
dass die Vorgänge in Bezug auf den Zinsfnß in Rechnung gezogen
werden müssen. Es ist seit einem Jahre in Österreich der 5percentige
Zinsfnß auf 4 Percent herabgegangen . Wir haben heute bei der
Reute nm denselben Preis , den wir früher für ein 5percentiges
Papier bezahlt haben, nur ein 4percentiges Papier . Es hat sich
dies in sehr kurzer Zeit vollzogen, und die Bewegung geht sogar
dahin , den Percentsatz der Rente noch herabzusetzen. Sic werden
sehen, wenn die 4 '2pcrcentige Maircnte convertiert wird , wird sie
nicht in eine 4percentige umgewandelt werden . Eines steht fest,
das ist eine so große Bewegung , dass sie nicht ohne Einfluss und
gewaltige Rückwirkung auf den Realitätenmarkt nnd auf den
Realitätenwert bleibt . Ich stehe auf dem Standpunkte , dass seit
zwei Jahren — und wenn ich das nächste Jahr noch hinzurechne
— innerhalb eines Zeitraumes von drei Jahren in Wien die
Realitäten um 25 bis 30 Percent im Werte gestiegen sein werden
als Wirkung der Ziusfußherabsetzung , nnd ich finde, dass es total
unrichtig wäre, in dem gegebenen Zeitpunkte die Realitäten der
Gemeinde zn billigen Preisen wegzugeben. Ich verweise daranf —
und ich kann nicht anders —, dass man in der Annagasse einen
Grund , den ich der Gemeinde um 150 fl. abgekauft habe, hier
um 120 fl. zu verkaufen befürwortet hat.

Ich kann darauf verweisen, dass alle möglichen Realitäten
heute in Wien steigen. Es war durch Jahre eine schlechte Zeit;
es hat alles am Realitätenmarkt stagniert und stagniert zum Theile
auch heute noch, weil die Verhältnisse nicht geklärt sind ; dass jetzt
aber eine gesteigerte Bnnthätigkeit eintreten wird , ist keine Frage,
und es ist auch keine Frage , dass die Gründe beträchtlich mehr
wert sind, wie hier dafür geboten wird . Wissen Sie , was auf
der Landstraße und ans der Wieden in den vornehmen Vierteln
für Gründe verlangt wird ? Die Jacquingasse ist eine sehr vor¬
nehme Gasse, sie liegt etwas weit draußen , ist aber sehr geschätzt,
weil der botanische Garten dort liegt und sehr viel Licht und Luft
vorhanden ist.

Nun sagt mau , gegenüber dem Grunde ist nur eine Mauer.
Aber das ist e!u sehr großer Vortheil , wenn man gegenüber seinem
Hanse nur eine einen Stock hohe Mauer hat . Der Grund liegt
in der Nähe eines großen , schönen, grünen Gartens , und darum
sind die Plätze sehr gesucht, und ich erkläre, dass ich es für einen
großen Fehler halten würde , diese Plätze zu verkaufen, bevor man
den Preis von 250 fl . per Quadratklafter bekommt. Ich kann
nicht jedesmal , weil ich die Mittel nicht habe, einspringen (Heiterkeit)
und sagen : da gebe i ch Ihnen mehr — wie ich es einmal gethan
habe . Aber das eine sage ich Ihnen : Es wäre nach meiner Ansicht
eine Verschleuderung, die Plätze unter dem Preise von 250 fl. per

Quadratklafter herzugeben. Sie sehen, dass es eine Menge Leute
gibt , welche Gründe und gut gelegene Häuser kaufen, um sie einige
Zeit liegen zu lassen, weil sie glauben , dass sie daran gewinnen
werden. Nun verlange ich nicht, dass die Gemeinde eine solche
Speculation mache, dass sie Gründe kanfen soll. Aber solche Plätze
jetzt wegzugeben, wo man am Beginne einer großen Entwicklung
steht, das würde ich für einen großen Fehler halten.

Ich empfehle Ihnen daher wärmstens , zur Wahrung des
Interesses der Gemeinde , diese Realität um diesen Preis nicht
herzugeben. Wenn Sie wollen, so fixieren Sie einen Minimalsatz.
In diesem Falle würde ich 250 fl. beantragen.

Es kommen noch einige solche Stücke, wo ich ebenso eingehend
sprechen werde. Ich möchte aber noch etwas berühren , was
wesentlich ist. Ich habe in letzter Zeit nicht oft hier gesprochen,
denn es hat wenig Wert . Für eine Vorlage zu spreche», ist meist
uicht nothwendig , dagegen zn sprechen, hat keinen großen Effect.
Wenn ich über eine Sache spreche, thue ich es in der Hoffnung,
vielleicht etwas nützen zu können, und ich bitte Sie um Ihre Auf¬
merksamkeit für einige Minnten . Bei diesen Verkäufen nnd allen
Transactionen , welche die Gemeinde in solchen Sachen macht,
gehen wir nach einem sehr falschen Principe vor . Man verkauft
zu einem verhältnismäßig sehr billigen Preise , aber man erschwert
dem Käufer in jeder möglichen Weise die Transaction . Das ist
ein sehr schlechtes System , mit dem gebrochen, das geändert werden
muss . Wir sollen trachten , möglichst hohe Preise zu erzielen, aber
den Käufern möglichst die Transaction zn erleichtern. Soll ich
Ihnen sagen, was für ein Amtsschimmel in diesem Hause herrscht
und wie gegenüber den Leuten vorgegangen wird , welche Schwer¬
fälligkeiten in kaufmännischer Beziehung bestehen?

Ich weiß, es ist alles bnrenukratisch organisiert , der einzelne
kann nichts dafür . Ich weiß auch, dass es schwer ist, eiueu großen
Apparat kaufmännisch zu gestalten und eine Conlauce hinein zn
bringen . Aber das mnss möglich sein, innerhalb des gegebenen
Rahmens solche Reformen dnrchznführcn , dass das ganze nach
außen hin, wenn schon kaufmännische Transactionen gemacht werden,
auch kaufmännisch gestaltet wird . Ich will Ihnen ein kleines
Beispiel erzählen.

Es wurde im Hause für die Bibliothek oder für irgend jemand,
der es brauchte, bei einem Buchhändler in der Stadt ein Buch
um 9 fl. gekauft. Der Mann hat mir die Rechnung geschickt. Es
waren neun Unterschriften darauf . Er mnsSte zweimal hergehen
und hat zwei Vormittage gebraucht, um die 9 fl. für das verkaufte
Buch herein zu bekommen. Das ist ein Factum , uud da ist doch
etwas in der Verwaltung krank ! Sie können sich vorstellen, dass
diese Rechnung mit neun Unterschriften inmitten eines Stoßes von
Acten lag , die darüber verschwendet worden sind.

Ein anderes Beispiel , wie unkanfmännisch vorgegangen wird.
Ich habe den Annngassengrund gekauft und hatte 86 .000 fl. ein¬
zuzahlen . Wie ich von der Sitzung weggegangen bin und von
meinen College:? gehört habe, dass der Verkauf genehmigt ist, habe
ich sofort zu meinem Notar geschickt und ihn ersucht, zum be¬
treffenden Referenten zu gehen uud zu fragen , wo und wann das
Geld zu erlegen ist u . s. w. Der Notar war durch drei bis vier
Tage uicht imstande, an den betreffenden Herren heranzukommen.
Endlich hat er den betreffenden Herren getroffen, und der hat ihm
gesagt : „Sorgen Sie sich nicht, Sie werden schon rechtzeitig ver¬
stündigt werden." Neun Tage später kommt der Notar nm " >5 Uhr
nachmittags spornstreichs zu mir auf deu Schottenring und sagte,



900

ich habe gerade diese Zustellung bekomme». Darauf steht: „Herrn
Notar so und so in Vertretung des Herrn Victor Silberer . Sie
werden aufgefordert, unverweilt 86.700 fl. uud so viele Kreuzer
— ich glaube, es war auch ein halber Kreuzer dabei — zu erlegeu,
widrigenfalls vom so und sovielten sechs Percent Verzugszinsenzu
zahlen sind." Der Tag aber, von welchem die Verzugszinsenzu
zahlen waren, war schon der nächste Morgen, uud damals war
°i5, Uhr nachmittags. (Heiterkeit.) Nun gehe ich aber gewöhnlich
nicht mit 86.000 fl. spazieren. Ich glaube, das thut selbst Roth¬
schild uicht. Mau hat sei» Geld in einer Bank und muss
wenigstens einen Check schreiben. Ich konnte das Geld erst am
nächsten Tag erlegen, nnd da inussten schon für einen Tag Verzugs¬
zinsen entrichtet werden.

Meine Herren ! Wenn man am anderen Tage herschickt nnd
es heißt dann : „Sie werden schon verstündigt werden", man wird
dann aber acht Tage lang nicht verständigt, nnd dann heißt es
plötzlich: „Es muss sofort am andern Tag gezahlt werden", wenn
das einem Gemeinderathe geschieht, was wird dann erst einem
anderen Geschäftsmanne geschehen! Wundern Sie sich dann, dass
niemand mit dem Gemeinderathe Geschäfte machen will, uud dass
die Gemeinde ihre Gründe um 48 fl. nicht anbringen kann, während
der Nachbar 65 bis 70 fl. dafür bekommt? Ist das coulant und
kaufmännisch? Das ist eine Wirtschaft, mit der gebrochen werden
muss. Wer ein Vermögen zu verwalten und Verkäufe abzuschließen
hat, muss dies in kaufmännischen Formen thun und dem Publicum
entgegenkommen, dann erzielt er bessere Preise.

Noch eines muss ich berühren: Überall ist heute für Hypo¬
theken ein Zinsfuß von 4 Pereent. Nehmen Sie sich doch ein
Beispiel an dem Stadterweiterungsfond ! Wenn man dort etwas
kauft und eine Anzahlung leistet, so kann man einen großen Rest
zurücklassen, der mit 4, ja 3^ Percent zn verzinsen ist. Hier
müssen aber für einen solchen Nest gleich5 Pereent gezahlt werden;
das ist nicht coulant, zumal in einer Zeit, wo der staatliche Zins¬
fuß 4 Percent ist. Wenn man für Staatspapicrc 4 Percent zahlt,
so soll man auch für diese hypothekarische Sicherheit nicht mehr
verlangen, dciuu werden die Verkäufe erleichtert nnd höhere Preise
erzielt. Ich empfehle also erstens die Ablehnung des Anbotes mit
diesem Preise, zweitens aber möchte ich auch, das löbliche Präsidium
möge dahin wirken, dass man, soweit es innerhalb der bureau-
kratischen Einrichtung möglich ist, eine gewisse Conlance gegenüber
demjenigen walten lässt, welcher mit der Gemeinde in eine Traus-
action tritt . (Beifall links.)

Hem.-Kall ) Gregorig : Ich bin nicht so optimistisch wie
der Herr Vorredner, der in wenigen Jahren die Realitäten um
ein Viertel wertvoller findet als jetzt, aber im übrigen kann ich
ihm nicht widersprechen; seine Ansichten sind richtig. Was ver¬
anlasst uns aber, jetzt wieder diese Plätze nm jeden Preis zn ver-
kaufen? (Referent : Um jeden Preis ?) Ja , dies ist beinahe nm
jeden Preis . Können wir nicht ein bis zwei Jahre warten?

Der Preis , den uns der Herr Referent gesagt hat, ist älteren
Datums ; damals waren die Linienwälle noch nicht reguliert, heute
ist aber eine der schönsten Straßen Wiens dort, und mm sollen
die Gründe plötzlich verkauft werden. Mir scheint, die Herren
brauchen eben Geld, es geht mit dem Haushalte nicht zusammen,
und da will mau um jeden Preis alles mögliche verkaufen. So
darf man aber nicht fortfahren, uud ich bitte Sie daher, dem
Antrage des Herrn Referenten nicht zuzustimmen.

Wice-Mrgermeister Z>r . Wichter : Die Debatte ist geschlossen,
der Herr Referent hat das Schlusswort.

Hieferent (zum Schlusswort) : Meine Herren ! Nach diesen
Theorien werden wir überhaupt jahrelang nichts verkaufen können,
das ist klar. (Widerspruch links.) Der Standpunkt des Herrn
Gem.-Rothes Silberer ist nur zum Theile richtig. Der Zinsfuß
ist ja nicht sprungweise oder ruckweise von 5 Percent ans 4 Percent
zurückgegangen, sondern das ist eine Erscheinung, eine wirtschaft¬
liche Bewegung, die sich seit längerer Zeit allmählich vollzieht;
die Anlngepapiere sind snccessivc gestiegen und haben auf diese Weise
den Zinsfuß ermäßigt. Aber, wie schon gesagt, dies geschah nicht
im letzte« Jahre oder iu den letzten zwei Jahren , sondern allmählich.
Ebenso ist der Grundwert iu Wien gestiegen, aber auch nicht sprung¬
weise, sondern allmählich, wie sich eben volkswirtschaftlicheGesetze voll¬
ziehen, wenn nicht ganz außerordentliche Ereignisse eintreten.

Solche außergewöhnliche Verhältnisse haben jetzt nicht ein¬
gewirkt, sondern die Hoffnung, dass demnächst die Bauthätigkeit
beginnt. Dem gegenüber stehen aber andere Factoren, dnss nämlich
heute die große Fläche der Linienwallgründe zur Verfügung steht,
dass die Knsernenfrage eine große Rolle spielt (Rufe : Abgelehnt!)
— Von uns, aber es gibt noch andere Leute in Wien, — ferner
dass eiue Stadtbahn gebaut und auf diese Weise eine Menge
Terrain in die Nähe der Stadt gerückt oder zugänglich gemacht
wird, welches früher weit entfernt vom Centrnm der Stadt
war. Wenn man also annimmt, dass sich vielleicht eine erhöhte
Bauthätigkeit entwickeln wird, so ist doch andererseits auch zu
berücksichtigen, dass ein bedeutend größeres Terrain znm Anbote
kommt, was gewiss wieder sozusagen in entgegengesetzterWeise auf
den Wert der Grundstücke einwirken wird.

Nun, meine Herren, der Herr College Silbcrer kann ja
anderer Ansicht sein. Er ist vielleicht schneidig und glaubt, dass
der Grundwert steigt; man kann aber gewiss auch der Ansicht
sein, dass die Bäume nicht so rasch in den Himmel wachsen, wie
er glaubt. Die Schätzung dieser Gründe ist ja auch nicht eine alte.
Voriges Jahr , also das sind ungefähr 7 bis 8 Monate, hat das
Bauamt den Verlans dieser Gründe zum Preise von 40 fl. empfohlen.
Wir haben uns im Stadtrathe bemüht, einen höheren Preis zu
erzielen. Wir sind mit dem Maler Fröschl zusammengetreten, und
erst nach Verhandlungen ist es uns gelungen, ihn dahin zn bringen,
dass er 48 fl. bietet, und das ist eben diese Offerte. Wenn das
richtig ist, was Herr College Silber er meint, so hätte doch bei
der Offertcmsschreibuug, die stattgefunden hat, irgend jemand kommen
und offerieren müssen; es ist aber nußer Herrn Fröschl gar
niemand gekommen als Herr Z i fferer als zweiter Offerent, und
der hat seine Offerle zurückgezogen, indem er sagte, er sieht sich nicht
hinaus ; der hat, glaube ich, 37 fl. — jedenfalls unter 40 fl. —
offeriert. Er hat aber sein Offert zurückgezogen und sein Vadium
behoben. Der Maler Fröschl ist der einzige, welcher wieder
offeriert hat ; also gar so arg muss es nicht sein. Ein Preis von
48 fl. per Quadratmeter ist ja immerhin ein nennenswerterPreis.
Es ist nicht so nahe bei der Stadt , auch sagt mau, dass der Grund X
nicht besonders angenehm zu verbauen ist, und dass da gewisse
Kosten auflaufen. Die Situation ist dort auch uicht besser geworden
durch den Durchbruch des Liuieuwalles. Die Jacquiugassc mündet
in der Nähe der Belvederelinie. Daneben ist allerdings ein neuer
Dmchbruch geschaffen worden, aber eine neue Communicativn
für diese Straße selbst ist nicht entstanden. Die Verhältnisse sind
in dieser Richtung nicht verändert.
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Meine Herren , ich kann Ihnen nur sagen, ich habe den Ein¬
druck, dass dort eine bedeutende Preissteigerung nicht eintreten
wird , sonst hätte ja das Resultat der Offertverhandlung ein anderes
sein müssen. Nachdem unsere technischen Organe 40 fl. beantragen,
so glaube ich, dass der Preis von 48 sl. ein ganz angemessener ist,
und ich bitte daher , das Offert des Malers Fröschl anzunehmen
und den Antrag des Stadtrathes zu genehmigen.

Wce -Mrgermeister Ar . Httchter : Es ist vom Herrn
Referenten beantragt worden , das Offert des Malers Fröschl
auf einen Theil der Baustelle I , Jacquingasse im III . Bezirke, um
den Preis von 48 fl. per Quadratmeter anzunehmen.

Ich bitte die Herren , welche dem zustimmen, sich von den
Sitzen zu erheben. (Geschieht. — Nach einer Pause :) 35 Stimmen
dafür . Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht.) 33 dagegen.
Der Antrag ist also angenommen.
Beschlnss : Das Offert des Karl Fröschl auf einen Theil der

Baustelle I Jacquingasse im III . Bezirke im Ausmaße
von circa 545 m '̂ um den Preis von 48 fl. per
Quadratmeter wird genehmigt.

SV . Keferent Hem .-Uath Schneiderhan : Ich habe die
Ehre , zu berichten zur Zahl 3541 über einen Zubau zum Schul¬
gebäude iu Gaudcnzdorf , Schöubrunnerstraße 39/41 . Wie die
Herren sich erinnern , wurde im Laufe des vorigen Jahres be¬
schlossen, in dem ehemaligen Gemeindehanse in Gaudenzdorf eine
Bürgerschule unterzubringen . Die Localitäten dieser Schule reichen
nun nicht aus , nachdem auch aus dem V. Bezirke viele Bürger¬
schüler herüberkommen.

Schon im Decembcr wurde von Seite des Ortsschulrathes und
des Bezirksschulrathes die Bitte an den Gemeinderath , respective
an den Magistrat gerichtet, die Schule durch eiueu Zubau so weit
zu vergrößern , dass sie den Bedürfnissen entspricht. Es liegt nun
hier eine Projectskizze unseres Bauamtes vor , welches zu ebener
Erde zwei Turnsäle gebaut wissen und dnrch den Aufbau von
zwei Stockwerken in derselben Höhe, wie die Nebengebäude, vier
Lehrzimmer einrichten will.

Die Kosten werden approximativ sammt der Einrichtung mit
20 .000 fl. festgesetzt, und der Stadtrath empfiehlt Ihnen , zu ge¬
nehmigen , dass dieser Bau durchgeführt werde, und dass die Kosten
desselben auf den Neservefond zu verweisen sind. Ich bitte um
Annahme dieser Anträge.

Gem .-Uatt ) StehliK : Ich glaube , meine Herren , es sollte
doch eine Skizze vorliegen ; nicht einmal das haben wir . (Refe¬
rent : Sie liegt ja vor !) Aber das sollte auch uns vorgelegt
werden. Es ist doch sonderbar , dass man uns gar nichts vorlegt;
es handelt sich hier doch um einen Betrag von 20 .000 fl.

Gem . Path Müsch : Sehr verehrte Herren ! Ich habe früher
den Antrag gestellt, dass eine Doppel -Bürgerschnle gebaut , respective
eröffnet werden soll, und zwar dort , wo heute ein Zubau statt¬
finden soll. Es ist damals gesagt worden , dass es nicht möglich
wäre , eine Doppel -Bürgerschule zu eröffnen, weil die Baulichkeiten
es nicht gestatten. Mein weiterer Antrag gieng dahin , dnss mau
einen Zubau machen soll, damit gleichzeitig die Mädchen - und
Knabenschule eröffnet werde. Heute überrascht mich nuu hier dieser
Antrag von Seite des Stadtrathes , respective vom Herrn
Schneiderhan , und dass hier eine Skizze vorliegt , in die ich
keinen Einblick genommen habe, so dass ich überhaupt nicht weiß,
wie sich die Sache dort verhält . Ich wohne vis -a-vis und weiß

gar nichts davon , wie man eigentlich da vorgeht . Ich möchte doch
da auch meine Erfahrungen zum besten geben, wie man fortbauen
soll. Der Beschluss, welcher vor zwei Jahren gefasst wurde , war
wirklich ein schlechter, da einige Zimmer , die für Schulzwecke
adaptiert werden sollten, dunkel sind.

Es ist dringend uothwendig , dass der Zubau gemacht werde;
nur möchte ich bitten , dass uns eine Skizze vorgelegt werde, in
die wir Einsicht nehmen können, damit wir unser Votum abzu¬
geben in der Lage sind.

Es ist selbstverständlich, dass ich den Antrag befürworten
werde. Ich möchte nur bitten , uns etwas iu die Hand zu geben,
damit wir wissen, was und in welcher Weise zugebaut werden soll,
sonst könnte möglicherweise etwas gemacht werden, mit dem man
nicht zufrieden sein kann, nnd wir geben einem solchen Zubaue
unsere Zustimmung.

Ich hätte gebeten, dass uns diese Skizze eingehändigt werde.
Weferent : Ich bitte, der Herr Collega Büsch kann ganz

ruhig sein. Er weiß, dass in das Budget für die Erbauung einer
Doppel -Bürgerschnle weiter oben, gegen die Malfattigasse zu, ein
Betrag von 50 .000 fl . als erste Baurate eingestellt worden ist.
Nachdem aber der Bau mindestens zwei Jahre in Anspruch nehmen
wird , so wird dieser Zubau beantragt , welcher noch in den heurigeu
Hauptferien durchgeführt werden soll ; und diese Localitäten werden,
wenn die Bürgerschule fertig sein wird , zur Vergrößerung der
Volksschule verwendet werden, wo auch, wie der Herr Collega
weiß, heute schon die Lehrzimmer überfüllt sind und der Bedarf
an Lehrzimmern vorhanden ist und noch steigen wird.

Es ist also in wirtschaftlicher Beziehung gar nichts verloren
uud nnr die Ausgabe von 20 .000 fl. eventuell um ein Jahr früher
erfolgt . Ich möchte bitten , dem Antrage des Stadtrathes zuzu¬
stimmen, damit die Kinder , welche die Bürgerschule besuchen, auf¬
genommen werden können. Herr Dr . Hub er — er ist heute
nicht hier, er ist durch eine Comit ^-Sitzung verhindert — würde
bestätigen, dass sehr viele Kinder aus dem V. Bezirke, aus Neu¬
margarethen , lieber dort hingehen, weil sie bedeutend näher haben.
Ich würde bitten , dem Antrage des Stadtrathes zuzustimmen.

Hem .-Hath Eigner : Sehr geehrte Herreu ! Ich werde
selbstverständlich zustimmen, dass der Zubau gemacht werde, aber
das eine müssen Sie mir zugeben, dass der Preis von 20 .000 fl.
für sechs Fenster Gassenfront zu hoch ist. Es ist nur ein Einbau,
ein Zwischenbau , es ist keine Stiege nothwenoig , es wird kein
Platz dazu verwendet . Ich glaube , dass dieser Überschlag wieder
nach der alten Schablone gemacht ist, und dass, wenn die Ver¬
handlung ausgeschrieben wird , der ganze Bau um 6000 oder 7000 fl.
billiger vergeben werden wird , als er im Überschlag ist. Ich habe
schon früher ersucht, man möge die Überschläge so verfassen, wie
die Preise wirklich sind. Man hat aber dieser Forderung nie statt¬
gegeben, und es werden diese Überschläge nach den alten Machina¬
tionen gemacht und zur Ausführung gebracht.

Weferent : Was der Herr Gem .-Rath Eigner über die
Voranschläge ausführt , ist richtig . Sie sind hoch, aber bedenken
Sie , dass solche Voranschläge im Bauamte nicht von einem einzigen
Referenten gemacht werden, sondern viele in diese Lage kommen,
nnd diese Voranschläge doch auf einer einheitlichen Basis hergestellt
werden müsse». Durch Aufstellung eines Preistarifes haben Sie
wenigstens zur Beurtheilung einen Schlüssel, und Sie wissen, dass
bei der Offertverhandlung eveutuell von den Maurerarbeiten
20 Percent , von den Anstreicherarbeiten 30 Percent u . s. w. nach--
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gelassen werden, das können Sic ganz gut bcurtheilen . Geben Sie
aber das den Referenten des Bauamtes in die freie Hand , so
nimmt der eine für die Klafter Bauwerk so viel, der andere so
viel, je nach seinem Ermessen, und es wird Ihnen dann noch
schwerer werden, sich ein klares Bild zu machen, ob die augesetzten
Preise die richtigen sind oder nicht. Allerdings wäre es an der
Zeit , den dermaligen Preistarif einer Umänderung zu unterziehen.
(Gem .-Rath Bär tl ruft : Die innere Einrichtung ist dabei !) Die
Einrichtung und alles mögliche fix und fertig , die innere Einrich¬
tung und was zur Fertigstellung gehört , ist mit inbegriffen.

Hem .-Katl ) Kipp : Was Herr Gem .-Rath Eigner früher
erwähnt hat , ist thatsächlich so. Es ist der alte Schimmel , der alte
Preiskatalog liegt auf, nach welchem die Sache behandelt wird.
Können sich die Contrahenten verständigen , so wird von diesem
Preise nichts nachgelassen, und es werden nur die Minimalpreisc
angesetzt; sie erzielen daher bei dem Bau ein ganz kolossales
Sümmchen . (Referent : Bei der Offertverhandlung !) Ja , eben
bei der Offertverhandluug ; da wird früher eine Eiuigung erzielt,
weil so hohe Preisansätze sind, und darüber verständigen sie sich.
Es hätte schon längst eine Correctnr dieser städtischen Prcistabellc
vorgcnommeu werden sollen ; das wäre schon längst am Platze
gewesen. Es ist eben der Fall , dass man so großartige Bauten
aufführt , weil auf den städtischen Preistarif hin die Vorschläge so
hoch gestellt sind und man immer glauben muss , dass die Nach¬
lässe entsprechende sein werden . Kommt ein Nachlass , so sieht er
großartig aus , während es in Wirklichkeit nicht der Fall ist. Ich
kann mich nur dem anschließen, dass die Offertvcrhandlung statt¬
findet. Es ist dann die Möglichkeit vorhanden , dass die Sache
doch billiger wird . Der Bau ist uöthig , und ich werde jedenfalls
dafür eintreten , dass er ausgeführt wird ; aber es ist an der Zeit,
darauf anfmerksam zu machen, dass uns eine Skizze vorgelegt
wird , damit man nicht das nächstemal kommt, ohne uns einen
Plan vorgelegt zu haben, und damit nächstens nicht mir die Herren
Referenten einen Zettel auf dem Tische haben und man genöthigt
ist, hinzulaufen , um zu wisseu, wofür man seine Stimme abgebe»
soll. Das soll nicht einreißen , und es soll in Hinkunft wenigstens
vermieden werden, dass keine Pläne vorliegen . Solche Pläne sollen
hier zur Aufstellung gelangen , damit man in dieselbe Einsicht
nehmen kann.

Gem .-Watl ) Graf : Das vorliegende Referat zeigt uns eigent>
lich wieder so recht klar und deutlich, wie wenig der Gemeinderath
wert ist (Rufe links : Sehr richtig !), und ich habe nur deshalb
mir das Wort erbeten, um mich auch diesbezüglich auszusprechen,
denn was heute einem Collegen aus dem XII . Bezirke passiert,
kann morgen mir oder meinem Collegen im XVI . Bezirke passieren,
und ich finde es höchst sonderbar , dass man es beispielsweise bei
Beschlüssen über solche Zubauten , Auf- oder Umbauten anch nicht
einmal der Mühe wert findet, dass man bei Commissionen die
Gemeinderäthe des betreffenden Bezirkes verständigt , damit sie an der
betreffenden Kommission theilnehmen und ihre Wünsche aussprechen
können. Dazu ist mir die Zeit zu kostbar, um nur einfach Hieher
zn kommen und abzustimmen ; der Referent geht nur zum Neferenten-
tisch und referiert über einen Zubau , der einen Betrag von
20 .000 fl. kostet, und man ist nicht einmal in der Lage, sich auch
nur annnähernd zu informieren . Das sind Zustände , die auf die
Dauer nicht haltbar sind, mit denen endlich gebrochen werden
muss , wenn nicht jeder einzelne die Lust verlieren soll, hier in die
Sitzung zu kommen.

Bei früheren Anlässen war es Gepflogenheit, dass, wenn
solche Zubauten vorgenommen worden sind, der Referent die
Güte hatte , an der Hand eines Planes , der an einer Tafel
befestigt war , wenigstens Aufklärungen zu geben. Jetzt ist es aber
geradezu traurig in dieser Richtung bestellt. Nehmen wir nn, man
wird als Vertreter eines Bezirkes in einer Versammlung inter¬
pelliert , i:m über eine solche geplante Arbeit Auskunft zu geben;
man steht dann beschämt da, da man nicht antworten kann . Ist
das nicht traurig , wenn man auf solche Weise behaudelt wird?

Was von den Herren Hipp und Eigner vorgebracht
worden ist, ist thatsächlich der Fall . Es ist bedauernswert , dass
der städtische Preistarif nicht schon laugst einer Neformierung,
einer Umarbeitung unterzogen worden ist, denn es ist geradezu
ein nomzöNÄ zu ncnneu , dass Arbeiten an Contrahcutcu vergebe»
werden, bei welchen bei einer Post ein Nachlass vou 30 Percent
zugestanden wird und bei einer anderen Post wieder eine Auf¬
zahlung von 50 bis 70 Percent verlangt werden muss ; das könnte
scholl längst abgeändert sein. Ich möchte schließlich den Herrn
Referenten oder den Herrn Vorsitzenden bitten , die Güte zu
haben, wenn derartige Zubauten oder überhaupt Neilbauten in
einem Bezirke vorgenommen werden, von den Commissionen
wenigstens die Geineiudernthc des Bezirkes zu verständigen, damit
man nicht ganz ohne alle Information „Ja " und „Amen " zum
Referate sagen muss.

Gem .-Wall ) Steiner : Ich werde Sic nicht lange aufhalten
nnd nur einige Worte sagen über die vom Stadtrathe angesetzten
festen Preise . Wer controliert denn in den Vororten die Contrahenten?
Beim Amtshause ist die Austreicherarbcit mit 42 Perceut Nachlässen
vergeben worden , so dass der Quadratmeter auf 65 kr. kommt.
Wenn der Anstreicher das so ausführt , wie es im Prcistarife steht,
erkläre ich Ihnen , dass er mit 65 kr. nicht auskommt. Ich verstehe
nicht, wie man im Stadtrathe ein solches Offert annehmen kann.
Die Arbeiten in meinem Bezirke controliere ich streng, wer con¬
troliert aber die Contraheuten in den anderen Bezirken ? Man
hat ja nicht die Zeit , jedem städtischen Contrahenten nachzugehen;
komme ich auf etwas , und interpelliere ich, so wird die Inter¬
pellation , wenn sie unliebsam ist, einfach nicht beantwortet , wie es
mit meiner Interpellation bezüglich der Schneeplanke geschah. Ich
habe gefragt , was mit den, Contrahenten geschieht, und der Herr
Bürgermeister hat das nicht beantwortet , sondern hat gesagt, die
städtischen Beamten sind zur Verantwortung gezogen worden . Ist
denn damit gedient, dass ein städtischer Contrahent , wenn man
ihm auf etwas kommt, wobei er die Gemeinde übervortheilt , ein¬
fach das Geld zurückgeben darf , aber doch städtischer Contrahent
bleibt ? Wer garantiert denn, dass er bei der nächsten Arbeit nicht
wieder so etwas thut ? Ich glaube , es wäre besser, wenn im Stadt¬
rathe darauf gesehen würde , dass vertrauenswürdige Firmen , welche
sich nie etwas haben zn Schulden kommen lassen, vorgezogen
werden. Ich bin neugierig , wie der Anstreicher das machen wird.
Ich gehe täglich um 5 und 6 Uhr früh auf den Bau und
werde, wenn ich einen Anstand finde, jeden Contraheuten hier
zur Anzeige bringen , unbekümmert darum , was hinterher über mich
gesprochen wird.

Was die Schottcrliefcruiig iin XIX . Bezirke betrifft , so ist
die Sache horrend . Der denkbar schlechteste Schotter wird um den
horrenden Preis von 7 fl. 80 kr. von den bauämtlichen Organen
übernommen . Es ist der Stadt Wien unwürdig , dass, wenn eine
städtische Coinmissiou kommt, ciu altes Weib auf dein Schotter-
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Haufen sitzt und klopft, oder es steht einer mit einem Gitter da
und reutert den Schotter mitten auf der Straße . Sollen die
städtischen Contrahenten nicht die Ware so liefern , wie sie sie zu
liefern haben ? Sollen sie nicht gleich solchen Schotter liefern, welcher
vertragsmäßig und qualitätsmäßig ist ? Ich bin neugierig , wie
die heute von mir gestellte Interpellation in der nächsten Sitzung
beantwortet werden wird.

Gem .-Wath Weltmann : Es ist schon viel über diese Offerte
Verhandlungen und Lieferungen geklagt worden . Nun ist aber auch
ein Hauptgrund , warum sich viele nicht getrancn , Offerte ein¬
zureichen, der, weil es schon bekannt ist, dass die Rechnungen oft
ein ganzes Jahr , ja anderthalb Jahre von Seite des Magistrates
nicht ausbezahlt werde«. Meine Herren ! Ein armer Geschäftsmann
kann ein Offert gar nicht einreichen ; es scheint mir , als ob das ab¬
sichtlich so geschehe, damit nur capitalskräftige Offerenten einreichen
können. Es kommt mir vor , als ob es daranf abgesehen wäre.
Es ist das ein allgemeiner Übelstand . Es ist der Commune un¬
würdig , armen Geschäftsleuten ein, anderthalb , ja selbst zwei Jahre
schuldig zu bleibe» trotz wiederholter Urgierungcn . Derartige Übel¬
stände müssen abgeschafft werden, die Commune soll gegenüber
ihren Steuerträgern coulant vorgehen, es werden sich dann gewiss
mehr Offerenten finden , wenn sie wissen, dass sie, wenn sie die
Arbeit geliefert haben , auch ihr Geld erhalten . Aber wenn jener
Schlendrian , jenes rücksichtsloseWartcnlassen der armen Geschäfts¬
leute immer und immer wieder geübt wird , werden nur die capitals¬
kräftige» Offerenten einreichen, und die Arbeit wird sich vcrtheuern.
Ich stelle es dem geehrten Präsidium auheim , es möge da endlich
einmal etwas in dieser Beziehung vorgekehrt werden.

Wce -HZürgermeister Dr . Wichter : Sowohl die Umarbeitung
des städtischen Preistarifes als die Ansarbcitung einer Norm für
die Erledigung dieser Forderungen der Contrahenten ist in Arbeit,
aber die Herren dürfen nicht glauben , dass das in kurzer Zeit sich
machen lässt . Die Umarbeitung des städtischen Preistarifes ist eine
Affaire, die ein Jahr braucht . Ich bitte, sich den Tarif anzusehen;
das ist ein dickes Buch ; das zu ändern , ist ungeheuer schwierig;
also, die Arbeiten werden gemacht, aber sie lassen sich nicht so
übers Knie brechen.

Gem .-Maty Josef Miller : Ich fühle mich gezwungen, auf
die Bemerkung des Herrn Vorredners zn antworten , nnd zwar aus
dem Grunde , weil ich dem Comite angehöre , welches diese Arbeiten
vollzieht. Wir haben die Sitzungen nahezu beendet, und es werden
nächste Woche diese Bestimmungen in Druck gelegt und auch in
Geltung treten.

In diesen Bestimmnngcn ist prineipiell aufgenommen worden,
die Arbeiten nicht dem Billigsten zu geben, sondern es ist das
Princip aufgestellt, dass nur vertrauenswürdige Firmeu diese
Arbeiten zn übernehmen haben . Das wird anch geschehen. In den
Sitzungen des Stadtrathes wurde das Princip festgehalten, die
Arbeiten nur Firmen zn übergeben, welche vertrauenswürdig und
lieferungsfähig sind. sRnfe links : War das mit dem Cement auch
so? — Vice-Bürgermeister Dr . Richter : Ich bitte, so ist eine
Debatte nicht möglich !)

Bezüglich der Aufsicht möchte ich auch etwas erwähnen . Bei
jedem öffentlichen Baue , z. B . einem Schnlbaue , wird ein eigenes
Organ des Bauamtes hinausgeschickt, welches ständig auf dem
Baue sich aufhält , daher immer Gelegenheit hat , die Arbeiten zu
überwachen und zu fordern , dass dieselben ordnungsgemäß geliefert

werden. Ich glaube , anders kann man die Beaufsichtigung nicht
vornehmen . Der Betreffende bezieht sogar einen Zehrnngsbeitrag
für diese Leistung, ist ständig draußen nnd untersucht und beurtheilt
die Arbeiten , die dort geliefert werden.

Über den Tarif ist schon vom Herrn Vorsitzenden gesprochen
worden . Die Herren , die in dieser Sache bewandert sind, wissen
ja , dass wir fünf, sechs, sieben Hefte von Tarifen haben . Diese
werden nach Ablauf einer gewissen Zeit geändert ; man kann doch nicht
jeden Tag Tarife herausgeben ; es werden, wie gesagt, in einer gewissen
Zeit , wo eine Umwälzung in den Einheitspreisen und Lieferungen sich
herausgestellt hat, diese Tarife eingezogen und neue Tarife heraus¬
gegeben. Eine solche Änderung wird in der nächsten Zeit stattfinden.

Ich möchte bemerken, dass durch die gegenwärtigen Tarife kein
Nachtheil erwächst ; jeder Contrahent rechnet sich aus , wie er die
Arbeiten zu liefern hat . Wenn im städtischen Tarife steht : per Quadrat¬
meter Anstreicherarbeiten 70 , 80 , 90 kr., 1 fl. und der Betreffende
sagt, ich mache die Einkäufe so billig , zahle die Arbeiter so, dass
ich mit 40 kr. offerieren kann, so sagt er : Ich lasse von den 70 kr.
so viel nach oder verlange um so viel mehr, also die Tarife haben
keinen directen Einfluss auf die Ersparnis in der Gemeinde . Ich
kann Sie aber versichern, dass das Comitö , welches bezüglich der
Norm für die Vergebung der Arbeiten tagt , sehr gewissenhaft vor¬
geht, und dass auch die Contrahenten dazu eingeladen waren , um
allen Wünschen Rechnung zu tragen . In nächster Zeit werden, wie
gesagt, die Beschlüsse desselben hinausgcgebcn werden.

Hem -Katy JedlüKa : Meine Herren ! Ich werde mich sehr
knrz fassen. Ich weiß, dass das , was ich sagen will , nicht zum
Gegenstand gehört, nämlich bezüglich des Preiscourants . Wir sind
vor einiger Zeit aufgefordert worden , einen solchen Preiscourant
zusammenzustellen. Wir haben dies gethan und ihn überreicht . Er
wurde aber verworfen . Mit diesem Preiscourant kennt sich kein
Teufel aus . Wer macht denn denselben heute; vielleicht die Herren
Ingenieure ? Nun , trotz ihrer technischen Kenntnisse und abgelegten
Prüfung werden diese Herren doch nicht in der Lage sein, die
Preise so genau zusammenzustellen als die Gewerbetreibenden , die
die Gegenstände selbst erzeugen. Es wäre also richtig , wenn man
folgenden Vorgang einhalten würde, dass nämlich in jeder Branche
nntographierte Exemplare über denselben Gegenstand an circa
zwanzig Geschäftsleute überscmdt werden. Dieselben werden dann
ihre zwanzig Offerte einschicken, und davon nimmt man den Durch¬
schnitt und kommt so zu einem Preiscourant . Heute aber ist es
allerdings für das Bauamt sehr commod ; es werden die Preise
verhältnismäßig sehr hoch bestimmt, und wenn z. B . ein Bau in
Meidling mit 20 .000 fl. veranschlagt ist und die Leute lassen
10 oder 18 Percent nach, so gibt dies eine kolossale Summe , und
das Banamt kann mit seiner Rechnung glatt auskommen . Es
braucht keinen Nachtrag . Der richtige Vorgang ist dies aber nicht.
Ich werde also dafür sein, dass dieser Bau beschlossen wird , aber
ich wüusche, dass uns ein andermal wenigstens Vorlagen gegeben
werden, damit wir nicht wie das liebe Stimmvieh behandelt
werden.

Wir werden ja rein nur zum Narren gehalten , wir kommen
her, sollen „Ja " sagen, und der Herr Referent hat vielleicht den
Plan in der Tasche oder zu Hause auf seinem Pulte liegen!
(Heiterkeit .) Wir sollen aber sagen : wir bewilligen 20 .000 fl . !
Ich möchte also bitten , dass dies das nächstemal nicht so geschieht,
und dass wir wenigstens verständigt werden, um was es sich
handelt.
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Wce -Mrgermeister Z>r. Wichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen. Der Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent : Ich habe nur bezüglich der Bemerkung des Herrn
Gem.-Rnthes Steiner wegen des niedrigen Preises für den
Anstreicher im Amtshause zu bemerken, dass auch dem Stadtrathc
dieser Preis zu niedrig vorgekommen ist und daher der Auftrag
an den überwachenden Bauamtsbeamten ergieng, dem Manne auf
die Finger zu sehen, dass die Arbeit vorschriftsmäßigvor sich geht.
Auch der Stadtrath hat geglaubt, dass der Mann nicht darans-
kommen kann, aber er war der billigste nnd hat sich verpflichtet,
nach dem Offerte zu liefern, es war also nichts dagegen zu sagen.

Ich bitte Sie , bezüglich dieses Referates nicht zn vergessen,
dass in den 20.000 fl. auch die ganze Einrichtung enthalten ist,
und dass gerade hier diese Summe nicht hoch ist. Ausnahmsweise
hat das Bauamt hier nicht hoch veranschlagt, was sonst allerdings
nicht immer der Fall ist.

Ich bitte Sie also, die Summe zu genehmigen.
Mce -Aiirgermeijler Z>r. Michter : Wir schreiten zur Ab¬

stimmung. Der Antrag des Herrn Referenten geht dahin, die
Projectskizze zn genehmigen nnd für die Hcrstellnngs- nnd Ein¬
richtungskosten per 20.000 sl. den erforderlichen Credit zu be¬
willigen, unter Verweisung demselben auf den Reservcfond.

Ich bitte jene Herren, welche diesem Antrage zustimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluss : Die Projectskizze für einen Znban zum Schulgebäude

XII . Bezirk, Sch inbrunnerstraße 39/41 , wird genehmigt;
ebenso die diesbezüglichen Herstellungs- und Ein¬
richtungskosten per 20.000 fl., welche auf den Reserve¬
fond zu verweisen sind.

S8 . Wice-Mürgermeister Z>r . Grübt : Die geehrten Herreu
habeu eine gedruckte Vorlage bekommen, welche überschrieben ist:
Vergleichender Ausweis in Betreff der nach Artikel VI des
Gesetzes vom 19. Dccembcr 1890, L.-G.-Bl . Nr . 45, seitens der
Gemeinde Wien mit den Gemeinden Oberlaa , Kledering und
Jnzersdorf abzuschließenden billigen Übereinkommen wegen der
Activen und Passiven. Der Fall ist folgender: Nach Artikel VI
des Einführungsgesetzes zum neuen Gemcindestatnt ist mit den
Gemeinden, welche znm Theil mit Wien einverleibt wurden, ein
billiges Übereinkommen zu treffen betreffs der Auseinandersetzung
hinsichtlich der Activa und Passiva.

Zum Zwecke der Verhandlungenüber diese Auseinandersetzungen
hat die städtische Buchhaltung Vorlage» gemacht, in welchen die
Activa nnd Passiva der Vorortegemeindcn, nm die es sich da handelt,
genau vorgezeichnet worden sind, und da ist man von dein Grund¬
satze ausgegangen, dass in dem Maße, in welchem die Steuer¬
leistungen von den ehemaligen Vororten getrennt worden und zu
Wien gefallen sind, auch die Vertheilung der Activa nnd Passiva
zwischen den betreffenden Gemeinden und der Gemeinde Wien zu
erfolgen hat. Die Verhandlungen mit einer größeren Anzahl von
Vorortegemciudeuhaben zu einem entsprechenden Resultate geführt.
Es sind billige Übereinkommenzustande gekommen, über welche
aber heute nicht zu verhandeln ist.

Unter anderem aber sind auch Verhandlungen eingeleitet
worden mit den Gemeinden: Oberlaa, Klcdering und Jnzersdorf
am Wienerbcrg. Die Herren sehen hier aus dem vergleichenden
Ausweise die Forderungen, welche die Gemeinde Wien an diese
Gemeinden zu stellen hätte auf Grund einerseits des Ausweises
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über die Activen nnd Passiven, und andererseits des Ausweises
über die Steuerleistung.

Nach der Repartition, welche hinsichtlich der Steuerleistung
vorgenommen worden ist, hätte die Gemeinde Wien zn fordern an
die Gemeinde Oberlaa aus dem freieigenthümlichenGemeinde-
Vermögen 55.866 fl., aus dem Armenfondsvermd'gen 1239 fl.,
aus dem Stiftuugsvclmögen N98 fl., zusammen 58.000 fl. Von
Kledering 1663 fl. und von Jnzersdorf am Wienerberge 57.778 fl.
Die Gemeinden stellen sich aber alle drei gleichmäßig auf einen
anderen Standpunkt als die Gemeinde Wien. Sie erklären nicht
nur, dass sie diese Forderung der Gemeinde Wien nicht anerkenuen,
dass sie von dem Überschüsse des Activums nichts an die Gemeinde
Wien abtreten wollen, sondern vielmehr, dass sie von der Ge¬
meinde Wien eine Entschädigung verlangen, und zwar wird diese
Entschädigungin folgender Weise berechnet.

Ich führe das nnr beispielsweise hier an. Die Gemeinde
Oberlaa sagt, sie habe bis zur Vereinigung Umlagen von 18 Percent
eingehoben, jetzt sei sie gezwungen, Umlagen von 37 Percent einzu¬
heilen, und zwar deshalb, weil der übrigbleibende Theil von Oberlaa
schwieriger verwaltet und weil eine Anzahl großer Steuerträger,
welche früher bei der Gemeinde Oberlaa waren, und die eine große
Einkommensteuer entrichtet haben und infolge dessen auch bedeutende
Umlagen zn Gunsten der ehemaligen Gemeinde Oberlaa entrichtet
haben, weggekommen und mit Wien vereinigt worden sind, infolge
dessen die Gemeindeumlngcn uicht in die Casse vou Oberlaa,
sondern in die Casse der Gemeinde Wien fließen.

Dieser Entgnng von den hohen Steuerträgern zwingt die
westliche Gemeinde Oberlaa, höhere Umlagen auszuschreiben. Die
Gemeinde Oberlaa kommt ans diese Weise zu dem Ende, dass sie
diese Differenz, welche sich in ihrer Haushaltung ergibt und die
sie durch eine höhere Umlage decken mnss, kapitalisiert; auf diesem
Wege kommt sie bei einer 4perccntigen Capitalisierung auf 78.200 fl.,
bei einer 4 Vzperccntigcn Verzinsung auf 69.500 fl. Die Differenz
ist ans diese Weise sehr groß, indem wir nämlich 58.000 fl. verlangen,
sie aber 78.000 fl. von uns beanspruchen. Es hat sich bei den
mündlichen Verhandlungen gezeigt, dass an ein beiderseitiges Ent¬
gegenkommen derart, dass eine Ausgleichung dieser großen Differenz
möglich sei, nicht zu denken ist.

Infolge dessen haben wir von weiteren Verhandlungen abge¬
sehen, und es bleibt nichts anderes übrig, als dass der Landes-
ausschuss, beziehungsweiseder Landtag, entweder noch einmal
versucht, ein Übereinkommen zwischen diesen Gemeinden und der
Gemeinde Wien anzubahnen, oder aber, wenn das auch nicht
möglich sein sollte, wie Artikel VI des Einführnngsgesetzes sagt,
im Wege der Landesgesetzgebnng die Entscheidung getroffen werde.

Im Sinne dieser Ausführung erlaube ich mir, den Autrag
zu stellen, es sei das Begehren der Gemeinde Jnzersdorf am
Wienerberge, Oberlaa und Kledering bezüglich der finanziellen
Auseinandersetzung abzulehnen, und sollen die im Artikel VI des
Einführungsgesetzes zum Wiener Gemeindestatut vorgesehenen Schritte
eingeleitet werden. Ich bitte um Ihre Genehmigung.

Wce -Mirgermeister Z>r. Uichter : Mit Rücksicht auf die
eingetretene Beschlussnnfähigkeit erfolgt die Fortsetzung der Berathung
über dieses Referat und die Beschlussfassuug in der nächsten Sitzung.

Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der öffentlichen Sitzung um ^ 8 Uhr abends )
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Allgemeine Nachrichten.
(Wiener Verkehrsanlagen.) Die Commission für Verkehrs¬

anlagen in Wien hat sich in ihrer am 29. April l . I . abgehaltenen
Vollversammlung mit dem Entwürfe des Übereinkommens beschäftigt,
welches mit der k. k. General-Direction der österreichischen Staats¬
bahnen in Betreff der Durchführung des Baues der Hauptlinien
des Wiener Stadtbahnnetzes abzuschließen ist. Der Entwurf wurde
nach den Anträgen des zu seiner Vorberathung eingesetzten Aus¬
schusses mit der Abänderung angenommen, dass für die Kosten der
Centralleitung statt der Verrechnung eines mit höchstens1 25 Percent
limitierten Antheiles an den effectiven Ceutralverwaltnngs-Anslagen
der bcmführenden General-Direction der österreichischen Staatsbahnen
eine Pauschalierung mit 1 Percent der effectiven Bausummc statt¬
finden soll. Einen weiteren Gegenstand der Verhandlung bildete
die Tracenführung des am linken Donaucanalufer zu erbauenden
Sammelcanalcs, für welchen bekanntlich nebst dem ursprünglichen
Projecte eine von der Donnuregulierungs-Commission befürwortete
Alternativ-Trace vorliegt, wonach dieser Scnnmelcanal im Bereiche
des Praters etwas mehr landeinwärts verlegt werden soll, um
Raum für die Anlage eines Schiffwendeplatzes im Doncmcauale
zu gewinnen. Nachdem die Ausführung der Alternativ-Trace, welche
eine weitergehende Benützung von Pratergründen erfordern würde,
mehrfachen Anständen begegnete, beschloss die Commission, sich für
die Trace des ursprünglichen Projectes mit der durch die Hinaus¬
legung der Schleuse nächst der Kaiser Josef-Brücke aus dem Fluss¬
bette bedingten Modifikation zu entscheiden.

Wien , 1. Mai 1893.

(Störung der Nachtruhe durch das Bellen der Wächterhunde.)
(Aus dem Amtsblatts der k. k, Polizeidirection Wien ex 1893, p»? , 42.)

Aus Anlass eines speciellen Falles hat die k. k. Polizei¬
direction Wien mit dem Erlasse vom 17. März 1893, Z . 21485,
bekanntgegeben, dass das Halten von Wachhunden nach den
bestehenden gesetzlichen Vorschriften niemandem verwehrt werden
könne, und dass Beschwerden wegen Behelligung durch das Bellen
der Hunde allenfalls als Klage wegen Störung des Besitzes einer
Wohnnng im Sinne des § 339 des allgem. bürgerl. Gesetzbuches
bei dem competenten Civilgerichte einzubringen wären.

(Wiener Comnmnal-Sparcassa im Bezirke Rndolfsheim, vormals
Sparcassa der Gemeinde Sechshaus.)

April 1893.
Eingelegt 429 .704 fl. 44 kr. von 2044 Parteien (auf

Sparcassa-Bücheln).
Rückgezahlt 567.389 fl. 2 kr. an 1929 Parteien.

Stand vom 30. April 1893:
Gcsaimntmilagen ans 19.121 Conti ....... 11,384.958 fl. 91 kr.
Hypothekar-Darlehen ........... 7,680 .393 fl. 37 kr.

(Wiener Comnmnal-Sparcassa im Bezirke Hernais.)
April 1893:

Stand der Einlagen am 31. März 1893 . . 5,270 .297 fl. 82 kr.

Einlagen ....... 276.764 fl. 37 kr. von 1540 Parteien
Rückgezahlt ...... 420.530 fl. 83 kr. an 1315

Stand der Einlagen am 30. April 1893 . 5,126.531 fl. 36 kr.
Stand der Hypothekar-Darlehen ...... 3,236 .116 fl, 52 kr.

» »-ü

Nachweis »»» «, der Stellereingänge im I . Quartal
bei den sicidt, Steueramts -Abtheilungen der magistra-

tischen Bezirksämter I bis XIX:

Einzahlung ............ 12,457.559 fl. 61 kr.
Landesfürstliche Steuern ....... 6,595.545 fl. 27 kr.
Landesnmlagen .......... 1,478.451 „ 62
Städtische Umlagen ......... 4,307 .876 ,. 65 ^ ,.
Gewölbwach-Beiträge ........ 15.004 „ 24
Handelskammer-Beiträge ....... 29.588 „ 27 ^ „
Gewerbeschul-Beiträge ....... 31.093 ., 55

Summa . 12,457.559 fl. 61 kr.

Davon nach Gattungen:
Grundsteuer sammt Zuschlägen . . . . 41 .815 fl. 97 >/i kr.
Hauszinsstener sammt Zuschlägen . . . 7,653.875 „ 39 „
Erwerbsteuer sammt Zuschlägen . . . . 1,233.110 „ 69^2 ,,
Einkommensteuersammt Zuschlägen . . . 3,476 .762 „ 28 „
Strafbeträge ............ 4.868 „ 63 „
Verzugszinsen (ärarische) ....... 20.712 „ 20 „
Verzugszinsen (communale) ..... 7.487 „ 03 „
Erecutionskostcn (ärarische) ...... 776 „ 34 „
Erecntionsgebüren (communale) . . 18.151 „ 07 „_

Summa . 12,457 .559 sl. 6 t kr.

Einzahlung im I . Quartale 1893 . . . 12,457 .559 fl. 61 kr.
Einzahlung im I . Quartale 1892 . . . 11 ,640.344 „ 93 ,.
daher im I . Quartale 1893 mehr . . . 817 .214 fl. 68 kr.

Mit Rücksicht auf die mit 1. Jänner 1893 erfolgte Decen-
tralisierung des städtischen Steueramtes bezüglich der Bezirke I
bis IX ist das Central-Steueramt nicht in der Lage, die Ein¬
zahlungsziffer des I. Quartales 1893 getrennt nach den BezirkenI
bis X, sowie jene der Bezirke XI bis XIX nachzuweisen und in
Vergleich mit den Stenereingängen des gleichen Zeitraumes im
Vorjahre zu ziehen.

In

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 23. bis 29. April 1893.)

1. Fleischsenimngen:

») Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 235 .487 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 166.443;
aus Ober-Österreich — 2129 ; aus Mähren
— 8441 ; aus Böhmen — —; aus
Galizien — 47.058 ; aus Ungarn —
9873 ; aus der Bukowina — 1543 ; alls
Croatien -- Kg.)
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Kalbfleisch . . ,

Schaffleisch. .

Schweinfleisch

Kälber . . . .

Schafe . . .

Schweine . .

Lämmer. . .

d) Für

Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch. .
Schweinfleisch.

56 .546 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - «239;
aus Ober -Östcrrcich -- ; aus Mähren —
1820 ; aus Galizien —48.487 ; aus Ungarn
-- ; ans dcr Bukowina -- ; Kg.)

. . 683 „ (Davon aus Nicder-Österreich— 290 ; aus
Mähren — 18 ; aus Galizien — 349;
aus Ungarn — 26 ; aus dcr Bukowina
- - Kg.)

26 .569 „ (Davon ans Nicder-Österreich — 17.706;
aus Oberöstcrreich -- ; ans Böhmen —
— ; aus Mähren — 2035 ; aus Galizien —
4323 ; ans Ungarn — 2505 ; aus Croatien
--Kg .)

2088 Stück (Davon aus Nicder-Österreich — 29 ; aus
Ober -Österreich— 2 ; aus Mähren — 36;
aus Steiermark — — ; ans Galizien —
1899 ; aus Ungarn — 17 ; aus der
Bukowina -- ; aus Böhmen — 105 St .)

181 „ (Davon aus Nicder-Österreich — 117;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren
— 7 ; aus Galizien — 13 ; aus der
Bukowina — —; aus Ungarn — 44 St .)

801 „ (Davon aus Nieder - Österreich 172;
aus Mähren — 1 ; ans Galizien — 624 ;
aus Ungarn — 4 ; aus der Bukowina
--St .)

226 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 200 ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Galizien — 22 ;
Ungarn — 4 St .)

den Ap p r o v i si o n i ern ngs v ere i n.
. 20.342 Kg. ! Kälber . . . . 95 Stück

575 „ Schafe ..... 35 ..
62 „ Schweine . . . . — „

677 „ Lämmer . . . . 55 „

Rindfleisch

2. Preisbewegung:

Siedfleisch. . . . von 30 bis 70 kr. per Kg.
Rostbratenu. Rieden .. 52 „ 95 „ ., „

Kalbfleisch ........... 26 „ 70 ......
ê rem ........ _ ^

Schaffleisch .......... 36 .. 52 ......
Schweinfleisch ......... 50 „ 70 ......
Kalber ............ 30 „ 56 ......
Schafe ............ 30 „ 44 ......
Schweine ........... 46 .. 60 ......
Ammer ......... „ 2>/2 „ 5 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwarenwar gegen die Vorwoche ziemlich
gleich, die Nachfrage aber infolge des großen Auftriebes am Jung¬
viehmarkte bedeutend geringer, so dass sich die Preise, wenn von
den extremen Preisen abgesehen wird, im allgemeinen redncierten
und Rindfleisch um 2 bis 4 kr., Kalbfleisch um 6 bis 10 kr..
Schaffleisch um 4 bis 8 kr., Schweiufleisch um 6 bis 8 kr. und
Kälber, Schafe und Schweine um 4 bis 8 kr. billiger abgegeben
wurden.

(Pferdemarkt vom 28 . April I8NS )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 543 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—380 fl. per Stück.

.. Schlachtpferde ...... 22- 55 fl.....
Der Markt war äußerst lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 23 . bis 29 . April 1893:

(Geschlachtet wurden 269 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch ..... l Kg. 20—36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 26—44 „
Lungen- und Rostbraten . . ^ 1 „ 30—44
Selchfleisch.......
Extrawürste......
Dürre Würste . . . . .
Rohes Fett ....... ) N-
Geschmolzenes Fett . . .
Schweifhaare......
Knochen........
Häute

., 30- 50 ..
,. 30- 48 .,
,. 32- 60 „
.. 36- 60 ..
,. 40- 80 „

1Schweif25—80 ,.
100 Kg. fl. 2—4 —
per St . .. 3—6-50.

einlvieh — 548.

(Schlachtviehmarkt vom 1 . Mai 18S » )

1. Auftrieb.
Mastvieh — 4280, Weidevieh -

Summa . -- .
Davon — nach Racen:

Ungarische Thiere . . . 1975
Galizische ,. . . . 1117
Deutsche ..... 1710
Büffel ..... 26

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3890
Stiere ....... 518
Kühe . . I ..... 420

2. Preisbewegung.
g.) Preis per 100 Kg. Leb en d gew i cht mit Percent ab zu g :
Ungar. Schlachtthiere von 49 bis 61 fl. ^

(extrem
Galiz. Schlachtthiere

(extrem
Deutsche Schlachtthiere

(extrem
Weidevieh . . . .
Stiere......
Kühe......
Büffel......
Beinlvieh . . . .

49

49

59

63V2
64

..)

I)
I)

Diese Preise ermäßige» sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen Markt- S7 bis 47 »/»),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust in»
folge der Schlachtung;

bj für die minderwertigen
Stoffe, wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt !c. ;

v) für die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt , c., zugesteht.

/

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 22 bis 32 fl.
Sliere . . „ 23 „ 33 „
Kühe . . , ., 22 ., 30 „
Büffel . . .. 19 .. 26 ..
Beinlvieh . „ — „ — „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 48 bis 103 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 133 Stück
Beinlvieh . . . 28 „
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Gegen den letzten Montagsinarkt wurden um 702 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
größeren Auftriebes reserviert, daher die Preise der Prima -Quali¬
täten per 100 Kilo um 1 fl., die der übrigen Sorten um 1 bis 2 fl.
gefallen sind. » «»

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom SS . bis SS . April I8S » .

») Getreide.
von 8 fl. 15 kr. bis 9 fl. 15 kr.Weizen (Qualitätsgewicht 76—80 Kg.) .

Roggen ( „ 76- 80 „ ) .
Gerste..............Mais...............
Hafer...............

25
50
10
45

7 .. 65
8 „ 50
5 „ 70
7 „ 20

d) Mahlproducte.
Gries . .
Weizenmehl
Noggemnehl
Weizenkleic
Roggenkleic

50
75
05
65

16
14
4
4

50 kr. 5
50 „

8
25
75 ,.

Städtisches Lagerhaus.
Vom 20. April bis 27. April 1893.

Waren eingelagert ....... 30.771 Meter-Cenlner
ausgelagert ...... 31.123

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
10.316 Meter-Centner.

verstand vom 27. April 1893 : 263 .422 Meter-Centner, nnd zwar:
66.187 Meter-Centner Weizen, 23.782 Meter-Centner Roggen,
27.882 „ Gerste, 33.899 ., Hafer,
34.320 ., Mais , 4 .547 .. Ölsaaten,
11.106 „ Mehl ». Kleie, 7.643 „ Wein,
2.504 „ Zucker, 7.044 Hektoliter s, 100»/o Spiritus.

Der Assecnranzwert dieser Waren stellt sich ans 2,514.330 fl. öst. Währ.

Samtätsangelegeicheitm.
Besuch der städtischen Volksbäder im April 1893.

mäunliche weibliche
Personen Personen

II . Bez., Treustraße 60 — 2333, davon 2311 522
(Eröffnet August 1892.)

III . Bez., Apostelgasse 18 — 5951, 5051 900
(Eröffnet August 1891.)

V. Bez., Einsiedlerplatz — 8168, 7019 1149
(Eröffnet August 1890.)

VI . Bez., Ufergasse 4 — 4998, 4306 692
(Eröffnet August 1892.)

VII . Bez., Mondscheingasse9 — 7189, 5672 1517
(Eröffnet December 1887.)

VIII . Bez., Florianigasse 30 — 4365, 3614 751
(Eröffnet August 1892)

IX. Bez., Wicsengasse 17 — 2566, 2284 282
(Eröffnet August 1892.)

X. Bez., Erlachplatz — 7163, 6280 883
(Eröffnet August 1890.)

Hewerveangetegenl)eiten.
(Parteien-Vorführnng zu schiedsgerichtlichen Verhandlungen

Nicht zulässig.) Mit Erlass vom 17. März 1893, Z . 24467, hat
die k. k. Polizeidirection in Wien aus Anlass des Ansuchens einer
Genossenschaftdas ihr unterstehendek. k. Polizeicominissariatan¬
gewiesen, die betreffende Genossenschaftsvorstehnng dahin zu ver¬
ständigen, dass die zwangsweise Vorführung einer Partei zu einer
schiedsgerichtlichen Verhandlung gesetzlich nicht zulässig erscheint.

Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsiinmmern der

Actenstücke im Bandepartemeut des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wautiewilligungen wurden überreicht:
Vom 27 . April bis 1 . Mai 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Gerhardusgasse 38, von Alexander und Bertha

Braune r, Bauführer A. ?>e i n d l (2660).
III . Bezirk : Hans , Gruudb .-Einl . 2731, Nichardgasscnnd Rechte Bahngassc,

von Peregriu Zimmermann , Bauführer Th . Bauer
(2601).

V. Bezirk : Hans , Hcrthergasse10, von Josef Haala , Bauführer L. Ritter
(2727).

VI . Bezirk : Haus , Gumpcudorferstraße 88, Baustelle III , von Christian
Mörzinger - Cabos und Al. Schwcinb u r g,
Bauführer R . ReicheIt (2621).

VII . Bezirk : Haus , Kircheugasse 20, von August S t o hr , Bauführer
E. Schätz (2632).

X. Bezirk : Triesterstraße 15, von Franz Richter , Bauführer E. I.
Riedigcr (13343).

„ „ Siccardsburggasse , Bnchengasse, Ei »l.-Z . 1608, von Josef
Hable , Bauführer derselbe (13420).

XII . Bezirk : Fabriksbau , Unter - Meidling , Karlsgasse, von Heinrich
Bertrams , Bauführer Josef Hartl (11864).

XIII . Bezirk : Wohnhaus , Penzing , Parc . 663/2 , Grnnd .-Einl . 633, von
Weuzel Frischt a, Bauführer Johann DoleSal , Bau¬
meister (11376).

XIV . Bezirk : Dreistöckiges Wohnhaus , Rudolfsheim , Hugelgasse 18, Parc .-
Nr . 1259, Gruudb .-Einl . 942, von Leopold Hofer,
Bauführer derselbe (9553).

XVII . Bezirk : Zweistöckiges Wohnhaus , Hcrnals , Schmerlinggasse, Cat .-
Parc . 545/86 , Einl .-Z . 1233, von Ludwig und Marie
Lains ch, Bauführer Wilh. Walser und Franz Roth,
Stadtbaumeister (14446.)

XVIII . Bezirk : Villa , Salmannsdorf , Hauptstraße ?, von Aloisia Echinger,
Bauführer Friedrich Silberbauer (11864).

Für Umbauten:
XVI . Bezirk : H- Us, Ottatring , Hanptstraße 148, von Anton Fickert,

Bauführer Josef Grünbeck (18621).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Hoftractc, Schreigasse 12, von Maria Witsch , Bauführer

C. Wanitzky (2640).
„ „ Hoftracte, Pratcrhüttc 34, von Karl Friedrich S cha a f, Bau¬

führer A. Jauernick (2757 .)
„ „ Hoftracte, Marchfeldstraße 27, von Franz Thier , Bauführer

F . Bcrncrt (2761).
III . Bezirk : Fabrikszubau , Erdbergerländc 28 b, von Georg Roth,

Bansührer F . Roth ,2755).
V. Bezirk : Fabriksznban , Mittcrstcig 26, von Hermann Steinbach,

Bauführer F . Dole >, schka (2760.)
X. Bezirk : Rettenbachgasse4, von Josef K c llne r, Bauführer F . Schmidt

(13171).
Laaerstraße 170, von D. M . Krassa , Bauführer L. Weis ch

(13172).
„ „ Himbergcrstraße 23, von Jakob und I . Kusfne r, Bau¬

führer V o ck (12791).
XI . Bezirk : Ebenerdiger Magazinszubau , Simmering , Hanptstraße 54,

von Erust u. Jgnaz Wolf , Bauführer Ant. Schneider,
Baumeister (6510).

XIX . Bezirk : Parterrc -Zubauten , Stall :c., Ober -Döbling , Schloßgaße 5,
von Friedrich StupPer , Bauführer Ed. SPieß (8474).
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Für Ndapticrungcn:
I . Bezirk : Giselagasse 5, von Dr . Alb. Selig in an », Bauführer?

(2628).
Blutgasse 9, von Dr . Isidor Ledere r, Bauführer ? (2666).

„ „ Salzthorgasse 5, von Stanislaus H a n n s ch, Baumeister,
Bauführer derselbe (267V).

„ „ Nicolaigasse 1, von Victoria Baronin G » d e n u s, Bau¬
führer Josef Helmreich (2681).

II . Bezirk : Taborstraße 49, von Dr . Bernhard Brecher , Bauführer ?
(2663).

„ „ Dammstraße 15, von Ferdinand und Johann Bergmann,
Bauführer ? (2675).

„ „ Treustraße 3, von Heinrich Weiner , Bauführer A. M a t-
schinger (2691).

IV . Bezirk : Theresianumstraße 10, von Albert Maier , Maurermeister,
Bauführer derselbe (2611).

„ „ Heugasse 42, von Karl Costenoble , Bauführer Stagl
Brodhag (2746) .

V. Bezirk : Einsiedlerplatz 10, von Johann Beer , Bauführer ? (2642).
„ „ Grohgasse 7, von Katharina Prayzner , Bauführer Ch.

Gatty (2678).
VI. Bezirk : Garbergasse 10, von Anton R ad l, Bauführer I . Ebets-

huber (2607).
„ „ Mariahilferstraße 109, von Dr . S . Kohn , Bauführer

A. Honus (2671).
„ „ Magdalenenstraße 66, von Anton A u t o n o v i t s ch, Bau¬

führer Johann Biuder (2724).
VII . Bezirk : Neustiftgasse 16, von Josef Seifert , Bauführer M . Göd

(2642).
„ „ Kaiserstraße 93, vou Julius Maria n, Bauführer F . H a s-

lingcr (2677).
IX. Bezirk : Garnisonsgasse 6, von Trebisch <d Sohn , Bauführer

I . Bauer (2609).
„ „ Porzellangassc 45, von Antonia Bodausky , Bauführer

C. Hofma n n (2614).
„ „ Glasergasse 15, von Michael Stirling , Maurermeister,

Bauführer derselbe (2698).
Altmüllergasse 6, vou Otto Wiche r, Bauführer A. Höcker

(2752).
D 'Orsaygasse 5, Maria I o l y, Bauführer E. S chä tz (2771).
Simmering , Hauptstraße 37, Grundb .-Eiiil . 265, von Josef

Koch , Bauführer Anton H e i u d l , Baumeister (6413).
Unter-Meidling, Reschgasse 16, von Josef Knce r a, Bau¬

führer Josef Hartl (12143).
Ober -St . Veit, Langegasse 57, von Panline Tauskh,

Bauführer Josef N o s , Baumeister (11253).
Neulerchenfeld, Hasnerstraße 30, von Franz L o r e n z, Bau¬

führer Josef Ba >dia (18622).
Reconstruclioii der abgcliraiinteii Theilc der Badeanstalt und

Dampfwäscherci, Dornbach, Badgasse 3, von Elisabeth
Prünne r, Bauführer ? (14445).

Nussdorf , Hauptplatz 3, von Georg S t ö h r, Bauführer
Karl HöllerlM, . (8378).

Für diverse (geringere ) Bauten:

Baderweiterung , Weihburggasse 18—20, von G . A. Gersou,
Bauführer E. Czada (2701).

Senkgrube , Parc . 558 und 560, Frendenau , von Rudolf
Weißhappel , Bauführer Johann Nowak (2604).

„ „ Boxstände, k. k. Prater , Trabrennplatz , vom Wiener Trab-
rennvercin , Bauführer I . Österreicher (2612).

„ „ Magazin , Schüttelstraße 13, von K a r p e l e s K H i r s ch,
Bauführer N. Reichelt (2613).

„ „ Portierhäuschen , Franzensbrückenstraße 17, von der I . österr.
A c ti e u g e s c l l s cha f t für L a g e r h ä » s che n, Bau¬
führer H. Otte (2644).

„ „ Veranda , Handelsquai 266, von Therese v. K o r n a u, Bau?
sichrer L. Radl l27I0 ).

„ „ Senkgrube, Trenstraße 6—8, von Franz Bernert , Ban-
meister, Bauführer derselbe (2726).

III . Bezirk : Facaderenovieruug , Fasangasse 45, vou Franz Prokop,
Bauführer W. Stadler (2768).

VIII . Bezirk : Kesselausstclluug, Leuaugasse 17, von I . Weiner , Bau¬
führer ? (2732).

XII . Bezirk : Magazin , Comptoir, Stallung,Remise , Hetzendorf, Parc . 372/2,
Ei »l.-Z . 499, von Johannes v. W ->r t p a t r i ko f f,
Bauführer Josef Qnittinger (11649).

„ „ Schlipsen, Unter-Bieidliug, Hauptstraße 67 , von Heinrich
Kirsch in a n n, Bauführer I . Schouka (11863).

„ „ Gassenfacade-Nenovierung , Unter-Meidling, Schönbrunner-
straße 96—98, von Johann Rauch , Bauführer Josef
Hartl (11986).

„ „ Abortbau , Altmauusdorf , Kiichenplatz 2 , von Rosalia
Ranuiiige r, Bausührer Michael Borat (12145).

XI . Bezirk:

XII . Bezirk-

XIII . Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk:

XIX. Bezirk

I . Bezirk

II . Bezirk

XII . Bezirk : Abortbau , Gaudeuzdorf , Jakobstraße 6, von der Gas¬
beleuchtung s - A c t i e n g e s e l l s cha f t, Bauführer
Josef Hofbauer (11990).

XV. Bezirk : Aborte, Fünfhaus , Pouthongasse 16, Kongregation des
Missions - Jnstitntes vom heiligen Vin-
cenz von Paul (7601).

XVII . Bezirk : Herstellung einer Veranda , Neuwaldegg, Hauptstraße 55, von
Ch. Drccoll , Bauführer Mich. Nechansky , Tischlermeister
(14444).

Pissoir, Abort, Senkgrube , Dornbach, Hauptstraße 154, von
Kath. Scheiderbauer , Bauführer Johann Steinmetz,
Stadtbaumcister (14492).

Für Stockwerksaufsetzungen:
VI. Bezirk : Mollardgasse 50, Brüder Stein in g er , Bauführer C. Stöger

(2610).
XV. Bezirk : Aussetzung eines dritten Stockwerkes, Fünfhaus , Scchshauser

Hauptstraße 14, von Josef nnd Marie Wein hei in er (7547).
XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Thaliastraße 24, von Johann und Magdalena

Rieß , Bauführer Karl Haas (18803).
XVIII . Bezirk : Gersthof, Hauptstraße 15, von Georg Wanitschek , Bau¬

sührer Joses Schober (11804).

Gesuche um Aiaulinienvestimmung wurden überreicht:
III . Bezirk : Hohlweggasse Gruudb .-Einl . 644, Baustelle III , von Karl

Tu Sek, Johann Mayer (2770).
IV . Bezirk : Schlcifmühlgasse II , 13, 15, von Karl Quidenus , Bau¬

meister (2699).
VIII . Bezirk : Josefftädterstraßc 67, vou Anton Baumgartner und Ant.

M erta (2722).
X. Bezirk : Siccardsburggasse — Buchengasse Einl -Zahl 1603 von Jos.

Hable (13129)
Kudlichgasse 22, von Alois Zötsch (13620).

Gewerbeanmeldungen vom Ii ». April
(Fortsetzung.)

- Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Kleine Pfarrg . 11.
- Gemischtivaren-Verschleiß — II ., Große Mohreng . 12.
- Gemischtivaren-Verschleiß — X., Erlachgasse 66.
Gcmischtwareu-Verschleiß - XIV., Riidolfsheim , Gold-

Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVIII ., Währing , Ana-

- Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

- Gemischtivaren-Verschleiß

- Gemischtwaren-Verschleiß

XII ., Unter-Meidling,

XII ., Unter-Meidling,

III ., Hauptstraße 151.

Cappe Theodor
Grögcr Julius -
Kanfried Marie
Kauf Johann —

schlagstraße 50.
Koch Konrad —

stasius Grüngasse 2.
Mayer Marie

Gaullachcrgasse 21.
Müller Bertha

Schulgasse 10.
Petrik Anna -

Rauchgasse 30.
Rogner Juliana — Gemischtivaren-Verschleiß
Tanb Emanuel - - Gemischtivaren-Verschleiß — II ., Glockcugasse 1c
Wilhelmseder Karl — Gemischtivaren-Verschleiß — II ., Praterstraßc 42.
Urban Alexander — Getreidcagentie — II ., Taborstraße 46.
Schwarz Mar , Schwarz Clementine — Goldarbeiter — VII . , Neubali¬

gasse 49.
Fuchs Leopold — Gold- und Silberarbeiter — VII ., Lerchenfelderstr. 25.
Stingl Andreas — Gürtler - VII ., Halbgasse 17.
Galli Eugeuio — Gipsfignren -Erzeugung — V., Gartengasse 19.
Milkomitz Josef — Handel mit Geflügel im Umherziehen — XII ., Unter-

Meidling , Schönvrim »er Hauptstraße 158.
Winkler Jakob — Herausgabe der periodischen Druckschrift: „Anzeiger

für die Schilder -Industrie " — XV., Fünfhaus , Michaclergasse 17.
Geißler Gustav — Holzbildhauergewerbe — XIV ., Kardinal Rauscher-

Platz 1.
Fischer Franz — Holz- und Kohlen-Verschleiß - X., Quellengasse 123.
Seifert Johann — Kleidcrmacher — VII ., Mariahilferstraße 116.
Brandl Emilie — Klcidermachergewerbe — V., Bacherplatz 12.
Pctriczek Gustav — Lebzelter — XV., Fünfhaus , Pelzgasse 19.
Watzel Jgnaz — Marktvictnalicnhandel — III -, Angustinermarkt.
Weiß Fanny — Miedererzeugung — XV., Mariahilfergürtel 37.
Boigner Rosalia — Milch-Verschleiß— XVIII ., Währing . Türkenstr , 13.
Mascha Marie , Milch-Verschleiß - - XII ., Unter-Meidling. Kricchb-iumg. 24.
Rakaseder Josefa — Milch- und Gebäck-Verschleiß - XIV ., Sechshalls,

Mcidlingergasse 12.
Fischer Rosa — Modistcugcweibc — VII ., Bernardgasse 31.
Mikulie Wilhclmine - Pfaidler — XII ., Meidlinger Hauptstraße 14.
Böhm Theresia — Pfaidlerin - XIX ., Nussdorf , Kircheiiqasse 8.
Seensann Josefine — Pfaidlerin — XV ., Fünfhaus , Goldschlagstr. 26.
Teusl Alexander — Privat -Tnrnschule für Kinder und Erwachsene —

Untere Augartenstraße 3.
Zach Johann — Privat -Zitherschule — XV., Märzstraße 32.
Tormer Josef — Ranchfangkehrer — V., Hofgasse 3.

II
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Lukaseder Franz — Sammeln von Präuumerantcu auf Druckiverke —
XV., Fünfhaus , Goldschlagstraße 23.

Spicgler Leopold — Sammeln von Prännmeranten — XV., Fünfhans,
Märzstraße 36.

Potovka Alois — Schlosser — XVII ., Hcrnals , Josefigasse 29.
Tragau Karl — Schneider — XV., Fünfhaus , Neubaugürtel 35.
Gregor Leopold — Schuhmacher — X., Himbergerstraße 63.
Janda Johann — Schuhmacher — XIV., Scchshauscr Gürtel 9.
Opletal Josef — Schuhmacher — VII ., Kaiserstraße 71.
Vitek Josef — Schuhmachcrgewerbe — IV ., Mittersteig 7.
Kubienka Franz — Scilergewerbe — XVII ., Ottakringerstraßc 104.
Pöchhakcr Josef — Stadtlohnwagenbesitzer — XIV ., Rndolfsheiin,

Steinergasse 6.
Müllner Karl — Tischler — XIII ., Breitensee, Hüttcldorferstraße 12.
Lendl Michael — Verschleißvon Butter , Eier und Obst — II ., Schweidl-

gasse 5.
Pokornh Antonie — Verschleiß von Obst und Südfrüchten im Umher¬

ziehen — X., Leibnitzgasse 5.
Tutsch Theresia — Verschleiß von Thon- und Porzellanwaren — III .,

Pragcrstraße 9.
Malice Auua — Victualienhandel — XIII ., Breitcnsec, Rudolfsgasse >!.
Wiener Johanna — Victualienhandel — XV., Fnufhaus , Schöubruuner-

straße 31.
Langcr Sophie — Victualicu -Vcrschlciß — X., Siccardsburggasse 27.
Schwarz Josef — Victualicu -Vcrschlciß — X., Eugcugasse 49.
Redl Susanna — Wäscherin — XIII ., Hüttcldorf, ' Hauptstraße 8.
Sinion Anna — Wäschergemcrbc — XIII ., Baumgartcn , Hauptstr. 130.

» »^

- Gewerbeanmeldungen vom Ä« . April
Würbet Franz — Anstalt für lithographische Zeichnnngen — V., Wilden-

manugasse 1.
'Baner Ferdinand — Anstreicher — XVII ., Hernals , Stiftgasse 40.
Mattas Josef — Anstreichergewerbe — VIII ., Lerchenfelderstraßc122.
Beiger Josef — Brantwcinschenker — XVII ., Hernals , Dorotheerg . 30.
Hofsmann JosefDrechslergewerbe — XVI ., Ottakring , Schottcng . 17.
Huber Therese — Fiakcrgewerbc — I ., Fleischmarkt.
Huber Therese — Fiakergewervc — V., Fockngasse 4.
Pcllcr Johann — Flascheubier- und Weinhandcl — XVIII ., Gcrsthof,

Hauptstraße 13.
Futtcrknccht Leonhard — Gastwirt — V., Hnndsthurmerstraße 28.
Klein Johann — Gastwirt — VIII ., Piaristcngasse 54.
Müller Konrad — Gastivirt — VIII ., Feldgasse 13.
Grösl Elisabeth — Gastwirtin — VIII ., Florianigasse 25.
Orf Katharina — Gastwirtin — V., Untere Bräuhausgasse 49.
Bchal Aloisia — Gemischtwarcn-Verschleiß — IX ., Porzellangasse 62.
Koller Ferdinand — Gcmischtwaren-Verschlciß — XII ., Untcr-Mcidling,

Pfarrgasse 26.
Pintalszly Engelbert — Handel mit Brot und Wcißgebäck im Umher¬

ziehen — XIV ., Rudolfsheim , Schwcglcrstraße 25.
Ccruy Matthias — Herrcnkleidermacher — X., Qncllcngassc 6V.
Winklcr Johann — Kaffecsiedcr — VIII ., Wickenbnrggasse23.
Wihnal Marie — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

IX ., Pramergasse 1.
Kohorn Amalia — Koftgcbung — VI , SNariahilferstraßc 79.
Christlbaner Karl — Metall - und Stahlpräger — XVI ., Nenlerchenfeld,

Herbststraßc 17.
Nikotin Maria — Milch-Verschleiß — VI., Gnmpendorferstraße 5 a.
Stoß Elisabeth — Milch- nnd Canditcn-Vcrschlciß — IV ., Wiedener

Hauptstraße 83.
Arnold Marie — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Karolincngasse 23.
>iöniq Anton — Vcrschlciß von Milch, Milchproducten nnd Gebäck

IX, , Garnisonsgasse 7.
Trnmler Ida — Pfaidlerin — XVIII ., Währing , Johannesgasse 7.
Schröpf Amalia — Pferdefleisch- nnd Wnrst-Verschlciß — XII ., Hctzen-

dorf, Premlcchncrgasse 1.
Straß Moriz — Reitschule — III ., Rasnmosskygasse 27.
Kremina Karl — Schlosser — V., Gartengasse 19.
Skoda Josef — Schneidcrgcwcrbe - . XVI ., Neulerchcufcld, Fröbelg . 48.
Baar Rudolf — Selchwaren -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld, Kopp¬

straße 38.
Lhsonck Therese — Sonn - nnd Regenschirm-Erzeugung — XVI ., Nen¬

lerchenfeld, Peyerlgasse 17.
Hell Hermann — Tapezierergewcrbe — V., Grüngasse 22.
Dollinger Aladar Engen — Uhrmacher und Verschleiß von Gold - und

Silbcrwarcn — IV ., Favoritenstraße 2V.
Bog Leopoldine — Verkauf von Kurz-, Schnitt - nnd Wirkwaren sowie

Schneider- und Modistenzngchör — XVII ., Hernals , Kirchengasse 13.
Nenbcrt Flora — Verschleiß von Selchwareu , Käse und Butter — IX .,

Währingerstraße 21.
Safer Rudolf — Victnalieuhaudel — XVIII ., Währing . Kirchengasse,

Markt.
Böck Friedrich - Markwictnalicnhandel — XIV ., Scchshaus . Ullmann-

stmßc 1.

Schwab Heinrich — Marktvictualien -Verschleiß — XVI ., Ottakring,
Markt iu der Elisabethgassc.

Zahorsky Lorenz — Markwictnalien -Vcrschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,
Herbststraßc 23.

Drescher Maria — Verschleiß von Wachskerzen, Wachsstöcken nnd Leb¬
kuchen — IX ., bei der Servitcnkirche.

Scholz Josefa Leopoldinc — Verschleiß von Wachsstöcken, Wachskerzen
und Lebkuchen— IX ., bei der Servitenkirche.

Scholz Leopoldine — Verschleiß von Wachs- und Lebzelterwaren —
XVI ., Neulercheufeld, Hasuerstraße 46.

Kitzig Anna — Wäscheputzcrin — IX ., Säulengasse 2.
Böhm Marie — Erzeugung von Wetz- und Bimssteinen — XVI .,

Nenlerchcnfcld, Fröbelgasse 7.
Tenkrat Marie — Zimmermannsgewerbe — XIV ., Sechshaus , Rauch-

faugkehrcrgassc 29. » »»

Gewerbeanmeldnngen vom St . April I8S » .
Groß Eduard , Kutscha Frauz , Löwcuthal Max, Pischof Alfred, Ritter v.,

Stockert Rudolf , Ritter v. — Bauunternchmung — I ., Am Hof 7.
Dellin Therese — Canditcu-Verschlciß — IX ., Nussdorferstraßc 12.
Dimtza Pcter N. — Commissionswareuhaudcl — I ., Fleischmarkt 8.
Langer Josef — Dachdecker— XVII ., Hernals , Leopoldigasse 21.
Schallst Barbara — Damenkleidcrmacherin — VII ., Spittelberggassc 3.
Haiuzl Marie — Dicnstvermitllimg für weibliche Dienstboten — I .,

Klostergasse2.
Hanzl Vincenz — Drcchslcr — VII ., Dreilaufergasse 3.
Schwoma Johann — Drechslcrgewcrbe — XVII ., Hernals , Mayszen-

gasse 20.
Grimberg Zißc — Erzeugung von türkischen Canditen — II ., Castellez-

gassc 4.
Pischingcr Marie — Fabriksmäßige Erzeugung von Zuckerbäckerwaren

— VII ., Burggasse 31.
Orglmeister Franz — Fleisch-Verschleiß — VIII ., Florianigasse 57.
Angnstin Johann — Gastwirt — XII ., Unter-Mcidling, Meidlinger

Hauptstraße 15.
Engel Sophie — Gemischtwareu-Berschleiß — X., Scimefeldergasse 42.
Frisch Lea - Gemischtwarcu-Verschleiß — VII ., Neubaugassc 56.
Gürtler Frauz — Gcmischrwareu-Verschleiß — VII ., Ncubaugasse 36.
Kofrou Herminc — Gemischtwareu-Verschleiß — VIII ., Josefstädter¬

straße 18.
Pick Jgnaz — Gcmischtwaren-Verschlciß — IX ., Währiugerstraße 64.
Pokoruy Joses — Gcmischtwaren-Verschlciß — XIII ., Obcr -St . Veit,

Langegasse47.
Schmutz Maria — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling,

Pantzcrgasse 28.
Sproider Josef — Gemischtwaren-Vcrschleiß— XI ., Kaiser-Ebersdorf 57.
Wessel») Katharina — Gemischtwaren-Vcrschleiß — VII ., Kirchbergg. 27.
Bend ! Marianne — Hand- nnd Maschinstrickergcwerbe— VI ., Amerling-

straßc IS.
Weißcnböck Barbara — Handel mit Obst, Grünwaren , Honig nnd

Himbeersaft im Umherziehen — XII ., Unter-Mcidling , Nenivallgasse 2.
Honzwicka Stephan — Herrcnkleidermacher — II ., Castellezgasse 4.
Stary Johann — Klavicrmacher — VII ., Zieglergasse 25.
Grimm Margaretha - - Kafsccschcnkcrgcwerbc— II ., Gcrhardusgasse 18.
Storchbein Rosa — Kaffeeschcnkergewerbe— II ., Rothen-sterngasse 8.
Klein Hermine — Miedermachergewerbe — II ., Rueppgasse 7.
Franzl Jakob — Milchmeier — XVIII ., Währing , Mittcrberggasse 23.
Burncker Karoline — Milch - Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Hirschengasse 2.
Sonnmald Ida — Modistengewerbe — VI., Gnmpendorferstraße 99.
Strasky Anna — Modistin — VIII ., Josefstädlerstraße 85.
Papp Barbara — Naturblnmcn -Verschleiß — I ., Bäckcrstraße 6.
Pirstitz Marie — Natnrblumen -Verschleiß — I ., Freynng 2.
Dolsuß Marie — Pfaidlergewerbe — XVIII ., Währing , Wienerstraße 37.
Hofbancr Johanna — Pfaidler - nnd Vordrnckergcwerbe — XII ., Alt-

mannsdors , Breiicnfnrtherstraßc 4.
Hoffmann Seraphine — Pfaidler — VII ., Lindcngasse 16.
Schuster Katharina — Pfaidlergcwcrbe — VII ., Hofstallstraße 5.
Hofer Josef — Schuhmacher — VII ., Brcitcgasse 13.
Pawlik Marie — Schnhmachcigewcrbc — XVII ., Hernals , Karlsg . 40.
Skaleud Josef — Schnhmachcr — XII ., Untcr-Mcidling, Brestlgasse 32.
Pfliegl Barbara - Selchwaren -Berschleiß — XII ., Uuter-Mcidling,

Kriechbaumgasse11.
Gerber Anna — Spiritnoscnhandel — XII ., Unter-Meidling, Damm¬

straße 2.
Blanstei » Ephraim — Trödlergcwcrbc — VII ., Lerchcnfeldcrstraße 73.
Pietsch Xarl Moriz , Pfohl Josef Ferdinand , Pawlik Angnst Philipp —

Tuchhandel — I ., Wollzcile 2.
Philipp Feige - Uhrcnhandcl — I ., Wivplingerstraßc 18.
Löwh Philipp — Verschleiß von Schneiderzugchörariikeln — I ., Wipplinger-

straßc 5/7.
Elkan Moriz — Verschleiß von Spirituosen und Champagner — I .,

Äärnthncrstraße 29.
Wodicka Clenl'entinc — Victualienhandel — III ., Radctzkyplatz.
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Tower Katharina — Markrvictualienhandel — XIV ., Rudolfsheim,
Ccntralmarkt.

Stepan Eva — Marktvictualienhandel — XIV ., Rudolfsheim , Marktplatz.
Svec Anastasia — Marktvictualienhandel — II ., Volkertplatz.
Schmidtgruber Clara — Ziergärtnergcwerbe — XI ., Simmering , Evers-

dorferstraße 156.
» »

-i-

Gewerbeanmeldnngen vom SS . April
Bayer Maria — Anstreichergewerbe — IV ., Slarhemberggasse 10.
Grasser Johann — Bäcker — XII ., Unter-Meidling , Schönbrnnner

Hauptstraße 84.
Lux Octavian — Bnchdrnckcr — VII ., Stnckgasse 11.
Rambausch Victor — Commissiouswarenhandel mit Jnsecten -Tinctnr

und Pnlver — XVII ., Hernals , Bergsteiggasse 35.
Schweiger Marie — Damenkleidermacherin — III ., Sechslrügelgasse 4.
Fischer Resi — Engros -Verschleiß von Spirituosen — II ., Haidgasse 12.
Waguer Josef — Erzeuger von Glas - und Schmirgelwaren — XVI .,

Nenlerchenfeld, Nenmayrgasse 29.
Malik Theresia — Feilbieten von Obst nnd Grünwaren — XVI ., Nen¬

lerchenfeld, Kirchstetterngasse4.
Truksa Francisca — Feilbieten von Obst nnd Grnnwaren — XVI .,

Ottakring , Langegasse 1.
Hohn Aloisia — Feilbieten von Geflügel, Eier , Bntter nnd Nahm im

Umherziehen — Donaufeld , Klostcrnenbnrgerstraße 12.
Mastuak Josefa — Fischhautappretnr — XII ., Gaudenzdorf, Schön¬

brunner Hauptstraße 1.
Brurthaler Andreas — Fleischhauergewerbe — IV ., Phorushalle.
Soukup Marie — Fragnergewerbe — V., Gartengasse 28.
Rcnsthaler Franz — Gastwirt — V., Hartmanngasse 13.
Friewald Maria — Gastwirtsgewerbe — IV ., Hengasse 28.
Schey Philipp — Gast- und Schankgewerbe — II ., Circnsgasse II.
Brand Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Jagdgasse 38.
Brudl Georg — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Bonnygassc 21.
Görlich Seraphine — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld, i

Hippgasse 5.
Jndra Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Ferdinaudsgasse 35.
Roleiw Wenzel Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Wichtel¬

gasse 42.
Skrach Junocenz — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Untere Donaustr . 25.
Stockmann Moses Samson — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nen¬

lerchenfeld, Thaliastraße 44.
Weil Gottlieb — Geschirrhandlnng — IV ., Margarethenstraße 38.
Langer Ernest — Gürtler - nnd Bronzewarcn -Erzeugung — V., Hnnds-

thurmcrstraße III.
Dietl Antonie — Hallentrödlergewcrbe — IX ., Wiener Trödlerhalle,

Zelle 91.
Benedikt Friedrich -— Handelsagentie — I ., Kärnthnerstraße 29.
Lyon Jnles — Haudclsagentie — IX ., Nögergasse 21.
Tuvora Josef — Handel mit Schnittwaren nnd Kleidern — XII .,

Unter-Meidling , Wertheimstcingasse 4.
Aasma Franz — Kleidermachcrgewerbe — IV., Hauptstraße 79.
Lasch Michael — Klcinfuhrwerk — XVIII ., Währing , Wieuerstraße 44.
Klameth Ferdinand — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks — XVI .,

Ottakring , Hyrtlgasse 2«.
Knohl Johann — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks — IV .,

Große Nengasse 24.
Helm Theresia — Kostgeberin — III ., Hauptstraße 106.
Gamauf Magdalena — Milchmeicrgemerbe— XVII ., Hernals , Hauptst. 39.
Ertl Magdalena — Milch-Verschleiß - V.. Wehrgasse 14.
Schreiner Theresia — Milch-Verschleiß — XIII ., Penzing , Kaisergasse 5.
Kranzlmayer Therese — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — IV., Schlag-

baumgasse 17.
Krzhivou Karl — Obst- nnd Gemüse-Agentur — IV, , Apfelgasse 2.
Zemanovic Katharina — Obst- und Grünwarenhandel — XV., Fünf-

Hans, Pelzgasse 699.
Dobias Cäcilie — Obst- nnd Grünwaren -Verschleiß im Umherziehen —

XVI ., Ottakring , Seitcnbcrggasse 18.
Brandmaper Johann Karl — Pretiosen-Verschleiß— V., Siebenbrnnnen-

gasse 58.
Nowak Leopold — Schriftgießer — VII ., Kaiserstraße 81.
Rödl Jnlius — Schuhmachergewerbe — XVI ., Neulerchenfeld, Peherl-

gasse 17.
Mach Josef — Spengler — II ., Hamwvcrgasse 23.
Gnbitzcr Jakob — Stadtträger — I ., Schottenring , bei der Börse.
Holly Josef — Stellfuhrgewerbe — XIII ., Ober '-St . Veit, Einsiedelei.
Rosen Franz sun . — Trödlergewerbe — VII ., Kaiserstraße 57.
Nowak Clara — Verschleiß von Bettwaren und Tapeziererwaren —

III ., Wassergasse 21.
Löwi Caroline — Verschleiß von Brantwein in verschlossenen Flaschen —

V., Schallergasse 9.
Reszeli W. Franz , v. — Verschleiß von Kaffee und Feigenkaffee —

XIV ., Rudolfsheim, Feldgasse 4.

Newes Jnlie — Verschleiß von mercantilen Drucksortcn, welche zu den
artistischen Erzeugnissen gehören — II ., Taborstraße 3.

RUbcnstein Maximilian — Verschleiß von Holzgalanteriewaren — VII .,
Drcilanfergasse 3.

Sagmcister Elisabeth — Verschleiß von Papier , Zeichen- nnd Schreib¬
requisiten, Schulheften und Drncksorten — XI ., Simmering , Hauptstraße 76.

Obermüller Katharina — Verschleiß von Schul -, Gebetbüchern, Kalendern
nnd Heiligenbildern — IV ., Margarethenstraße 50.

Fuchs August — Marktvictualienhandel — XVI ., Neulerchenfeld,
Bruuneugasse , Markt.

Schöbinger Marie — Marktvictualienhandel — IV ., Kärntncrthormarkt,
Hütte 523.

Ankert Karl — Marktvictnalien -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,
Hasnerstraße 35.

Bcrtrando Pauletta — Weinhandel in handelsüblich verschlossenen
Flaschen — IV ., Jgelgasse 20.

Brandstetter Franz — Weinschenker— XVII ., Hernals , Kirchengasse 24.
Knntner Georg — Ziergärtner — II ., Burghartsweg 379.
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Schorn Hermine — Ausschank gebrannter geistiger Getränke nnd Thee

— VII ., Bnrggasse 103.
Kloss Franz — Cantiuenbesitzer— Auf den Donanregulierungs -Gründen

beim Bane der Bahn zur Verbindung der Nordwestbahn mit den k. k. Staats-
bahucu.

Reich Leopold — Conditoreigewcrbe — IV ., Pressgasse 22.
Kammermeyer Albine — Damenkleidermacherin — VII ., Mariahilfer-

straße 40.
Kratzer Magdalena — Dienstvermittlnng — XVI ., Ottakring , Hoferg. 4.
Wytvar Äghdins — Drechsler — IX ., Pflnggasse 6.
Engel Andreas — Einspännergewerbe — XIX ., Ober -Döbling, Alleeg.
Dänzer Georg — Erzeugung von Klebstoffen — XVI ., Nenlerchenfeld,

Liebhardtsgasse 40. '
Leo Franz — Gast- nnd Schankgewerbe — XII ., Hetzendorf, Schön-

brnnnerstraße 22.
Czapek Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Nenlerchenfeld, Gürtel¬

straße 14.
Krenn Maria — Gemischtwaren- Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling,

Hauptstraße 17.
Orgony Marie — Grünwarcu -Berschleiß — II ., Nordwestbahnstraße 6.
Koinenicek Thomas — Gürtler — XV., Fünfhans , Bnrggasse 9.
Löwy Emannel — Handel mit Schafwolle — II ., Lilienbruungasse 18.
Bergcl Heinrich — Kasscesicdergewerbe— XII ., Unter-Meidling, Schön-

bruuuer Hauptstraße 86.
Fürst Maximilian — Kaffeesieder— IV ., Allcegasse 49.
Hanzalck Josef — Klcidcrmachcrgewcrbe — IV ., Margarethcnstraße 40.
Vrcier Theresia — Marklficiantic — VII ., Zollergasse 48.
Röber Helene — Miedererzengnng — III ., Rcnnweg 39.
Molitor Christine — Personalapothekcrgewerbe — X., Himbergerstr. 10.
Fuchs Marie - - Pfaidlerin — XVI ., Ottakring , Gansterergasse 13.
Czermak Anna — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichncn und

Kleide, machen — IX ..Währingerstraße 48.
Friedrich Nina — Spitzen-Verschleiß — IX ., Maria Theresicnstraße 19.
>ii»schcra Andreas — Tischler — VII ., Nenstiftgasse 88.
Erste Wiener Arbeiter-Bäckerei, r . G . in. b. H. — Verfertigung nnd

Verkauf aller in das Bäckerfach einschlagenden Artikel — XV., Fünfhans,
Thalgasse 9.

Filipek Katharina — Victualieu Verschleiß — IX ., Fuchsthalergasse 9.
» 5.
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Meißner Josef — Anstreicher — XVIII ., Währing , Marktplatz 3.
Völkl Anna — Damenkleidermacherin — VII ., Burggasse 62.
Nckovarik Franz — Drechslergewerbe — XII ., Unter-Meidling, Rudolfs¬

gasse 30.
Austerlitz Gustav — Fächermacher — VI ., Bürgerspitalgasse 3.
Mogg Juliaue — Feinvutzerei — XIV ., Sechshaus , Schulgasse 1.
Stcttiugcr Johann — Gastwirtsgewerbe — V., Siebertgasse 4.
Benesch Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Prinz Karlgasse 29.
Bleidecker Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Dietrichsteing. 7.
Kopecly Karolinc — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Colnnibnsgassc64.
Motter Marie — Gemischtwaren- Verschleiß — XVIII . , Währing,

Gürtel 23 -r.
Sommer Emil — Handelsagentie — IX ., Kinderspitalgasse 3.
Igel Martin — Handelsagentie in Stahlwaren — I ., Franz Josefs-

Qnai 51.
Lion Jakob — Handel mit Gemälden — VII ., Seidengasse 44.
Witamwas Barbara — Handschnh-Verschleiß — VII ., Nenbangassc 73.
Baum Moriz — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Spar - und

Nenten-Zeitnng " — I ., Wippliugerstraße 9.
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Bredow Oskar Heinrich v. — Herausgabe der periodischen Druckschrift
..Illustrierter katholischerAnzeiger sür Stadt und Land" — XVII ., Hernals,
Karlsgasse 14.

Kozarkiewicz Coiistantin — Heransgabe der periodischen Druckschrift
„? i'Ä>vosIs,wn̂ !i, LuKowin », 6a ?srs, clljg, pra >vos1s.vna ^ o butcovvinsK̂Ao
nmoclo." — XVII ., Hernals , Stiftgasse 7.

Smaöinka Constantin — Holz- und Kohlen-Verschleiß— V., Krichuberg. 35.
Verein „Reisende Kaufleute Österreich-Ungarns " , Vertreter Koruci Sieg¬

mund — Jnformationsbnreau — I ., Freisingergasse 6.
Preclik Francisca — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen »nd Coaks —

I ., Wipplingerstraßc 27.
Schindl Matthias — Korbflechter— XIV ., Rudolfsheim , Schellingerg . 21.
Sack Eugenie — Marktvictualienhandel — XV,FUnfhaus , Neubaugürtel.
Schwingshandl Aloisia — Marktvictualienhandel - VII , Markthalle,

Zelle 189.
Heger Anna — Maschinstrickergewerbe— XVII ., Hernals , GUrtelstr. II.
Fritsch Barbara — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Schmerlinggasse 17.
Janisch Maria — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Kriehnberg. 15.
Lerch Clemens — Musikalienhandel — I ., Kohlmarkt 16.
Peterzilka Ludwig — Musiker — XVII ., Hernals , Veronikagasse 42.
Rozlinka Franz — Mnsiker — XIV ., Scchshaus , Ullmannstraße 8.
Volkmann Jenny — Pfaidlerei — XVII ., Hernals , Ottakringerstraße 12.
Nemeth Geza v. — Photographengewerbe — VI ., Mariahilferstraße 101.
Bednarz Franz Prännmerantensammluug auf Druckwerke — V.,

Johanuagasse 20.
Eder Johann — Reinigung vou Fenstern, Thüren und Portalen —

I ., Bäckerstraße 9.
Mannheimer Berthold — Repräsentant der „Vaterländischen Lebens-

versichcrungs-Actiengesellschaftiu Elberfeld", G . R . i. Ö . — I ., Gonzagag . 1.
Koletschek Johann — Schuhmacher — XVII ., Hernals , Leopoldigasse 11.
Muller Franz — Silberplattierer — XIV ., Sechshaus , Rauchfang-

kehrergasse 22.
Witzmann Franz — Stadt - und Landlohukutscher— XVII ., Hernals,

Hauptstraße 43.
Kraft Georg — Tischler — XII . , Unter-Meidling , Schöubruuiier

Hauptstraße 122—124.
Thenn Amilian — Tischler — XIV ., Rudolssheim, Karolinengasse 13.
Hahn Regine — Verschleiß von Photographien — I ., Freisingergasse 7.
Kleppner 'Leon — Wäscheputzerei— IX ., Schlickgasse 6.
Schiroffnig Marie — Wäscheputzerei— V., Grohgasse 7.
Weigkrichl Auton — Web- nnd Wirkwaren-Erzeugung — XIII ., Banm-

garten , Hauptstraße 16.
Hambacher Josefa — Wildbret- und Geflügelhandel — I ., Hoher Markt.
Geritzhuber Francisca — Zeitungs -Verschlciß — V., Huudsthurmer-

straßc 97.
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Zetsche Friedrich — Agent — III ., Pragcrstraße 13.
Ledl Ernst — Bürstenmacher — XIII ., Penzing , Gärtnergasse 4.
Kopeindl Elise — Damenklcidermacherin — III ., Sophienbrückengasse 11.
Peterzilka Marie — Damenkleidermacherin — XV., Fiinfhaus , Fünfhaus-

gasse 15.
Poigenfürst Johann — Fleischhauer — XVIII ., Währing , Marktplatz.
Scheu Johann — Fleischhauer — X., Himbergerstraße 147.
Österreicher Alois — Fleisch-Verschleiß im Umherziehen — III ., Paulus¬

gasse 7.
Sold Josef — Fremdenbeherbergung — XIII ., Penzing , Poststraße 62.
Brych Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Palffy-

gasse 17.
Geliert Äugnste Emilie — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing,

Annagassc 20.
Wodak Abraham — Gemischtwareu-Verschleiß— VIII ., Josefstädterstr. 14.
Vlaha Josefine — Hallentrödlergewerbe — IX ., Wiener Trödlerhalle,

Zelle 12.
Dir Moriz — Handel mit Tuchresten nnd Tuchabfällen — XV., Fünf¬

haus , Fünfhausgasse 6.
Nudavsky Rosalia — Hausierhandel mit Obst uud Grüuwaren —

XVIII ., Währing , Neugasse 10.
Tritteuwein Josef — Kanalräumergewerbe — XIII . , Breitensee,

Schmelzgasse 5.
Großkopf Marie — Kleidermachcrgewerbe — IV ., Taubstummcugasse 5.
Kohn Helene — Lederansschnitt — XIV ., Rudolssheim, Pereyragasse 1.
Nieger Franz — Schneider — XV., Fünfhans , Jdagasse 5.
Haller Herminc — « pirituosenhaudel — X., Leebgasse 53.
Schmidt Amalie — Spirituosenhaudel — IX ., Straßuitzkygasse 8.
Schnabl Johann — Tapczierergewerbe — IV., Danhansergassc !>.
Windisch Jakob — Trödlergewcrbe — XVII , Hernals ^ Ottakringer¬

straße 30.
Einhorn , reete Gottlieb Sarah — Verschleiß von Käse, Salami , Eier

und Butter — IX ., Serviteugasse , Ecke der Grünethorgasse.
Hornacek Elisabeth — Victualien-Verschleiß — III ., Hohlweggasse 13.
Schiniedmayer Magdalena — Wäschergemcrbe— III ., Schützengasse 11.

Gewerbeanmeldungen vom 27 . April I8SS.
Czerny Johann — Anstreicher — XVIII ., Währing , Uniongasse 7.
Eret Karl — Bäckereigewerbe — XVI ., Ottakring , Hnbergasse 14.
Müllner Josef — Bäckereigewerbe — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 31.
Reidinger Franz — Bancantine — I ., Annagasse 3.
Satzel Johann — Brantweinschenker — XVII ., Hernals , Rötzergasse 39.
Scholze Hermann , Frankel Jakob — Commissionsgeschäst in Börseeffecten

— II ., Praterstraße 7.
Menzl Marie — Damenkleidermacherin — IV ., Preßgasse 1.
Hcindl Theresia — Dienstvermittlung für weibliche Dienstboten — IV .,

Belvederegasse 42.
Löwenstein Adolf — Eier-Commissionshandel — XIV ., Rudolfsheim,

Schönbruunerstraßc 85.
Wolfs Anton — Erzeugung von Zündstreisen — XVI ., Ottakring , Galitzyn-

straße Conscr.-Nr . 372.
MachnreckJosef — Fassbinder — XII ., Meidliug , Hauptstraße 63.
John Rudolf — Flaschenbierhaudel — X., Landgutgasse 9.
Zeiler Franz — Fleischhauergewerbe — III ., Großmarkthalle.
Hutter Siegmund — Gastwirt — II ., Praterstraße 35.
Köttl Anton — Gastwirt — II ., Schreigasse 15.
Rain Karl — Gastwirt — IX ., Höfergasse 16.
Bachl Anna — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währinger Gürtel 44.
Koch Elisabeth — Handel mit Obst nnd Spargel im Umherziehen —

IV ., Hauptstraße 78.
MarSik Josef — Herrenkleidermacher— XVII ., Heruals , Leitermayerg. 6.
Schraub Wilhelm — Jndnstriemaler — IX ., Liechtensteinstraße94.
Stegner Josef — Kafseesieder— II ., Taborstraße 56.
Zehrer Johann — Kafseesieder— IX ., Hebragasse 4.
Lexmaul Anton — Kleidermachergewerbe— XVI ., Nenlcrchenfeld, Grund¬

steingasse 32.
Sedlaeek Ludmilla — Kleidermachergewerbe — IV., Jgelgasse 9.
Freytag Rudolf — Kleinfuhrwerk — XVI ., Ottakring, ' Hynlgasse 5.
Strohner Francisca — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks —

X., Rndolfshügel , Stephaniestraße 22.
Schlich Franz — Klein-Verschlciß von Brennholz , Kohlen und Cooks —

IX ., Salzergasse 36.
Knorr Theresia — Kleinfnhrwerk — XVI ., Ottakring , Seitenberggasse 16.
Gruber Frauz — Korbflechtergewerbe— XVIII ., Währing , Wienerstr. 9.
Schosbergcr Adolf — Limonade-Erzeugung — IX ., Ackergasse II.
Bie Marie — Marktvictualienhandel — II ., Karmelitermarkt.
Gasparik Paul — Marktvictiualenhandel — IV . Knriithnerthormarkt.
Spitzer Ernestine — Marktvictualienhandel — II ., Volkertplatz.
Ring Jeannette — Milch- und Gcbäckverschleiß— I ., Liebiggasse 9.
Parth Katharina — Narurvlumeiihandel im Umherziehen— X ., Leibnitz¬

gasse 44.
Breuer Moriz — Pfaidlergewcrbe — II ., Walleiisteinstraße 46.
Koschatzky Pauline — Pfaidlerei — XIX ., Ober -Döbling, Hauptstr . 7.
Fraßl Franz — Privat -Vorbereitungsschule für Elektrotechnik und Me¬

chanik — XVIII ., Währing , Wienerstraße 82.
Logner Anton Franz — Schlosser — II ., Stromstraße 50.
Briza Franz — Schuhmacher — III ., Baumgasse 33.
Neichsfeld Maximilian — Tischlergewerbe — I ., Zelinkagassc 12.
Schotka Franz — Tischler — XII ., Gaudenzdorf , Tchönbrunuer Haupt¬

straße 47.
Fischer Malvinc — Übernahme zum Putzen nnd Färben — I., Spiegelg . 27.
Brückner Franz — Verschleiß von Bier in handelsüblich verschlossenen

Flaschen — IX ., Liechtensteinstraße105.
Duldner Michael — Verschleiß von Gerbstoffen und Leder — II ., Untere

Donaustraße 13.
Preßburger David — Verschleiß von sämmtlichen im reinen Verkehre

stehenden Milit -irartikeln — II ., Treustraße 52.
Uhlfelder Marianne — Verschleiß von Spiel - nnd Kurzwaren — II .,

Stephauiestraße 3.
Dobias Stephan — Victnalienhandel — XIX ., Heiligenstadt, Nussdorfer-

straße 79.
Blaha Marie — Victnalien -Verschleiß — II ., Czerningasse 13.
Pucalka Johanna — Victualien-Verschleiß— XVI ., Ottakring,Possingerg .2.
Barensfeld Moriz , Barensfcld Emma , Wedekind Otto — Weinagcntie —

I ., Reichsralhsstroßc 21.
Mang Julius — Würstel- uud Brot -Verschleiß— XVI ., Neulerchrufeld,

Markt iu der Brunnengasse.
Körner Bertyold — Zeitnngs -Verschleiß— XVII ., Hernals , Stiftgasse 95.
Rohling Wenzel — Ziergärtner — XIX , Nussdorf, Bräuhausgasse 2.
Maurer Karl — Zimmermaler — II ., Leopoldsgasse26.

Gewerbeanmeldunge » vom S8 . April 18S»
Ludwig Robert — Cartonliagewareii -Erzeugung — XVI ., Neulercheufeld,

Gürtel 34.
Jnrischovitz Anton — Commissionswarenhcindel — VI., Gumpendorfer-

straße 55.
Anzenhofer Adelheid — Cravatten-Erzeugung — XVI ., Neulerchenfeld,

Hauptstraße 59.
4«
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Wucherer Eugen — Drcchslergewerbe — XVI ., Neulcrcheufeld, Brunncn-
gasse 25.

Liebgold Leopold — Erzeugung von Marmorwaren — XV., Fnnfhaus,
Neubaugürtel 34.

Stoffcla Josef — Erzeugung diätetischer Präparate — XIII ., Baumgarten,
Hütteldorferstraße 15.

Daniel Anna — Fiakergewerbe — I ., Getreidemarkt.
Weidemaun Adalbert — Fragner — XVIII ., Währing , Herrengasse 23.
Pusch Ferdinand — Fremdenbeherbergnng — III ., Hauptstraße 31.
Pable Franz — Friseur und Raseur — VI ., Eßtherh-izygasse 28.
Wybornh Florian — Friseur und Raseur — XVI ., Ottakring , Lerchen-

felderstraße 43.
Bauer Anton — Gastwirt — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 232.
Düruwöber Martin — Gastwirt — VIII ., Auerspergstraße 15.
Grötzer Franz — Gastwirt — VI ., Mariahilferstraße 45.
Katzelberger Johann — Gastwirt — VIII ., Lerchenfelderstraße11t!.
Alex Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Brückengasse 6.
Schwarzenbiller Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Fuchs¬

thalergasse 13.
Tamfald Karoline — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 96.
Schneider Simon — Handelsagentie — VIII ., Alserstraße 47.
Jelliuek Gottlieb — Handschuhmacher — VI ., Mariahilferstraße 8l.
Kohn Max — Herrenklcidermacher — XVII ., Hcrnals , Annagasse 50.
Mazanek Theresia — Holz- und Kohlen-Verschleiß — X., Erlachgasse28.
Solnar August — Hutmacher — XII ., Unter-Meidling, Bonygasse 27.
Waber Louise — Kafseeschankgewerbe— IX., Seegasse 13 b (neu 17).
Pereles Wilhelmine — Kostgeberin — VI ., Garbergasse 11.
Hausmann Julius — Maschinschlosserei und Eisendreherei — VI.,

Königsegggasse 2.
Kuhn Amalia — Modistengewerbe — VI ., Hirschengasse 4.
Herzog Alexander — Pfaidler — VIII ., Alserstraße 65.
Panzner Anton — Schuhmacher — XVI ., Ottakring, Hauptstraße 65.
Stiaßny Jakob — Spiritnosen -Verschleiß in verschlossenenGefäßen —

VI., Mollardgasse 46.
Fleischer Stephan — Tischler — XVI ., Ottakring , Degengasse 52,
Rudolf Johann — Tischlergewerbe — XVIII ., Währing , Weinbergg. 13.
Fievet Karl Gerhard — Verschleiß von Kau äs Loloxus — VI ., Amer-

lingstraße 9.
Kormann Mathilde — Verschleiß von neuen Uhren — VIII ., Blinden¬

gasse 10.
Wnrm Marie — Victualieuhandel — VIII ., Laudongasse 32.
Dietl Anton — Zimmermalergcwerbe — XV., — FUnfhaus , Östcrleing . 12.
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Fak Johann — Bäcker — X., Waldgasse 39.
Müllner Maximilian — Bäcker — IX , Schwarzspanierstraße 14.
Holländer Jakob — Borstenviehbaudel — III ., Central -Viehmartt.
Siegl Alfred — Bnch-, Knnst- und Musikalienhandlung — XIX ., Ober-

Döblina , Hauptstraße 28.
Neuschiller Zeline, reeto Seline — Tamenkleidermacheri» — II ., Körner¬

gasse 2.
Bollinger Karl — Flaschenbierhandel — XIII ., Penzing , Poststraße 36.
Felsinger Rudolf — Flaschenbier-Verschleiß— XVII ., Dörnbach, Brann¬

gasse 354.
Södivh Wenzel — Fleischselchwaren-Verschlciß— IV ., Margarcthenstr . 30.
Wrtilek Aloisia — Fragnergewerbe — IV ., Tanhansergasse 3.

(Das Weitere folgt.)
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Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Resi!

Pr ot.-Nr . 56046
Ref.-Nr. 946 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Holzstöckelpflastcrnngs-Arbeiten für die
Umpflasterung der Zollergasse, zwischen der Siebenstern- und
Mondscheingasse im VII . Bezirke, mit dem veranschlagten Kosten¬
betrage von 1729 fl. 65 kr., wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 16. Mai d. I ., priicisc nm
10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistmtsrathes Lins-
baucr , im Rathhause (4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. t. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 30. April 1893. 1- 3

Prot .-Nr . 560 80_
Ref.-Nr. 948 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreivung.)

Wegen Vergebung der Steinpflasterungs-Arbcitcn für die Nen-
pflasternng der Griingassc im V. Bezirke, zwischen der Wienstraße
Ulld Rüdigergasse, im veranschlagten Kostenbetrage von 1836 fl.
39 kr. und 250 fl. Pauschale, zusammen von 2076 fl. 39 kr.,
wird vom Magistrate der k. k. Neichshcmpt- und Residenzstadt
Wien am 15. Mai d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistmtsrathes Lins bau er , im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeu
einsehen.

Wien. — Nr . 35 , 2. Mai 1893.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehuugsweise zu ergänzen, soocmu die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulangcnde oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 30. April 1893. i - 3

^.ä Prot .-Nr . 24624.
Ref .-Nr . 386 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnug.)

Wegen Vergebung der Sttinpslasterungs -Arbeitcn für die Nen-
pflasternug der Zclinkagasse im I. Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 4938 fl. 35 kr. wird vom Magistrate der
k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am 12. Mai d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistmts¬
rathes Lins bau er , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin),
neuerlich eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlaguud die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die nm Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlangcndc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uuciugcschräuktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. April 1893. 1- 3



Amtsblatt der k, k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 35, 2. Mai 1893.

Prot .-Nr . 229810 sx 1892.
IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Verkaufes der durch die Demolicrnng des städtischen

entstandenen Baustelle im Ausmaße von circa 486 m ' wird
vom Magistrate der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
10. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrath es Philipp , im neuen Nathhanse
s4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind entweder 5°/„ (fünf Percent) von dem Kaufpreise, welcher sich
nach dem Anbote mit Rücksicht auf das im Plane angegebene
Flächenmaß ergibt, als Vadium anzuschließe», oder es ist die
Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnugs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 28. April 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 42745 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
(Offertausschreilinng.»

Wegen Sicherstcllung der Lieferung von mindestens 170.000
Meterccntneru prenßisch-schlesischcr Steinkohle ab Grübe nnd von
3500 Nanmmetern weichem Holze, dann der Verfrachtung von
ungefähr 150.000 Metercentnern Steinkohle von den städtischen
Rntschcn am Nordbahuhose in die Lagerräume der im Wiener
Gemeindcgcbicte gelegenen städtischen Austaltcn für die Aeit vom
1. Jnni 1893 bis 31. Mai 1894 wird vom Magistrate der
k. k. Rcichshaupt- und Resideuzstadt Wieu am Donnerstag den
4. Mai l. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im ncneu Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst sowie in den Marktamtsabtheilungcn am Nord-
bahnhofe nnd beim Wasscrzollamte an der Nossancrländc während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen, sowie Exemplarc derselben
zum Preise von je zehn Kreuzen? in der städtischen Hauptcasse
erhalten.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder die Bestätigung
über den bei der stadtischen Hanptcassa erfolgten Erlag der Offert-
verhandlungs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 22. April 1893.

Prot .-Nr . 47992
Ref.-Nr . 707 ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten , der Cement-
kalkliefernug, der Steinmetz-, Spenglerarbeiten , der Herstellung
der Falzziegelgewölbe, der Lieferung der Traversen, der Bau¬
tischler-, Schlosser-, Anstreicher-, Glaser-, Knnststcinarbeiten, der
Lieferung der Jsolierplatten , der Holzcemcnt-Dachherstellnng, der
Steinzengwarcnliesernng, der Herstellung der Central -Heizanlage,
der Möbeltischler-, Schriftcumaler- nnd Metallgießerarbeiten, der
Liesernug der Schnlbänkc, der Gasleitnngs -Jnstallationsarbeiten,
endlich der Einrichtung der Fäcalieuabfnhr für den Schnlhans-
ban im XIII . Wiener Gemeindebezirkc, Uuter-St . Veit, Anhof-
straße Or .-Nr . 27, wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 17. Mai d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Philipp , im neuen Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Bemerkt wird, dass die Führung des Baues in zwei Ban-
perioden, wie dies in den Plänen ersichtlich gemacht ist, zu ge¬
schehen hat ; in der ersten Bauperiode sind diejenigen Theile des
Projectes in Ausführung zu bringen, welche roth angelegt sind,
und in der zweiten Baupcriode, d. i. nach Übersiedlung der alten
Schule in die neu ausgeführten Gebäudetheile, sind diejenigen
Theile des Projectes auszuführen, welche in den Projectsplänen
nicht angelegt sind.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 25. April 1893. s- 8



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 35, 2. Mai 1893.

Kundmachung.
(Offertansschreilmng.)

Behufs Übernahme der bei dem Neubaue der Pfarrkirche und
des Pfarrhauses in Nndolfsheim vorkommenden Baumeister-,
Steinmetz- und Bauschlosserarocitcn wird eine allgemeine Offert-
verhandlnng eingeleitet.

Die Baupläne können bei dein Bauleiter, k. k. Ober -Ingenieur
Architekt Karl Schaden , I ., Hoher Markt Nr. 5, 4. Stock, von
10 bis 1 Uhr eingesehen und daselbst das Arbeitsauswcis-Blankett,
die allgemeinen und speciellen Bedingnisse und das Offertformular
gegen Erlag von zusammen 10 fl. in Empfang genominen werden.

Dem nach Vorschrift des 3 der allgemeinen Bedingnisse
auszufertigendemOfferte sind das gehörig iu den Preisansätzen
ausgefüllte und summierte Arbcitsanswcis-Blaukett, dann die allge¬
meinen und speciellen Baubedingnisse, sämmtlich eigenhändig unter¬
schrieben, und der Erlagsschein über das bei der n.-ö. Landes-
hanptcassa deponierte öpercentige Vadium anzuschließen.

Dieses derartig belegte Offert ist bis insclusive 9. Mai 1893,
12 Uhr, versiegelt, mit der Überschrift: „Offert für die Über¬
nahme der Baumeister-, respectivc Steinmetz- oder Bauschlosser¬
arbeiten" im technischen Departement (Hochliau-Abthcilung) der
k. k. n.-ö. Statthaltern I ., Herrengasse Nr . 11, 3. Stock, ein¬
zureichen.

Unvollständig ausgefertigte oder unvollständig instruierte oder
nach Ablauf des festgesetzten Einreichungsterminesvorgelegte Offerte
werden nicht berücksichtigt.

Zur Darnachachtung wird ausdrücklich hervorgehoben, dass
nur jene Offerenten bei der Osfertvcrhandlung ans Berücksichtigung
ihres Angebotes zählen können, welche in einer alle Zweifel aus¬
schließenden Weise ihre finanzielle und technische Leistungsfähigkeit
bezüglich der soliden Ausführung der übernommenen Bauten dar-
zuthnn in der Lage sein werden.

Wien , den 28. April 1893. 2- 3
Von der k. k. n.-ö. Statthalterei.

Z- 36-

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 24. d. M ., Z . 9420, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Anglist 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 25311 bis iucl. Pfand-
Nr . 30508 und Effecten von Pfand-Nr. 59323 bis incl. Pfand-
Nr. 69014 am 12. Mai 1893 , um 9 Uhr vormittags , im
Psandleihanstalts-Gebiindc, XIV. Bezirk (Sechshans ), Gemeinde¬
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebeneu Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. April 1893. 2- 3

M .-Z. 25450
V!.

Kundmachung.
Fischerciverpachtnng.

Wegen Verpachtung des Fischereirechtes des Fondsgutes
Ebersdorf a. d. Donau im Donaustrome und den Gewässern in
den Wasserparcellen 358/1 , 358/5 , 360/2 , 368/5 von der Mitte
des Donaustromes bis zum linken Jnundationsoamme , Catastral-
gemeinde Gut Ebersdorf, und 2064/l , 2065, 2066/1 , 2066/5,
CatastralgcmeindeMannswörth , findet die Pachtverhandlung, bei
welcher schriftliche und mündliche Offerte auf die Pachtdauer von
10Jahren angebracht werden können, am Dienstag den 9. Mai 1893,
um 10 Uhr vormittags, im Gemeindegasthanscin Groß -Enzers-
dorf statt.

Die Offerenten haben ein Vadium in der Höhe des ange¬
botenen einjährigen Pachtzinses den Offerten anzuschließen, bezüglich
bei mündlichen Offerten zu erlegen, oder aber die Bestätigung der
Forstvcrwaltung Groß-Euzersdorf über den Erlag des Vadiums
beizubriugeu.

Schriftliche versiegelte Offerte, welche mit einer 50 kr.-Stempel-
mnrkc versehen sein müssen, können anch vor der PachtverhuNdlnng
bis 8. Mai , NM 12 Uhr mittags, im Departement VI des
Magistrates, Magistratsrath Furch , nenes Rathhaus , 3. Stiege,
2. Stock, überreicht werden, wo auch die speciellen Bedingungen
eingesehen werden können.

Auf verspätet einlangende, nicht gehörig ausgestattete oder
nicht mit dem Vadium belegte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Pachtvcrhnndlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien am 28. April 1893. i - i

Z . 809.

Wirt.
Bon dem magistratischcn Bezirksamts für den X. Bezirk wird

wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbietung der
auf 127 fl. 92 kr. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend aus-
zwei Fass Morer Weißwein, ein Fass Ofener Rothwein, dem
Herrn Ferdinand Pokorny gehörig, bewilligt.

Znr Vornahme dieser Feilbietnng wird der 19. Mai 1893
für den I . Termin und der 24. Mai 1893 für den II . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wenn sie beim
ersten Termine nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft
würden, beim zweiten Termine auch unter demselben hiutangegcben
werden.

Kauflustige wollen daher an dem bestimmten Tage, um 19 Uhr
Vormittags, im Hanse Nr . 14 Hascngasse, X. Bezirk, erscheinen.

Magistratischcs Bezirksamt für den X. Bezirk

Wien , am 24. April 1893. 2- 2



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 35 , 2. Mai 1893.

Mahnung
zur Einzahlung der II . Rate der Hanszins -, Hansclasscn-, Grund¬
steuer und der 5 Perccnt Steuer vom Ertrage hauszinssteuer-

freier Gebändc für das Jahr 1893.

Zufolge der Kundmachung der k. k. nieder österr. Finanz-
Landes-Direction vom 28. März 1893 werden die Haus - und
Grundsteuerpflichtigenerinnert, dass die am 1. Mai fällige II . Rate
der Hanszins -, Hansclasscn-, Grnndstcner und der 5 Perccnt Steuer
vom Ertrage hauszinssteuerfrcier Gebäude für das Jahr 1893
spätestens 14 Tage nach Ablauf des obbezcichmtcn Einzahlungs-
Termines, das ist längstens bis 15. Mai 1893, und zwar
zufolge des §. 5 des Gesetzes vom 9. März 187V, Nr . 23
R .-G.-Bl ., selbst in dem Falle, wenn die Stcuerschuldigkcit für
das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben, der Zahlungs¬
auftrag somit noch nicht zugestellt wurde, »ach der Gcbiir des
Vorjahres zu entrichten ist, widrigcns zufolge K. 3 des lctzteiticrtcn
Gesetzes, beziehungsweise nach dem Gesetze vom 23. Jänner 1892,
Nr. 26 R .-G.-Bl ., und bezüglich der Gcmcindezuschläge nach dem
Gesetze vom 0. Juli 1877, Nr . 18 L.-G.-Bl ., insofern- die
ordentliche Steuergebür sammt Staatszuschlägen für das ganze
Jahr 50 fl. übersteigt, die Verpflichtung zur Entrichtung von
Verzugszinsen eintritt, welche für je hundert Gulden und für
jeden Tag rücksichtlich der Stciatsstcuern mit 1̂ / .<, kr. von dem
auf den festgesetzten Einzahlungs- lFälligkeits-) Termin nächst¬
folgenden Tage, das ist vom 2. Mai 1893, und bezüglich der
Gemeindczuschlägeund Mietzinskreuzcr mit 1kr . von dem
uach Ablauf der vierzehntägigenFrist nächstfolgenden Tage, das
ist vom 16. Mai 1893 an, bis znr Abstattung der fälligen
Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben cinzuhcbcn sind.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 16. April 1893. 3- 3

Z . 15541.

Kundnmchnng
der k. k. n.-ö. Finanz-Landcs-Dircctio», betreffend die Termine
znr Eiuzahlnng der dircctcn Steuern im II . Quartale 1893.

Es wird hiemit erinnert, dass im Laufe des II . Quartals 1893
die directen Steuern in Niedervsterrcich in nachstehenden Terminen
fällig und einzuzahlen sein werden:

g.) die Grund-, dann die Hanszins - und Hansclassenstcner
und die 5perccntigc Steuer von den aus dem Titel der Bauführung
ganz oder theilweise ziusstcnerfrcicuGebäuden am 1. Mai;

d) die Einkommensteuer, soweit solche nicht durch den Abzug
von den Zinsen oder anderen Bezügen unmittelbar eingebracht
wird, am 30. Jnni.

Werden die oben erwähnten Stenern sammt Staatszuschlägen
nicht spätestens vierzehn Tage nach Ablauf der voraus festgestellten
Zahlungstermine eingezahlt, so tritt die Verpflichtung zur Ent¬
richtung von Verzugszinsen ein, welche, insofernc die ordentliche

Steuergebür sammt Staatszuschlägen für das ganze Jahr 50 fl.
übersteigt, für je 100 fl. und für jeden Tag mit 1 /̂,,, Kreuzer von
dem auf die oben festgesetzten Einzahlungstermine nächstfolgenden
Tage an ciuznhcbcn sind.

Wird die Stcucrschuldigkeit nicht binnen vier Wocheu nach
dem Einzahlungstermine abgestattet, so ist dieselbe sammt den bis
zum Zahluugstage entfallenden Verzugszinsen sofort mittelst des
vorgeschriebenen Zwangsverfahrens einzubringen.

Wien , am 38. März 1893. 3- 3

Z . 2680
VII.

Kundmachung.
tIohauucsspital - und Großarmenhans -Stiftungsplätze .)

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanutgemacht, dass beim Johannesspital - und Groß-
armcnhaus-Stiftuugsfonde nachstehende Stiftplätze in Erledigung
gekommen sind, und zwar:

1. Ein Karl Graf von Batthy -tny'schcrJohannesspital-Ttiftplatz
für einen armen Mann mit dem Genüsse von 5 fl. 80 kr. monatlich.

Laut Fundationsbriefes vom 5. Februar 1756 hat sich der
Stifter das Präscntationsrccht für sich und seine Erben vorbehalten.

2. Ein Anton Albrccht Edler von Schmerling'scher Groß-
arinculMis-Stistungsplatz für eine ledige, hansarme Mannsperson
mit dem Gennssc monatlicher 3 fl. 10 kr. nebst täglicher Zulage
von 3 /̂2 kr.

Laut Fundationsbriefes vom 24. Februar 1708 ist die Präsen¬
tation dem Stifter , „seinem und beider seiner Brüder Leibserben
„oder bei erfolgendem frühzeitigen Absterben des Schmerling'schen
„Namens und Stammes — des dermaligen Regierungsrathes
„Franz Jgnaz von Albrechtsbürg und dessen Bruders Jordan
„nachfolgenden männlichen Desceudeuz", vorbehalten.

3. Ein Anton Nikolaus von Rossi'scher Johannesspital-
Stiftnugsplatz für eine alte Person mit dem monatlichen Genüsse
von 3 fl. 35 kr.

Laut Fundationsbriefes vom 20. März 1755 hat der Stifter
sich und seinen Erben die Präsentation vorbehalten.

4. Ein Katharina Preller 'schcr Joliaunesspital -Stiftungsplatz
für eine arme Person.

Laut Fuudatiousbriefcs vom 12. Februar 1761 bleibt die
Präsentation der Stifterin vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche auf das Präsentationsrecht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben, wollen
unter Nachweisnng ihres Rechtstitels bis längstens 15. Mai 1893
eine stiftbricfmüßig geeignete Person einher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termiues wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätze von amtswegen erfolgen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 15. April 1893. 2- 3
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Gemeinden!!!).
Sitzungen des Hemeinderatyes.

Dienstag , den 9 . Mai 1893 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 12. Mai 1893 , 5 Uhr nachmittags.

SlMmt»
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 9 . Mai 1893.
Mittwoch , den 10 . Mai 1893.
Freitag , den 12 . Mai 1893.

Mericht
über die S tad traths - Sitzung vom S « . April R8S » .

Vorsitzender: 2. Vice-Biirgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Willing,
B o scha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hacken berg,
Dr . Hub er,
Kreindl,
Dr . Leder er,
Matthies,
M a tze n a u er,
M c i ß l,

Bürgermeister Dr . Prix,
1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.

Müller,
N o s ke,
R ü cka u f,
Schlechter,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
W u r in.

Entschuldigt : St .-R . v. Neumann.
Experte : Magistratsrath Silberbauer , Oberbuchhalter

Nelböck.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Bor¬
sitzenden Wice Bürgermeister Dr . Grübt macht derselbe
folgende Mittheilungen:

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt und Ritt . v. Neumann ent¬
schuldigen ihr verspätetes Erscheinen; elfterer wegen Theilnahme an
einer wichtigen Sitzung des Donau -Elbecanal -Comitös, letzterer wegen
Theilnahme an einer bei der Statthaltern stattfindenden Besprechung.

(Zur Kenntnis .)
(2539 .) St .-W. Wleißl referiert über die Herstellung von

Anstandsortcn im Hietzinger Friedhofe und beantragt:
a) die Herstellung von Anstandsorten im Hietzinger Friedhofe

nach dem vorgelegten Projecte mit dem Kostenbetrage von 1350 fl.
5 kr. zu genehmigen;

b) zur Ausgabs -Rubrik XXXIII 4 einen Zuschusscredit in der
Höhe des Erfordernisses zu bewilligen. (Angenommen .)

(254 «.) St .-Hl . Waugoill referiert über das Ansuchen des
Eomites für die Ceutcnarfeier Josef Nessels um Theilnahme der
Gemeinde Wien an dieser Feier und beantragt die Bewilligung eines
Beitrages von 3NN fl. für die am 29 . Juni 1893 stattfindende
Eentenarfeier. s,Ang en o mm en .)

(2455 .) Derselbe referiert über die Demolierung des von der
Gemeinde Wien angekauften Hauses Or .-Nr . 94 Magdalenenstraße
und beantragt die Vergebung dieser Demolierung im Wege der öffent¬
lichen Offertvcrhandlung uud Genehmigung der vom Magistrate vor¬
gelegten diesbezüglichenVorschrift. (Angenommen .)

(2517 .) Derselbe referiert über das neuerliche Anbot des Anton
Goldschmidt , das Haus Or .-Nr . 92 Magdalenenstraße an die
Gemeinde Wien käuflich zu überlassen, und beantragt die Ablehnung
dieses Anbotes. (Angenommen .)
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(2254 .) Derselbe referiert über den Lcichentransportkostcnrückstand
nach Josef Müllner und beantragt die Abschreibung dieses Rück¬
standes im Betrage von 95 kr. (Angenommen .)

(2272 , 2395 , 2506 .) Derselbe referiert über Rückstände an
Beerdigungsgebüren nach 15 Parteien des XI . Bezirkes im Betrage
von 54 fl. 75 kr., nach 15 Parteien des IV . Bezirkes im Betrage
von 68 fl. 40 kr. und nach 65 Parteien des II . Bezirkes im Betrage
von 258 fl. 12V2 kr. und beantragt die Abschreibung dieser snmmt-
lichen Gebüren aus dem Titel der Uncinbringlichkeit mit Ausnahme
der acl Z . 23125/11 . Bezirk nach Ernst Z elinka , II . Bezirk, Obere
Augartenstraße 28 , wohnhaft gewesen, aushaftcnden Gebür Per 3 fl.
95 kr., bezüglich deren Eindringlichkeit noch Erhebungen zu pflegen sind.

(Angenommen .)

(2472 .) St . K . Watzenauer referiert über das Ansuchen des
Josef und der Anna Spraidler um Bewilligung zur Herstellung
eines Zubaues zu dem Hause Conscr.-Nr . 57 in KaiserEbcrsdors nach
Maßgabe der vorgelegten Pläne und beantragt die Bestätigung des
Antrages des magistrntischenBezirksamtes auf Ertheilung dieses Bau-
consenses, jedoch mit Rücksicht darauf , dass für diesen Theil von Kaiser-
Ebersdorf die Baulinien noch nicht bestimmt sind, gegen Ausstellung
eines intabulationsfähigen Demolicrungsreverses. (A ngcn 0mme n.)

. (2221 .) Derselbe referiert über die Einsprache mehrerer Anrainer
des Mozartplatzes im IV. Bezirke gegen die geplante Herstellung einer
Gartenanlage daselbst und beantragt , von der mit Stadtraths -Bcschlnss
vom 29 . März 1893 , Z . 1652 , beschlossenenHerstellung dieser
Gartenanlage Umgang zn nehmen. (Angenommen .)

(2541 .) St .-W . Schneiderl )an referiert über die Projectskizze
für einen Zubau zum Schulgebäude XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunner¬
straße 39/41 , und beantragt , diesen Zuban nach der vorgelegten
Projectskizze, sowie dieHerstellungs- und Einrichtungskosten im approxima¬
tiven Betrage von 20 .000 fl. unter Verweisung dieser Auslage auf
den Reservefond, zu genehmigen. Die Aborte sind mit Wasserverschlüssen
zu versehen, und sind für die für Knaben bestimmten neuen Schul¬
räume Pissoirs zu errichten. Von der Vergrößerung des Schulgebäudes
XII ., Bischofgasse 10 , ist vorläufig abzusehen.

St .-R . Vaugoin beantragt , die Projectskizze zu genehmigen,
jedoch die Ausführung auf das Jahr 1894 zu verschieben und den
Betrag in das Budget pro 1894 einzustellen.

St .-R . Dr . Vogler stellt zum Referenten-Antrag den Zusatz,
der Magistrat habe die Organe der Schnlverwaltung aufmerksam zu
machen, dass sie die Bedürfnisse hinsichtlich der Schulbauten rechtzeitig
bekanntzugebenhaben, damit bei der Feststellung des Budgets darauf
Rücksicht genommen werden könne.

Referenten-Antrag wird mit 7 gegen 7 Stimmen durch Dirimierung
des Vorsitzenden angenommen.

Antrag Dr . Vogler wird angenommen.
(Referenten - Antrag an den Gemeinde rath .)

(2543 .) Derselbe referiert über die vom Magistrate vorgelegten
Projectskizze» für die Vergrößerung des Schulhauses in Hetzendorf und
beantragt , die vorgeschlageneErweiterung des Schulhauses in Hetzeu¬
dorf nach der Skizze ^ zugleich mit der Abänderung L mit dem
approximativen Kostenerfordernisse von 44 .500 fl., sowie deren Aus¬
führung im Laufe der diesjährigen Hauptferien zu genehmigen. Der
durch die bezügliche Budgetpost per 35 .000 fl. nicht bedeckte Betrag
ist auf den Reservefond zu verweisen.

Mit 9 Stimmen angenommen.
(An den Gemeinderath .) zn genehmigen.

(2446 , 2511 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche um Ver¬
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Gesuchsgcwährung an:

Rieflinger Franz , Wirkwarenerzenger, XIII ., Ober -St . Veit,
Wiengasse 13 ; und

Bri schar Josef, Bnchbinder und Hausbesitzer, V., Einsiedlcr-
gasse 2l . (Angenommen .)

(2560 .) St .-Hl . Schlechter referiert über das Ansuchen des
Vorstehers des VIII . Gcmcindebezirkcs nm Einleitung des Hochquelleu-
wasscrs in das erste nnd zweite Stockwerk des Gemeindehauses im
VIII . Bezirke und beantragt , diese Wassereinleitung niit dem adjustierten
Kostenbeträge von 200 fl. zu genehmigen und zur Ausg.-Rubr . XII 4 ä
einen Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(2433 .) Derselbe referiert über die Anfrage der Post - und
Telcgraphendircction, ob die Gemeinde Wien bei der seinerzeitigen
Übernahme der Straßen vom k. k. Post - und Telegraphenamte Land¬
straße zum neuen Maschincnhcmscin der Mohsgasse (III ) und von da
zu den k. k. Post- und Telcgraphenänitern am Wiener Staatsbahnhofe
wegen der in denselben eingebetteten Rohr - uud Kabelleitung einen
Anstand erhebe, und beantragt , der genannten Stelle mitzutheilen, dass
die Gemeinde Wien unter der Bedingnng keinen Anstand erhebe, dass
die Bestimmungen des Übereinkommens zwischen dem k. k. Handels¬
ministerium und der Gemeinde Wien vom 22 . November 1882,
M .-Z . 11061 , auch auf diese Straßcnzüge Anwendung finden.

(Angenommen .)
(1419 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alfred Abeles,

XII ., Lainzerstraße36 , um Überlassung von Überfallwasser für industrielle
Zwecke und beantragt die Gesnchsabweisung. (Angenommen .)

(2465 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Stadtgemeinde
Baden um Zustimmung der Führung einer Straße auf deu sogenannten
Gamming -Berghofgründen am Badenerberge längs der Trace der
Hochquellenleitung und beantragt , für den Fall der Abhaltung einer
Commission seitens der Stadtgemeindc Baden auf das gestellte Ansuchen
nicht einzugehen. (Angenommen .)

(2469 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der fürstlich
S chw arze n b er g'schcn Häuser- und Depotverwaltung in Wien um
Abgabe von 50 .000 nl , beziehungsweisevon je 500 KI Hochquellen¬
wasser durch je 100 Tage zur Tcichfülluug um den Preis von 0' 5 kr.
per Hektoliter und beantragt die Gesuchsgewährung im Sinne des
vom Magistrate gestellten Antrages.

St .-R . Bosch an stellt den Zusatz-Antrag , dass die Abgabe
von Wasser nur an Tagen stattzufinden habe, an welchen die Hoch¬
quellenreservoire gefüllt sind und Wasser abgelassen werden muss.

Referent accommodiert sich, und wird der sohiu modificierte Antrag
des Referenten angenommen.

(2524 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Curatoriums
der Kaiser Franz Josef -Stiftung zur Unterstützungarmer Lehrerswitwen
und -Waisen im ehemaligen Schulbezirke Sechshaus um Subvention
und beantragt die Gewährung einer einmaligen Subvention Per 100 fl.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

St .»Hl . Woschan referiert über die Aufnahme eines Anlehens
der Stadt Wien für Zwecke der Wasserversorgung. Als Experten
fungieren Magistratsrath Silberbauer und Oberbuchhalter Nelböck.

Die in der Sitzung vom 21 . April abgebrocheneDebatte wird
fortgesetzt.

Referent beantragt , folgenden Motivenbericht sammt Anträgen
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Die Erweiterung der Kaiser Franz Josefs -Hochquellenwasser-
leitung war schon zu einer Zeit , als die Einverleibung der Vororte
noch nicht in sicherer Aussicht stand, Gegenstand der lebhaftesten
Bestrebungen im Wiener Gemeiuderathe. Durch die seither geschehene
Vergrößerung des Gcmeindegebietes uud die damit übernommene Ver¬
pflichtung, auch für die neu angegliederten Bezirke gutes Trinkwasser
in ausreichender Menge beizustellen, wurde die Angelegenheit zu einer
dringenden, und ist es Pflicht der Gemeinde, alles aufzubieten, um in
der kürzesten Zeit sowohl die Einleitung der neuen Quellen , als auch
die Herstellung der Rohrleitungen in den ehemaligen Vororten zu
bewerkstelligen.

Die Vororte , welche seit deren Vereinigung mit Wien die gleichen
Lasten zu tragen haben wie die alten Bezirke, haben auch den vollen
Anspruch auf die Versorgung mit Trinkwasser in derselben Quantität
und Qualität , wie es die alten Bezirke derzeit haben.

Ter Gemeinderath hat auch allen Anträgen , welche auf die
Förderung dieses Werkes Bezug hatten, zugestimmt; — es wurden die
Verträge mit den Grundbesitzern, mit den Wasserbezugsberechtigten
abgeschlossen, — die Arbeiten im Höllenthale befinden sich in vollem
Gange , für die Lieferung der Rohre :c. :c. sind alle Schritte ein¬
geleitet. — Als nothwendige Folge dieser Beschlüsse muss nun für
die Herbeischaffung der Geldmittel gesorgt werden. Die Auslagen
wurden zum Theile aus currenten Mitteln bestritten, ein Theil wird
im laufenden Jahre benöthigt werden, während sich der Rest auf die
nächsten zwei bis drei Jahre vertheilen wird.

Da es nun nicht möglich und auch gar nicht nothwendig ist,
diese Auslagen auf deu currenten Dienst zu verweisen, so erübrigt nur
die Beschaffung der Geldmittel im Wege einer Anleihe. Wenn daher
die Gemeinde Wien, welche, von den Vororten abgesehen, seit dem
Jahre 1874 keine Schulden contrahiert, wohl aber seit dieser Zeit
beiläufig 19 Millionen Gulden zurückbezahlt hat, nunmehr in die
Notwendigkeit versetzt ist, auf dem Geldmarke zu erscheinen, so geschieht
dies nicht, um currente Deficite zu decken, sondern, nm die Mittel zu
einer im allgemeinen Interesse liegenden Unternehmung beizuschaffen und
die Erfüllung eines dringenden Wunsches der gesammten Bevölkerung
zu ermöglichen.

Es wäre vielleicht möglich gewesen, die Aufnahme einer Anleihe
noch um ein Jahr hinauszuschieben, wenn man das Tempo, in welchem
die öffentlichen Arbeiten ausgeführt werden, etwas verzögert und die
mobilen Mittel der Gemeinde auf das äußerste reduciert hätte.

Gewichtige Gründe sprechen jedoch dafür, mit der jedenfalls nicht
zu vermeidenden Maßregel der Aufnahme einer Anleihe nicht länger
zu zögern. Es muss unsere ernste Aufgabe sein, alle Einrichtungen und
Vortheile, deren sich die alten Bezirke zu erfreueu haben, auch den neuen
Gebieten zuzuwenden, und bei Vertheilung des Arbeitsprogrammes
hiefür dürfen nur die Erwägungen der technischen Durchführbarkeit
ausschlaggebendsein, nicht aber die Frage , ob durch ein Hinausziehen
von festbeschlossenen und nothwendigenArbeiten ein weniges an Zinsen
erspart werden kann.

Es geht auch nicht an, dass die Gemeinde, deren Budget nun
über dreißig Millionen beträgt, und welche Garantie für eine Anzahl
von Sparcassen ist, ihren Cassa- und mobilen Besitzstand so stark
rcdncierc, weil bei dem Umstände, als die Termine der großen Ein¬
gänge mit jenen der Ausgaben nicht zusammeufalleu, bei Störungen
durch politische oder sociale Krisen leicht Verlegenheiten entstehen könnten.
Auch nehmen die Vorbereitungen für eine Anleihe, die Erwirkung
eines Landes-, eventuell eines Neichsgesetzcs eine längere Zeit in
Anspruch. Endlich ist die Constellation des Geldmarktes derzeit eine

so günstige, dass es ficht empfiehlt, wenigstens den in der nächsten Zeit
eintretenden Geldbedarf sicherzustellen.

Die Höhe des Anlehens ist durch den Bedarf bestimmt; was für
die Erweiterung der Hochquellcnwasscrleitungbenöthigt wird — weder
mehr noch weniger — soll durch dieses Anlehen bedeckt werden. Der
in der Beilage enthaltene Uberschlag beziffert diesen Bedarf mit
17,653 .629 fl. ; demzufolge soll das Anlehen in runder Summe einen
Normalbctrag von 17V2 Millionen Gulden — 35 Millionen Kronen
betragen, wobei angenommen wird, dass allsällige Coursvcrluste bei
der Begebung, Jntcrcalarziuscn :c. sich durch Ersparuugcn an der
präliminicrten Summe werden einbringen lassen.

In diesem Überschlage sind auch jene Summen enthalten, welche
seit der Erschöpfung der Gelder der älteren Anleihen aus den currenten
Mitteln der Gemeinde für diesen Zweck aufgewendet worden sind, und
welche nun den eigenen Geldern wieder refundiert werden sollen. Diese
Auslagen hätten auch schon seinerzeit durch ein Anlehen aufgebracht
werde» können; da es aber nicht zweckmäßig gewesen wäre, für wenige
hunderttausend Gulden Anlehen zu machen — auch die Aufnahme einer
schwebenden Schuld nicht nöthig war , dn die Gemeinde über die er¬
forderlichen Barmittel verfügte —, so hat dieselbe diese Beträge
gleichsam vorschussweisc auf Nechuung eines künftigen AnlehcnS bestritten.

Da die Gemeinde jedoch außer den Auslagen für Wasser-
versorguugszwecke auch noch für eine Reihe von anderen Investitionen,
worunter insbesondere die Schnlbautcn hervorzuheben sind, Sorge zu
tragen hat, so kann sie auf diese vorausgelegtcu Gelder nicht ver¬
zichten. Es wäre auch ganz und gar unlogisch, wenn man daran Anstoß
nehmen würde, jenen Theil der Auslagen für die Wasserleitung, welche
in der Zeit gemacht wurden, als das Conto der Aulchensgclder ge¬
schlossen war , nun ebenfalls in ein Anlehen einznbcziehen, während
man es doch ganz in Ordnung findet, den überwiegend größeren Theil
der zu dem ganz gleichen Zwecke gemachten Auslagen dnrch ein An¬
lehen zu bedecken.

Die Anleihe soll, um Jutercalarien , beziehungsweiseDifferenzen
zwischen den zu bezahlenden und den durch Fructificierung zeitweilig
unverwendeter Beträge zu erzielenden Zinsen möglichst zu vermeiden,
nach Maßgabe des Bedarfes begeben werden, daher entsprechenddem
Voranschlage im Jahre 1893 nur ein Theilbetrag von 6V» Millionen
Gulden.

Bezüglich der Höhe der Appoints sowie der Coupontcrmine wurde
den Wünschen Rechnung getragen, welche von Seite der voraussichtlichen
Abnehmer der Titres wiederholt geäußert wurden. Man wünscht in
diesen Kreisen auf größere Beträge lautende Abschnitte. Die Termine
März —September empfehlen sich aus deni Grunde , weil die anderen
Termine, namentlich Mai —November und Februar —August, durch starke
Fälligkeiten der Staatspapiere besetzt sind und in dem Termin Jänner—
Juli seitens der Gemeinde starke Zahlungen zu leisten sind, daher es
zweckmäßig erscheint, den verhältnismäßig schwach benutzten März—
September-Termin zu wählen.

Die Bestimmung, dass die Anleihe in 90 Jahren rückbezahlt
werden soll, bedeutet bei dem Umstände, als eine frühere Rückzahlung
durch stärkere Verlosung vorbehalten ist, nur , dass die Gemeinde
berechtigt ist, die Rückzahlung auf diese Zeit auszudehnen, dass jedoch
die Möglichkeit, eine in späteren Epochen vielleicht eintretende weitere
Herabminderung des Zinsfußes auszunützen, stets vorbehalten bleibt.

Über die Art der Vergebung der Anleihe jetzt schon Normen zu
stipuliereu, erscheint nicht zweckmäßig. Ob der Weg einer öffentlichen
Subscription oder eiue Offertverhandluug , oder endlich die commissions-
wcise Begebung durch Bankinstitute für die Gemeinde vortheilhafter sein
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wird, lässt sich derzeit nicht voraussagen , und es wäre unpraktisch,
sich durch einen diesbezüglichenBeschlnss selbst die Hände zu binden.

Für den Fall , als die Begebung durch eine öffentliche Subscription
mit Aussicht auf Erfolg durchgeführt werden kau«, verdient diese Art
der Placierung jedenfalls den Vorzug.

Was die Bedeckung betrifft, so ist für die im Jahre 1893 nöthigc
Zahlung eines Coupons von der Emmission von 6'/, Millionen durch
Einstellung eines Betrages von 125 .000 fl. in den Voranschlag des
laufenden Jahres vorgesorgt. Für die Zeit des Überganges bis zur
Vollendung der Einleitung des Wassers, d. i . für die Jahre 1894 bis
1895 , wird in den betreffenden Budgets vorzusorgeu sein. Es erübrigt
nun, die Frage zu besprechen, in welcher Weise die Gemeinde Wien
die Kosten der Verzinsung und Amortisation der Anleihe aufzubringen
in der Lage sein wird, wenn die ganze Anleihe begeben und das Werk
vollendet sein wird.

Die Eapitalslastcn für Verzinsung uud Amortisieruug in 90 Jahren
werden einen jährlichen Aufwand von 720 .500 fl. erfordern.

Hicvou wird jedenfalls ein Theil durch das Unternehmen selbst
hereingebracht werden können; — bestimmte und ziffermäßig genaue
Annahmen in dieser Beziehung zu mache», wäre eine gewagte Sache,
uud man kann sich nur auf Schätzungen, welchen ein mehr oder weniger
großer Grad von Wahrscheinlichkeit innewohnt, einlassen, weil bestimmte
und unzweifelhafte Anhaltspunkte zu einer Berechnung zu geben wohl
niemand in der Lage ist.

Zu einer solchen Wahrscheinlichkeitsrechnungführen zwei Wege.
Nimmt man an, dass von dem durch die neu ciubezogcncnQuellen
erschlossenen Quantum von 36 .400 — 364 .000 ül Wasser nur
160 .000 1,1 zum wirklichen Verkaufe gelaugcu, während die größere
Menge von circa 200 .000 Iii dazu dienen würde, den Abgang in den
bisher mit Hochquellenwasserdotierten Gebieten zu decke», sowie das
unentgeltlich abzugebende Wasser (Auslausbrunnen :c.) in den Vororten
zu liefern, so ergibt dies zum Preise von 2 fl. 50 kr. einen Erlös
von 400 .000 fl. Die Einhebung des Betriebskostcnbcitrngesvon 50 kr.
Per Hektoliter wird hiebci nicht in Anschlag gebracht, weil sich ja die
Betriebskosten auch beträchtlich erhöhen werden. Zu diesem Betrage
kommt noch die Ersparung der Kosten für Wasscrschöpfcnaus dem
offenen Gerinne der Schwarza und die hicfür zu zahlende Ent¬
schädigung an die Wasserbezugsberechtigten.

Diese Miuderauslage kann auf Grund der Erfahrungen der letzten
Jahre mit beiläufig 80 .000 fl. veranschlagt werden. Man wird also
nicht zu hoch greifen, wenn man den Nutzeffekt der ueucn Quellen,
wenn dieselben vollkommen ausgenützt werden, auf 480 .000 fl. jährlich
veranschlagt.

Ein anderer Weg, um zu einem halbwegs sicheren Anhaltspunkte
zu kommen, ist folgender:

Die Einnahmen aus dem Betriebe der Wasserleitung betrugen
im Jahre 1886 ..... 969.938 fl.

.. 1887 . . . . . 1,018.600 fl.

., 1888 ..... 1,204.400 fl.
1889 ..... 1,232.502 fl.

„ 1890 ..... 1,338.531 fl.,
zeigen also eine beständige Steigerung , welche mit der fortschreitenden
Einleitung des Wassers in die Häuser zusammenhängt. Es ist nun
anzunehmen, dass auch in den Vororten , wenn die Möglichkeit der
Einleitung in die Häuser gegeben sein wird, von derselben ein aus¬
giebiger Gebrauch gemacht werden wird , und dass sich das Verhältnis
zwischen Bevölkerungszahl und Wasserverbrauch nach und nach dem in
den alten Bezirken bestehenden nähern werde.

Rechnet man von den obvcrzcichneten Einnahmen , welche die
Wasserleitung bisher lieferte, denjenigen Theil ab, der an die dazumal
noch nicht mit Wien vereinigten Vororte käuflich überlassen wurde,
und berechnet sonach, wie viel auf jeden einzelnen Bewohner im Durch¬
schnitte entfüllt, so wird mau auf den beiläufigen Betrag von 1 fl.
50 kr. kommeu, welcher i» de» alte» Bezirken per Kopf der Be¬
völkerung jährlich bezahlt wird.

Der Betrag von 400 .000 fl., welchen wir oben als von den
Vororten für Wassererlös in Aussicht genommen haben, entspricht aber,
auf die Bevölkerungsziffer der Vororte verthcilt, nur ungefähr einem
Betrage von 75 kr. per Kopf und ist daher gewiss nicht als zn hoch
zu bezeichnen.

Diese Berechnungen beruhen allerdings auf etwas schwankenden
Voraussetzungen, aber bei der Unmöglichkeit, ganz sichere Daten zu
gewinnen, muss man sich mit denselben begnügen. Die Annahmen,
welche für die Einnahmen hier gemacht wurden, dürften eher zu niedrig
als zu hoch sein, namentlich, wenn für die großen Quantitäten von
Wasser, welche zur Zeit der Zuflussmarima unbcnützt abfließen, eine
Verwertung gesucht wird, wofür bei den zahlreichen Industrien iu den
Vororten Abnehmer zn finden sein werden, wenn man den Bezug von
solchem, nur zeitweilig disponiblen Wasser möglichst erleichtert und
dafür billige Bedingungen stellt.

Nimmt man die Ziffer der Ertragscrhöhung der erweiterten
Wasserleitung mit 480 .000 fl. nu, so bleiben noch weitere 240 .000 fl.
jährlich aus den übrigen Einnahmen der Gemeinde zu bedecken, was
keiner Schwierigkeit unterliegen dürfte, wie ans der nachfolgenden Be¬
trachtung hervorgehen wird.

Wie die Rechnungsabschlüsse der lctztvergaugeueu Jahre sowie
der Boranschlag für 1893 darthnn , ist der curreute Theil unseres
städtischen Haushaltes im vollständigen Gleichgewichte, nur die Aus¬
lagen für Schaffung von bleibc«dcn Werten, also für Schnlbautcn,
Wasserleitungen, Markthallen :c. haben im cnrrcnten Budget keinen
Platz uud wcrdcu thcilS auS den Cassabcständcu oder durch Verlauf
von Gemeinde-Cigcnthum, endlich aus Anlchen bestritten. Zinn wäre
es allerdings nicht genügend, wenn die Gemeinde-Einnahmen gerade
nur dazu ausreiche» würde», die c»rrc»te» Bedürfnisse zn decken, weil
es erfahrungsgemäß ist, dnss solche Auslage», welche man entweder
als Investition oder einmalige Auslagen oder außerordentlichenBedarf
bezeichnen mag, alle Jahre wiederkommen nnd daher auch für diese
mit einem bestimmten jährlichen Betrage vorgesorgt werden sollte.

Nun befinden sich aber anch unter den currenten Auslagen der
Gemeinde nicht bloß die Beträge für die Verzinsuug unserer Anlchen,
sondern auch die Beträge für die Rückzahlung derselben; im Vor¬
anschläge pro 1893 sind für diesen Zweck 1,480 .250 fl. eingestellt.
Um diese Beträge , welche entsprechend den Tilgungsplänen unserer An¬
leihen jährlich bedeutend steigen, werden die Passiven der Gemeinde
stets kleiner, und diese Beträge repräsentieren jene Summen , welche in
einem ordentlichenGemcindehauShalte außer den, currenten Bedarf auch
für andere Zwecke, mag man dieselben als Investitionen oder sonst
wie bezeichnen, bereit sein sollen.

Das Budget des Staates wird als im Gleichgewichte befindlich
betrachtet, obwohl alljährlich derjenige Betrag , welcher zur Einlösung
der rückzahlbarem Staatsschuld bcnöthigt wird, durch NcuauSgaben von
Schuldtiteln (TilgnngSrcnte) beschafft wird.

Die Gemeinde löSt jedoch die Schuldtitcl , welche alte Jahre fällig
werde», aus curreute» Mitteln ein, ohne neue Obligationen dafür
hinanSzugcbcu, sie darf daher auch, ohne den Vorwurf einer nicht
richtigen Gebarung zu verdienen, Auslagen für Investitionen entweder
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durch Heranziehung von Cassa- oder Effecten-Bestündcn und in Er¬
manglung solcher auch nnbedenklichdurch Anlehen bedecken.

Eine Vcrgleichung dcr Gemeindcrechnuugen zeigt aber auch die
Thatsache, dass die Einnahmen , welche die Gemeinde aus den Umlagen
entnimmt, bei gleichbleibenden Sätzen eine ziemlich regelmäßige Steigerung
aufweisen; im alten Gcmeindcgebicte von Wien war diese Steigerung
700 .000 bis 800 .000 fl. jährlich, welche zum Theile auch in dem
günstigen Erfolge der Rechnungsabschlüssegegenüber den Voranschlägen
zum Ausdrucke kam.

Durch die Vereinigung mit den Vororten sind nun allerdings
auch die Ausgaben gewaltig gestiegen. Die Erhöhung der Bezüge fast
sämmtlicher Angestellten der Gemeinde, die Dccentralisieruug der Ver¬
waltung , die vcrmchrtcu Ansprüche in Bezug auf Strnßenpflege :c.
haben viel gekostet.

Es ist jedoch anzunehmen, dass nach vollzogeucm Übergänge die
Steigerung der Auslagen , namentlich dcr persönlichen Bezüge, ciu
Ende uinimt, während zn hoffen steht, dass die aufsteigende Bewegung
bezüglich der Einnahmen noch weiter anhalten wird, und dass sowohl
die Auslage für die Verzinsung der zur Erweiterung dcr Wasserleitung,
sowie für die Berkehrsanlagcn nöthigen Capitalicn sich durch die
natürliche Steigerung dcr Einnahmen bei gleichbleibendenSteuersätzen
wird hcrcinbringcu lasse», ohne dass es uöthig sein wird , zu irgend
einer Erhöhung der Steuersätze schreite» zn müssen.

Alles dies in der Voranssctznug normaler Verhältnisse und in
der Zuversicht, dass der Gcmcinderath sich einer weisen Sparsamkeit
befleißige, nnd dass er namcntlich in Bczng auf Auslage», welche in
seinem eigene» Ermessen liege», sich die »öthigc Beschränkung auferlege.

Seit einer Reihe von Jahren wird die Frage der Converticrung
eines Thciles der allen Gcmeindcschnldcn angeregt und auch die
Unificierung der verschiedene», von den früher bestandenen Vororte-
gemeindcn coutrahierten Schulden ventiliert.

Die uncrlüssliche Bedingung zur Durchführung einer solchen
Operation ist aber, dnss die Befreiung der Steuern und Gebllrcn
für die neu hinanszugebcnden Obligationen zu erreichen sein wird. —
Da nun bezüglich des neuen Anlehens ebenfalls um GcbUrcunachsicht
sowie nm verschicdenc Begünstigungen nachgesucht werden soll, so
erscheint es zweckmäßig, das im Pimkt VI der Anträge gestellte An-
suchcu n» die hohe Negierung zu richten, weil ini Falle ciner günstigen
Erledigung es nicht ausgeschlossenist, die Emission des neuen Anlehens
mit einer Operation bezüglich der Converticrung zu combinieren.

Die Anträge des Referenten laute» daher, wie folgt:
1. Zur Bestreitung der Kosten für die Vervollständigung dcr

Kaiser Franz Josefs -Hochquellculcitung, welche laut beiliegender Zu¬
sammenstellung l7 ' tt Millionen Gulden betragen werden, beschließt
der Gcmcinderath die Aufnahme einer Anleihe von 17 5 Millionen
Gulden — 35 Millionen Kronen der mit dem Gesetze vom 2. August
1892 (R .-G .-Bl . Nr . 126 ) festgestellten Währung.

2 . Diese Anleihe soll mit vier vom Hundert verzinslich sein und
innerhalb neunzig Iahren durch Verlosung -tl zurllckbezahlt werden.
Die Gemeinde Wien behält sich das Recht vor, auch eine größere
Anzahl von Obligationen , als nach dcm Tilgnngsplaue entfallen würde,
zu verlosen oder auch sünmitliche »och im Umlaufe befiudlicheu Obli¬
gationen als verlost zu erklären und einzuziehen.

3. Die Obligationen werden mit Coupons Per 1. März und
1. September versehen sein und in folgenden Abschnitten ausgegeben:
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10 .000 Stück «. 500 Kronen ^ 5 Millionen,
10 .000 „ „ 1 .000 „ 10

3 .000 „ .. . 5 .000 „ ^ 15
500 „ „ 10 .000 „ --̂ 5

35 Millionen.
4 . Von dieser Anleihe wird im Jahre 1893 nur der Teilbetrag

von 6>/4 Millionen Gulden — 12V2 Millionen Kronen, die weiteren
Emissionen nach Maßgabe des eintretenden Bedarfes begeben.

5 . Der Bürgermeister wird ersucht, wegen Erwirkung eines
Landesgesetzes(H 52 I des Statutes ), ferner wegen Erwirkung eines
Rcichsgcsctzes, welches die Schuldverschreibungen dieser Anleihe für
geeignet erklärt, „zur fruchtbringenden Anlage von Capitalicn der
„Stiftnngen , dcr nntcr öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, des
„k. k. Postsparcasscn-Amtes, dann von Pnpillar -Fidcicommiss- und
„Depositengeldern und zum Börsenkurse , jedoch nicht übcr dcn Nenn-
„wcrt , z» Dienst- nnd Geschäftscautionen verwendet zu werden": endlich
wegen Erwirkung dcr Stcucrgcbüren - und Stcmpelfrcihcit die nöthigen
Schritte einzuleiten.

6. Es ist an die hohe Ncgicrnng die Bitte zn richten, dass der
Gemeinde Wien für den Fall , als dieselbe eine Convcrtieruug der
ältere» Gcmcmdcschuldc» sowie eine Unificierung der verschiedenen,
durch die Vereinigung mit den Vororteu übcrnommcnen Schulden
vornimmt, für die zu diesem Zwecke zu emittierenden Obligationen die
Stempel - und Gebürcufreiheit sowie die im Punkte 5 erbetenen Be¬
günstigungen eingeräumt werden.

Die Berathnng wird in der Weise geführt, dass dieser Motivcn-
bcricht nach dcm Inhalte in fünf Gruppen gctheilt und über jeder
einzelne Gruppe separat berathen wird.

^ck Gruppe I , Einleitung.
St .-R . Noskc beantragt eine andere Stilisierung des vierten Alinea

(Seite 1), dnrch wclchc der Gedanke schärfer zum Ausdrucke gebracht
wcrdcn soll, „dass es » icht im Interesse der gegenwärtigen
Steuerträger gelegen ist , Auslagen für Investitionen ans dcn
currcuten Dicnst zu übcruehmcn".

Referent aceommodicrt sich und wird demselben die Vornahmc
dieser stilistischen Abänderung überlassen.

Ini übrigen wird die Gruppe I, enthaltend die Absätze 1 bis
inclusive 5, uach dem Referenten - Antrag angenommen.

^ck Gruppe II , enthaltend die Absätze 6 bis 15, betreffend die
eigentliche Motivierung dcr Anlehens-Autragcs und die Modalitäten
dcr Anleihe.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , es sei der Absatz 12 nach
dem Gedanken, dass der Bürgermeister die Höhe der Appoints zu
bestimmen habe, entsprechend abzuändern.

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , die Ausgabe von Appoints
zu 200 Kronen zn beschließen und demgemäß den Absatz 12 im
Anfange folgendermaßen zu stilisieren: „Bezüglich dcr Höhe dcr
Appoints und der Coupontermine erscheint den Bedürfnisseu aller
Kreise der Bevölkerung entsprochen."

St .-R . Dr . Leder er beantragt , dem Bürgermeister die Be¬
stimmung der Anzahl der einzelnen Appoints zu überlasse».

Referent accommodiert sich dem A » trage des Bürgcrmcistcrs
u»d bcantragt , statt der von ihm beantragten 500 Stück Theilschuld-
vcrschrcibungeu Ä 10.000 Kroncn unmchr 25 .000 Stück Thcilschuld-
vcrschreibungcn a, 200 Kronen zu setze».

Dcr Antrag Dr . Hackenberg wird abgelehnt ; der
Referenten-Antrag und dcr Antrag des Bürgermeisters angenommen.
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St .-R . Noske beantragt , es sei im Absätze9 statt des Satzes:
„Diese Auslagen hätten auch schon seinerzeit durch ein Anlehen auf¬
gebracht werden können" , zu setzen: „Diese Auslagen wären auch
schon seinerzeit durch ein Anlehen aufzubringen gewesen. "

(Angenommen .)
St .-R . Rückauf beantragt , es sei im ganzen Berichte statt:

„Vororte " zu setzen: „neue Bezirke". (Angenommen .)
Im übrigen wird Gruppe II nach dem Referenten - Anträge

angenommen.

L.ä Gruppe III , betreffend die Bedeckung, enthaltend die Absätze 16
bis 26.

Es werden verschiedene stylistische Änderungen beantragt.
Referent bemerkt, dass er demgemäß diese Absätze umstilisiercn

werde.

Im übrigen wird Gruppe III uach den Referenten-Anträgen
angenommen.

Gruppe IV, betreffend die finanzielle Gebarung der Stadt
Wien überhaupt, enthaltend die Absätze 27 bis inclusive 34.

St .-R . Matzenauer regt an, den ersten Satz des Absatzes 33
dahin zu präcisiercn, dass die Steigerung der ständigen Auslagen nicht
mehr eine so sprunghafte sein werde.

Referent accommodiert sich, und wird dieser Antrag an¬
genommen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , im Absätze 27 das letzte Wort
„sollte" durch „muss" zu ersetzen. (Angenommen .)

Im Absätze 32 wird nach „Angestellten der Gemeinde" ein¬
geschaltet: „und der Lehrer" .

Im Absätze 34 wird statt „der Gcmeinderath" gesetzt: „die
Gemeindeverwaltung".

Im übrigen wird Gruppe IV nach den Referenten-Anträgen
angcnomme n.

Die die Gruppe V bildenden Absätze 35 und 36 , betreffend die
Combinierung einer Convertierung mit dem Anlehen, bleiben vorläufig
in suspenso.

Es wird zur Berathung der Antrüge geschritten.

L,ä Referenten-Antrag 1. St .-R . Dr . Vogler beantragt, statt
„Vervollständigung der Wasserleitung" zu setzen: „Erweiterung ".

(Angenom in en.)
Im übrigen Referenten-Antrag.

Referenten-Antrag 2 wird in der vorgeschlagenen Fassung
angenommen.

Referenten-Antrag 3. Diesen modificiert der Referent selbst
dahin, dass statt 500 Stück Appoints a 10 .000 Kronen 25 .000 Stück
Ä 200 Kronen ausgegeben werden sollen.

Der sohiu modificierte Referenten-Antrag wird angenommen.

Referenten-Antrag 4. St .-R . Matzenauer beantragt , es
sei statt : „nur der Theilbetrag von 6'/» Millionen Gulden " zu setzen:
„nur ein Theilbetrag von höchstens 6V» Millionen Gulden.

(Angenomme n.)
Im übrigen wird die vom Referenten vorgeschlagene Fassung

angenommen.
St .-R . Dr . Hackenberg und Dr . Vogler erklären, dass

ihre in der Sitzung vom 21 . April gestellten, als Zusatz-Anträge zu
Punkt 4 bezeichneten Anträge als ein selbständiger Punkt (5. Punkt)
zu behandeln seien.

Hinsichtlich der Ermächtigung des Bürgermeisters zur Festsetzung
des Bcgcbuugscourses wird die vom St .-R . Dr . Hackcnberg vor¬

geschlagene Formulierung : „Die Entscheidung über den Begebungscours
steht dem Bürgermeister zu", angenommen.

Hinsichtlich der Begebungsart wird die vom St .-R . Dr . Vogler
beantragte Formulierung : „Bezüglich der Art der Begebung ist in
erster Linie die Begebung im Wege der öffentlichen Subscription ins
Auge zu fassen" , mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen.

Die Berathung wird abgebrochen.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 27 . April » 8SZ.

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Prix.
1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Villi ng , v. Neumann,
Boschan , Nückauf,
v. Götz , Schlechter,
v. Goldschmidt , Schneidert , au,
Dr . Hackenderg , Dr . Stenzl,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelst , erg er,
Meißl , Wurm.
Müller.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Lederer , Matzenauer , Noske.
Experte : Baudireetor Berger , Oberbuchhalter Nelböck,

Magistratsräthe Silberbauer und Linsbauer , Baurath
Thalhammer , Magistrats -Commissär Dr . Nüchtern , Stadt-
auwalt Dr . Schmitt.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Würgermeister Z>r . Hriivr eröffnet die Sitzung-
(S572 .) St . W . Meißl referiert über 16 Gesuche aus dem

VIII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrbcmd und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an:

Pekarck Katharina , Köchin;
Kollarz Anna , Köchin;
Hölzer Katharina , Köchin;
Jaschensky Josef Johann , Schuhmachergehilfe;
Michal Wenzel, Schncidergehilfe;
Dubowsky Wenzel, städtischer Gärtner;
Koczisch Franz , Schuhmachermeister;
Matejowsky Franz , Schncidergehilse;
Ried er Karoline , Handarbeiterin;
Horn Heinrich, Dr ., Advocaturscandidat;
Berg au er Johann , Gclbgießermeister;
Pruisl Matthias , Hausbesorger;
Kunesch Anton, Bauschreiber;
Schcdy Georg, Geschäftsführer;
Komann Franz , Schneidermeister;
Kawka Franz , gewesener Schuhmachcrmeister.

(Angenommen .)
(2427 .) St .-U . Matthies referiert über das Ansuchen des

L. Hanreiter um nachträgliche Ertheilung der Baubewilligung auf
der Cat .-Parc . 1290 , Simmcringcr Haide, und beantragt , die Be-
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lassung der eigenmächtig aufgeführten Objecte gemäß H 1 Bauordnung
zu genehmigen und die in Anspruch genommenenErleichterungen gemäß
H 105 , Punkt 5 (d. i. Anwendung von ausgemauerten Riegelwänden
nach ß 86 , Punkt 4 , und Errichtung eines hölzernen, vom Wvhn-
gebäude entfernt stehenden Abortes nach K 90 Bauordnung ) unter den
im Commissions-Protokolle enthaltenen Bedingungen und gegen genaue
Beobachtung der Bestimmung des H 8 des Pachtvertrages über obige
Parcelle, betreffend die Räumung der Bauobjectc nach Ablauf der
Pachtzeit, zuzugestehen. (A ngenomme n.)

(2475 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Stadt -Steinmetz¬
meisters Wcndelin Potz um Anbringung je eines Isolators an 43
Telegraphensäulen der Gemeinde Wien vom Hause Nr . 203 Simmeringer
Hauptstraße bis zum Central -Friedhofe zum Zwecke einer Telephon¬
verbindung zwischen dem Hauptgeschäfte Nr . 203 Hauptstraße und der
Filiale vis-H-vis dem Ceutral -Friedhofe und beantragt , die angesuchte
Bewilligung unter den vom Magistrate aufgestellten Bedingungen zu
ertheilen. (Angenommen .)

(2468 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Albin Hirsch,
Tischlermeisters in Simmering , Thcresiengasse Nr . 10 , um Bewilligung
zur Herstellung eines Wasserlanfes aus Steinzeugröhrcn ans der von
demselben in Bestand genommenen Abtheilung der Wiener Bürgerspital-
fonds-Parcellen 102/1 , 102/2 , 102/3 , 102/4 , 1834 , 1835 in der
Thercsicngasse in Simmering nnd beantragt, diesem Ansuchen vom
Standpunkte der Gemeinde Wien noe. des Wiener Bürgerspitalfondes
als Grundeigenthnmers vorbehaltlich der Erwirkung der für diese Her¬
stellung erforderlichen baubehordlichcn Genchmignng Folge zn geben.

(Angenommen .)

(2550 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Siegfried
Groß um Schadloshaltung für den beim Hause Conscr.-Nr , 41,
III . Bezirk, Apostelgasse 22 , zu Straßenzwecken abgetretenen Grnnd
per 127 -27 und beaniragt , die Schadloshaltuug mit 13 fl. per
Quadratmeter , sohin im ganzen mit 1654 fl. 51 kr. zn bestimmen.

(Angcnomme n.)

(2548 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz L uk-
sch ander ! um Bestimmung der Schadloshaltuug für den bei einem
eventuellen Umbau des Hauses Grundb .-Einl .-Z . 501 des VII . Be>
zirkes, Or .-Nr . 33 Kirchengasse, znr Straßenverbreiterung abzutretenden
Grund im Ausmaße von 128 ' 78 und beantragt , die Schadlos¬
haltuug mit dem Berrage von 26 fl. per Quadratmeter , und zwar mit
der Giltigkeit auf die Dauer von zwei Jahren vom Tage des be¬
züglichen Stadtraths -Beschlusses gerechnet, festzusetzen.

(Angeno m m en.)

(2512 .) Derselbe referiert über die Lösung des Vertragsverhält¬
nisses mit der Firma Löwit <K Mittler pmieto Lieferung von
Weizenstärkefür die Humanitätsaustalten und beantragt:

1. Der mit der Firma Löwit & Mittler zufolge Stadtraths-
Beschlusses vom 31 . Jänner 1893 , Z . 439 , abgeschlosseneBertrag,
nach welchem derselben die Lieferung von ordinärer Weizeustärkeum
den Betrag von 12V2 fl. Per 100 Kss und zwei Percent Cassasconto
für die Dauer bis Ende 1895 übertragen wurde, sei gegen dem zu
lösen, dass der Firma Löwit <b Mittler der Vertragsstempel per
20 fl. restituiert und selbstverständlichdie gelieferte Stärke mit beiläufig
8 fl. bezahlt werde.

2. Die Lieferung von ordinärer Weizenstärke für die städtischen
Humanitätsanstaltcn wäre dem Lack- und Farbenfabrikanten Max
Popper in Wien, VIII ., Josefstädterstraße 48 , in Genehmigung
seiner Offerte vom 2. Jänner und 19 . April l. I ., wonach derselbe

bereit ist, 100 nach dem vorgelegten Muster um den Betrag von
15V2 fl. zu liefern, auf die Dauer bis Ende 1895 zu übertragen.

(Angenommen .)

(2634 .) St .-K . Moschim referiert in Fortsetzung des am
26 . April 1893 begonnenen Referates in Betreff der Aufnahme eines
Anlehens der Stadt Wien für Zwecke der Wasserversorgung und
beantragt:

5. Der Bürgermeister wird ersucht, wegen Erwirkung eines Landes-
gesetzes(H 52 I des Statutes ), ferner wegen Erwirkung eines Reichs¬
gesetzes, welches die Schuldverschreibungen dieser Anleihe für geeignet
erklart, „zur fruchtbringenden Anlage von Capitalien der Stiftungen,
der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, des k. k. Postspar-
cassenamtes, dann von Pnpillar -Fideicommiss- nnd Depositengeldern
und zum Börsencourse, jedoch nicht über den Nennwert, zu Dienst¬
und Gcschäftscautionen verwendet zu werden" ; endlich wegen Erwirkung
der Stcuergebüren und Stempelfreiheit — die nöthigen Schritte
einzuleiten. (Angenommen .)

6. Es ist an die hohe Regierung die Bitte zu richten, dass der
Gemeinde Wien für den Fall , als dieselbe eine Convertierung der'
älteren Gemeindcschulden sowie eine Unificicrung der verschiedenen,
dnrch die Vereinigung mit den Bororten übernommenen Schulden vor¬
nimmt, für die zu diesem Zwecke zu emittierenden Obligationen die
Stempel - und Gebürenfreiheit sowie die im Punkte 5 erbetenen Be-
günstignngen eingeräumt werden. (Abgelehnt .)

(Bei der Berathnng dieses Referates haben Ober -Buchhalter
Nelböck und Magistratsrath Silberbauer als Experten fungiert .)

(2562 .) St .-Hi. Dr . v . Willing referiert neuerlich über die
Herstellung einer Einfriedungsplanke in der Rechten Bahngasse im
III . Bezirke, an der Grenze der parcellierten Realität Einl .-Z . 1318
des III . Bezirkes, und hält den in der Sitzung vom 25 . April 1893
gestellten Antrag , von einer Besitzstörungsklage im vorliegenden Falle
abzusehen, aufrecht.

Nachdem St .-R . Dr . Hackenderg seinen in dieser Sitzung
gestellten Autrag auf Überreichung der Besitzstörnngsklagezurückgezogen
hat, nimmt St .-R . Müller diesen Antrag wieder auf.

Nach den Ausführungen des Experten Stadtanwaltes Dr . Schmitt
wird zunächst beschlossen, den in der Sitzung vom 25 . April 1893
gefassten Beschluss auf Überreichung der Besitzstörungsklage aufzu¬
heben; hierauf wird der Antrag des St .-R . Müller abgelehnt
und der Referenten-Antrag angenommen.

Der in der vorerwähnten Sitzung gefasste Beschluss, den Bürger¬
meister zu ersuchen, den Magistrat anzuweisen, als Baubehörde wegen
Entfernung der Abschrankung die erforderliche Verfügung zu treffen,
bleibt aufrecht.

(2555 .) St .-K . Waugoin referiert über die Graberhaltungs-
widmung der Marie Lnksch für das Einzelngrab am Central -Friedhofe
Gruppe 16 L , Reihe 3, Nr . 2, nach Matthäus Mayer und
beantragt , die angebotene Widmung von 500 fl. Notenrente zu
genehmigen. (Angen 0 in m e n.)

(2545 .) St . K . Wurm referiert über das Ansuchen des Victor
Silber er um Ertheilung des Bauconsenses für den Bau I . Bezirk,
Grundb .-Einl . Nr . 1564 und 1565 , Baustelle III und IV , Anna¬
gasse, nnd beantragt, die Baubewilligung gegen dem zu bestätigen,
dass der zur Herstellung des Thorportales erforderliche Grund per
2-81 m2 nm den Ankaufspreis der Baustellen von 150 fl. per
Quadratmeter , demnach zusammen 421 fl. 15 kr. vom Herrn Gesuch-
stellcr einzulösen ist. (Angenommen .)
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(2350 .) Derselbe referiert über das Offert des Karl Hofmeier
durch Dr . Emil Guttin ann auf Erwerbung des Bürgerspital¬
fondshauses I, , Kärnthnerstraße 24 , im Tauschwege gegen die Häuser
I ., Karnthnerstraße 45 , V., Stranßengasse 18, 20 und 22 und
Aufzahlung von circa 30 .000 fl. und beantragt die Ablehnung
dieses Offertes.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt, mit dem Offerenten
in Verhandlung zu trete».

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten-
Antrag angenommen.

(1730 .) Wce -MÜrgermeister Ar . Nichter referiert über daö
Ergebnis der Berhaudlnngen rücksichtlich des Vergleichs-Antragcs der
Eigentümer des Hauses I ., Adlergasse 14 , wegen Schadenersatz für
die Adaptierungsarbeiten anlässlich der Straßcnregnlicrung und be¬
antragt , der Stadtrath beschließe, eine Entschädigung von fünftausend
Gulden — gegen Entfertigungs -Erklärung der Interessenten — zu
leisten, der Stadtanwalt werde ersucht, diesen Beschluss dem Vertreter
der Interessenten, Herrn Dr . Alois Solomon , mitzntheilcn.

(Angenomme n.)
(2568 .) St .-Hl . Waugoin referiert über das Ansuchen des

Johann Michael Christenheit , Gastwirtes , I ., Schönlatcrngasse 8,
um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Gesnchs-
gewährung. (Angenommen .)

(2513 .) St .-W . Wurm referiert über das Ansuchen des Josef
Schneider um Baubewilligung für das Hans VII ., Apollogasse 15,
und beantragt, den Baueonsens unter der Bedingung zn bestätigen,
dass der zur Bauaren nach der bestimmten Banlinie einznbezichmde
Straßengrnndtheil per 0 95 m'̂ rücksichtlich die mich Abrechnung des
zur Straßenerweiternng abzutretenden Grundes ini Ausmaße von 0'34
verbleibende Grundfläche per 0'61 m^ um den Einheitspreis von 42 fl.
per Quadratmeter , d. i. um den Betrag von 25 fl. 62 kr., seitens des
Banwerbers von der Gemeinde eingelost werde. (̂Angenommen .)

(2519 .) Derselbe referiert über das Offert des Wilhelm N enbe r,
VI ., Brückengasse 1, auf käufliche Überlassung der Baustellen 2, 3, 7
und 8 der Hühnerhofrealität im V. Bezirke um den Einheitspreis
von 20 fl., respective 16 fl. Per Quadratmeter , und beantragt , dieses
Offert mit Rücksicht auf das zu geringe Prcisanbot abzulehnen.

(Angeno m m en.)
(2454 .) St .-M . Dr . Wogler referiert über den neuerlichen

Bericht des Magistrates , betreffend das Ansuchen des Volksschullehrers
Rudolf Petzel nm Gewährung eines Neisepcmschales zum Zwecke
der Theiluahme desselben an dem Weltcongress für Pädagogik und
Unterricht in Chicago und beantragt , dem Genannten zu diesem
Behnfc einen Reisekostcnbeitrag im Betrage von 350 fl. unter der
Voraussetzung zu bewilligen, dass dem Bittsteller der Fehlbetrag aus
Ändcsmitteln gewährt werde. Diesfalls hätte sich derselbe direct an
den hohen n .-ö. Lcmdesansschnsszn wenden.

St .-R . Dr . Huber beantragt , einen Reisekostenbeitragim Be¬
trage von 700 fl. zu bewilligen.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hub er wird bei Stimmen¬
gleichheit mit der Stimme des Vorsitzenden abgelehnt und der
Referenten - Antrag angenommen.

(2466 .) Derselbe referiert über das Anerbieten des Jgnaz
Sgalitzer pnneto Zahlung der Wassermehrverbrauchsgebüren für
die im Sehr 'schen Stiftungshause X., Ouellcngasse 31 , gemieteten
Localitäten uud beantragt:

1. Das von Jgnaz Sgalitzer gemachte Anerbieten, wonach
sich derselbe bereit erklärt, statt einer Wassermchrverbrauchsgebür für

die Zeit vom 1. October 1891 bis 12. Octobcr 1892 per 23 fl. 20 kr.
für die von ihm gemieteten Localitäten im Seh r 'schcn Stiftungshause
X., Quellengasse 31 , nur einen Pauschalbetrag von 10 fl. zu bezahlen,
wird genehmigt.

2. Behufs Entlastung der Andreas Sehr 'schen Stiftung von
der infolge Einmietnng einer städtischen Schule in dem genannten
Stiftungshause eingetretenen Erhöhung der Gebllr für den normalen
Wasserbedarf von 107 fl. auf 270 fl. jährlich wird der von der
Gemeinde Wien an die genannte Stiftung zn entrichtende Jahresmictzins
per 4650 fl. inclusive Nebengebürcn um den diesfälligcn Mehrbetrag
per 163 fl., d. i. auf 4819 fl. inclusive Nebengebürcn, vom Mai¬
termine 1893 erhöht. Für die bezügliche Mchrauslagc pro Mai 1893
bis Ende Jänner 1894 per 122 fl. 25 kr. wird ein Znschnsscredit
in der Erfordernishöhc zu Rubrik XKIII -i des Voranschlages pro 1893
bewilligt.

3. Die iu dem Sehr 'schen Stiftungshause auf die Dauer der
Einmietung der städtischen Schule sich ergebenden Wassermehrverbrauchs¬
gebüren sind der S e h r 'schen Stiftung durch die Gemeinde Wien zu
ersetzen, beziehungsweise von letzterer allein zu tragen. (Angenommen .)

(2481 .'i Derselbe referiert über die Kundmachung des Wiener
Bezirksschnlrathes, betreffend den Concurs zur Besetzung erledigter
Bürgerschullehrer(innen)stellen, Volksschullehrer(iuneu)stcllen und Unter-
lehrer(innen)stellcn im Wiener Schnlbezirke, und beantragt die Kenntnis¬
nahme. (Angenommen.

(B ürgermeister D r. Prix übernimmt den Vorsitz .)
(2552 .) St .-Hl. Dr . Kackenöerg referiert über das Anstichen

des August Ribak durch Dr . Jakob Meisl um Bekanntgabe der
Schadloshaltnng für den von der Grundb .-Einl . Nr . 1089 IV . Bezirk,
Kleine Ncngasse Nr . 4 , abgetretenen Straßengrnnd im Ausmaße von
249 -21 und beantragt, die Schadloshaltung mit 18 fl. per Quadrat¬
meter, sohin im ganzen mit 4485 fl. 78 kr. zu bestimmen.

(Angenommen .)
(2477 .) Derselbe referiert über zwei Ansuchen nm Verleihung

des Bürgerrechtes und beantragt , dem Jgnaz Josef Glaßl , Gast¬
wirt , VII . Bezirk, Mariahilfcrstraße Nr . 56 , das Bürgerrecht zu ver¬
leihen; das Ansuchen des Anton Heller , Knopf- nnd Crcpinmachcrs,
VII . Bezirk, Kandlgasse Nr . 19 , abzuweisen. (Angenommen .)

(1104 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht, betreffend
das Ansuchen des Karl Ziegelwanger um Zurückziehung des
Zahlungsauftrages für den Materiallagerplatz bei dem Baue des Hauses
Consc.-Nr . 579 , Penzing. Kaisergasse XIII . Bezirk, und beantragt:

Nachdem der Herr Gesuchsteller laut des von ihm gefertigten
Prototolles vom 20 . Mai 1892 , Z . 13772 , um die Benützung eines
44 -5 in laugen, 2 m breiten Raumes in der Sicbencichcngasse in
Penzing für die Zeit vom 20 . Mai 1892 bis 2V. August 1892
angesucht hat, ihm diese Benutzung auch bewilligt wurde, seitens des
Herr » Gesuchstellcrs aber im Zeitpunkte des von ihm behaupteten
früheren Aufhöreus der Benützung des fraglichen Platzes dies nicht
angezeigt wurde, die Zeitdauer der factischen Benützung uach de» dies¬
bezüglich gepflogenen Erhebungen im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht
mehr festgestellt werden kann, die Angabe des Herrn Gesuchstellers
in dem mit ihm aufgenommenen Protokolle vom 19 . Jänner 1893,
dass er erst nach Zustellung der Zahlnngsnote in die Kenntnis von
der ihm hoch erscheinenden Platzzinsbcstimmuug gekommen und noch
am selben Tage die sofortige Räumung des Platzes angeordnet habe,
nicht beweist, dass diese Platzbcuützung vor dem 20 . August 1892
geendet habe, da die fragliche Note vom 17 . December 1892 datiert
und noch später zugestellt wurde, die Bemessung des Zinses in Über-
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cinstimniung mit den hierüber bestehenden Normen stattgefunden hat,
so kann dem als Rccurs vorgelegten Einschreiten des Herrn Ziegel-
wanger nicht stattgegeben werden.

St .-R . Meißl beantragt , es möge der Magistrat angewiesen
werden, im Falle der Benützung von öffentlichen Plätzen zur Deponierung
von Baumaterialien im vorhinein die Entrichtung dcr Gebttren zu
begehren.

Dcr Referenten - Antrag sowie der Zusatz - Antrag
des St .-R . Meißl werden angenommen.

(Bice - Bürgermeistcr Dr . Richter übernimmt
den Vorsitz .)

(2592 , 2631 .) St .-U . Wurm referiert über de» Statthalterei-
Erlass vom 13 . April 1893 , Z . 25233 , xuneto Stntions -Commission,
politische Begehung und Enteignuugs -Vcrhaudlung hinsichtlich einiger
Theilstrcckcn der Gürtellinie und dcr Vorortclinic des Wiener Stadt-
bahnnetzcs und stellt nachfolgende Antrage:

I . Die Vertreter der Gemeinde Wien seien bei den bevorstehenden
Commissionen zu ermächtigen, folgende Erklärung abzugeben:

„Die Gemeinde Wien spricht sich unter nachfolgenden Bedingungen
für die Genehmignng dcr vorliegcudeu Dctailprojecte

s.) für die Thcilstrcckeuder Gürtellinie dcr Stadtbahn von Kilo¬
meter 5-798 bis Kilometer 8-160 und vou Kilometer 816 » bis
Kilometer 10 911 und

b) für die Theilstrcckcnder Borortelinie dcr Stadtbahn von Kilo¬
meter 5-445 bis Kilometer 8769 und vou Kilometer 8-769 bis
Kilometer 9 349 aus:

1. In der Strecke dcr Gürtelstraße zwischen der Döbliugcr-
Hauptstraße und der Autonicugasse ist beiderseits des Bahnkörpers
eine mindestens 18-96 in breite Straße auf Kosten der Bahnuntcr-
nehmnng zu schaffen.

2. Die auf Grnnd der Gcmeinderaths-Bcschlüssc vom 23 ., 24 .,
25 . und 27 . Mai 1892 , Z . 2915 , bei dcr Tracenrevisions-Bcrhand-
lung am 30 . Mai 1892 gestclltc Forderung , dass die Verbindung
der Donaucauallinie mit der Gürtcllinie dnrch cine näher dcr Stadt
liegende Geleise-Anlage, sowie ein Anschlnss an dicsc Localbahn nach
Döbling hergestellt wird, wird erneuert und ist schon jetzt die Ab¬
zweigung der bezüglichen Verbindnngs -Cnrve festzustellen und diese
Ausmittlnng der Gemeinde Wien bekanntzugeben; auch ist bei der
Bauausführuug auf diese Verbindung Rücksicht zu nehmen.

3. Die Übersetzung der Handclsquaistraße im II . Bezirke im
Niveau der Straße wird gcgcu dem gcstattct, dass dic Bahnnivcllcttc
in das für dic Handclsquaistraße bestimmte Niveau gelegt, die Straßcn-
krcuzungsstelle in einer Länge dcr Straße von 12 m kunstgerecht nnt
regulären Granitwürfelsteinen ausgepflastert, dieses Pflaster von dcr
Bahnuntcruchmung auf ihre Kosten stets in gutem Stande erhalten
und an dieser Übersetznngsstclle ein Bahnobcrbau gewählt und aus¬
geführt wird, welcher die volle Gewähr für ciucu sicheren und nn-
gchindcrteu Vcrkchr dcr Wägcu über densclbcu bietet.

4. Die Projccticrte Anlage einer 12m breiten Vcrbinduugs - uud
Zufahrtsstraße zum Bahnhofe „Heiligenstadt" auf den städtischen so-
gcuauuten Hagcngründcn wird bis zu dem Zeitpunkte dcr Fcststellung
dcr Baulichkeiten für die dort zn errichtende Gasanstalt , eventuell bis
zum Zeitpunkte der Parcellierung dieser städtischen Gründe nur als
Provisorium gestattet, und wird sich daher die Bahnuntcrnehmung wegen
pachtweiser Übcrlassnng der benöthigten städtischen Grundflächen mit
der Gemeinde Wien ins Einvernehmen zu setzen haben. Während der
Dauer dieses Pachtverhältnisses hat die Bahnunternehmnng auch dic
Kosten der Erhaltung dieser Straßen zn tragen.

5. Bei der Herstellung der Fuudierung des Unterbaues der Stadt¬
bahn in Kilometer 5 2 Czcrmakgasse, in Kilometer 6' 1 Währiugcr
Hauptstraße, in Kilometer 6-25 Scchsschimmelgasse und in Kilometer 6-6
Pulverthurmgasse ist auf den sicheren Bestand der dortselbst befindlichen
80 bis 260 mm weiten Nohrsträuge der Hochquellcnlcitnng Rücksicht
zu nehmen, eventuell sind Umleguugen auf Kosten dcr Bahnnnter-
nchmnng ohne Störung des Betriebes auszuführen.

Die Umlegnng dcr 370 mm weiten Triebröhren nnd des Röhrcn-
canales der Kaiser Ferdinands -Wnsserleitung ist in Kilometer 7 8 nächst
der Rosinagasse in der projectiertcn Weise unzulässig, da die Wasser-
lcitnngsovjectc unter dcu Bahnkörper zn liegen kommen würden und
die angetragcuc, stark gekrümmte Rohrleitung bei eintretenden Schäden
nicht oder nur schwer repariert werden könnte.

Die Umlegnng des Nohrcanalcs und die der bcidcn 370 mm
weiten Rohrstränge muss bereits bei dcr Döblingcr Hauptstraßc bcgiuucn,
nnd müssen diese Leitungen dnrch den nächst dcr ebengenanntcu Straße
projectiertcn BahndurchlasS in schwachen Krümmungen bis zum An¬
schlüsse an dcu alteu Bestand in der Nähe der Nussdorferstraße in
ciucr Lauge vou mindcstens 130 m geführt werden.

Dic Gemeinde Wien behält sich vor, die Durchführung der Um-
lcguugsarbeitcu iu der cbeucrwähutcn Weise sowie im allgemeinen dic
durch die Bahnanlagen nothwendig werdenden Umlegnngen von Wasser-
lcitungsobjcctcn selbst, beziehungsweisedurch ihre Organe bewirken zu
lasscn, hicbei dic Art nnd Tracc der Umlegnng ohne Schädigung der
Bahn selbst zu bestimmen und auch eventuell die Herstellung von ge¬
mauerten Röhrencanälcn durchzuführen. Die diesbezüglichen Kosten sind
von der Bahnnnternehmung zu tragen.

6. Bei der Kreuzung des Krotteubachcs durch das projecticric
Bnhuobject nächst dem Donaucanale ist dic von der Douauregulieruugs-
Commission am 13. März l. I . beschlossene Hebung des Stauwasscr-
spicgels im Donaucanalc entsprechendzu berücksichtigen, wobei sich dic
Gemeinde vorbehält, die Cnnaltracc außerhalb des Bahnobjectes durch
dcu Bahndamm zn führen. Das Detail der Ausführung wird zwischen
Gemeinde nnd Bahnunternehmnng nachträglichvereinbart. Sollte fcrncr
der Bahnbau noch vor der Eiuwölbuug des Krottenbaches zur Durch¬
führung gelange», so ist au der Stelle dcr Überführung der Gürtel-
linie über die Franz Josefs -Bahn (Kilometer 8 4/8 5) für cine vor¬
läufige entsprechendeCorrcctur dcs Bachlanfcs Sorge zu tragen.

7. Nachdem der iu der Gunoldstraßc bestehende Unrnthscanal
uach dcr Erbauuug des rechts des Donaucauales situicrten Haupt-
Sammelcanales aufgelassen wird, die Bahnunternehmnng aber diesen
Canal zur Ableitung der Niederschlags-Gewässcr noch weiters benützcn
will, so ist betreffs der Erhaltung dieses Canalcs ein Übereinkommen
mit dcr Gemeinde Wien zu treffen.

8. Bei der Kreuzung dcr Ncnstiftgasse durch dic Bahu ist behufs
Aufrechthaltuug der Coutinuität dcr dort projectiertcn Vorgärten
sciucrzcit, wcuu dic Gemcindc Wicn cs fordern wird, dic Einwölbnug
dcr Bahn entsprechendzn verlängern.

9. Mit Rücksicht daraus, als die Döbliugergasse dnrch die Bahn
verlegt wird und keine Fortsetzung finden kann, ist mindestens der dieser
Gasse zunächst gelegene, nämlich der in Kilometer 8-6/8 -7 projectiertc,
nnr 3 m weite Durchlass senkrecht auf die Bahuachse in einer Breite
von mindestens 11-17 m (— 6") auszuführen.

10. An der Kreuzniigsstelle dcr Döblinger Hauptstraße siud dic
projcctierten Stützmauern längs der Häuser Or .-Nr . 26 , 28 und 30
Gemeindegasse in einem Abstände von 2 m von der Hausflucht der
bezeichneten Gebäude entfernt aufzuführen uud ist dcmeutsprccheuddie
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Breite des den erwähnten Hänsern gegenüberliegenden Trottoirs und
die Breite der Fahrbahn der Gemcindegassezu reducieren.

11 . An den Kreuzungen der Bahn mit der Grinzingerstraße,
Kilometer 7-441 , mit der Silbcrgasse, Kilometer 7'856 , mit der
Gärtner - und Feldgasse, mit der neu projectierten Straße in Kilo¬
meter 8-000 und mit der Döblinger Hauptstraße in Kilometer 8 322
sind die Übergänge des neuen Straßenniveaus auf das alte, derzeit
bestehende Niveau nicht in der projectierten steilen Weise, sondern
möglichst flach, mit geringerer Steigung , als dies projectiert erscheint,
zur Ausführung zu bringen.

12 . In der Neustiftgasse und in der Grinzingerstraße wird der
80 mm weite Nohrstrang der Hochquellenleitung gekreuzt, infolge dessen
eine Umlegung dieser Rohrstränge erfolgen muss. In dieser Beziehung
sind die im Punkte 5 für die Gürtellinie aufgestellten allgemeinen
Bestimmungen maßgebend.

13. Die Detailzcichnungen über die Ausgestaltung der Objecte
(Gebäude, Viaducte, Uberbrückungen, Mauern :c.), daun über die Vor¬
richtungen betreffs einer möglichst geräuschlosen Fahrt sind noch vor
der Inangriffnahme des Baues der Gemeinde Wien vorzulegen, nnd
behält sich dieselbe ihre Zustimmung zu diesen Ausführungen , insbe¬
sondere auch in Ansehung der Wahl der Constructionsmeise der Durch¬
lässe, ob dieselben überwölbt oder durch ciue Eisenconstruction abgedeckt
werden sollen, vor.

Was schließlich die Bezeichnung der Haltestellen und Stationen
betrifft, so spricht sich die Gemeinde Wien für die Bezeichnung wie
folgt aus:

Haltestelle „Währingerstraße" ;
„ „Nussdorferstraße" ;

„Leibcnfrostgasse" ;
„Unter -Döbling " (statt „ Döbling " ) ;
„Ober -Döbling " (statt „ Grinzingerstraße" ) ;

Station „Heiligcnstadt" .
Die Benennung der Station „Nen-Gersthof" (oder „ Gcrsthof" )

kommt dermalen noch nicht in Frage.
II . Weiters ist der Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom

14. April 1893 , Z . 16699 , M .-Z . 61713 , betreffend die Genehmi-
gnng des generellen Variantenprojcctes für die Theilstrecke„Hernals —
Hciligenftadt" der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn einschließlich
der zwischen Kilometer 3-6 und Kilometer 9-4 beantragten Variante,
zur Kenntnis zu nehmen.

Als Experten fnngieren Baudirector Berg er , Magistratsrath
Linsbaucr , Baurath Thalhammer.

Magistratsrath Linsbauer beantragt , als weitere Bcdiugung
aufzunehmen, dass bei der Anlage auf das rücksichtlich des Kuffner 'schcn
Brunnens bestehende Wasserbezngsrecht der Gemeinde Wien Rücksicht
zu nehmen sei.

St .-R . Müller beantragt , dass bei der Übcrbrückung der
Sechsschimmelgasse, Fluchtgassc, Schulgassc, Währingcr Hauptstraße,
Klammergassc, Sevcringasse und Goldschmiedgasse Eiseuconstructiou
so wie in den übrigen abwärts gelegenen Straßen anzubringen sei;
in der Richtung der Säulengasse sei eine Durchfahrt herzustellen.

Die Referenten-Anträge werden angenommen . Der Antrag
des St .-R . Müller , erster Theil (ohne Rücksicht auf die Säulcngasse),
wird abgelehnt ; der auf die Sciuleugassc bezügliche Antrag sowie
der Zusatz-Antrag des Magistratsrathes Linsbaner werden an¬
genommen ; an den G ein ei n d era t h.

(6911 «x 1892.) Wice-Wiirgermeister Z>r. Httchter referiert
über die Offerte des Karl Fröschl und Donat Zifferer rück¬

sichtlich zweier Baustellen der ehemaligen Pferdemarktrealität III .,
Jacquiugasse, nnd beantragt:

1. das Offert des Karl Fröschl auf einen Theil der Banstelle I
dieser Realität ini Ausmaße von 545 um den Preis von 48 fl.
per Quadratmeter zu genehmigen;

2. das Comitv zn ermächtigen, mit Ziffer er wegen Erhöhung
seiner Offerte in Verhandlung zu treten.

St .-R . Vaugoin beantragt , auch mit Fröschl neuerlich zu
verhandeln, um einen höheren Kaufpreis zu erzielen.

Dieser Antrag wird abgelehnt , die Referenten-Anträge werden
angenommen ; rücksichtlich des Punktes 1 an den Gemeindcrath.

(2537 .) St .-K . Müller referiert über die Vermietung der
leerstehenden Wohnungen in dem der Gemeinde Wien gehörigen Hanse
Conscr.-Nr . 40 Hauptstraße, Or .-Nr . 43 Htttteldorf, XIII . Bezirk,
und beantragt;
für Wohnung Nr . I inclusive Gewcrbcpacht den Betrag per 800 fl.

für Wohnung Nr . VI den Betrag per . 69 fl.
,, „ „ „ „ . 92 „

„ „ „ VIII „ „ „ . 253 „

,, ,, „ X „ „ „ . 230 „

als Jahreszius inclnsive aller Nebengebürcn zn genehmigen.
Bürgermeister Dr . Prix beantragt , diesen Act dem Magistrate

in Gemäßheit des Z 90 lit . a des Gemeindcstatuts zur Erledigung
im eigenen Wirkungskreise zurückzustellen.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(2635 .) St . - W. Wurm referiert über das Ansuchen des

Engelbert Mayer und des Franz Stepanek , Pächter von Theilen
der Hagenwicse in Heiligenstadt, XIX. Bezirk, um Erstrcckung des
Nttumungstcrmines bis 12. Mai d. I . und beantragt , dem Ansnchcn
der Genannten um Verlängerung des Räumungstermines jedoch nur
bezüglich jener mit 1. Mai d. I . abzutretenden Grundflächen bis
zum 12. Mai d. I . stattzugeben, welche nicht an die Stadtbahn ver¬
kauft worden sind.

Die Einleitung eventueller gerichtlicher Schritte wegen Delogierung
wäre vom Bezirksamte im eigenen Wirkungskreise zu veranlassen.

(A » genommen .)
(2602 .) St .-K . Witt . v . Goldschmidt referiert über den

Statthalterei -Erlass vom 22 . April 1893 , Z . 27261 , betreffend die
Ansschreibuug einer commissioncllen Verhandlung wegen Erbauung
einer k. k. landwirtschaftlichen chemischen Versuchsstation in Wien, II .,
Trunnerstraße , und beantragt, die Vertreter der Gemeinde bei dem
am 2. Mai 1893 stattfindenden Localaugenscheine zu ermächtigen, namens
der Gemeinde die Erklärung abzugeben, dass die Gemeinde zwar mit
der Inangriffnahme der Neguliernng der ürarischen Realität vollkommen
einverstanden sei und auch dem Baue der Versuchsanstalt kein Hindernis
entgegenzusetzen wünsche, aber im Hinblicke auf die Bestimmungen der
Bauordnung (KZ 1 und 3) darauf bestehen müsse, dass vorerst die
Bekanntgabe der Baulinic für die ärarischc Realität und sohin die
Parccllierungsbewilliguug erwirkt werde, bevor eine Baubcwilligung
crtheilt werde, und dass hinsichtlich der letzteren schon jetzt gegen die
geringfügige Mauervortrctung (bei der rückwärtigen Einfriednng) kein
Anstand erhoben, jedoch die Herstellung des Trottoirs in beiden Gassen
und die Zahlung der Canalcinmündungsgebür (36 -80 X 12 4- (5-70

40 -50 ) X 6 — 718 fl. 30 kr.) vorbehalten werden würde, sobald
die Vorbedingung der Baubewillignug , die Banlinienbetanntgabc nnd
ParccllierungSbewillignng erfüllt ist. (A ngcnom m cn )

Schluss der Sitzung.
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Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom S8 . April 18 » » .

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Willing,
v. Götz,
v. Go losch midt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
Kreindl,
Matthies,
M e i ß l,
Müller,

Nückau f,
Schlechter,
S ch neiderhn n,
Dr . Stenzl,
V c>u g o i n,
Dr . Vogle r,
W i tze l s b e r g e r,
Wnrm.

Entschuldigt : St .-R . Boschan , Dr . Ledcrcr , Matzcnaner,
v. Neumann , Noske.

Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Wce-Wiirgermeister Dr. Grüöl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Ritt . v. Neumann entschuldigt sein Ausbleiben wegen

Ablebens seiner Mntter . (Zur Kenntni s .)
(2432 .) St .-Hl . Dr . Kuöer referiert über das Project für die

Ncupflastcrmig des Mittersteiges von der Ziegelofen- bis zur Phorus-
gassc und von der Krön - bis zur Klagbnumgassc mit dem bedeckten
Kostcnerfordernissevon 9074 fl. 86 kr. und beantragt die Genehmigung.

(Angenomme n.)
(2413 .) Derselbe referiert über das Gesuch des pensionierten

Volksschnllehrers Agathon Tomitschek nm gnadenweise Erlassung
der Zahlung des Unterrichtsgcldes Pro I . Semester 1893 für seine
beiden am Communal -Gymuasium im XIX. Bezirke studierendenSöhne,
eventuell um Bewilligung von Ratenzahlungen , und beantragt , für die
Zahlung des ganzen Schulgeldbetrages per SO fl. pro I . Semester
1892/3 eine Frist bis I . Juui 1893 zu bewilligen. (Angenommen .)

(2522 .) Derselbe referiert über Armenraths -Ergänzungswahlen
im XIII . Bezirke und beantragt , die Wahl des

Anzenberger Anton,
Fischer Karl,
Schneider Johann,
Stahl Georg und
Wachtl Theodor

mit der Functionspcriode bis Ende 1897 zu bestätigen.
(Angenommen .)

(2521 .) Derselbe referiert über Armenraths -Ergänzungswahlen
im IX. Bezirke und beantragt , die Wahl des P . Severin Swoboda
nnd des Franz Stronncr mit der Functionspcriode bis Ende 1894,
beziehungsweise1898 , zu bestätigen. (Angenommen .)

(2484, ) Derselbe referiert über eine Armenraths -Ergänzungswnhl
im IV . Bezirke nnd beantragt , die Wahl des Karl Landschütz mit
der Fuuctionsperiodc bis Ende 1894 zu bestätige».

(Angenommen .)

(2453 .) St .-W . Dr . Wogler referiert bezüglich der Übernahme
von Substitntiouskosten für neun Lehcpersonen und beantragt , die
Substitutionskosten für die aus den Noten des BezirkSschulrathes vom
14 . Februar 1893 , Z . 751 , nnd 9. März 1893 , Z . 1292 , ersicht¬
lichen, zum Zwecke der Theilnahme an dem Fortbilouugscurse für
Lehrer an gewerblichen Fortbildungsschulen beurlaubten Lehrpcrsonen
auf den Bezirksschulfondzn übernehmen. (Angenommen .)

(2329 .) Derselbe referiert über den Bericht und Rcchnungs-
abschluss der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien im XIV. Bezirke
Pro 1892 nnd beantragt:

den von der Buchhaltung entworfenen Rechnnngsabschlnss zn
genehmigen;

b) die Verzinsung sür jene Beträge , welche über die 4V2 Percent
Svarcassa -Anleihe hinaus , also aus den eigenen Geldern als Vorschüsse
gegeben werden, mit 3V2 Percent zn bestimmen. (Angenommen .) .

(2638 .) St .-H . Dr . Kackenverg referiert über das Ansuchen ^
des Josef Kern reut er um Bewilligung zum Baue eiucr hölzernen
Hütte auf dem Steinlagerplatze X. Bezirk, Vordere Südbahnstraße Nr . 3,
und beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirksamtes ans Er-
theilnng des Consenses unter der Bedingung , dass das Object jederzeit
sofort auf Verlangen der Gemeinde Wien, beziehungsweise des magistra-
tischcu Bezirksamtes, ohne Ansprnch auf Entschädigung beseitigt werde,
zu bestätigen. (Angenommen .)

(2591 .) St .-Hl. Dr . v . Willing referiert über das Ansuchen
des Magistratsrathcs Jgnaz Kr ans nm Bewilligung eines acht¬
wöchentlichen Urlaubes und beantragt , den erbetenen Urlaub, ab 1. Mai
1893 lauseud, zu ertheilcu. (Angenommen .)

(2525 .) Derselbe referiert bei Anwesenheit von 17 Stadträthen
über das Ansuchen der Magistratsraths -Witwe Anna Jelen um An¬
weisung der Pension und des Erziehungsbcitrages, sowie nm Bewilligung
einer Pcusionszulage, nnd beantragt , der Genannten die normalmüßigc
Pension von jährlich 600 fl. zn bewilligen und für deren Tochter
Olga einen Erziehungsbeitrag von jährlich 100 fl. bis zur Erreichung
des Normalaltcrs anzuweisen; endlich der Witwe eine jährliche Pcnsions-
zulagc von 300 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; bezüglich der Zulage an den G c-
m e i n d er a t h.)

(2583 .) St .-Hl . WlUlgoilt referiert über das Anstichen des
Bezirksausschusses des VI . Bezirkes um Verleihung einer commnnalen
Auszeichnung an den Bezirksausschuss Johann Brir nnd beantragt,
demselben die große goldene Salvator -Medaille zu verleihen.

(Angenommen ; an den G cm cind erath .)

(2501 .) St .-Hl . Schlechter referiert über den Antrag des
Gem.-Nathes Villicus , beziehungsweise die Anträge der Gem.-
Näthe Herrdegcn und Dr . Klotzberg wegen Absperrung der
Anslaufbrunncn znr Nachtzeit, beziehungsweiseHerstellung von Probe-
filteranlagen am Pottschachcr Schöpfwerke und an der Donan und
beantragt:

g.) Es sei auf eine Absperrung der Auslausbrunncn zur Nacht¬
zeit nicht einzugehen; ferner

t>) sei von der Errichtung einer Probefilteranlage bei dem Pott¬
schacher Schöpfmerke gänzlich abzusehen, nachdem cinc Filtration dieses
Wassers in keiner Hinsicht nothwendig ist ; endlich

e) es sei die Bcschlussfassung über die eventuelle Errichtung einer
Probcfilteranlage au der Douau bis zn jenem Zcitpnnkte zn verschieben,
zu welchem genügende Anhaltspunkte für die Bcurthciluug der Frage
gegeben sein werden, ob das dem Dvnangebietc zu entnehmende Wasser
einer Filtriernng bedürfen wird oder nicht. (Angenommen .)

(2330 .) St .-Hl. Dr . Mogler referiert über die Negnlierung
der Bezüge der Bediensteten der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien
in Sechshans , XIV. Bezirk, und beantragt:

1. Die Bezüge der Angestellten, bczichnngsweise Diurnisten bei
der Pfandlcihnnstalt der Gemeinde Wien im XIV. Bezirke werden mit
den in der vorgelegten Tabelle eingesetzten Beträgen festgesetzt, und-
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treten die Angestellten, beziehungsweiseDiurnisten (soweit sie noch im
Dienste der Anstalt stehen), deren Bezüge erhöht worden sind, vom
1. Jänner 1893 an, beziehungsweisevom Tage ihres später erfolgten
Eintrittes in den Genuss der erhöhten Bezüge.

2. Das bisherige Dienstverhältnis bleibt unverändert , so dass
nur die Stellung des Vorstandes eine definitive ist.

3. Das Mehrcrfordcruis Per 3420 fl. ist aus dem Erträgnisse
der Anstalt zn bedecken.

St .-N . Kr ein dl beantragt , den Diurnisten ein Taggcld von
1 fl. 30 kr. zn bewilligen.

St .-R . Schneidert ) an beantragt , dem Vorstand-Stellvertreter
^ / einen Gehalt von 1000 fl. und ein Quartiergcld vou 250 fl. zu

bewilligen.
St .-R . Rückauf beantragt , den Praktikanten gleichfalls ein

25percentiges Ouarticrgeld zu bewilligen, modificicrt diesen Antrag
^später dahin, den Praktikanten ohne Quartiergcld 480 fl. Gehalt zu

bewilligen.
Der Referent erklärt sich mit dem Antrage des St . - R.

Schneider !) an (Post 2) und dem modificierten Antrage des
St .-R . Nückauf (Post 12 und 13) einverstanden.

Diese letztgenannten zwei Antrüge, ferner der Antrag des St .-R.
Krcindl (Post 18) und im übrigen die Referenten-Anträge werden
angeuo m m cn.

Durch diese Beschlüsse ändert sich die im Antrage 3 mit 3420 fl.
^bezifferte Mchrauslage in den Betrag von 4033 fl. 50 kr.

(2448 .) St .-W. Httickauf referiert über den Banamtsbericht
wegen Durchführung der Neustiftgasse im VII . Bezirke zur Gttrtel-
straße und im Anschlüsse an die Koppstraße im XVI. Bezirke über
die Realität Or .-Nr . 97 Kaiscrstraße und beantragt die Kenntnis¬
nahme unter Bezug auf den Stadtraths -Beschluss vom S. April 1893,
beziehungsweise Gemcinderaths-Beschlnss vom 21 . April 1893 znr
Zahl 1122 . (Angenommen .)

(2463 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Kiudcrwartc-
anstalt im XV. Bezirke um Bewilligung einer Subvention und bean¬
tragt , auch für das Jahr 1893 eine Subvention von 520 fl. zu
bewilligen.

St .-N . Witzelsbcrgcr beantragt die Bewilligung eines Be¬
trages von «00 fl.

letzterer Antrag wird angenommen.
(2549 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anua Czastek

um Bewilligung zur Herstellung einer Kegelbahn nnd eines Glassalons,
XVII . Bezirk, Dornbach, Urbangasse 17, uud beantragt , dass nach dem
Magistrats -Antrage mit Rücksicht auf die provisorische Ballführung
und die ländliche Verbauung des betreffenden Bczirksthcilcs von der
Verpflichtung zum Ansuchen um Bekanntgabe der Banlinie abgesehen
und die angesuchtc Baucrleichteruug bewilligt werden wolle.

St .-R . Dr . Hackeubcrg beantragt , den Act zur Erledigung
im eigenen Wirkungskreise an den Magistrat mit dem Auftrage znrllck-
zuleiten, für den Fall , als derselbe der Einschreiteritt den Consens zu
erthcilcn findet, den Consens dem Stadtrathe zur Bestätigung vorzu¬
legen.

Vice-Bürgcrmcister Dr . Richter beantragt , den Act im Hin¬
blicke auf ZZ 97 und 105 Bauordnung , als znr hicrämtlichcn Amts¬
handlung derzeit nicht geeignet, zurückzuweisen.

letzterer Antrag wird angenommen.
(2551 .) Derselbe referiert über die Schadloshaltnng für den

anlässlich des Umbaues des Hauses Eiul .-Z . 230 Grundb .-Eiul ., I

VIII . Bezirk, Or .-Nr . 11 Josefsgasse nnd 18 Langegasse, zur
Straßcnverbrcilcrung abgetretenen Grund im Gescimmtausmaßc von
87 05 r»2 und beantragt , dieselbe mit 30 fl. per Quadratmeter fest
zusetzen. (Angenommen .)

(2641 ). St .-K . v . Götz referiert über das Ansuchen des Pächters
des Baumgartcncr Casinos Josef Gritzbach um Bewilligung zur
Errichtung einer Kegelbahn nnd beantragt , die nachgesuchte Bewilligung
unter den vom magistratischenBezirksamte beantragten Bedingungen zn
erthcilcn. (Angenommen .)

(2575 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des F . W . Hoff-
manu um Bewilligung zur Herstellung einer gemaucrtcn Einfriedung
bei Grnndb .-Einl . 110 , Unter-Sicvcring , Windhnbcrgassc, nnd beantragt
die Bestätigung des Antrages des magistratischenBezirksamtes ans Er-
theilnng der Baubcwilliguug . (Angenommen .)

(2614 .) St .-W . Kreindl referiert über das Ansuchen der Marie
März nm Bauconsens sür Grundb .-Einl . 611 , Cat .-Parc . 24/1
und 25/1 Untcr-Sievcring , Hauptstraße , XIX. Bezirk, und beantragt
die Bestätigung des Antrages des magistratischcn Bezirksamtes auf
Ertheiluug des Conscnscs gegen dem, dass die Verpflichtung zur seincr-
zcitigeu Erwerbung des zur Ergänzung der Baunrca bis zur Banlinie
erforderlichen, derzeit noch öffentliches Gnt bildenden Bachgrnndcs,
weiters zur Herstellung und Erhaltung des Vorgartens , znr Herstellung
eines vorschriftsmäßigen Trottoirs und Niveaus , sowie zur Erwerbung
des halben zukünftigen StraßengruudeS und zur uuentgcltlichcu Ab¬
tretung desselben an die Gemeinde, auf Verlangen der Gemeinde nnd
Kosten der Gcsnchstcllerin grnndbücherlich sichergestellt werde.

(Angeno mm en .)
(2480 .) St .-U . Htttt . v . H - ldschmidt referiert über das

Ansuchen des Josef und der Karoliuc Kr echt nm Baubewilliguug
für Grundb .-Eiul . 309 , Conscr.-Nr . 233 Ober -Laa, X. Bezirk, nnd
beantragt , von einer Bauliuien -, beziehungsweise Niveanbcstimmung
derzeit abzuschcu und den Antrag des magistratischcnBezirksamtes aus
Ertheiluug der Bnnbewillignng gegen iiitabnlatiouSfähigen Demolierungs-
rcvers zu bestätigen. (Angenommen .)

(2579 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Ziegel-
wanger um Baubcwilliguug für Grundb .-Einl . 973 , Cat .-Parc . 52/2
und 53/2 , XIII . Bezirk, Penzing, Hauptgasse 43 , und beantragt die
Bestätigung des Antrages des magistratischcn Bezirksamtes auf Er¬
theiluug des Conscnscs und zur Anlage von Risaliten mit einer Länge
von 4-20 m und 3 40 m und einem Vorsprunge von 15 em und 10 em
unter Umgauguahuic von einer Grnndeinlösnng (mit Rücksicht auf die
an die Gemeinde erfolgte Abtretung von 1910 m )̂.

St .-R . Müller beantragt , es sei der Grund um 16 fl. per
Quadratmeter einzulösen.

Antrag des St . - R . Müller nnd im übrigen der
Referenten - Antrag angenommen.

(2581 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael
Stirling um Bewilligung znr Parcellicrung der Realität Eiul .-
Z . 2349 , II . Bezirk, Wallcusteiustraße, und beantragt, die Parcellicrung
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne zn bewilligen.

(A ngenom m en.)
(2607 .) St .-U . Waugoin referiert über das Ansuchen des

Samuel Cohn >K Sohn nm mietweise Überlassung einer Localität
im Bürgcrspitalfondshansc , I ., Zclinkagassc 5, und beantragt , den
Mietzins für die Localitäten Nr . II , III , IV im Parterre sammt
Soutcrrain a im obgcnanntcn Hause auf jährlich 1190 fl. inclusive
Ncbcugebüreu herabzusctzcn; im Falle der Abtheiluug der Parterre
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Localitätcu dm Mietzins für Nr . II , bestehend aus einer Gassen-
öffnung, mit jährlich 37V fl. inclusive Nebcngcbüren und für Locale
Nr . III und IV, bestehend aus zwei Gassenösfnnngcn sammt Souterrain .1,
mit jährlich 840 fl. inclusive Ncbcngebühren festzusetzen.

(Angcnomn >en.)
(2597 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Matcrial-

warenhändlers Franz Wilhelm sen., Hausbesitzers iu Hütteldorf,
um Überlassung eines Grnndcs der GrnPPe 34 am Hüttcldorfcr Fried¬
hofe zur Herstellung einer Familiengrnft und beantragt , die Bewilligung
ans Grnnd des Eommissionsprotokollcs vom 25 . April 1893 nach
dem Magistrats -Antrage zu erthcilen und dcni Gesnchstellcr den über
dem Gruftplatze am Kopfende noch übrig bleibenden Grnnd im Aus¬
maße vou 6 für eine Garteuanlagc gegen Erlag eines Betrages
von 35 fl. — außer dem tarifmäßige » Preise für den Doppclgruftplatz
— zu überlassen. (Angenommen .)

(2508 .) Derselbe referiert über die Bersammlnng deutscher
Philologe » und Schulmänner 1893 und beantragt , zum Empfange der¬
selben am 2K. Mm l. I . im Rathhausc den Betrag von 4000 fl.
zn bewilligen. (Angenommen .)

(V i c e - B ü rg c rm c i st er Dr . Richter übernimmt den
Bo rsitz.)

(2430 .) St . Hl. Müller referiert über die Baulinienbestimmnng
für die Gürtelstraßc vou der Nussdorferstraßc abwärts , XIX. Bezirk,
und beantragt , für diese Straßenzttge werden als nene Banlinien
bestimmt:

1. Für die Gürtelstraßc die Linien H ^ einerseits nnd X 1̂ N X
0 ? (j ü andererseits mit einer Straßenbrcite von 18 96 m an jeder
Seite der Gürtelbahn.

2 . Für die Fortsetzung der Gürtelstraßc zwischen Antoniengassc
bis znr Schlossgasse für die noch unbcnannte Straße die Linien V 2
— einerseits — und 8 1? — V̂ X andererseits mit einer
Straßenbreitc von 16 0 m.

3 . Für die verlängerte Antoniengassc von der Gürtelstraßc bis
zur Nussdorfcrstraßc die Linie» 8 I.

4. Das zwischen dcr Gürtelbahn dcr verlängerte» Autonieiigasse
und der äußeren 18 96 m breiten Gürtelstraßc gelcgcnc Drcicck 1!'
bleibt derzeit unvcrbaubar.

5. Für dic Leibenfrostgnsse die Linien 8^ ? —- VII einerseits
und 'I" ^ andererseits niit einer Straßcnbrcitc von 11 38 m.

«. Für die Nussdorferstraßc 0 ' X' — ? II einerseits, K' I"
andererseits mit ciner Straßenbreite von 22-76 m.

7. Für die Augasse die Linien .1' X' 1/ einerseits nnd
andererseits mit einer Straßenbreitc von 15 17 m.

8. An dem freien Platze bei dcr jetzigen Nnssdorferlinie sind an
den einzelnen Banblöcken Abkappungcn vorziischc», nach den Linien
^R — LI ) — L ? — KU — XI " und V ; die Fixierung
der genauen Längen dieser Abkappuugcu werden unter Zngrnndelegung
genauer Sitnationsansichten durch eine separate Vorlage bestimmt.

9. Dic Nivcanx werden »ach Bornahmc gcnancr Nivclleniciits
u»d im Einvernehme» mit dcr Gürtclbahn -Ba »leitn»g durch das Bauamt
in ciuer separate» Vorlage z» projecticrc» »»d zur Geuehmigmig vor-
z»lcge» sein. (Angenommen ; an den G em ei n d c r a th .)

(2625 .) Derselbe rcfcriert über das Ansuchen des Johann nud
der Dorothea Wimmcr nm Bewilligung znr Anfsetznng eines dritten
Stockwerkes auf Nr . 9 Ncumaycrgassc, Ncnlcrchcnfeld, XVI. Bezirk, nud
beantragt die Bestätigung des Antrages des magistratischcn Bczirks-
amtcs auf Ertheituug dcr Bcwilliguug . (Angenommen .)

(2464 .) St, -Hl . Wurm referiert über das Ansuchen des Ferdinand
und der Aloisia Schindler um Bewilligung der Unterabthcilung der
Realität Einl .-Z . 175 , Währing , Cat .-Parc . 82/4 und 82/10 und
beantragt , ini Sinne des Gemcindcraths-Bcschlusses vom 24 . März
1893 das Ansuchcu unter der Bedingnng zn genehmigen, dass für
die gegc» die Fcrstclgassc zu gelegenen Baustellen I uud II die Art
der Berbauung mit Wohnhäusern in dcr Weise bestimmt wird, dass
dieselbe» anßcr eincni bcwohntc» Erdgeschosse(Parterre oder Tiefparterrc)
nicht mehr als höchstens zwei Stockwerke erhalten dürfen, wobei ein
Mezzanin als Stockmerk zu rechnen ist, jedoch einzelne über diese
Geschosse hinausragende Gebändetheile wie Thürmc, Giebel :c. nicht
zu beaustäudcn sind ; längs der Ferstelgasse bezüglich der Bau¬
stellen I nnd II dic Herstellung von 4-5 m breiten, innerhalb der
Bauliuic gelegenen Borgärten bedungen wird — endlich die für die
Baustellen I und II vom Gesuchsteller eingegangene Verbindlichkeit,
dass auf diesen Baustellen keine Gewerbe betrieben werden dürfen,
welche Lärm oder sonstige Belästigung verursachen, zu Gunsten der
Gemeinde einzuverleiben.

St .-R . Müller beantragt , keine Vorgartenanlagc zu bedingen
nnd drci Stockwerke nebst Parterre (ohne Souterrain ) zn bewilligen, zieht
jedoch vor der Abstimmung diesen Antrag zurück.

Referenten - Antrag angenommen.
(2503 .) Derselbe referiert über das Ansnchen des Ed . Rzehaczck

um Termiusverlängerimg zur Herstellung der Nutzwasscrlcitnng vom
städtischen Lagerhaus? zum St . Marxer Schlachtviehmarkte und be¬
antragt , dem Gesnchstellcr eine Terminsverlängerung um 30 Arbeits¬
tage, d. i. also ini ganzen einen Arbeitstermin von 110 Arbeitstagen
zn bewilligen. (Angenommen .)

(2462 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jgnaz Gfallcr
um Entschädigung anlässlich dcr Knndignng der von demselben im
städtischen Hause Nr . 3 und 10 Gasgasse im XV. Bezirke gemieteten
Loyalitäten uud beantragt die Abweisnng. (Angenommen .)

(2587 .) Derselbe referiert über das neuerliche Ansnchen des
Eduard U sch cla - To m a n e tz um Enthebung von der Verpflichtung,
den anlässlich seincs Neu-, beziehnngswcisc Umbancs im XVII . Bezirke,
Hcrnals , Kirchenplatz, au die Gemeinde abgctrctcncn Grnnd auf das
festgesetzte Niveau zu bringen, uud beantragt die Abweisnng.

(A ngeno m in e n.)
(2613 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann und

dcr Magdalena Rieß nm Bewilligung zur Aufsetzung eines dritten
Stockwerkesans Nr . 43 Brunnengassc — 24 Thaliastraße , Nenlerchen-
feld, XVI. Bezirk, und beantragt, den Antrag des magistratischen
Bezirksamtes ans Erthcilnng der Bewilligung zu bestätigen.

(Angeno m m e n.)
(2553 .) Derselbe referiert über das Ansnchen des Ferd. Seif

um Baubcwilligung für Baustelle 11 , Grundb .-Einl . 1698 , Or .-Nr . 54
Uugargasse, III . Bezirk, und beantragt dic Bestätigung des Magistrats-
Antragcs auf Erthciluug der Bewilligung nntcr Genehmigung der
Risalit - nnd Thorportalanlage mit 0-35 m Vorsprnng gegen Einlösung
des Grundes per 3 20 m^ um 160 fl. (Angenommen .)

(2615 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Stiftes
Klosteriieuburg »m Bewilligung znm Baue eines neuen Pfarrhof-
gcbändcs auf Grnnd .-Einl . 153 , Ober -Sievering , Cat .-Pnrc . 125,
126 , 163/1 und 163/2 , und beantragt , den Antrag des mngistra-
tischen Bczirksamtcs unter dcr wcitcrcn vom Magistrate gestellten
Bedingung zn bestätigen. (Angenommen .)

(2648 .) St .-Hl. Buckaus rcfcriert übcr das Ergebnis dcr
Offertverha »dl»»g wcgc» Vergebung dcr Erd - und Baumcisterarbcitcn
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im veranschlagten Kostenbeträge von 4187 fl. »4 kr. und 300 fl,
Pauschale für den Umbau des Haupt -Unrathscanales in der Krollgasse
und Unteren Märzstraße im XIV. Bezirke nud beantragt , das Bcstbot
der Firma H. Rella ci Cie. mit 6 7̂pereentigcm Nachlasse anzunehmen.

(A ngenomme n.)

(2523 .) St .-Hl . Schlechter referiert über das Ansuchen des
St . Joscf -Kirchenban-Vercines in Weinhaus um Wasserabgabe für
das Beueficiateuhcius und beantragt , ein tägliches Quantum von
5 Iii zu den üblichen Bedingungen zn bewilligen, das Begehren um
Wasserspülung in den öffentlichen Aborten und Pissoirs jedoch ab¬
zuweisen. (Angenommen .)

(2610 .) St .-U . Kitt . v . Goldschmidt referiert über das
Ansuchen des Ferd . Edl . v. Semlitsch um Bewilligung zur Ab¬
teilung der Realität Eiul .-Z . 37 , IX . Bezirk, Nr . 18 Alserstraße,
Nr . 13 Mariauncngassc, und beantragt die Genehmigung.

(Angenomme u.)

(2046 und 2589 .) St .-K . z>r . Stenzl referiert über den
Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 21 . Jänner 1893 , Z . 71455,
betreffend das der Gemeinde Jnzersdorf gehörige, im Wiener Gemcinde-
gcbietc gelegene Nothspital, und beantragt , der Gemeinde Jnzersdorf
bei Wien ansncchmsweisc in Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
die Fvrtbentttzung des ihr gehörigen, an der Brnnnwcgstraße im
X. Bezirke gelegenen Rothsvitalcs für die Dauer der gegenwärtigen
Choleragcfahr, spätestens aber bis Ende December 1893 unter den in
der Magistratserledignng vom 16 . September 1892 , Z . 166285,
sud 1 bis 7 gestellten Bedingungen zn gestatten. (Angenommen .)

(2450 .) St .-W . Kitt . v . Goldschmidl referiert über 22 Gesuche
um Aufnahme in den Wiener Gemeindcvcrband und beantragt , die
Zuständigkeit zu verleihen:

Carba Franz , Klcidermachcr;
Fillitz Rudolf Josef , Hausbesorger;
Schüft crl Leopold, Magazincnr;
Wolf Adalbert, Schuhmachcrgchilfc;
Fröhlich Berthold, Mnsitlchrcr nud Professor an der Horat-

schcn Elavicrschulc;
Richter Josef, Stadtträgcr;
Mayer Jakob , Lcdcransschncidcr;
Pesek Franz , GeschäftSdicncr;
Fabcr Karl , Platticrcr;
Pohdansky Karl , Schuhmacher;
Mcrth Fraucisca , Hausbesorgerin;
Klobuzuik Franz , Buchbinder;
Maschke Josef , Taglöhncr;
Hnbcr Karl , Milchmcier;
Wastl Franz , Holz- uud Kohlenhändler;
Kntis Josef , Schlossergchilfc;
Thallcr Leopold, Postamtsdiener;
Prncha Marie , Klcidermachcrin;
Prucha Anna , Bedienerin;
Schwarz Franz , Rctortcnheizer;
Kalina Franz , Hilfsarbeiter;
Nuß Isidor , Kellner. (Angenommen .)

SchlnsS der Sitzung.

sidenzstadt Wien. — Nr . 36 , 5. Mai 1883.

ByirKsausschüsse.
(Ergänzittigswahltii von fiinf Bezirksansschiisseil ans dein

I ., II . und III . Wahltörpcr des IX . Bezirkes Alscrarnnd .) Behufs
Durchführung der auf Grund des § 36 , Absatz 2, des Gemeindc-
statutes für Wien vorzunehmenden Ergänzungswahlen für den
Bezirksausschnss des IX . Bezirkes Alscrgrnnd wird Folgendes
bckanntgemacht:

Diese Wahlen werden nach den für die Wahl der Mitglieder
des Gemeinderathcs geltenden Bestimmungen und ans Grund
der richtiggestellten diesjährigen Gcnieinderaths -Wühlerlisten vor-
geiionimen.

Für die Wahl werden amtliche Stimmzettel ansgegcben , und
ist jeder andere , nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel
n n g i lti g.

Die Stimmzettel sind in allen Rubriken vollständig auszufüllen
und auf denselben so viele Candidaten namhaft zu machen, als
auf den betreffenden Wahlkörper entfallen.

Die Herren Wähler werden eingeladen, sich am unten an¬
gesetzten Tage und Orte mit ihren Legitimationsnrkundcii persönlich
einzufinden.

Für verloren gegangene oder unbrauchbar gewordene Legiti-
matiousurkiiudcn , respcetive Stimmzettel , werden jedem Wahl¬
berechtigten über persönliches Verlangen im Steuer - und Wahl-
cataster, I . Bezirk, neues Nnthhmis , Hochparterre , und am Wahl¬
tage selbst durch den Vorsitzenden der Wahlcommission Dupliente
ausgefolgt , wenn die Identität des Wählers zweifellos sicher¬
gestellt ist.

Die Abgabe der Stimmzettel beginnt au jedem Wahltage um
8 Uhr morgens und wird nm 4 Uhr nachmittags beendet, daher
auf Wähler , welche nach Schluss der Stimmenabgabe erscheinen,
keine Rücksicht genommen werden kann. Genau um 4 Uhr nach¬
mittags werden die Thüreu des Wahllocales geschlossen, und können
von da an nur mehr diejenigen, welche sich zu dieser Zeit im
Wahllocalc befinde», ihre Stimmen abgeben.

Nach Schluss der Stimmenabgabe wird die Eröffnung der
Stimmzettel und die Stimmenzählnng in Gegenwart der sich etwa
einfindenden Wähler vorgenommen.

Als gewählt sind diejenigen anzusehen, welche die absolute
Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten haben.

Haben mehr Personen , als zu wählen waren , die absolute
Mehrheit erhalten , so sind diejenigen als gewählt anzusehen, auf
welche die größte Stimmcnmizahl entfallen ist.

Konnte ein Ergebnis durch die erste Abstimmung nicht erzielt
werden, so ist rücksichtlich der noch zu Wählenden zu der engeren
Wahl zn schreiten.

Das Recht, sich an der engeren Wahl zn betheiligen, ist durch
die Betheiligung an der ersten Wahlhandlung nicht bedingt.

Bei der engeren Wahl sind die Wähler an die Abgabe be¬
hördlich ausgefertigter Stimmzettel nicht gebunden,

Sie haben sich ans jene Personen zu beschränken, die bei der
ersten Wahl nach denjenigen, welche die absolute Mehrheit erlaugten,
die relativ meisten Stimmen für sich hatten . Bei Stimmengleichheit
wird durch das Los entschieden, wer in die engere Wahl einbezogen
werden soll.
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Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Personen
ist immer die doppelte von der Zahl der noch zn wählenden Mit
glieder.

Jede Stimme, welche auf eine nicht in die engere Wahl ge¬
brachte Person fällt, ist als ungiltig zu betrachten.

Als gewählt bei der engeren Wahl sind diejenigen anzusehen,
welche die meisten der abgegebenen giltigeu Stimmen erhalten
haben. Ergibt sich bei der engeren Wahl Stimmeugleichheit, so
entscheidet das Los.

Einwendungen gegen die stattgefundenen Wahlen sind inner¬
halb der acht ans den Wahltag folgenden Tage bei dem Stadtrathc
der Neichshaupt- und Residenzstadt Wien einzubriugen.

Die Wahlen linde» an folgenden Tagen statt:

Für den III . Wahlkörper ! am 10. Mai 1893 ; die
eventuelle engere Wahl am 12. Mai 1893.

Für deu II . Wahlkörper : am 13. Mai 1893 ; die
eventuelle engere Wahl am 15. Mai 1893.

Für den I. Wahlkörper : am 16. Mai 1893 ; die
eventuelle engere Wahl am 18. Mai 1893.

Drt und Zahl der vornmehmeiideil Wahle».

Dic Hcrro»
Wähler aus dcni Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmcndc»

Wahlcn

III
Wahlkörvcr

I. Sectio»
ä - K

Gemeindehaus, IX, , Währingcr-
straße43, Sitzungssaal im 1. Stock

1 Ergäuznngs-
waht mit vier¬

jähriger
Fnnctious-

dancr

II. Sectio»
II - I.

Gemeindehaus, IX ., Wiihringcr-
slraßc43, Sitzungssaalim 2. Stock

III. Sectio»
»l- K

Genieindehaus , IX ., Währiuger-
ftraße 43, Armeninstitntslocale

im Parterre

IV. Sectio«
8- X

Mädchen-Bürgerschule, IX .,
Währingerstraße 43, Tnrusaal

II
Wahltorver

I. Sectio»
4 - 1.

Gemeindehaus , IX ., Währingcr-
straße 43, Sitznngssaal im 1. Stock

2 Ergänznngs-
wählen mit
liierjähriger
Fuuclions-

dauer
II. Sectio» Gemeindchans , IX ., Wühringer-

straße 43, Sitzungssaal im 2.Stock

r
Wahlkörper

Gemeindehaus, IX ., Währingcr-
straße43,Sitzungssaalim I . Stock

2 C'rgänzuugs
ivahlen mit
vierjähriger
Functious-

dauer

Allgemeine Nachrichten.
(Zulassung von Zwischcndcckvassagieren zur Beförderung in dic

Vereinigten Staaten von Nordamerika.)
Das hohe k. k. Ministerium des Innern hat mit dem Erlasse

vom 20. März 1893, Z . 5147, im Nachhange zum hohen Erlasse
vom 30. December 1892, Z . 31385 unliniiert mit dein Erlasse
der k. k. Statthalterei vom 9. Jänner 1893, Z. 455), eröffnet,
dass nach einer Mitteilung des k. u. k. Ministeriums des Äußern
seitens der Antwerpener Dampfschiffahrts-Gesellschaft , Ksä-8tg.r-
I îns " von nun an auch Zwischendeck- (III . Classe-) Passagiere der

in dem bezogenen Erlasse erwähnten drei Kategorien (amerikanische
Bürger , in den Bereinigten Staaten domiciliereude Personen und
Touristen) znr Beförderung zugelassen werden, dnss aber nach wie
vor Passagiere aus Russland und Gnlizieu sowie aus cholera-
vcrseuchtcu Gegenden von der Beförderung durch diese Gesellschaft
vollständig ausgeschlossen bleiben.

» »»

(Wiener Commnnal-Svarcassa im Bezirke Währing .)
April 1893.

Einlagen ....... 308.692 fl. 94 kr. von 1480 Parteien
Nückbezahlt ...... 380.942 fl. 83 kr. au 1430

Das Gesnmmt- Jutcresseu- Guthabeu beträgt mit 30. April
1893 ................. 6,455 .603 fl. 91 kr.

Approvistonienmg.
(Borstenviehmarkt vom S . Mai

1. Auftrieb
auf dem freie« Markte:

Jnugschweiue ...... 5064 Stück
Fcttschweine ...... 5148 „

Summa . 10.212 Stück
Angekauft wnrden:

für Wien ........ 8356 Stück
für das Land . . . . . . 716 „
uuvcrkanft blieben ..... 1140 „

2. Preisbewegung:
Juugschweine . . von 34 bis 44 lr. j ^. , ,^ . Per Kg. Lebendgewicht.
Fettschweme ..... 36 „ 46 „ j ^ ^ ^ ^

Der Geschäftsverkehr war infolge des gegen den vorwöchent¬
lichen Markt um 1181 Stück Schweine größeren Auftriebes
schleppend, und haben die Preise der Jungschweiue einen Rückgang
von 3 kr. und jene der Fettschweine einen solchen von 3 /̂2 kr.
per Kilogramm erfahren.

. « . 5»

(Pferdemarkt vom S . Mai 18SZ >
Zum Verkaufe wurden gebracht : 525 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—290 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 20—70 „ „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.
» »

»
(Stechviehmarkt vom 4 . Mai >

1. Anftricd:
Kälber Waidner 3558 , Kälber lebend 374 , Lämmer
Waiduer 2409 , Lämmer lebend 96 , Schafe Waidncr

4016 , Schafe lebend -- .
2. Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg. ......... von 32 bis 56 kr.
Kälber lebend . per Kg .......... von 30 bis 46 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 4 „ 9 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 24 bis 40 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 8 fl. 50 kr. bis 21 fl. 50 kr.
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Auf dem Jnngviehmarktc wurden uin 4 Stück Kälber mehr
zugeführt. Die Kauflust war flau, und haben die Preise im Durch¬
schnitte einen Rückgang von 1 kr. per Kilogramm erfahren.

Auf dem Schafmarkte wurden um 801 Stück Schafe mehr auf¬
getrieben. Die Kauflust war entsprechend und konnte keine wesent¬
liche Preisänderung verzeichnen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 4. Mai 1893
97 Stück Mast- und 133 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

» »
5

Bierpreise im Monate April 18 » » .

Lll KI>«8.

Abzug, Wiener 1........ 10 bis 11 >/2° fl. 9 — bis fl. 9.70
„ böhmisches, oberosterr. II . . . 9 „ 10° „ 8.80 „ „ 9.—

Lager, Wiener ........ 12 „ 13° „ 13 — „ „ 14.—
Märzen , Wiener (Export) . . . . 13 „ 14 >/ü° „ 14.— „ „ IS. -
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 „ 12° „ 15.— „ „ Ig .—
Pilsner .......... 11 „ 12° „ 16.50 „ „ 17.50
Bayrisches (importirt ) ...... — » 14° „ —.— „ —.—

(Diese Preise verstehen sich franco Znstellnng, incl. Berzehrnngsstener, netto
Cassa, ohne jeden Sconto .)

Lu cketitil.
Abzug .......... 12 bis 14 kr. per Liter über die Gasse,

» .......... 12 „ 16 „ „ „ im Locale,
Lager und Märzen ...... 18 „ 24 „ „ „ über die Gasse,

» » ...... 20 „ 3V „ „ „ im Locale,
Böhmisches, Pilsner ...... 26 „ 32 „ „ „
Bayrisches (importirt ) ..... ^ . „ ^ „ „ ^

Flaschenbier-Preise.
Abzug in Flaschen zn l/̂ «itc^ ........ per Wer — bis — kr.
Lager „ „ „ „ ........ ,, „ - „ — „

Pilsner, , „ „ „ „ ........ ^ ^ _ ^ ^. ^

^ »»

Städtisches Lagerhaus.
Vom 1. bis 3V. April 1893.

Waren eingelagert ....... 150.639 Meter-Centner
ausgelagert ....... 135.518

Der Lagerstand betrug am 30. April 257.169 Meter -Centner
im Assecuranzwerte von 2,467.420 fl. gegen 288.829 Metcr-Centner
im Werte von 3,825 .370 fl. iu der gleichen Zeit des Vorjahres;
darunter waren:

66.797 Meier-Centner Weizen ...... gegen 62.832
22.563 „ Roggen ...... „ 17.114
27.636 „ Gerste ...... „ 45.213
32.571 „ Hafer ........ 37.463
31.008 „ Mais ...... „ 8.381

3.848 „ Ölsaaten ....... 11.203
10.934 ., Mehl und Kleie . . „ 17.596
7.691 „ Wein ....... , 8.061
2.475 „ Zucker ...... „ 28.668 nnd
7.044 Hektoliter 100°/„ Spiritns . . . „ 1.795 im Borjahre.

Die durchschnittliche Tagesbewegnng während des Monates
April bezifferte sich auf ....... 11.923 Meter-Centner;
es wurden 10 Lagerscheine ausgegeben und bei 4 Lagerscheinen
im Versicherungswerte von ......... 23.100 fl. — kr.
eine Lombardierung von ......... 13.637 „ 50 „
in die Lagerbücher vorgemerkt.

ßonscriptionsangetegenßeiten.
Ergebnis der Hanptstellung in Wien

vom 1 . März bis SS . April »8S3.
Einheimische Slellimgspflichtine 10.033.

Erschienen sind

Davon I . Altersclasse . . 4487
II . „ . . 3210

III . „ . . 2336
......9126 . Davon I . Altersclasse

II-
III.

4016
2911
2169

Tanglich waren ........ 1760. Davon znm Heere:
1. Altersclasse . . 888

II . „ . . 238
III . ,. . . 75

znr Ersatzreserve:
I. Altersclasse . . 48

II ..... 27
III ..... 430

znr Landwehr:
III . Altersclasse . . 54

Als Einjahrig -Freiwillige
wurden assentiert . . 88 . Davon I. Altersclasse

II.
III.

59
23

6

»utanglich , zurückgestellt, Waffen-
unfähig, gelöscht ...... 7366. Davon I . Altersclasse

II.
III.

3110
2646
1610

Nestanten .......... 907. Davon I . Altersclasse . . 441
II . „ . . 299

III . „ . . 167

Begünstigungen wurden zuerkannt:

Zur Erprobung des angegebenen
Gebrechens wurden in das
Militärspital abgegeben . . .

Der Überpriifuugs - Commijsion
überwiesen wurden.....

nach K 31 des Wchrgesetzes. . 4
ZW ...... 14
s 34 „ „ . . 29

237

! I

Fremde wurde» vorgeführt. . . . 8559.
Tanglich waren davon . 1900.

Gesammtzahl aller Vorgeführten
Gesammtzahl aller Tauglichen.

I7 .K85.
».««;<>

Die Dnrchfnhrnug der Hanptstellung erforderte in diesem Jahre
bei der I . Stellungs -Commission (Einheimische) ........ 47 Tage,
„ „ IL „ ,. (Fremde) ........ - - 41 „

88 Tage.
Anmerkung . Das Conliugcnt pro 1893 fiir das Heer und snr die

Landwehr wird im Monate Juli von der Landesbchördc den politischen Be¬
hörden bekanntgegeben werden.

Heweröeangetegenjjeiten.
lDicompeteiiz der Gewerbeordnung rücksichtlich Übertretungen durch

Personen, welche nicht befugte Gewerbetreibende sind.)
Seitens einer politischen Bezirksbehörde wurde ein Individuum

wegen unbefugten Gewerbetriebes nach Z 132 iit . a der Gewerbe¬
ordnung und überdies noch wegen Nichtanmelduug eines iu diesem
Betriebe verwendeten Hilfsarbeiters bei der genossenschaftlichen
Krankencasse gemäss § 121, Alinea 7, beziehungsweise§ 131 des
Gewerbegesetzes bestraft.

Über ein nach Ablauf der Recursfrist eingebrachtesStras-
uachsichtsgesuchdes Bestraften hat die k. k. Statthaltern den zweiten
Theil des in Rede stehende» Straferkenntuisses von Amtswegen
behoben, nachdem nur befugte Gewerbetreibendesich einer Über-
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tretung des H 121, Alinea 7, des Gewerbegesetzes schuldig machen
können.

Das hohe k. k. Ministerium des Innern , welchem der be¬
treffende Verhcmdlnngsact bchnfs Schlnssfassung über das Ansuchen
um Nachsicht der mit dem ersten Theile des Straferkenntnisses
auferlegten Geldstrafe vorgelegt worden ist, hat gegen die im vor¬
stehenden erörterte h. o. Anschauung nichts zu erinnern gefunden.

(Verbot der Schnellwugen im Detailverkaufe bei festen Betriebs¬
stätten und ans Märkten.)

Die k. k. n.-ö. Statthalterei hat mit dem Erlasse vom
11. April 1893, Z . 23694, auf die Verordnung des Handels¬
ministeriums und im Einvernehmen mit dem Ministerium des
Innern vom 22. März 1893, N.-G .-Bl . Nr . 46, den Magistrat
aufmerksam gemacht.

Nach dieser Verordnung ist das Znwägen mit Schnellwagen
im Dctailverkaufe in festen Betriebsstätten sowie ans Märkten
nicht gestattet,

Übertretungen dieser Vorschrift sind, insoweit dieselben nicht
der Verfolgung nach dem Strafgesetze unterliegen, nach der Mini-
sterial-Verordnnng vom 30. September 1857, R .-G .-Bl . Nr. 198,
zu «Huden.

Durch diese Verordnung, welche mit dem 1. Mai 1893 in
Wirksamkeit zu treten hat, tritt die Verordnung des Ministeriums
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 2. März 1857,
R .-G.-Bl . Nr. 47, außer Kraft.

Hiebei ist die Beobachtung der die Aichung und die Stem¬
pelung der Schuellwagen betreffenden Vorschriften, insbesondere
also der an die Stelle des § 28 der Aichordnnng vom 19. De-
eember 1872, N.-G.-Bl . Nr . 171, getretenen Bestimmungen des
hohen k. k. Handelsministeriums vom 12. August 1879, R .-G.-Bl.
Nr . 106, veröffentlichten sechsten Nachtrages zur Aichordnung,
sowie der im dreizehnten Nachtrage (veröffentlicht mit Kundmachung
des hohen k. k. Handelsministeriums vom 10. April 1889,
R .-G.-Bl . Nr. 62, enthalteneu Bestimmungen über bei Schnell¬
wagen zulässigen Fehlergrenzen strengstens zn überwachen.

Mubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Actenstücke im Bandepartcmcnt des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedenken die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauöewissigungen wurden überreicht:
Vom I . Mai bis 4 . Mai 1893.

Für Neubauten:

III . Bezirk : Wohnhaus , Grnndb .-Einl . 1696. Ecke der linken Bahngasse,
von Josef Kalas , Bauführer A. v. Bergmüller
(2895).

V. Bezirk : Wohnhaus , Gruudb .-Eiul . 2002, Rcinprechtsdorferstraße, von
Franz Tscheitscher , Bauführer I . Seit ! <b A.
Klee (2784).

„ „ Wohnhaus , Rcinprechtsdorferstraße 29, von Friedr . Wagner,
Bauführer I . Mitschke (2900).

VII . Bezirk : Wohnhaus , Apollogasse 9, von Johann und Maria Hör¬
mann und Michael Batsch , Bauführer ? (2901).

XII . Bezirk : Wohnhaus , Unter-Meidling , Ecke der Erlgasse Parc . 150/151,
von H. Schnabl & Söhne , Bauführer Friedrich
Sonnenburg (2297).

XVII . Bezirk : Ebenerdiges Wohnhans , Donibach Einl .-Z . 543 9, von Josef
und Heinrich Fogowitz , Bauführer Josef Miidler,
Maurermeister (15440).

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Wähnng , Ecke der Weitlof- und Anastasms-
Grüngasse, von Josef und Marie Weer - Thomayer,
Banführer Johann Dole 5 al (12309).

Wohnhans , Wiihring, Gersthoferstraße Einl .-Z . 1748 u. 1749,
von Richard und Fanny Wöber , Bauführer Paul
Oberst (12443).

Für Zubaute » :
VI. Bezirk : Hoftract, Stumpergasse 51. von Anton Büch l er , Bau¬

führer Ch. Berger (2773).
XIII . Bezirk : Zuban , Adaptierung im linken Seitentract nnd Stockwerk-

anfseynng, Speising , Hauptstraße 17, von Josef Trilety,
Bauführer Gabriel ' Kröpst , Baumeister (11688).

XVII . Bezirk : „Almhütte" und Maschinenhalls, Dornbach, Promenadegasse23,
von Moriz Edl. v. Knffner , Bauführer Franz V o ck,
Baumeister (15443).

Für Adapticrungen:
II . Bezirk : Rueppgasse 19, von Karl Brunn er , Stadlbaumeister,

Bauführer derselbe (2835).
„ „ Große Schiffgasse 12, von Michael Neurath , Bauführer

Martin Köpf (2891 .)
Marchfeldgasse 10, vou Franz Koller , Bauführer ? (2898).

III . Bezirk : Erdbergstraße 51, von Wilhelm Fasset , Banführer derselbe
(2797).

„ „ Heumarkt 23, von Georg Kellermann , Bauführer
L. Rettingcr (2772).

IV. Bezirk : Weyringergasse 35, von Franz Darlmüller und Rudolf
Kautz , Baumeister, Bauführer dieselben (2843).

Große Nengasse 28, von Josef Väth , Bauführer I . Witz¬
mann (2790).

V. Bezirk : Griesgasse 16, von Kath, Prajzner , Bauführer Ch.
Gatth (2810).

Kohlgasse26—28, von Josef Polke , Banführer G. Stroh¬
in ah er (2850).

Einsiedlerplatz 10, von Johann Beer , Bauführer ? (2905).
VI . Bezirk : Mariahilfcrstraße 45, von Franz Prokesch , Stadtbau¬

meister, Banführer derselbe (2814).
„ „ Hnndsthnrmerstraße 58 (Gemeindehaus), von der Stadt

Wien , Bauführer I . Spilka (2820).
VII . Bezirk : Seidengasse 41, von Andreas Nichter , Baustthrer ? (2811).

„ „ Seidengasse 44, von Franz Wallaschek . Bauführer ?
(2812).

VIII . Bezirk : Josefstiidtcrstraße 54, vou Franz Prokesch , Stadtban-
meister, Bauführer derselbe (2814).

IX . Bezirk : Michelbeuerngasse7, von E. v. Sieberer , Bauführer
I . Schobesberger (2808).

„ „ Grüne Thorgasse 17, von Johann Köhler , Bauführer
I . Binder (2896). -

X. Bezirk : Davidgasse 42, von Konrad Binder , Bauführer Macher
(14145).

XII . Bezirk : Unter-Meidling, Ecke der Reschgasse5, von ?, Bauführer
Friedrich Sonnenburg (12295).

„ „ Unter-Meidling . Ehreufelsgasse 18, von Anna Forejtek,
Bauführer Hugo Mann (12403).

XIII . Bezirk : Hütteldorf , Hauptstraße 26, von Anna H e r b e r t h, Bau¬
führer Wilhelm Klingenbcrg , Architekt. (11786).

XVII . Bezirk : Hernals , Annagasse 53, von Franz Weiß , Bauführer?
(15318).

XVIII . Bezirk : Pötzleinsdorf, Julienstraße 32, von August Fordermeyer,
Bauführer Anton Wimmer (12380).

XIX . Bezirk : Nnssdorf, Färbcrgasse 7, von Josef Hackhofer , Banführer
Karl Höllerl M, . (8586).

Für diverse (geringere ) Baute « :
Rohrcanal , Stammgasse 10, von Arnold Lötz , Bauführer

I . M ttlle r (2842).
Schupfen, Einsiedlerplatz 4, von I . M . Müller , Bauführer

I . Ludwig (2774).
Juzersdorf , Schanmbnrgerstraße , von Bruno Hermann

Everth , Bauführer Josef Zeitlinger (14142).
Kudlichgasse12, von A. und E . Hoffmann , Bauführer

Zeitliuger (14191).
XIII . Bezirk : Mist- und Senkgrube, Aborte. Lainz, Hauptstraße 3, von

Karl Wambachcr , Banführer Josef Kopf , Baumeister
(11468).

Mist- und Senkgrube , Lainz. Hetzendorfcrstraße10, von Kath.
Doppler , Bauführer Josef Kopf , Baumeister (11469).

Backofen, Lainz, Hetzendorferstraße 10, von Josef Fink,
Bauführer Gabriel Kröpfl , Baumeister (11689).

Steinzeug -Rohrcanal , Penzing , Hütteldorferstraße 9, von
Friedrich Linderl , Bauführer Ferdinand Scholz , Bau¬
meister (11787).

III . Bezirk:

V. Bezirk:

X. Bezirk:
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XVIII . Bezirk : Wiihring , Gürtelstraßc 107/109 , von Josefine Bauer , Bau¬
führer Franz Simlinger (12311).

XIX . Bezirk : Waschküche, Ober -Döbling , Kreindlgasse 21, von Katharina
Mietzl und Leopold Sauer , Bauführer Franz Feigl
(8631).

Gesuche um Aaurinienöestimmung wurden überreicht:
II . Bezirk : Große Schifsgasse 14, Krummbaumgasse 4, von Em . -Ä Ed.

Schweinburg und Josef Kainz (2847) .
III . Bezirk : Dietrichgasse, Grdb .-Einl . 245, von Josef VoigtÄComp.

(2833).
IV . Bezirk : Schleifmühlgasse 13, von Karl Guidenus , Stadtbau-

meister (2795).
IX . Bezirk : Servitengasse und Müllnergasse 5, von Ludwig Lohner

(2853).
XVII . Bezirk : HernalS, Währingerstraße 19, Einl .-Z . 919, von Karoline

Dornsteiner (2806).
Hernals , Sterngasse 32, von Anton Wlasak (15315).

XIX . Bezirk : Nussdorf , Einl .-Z . 191, Färbergasse, Or .-Nr . 11, von B a ch-
ofen Ä Medinger (8632).

Ober-Döbling , Einl .-Z . 926, Parc . 869,71 und Einl .-Z . 923,
Parc . 869/68 , Prinz Eugenstraße, von Franz Knittl
(86541.

ZZauconsense wurden ertheilt:
vom 1 . April bis 30 . April 1893 :

II.

III.

» ) Für Neubauten:
Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 4168, Bäuerlegasse, an Julius H or ack

und Alois Matschinger , Bauführer F . Horack.
Haus , Grundb .-Einl . 2122, Taborstraße und Prager Reichs¬

straße, an S . Marmorek , Bauführer G. Stroh¬
mayer.

„ Haus , Nordwestbahnstraße 79, an Johann Haslinger,
Bauführer A. Schlesak.

„ Haus , Baustelle V, Schiffmühlenstraße, an Johann H e p p i ch,
Bauführer I . Brcinößl.

Hans , Grundb .-Einl . 2115, Taborstraße 96, an Wilhelm
Dietrich , Bauführer A. Dittrich.

Haus , Kleine Stadtgntgasse, an Karl Horandner , Bau¬
führer A. Schlesak.

Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 2710, Mohsgasse, an Johann Mayer,
Bauführer I . Dolezal.

„ Haus , Gruudb .-Eiul . 644, Hohlweggasse und Gürtelstraße,
an Johann Mayer nnd Karl T u c e k, Bauführer
I . Dolezal.

„ Haus , Veithgasse 5, an Rich. Siedek , Bauführer H. Gerl.
Haus , Grundb .-Einl . 2679, Klcistgasse, Ecke der Khunngassc,

an Marens Siebensch ein , Bauführer L. Ritter.
Haus , Grundb .-Einl . 2679, Kleist- nnd Mohsgasse, an Mich.

Ronsperger , Bauführer I . Halla.
„ Haus , Gruudb .-Eiul . 2725, unbenannte Gasse 12, nächst der

Hohlweggasse, an Franz Nowotny und Georg Bansch,
Bauführer Julius Halla.

Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 1870, Arbeitergasse, an Lorenz W a l d-
man n, Bauführer Th . Bauer.

„ Haus , Grundb .-Einl . 1555, Diehlgasse, an Jos . Fichtinger,
Bauführer Th . Bauer.

„ Haus , Gruudb .-Eiul . 1554, Diehlgasse, an Jos . Fichtinger,
Bauführer Th . Baner.

„ Haus , Gruudb .-Eiul . 1553, Diehlgasse, an Jos . Fichtinger,
Bauführer Th . Bauer.

Haus , Grundb .-Einl . 1698, Matzleinsdorserstraßc, Ecke der
Reinprechtsdorferstraße , an Alois Beer , Bauführer
I . I °st«l.

Haus , Grundb .-Einl . 12, Obere Amtshansgasse, Ecke der
Brandmayergasse 36, an Ferdinand Erm , Bauführer
G. K l e i b l.

Haus , Grundb .-Einl . 1825, Schallergasse 18, an Alois und
Henriette Krajicek , Bauführer I . Schmetterer.

„ Haus , Embelgasse 43 , an Ferdinand Erm , Bauführer
G. Kleibl.

Haus , Grundb .-Einl . 969, Baustelle, IV ., Neinprechtsdorser-
straße, an Wendelin K ü h n e l, Bauführer A. v. Ber g-
Müller.

Haus . Grundb .-Einl . 969.BaustelleV, an Wendelin Kühn e l,
Bauführer A. v. Bergmüller.

Haus , Grundb .-Einl . 1869, Reinprechtsdorferstraße, Ecke der
Arbeitergasse, an Lorenz Wald manu , Bauführer
Th . Bauer.

Haus , Reinprechtsdorferstraße und Gießausgasse, Baustelle III,
an Wendelin Kühnel , Bauführer A. v. Bergmülle r-

IX . Bezirk : Hans , Baustelle XIX , Lazarethgasse (Brünnlbad ), an Josef
Such aripa , Bauführer R . Jäger.

Haus , Gruudv .-Einl . 1477, Flnchtgasse, an Wenzel Marek,
Baumeister.

Haus , Grundb .-Einl . 1491, Garnisonsgassc, an Mathilde
Gotthardt , Bauführer G. Demsky.

Haus , Mülluergasse 23—25, an den P en si o n s f o n d der
S i che r h e its w a che, Bauführer A. Ribak.

XII . Bezirk : Hansban , Altmannsdorf , Cat .-Parc . 90/4, Einl .-Z . 73. Laxen-
bnrgerstraße, an Thomas nnd Leopold Ferchcnvauer,
Bauführer Michael B o r a k^

Hausbau , Unter-Meidliug, Cat .-Parc . 280/16, Einl .-Z . 1246,
verlängerte Franzensgasse , an Franz und Marie Hanzal,
Bauführer Josef Nucke r . ^

XIII . Bezirk : Zweistöckiges Haus , Penzing , neiLMiU  zwischen Hanpt-
nnd Parkgalle, an Karl Z i e g e l w a » g e r, Bauführer
derselbe.̂ ? e««̂ ^ / ^ « Ä^

Einstöckige Villa , Lainẑ Einsiedelcigasse, an Aloisia B n s ch,
Bauführer Franz Pcydl.

„ „ Dampfkesselzc. zc., Betriebsanlage , Hacking, Bahngasse 1—3,
an Gustav und Moriz Seidel , Bauführer Ed . Schätz.

XIV . Bezirk : Wohnhaus , Rudolfsheim , Felberstraße 84, an Katharina
Kloos , Bauführer Schick 6 Kraus.

XV. Bezirk : Wohnhaus , Fünfhans , Kranzgasse 29, an Johann Pfann,
Bauführer Ad. Hofbane r.

,, „ Wohnhaus , FUnfhaus , Schönbrnnnerstraße 28, an H. Hol z-
wart h, Bauführer Stagl Brodhag.

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring, Galizynstraße, Parc . 415, Einl .-Z . 48, an
Wilhelm Kubi e, Bauführer Gottfried Alber.

„ „ Haus , Ottakring , Hyrtlgasse 15, an Josef nnd Marie Erne r,
Bauführer Matthias Millik.

Hans , Ottakring , Hauslabgasse, Cat.-Parc . 2310/1 , Einl .-
Z . 2566, an Adalbert und Josefa S t i a ß n y, Bauführer
Wenzel Sperker.

„ „ Haus , Ottakring, Degengasse 32, an Hermann Popp , Bau¬
führer Franz V o ck.

„ „ Hans , Ottakring , Gablenzgasse28, an Friedrich S chm i d t jun .,
Bauführer Matthias Millik.

„ „ Hans , Nenlerchenfeld, Burggasse 54, an Julius Markus,
Bauführer Josef S e i che r t.

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Dornbach, Promenadegasse, Parc . 275/3 , 275 10,
1224/1 und 275/7 , an Leopoldine und Adolfine v. Kiß,
Bauführer Heinrich Glaser.

Wohnhaus , Dornbach, Parc . 983/1, 2, 3, a. d. Als , an Joh.
Herzog , Bauführer Franz Horak.

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Pötzleinsdorf , Jnlienstraße 14, an Johann,
August und Wilhelminc Plank , Bauführer Adalbert
P r o ks ch.

„ „ Pötzleinsdorf, Schönbrunnerstraße , Einl .-Z . 552, an Josef
Punzet , Bauführer derselbe.

„ „ Wohnhaus , Währing , Feldgasse 13, an Josef nnd Anna
Mnsser , Bauführer Johanu Schweitzer.

„ „ Wohnhaus , Gersthof , Johannesgasse 15 , an Andreas
Vasziszka , Bauführer Anton W i in m e r.

„ „ Wohnhans , Währing , Schillgasse 64, an Siegmnnd I . Stern
und Eduard Berger , Bauführer Adalbert Iezl.

„ „ Schmiedewerkstätte, Gersthof, Bergsteiggasse12, an Leopold
und Marie Schwarz , Bauführer Martin Koller.

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Gymnasiumstraße, Einl .-Z . 916,
an Karl N o s s e k, Bauführer Victor Fiala.

Wohnhaus , Ober - Döbling , Parkstraße, Einl . -Z . 977, an
August BopP , Bauführer Victor Fiala.

„ „ Wohnhans , Ober -Döbling , Hermannstraße, Ecke der Kreindl¬
gasse, Einl .-Z . 1073, an Moriz und Marie Engel de
I -lnosi , Bausührer Karl Maye r.

„ „ Wohnhaus , Ober -Döbling , Gymnasinmstraße, Einl .-Z . 915,
an Clementine Reinheimer , Bauführer Victor Fiala.

,, „ Wohnhaus , Ober -Sievcring , Hauptstraße, Einl .-Z . 347, an
Johann Steinzcr , Bauführer Eduard Spieß.

I») Für Umbauten:
III . Bezirk : Wohnhaus , Marokkanergasse 12, an Victor Siedet , Bau¬

führer H. Ger l.
„ „ Wohnhaus , Steingasse 9, an Maria R o h r s e tze r, Bau¬

führer Johann Ev. Adle r.
V. Bezirk : Wohnhaus und Fabriksbau , Pilgramgasse 22, an Ferdinand

RapPold , Bauführer H. Steiner.
VII . Bezirk : Haus , Kandlgasse 31, von Karl Kramsall , Banführer

I . Röttinger.
„ „ Haus , Stiftgasse 11, Lindeugasse 1, an Emilie Zweig,

Bauführer H. W a g n e r.
VIII . Bezirk : Haus , Josefstädterstraße 91, an Amalie Aigner , Bau¬

führer Franz V ock.
Haus , Schlösselgasse 22, an Josef Safar , Bauführer

A. K n e ch t.
X. Bezirk : Wielandgasse 18, an Jnlins Schindler , Banführer Adolf

Langer.
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34, an Karl Richter,

Swoboda , Bauführer

XII . Bezirk : Wohnhaus , Unt.-Meidling , Consc.-Nr . 558, Ecke derWilhclms-
straße und Bahngasse, an Joses Stojan , Bansührer
Julius Halla.

Wohnhaus , Uuter-Meidliug, Conscr.-Nr . S58, Ecke der Bahn¬
gasse uud Nenwallgasse, an Josef Stojan , Bauführer
Julius Halla.

XIII . Bezirk : Vichstallungen, Penzing , Hietzingerstraßc 7, an Johann und
Katharina Steffel , Bauführer Heinrich Stand.

„ „ Ebenerdiger Hoftract , Speisiug , Hauptstraße 34, an Michael
Pollak , Bauführer Gabriel Kröpfl.

XIV . Bezirk : Zwei Stock hohes Wohnhaus , Rudolfsheim , Fischergasse 12,
an Josef Kraus , Bauführer Karl B r u n n e r.

„ „ Wohnhaus , Rndolfsheim , Braunhirschengasse 12, an Eheleute
Henthaler , Bauführer Joh . Töpfl.

« ) Für Zubaute « :
II . Bezirk : Schiffmühlenstraße 116, an Ferdinand Edlinger , Bau¬

führer E. Schatz.
„ „ Fabrikszubau , Pappenheimcrgasse 1—3, an S . Fischer

und I . M ülle r, Bauführer H. Ohrne r.
„ „ Hoftract , Jiigcrstraße 35, an I . Glaser , Bauführer ?.

Ritter.
III . Bezirk : Portierhäuschen , Metteruichgasse8, an Baron Othon Bour-

going , Bauführer H. Glaser.
„ „ Portierhäuschen , Baumgasse 7, an Wilhelm Brückner,

Bauführer I . Mitschke.
„ „ Magazin und Werkstätte, Baumgasse 5, an Wilhelm Brückner,

Bauführer I . Mitschke.
„ „ Werkstätte, Erdbcrgstraße 32, an Stephau Fernolendt,

Bauführer C. Stiglcr.
IV . Bezirk : Hofquertract , Stavhemberggasse

Bauführer F . Doleyschka.
V. Bezirk : Hoftract , Kohlgassc 5, au I.

I . Schouka.
VI . Bezirk : Brückeugasse 6, au Johau » Eichinger , Bauführer I.

S p i l ka.
Werkstätte, Bürgcrspitalgassc 20, an Josef Obcrhube r,

Bauführer C. Lange r.
VII . Bezirk : Seitentmct , Kaiserstraße 43, an Leopold Waller , Bau¬

führer A. Zweri n a.
Magazin , Zieglergasse 55, au Josef F l i cksche k, BauführerG. Alb er.

VIII . Bezirk : Lerchenfelderstraße136, au Matth . Migschitz , Bauführer
E . Schramme !.

„ „ Hoftract , Florianigasse 54 , an Ludwig S chm i t t, Bauführer
Kupka ck Orglmeister.

X. Bezirk : Larenburgerstraße 66, an H u t t e r S chr a n tz, Bauführer
Oskar Laske.

„ „ Kudlichgasse 9 , an Karl Hofbaucr , Bauführer I.
Schweitzer.

„ „ Vordere Südbahnstraße 12, an Wilhelm F r e y, Bauführer ?.
„ „ Larenburgerstraße 372, an Christiane Breden , Bauführer

Joh . N o w a k.
„ „ Laubeplatz 10, an Francisco. Steckerl , Bauführer I.

Schweitzer.
Weldengasse 10, an Karl K ö ss e l d o r f e r, Bauführer Joses

Maye r.
„ „ Triesterstraße 2 lJnzersdorf ), an die W ienerberger

Z i e g e l f a b r i k, Bauführer Sedlacek.
„ „ Erlachplatz 4, an Anton Freißler , Bauführer Frauen¬

feld ck Berghof.
„ „ Buchengasse 5l , an Johann Chalnsch , Bauführer ?.

XI . Bezirk : Waschküchenznbau, Simmeriug , Hirschengasse 19, an Michael
und Rosalie Snppan , Bauführer Ferdinand Kaindl.

Fabriksznbau , Kaiser-Ebcrsdorf , Fabriksgasse Conscr.-Nr . 86,
an Firma Loewy , Baiersdorf ck B i a ch, Bau¬
führer Anton Heiudl.

XII . Bezirk : Hetzendorf, Rosenhügelstraße Conscr.-Nr . 490, Or .-Nr . 23,
an Marie Mann , Bauführer Hugo Mann.

„ „ Stall und Wngenremise, Unter -Meidling , Bonygasse 19, an
Josef und Juliaua Meilitz , Bauführer Josef Binder.

XIII . Bezirk : Veranda mit Zierthurm , Ober -St . Veit, Gartengasse 315,
an Pauline v. B u ko w i e, Bauführer Anton Jauern it.

„ „ Einstöckiger Gassentract und Veranda , Hietzing, Neugasse 7,
an Dr . Ernst P a s s a w e r - P e r c i v a l , Bauführer
Dehm und Olbricht.

„ „ Zwei Seitentracte im Parterre , Baumgarten , Friedhofstraße,
an Georg nnd Johanna M o ß Ii a che r, Bauführer Anton
S cha r l.

„ „ Ebenerdiger Badetract , Speisiug , Hauptstraße 63, an Marie
Schwartz , Bauführer Gabriel Kröpfl.

XIV . Bezirk : Abort , Rudolfsheim , Neugasse 33, an I . U l l m a n u, Bau¬
führer Haus Kraus.

„ „ Abort , Rudolfsheim , Biauuhiischeugasse 29, an A. Riemer-
bauer , Bauführer I . S t ä t t e r m a y e r.

au Robert D i n z l,

Aiitouiu Z a g ö r s ki,

Wiener Wärme-

XIV . Bezirk : Schweinestall, Rudolssheim , Fischergasse 20, an die Eheleute
Wrbckh , Bauführer Karl Brunne r.

„ „ Schweinestall, Rudolssheim, Neugasse 39, au Friedrich Uhl-
manu , Bauführer Kraus ck «schick.

Abort, Rudolfsheim , Braunhirschengasse 4, an A. Kobli-
schek , Bauführer C. Kittel.

„ „ Abort, Rudolfsheim , Neubergenstraßc 29, an Anton Solar,
Bauführer Heinrich Stand.

„ „ Abort, Rndolfsheim , Braunhirscheugasse 52—54, an Gottfried
Glaßner , Bauführer I , Proks ch.

„ „ Abort, Rudolfsheim , Fischergasse 26, au I . Schafbaue r,
Bauführer I . Töpfl.

„ „ Abort, Rudolfsheim , Fischeigasse 14, an Elis. Kautz inger,
Bauführer I , S t ä t t e r m a y e r.

Zwei Stock hohe Werkstätte, Rudolssheim , Schellingergasse29,
an Franz S n o p, Bauführer Julius Mitschk e.

Zwei Stock hohes Wohnhaus , Rndolfsheim , Grenzgasse 7,
an Moriz und Julius Weiß , Baufüh er I . Proksch.

„ „ Abort, Sechshaus , Plankeiigassc 14, au I . D i e f c u b a ch,
Bauführer Otto E I t m a y e r.

XVI . Bezirk : Ottakring , Gableuzgasse 1, 3 und 5
Bauführer Antoniu Z a g 6 r s ki.

„ „ Ottakring , Lerchenfelderstraße48, an
Bauführer derselbe.

„ „ Ottakring , Seeböckgassc20, an den
stu b e n v e r c i n, Bauführer I . Kohl.

XVII . Bezirk : Heruals , Wcinhauserstraße Or .-Nr . 33, au Georg Kohr,
Bauführer Wenzel Gabaue r.

„ „ Heruals , Gürtelstraße Or .-Nr . 2, au Julians Schaffer
und Francisca Dalcckh , Bauführer Karl Haas.

„ „ Heruals , Uniongasse Or .' Nr . 7, an Franz M a l i k, Bau¬
führer Georg Kowari k.

XVIII . Bezirk : Gcrsthof, Hauptstraße 113, an Franz und Au»» Grill,
Bauführer Adalbert P roks ch.

„ „ Hosscitentract für Wohnnngen , Wiihiiug , Autouigasse 4l , au
Georg und Ursula Beha m, Bauführer Franz K aindl.

„ „ Badecalnne», Währing , Michaelerstraße 14/16, an Nicolaus
»ud Magdalena Weiß bö ck, Bauführer Josef Schober.

„ „ Gasmoloreiiranm und Wasserreservoir, Pötzleinsdorf, Haupt¬
straße 64, au Alois uud Ernestine Engel , Ritt , v.,
Bauführer Johann Hatte h.

„ „ Abortzubau , Pötzleinsdorf , Hauptstraße 89, au Theresia
Ä a n d e r e r, Bauführer Autvn W i in in c r . '

„ „ Holzlager, Abort und zwei Zimmer , Salmannsdors , Haupt¬
straße 32, an Dr . Adolf Geliuck , Bauführer Paul
Obcr st.

„ „ Hausbesorgerswohunuq , Währing , Wicnerstiaße 9, Johannes-
gasse 2/an Josef S t a st n i k, Bauführer Josef Baldia.

„ „ Zwei Wohnungen , Währing , Theresiengasse 59, an Heinrich
Trinkaus , Bauführer Josef Schober.

XIX . Bezirk : Zimmer und Küche, Kahlenbergerdorf Conscr.-Nr . 47, an
Heinrich Blechue r, Bauführer Johann Schäffer.

»») für Zldaptierungen:
I . Bezirk : Elisabethstraße 13, an Dr . I . C. Daubek , Bauführer

V. Bruckschlögel.
„ „ Griechcngasse 3, an Siegfried Mandl , Bauführer?
„ „ Marimilianstraße 5 , an Heinrich Mattoni , Bauführer

0 . Laste.
„ „ Hafnersteig 7, an Karl KuSel , Maurermeister.
„ „ Schottengasse 7 , an Siegmund Gei ring er , Bauführer

A. Zisferer.
„ „ Renngasse9 , an Moriz Linder , Bauführer I . Schinetterer.

Postgassc 2 bis 4, Wollzeile 37, an den Dominikaner-
Ordens - Conll ent , Bauführer M . Lindaue r.

Franz Josefs - Quai 13 , an Alois Singer , Bauführer
1 . Matasek.

„ „ Werderthorgasse 5, au Eduard Schweiuburg , Baumeister.
„ „ Werderthorgasse 4 , an Jakob Spitzer für Emanuel

Subak , Bauführer W. Marc k.
„ „ Färbeigasse 6 , au Dr . Karl Hillebrand , Bauführer

I . Fcscmayer.
„ „ Löwclstraße 18, an die Wiener Baugesellschaft , Bau¬

führer dieselbe.
„ „ Renngasse 8, an Michael N o w i, Bauführer Jos . Bauer.
„ „ Wippliugcrstraße 30, au Franz Neu mann , Baumeister.
„ „ Rathhansstraße 19 , an Ludwig Richter , Bauführer

C. M i chn a.
„ „ Liebiggasse4, an L. M . N e i tze s, Bauführer Luckeneder

ck Miserowski.
Michaelerplatz 6, an Richard Plankl , Bauführer L. D o b y.
Bäckerstraße 14, an Moriz Kraus , Bauführer M . ck I.

Sturau h.
„ „ Hegclgasse 6, au Jakob Eisler ck Brüder , Bauführer

I . Helmreich.
„ „ Weihburggasse 4, an Siegmund Reich , Bauführer?

2"
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I . Bezirk : Rothenthnrmstraßc 4, an Johann Nowak , Maurermeister.
„ „ Bäckerstraße 4 bis 6, an Johann Nowak , Maurermeister.

II . Bezirk : Nordwestbahnstraße 23, an Michael Finsterle , Banführer
O . Luckenedcr ck Miserowski.

„ „ Prager Reichsstraße 16, an Leopold Bachmayc r, Bauführer
0 . Lnckenedcr ck Miserowski.

„ „ Lessinggasse 23, an Johann K rcnze r, Maurermeister.
„ „ Circusgasse 13, an Paul Geri n, Bauführer D. Hofma n n.
„ „ Nordbahnstraße 36, an Leopold Schlesinger , Bauführer ?
„ „ Frauzcnsbrückcustraße 22 , Faustiu Wisocky , Bauführer

D. H o fm an ii.
„ „ Jnnstraße 5, an Ludwig L e h m a n u, Bauführer ?
„ „ Blumauergasse 23, an Martin Hassfnrther , Bauführer

F . Prokesch.
„ „ Handelsquai 72, an W. Lewinsky , Stadtbanmeister.
„ „ Nordbahnstraße 25, an O . L u ckc n d e r Miserowski,

Baumeister.
Praterstraße 9, an Matthias Russo , Bauführer D. H o f-

m a n u.
„ „ Darwingasse 26, an Hermann Ster n, Bauführer A. D i e t l.
„ „ Rneppgasse 40 , an Wilhelm Dietrich , Bauführer

A. Dittrich.
„ „ Große Stadtgutgasse 28, au Lcopoldine Jockl , Bauführer

A. Schle 'sa k.
„ „ Fraiizcnsbrückcnstraße 24, au Elise Weigl , Bauführer

C. Lang.
„ „ Rembrandtstraße l4 , an Johann Krentze r, Maurermeister.
„ „ Dammstraßc 15 , an Ferd . und Johann Bergmann,

Banführer?
„ „ Jnnstraße 7, an Leo Weiß , Bauführer I . Schwadron.
„ „ Kleine Pfarrgassc 4, an Johann Kern « st, Baumeister.

III . Bezirk : Apostelgasse19 , an Auguste Wclser , Bauführer C. Hör¬
mann.

„ „ Landstraße Hauptstraße »6 , an Friedrich Gntmann,
Baumeister.

Wasseigasse 33, 34, 36, an Johann Großbics , Maurer¬
meister.

„ „ Sophienbrückcngassc 34, an Anglist Schlesak , Maurer¬
meister.

„ „ Steingasse 8, an Ferd . Zinslcr , Banführer C. Michna.
„ „ Börhavcgassc 31, an Anton G ürli ch, Banmeister.
„ . „ Landstraße Hanptstraße 31 , an Ferd . Pasch , Bauführer

1 . Krottenthaler.
„ „ Erdbergstraße II , an Karl Thics , Bauführer F . Gnt¬

mann.
„ „ Salesianergassc 16, an Josef H ech t, Bauführer ?
„ „ Thongasse 9, an Franz S o k o l, Maurermeister.

IV . Bezirk : Lambrechtgassc1>̂, an Andreas Daut , Bauführer I . H r auika.
„ „ Schleifmühlgasse 5, au Josef H c cht, Maurermeister.
„ „ Kettenbrückengassc22, an Adolf T i chy, Baumeister.
„ „ Waaggasse 9, an Antonie Ehrlich , Bauführer C. Nie ß.
,, „ Schlciftnilhlgasse 16, au Leopold Halkovich , Bauführer

I . Hranika.
„ „ Goldegggasse5, anJsidorFrauzl , BauführerJ . R ei n h a rt.
„ „ Wiedener Gürtel 2, Paul S m e n nnd Anna Maria S m ens

Erbe n, Bauführer I . W i tz»i a n n.
„ „ Karolincngasse 13, an Josef H a n s e r, Bauführer A. H on n s.
„ „ Loniscngasse17, an Johann Müller , Maurermeister.
V. Bezirk : Mittersteig 18, an Ferdinand Henneberg , Banmeister.
„ „ Reinprechtsdorferstraße 56, an Franz Ellsner , Bauführer

I . Schon ta.
„ „ Ziegelofengassc23, an Franz D o l e h s chka, Manrcrmcister.
„ „ Fockygasse 24, Eleonore und Adolf Bernhardt , Bau¬

führer I . Schmettere r.
VI. Bezirk : Ägidigasse 19 , an Josef Twaruschek , Bauführer Chr.

Gatty.
„ „ Schmalzhofgasse 16, Hermann und Gustav Schmied er,

Bauführer A. Langer.
„ „ Millergasse 37, an Maria E r h a r t, Bauführer H. StagI.
„ „ Dreihufeisengasse 13, an Gustav Ullmann , Bauführer

A. Tich y.
„ „ Gumpendorferstraße 55, an Christian Cabos , Bausührer

I . Spilka.
„ „ Stumpergasse 39, an Anna M ö l d n e r, Bauführer J . Kiel-

m a y e r.
VII . Bezirk : Siebensterngasse 5, au Anton John , Maurermeister.

„ „ Kirchengasse II , an Karoline Heim , Bauführer F . S i m-
l i n g e r.

„ Zieglergassc 69, an S . G a s s c r st a d t, Bauführer I . Brisek.
„ „ Zicglergasse 48, an August T i tz, Maurermeister.
„ „ Siebensterngasse 5, an Anton I o b n, Maurermeister.
„ „ Kircheugasse11, au Karoline Heim , Bauführer F . S i Ul¬

li n g e r.
„ Zieglergasse 69, an S . G a ss e r sta d t, Bauführer I . Bisek.

„ „ Burggasse 105, an Thomas L o s k o t, Niaurermeister.

VII . Bezirk

VIII . Bezirk:

Scholienfeldgasse 30,
Baumeister.

an Moriz und Josef Stnrany,

IX . Bezirk

X. Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XIV . Bezirk:

: Siebensterngasse 36 , an Moriz und Josef Stnrany,
Baumeister.

Neubaugasse 79, au Victor M curat h, Bauführer Clement
R o se r.

Alserstraße 41, an Josef Strauß , Maurermeister.
Buchfeldgasse 19, an Johann Hof mann , Maurermeister.
Lercheufelderstraße54, an I . Brun » er , Bauführer Joh.

Baue r.
Blindeiigasse9, au Karoline S chm i d t, Bauführer Schobes-

b c r g e r.
Schmidgassc 1>!, an die Stadt Wien , Bauführer F . Darl-

m üllc r.
Buchfeldgasse 14, au Dr . Autou Kratschmayer , Bau¬

führer I . Strauß.
Spitalgasse 33, an Julius Zinimerl , Bauführer F . Weese.
Badgasse 7, an Autou H o' g l e r, Bauführer ?
Sobieskygasse 28, an Berisch , Kris ck Comp , durch

Dr . S . Kris , Bauführer Anton Kurz.
Althangassc, an Anton Dietrich , Banführer L. Sche rer.
Georg Siegelgasse 1, an Julie Sachs , Banführer L. R e t-

t i i>g e r.
Bleichergasse 4 , an A. v. Wohlgemnth , Bauführer

A. Knctt.
Gcllertgassc 28, an Mich. Kolleger , Bauführer Jnlins

Hall «.
Hnmboldtplatz II , an Matth . M o s c r, Banfiihrcr I . K i e l-

maye r.
Bürgergassc tt, an Franz S c i d l, Banführer W. L a i t l.
Wohnnngs -Adaptierung , Siiiiiucriug , Hirschengassc 1!», au

Michael nnd Rosali Snppa » , Bauführer Ferdinand
K a i n d l.

Wohniliigs -Adaptierung , Simmering , Dorfgasse 32, an Lorenz
Gays Erben, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

Adaptiernng znieierSchilpfen und Pferdestallnngen,Siinmcrittg,
Leberstraße 18, an Alois Manko , Banführer Johann
Schneider.

Adapticruug au Fabriksgebiiudcii, Kaiser-Ebcrsdorf , Fabriks¬
gasse >i6 , an Loc 'wy , Baiersdorf ck B i a ch,
Bauführer Anton H c i n d l.

Wohnniigs -Adaptiernng , Simmering , Hauptstraße 19 , an
Anna S ch»>o ck, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

llntcr -Meidlliig, Bindergasse !>, an H. Hassel ck H o f f-
m an ii, Bauführer Josef Hofbaner.

»utcr -Vicidliiig, Dammstraßc '.'6, au Johann G r a ß l c r,
Bauführer Josef Hart l.

Sveisiilg , Mayerhofgasse 25, au Frauz List , Baumeister.
Bauuigartcu , Bahugasse Ü», au Josef Dittrich , Bauführer ?
Ober -St . Veit, Müylblichgasse1t>, an Barbara K ü in in erle,

Bauführer ?
Uuter -St . Beit, Auhofstr. 16, au Katharina L e h n e r, Ban¬

führer ?
HUtteldors, Hauptstraße 6, au Johann Khan in, Banführer ?
Hictzing, AUcegassc 32, au Baron Äioritz Kouigswarter,

Bauführer Julius Zerkowitz.
Ober -St . Beit , Maria Thcresiastraße 30, an Eugen und

Clementilic Ostreil , Ballführer Karl Zeller.
Penzing , Rochusgasse26, au Therese Wiesiii ger , Bauführer

Kaspar W ö g l e r.
Speising , Partgasse 151, au Franz A l t ii cht e r, Bansührcr

Gabriel Kropfl.
Ober -St . Veit, Anhosstraße 45, an Amalie Spitzer , Ban¬

führer Ant. Trillsam.
Hietzing, Josrssgasse 289, an Wilhelmine Dreßle r, Bau¬

führer Johallil Weilgu n y.
Uuter-St . Beit, Zwerggasse 7, an Gräfin sizzo N u o r i s,

Bauführer Josef K o p f.
Laiuz, Hauptstraße 49, an Georg Aehetner , Bauführer?
Hietzing, Ncugasse l̂ , au Ludwig M a y e r, Bauführer Josef

Kops.
Hictzing, Wattmanngasse 3, an Emma Plin d, Banführer

Fritz Mogle.
Penzing , Schmiedgasse4, an Emil v. Benczur , Bauführer ?
Rudolfshcim, Stiitterinaiiergasse 4, an Eleonore Weigert,

Bauführer Joh . Proksch.
Rudolfshcim , Rnstengasse 7, an Francisca V i d o n i, Bau¬

führer Joh . Proksch.
Rudolfsheim , Karolinengassc 5, an Karl Fischer , Bau¬

führer Joh . Proksch.
Rudolfsheim , Reiudorfgasse .!1, an Rudolf Z i n t e r h o f,

Banführer Christ. Gatty.
Rudolfsheim , Hnglgasse30/32 , an Moll ck Cie ., Bauführer

Franz Brau tu er.
Rudolfsheim , Arnsteingasse 9, an Heinr. Joas , Bauführer

Joh . Töpfl.
Rudolfsheim , Pereiragasse 30, au die H ü t t e l d o r f e r

Brauerei , Bauführer Franz Bock.
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XIV . Bezirk : Rudolfsbcim , Stättermahergcissc 22, au Joh . Rettiuger,
Bauführer Franz Brantner.

„ „ Rudolfsheim , Hollcrgasse 30, an Anna Loderer , Bau¬
führer Jul . S t ä t t c r m a y e r.

„ „ Sechshaus , Wehrgasse 4, Bauführer A> Zwerci » a.

XV. Bezirk : Fünfhaus , Nenbaugürtcl 7, an H, Offner , Banführer
S i l b c rb a u e r.

„ „ Fünfhans , Spcrrgasse 15, au Franz N o w a k, Bauführer?
„ „ Fünfhans , Michaelergasse 9, an Alois G s chw a n d n e r,

Bauführer ?
„ „ Fünfhaus , WUrffelgassc4, au Joh , Himelbaner , Bau¬

führer N^ Rellac.
„ „ Fünfhaus , Wperrgasse3, an Francisca Vi d o ni , Bauführer

Karl Brunn er.

XVI . Bezirk : Ottakriug , Gableuzgasse 104, an Hermann Förster , Ban¬
führer Johann Modle r.

„ „ Nculerchenfeld, Gürtel 29, au Marie Ex » er , Bauführer
Anton B r u u n e r.

„ „ Ottakring , Gansterergassc 3, an Heinrich Ott , Bauführer
Ferd . L. Baldia.

„ „ Ottakring . Breitenseerstraße 31, au Karl König , Bauführer
Johann Mödler.

„ „ Nenlerchenseld, Hauptstraße 4, an Karl I . Menzel , Ban¬
führer Josef Baldia.

Ottakring , Hauptstraße 35, an Georg Wild , Bauführer
Georg Kovari k.

Ottakring , Wichtclgasse 48, an Ludwig Dobrawa , Bau¬
führer Wenzel Schul z.

„ „ Ottakring , Lerchenfelfelderstraße6V, an Konrad Haumer,
Banführer Ferd . B a l d i a.

„ „ Ottakring , Wattgassc 3», au Auton S e d l a e e k, Bauführer
Joh . Mödler.

„ „ Ottakring , Arllgasse3, an Franz Dolehschka , Bauführer
I . Dvleyschka.

„ „ Ottakring , Gablenzgasse 21, an Alois S p e cht e n h a n s e r,
Bauführer F . B a l d i a.

„ „ Ottakriug , Landongasse 5, au Emma B r a n t s, Bauführer
Leopold' Rettinger.

„ „ Ottakriug , Grüllemeyergasse 21, au August Rotte r, Bau-
fiihrer Karl L a u g.

„ „ Ottakriug , WichlelgasseIL, au Sebastian K ande r, Bau¬
führer Thomas M ann.

XVII . Bezirk : Dornbach, Hauptstraße Or .-Rr . 113, an Franz B a n in-
grnbe r, Bauführer Johann Steinmetz.

„ „ Hcruals , Gschwandnergasse, an Ludivig M a u d l, Bauführer
Adalbert P a chu e r.

„ „ Neuivaldegg, Geroldgasse Or .-Rr . 7, au Rosa v. Gerold,
Bauführer H. ck F . G l a s e r.

„ „ Heruals , Hauptstraße Or .-Rr . Ivb , an der Verein der
Kinder - und Jugendfreunde , Banführer F . Bah er.

„ „ Heruals , Sterngasse Or .-Rr . 9, an Franz Färber nnd Mit¬
besitzer, Banführer Joses Baldia.

„ ., Hernals , Mitierberggassc Or .-Rr . 22, an Anton Maier¬
hof e r, Bauführer Martin Gasselsedcr.

„ „ Hernals , LeitcrmahcrgasseOr . 1>!r. 25, an Theresia R ö tze r,
Bauführer Franz Kaindl.

„ „ Heruals , Hauptstraße 58, an Sebastian G r ü n b e ck, Ba»
führer Josef G r Un b e ck.

„ „ Hernals , Alsbachstraße Or .-Rr . IL, an Wilhelm StumPc,
Bauführer Wenzel Gab au er.

„ „ Nenwaldegg, Hauptstr . Or .-Rr . 42, au Leopoldine Wittgen¬
stein , Banführer Eduard Fraucufeld.

„ „ Heruals , Hauptstraße Or .-Rr . 114, an Marie Podauh 'sche
Erben , Bauführer Heinrich Ohrne r.

„ „ Torubach , Hauptstraße Or .-Rr . 98, au Franz Glaser,
Bauführer Heinrich Glaser.

„ „ Heruals , Hauptstr . Or .-Rr . 67, an Mathilde v. Rochefort,
Bauführer Karl Haas.

XVIII . Bezirk : Weinhaus , Herrengasse 2, au Florian und Barbara Straub,
Bauführer Franz Kaindl.

„ „ Gersthof, Mandlgasse 45 ii, an die Erste Wiener
W oh nnu g s - G eno s sensch a ft Gersthof , Bau¬
führer Josef P rokop.

XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Hirschengassel!4, an Ferd . S ö l ln er , Ban-
sührcr Adolf Micheroli.

„ „ Ober -Döbling , Stefaniegasse 32, au Alex. G ö s chl, Bau¬
führer Vicior F i a l a.

„ „ Zcussdorf, Kahlcubergerstraße 37, au Johann F r e h, Bau¬
führer Karl Höllerl ^un.

„ „ Kahleubergerdorf , Couscr.-Sir. 16, au das Chorherren-
sti f t K l o ste r n e u b nr g, Bauführer Karl H ö l l cr l ^un.

„ „ Ober -Döbling , Nengasse 24,26 , an Jgnaz Kuffner nnd
Jakob Kuffne r, Bauführer Johann Pecival.

II . Bezirk

III . Bezirk

Trischak , Bauführer

an Paul Busch , Ban-

Weiner ck Söhne,

19, an Arnold Lötz,

IV . Bezirk

. Bezirk:

VI . Bezirk:

VII . Bezirk

VIII . Bezirk:

IX . Bezirk:

XI . Bezirk

«-) Für diverse (geringere ) Bauten:
Garderobehaus , k. k. Prater , Law» Tennis -Platz, an Graf

Franz Clam - Gallas nnd Leo Freih . v. G u d e n u s,
uo«. Law n Tennis , Bauführer F . Kubacsek.

Magazin , Taborstraße 8 , au Karl Sacher , Bauführer
Th. Fink.

Hüttenaufstelluiig, Schüttelstraße 53, au Thomas K a z d a,
Maurermeister.

Gasseumauerherstellung, Gruudb .-Eiiil . 1419, Handelsqnai,
an Gebrüder Riesz , Bauführer A. Paar.

Stiege , Praterstraße 50, an Brandt ck Grünholz,
Banführer Luckencder & Miseromski.

Flugdach , Jägerstraßc 41, an L.
F . Zoder.

Dampfkessclaufstellung, k. k. Prater,
führer?

Schupfen, Leopoldsgasse 18, an ^ .
Bauführer O . P ö n i s ch.

Abjchlussgitter, Czerningasse 17 bis
Bauführer?

Schupfen, Dietrichgasse 25, an Alois N i ko w i tz, Bauführer
F . G Htm an n.

Maschinenanfstellilng, Brauhaus St . Marx , Landstraße Haupt¬
straße 163, au Ad. Jg . Mautner ck Soh n, Bau¬
führer I . Matasek . '

Einfrieduugsmaner , Apostelgassc 9, an O . Luckeneder
ck Miserowski , Baumeister.

Grenzmanerherstellung , Ungargosse 49 bis 51 , au Ferd.
Dehm ck F . Olbricht , Bausührer?

Rohrcanal , Matthäusgasse 3, an Julius Zöhre r, für Baron
Alfred S o m m arug a, Bausührer I . M ülle r.

Rauchfaugerhöhung, Landstraße Hauptstraße 80, an H. Wild,
Bauführer I . Frosch.

Veranda , Favoritenstraße 64, an Alois Reinwein , Bau¬
führer F . K o in i c l.

Rohrcanal , Danhausergasse 7 , au Johann Bernert,
Bauführer Ebetshub er.

Brandschaden - Reeonstructiou, Starhemberggasse 6, an I.
S ch ii a b l ck Com p., Bauführer I . Zieser.

l^arteiihäuscheu, Hciuegassc 19, an Michael Baumgartner,
Bauführer Scitl ck K l c e.

Pissoir und Rohrcanal , Lainzerstrasie 1, an Karl Polzer,
Bauführer C. Stöge r.

Abort, Amtshausgasse 6, au Johann R n p p, Bausührer
E. Schätz.

Kesselhaus, Eiusiedlcrplatz6 u, au Theodor Rajclla , Bau¬
führer Seitl K l c e.

Stallban und Flugdach, HuudSlhurmerstraßc 24, von Karl
B a in b c r g e r, Bauführer I . Ebetshuber.

Magazin , Sirveubruniieugasse 30, au Gebrüder Philip p,
Bauführer I . W i tzm a u u.

Schlipsen, Millergassc 22, au Josef und Anna Wertheimer,
Bauführer I . P roko p.

Abort, Guttenberggasse 16, an Josef V i a u, Bauführer
A. Pache r.

Waschküche und Schupfen, Schotteufeldgasse 93, au Emauucl
Parts ch, Bauführer Chr. G a t t h.

Caual , Piaristengasse I l , Äteustistgasse 47, an Josef Bauer,
Maurermeister.

Kellereiuwurf, Währiugerstraße 26, au Adele M a r e k, Bau¬
sührer I . Marek.

Rauchfaug , Badgassc 21 , an E. F . Teich , Bauführer
Fraucufeld ck Berghof.

Rohrcanal , Liechtensteinstraße117, an Josef E s che n l o h r,
Bauführer?

Ädortanlage, Simmeriug , Hauptstraße 34, au Dr . Josef und
Katharina Schmitt , Bausührer Ferdinand K a i n d l.

Abortanlage , Simmeriug , Fuchsröhren Conscr.-Nr . 566, an
Michael und Marie Hörmann , Bauführer F . Kaindl.

Abortanlage , Simmeriug , Döblerhofstraße 17, au R . Dilmar,
Bauführer Florian Bauer.

Abortanlage, Simmeriug , Dorfgassc 32, an Lorenz Gays
Erben , Bauführer Ferdinand Kaindl.

Senkgrube, Simmeriug , Theresieugasse 33, an Heinrich Zand,
Bauführer Anton He in dl.

Holzbrücke Uber den Schwechatbach, Kaiser-Ebersdorf , Fabriks-
gassc Einl .-Z . 113, Couscr.-Rr . 86, an die Firma Loewy,
Baiersdorf ck Biach , Bauführer Leopold Präge r,
Ziuimermeister.

Abortanlage , Simmeriiig , Hauptstraße 19, an Anna Schinock,
Bauführer Ferdinand Kaindl.

Abortanlage , Simmeriiig , Wintergasse Conscr.-Nr . 21.5, an
Marie Pischinger und Katharina B a >) e r, Bauführer
Anton Hein dl.

Wasferlauf und Senkgrube, Simmeriug , Zweite Landen-
gasse 601, au Georg Weber , Bauführer Auton Heindl.
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XII , Bezirk : Pferdestall, Unter-Mcidling, Johannesgasse 29, an Aloisia
Tambour , Bauführer Josef Rucker.

„ „ Zwei Aborte, Allmannsdorf , Augustinergasse 4, an Josef
Zierer , Bauführer Michael B o r a k,

„ „ Abort und Pissoir, Unter-Meidling, Kriechbaumgasse 25, an
Johann Mucherl , Banführcr Josef Hartl.

„ „ Abort und Senkgrube, Altmaunsdorf , Hauptstraße 22, an
Josefa Niegler , Bauführer Josef Schaufler.

„ „ Abort , Pissoir und Senkgrube, Hetzendorf, Giselagasse 17,
an Theresia Krieger , Bauführer Martin Leopold.

„ „ Abort und Senkgrube , Hetzendorf, Rudolfsgasse 16, an Anton
Blaschek , Bauführer Frauz P r o sze r.

„ „ Abort, Senk - und Düngergrube , Hetzendorf, Rudolfsgasse 14,
an Karl Wachaner , Bauführer Franz P r o ß e r.

XIII . Bezirk : Schupfen (gemauert), Breiteusee, Poststraßc 46, an Franz
und Therese Baudis , Bauführer Julius Stätter-
m a y e r.

„ „ Canal , Penzing , Reinlgasse 54, an Alois F r n t h, Bau¬
führer Josef Köhl.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 39, an Josef Ungere r, Bau¬
führer Karl Z i e g el w a n g er.

„ „ Gedeckte Kegelbahn :c,, Ober -St . Veit, Neustiftgassc 154, au
Eleonore Fiebich , Bauführer Johann Glasau er.

„ „ Canal , Breiteusee, Hauptstraße 64, an Michael und Sophie
R eute r, Bauführer Karl Ziegel wanger.

„ „ Düngergrube , Speising, Fcldkellergasse2, an Steindls
Erben, Bauführer Karl Kröpf 'l.

„ „ Düngergrube , Speising , Hauptstraße 1, an Karl Wam¬
bachs r, Bauführer Karl KröPfl.

„ „ Senkgrube , Lainz, Hauptstraße 27, an Martin und Ernst
Melchart , Bauführer Johann Weilgony.

„ „ Senkgrube :c., Hütteldorf, Dchnegasse2, an Jgnaz Brunn er,
Bauführer?

„ „ Senkgrube , Hütteldorf, Haltcrbachstraße 1, an Elise Feder,
Bauführer?

„ „ Düngergrube , zwei Abortc, Hietzing, Hauptstraße 30, au
Franz Brun n er , Banführcr?

„ „ Senkgrube, Ober -St . Bcit , Einsiedeleigassc 8, an Amalie
Lndcsche r, Bauführer?

„ „ Senkgrube , Ober-St . Veit, Einsiedeleigasse4, an Katharina
Strobl , Bauführer?

„ „ Senkgrube , Ober - St . Veit , Wicugasse 5, au Johann
Schönaw eck. Bauführer?

„ Senkgrube, Ober - St . Veit, Einsiedeleigasse 25, an Karl
Erhart , Bauführer?

Senkgrube , Ober - St . Veit, Nenstiftgasse 4, an Michael
Purane r, Bauführer?

„ „ Senkgrube -c., Speising , Hauptstraße 25, au Johann Fuchs,
Banführcr?

„ „ Senkgrube , Speising , Parkgassc 158, an Franz Ascn-
b a n e r, Baufühl er?

„ „ Senkgrube -c., Hütteldorf , Hauptstraße II », au Jos . Ecker,
Bauführer?

„ „ Senkgrube zc., Hütteldorf, Hauptstraße 30, an Katharina
Brunn c r, Bausührer ?

„ „ Senkgrube zc., Hütteldorf , Hauptstraße !>8, an Heimine
Stcinbach , Bauführer ?

„ „ Senkgrubezc ., Hütteldorf, Bahnstraßc 17, an Franz Kirf ch,
Bauführer?

„ „ Senkgrube zc., Hütteldorf, Dombacherstraße 22 s, an Barbara
A rnol d, Bauführer ?

„ „ Senkgrube zc., Hütteldorf, Rasengasse3, an Jos . Hcrberth,
Bauführer?

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 31 , au Johann T ö p f l, Bau¬
führer Julius S tat t e r in a I, c r.

„ „ Aborte, Senkgrube, Ober -St . Veit, Maicrgasse l , au >!arl
und Friederike Schuld «, Bauführer Karl B r u u n e r.

„ „ Gartenhaus , Hacking, Auhofstraße 8l , an Maximilian Fried¬
mann , Bauführer Jguaz Schaufler.

„ „ Aborte, Gartcumauer , Senkgrube , Hütteldorf, Hauptstraße 78,
au Coustantin Lazarich , Bauführer Jgnaz Schaufler.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 16, an Herzog von Cn in b e r-
land , Bauführer Anton S i ko r a.

„ „ Kegelbahn, Lainz, Gärtncrgasse, an Adolf Mitter m a y e r,
Bauführer?

„ „ Senkgrube :c., Lainz, Hauptstraße 31, an Franz Nothar t,
Bauführer?

„ „ Senkgrube , Baumgarten , HUttcldorferstraßc 104 , an Johann
Heilder , Bausührer ?

„ „ Caual , Penzing , Parkgassc 74, an Johann und Therese
Skrivan , Banführcr Isidor Schwadro n.

„ „ Einfricdungsgitter , Hütteldorf , Brauliausgasse 6, an Vincenz
R . von M illcrzu Aichhol z, Bauführer Jos . Kopf.

„ „ Kegelbahn, Penzing , Poststraße 93, an Friedrich Dittrich,
Bauführer ?.

„ „ Senkgrube, Breiteusee, Flötzcrstcig 1, an Johann R e ß,
Bauführer Ferdinand Baldia.

XIII . Bezirk : Zwei Aborte, Ober -St . Veit, Maria Theresienstraße 3, au
das Pfarramt Ober . St . Veit , Bauführer Anton
T r i l l s a m.

Zwei Aborte, Hietzing, Nengasse 29, an Franz und Theresia
Nirschl , Bauführer Josef Kopf.

Abort und Senkgrube , Unter-St . Veit, Kirchengasse10, an
Elisabeth Hollenbach , Bauführer Josef Kopf.

Caual, Penzing , Hauptgasse 41 , an die Geschwister Hof¬
bauer , Bauführer Johann Töpfl.

Canal , Penzing , Schiniedgasse 13, an August Graf Zichy,
Bauführer Heinrich Glaser.

Senkgrube, Speising , Hauptstraße 18, an Katharina Winter-
leilner , Bauführer ?

Senkgrube, Speising , Hauptstraße 26, an Michael G u s l,
Bauführer?

Senkgrube , Speising , Hetzendorferstraße 2, an Ferdinand
Hahnl , Bauführer ?

Senkgrube, Speising , Hetzendorferstraße 152, an Johann
Zechmann , Bauführer?

Senkgrube, Speising , Hauptstraße 58, an Ferdinand Birke
Bauführer?

Senkgrube, Ober -St . Veit, Am Platze 9, an Johann M e l a n,
Bauführer ?

Senkgrube , Ober -St . Veit, Langegasse 45, an Josef Proti-
vinsky , Bauführer?

Senkgrube, Ober -St . Veit, Am Platz 5, an Alfred Kra mmer,
Bauführer ?

Senkgrube, Ober -St . Veit, Rudolfsgasse 24, an Anna
Fellner , Bauführer ?

Senkgrube, Lainz, Brnnnengasse 5, an Elias Böhm , Bau-
sichrer ?

Senkgrube, Lainz, Hetzendorferstraßc 14, an Anna Ein-
rahinh of , Bauführer?

Hofabschlussmauer, Penzing , Siebeneichengasse14, an Samuel
Steiner , Bauführer Karl Kittel.

Hofabschlussmauer, Penzing , Siebeneichengasse16, an Samuel
Steiner , Bauführer Karl Kittel.

Canal , Penzing , Hauptgasse 31, au Marianne Florentini,
Bauführer Heinrich Stand.

Canal , Penzing , Schiniedgasse 3, an Amalie Ivanovie,
Bauführer Heinrich Stand.

Balkon, Aborte, Fa ^ade zc., Ober -St . Veit, Langegasse57,
an Panline Tauskh , Bauführer Joscf N o s.

Canal , Penzing , Hauptgasse 57, an Karl u. Theresia B e r o n,
Bauführer Karl Z i e ge l w a n g e r.

XIV . Bezirk : Waschküche, Rudolfsheim , Schönbrunncrstraßc 58, an die Ehe¬
leute Glaser , Banführcr Jul . S t cit t e r in a h e r.

XV. Bezirk : Einfriediingsmauer , Fünfhans , Kranzgasse 8, an Matthias
Baxa , Bauführer Gottfried Albe r.

„ „ Dampfranchfang , Fünfhans , Zwölfcrgasse 9, an Matthias
Baxa , Bauführer Franz Breitenecker.

„ „ Fayaderenovieruug , Fünshaus , Sperrgasse 13, an Matthias
Baxa , Bauführer Ed. Schieber.

„ „ Reservoir, Fünfhans , Tellgasse 13, an Johann Schrott,
Bauführer B . Brunne r.

XVI . Bezirk : Ottakring , Wattgasse 17, an Franz und Barbara Wlassak,
Banfiihrer Franz V o ck.

„ „ Ottakring , Flötzersteig, Cat.-Parc . 152I/I , Einl .-Z . 1354, an
Franz und Joses Horak , Bauführer Franz H o r a k.

„ „ Ottakring , Josefigasse 13, an Josef Kreut er , Bauführer
Karl Lang.

„ „ Ottakring, Lienfeldergasse26, au Johann Schmidt , Bau¬
führer Thomas Hofer.

XVII . Bezirk : Schupfen, Dornbach, G.-Parc . 1133,1 , 2, 3, 4, an Franz
Bezchleba , Bauführer derselbe.

„ „ Pissoir, Hcruals , Roscusteiugasse 22, au Lcopold Kern egg er,
Bauführer Adalbert B ack) n e r.

„ „ Pissoir, Hernals , Sterngassc 19, an Francisca HUttingcr,
Banführcr Karl K u 5 e l.

„ „ Dünger - und Jauchengrube , Dörnbach, Hauptstraße 78, an
Apollonia Oehrling , Bauführer Johann Steinmetz.

, , „ Schupfen, Hernals , Wcihringergasse11, an Gebrüder Stein-
lechner , Bauführer Karl Haas.

„ „ Düngergrube , Hernals , Stiftgasse 22, an Anton Dreher,
Banführcr Johanu M iksch.

XVIII . Bezirk : Steiuzeugrohlcaiml , Pötzleinsdors , Julieustraße 36, an Adelheid
Gröger , Bauführer Johann Nowak.

„ „ Stcinzengrohrcanal , Pötzleinsdors, Julienstraße 52, an Johann
, Lautiiiger , Bauführer Auto» Wiinme r.
Cylinderranchfang, Salmannsdorf , Mariengassc 42, an Gisela

P alin , Bauführer Friedrich S i l b e r b au e r.
Cylinderranchfang, Salmannsdorf , Ncuberggasse 70, au

A. Barth , Bauführer Johann Schodesberger.
Einfriedungsmauer mit Gitter , Währing, Sternwartestraße 45,

au Marie von Balacianu , Bauführer Franz
Schlögl seil.

„ »
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XIX , Bezirk : Steinzengrohrleitnng , Heiligenstadt, Hohe Warte 50 , an Anton
Freiherr H a mm e r v N e m e s b a n y, Banführer Johann
Ev. Hattey.

„ „ Offener Balkon, Ober -Döbling . Herrengasse 2, an Angnst
Bndischovski , Bauführer Donat Z i f f e r e r.

„ „ Holzschupfen. Portierloge n. Einfriedungsmauer , Ober-Döbling,
Schegargasse I , an F . Hardtmnth Co ., Bauführer
Adolf M icheroli.

„ „ Gemauerter Weinkeller, Ober -Sicvering , Hauptstraße 1l , an
Anton Prause , Bauführer Eduard Spieß.

„ „ Eisê gitter mit gemauertem Sockel, Ober -Döbling , Marien¬
gasse 17, an Felix Heintschel Edler V. Hein egg,
Bauführer Moriz und Josef Stnrany.

„ „ Gewächshansbau , Unter-Döbling , Silbergasse 89, an Wilhelm
und Marie Meint , Bauführer Franz MaNe r.

,, „ Hauscanalisiernng , Grinzing , Kirchengasse 41, an Aloisia
Hauptmann , Bauführer Heinz Gerl.

„ „ Offener Wagenschnpfen, Ober -Döbling , Sonnbergplatz 2, au
Adolf Rieger , Bauführer Leopold R e t t i n g e r.

Stockwerksaufsetzungeu:
VII . Bezirk : Apollogasse 18, an Jakob S Urb er , Bauführer G. B e r g e r,

X. Bezirk : Bncheugasse 9l , an Josef H a b le , Banführer ?
XVII . Bezirk : Wohnhans , Hernals , Lobenhanerngasse15, an Angnst Rast und

Michael Gasser , Banführer Johann Gsch wandner '̂un,
XVIII . Bezirk : Gersthof, Weiuberggasse 14, an Matthias und Josefine

Grube r, Bauführer Josef HauP t.
Gersthof, Hauptstraße 15, au Georg Wanitschck , Bau¬

führer Josef Schober.
XIX . Bezirk : Branhans , Ober -Döbling , Neugasse 24 und 26, an Jgnaz

Kuffner und Jakob K u f f n e r, Bauführer Johann
P e c i v a l,

N) Parcellieruiigeu wurde » bewilligt:
III . Bezirk : Grundb .-Einl . 1318, Rennweg , an Dr . Jnlius Cölest. Seid!

noe . Francis B a y f i e l d - B e d f o r d,
„ „ Grundb .-Einl . 56 und 644, Hohlweggasse und Gürtelsteaße,

an Johann Mähe r nnd Karl Tuöek.
V. Bezirk : Einl .-Z . 113, Breitenfurtherstraße , an Franz Albertini

dnrch Josef Möller.
„ Reinprechtsdorferstraße 49, an Wendelin Kühnel.

VI. Bezirk : Gumpendorferstraße 88, an Alois S chw e i n b u r g.
IX . Bezirk : Müllnergasse 23—25, an den Pensionsfond der

k. k. S i che r h e i t s w a ch e.
XVI . Bezirk : Einl .-Z . 675, Nenlerchenfeld, Bnrggasse, an Julius Markus

und Josef Ssichert.
„ „ Eiul .-Z . 3, Ottakring , Lerchenfelderstraße nnd Arltgasse, an

Jnlius Fr an kl.
„ „ Ottakring , 2832/3/4 , Wagner - und Gschwaudnergasse, an

Franz Ritt . v. Neumann , k. k. Baurath.

Ii ) Baulinieu wurden bestimmt:
III . Bezirk : Grundb .-Einl . 1698, 2518 und 2535, Ungargassc, an Em. und

Ed . Schweinburg.
IV . Bezirk : Grundb .-Einl . 294, Gumpendorferstraße (Kaserne), au die

Stadt Wien.
VII . Bezirk : Westbahnstraße von der Kaiserstraße zur Wimbergerstraße, an

die Stadt Wien.
XII . Bezirk : Hetzendorf. Or .-Nr . 23 Rosenhügelstraße , Conscr.-Nr . 490, an

Marie Mann.
XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Gaullachergasse 47, an Johann Nemeth.

„ „ Neulerchenfeld, Gaullachergasse 35, an Eduard Riemer.
„ „ Ottakring , Lerchenfelderstraße48, an Antonin Z a g o r s ki.
., „ Ottakring , Hauptstraße 148, an Anton Dickert.

XVII . Bezirk : Dornbach, Pointengasse 2, Heuberggasse9, an Ed. Strache.
„ „ Hernals , Baulinienändernng für die Verbindnngsgasse zwischen

Alsbach und Karlsgasse, an Lorenz T w a r o s ch.
XVIII . Bezirk : Baustelle, Währing , Stcruwartestraße 45, an Marie v.

B a l e c i a n n.
„ „ Baustelle, Währing , Schulgasse 66, an Eduard Berg er

und Siegmund Ster n.
„ „ Baustelle, Währing , Schulgasse 64, au Eduard Berger

und Siegmund Stern.
Baustelle, Gersthof, Bastiengasse Einl .-Z . 131 ,und 132, an

Karl und Leopoldine P i chl e r.
Baustelle, Salmannsdorf , Hauptstraße Einl .-Z . 81 nnd 147,

an Aloisia Echinger.
„ „ Baustelle, Währing , Ecke der Anastasius Grüngasse und

Weitlofgasse Einl .-Z . 1359, an Josef und Marie Weer-
Thomayer.

XIX . Bezirk : Heiligenstadt, Aussichtsweg zur Hohen Warte , an die Stadt
W i e n.

„ „ Döbling , Arbesbach und Sonnenbergplatz , an die Stadt
Wien.

XIX . Bezirk : Heiligeustadt, Gunoldstraße und Gärtnergasse, an die Stadt
Wien.

„ Nnfsdorf , Färbergasse 9 und 11, an Adolf B a cho f e n v.
E cht und Johann Medinger jun.

„ „ Nussdorf und Kahlcnbergerdorf, Baulinien -Antrag für die
Hauptstraße, an die Stadt Wien.

Gewerbeanmeldungeu vom SS . April 18SZ.
(Fortsetzung.)

Repka Josef — Frisenr — XV ., Fünfhaus , Märzstraße 15.
Hatschck Theresia — Gastwirtin — II ., Pmterstraße 11.
Neinthalcr Clemens — Gastwirt — IV., Belvederegasse 35.
Schindl Ciicilie — Gastwirtin — IX, , Eisengasse 8.
Schlnsche Johann — Gastwirt — IV ., Schanmbnrgergasse 20.
Teichert Anna ^ Gastwirtin — II, , Große Mohrengasse 12.
Weiner Ludwig - - Gastwirt — II, , Taboestraße 12.
Zrost Karl — Gastwirt — II ., Schüttelstraße 7.
Bahringer Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Herzgasse 16.
Bart Karoline — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Salmannsdorf,

Marienstrage 48.
Douncrt Johann — Gemischtwaren- Verschleiß ^ XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 112.
Feigel Moriz — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hauptstraße 88.
Kummer Paul — Gemischtwaren- Verschleiß — XVIIl ., Währing.

Theresiengasse 23.
Stohlhofer Michael — Grünwarenhändler — VI., Mariahilferste . 121 s.
Schön Hermann Wilhelm Gustav — Handel mit Parfnmerien und

Toiletteseifen — II ., Kleine Stadtgntgassc 4,
Rosenberg Leopold, Nosenbcrg Alexander, Rosenberg Friedrich — Heraus¬

gabe der Zeitschrift „Viehmarktberichtc" — II ., Czerningasse 17.
Straßer Josef — Holzhandel — II, , Treustraße 27/29.
Kapser Marie — Klemfuhrwerk — XVIII ., Währing , Füestengasse 5.
Kaminsky Marie — Marktfierantie — IV, , Kärnthnerthormarkt.
Söhlen, Franz — Mehl-Verschleiß— XII, . Unter-Meidling , Bonnyg . 22,
Hengst Johann — Milch-Verschleiß— XVII ., Hernals , Blumengasse 51.
Szloboda Lajos — Naturblumen -Berschleiß — XVI, , Reulerchenfeld,

Ganllachergasse 49.
Weidinger Rosalia —- Schlossergewcebe — XV,, Märzstraße 11.
Wistermayer Vincenz — Schneider — XVI ., Nenlerchenfeld, Grnnd-

steingasse 47.
Goldsand Mina — Schuhwaren -Verschleiß- XVII, , Hernals , Hauplstr . I.
Benisch Johann — Selchwareu -Verschleiß — X., Landgutgasse 1V.
Schmidt , rseto Tuch Marie — Spirituosenhandel — IX, , Hahngasse 14.
Helmhaker Anna — Spirituosen -Verschleiß — III ., Erdbergstraße 87.
Ferber Anton — Uhrmacher — IV ., Margarethenstraße 30.
Popp Katharina — Wäscheputzerei— XVII ., Hernals , Veronikagasse44.
Ronbicek Jguaz , Purm Johann — Warcn -Commissionshandel — VI .,

Hirschengasse22. » »
-i-

Gewerbeanmeldungen vom I . Mai 18SS.
Prünner Elisabeth — Badeanstalt — XVII ., Dornbach, Alsgasse 3.
Hoppers Francisca — Damenkleidermacherin — IX, , Ackergasse 8.
Kozourek Franz — Damenkleidermacher — VI,, Magdalenenstraße 3.
Martinetz Adele — Damenkleidermacherin — l ., Nauhensteingasse 8.
Prünner Elisabeth — Dampfwäscherei — XVII ., Dornbach, Alsgasse 3.
Sumser Adolf — Fächermacher — VII, , Zieglergasse 53.
Rohrer Karl — Gastwirt — III ., Hafengasse 5.
Gugler Margarethe — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Blumberggasse 8.
Jor Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kirchengasse 29.
Murhammer Josefa — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Wollzeile 34.
Zeidler Othmar — Handelsagentie — I, , Rathhausstraße 8.
Suchan Norbert — Harmonikamacher — VII ., Schrankgasse 1,
Berlinger Rosina — Hausierhandel mit Victnalien — VII ., Neustift¬

gasse 14.
Matyas Coletta — Kaffeesiederin— III ., Löwengasse 31 s.
Veit Mathilde — Kafseehausbesitzeriu— VII ., Kaiserstraße 30.
Kampelmüller Karl — Kaffeeschenker— I ., Volksgartenstraße 5.
Nebel Maria — Kaffeeschenkerin— VI., Dreihufeisengasse 3.
Rabitsch Johanna — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII .,Hernals,

Lcopoldigasse27.
Grohs Michael — Kostgeber — VII, , Kaiserstraße 33.
Murhammer Josefa — Kunstblumen-Erzeugung — I,, Wollzeile 34.
Wohlmuth Jakob — Kurzwareu -Verschleiß — VI, , Dürergasse 6.
Krichenbaum Eduard — Mehl- und Gries -Verschleiß — IX ., Kiuder-

spitalgasse 2.
Murhammer Josefa — Modistin — I ., Wollzeile 34.
Nossal Alois — Obst- nnd Grünwaren -Verschleiß— III ., Rennweg 84.
Legot Alexandriue — Pfaidlerei — IX., Porzellangasse 34.
Wolfinger Rosalia — Strickerei nnd Vordruckerei — I ., Adlergasse 7.
Koch Francisca — Verschleiß von Blumen , Obst und Grünwaren im

Umherziehen — III ., Klimschgasse 13.
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Götz Anton — Verkauf von verkleinertem Bau - nnd Gerüstholz als
Brennholz — XI ., Simmering , Pfeifergasse 17.

Brabbez Felix — Wäscheputzergewerbe— XVI ., Ottakring , Reinharts-
«asse 30.

Homen Marie — Wolladjnstiernng IX ., Porzellangasse 5V.
Knute Antonie - - Zcitnngs -Verschleiß — VII ., Westbahnslraße, Hütte I.

5. 5

Gewerbeanmeldnngen vom 2 . Mai I8SS.
Kolb Valentin — Ausübung eines Patentes für Damenhntbefestignng —

IV., Gnsshansstraßc 3.
Weber Albert — Bäcker — X.. Jnzersdorfergasse 46.
Neichner Emilie — Damenkleidermacherin — VI., Eßterhäzygasse 28.
Sartori Pavlo — Deichgräber XVI ., Nenlerchenfeld, Hippgasse 28,
Geiger Wilhelm — Fleischhauer — XIX ., Obrr -Dobliug , Hanptstr. 33.
Patzelt Johann — Gastwirt — VIII ., Laudongasse 61.
Blau Philipp — Gemischtwarcuhaudel — XVIII ., Währing , Haupt¬

straße 30.
Franz Ludwig — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Hauptstraße 74.
Kemeter Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing , Haupt-

gasse 32.
Kerpen Daniel — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing , Antoni-

gasse 37.
Pfisterer Josef - Gemischtwaren- Verschleiß — XVIII . , Währing,

Gürtel 39.
Schaudl Elisabeth — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Arbeitergasse 41.
Schroth Barbara — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Schaumburger¬

gasse 10.
Stöffel Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Weinhans,

Hcrrengasse 10.
Weiß Simon — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV . , Sechshans,

Gemeindegasse 6.
Zdichincü Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Glockengasse9
Adler Gustav - Grünwarenhandel — I ., Zedlitzhalle.
Hnrmer Marie — Handel mit Obst, Grünwarcn , Naturblumen und

Gebäck im Umherziehen — XVIII, , Marktgasse 25.
Karonitsch Agnes — Handel mit Obst, Honig nnd Fruchtsäften im

Umherziehen — XII ., Unter-Meidliug , Schulgasse' 10.
Karouits Johann — Handel mit Obst und Spargel im Umherziehen —

V., Matzleinsdorferstraße I.
Karonits Marie — Handel mit Obst und Spargel im Umherziehen —

V., Matzleinsdorferstraße I.
Schara Ludwig — Herstellung von Fußböden nnd Wandverkleidungen

aus Steinholz in festem (Platten ) nnd weichem Zustande — III .. Barm¬
herzigengasse 24.

Kirchner Otto — Holz- und Kohlenhandel — XVIII . , Währing,
Leopoldigasse 4.

Fritz Peter — Kafseesicdergewerbe— II ., Obere Donanstraße 28.
Schiel! Juliana — Kafseeschankgewcrve— IV., Starhemberggasse 26.
Fischer Regine — Kleidermacherin — II ., Negerlegasse 10.
Modern Mathilde — Kleinfnhrgewerbe — II ., Taborstraße 51.
Volenti Karl — Ledcrgalanteriewaren-Erzeugnng — XV., Fiinfhans,

Pelzgasse 705.
Meilegg Franz — Marktvictualienhandel — XIV .. Rudolfsheim , Schmelz-

gassc 5
Schlagenhaujer Michael — Milchmeier — XVI . , Ottakring , Lerchen-

felderstraße 73.
Pavliöek Josefa — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XI ., Simmering,

Hirschengasse17.
Bauer Willibald — Pfaidlergewerbe — II ., Jägerstraße 27.
Schein Nathan — Pfaidler — I ., Fischhof 5.
Bollmann Eduard — Photograph — XVIII ., Währing , Abt Karlg . 22.
Kaller Anton — Schuhmacher — III ., Schimmelgasse 17.
Tuma Wenzel — Schuhmacher — XVI ., Neulerchenfeld, Nenmayerg . I.

eil Josef — Spirituosen -Klciuverschleiß— XI ., Simmering , Geysir. 9.
lah Emerich — Tischler — IX ., D 'Orsaygasse 5.

Heitmann Wilhelm — Verschleiß von Blumenkörben — IX ., Anastasius
Grüugasse 10.

Goldberg Israel Leib — Verschleiß von elektrotechnischen Bedarfsartikeln
— II ., Obere Donaustraße 6.

Fallet Fritz — Verschleiß von Schneiderzngehör-Artikeln — VI ., Stumper-
gassc 65.

Banmgartcn Wilhelm — Verschleiß von Spirituosen in handelsüblich
verschlossenen Gefäßen — II ., Volkertplatz 12.

Löwbeer Josef Pinkus — Verschleiß von Spirituosen in verschlossenen
Gefäßen — II ., Große Schiffgasse 1 s.

Oberhäuser Marie — Bictualien -Verschleiß — X., Laaerftraße 173.
Stättner Aloisia — Bictualien -Verschleiß — III ., Seidlgasse 29.
Pilny Bincenz — Wäschepntzerei— XVI ., Neulerchenfeld, Herbststr. 24.» »»

Gewerbeanmeldungen vom » . Mai
Kreml Camilla — Damenkleidermacherin — III ., Hauptstraße 95.
PaveM Josef — Damenkleidermacher — III, , Beatrixgasse 1.
Mischka Franz — Flaschcnbierhandcl — XVlII, , Währing , Mitterberq-

gasse 32.
Schiller Karl — Gastwirt — XIII ., Hütteldorf , Tornbacherstraße 20.
Dexler Moriz — Gemischtwaren - Verschleiß — XII ., Gaudcnzdorf,

Krongasse 5.
Hammerer Angnst — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Hüttcldorf,

Hanptstraße 57.
Lnkasiewicz Philippine — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Himberger-

straße 24.
Welischek Johann — Großfnhrwerk - XII ., Uuter-Meidling, Lainzerstr. I.
Wiedner Georg - Handel mit Eiern , Butter nnd Käse im Umherziehen

— XII ., Unter-Meidliug , Ehrenfelsgasse 6.
Kernegger Leopold — Kaffeehansbesitzer— XVII ., Hernals , Kircheng. 7.
Böhm Mathilde — Lederhandel — X., Raaberbahngasse II.
Pfeiffer Johann — Pachtbetrieb des Gast- nnd Schankgcwcrbes — XIX .,

Goldwiese am Hermannskogel.
Freisinger Albert — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zeichcnregni-

siteu und Schulheften — IX , Währingerstraße 59.
Werther Arthur — Vertretung einer Firma gegen Provision — III .,

Marotkancrgassc 25.
Vinkovics Magdalena — Victualicnhandel XIX ., Ober -Döbling,

Hanptstraße 38.
5 H
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Gewerbeanmeldungen vom 4 . Mai
Fehlner Karl — Anstreicher — XVIII ., Währing , Martinsstraße 79,
Ludwig Johaun — Bildhauer — VI ., Meravigliagasse 4.
Frank Karl — Blumen - nnd Kränze-Verschleiß — V., Tichtelgasse 10.
Hellerich Johanna — Chemische Fleckausvntzerei nnd Warenübernahme

zur Schönfärberei — IV ., Schleifmühlgasse 17.
Machet Elisabeth — Dachdeckergeivcrbe— VIII ., Blindengasse 9.
Krannich Nosina Damenkleidermacherin — XVIII, , Währing , Hanpt¬

straße 16.
Delgindice Johann — Dauernde Dienstleistung gegen Provision — IV.,

Tanbstnmmengasse 10.
Schäfer Francisca — Dienstvermittlung für weibliche Dienstboten ge¬

wöhnlicher Kategorie — IV ., Mayerhofgasse II.
Wojtek Richard — Drechslergewerbe — VI., Sandwirlhgasse 14.
Rosengarten Emanuel — Erzeugung von Lichtpansbildern ohne Anwen¬

dung von Pressen — VIII ., Tigergasse 33 s . (Das Weitere folgt.)
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Prot .-Nr . 56046
Ref.-Nr. 946 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibuug.)

Wegen Vergebung der Holzstöckelpflastcrungs-Arbeiten für die
Umpflasterniig der Zollergasse, zwischen der Siebenstern- und
Mondscheiugasse im VII . Bezirke, mit dem veranschlagten Kosten¬
beträge von 1729 fl. 65 kr., wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 16. Mai d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs LinS-
bancr , im Rathhansc (4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend anszufülleu
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 30. April 1893. 2 - 3

Prot .-Nr . 56080
Ref.-Nr. 948 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflasterungs -Arbcitcn für die Nen-
pflasterung der Griingasse im V. Bezirke, zwischen der Wienstraßc
und Rüdigergasse, im veranschlagten Kostenbeträge von 1826 fl.
39 kr. und 250 fl. Pauschale, zusammen von 2076 fl. 39 kr.,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 15. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Liusbaner , im Rath¬
hause (4 . Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
vcrhandlung abgehalten werden.

Untern chmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uucingeschränkte Wahl uutcr den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 30. April 1893. 2 - 3

^6 Prot .-Nr. 24624.
Ref.-Nr. 386 ex 1893. V.

Kundmachung.
<Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Stciiipflastcrungs-Arbeiten für die Nen-
pflasterung dcr Zelinkagasse im I. Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 4938 fl. 35 kr. wird vom Magistrale der
k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am 12. Mai d. I .,
priicise nm 19 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats¬
rathcs Linsbancr , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin),
neuerlich eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrist können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Origiual >Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodauu die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätiguug über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht gcnomincu.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uucingeschränkte Wahl nntcr den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. April 1893. 2- 3
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Prot .-Nr . 52686 ex 1893
Ref.-Nr. 869. V.

Kundmachung.
«Mcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Liefeinngen für die
Herstellung eines geräuschlosen Pflasters in der Wipplingerstraße,
vom Stoß im Himmel bis znr Renngasse im I. Bezirke, und
zwar entweder a > einer Pflasterung mit .45j>>>nlte e«in>>iiinv im
veranschlagten Kostenbeträge von 12.878 fl. 41 kr. und 300 fl.
Pauschale oder b) einer Holzstöckelpflastcrungim veranschlagten
Kostenbetrage von 12.878 fl. 41 kr., sowie wegen Vergebung der
bezüglichen Steinpflasternngs - Arbeiten mit den veranschlagten
Beträgen von 2789 fl. 23 kr. und 100 fl. Pauschale, beziehungs-
weise von 2892 fl. 1 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 17. Mai
d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn
Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandluug abgehalten
werden.

Unternchmnngslustige können den Plan , die Ausmaße, die
Kosteuanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten habe« ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 1- 3

L.ä Prot .-Nr. 47665
Ref.-Nr . 754 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - uud Steinpflasterungs -Arbciten
für die Ncnpflasternng nnd Regnlicrnng des Meidlinger Kirchen
Platzes vor der Kirche St . Johann von Neponmk mit dem ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 1557 fl. 74 kr. und 30 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 19. Mai d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan

des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , imRathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebeudaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ejn derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
icu , am 2. Mai 1893. 1—3

Prot .-Nr. 47992
Ref.-Nr. 707 sx 1893. IV.

Kundmachung.
iMcrtausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Maurerarbeiten , der Ccment-
kalklicfernng, der Steinmetz-, Spenglerarbcitcn, der Herstellung
der Falzziegelgcwölbc, der Lieferung der Traversen, der Bau¬
tischler-, Schloffer-, Anstreicher-, Glaser-, Knnststeinarbeiten, der
Lieferung der Jsolierplatten , der Holzcemcnt-Dachherstcllnng, der
Steinzengwarenliefernng, der Herstellung der Central -Heizanlage,
der Möbeltischler-, Schriftenmaler- nnd Metallgießcrarbcitcn, der
Lieferung der Schulbänke, der Gasleitungs -Jnstallationsarbeiten,
endlich der Einrichtung der Fäcalienabfnhr für den Schnlhaus-
ban im XIII . Wiener Gemcindebezirkc, Unter-St . Veit, Anhof-
straße Or .-Nr . 27, wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 17. Mai d. I ., priicise
nm 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magistratsrathes
Philipp , im neuen Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Bemerkt wird, dass die Führung des Baues in zwei Bau¬
perioden, wie dies in den Plänen ersichtlich gemacht ist, zu ge¬
schehen hat ; in der ersten Bauperiode sind diejenigen Theile des
Projectes in Ausführung zu bringen, welche roth angelegt sind,
und in der zweiten Bauperiode, d. i. nach Übersiedlung der alten
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Schule in die neu ausgeführten Gebändetheile, sind diejenigen
Theile des Projectes auszuführen, welche in den Projectsplänen
nicht angelegt siud.

Jedem mil einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 61883
Ref. -Nr. 1039 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Pflasterungsarbeitcn fiir die
Ncupflastcrung des Mittersteiges im V. Bezirke, von der Aiegel-
ofen bis zur Phornsgasse und von der Krön- bis zur Klagbaum
gassc, mit dem veranschlagten Kostenbetrage von 1699 ft. 26 kr.
nebst 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 23. Mai d. I ., Präeise um 10 Uhr
vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsmthes Linsbaner
im Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebuisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 69808
Ref.- Nr . 1193 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeiten für deu
Neubau eines Haupt - Unrathscanalcs in der Kandlgasse im XV.
Bezirke im Kostenbetrage von 1167 fl. 76 kr. und 100 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 12. Mai d. I ., priicisc um 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4.Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbcmamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nuter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
iien . am 2. Mai 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 62595
Ref.-Nr . 1042 ex 1893. V.

Knndnmchung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcrungs-Arbciteu für die Um
pflasternng der Hengasse im IV. Bezirke von der Wohlleben- bis zur
Karolineugasse mit dem veranschlagten Kostenbetragevon 6634 fl.
78 kr. und 350 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 18. Mai d. M ., priicisc um
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsb lluer , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 19 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichenOfferenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 1- 3

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Behufs Übernahme der bei dem Neubaue der Pfarrkirche und
des Pfarrhauses in Rudolfsheim vorkommeuden Baumeister-,
Steinmetz- und Banschlosscrarbeiten wird eine allgemeine Osfert-
verhandlung eingeleitet.

Die Baupläne können bei dem Bauleiter, k. k. Ober -Ingenieur
Architekt Karl Schaden , I ., Hoher Markt Nr . 5, 4. Stock, von
19 bis 1 Uhr eingesehen und daselbst das Arbcitsausweis-Blankett,
die allgemeinen und spcciellen Bedingnisse und das Offertformular
gegen Erlag von zusammen 19 fl. iu Empfang genommen werden.

Dem nach Vorschrift des K 3 der allgemeinen Bcdingnissc
auszufertigendem Offerte sind das gehörig in deu Preisansätzen
ausgefüllte und summierte ArbeitsansweiS-Blankett, dann die allge¬
meinen und speciellen Baubedinguissc, sämmtlich eigenhändig unter¬
schrieben, und der Erlagsschein über das bei der n.-ö. Landes-
hauptcassa deponierte 5percentigc Vadium anzuschließen.

Dieses derartig belegte Offert ist bis insclusivc 9. Mai 1893,
12 Uhr, versiegelt, mit der Überschrift: „Offert für die Über¬
nahme der Baumeister-, respectivc Steinmetz- oder Bauschlosser¬
arbeiten" im technischen Departement (Hochban-Abtheilnng) der
k. k. n.-ö. Statthalterci I ., Hcrrcngassc Nr. 11, 3. Stock, ein¬
zureichen.

Unvollständig ausgefertigte oder uuvollstäudig instruierte oder
nach Ablauf des festgesetzten Einreichungsterminesvorgelegte Offerte
werden nicht berücksichtigt.

Zur Darnachachtung wird ausdrücklich hervorgehoben, dass
nur jene Offerenten bei der Offcrtvcrhandluug auf Berücksichtigung
ihres Angebotes zählen können, welche in einer alle Zweifel aus¬
schließenden Weise ihre finanzielle und technische Leistungsfähigkeit
bezüglich der soliden Ausführung der übernommenen Bauten dar-
zuthun in der Lage sein werden.

Wien , den 28. April 1893. 3- 3
Bon der k. k. n.-ö. Statthaltern.

Prot .-Nr. 229819 ex 1892.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Verkaufes dcr durch die Demoliernng des städtischen

H°"'--°-'» ^ S
entstandenen Banstelle im Ausmaße von circa 486 wird
vom Magistrate der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
10. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathcs Philipp , im neuen Rathhansc
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan nnd die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnndcn einschen.

Jedem mit einer 59 kr.-Stempelmarkc zu versehenden Offerte
sind entweder 5"/„ (fünf Percent) von dem Kaufpreise, welcher sich
uach dem Anbote init Rücksicht auf das im Plane angegebene
Flächenmaß ergibt, als Vadium anzuschließen, oder es ist die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa ersolgtcn Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet ciulangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 28. April 1893. 2- 3

äcl Prot .-Nr. 151599
Ref.-Nr. 2238 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung.)

Wege» Vergebung der Erd- nnd Baumtistcraroeiteu für den
Ban eines Haupt -Unrathscanales in der Josesigasse nnd am
Ortsplatzc im XII . Bezirke im Kostenbeträge von 988 fl. 58 kr.
und 309 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 17. Mai d. I ., priicise nm 11 Uhr
vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Linsbaner,
im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche

^ Offertvcrhandlung abgehalten werden.
Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den Kosten¬

anschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt-
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 19 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke oersehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über de« bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Mai 1893. 1- 3

Z . 50355
XVII.

Kundmachung.
tMcitation.)

Am «i. »nd 7. Juni 1893, eventuell auch an den folgenden
Tagen werden Pretiosen, Taschen- und Pendelnhren, Spiegel,
Möbel, Nähmaschinen, feuerfeste Cossen, Spengler -, Taschner-
und Schuhwaren, Operngläser, Kleider und Kleiderstoffe, Claviere,
Geschäftseinrichtungen u. s. w. im Wege der öffentlichen Ver¬
steigerung an de» Meistbietenden gegen bare Bezahlung hintan¬
gegeben werden.

Kauflustige wollen sich an den genannten Tagen im Nathhanse,
VI. Hof, Parterre , einfinden.

Die Auctionsstnnden sind von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags.
Vom Magistlllte der t. t. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien

im übertragenen Wirkungskreise
am 30. April 1893. 1- 8

Z - 36.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk von, 24. d. M „ Z. 9420, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wie»,
XIV. Bezirk, im Monate August 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfnnd-Nr . 25311 bis incl. Pfand-
Nr . 30508 und Effecten von Pfand-Nr 59323 bis incl. Pfand-
Nr . 69044 am 12. Mai 1893 , nm 9 Uhr vormittags , im
Pfaudlcihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshans ), Gemeinde-
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wie», XIV. Bezirk,
am 27. April 1893. 3- 3

nzstadt Wien. - Nr. 36, 5. Mai 1893.

Mir !.
Von dein magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk wird

wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbietung der
auf 700 fl. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend aus : fünf
Fass Wein mit dem Gesammtinhalte von circa 30 Iii, der Frau
Antonia Dworak gehörig, bewilligt.

Zur Vornahme dieser Feilbietnng wird der 12. Mai 1893
für den I. Termin und der 2li. Mai 1893 für den II . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wenn sie beim
I. Termine nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft
würden, beim II . Termine anch unter demselben hintangegcben
werden.

Kanflustige wollen daher an dem bestimmten Tage, um 10 Uhr
vormittags , im Hanse Goethegasse Nr . 4, X. Bezirk, erscheinen.

Magistratisches Bezirksamt für den X. Bezirk
Wien , am 25. April 1893. 2- S

M .-Z . 56551
XVI.

Kundmachung.
(Aufnahme von Zöglingen in die k. k. Landwchr-Cadettenschnle

in Wien.)

Zufolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 6. April
l . I ., Z . 23683, wird hiemit verlautbart, dass mit Beginn des
Schnljahres 1893/94 in die k. k. Landwehr-Cadettenschulc in Wien,
welche aus drei Jahrgängen bestehen wird, während des Über¬
ganges aus diese organische Änderung, in denI. und II . Jahrgang
je 60 Zöglinge und in den III . Jahrgang 20 Zöglinge zur Auf¬
nahme gelangen.

Die Aufuahmsgesuche sind bis längstens 31. Jnli l. I . beim
Commando der k. k. Landwehr-Cadettenschule in Wien (V., Spenger-
gasse 20) einzubringen, woselbst anch die näheren Auskünfte ein¬
geholt werden können.

Unvollständige oder verspätet eingelangte Gesuche werden
nicht berücksichtigt.

(Ausführliche Kundmachuug siehe Amtsblatt der „Wiener
Zeitung" vom 30. März l. I . Nr . 73.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. i - i

G.-Z . 69 259

Kundmachung.
(Stiftung für eine erwerbsunfähige Erzieherin.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass die Alida Fleischmauu'sche
Stiftung , welche ans dem jeweiligen Zinsenerträgnisse von 4000 fl.
Schuldverschreibungen der Kaiserin Elisabeth-Bahn besteht, für eine
erwerbsunfähig gewordene Erzieherin zur Verleihung gelangt.

Anspruch auf diese Stiftung haben erwerbsunfähige Erziehe¬
rinnen katholischer Religion, welche durch 20 Jahre im Erziehungs¬
fache gewirkt habe». Der Genuss dauert durch die ganze Lebens¬
dauer der Bezugsberechtigten. »»
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Bewerberinnen nin obige Stiftung haben ihre Gesuche bis
längstens 10. Mai l. I . im Einreichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zn überreichen nnd dieselben mit dem Tauf- und
Heimatscheine, einem legalen Armntszengnissesowie den Nach¬
weisen über eine mindestens 20jährige Wirksamkeit im Erziehungs¬
fache nnd ihrer Erwerbsunfähigkeit zu belegen.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 3, Mai 1893. 1- 2

G.-Z . 63903.

Kundmachung.
(Stiftungsplätze.)

Laut Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Landes-
vertheidigung vom 23. März l. I ., Z . 5230/1 437, gelangen in
den k. u. k. Militär -Erziehungs- und Bildungsanstalten mit dem
Schuljahre 1893,94 vier GrafDeblin 'sche Stistnngsplätze böhmischer
Abtheilung zur Besetzung.

Die Aufnnhmsbedingungen sind in der mit dem 8. Stück
des Normal-Verordnungsblattes für das k. u. k. Heer vom Jahre
1888 verlautbarten „Vorschrift über die Aufnahme von Aspiranten
aus der Privaterziehung in die k, n. k. Militär -Erziehuugs- nnd
Bildungs-Anstalten" enthalten.

Bewerber nm die erwähnten vier Graf Deblin 'schen Stif¬
tungsplätze haben den Taufschein, ein ärztliches Zeugnis, das letzte
Schulzeugnis, den Heimatschein und ferner auch den Nachweis
beizubringen, dass sie von einer Familie des Herren- oder Ritter-
standcs aus Mähren oder von Edelleuten aus anderen erbländischen
Provinzen abstammen.

Die Gesnche sind bis längstens 31. Mai 18W unmittelbar
bei der k. k. Statthaltern in Prag einzubringen.
Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- nnd Residenzstadt Wien

als politische Behörde I . Instanz,
am 22. April 1893. l- 3

G.-Z. 42 767

Kundmachung.
(Regierungs-Jubilänms -Stiftnng .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bckanntgemacht, dass die vom Wiener
Gcmeindcrathe ans Anlass des vierzigjährigen Rcgicrnngs-Jubiläums
Seiner k, und k. Apostolischen Majestät des Kaisers Franz JosefI .,
von Österreich errichtete und mit dem Betrage von 100.000 fl. ö. W.
dotierte Stiftung für ohne ihr Verschulden nothleidend gewordene
Gewerbetreibende zur Persolvieruug gelangt, und dass im Laufe
des Jahres 1893 die bisher aufgelaufenen sowie die im Monate
September 1893 von dem Stiftungscapitale eingehenden Zinsen
unter die Stiftungswerber zur Vertheilung kommen.

Ans den Genuss dieser Stiftung haben ohne Rücksicht auf
die Confession solche Gewerbetreibende Anspruch, welche ohne ihr
Verschulden in eine Nothlage gerathen sind. Dieselben müssen jedoch
in Wien wohnhaft sein und ihr Gewerbe noch betreiben.

Wien. — Nr. 36, 5. Mai 1893.

Bewerber nm obige Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, respective Geburtsschein, eventuell den Trannngsschein
nnd die Tauf-, respective Geburtsscheine der Kinder, ferner den
Gewerbescheinoder das Concessionsdecrct, den Erwerbstenerschein
und ein legales Mittellosigkeitszengnis, in welchem das Moment,
dass Gesuchsteller ohne sei» Verschulde» in die Nothlage gerathen
ist, durch das Armeuinstitnt nnd für den Fall , dass derselbe einer
Genossenschaft angehört, durch die Genosscnschafts-Vorstehung aus¬
drücklich hervorgehobenwird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind au den Bürger¬
meister der Stadt Wien zn richten und im Nathhanse, l . Stock,
Präsidial -Bnreau, zu überreichen.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wie»
am 23. März 1893. 3- 3

Z. 2680
VII.

Kundmachung.
(Johannesspital - nnd Großarmenhaus -Stiftnugsplätze .)
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien

wird hiemit bekanntgemacht, dnss beim Johannesspital - und Groß-
nrmenhaus-Stiftungsfonde nachstehendeStiftplätze in Erledigung
gekommen sind, nnd zwar:

1.Eiu Karl Graf von Batthy -myscherJohannessPital -Stiftplatz
für einen armen Mann mit dem Gennsse von 5 fl. 80 kr. monatlich.

Laut Fnndationsbriefes vom 5. Februar 1756 hat sich der
Stifter das Präsentationsrecht für sich und seine Erben vorbehalten.

2. Ein Antou Albrccht Edler vou Schmerling'scher Groß-
armenhans-StistNNgsplatz für eine ledige, hansarme Mannsperson
mit dem Gennsse monatlicher 3 fl. 10 kr. nebst täglicher Zulage
von 3 ^ kr.

Laut Fuudationsbriefes vom 24. Februar 1708 ist die Präsen¬
tation dem Stifter , „seinem und beider seiner Brüder Leibserben
„oder bei erfolgendem frühzeitigen Absterben des Schmerling'schcn
„Namens und Stammes — des dermaligcn Regiernngsrathes
„Franz Jgnaz von Albrechtsburg und dessen Brndcrs Jordan
„nachfolgenden männlichen Descendcnz", vorbehalten.

3. Ein Anton Nikolaus von Rossi'scher Johannesspital-
Stiftnngsplatz für eine alte Person mit dem monatlichen Gennsse
von 3 fl. 35 kr.

Laut Fnndationsbriefes vom 20. März 1755 hat der Stifter
sich und seinen Erben die Präsentation vorbehalten.

4. Ein Katharina Prcller 'scher Johannesspital Stiftuugsplatz
für eine arme Person.

Laut Fnndationsbriefes vom 12. Februar 1761 bleibt die
Präsentation der Stifterin vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche nnf das Präsentationsrecht zn
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zn können glauben, wollen
unter Nachweisung ihres Nechtstitels bis längstens 15. Mai 18W
eine stiftbriefmäßiggeeignete Person anher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termines wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplütze von amtswegen erfolgen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 3- 3
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Gemeindmtth.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeindcrathes der k, k,
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 5 . Mai
unter dem Borsitze der Vice -Bürgeriueister Dr . Albert

Nichter und Dr . Raimund Grübt.

Wce -HZiirgermeister Z>r . Kichter : Die Versammlung ist
bcschlussfähig; die Sitzung ist eröffnet.

I . Ich habe die Ehre , bekauntzugebeu, dass Herr Gcm .-Nath
Dr . Klotzberg sein Ausbleiben von der heutigen Sitzung ent¬
schuldigt hat.

Ä. Die Vorstehungen des St . Anna -Kindcrspitalcs und des
Central -Krippenvereines beehren sich, anlässlich der Verleihung der
großen goldenen Salvator -Medaille an Frau Henriette Nilius,
Ökonomieleitcrin des einen und Präsidentin -Stellvcrtrcterin des
anderen Vereines , den Ausdruck ihres tiefgefühlten Dankes zur
Kenntnis des hochlöblichen Gemeindcrathes zu bringen.

Wird zur Kenntnis genommen.
Z . Die Vorstehung des Allgemeinen uicdcrösterrcichischen

Volksbildungs -Vereines bringt unter dem Ausdrucke des Daukcs
für die Spende des Gemeindcrathes zur Kenntnis , dass sie die
alternativ bewilligte Subvention von 300 fl. für die Jahre 1893,
1894 und 1895 in Anspruch nimmt.

Dient zur Keuutuis.
4 . Das Comits des Wohlthätigkeitsbaznrs vom Jahre 1893

spendete 1900 fl. für die Armen nach Ermessen des Bürgermeisters.
5 . Herr Jacques Land es mann hat zur Erinnerung an

den Todestag seiner Frau den Betrag von 190 fl. zur Beköstigung
armer Schulkinder gespendet.

v . Ein ungenannt sein wollender Wohlthäter hat für die
Armen des XIV . Bezirkes den Betrag von 100 fl. gespendet.

7 . Herr Rath Schiebet zeigt an , dass Herr Adolf Kuffner
am 1. April d. I . für die beiden Waisenknaben , welche bei der
Ziehung des Prämieuanlehens der Stadt Wien am 2. Jänner 1893
in Verwendung standen, den Betrag von 20 fl., das ist je 10 fl.
für den einzelnen , zur Einlage in die Sparcassa erlegt hat.

Die Versammlung spricht den Dank für diese
Spenden aus.

8 . In der letzten Sitzung wurde vom Herrn Gem .-Rathe
Büsch eine Interpellation gestellt, welche sich auf die Räumung
der Hauscanäle im XII . Bezirke, insbesondere in dem ehemaligen
Gaudeuzdorf , bezieht.

Es ist auf diese Interpellation zu erwidern , dass, nachdem
Ende 1892 vom Bauamte noch uicht die Vorlagen für alle Vororte¬
bezirke fertiggestellt werden konnten, die bestehenden Verträge mit
Beschluss des Stadtrathcs vom 21 . December 1892 nochmals auf
die Dauer eines halben Jahres für die Bezirke XI bis XIX
erneuert werden mussten . Es ist also noch derzeit für Gandenzdorf
die Räumung der Hauscanäle den Hcinsbcsitzern überlassen ; es ist
jedoch die Vergebung der Caualräumuugsarbcitcu in einem er¬
weiterten Umfange vom 1. Juli d. I . an im Znge , und werden von
diesem Zeitpunkte an, da die Canaltablcanx für den XII . Bezirk
bereits fertiggestellt sind, in Gandenzdorf die Hauscanäle in die
communalc Verwaltung , rcspcctive Räumung , einbezogen werden.

S . Herr Gem .-Rath Büsch hat weiter eine Interpellation
gestellt, welche sich auf die Feuerwehr -Automaten bei der Gandenz-
dorfcr Feuerwehr bezieht.

Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern , und zwar zu der
ersten Frage , dass die Verlegung der zwei Morsestationen von der
k. k. Sicherheitswachstnbe Schönbruuucrstraße 39/41 in die Wach¬
stube der freiwilligen Feuerwehr , Gaudenzdorf , Lainzerstraße , uu-
prattisch erscheint, da ein vom städtischen Fenerwehr -Commando
vorgelegtes Project , durch welches für eine rasche und systematische
Feuersignalisiernng im XII ., XIII . und XIV . Bezirke vorgesorgt
ist, und nach welchem die Station der Sicherheitswachstube über¬
haupt ausgeschaltet werden soll, demnächst zur Ausführung gelangt.
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Zum zweiten Punkte habe ich die Ehre, zn erwidern, dass
das Ansuchen um Verbindung zweier Automaten mit der Gaudenz-
dorfer Feuerwehr erst am 2. d. M . seitens des betreffenden
Feuerwehrhauptmannes gelegentlich einer über das vorerwähnte
Project abgehaltenen Localcommission gestellt worden ist und nach
Abschluss der Erhebungen sofort der Erledigung zugeführt
werden wird.

Iv . Auf eine Interpellation des Herrn Gem.-Nathes Steiner
beehre ich mich, im nachfolgenden zu erwidern.

Die Interpellation ist pmiktweise gestellt, ich umss daher auch
entsprechendden Anfragen die Antwort geben. Die erste Frage
lautet:

„Ist es wahr, dass die Angelegenheit Wilhelmy im
Gcmeinderathe bereits verhandelt wurde, und warum erhält eine
Zeitnng früher darüber Nachricht als der Gemeinderath?"

Darauf habe ich die Ehre, zu erwidern: Die Angelegenheit
Wilhelmy wurde am 2V. April o. I . im Stadtrathe ver¬
handelt ; von Seite des Präsidiums oder des Vorsitzenden im
Stadtrathe wurde jedoch den Zeitungen über diese Verhandlung
keine Mittheilung hinausgegeben.

2. „Ist es wahr, dass der Genannte sich Uncorrcctheiten
bezüglich der Schneeabfuhr in Obcr -Sievering zuschulden kommen
ließ oder sich mindestens an solchen betheiligt hat ?"

Ich habe darauf zu erwidern: Es ist richtig, dass sich Herr
Wilhelmy bezüglich der Schnecabfuhr iu Ober-Sicvering Jn-
correctheiten zuschulde» kommen ließ. (Rufe links: Hört !)

... „Ist es wahr, dass Herr B . A. Wilhelmy dem Herrn
Bezirksvorsteher eine Rechnung präsentierte über 60 Stück Krampeu,
die er (Wilhelmy) für die Taglbhncr der Commune in seiner
Hausschmiede schärfen ließ, dass Herr BezirksvorsteherFriedl die
Bezahlung dieser Rechnung verweigerte und den städtischen Weg-
einräumer fragte, ob es wahr sei, dass so viele Krampen geschärft
wurden? Ist es wahr, dass der städtische Wegcinräumer dem
Herrn Bezirksvorsteher erklärte, Herr B . A. Wilhelmy hätte
ihm (dem Wegcinräumer) bei der Vernchmnug gesagt, er (Wilhelmy)
bekomme noch für das Reinigen einer Weinhüterhütte 2 st. Diese
möge er ihm gleich einrechnen?"

Diese Angaben sind tatsächlich richtig. (Rufe links : Schauder¬
haft !)

4. „Ist es wahr, dass der Genannte als Contrahent der
Schotterlieferungen für den XIX. Bezirk Schotter geliefert hat,
welcher nicht qualitätsmäßig war und von den hiezu berufenen
bauämtlicheu Organen übernommen wnrde?"

Über diese Angelegenheit ist derzeit eine Discipliuaruntcrsuchung
im Zuge.

5. „Im Falle der Herr Bürgermeister vorstehende Fragen
bejaht, gedenkt derselbe, Herrn Wilhelmy seines Mandates für
vcrlnstig zu erklären?"

Darauf ist zu erwidern, dass die Enthebung des Herrn
Bezirksausschussesvon seinem Amte nicht zulässig ist, weil dem¬
selben nicht vorgeworfen werden kann, dnss er im Sinne des Z 88,
Alinea 2, des Statuts die Erfüllung seiner Amtsobliegeuheiten
verweigert. (Rufe : Hört ! Hört !) Ich bitte um Ruhe, sonst können
Sie die weiteren Beantwortungen nicht vernehmen.

RR. Es folgt die Beantwortung der Interpellation des Herrn
Gem.-Nathes Dr . U h l, und zwar jener Theil derselben, welcher
in der letzten Sitzung nicht erledigt werden konnte.

Die Anfrage lautet (liest) : „Ist es richtig, dass bei Ver¬
gebung des Romancementes das billigste Offert übergangen wurde,
und wenn es wahr ist, warum ist es geschehen?" Hierüber hat
der Herr Baudirector folgenden Bericht erstattet (liest) :

Die besonderen Bedingnisse für die Lieferung der hydranlischen
Bindemittel enthalten in H 1 folgende maßgebende Bestimmung:

Bei Beurtheiluug des Offertes wird für jede einzelne Fabrik¬
marke das in der städtischen Probieranstalt erhobene mittlere Ge¬
wicht (eines Hektoliters) als Grundlage zur Berechnung ange¬
nommen.

Die Offerte enthielten nun folgende Anbote:
Nach den

»er im Ii? Bcdingnissen als
per Ivo Grundlage an¬

zunehmen

Lilienfelder Gewerkschaft . . 1 st. 45 kr. 1 fl. 16 kr.
Tichy in Namsau ........ 1 fl. 35 kr. 1 fl. 19 kr.
F . Keru in Wachtl ....... 1 fl. 70 kr. 1 fl. 42 8 kr.
Pittel in Weißenbach ...... 1 fl. 45 kr. Ifl . 21-5kr.
Perlmo oser Gesellschaft . . . 1 fl. 48 kr. 1fl . 3I -7kr.
M . Egger in Kusstein ...... 1 fl. 42 kr. Ifl . 204 kr.
Ernst in Kaltenleutgeben ..... 1 fl. 40 kr. Ifl . 24-7 kr.
Curti in Piesting ........ 1 fl. 52 kr. 1 fl. 24-5 kr.

Das billigste Offert hat demnach die Lilienfelder Gewerkschaft
gestellt, und derselben wurde auch die Lieferung übertragen. Unter
den übrigen Offerten sind einige(beim Kilogrammgewicht) scheinbar
billiger, in Wirklichkeit— wie die Tabelle zeigt — aber theurer.

Ich bitte, die Einkäufe zu verlesen.

Schriftführer Hem.-Yatt ) Janotta : Der Herr Gem.-Rath
Sei dl er überreicht eine Petition der Bewohner von Kaiser-
Ebersdorf um Einführung einer Straßenbespritzung in den Haupt¬
straßen.

12 . Die Petition lautet (liest) :
Löblicher Gemein de rath der k, k. Rcichshaupt - und

Residenzstadt Wien!
Dnrch die Einbeziehung der Vororte zur Stadt Wien wurden auch in

den Vororten , selbst mit ausgesprochen ländlichem Charakter, städtische Ver¬
hältnisse geschaffen.

Diese Verhältnisse bringen es auch mit sich, dass auch für diese Orte
bessere Einrichtungen geschaffen werden müssen.

Eine derselben ist, dass den Hausbesitzer» (Z 93 des Gemcindestatutes)
aufgetragen wurde, ihre Troltoirs sorgfältig zn reinigen nnd im Sommer
täglich zweimal zn bespritzen, was auch von den meisten Hansbcsitzcrn schon
vor der Einbeziehung geschah; anch wurde die Hauptstraße, wenn es noth-
wendig war, öfters bespritzt, wozu ein Wasserwagcn der hiesigen Feuerwehr
verwendet wurde.

Dieses Bespritzen der Trottoirs wird aber besonders jetzt bei dieser
anhaltenden Trockenheit ganz illusorisch und wird auch vou der Bevölkerung iibel
aufgenommen , so lange sich nicht der löbliche Gcmcinderath der Stadt Wien
bewogen fühlt, anch die Straßen bespritzen zn lassen.

Diese Nichlbcspritznng der Straßen »nd der Mangel eines Verkehrsmittels
(Abzweigung einer Tramwaylinie von Simmering ) sind anch für die weitere
Entwicklung dieses Thciles des XI . Bezirkes vom Nachtheile.

Die Bewohner des Xl . Bezirkes Kaiser-Ebersdorf fühlen dies mnsomchr,
da die Straßen nicht gepflastert, sondern beschottert sind.

Dnrch diese anhaltende Trockenheit befindet sich der Ort in einem schreck¬
lichen Zustande, und alles lechzt danach, dass diesem Zustande ein Ende
bereitet werde.

Die Bewohner »nd Hausbesitzer des XI . Bezirkes Kaiscr-Ebersdorf wenden
sich deshalb vertrauensvoll an den löblichen Gemeinderalh mit der dringendsten
Bitte , wenn nicht fchon alle Gassen, so doch die wichtigsten: Hauptstraße,
Dorfgasse, Dirndlhofgasse bis zur Schule, Schwcchaterstraße und Fabriksgasse,
täglich zweimal bespritzen zu lassen.

Wice-Mrgcrmeister Z>r . Httchter : Ich glaube im Sinne
des Herrn Überreichers zu handeln, wenn ich diese Petition als
Anzeige behandle und dem Magistrate zur sofortige» Amtshandlung
überweise.
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Schriftführer tzem. Wath Janotta (liest) :
IS . Interpellation des Hem -Kathes Msch:
Bei der soeben stattfindenden Legung der Wasserrohre im XII . Bezirke

wird, ohne Rücksicht auf die Geschäftsinhaber sowie auf die Fuhrwerks -, Fiakcr-
und Einspänner -Eigenthümer , das ausgegrabene Erdreich vor die Geschäfts-
thüren und Hausthore , insbesondere in schmalen Gassen aufgethürmt , so dass
durch eine solche fünf bis sechs Tage andauernde Verbarricadierung der Ein¬
gänge eine gänzliche Geschäftshemmnug eintritt . Es ist daher selbstverständlich,
dass bei einem solchen Zustande zwischen Geschäftsinhaber und , in Ermangelung
einer herauszufindenden arbeitsleitenden verantwortlichen Person , zwischen den
Arbeitern lärmende Streitscenen entstehen, bei welchen selbst die einschreitenden
Polizeiorgane schwer z» richten vermögen.

Eine solche Geschäftshemmung trifft insbesondere die Fnhrwerksbesitzcr
am härtesten, da sie weder ans - noch einfahren können und dieses doch sein
muss, um ihr Geschäft auszuüben.

Ich erlaube mir daher, an den geehrten Herrn Bürgermeister die
Anfrage zu stellen:

ob derselbe geneigt ist, zu veranlassen, dass dem Contrahenten
der Nohrlegung im XII . Bezirke, der Gas - und Wasserleituugs-
Actien-Gesellschaft, aufgetragen werde, die Arbeiten in Theilstreckcn
in zwei Tagen zu vollenden nnd möglichst Rücksicht zu nehmen
auf Freihaltung der Geschäfts- und Thorcingänge.

Wice-Mrgermeister Dr . Michter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem.-Wath Janotta (liest) :
14 . Interpellation des Hem.-Uathes Steiner , be¬

treffend das Fest des „Deutschen Schnlvereines".
Gem. Kath Steiner : Ich bitte um die vollinhaltlicheVer¬

lesung.
Wice-HZürgermeister Ar . Mchter : Es ist die vollinhaltliche

Verlesung beantragt. Jene Herren, welche einverstandensind, dass
diese Interpellation vollinhaltlich verlesen werde, wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Schriftführer Gem.-Wath Janotta verliest sohin anszugs-
weise folgende Interpellation:

Interpellation des Gem.-Hlatyes Steiner:
Am 3. Mai fand auf dem Platze vor dem Nathhause ein sogenannter

Jahrmarkt statt, welcher vom „Deutschen Schulverein " abgehalten wurde, dessen
angeblich nationale Bestrebungen so kosmopolitisch siud, dass ei« Jahrmarkt
für den Verschleiß derselben allerdings der geeignete Ort erscheint. Heute findet
eine Wiederholung des Festes statt.

Während man wirklich nationalen Vereinen alle erdenklichen Hindernisse
in den Weg legt und den Wählern nicht einmal die Volkshalle zn Wähler¬
versammlungen überlässt , hat der Herr Bürgermeister dem obgcnannten Ver¬
eine bereitwilligst den Platz vor dem Rathhause überlassen, ohne die Einwilligung
des Gemeinderathes, der doch in unmittelbarer Nähe seine Sitzungen abhält,
einzuholen.

Auch die Regierung nahm keinen Anstand, das Fest im Freien abhalten
zn lassen, obwohl gegenwärtig der Landtag tagt nnd man ans diesem Anlasse
gleichfalls ganz harmlose Feste nnd Aufzüge anderer politischer Parteien ver¬
boten hat.

Ich erlaube mir nun die Anfrage:
Wie kann es der Herr Bürgermeister rechtfertigen, dass er,

ohne die Genehmigung des Gemeinderathes einzuholen, also eigen¬
mächtig dem erwähnten Vereine einen öffentlichen Platz und öffent¬
liche Straßen zur Abhaltung eines Festes überlassen hat, und
gedenkt derselbe, falls er seine Berechtigung hiezu nachzuweisen in
der Lage ist, auch anderen, wirklich nationalen Vereinen,
etwa dem Germanenbundegegenüber gleichfalls so entgegenkommend
vorzugehen?

Wice-Wnrgermeistcr Z>r. Uichter : Der Herr Bürgermeister
hat beim Stadtrathe nm die Ermächtigung zur Benützung des
erwähnten Platzes angesucht und dieselbe vom Stadtrathe in der
Sitzung vom 21. April erhalten. Bezüglich der weiteren Anfrage
kann ich nur erwidern, dass von Fall zu Fall die Angelegenheit
geprüft und danach die Bewilligung ertheilt werden wird.
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Schriftführer Oem.-Kath Janotta (liest) :
RS . Anfrage des Gem. - Käthes Z>r . Lueger und

Genossen:
Es ist uns bekannt, dass derzeit die Schätzung der Gasanstalten der

englischen Gasgcsellschaft im Zuge ist.
Wir erachten es aber im Jutcrcsse der Gemeinde und zum Zwecke einer

günstigen Lösung der Gasfragc für unbedingt nothwendig , dass mit dem
Baue eigener städtischer Gasanstalten und mit der Legnng eines eigenen Rohr¬
netzes zu einer solchen Zeit begonnen werde, dass beide Arbeiten mit
dem Zeitpunkte des Ablaufes des Vertrages mit der englischen
Gasgcsellschaft vollendet sind oder doch sein können.

Ans diesem Grunde erlauben wir uns , an den Herrn Bürgermeister
folgende Fragen zn richten:

1. In welchem Stadium befinden sich die Vorarbeiten für
den Bau eigener städtischer Gaswerke und für die Legung eines
eigenen Rohrnetzes?

2. Gibt der derzeitige Stand der in Frage l erwähnten
Arbeiten die volle Gewähr, dass sowohl die Gaswerke als das
Rohrnetz rechtzeitig, d. i. bis zu dem 1899 erfolgenden Ablaufe
des zwischen der Gemeinde Wien und der englischen Gasgesellschaft
abgeschlossenen Vertrages vollendet sind?

Wice-Mrgermeister Z>r. Wchter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem. Wath Janotta (liest) :
1V Interpellation des Gem.-Wathes Aoves:
Bei dem Meidlinger Bahnhofe der k. k. priv. SUdbahn sind täglich nebst

den Stcllwägen des Großfnhrinhabers Herrn Isnenghi circa 30 Einspänner
und Fiaker aufgestellt.

Durch die Errichtung der neuen Linie der Wiener Localbahn (früher
Kraus 'sche Dampftramway ) znm Matzleinsdorfer Lastenhofe wurde auf den
den Fiakern und Einspännern zngewiesenen Standplätzen ein nencs Tramway-
geleise gelegt und der passende längliche Standplatz längs des Asylhauses der
Südbahn cassiert.

Laut einem von der hohen k. k. nied.-österr. Statthaltern am 2V., 21. nnd
22. September 1W2 aufgenommenen Protokolle haben laut Punkt 9 (Seite 4
des gedruckten Protokolles) die Vertreter der Commune gefordert, dass die
Dampftramway für diesen nun zn ihrem Zwecke verwendeten alten Wagen-
onfstellungsplatz einen anderen, südlich von dem Ausgange des Meidlinger
Bahnhofes gelegene», w e n i g st e n s f ü r 25 L o h n f n h r w e rk e genü¬
genden Standplatz errichten müsse, welcher von dem Standplatze der Stell¬
wägen sichtbar abgegrenzt sein mnss.

Diese Forderung wnrde lant Commisfions-Beschlnss (Seite 7 des gedruckten
Protokolles) vollinhaltlich acceptiert.

Nun ist aber von Seite der Localbahn ein kleiner, kaum für sechs oder
sieben Wägen genügender, 8V bis IVO schritte vom Bahnhofausgange ge¬
legener, von dem Standplatze der Omnibusse nicht sichtbar abgegrenzter neuer
Standplatz als Ersatz errichtet worden.

Nachdem die übrigen circa 20 Lohnfuhrwerke dortselbst keinen Platz finden
können, haben sich dieselben in den nächsten Gässcn naturgemäß eigenmächtig
aufgestellt; da kam die Polizei , verbot ihnen aber auch diese Plätze, nnd werden
dieselben mit harten Strafen bedroht, und so dauert die Jagd weiter.

Nachdem diese Fuhrleute ihr Brot »nd ihre Steuern hart verdienen
müssen, heute ohne passenden Standplatz dastehen nnd doch anerkannt zn den
von allen Behörden meist chicanicrten Ständen gehören, so erlaube ich mir , an
den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die Interpellation zu richten:

1. Ist dem Herrn Bürgermeister die dem obgeucmuten Pro¬
tokolle zuwiderlaufende Errichtung eines bedeutend kleineren Stand¬
platzes bekannt?

2. Ist derselbe geneigt, die Angelegenheit strenge zu unter¬
suchen und compctente Schritte zu thun, damit die übernommene
Pflicht von Seite der Wiener Localbahn durchgeführt werde?

3. Ist er geneigt, den Magistrat zur schleunigen Anweisung
eines passenden, wenn auch vorläufig provisorischen Standplatzes
aufzufordern und sich diesbezüglich mit der Polizeibehörde ins Ein¬
vernehmen zu setzen?

Wice-Wnrgermeister Z>r . Aichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem.-Wath Janotta (liest) :
17 . Antrag des Gem - Hlathes Woschan und Gcuvsseu:
In der Erwägung , dass die Verhältnisse des Geldmarktes derzeit sehr

günstige sind, nud dass durch eine Convertierung der älteren Gemeindeanlehen,
1*
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respective durch eine Hinansschiebnng der Nnckzahlungstermiue eine wesentliche
Erleichterung des Budgets der Stadt Wien eintreten könnte, beantragen
die Gefertigten:

Der Magistrat wird beauftragt einen Plan für die Conver-
tiernng der noch im Unilaufe befindlichen Titres des 25 Millionen-,
sowie des 10 Millionen-Goldauleheus der Gemeinde unter Zu¬
grundelegung eines vierpercentigen Zinsfußes und einer längeren
Tilgungsdancr auszuarbeiten und jene Vorbedingungen festzustellen,
unter welchen mit Erfolg auf ein Gelingen dieser Operation ge¬
rechnet werden kann.

Pice -Würgermeister Z>r. Wichter : Wird der geschnfts-
ordnnngsmäßigen Behandlung unterzogen werden.

Schriftführer Hem.-Hlath Janotta (liest) :
18 . Antrag des Gem.-Kathes Dr . Lutger und Ge¬

nossen:
In Margarethen befindet sich, und zwar am Ende der Siebcubruunen-

nnd Kohlgasse ein Grund , welcher der Gemeinde Wien von dem früheren Eigen-
thinner, Herrn Baron Dräsche , schciiknngsweise übergeben worden sein soll.

Dieser Grnnd ist von einer im Zerfalle begriffene» Planke umgeben,
welche auch die Brandmaycrgasse alisperrt, und er dient in seiner jetzigen Ge¬
staltung zur Nerschandlnng der ganzen Umgebung.

Dieser Grnnd wird derzeit an Kegelbudenbesitzernm einen geringen Preis
verpachtet.

Wie es bei diesen Kegelbuden zugeht, wissen die Bewohner der umgebenden
Häuser am allerbesten, und es ist die Klage eine allgemeine, dass derartige Zn-
stände in Wien geduldet werden.

Wir stellen daher folgenden Antrag:
Der Gcmeinderath wolle beschließen:
Es sei der am Ausgange der Sicbenbrnnncn- und Kohlgasse

befindliche Grund, welcher derzeit au Kegelbudenbesitzer vermietet
wird, zu regulieren.

Zu diesem Zwecke seien eventuelle Pachtverträge rechtzeitig zu
löse» nnd sohin die Planke zu entfernen.

Wice-Würgermeister Z>r . Nichter : An o en Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Wath Janotta (liest) :
IS . Antrag des Gem.-Aathes JoveZ:
Bezugnehmend auf meine heutige ergebene Interpellation , erlaube ich

mir, nachstehenden Antrag zu stellen:
In der Frage des Lohnfnhrwerks-Standplatzes beim Meidlinger Bahn¬

hofe ist dringende Abhilfe nothmendig nnd wäre angezeigt, etwa den ans der
beiliegenden Skizze bezeichneten, mit Barrwrepflöcken umgrenzten Dnrchgangs-
wcg (), welcher die der Commune gehörigen Plätze ^ und IZ von einander
trennt , etwas mehr gegen die Mitte der beiden Plätze zu verlegen, wodurch
dann am Platze genügend Raum für zwanzig Wägen vorhanden wäre.
Diese» Vorschlag wolle man an competenter Stelle erwägen nnd der Polizei¬
behörde zur Genehmigung aucmpfehlcn, und deshalb stelle ich den Antrag:

Der Durchgangswcg beim Ausgange vom Meidlinger Bahn¬
hofe der k. k. priv. Südbahu sei sechs Meter südlicher vom jetzige»
Orte zu verlege« und ans dem sodann erweiterten Platze ein
Standplatz für die zu diesem Bahnhofe bestimmten Fiaker und
Comfortabler zn errichten.

Wce -Würgermeister Ar . HUchter: An den Stadtrath.
Schriftführer Hem.-Kath Janotta:
S0 . Antrag des Gem.-Kathes Kaspar uud Genossen:
Kem.-Hlath Kaspar (zur Geschäftsordnung) : Trotzdem der

geehrte Gcmciuderath heute bereits einmal den Beschluss gefasst hat,
eine Begründung nicht ganz verlesen zu lassen, erlaube ich mir doch,
den Antrag zn stellen, dass die Begründung meines Antrages
verlesen werde.

Wce -Mrgermeister Z>r . Kichter : Es ist der Autrag ge¬
stellt, den Antrag, welchen der Herr Gcmeinderath schriftlich ein¬
gebracht hat, vollinhaltlich zu verlesen. Ich bitte die Herren, welche
zustimmen, die Hand zu erhebe». (Geschieht. — Nach einer Pause:)
Das ist die Minorität ; der Antrag ist abgelehnt.
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Schriftführer Hem .-Kath Janotta verliest sohiu auszugs¬
weise den nachstehenden Antrag des Gem.-Ruthes Kaspar und
Genossen:

In dem XVIII . Bezirke wnrde bei den Offertansschreibimgen keine
Rücksicht darauf genomme«, für die an der iittßerstc» Peripherie gelegenen
Bezirkslheile Saluiaunsdorf , Neustift am Walde, Pötzleinsdorf nnd Gersthof
dort sesshafte Contrahenten zn gewinnen. Nur so muss es geschehen, dass für
kleinere Reparaturen und Herstellungen oft mehr als doppelte Kosten auflaufen.

Als Beispiel sei angeführt eine erst kürzlich vorgenommene Reparatur
am Dache der Pötzleinsdorfer Schule:

Vier Arbeiter sind, nachdem sie nach zurückgelegter langer Strecke einen
Handwagen mit Matcriale zur Stelle gebracht, mn 9 Uhr an die Arbeit gegangen,
»m 2 Uhr nachmittags fertig geworden und haben vom dortigen Oberlehrer die
Bestätigung für eine ganztägige Arbeit verlangt.

Von den an der Straße beschäftigten Taglöhnern mnss wöchentlich zwei¬
mal einer derselben die Gerätschaften , als : Krampen nnd Schaufeln znm
Spitzen nnd Schleifen in die Nnssdorferstraße znm Schmiedmeister als
bestellten „Contrahenten " tragen.

Die Schmiedearbeit beträgt nach dem Tarife per Stück 7 kr., während
der Arbeiter die große Last tragen mnss nnd einen ganzen Tag versäumt, was
einem Arbeitslohne per 1 fl. 2V kr. entspricht.

Derlei Arbeilen könnten wie vorher leicht an Ort und Stelle ausgeführt
werden, ohne dass eine Störung eintreten mnsste.

Bei dem Umstände, als dieser Vorgang einer UnWirtschaft gleichkommt,
stellt der Gefertigte den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
Das Stadtbcmamt sei zu beauftragen, in Hinkunft für ent¬

legene neue Bezirkslheile bei Offertausschreibungen auf dort sess¬
hafte Professiouisten möglichste Rücksicht zu üben; bis dahin jedoch
die dermaligen Contrahenten zn verhalten, sich bei Arbeiten von
geringerem Umfange mit den dortigen Professionistenbehufs Aus¬
führung ins Einvernehmen zn setzen.

Wice-Würgermeister Z>r . Mchter : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem.-Hlaty Janotta (liest) :
2l Antrag des Gem .-Kathes Msch:
Dem von der Schönbrnnner Hauptstraße in Meidling aus sowie über

die Maria Theresien-Brücke den k. k. Schlossgartcn Schönbrunn massenhaft
besuchenden Pnbliknm Rechnung tragend , ist es nothwcndig, in dieser Nähe
einen Bcdürfnisort aufzustellen, umsomchr, da ein solcher als nächster sich ans
der Schönbrnnner Hauptstraße, bei der Lobkowitzbrückeim XII . Bezirke,
befindet.

Ich stelle daher den Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath beschließe, es sei bei der Maria

Thcresien Brücke auf der Meidlinger Seite dringlichst ein Bcdürfnis¬
ort aufzustellen.

Wice-Würgermeister Dr . Vichter : An den Stadt rath.

Schriftführer Gem.-Yath Janotta (liest) :
22 . Antrag des Kem.-Hiathes Eigner:
Es bedarf wohl keiner näheren Begründung , dass durch den Bestand der

zahlreichen private» Pferde- »nd Stechvieh Schlächtcrcie» innerhalb des Wiener
Gemcindegcbietes Zustände geschafseu werden, die einer Stadt von der Bedcntnng
Wiens nicht würdig sind.

Da eine gründliche Abhilfe nur durch die Erbauung einer ausreicheudeu
Anzahl entsprechend ansgerüstcter öffentlicher Schlachthäuser erreicht werden
kann ; so stelle ich folgenden Antrag:

Man errichte in den schon bestehenden Schlachthäusern St . Marx,
Gumpcndorf, Meidliug, nn der Als und Nussdorf Pferde- nnd
Schweiucschlächtercien nach dem Muster und den Einrichtungen
in anderen Großstädten und vertheile die Pferde- nnd Schweine-
schlächtereicn in die zn errichtenden Anstalten geradeso, wie die
Fleischhauereien in den vorerwähnten Schlachthäusern bereits ver¬
theilt sind.

Dadurch werden große sanitäre Übelstände in den Wohn¬
häusern beseitigt, die Haus - und Straßencanäle werden von viel
unuöthigcm Unrnth befreit.

Einer Epidemie, wie sie im vergangenen Jahre sehr z» be¬
fürchten war und jetzt laut Zeitungsberichten wieder in Anzug ist,
könnte dann mit mehr Bernhignng entgegengesehen werden, da



Amtsblatt dcr k, k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien . - Nr . 37 , 9 . Mai 1893. 941

man einen Hauptübelstand — Unreinlichkeit — leichter zu be¬
kämpfen hätte.

Sollten in den oben angeführten Schlachthäusern znr Er¬
richtung der gewiss sehr erwünschten Anstalten nicht die nöthigen
Plätze vorhanden sein, so mögen neue Bauplätze zu diesem Zwecke
erworben werdeu.

Der Gemeinderath der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien wolle daher den Magistrat beauftrage «, ehestens die geeigneten
Vorschläge zu erstatten , damit innerhalb einer angemessenen Frist
eine den vorhandenen Befürfnissen entsprechende Anzahl gehörig
sitnicrter und den modernen Anforderungen entsprechender öffent¬
licher Schlachthäuser für Stechvieh und Pferde errichtet und mithin
successive sümmtliche privaten Schlächtereien aufgelassen werdeu
können.

Wice -Uürgermeister Dr . Wichter : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Wath Janotta (liest ) :
3 » . Antrag des Gem .-Wathes Kdlhofer:
Die Beleuchtung dcr Straßen im XVI . Bezirke ist iu höchstem Grade

als eine schlechte nud mangelhafte zu bezeichnen, und die allgemeinen Klagen
hierüber sind gewiss vollkommen berechtigte.

Es wurden zwar einige Anträge, die von Collegen gestellt wurden,
berücksichtigt, aber damit sind nur thcilweise Übclstände beseitigt worden.

Die 'Beleuchtung muss, soll überhaupt etwas Rationelles geschaffen werden,
gänzlich umgeändert werden, weil dmch Neu - und Zubauten sich diese Nolh-
ivendigkeit herausgestellt hat.

Ich erlaube mir daher, folgenden Antrag zn stellen:
Der Magistrat in Verbindung mit dem Stadtbauamte werde

beauftragt , in Kürze eine Vorlage , betreffend die Änderung und
Ergänzung der Beleuchtung in den Straßen des XVI . Bezirkes,
zur Berathung und Beschlussfassung vorzulegen.

Wice -Wiirgermeister Dr . HUchter : Au deu Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Yath Janotta (liest ) :
54 . Dringlichkeits - Antrag der Gem .-Käthe Wärt!

und Steiner:
Im XIX . Bezirke, Neustiftgasse, wird gegenwärtig an der Umlegung des

Krottenbaches sowie an dem Canalbou gearbeitet.
Nachdem schon früher dortselbst die Beleuchtung eine äußerst mangelhafte

war , so tritt jetzt dieser Übelstand noch fühlbarer zn Tage : auch sind die Häuser
mit schlechtem uud der Gesuudheit nicht zuträglichem Wasser versehen.

In Anbetracht nnn , dass die Gasse jetzt aufgewühlt und bloßgelegt und
nur bis znr Conscr.-Nr . 267 beleuchtet ist, so würde die Fortsetzung der Gas¬
beleuchtung unter einem bis znm Evidcmiespitale geführt werden können.

Die Gefertigten stellen deshalb folgenden D r i n g l i ch ke i t s - A n t r a g:
Der Gemeinderath wolle beschließen:
1. die Gasbeleuchtung in der Nenstistgasse im XIX . Bezirke

von dem Hause Conscr.-Nr . 267 bis zum Epidcmiespitale , und
zwar unter gleichzeitiger Ausführung der Caualverleguug;

2 . es werde das Stadtbauamt beauftragt , ehestens Bericht
zu erstatten, ans welche Art die Wasserleitung durch Errichtung
von Auslanfbrunnen der dort wohnenden Bevölkcrnng zugeführt
werden könnte.

Wce -Mrgermeisler Z)r . Wichter : An den Stadtrath.
— Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich ersuche Herrn Gem .-Rath
Bosch an zum Referat.

55 . Hieferent Gem . Math Moschan : GcehrteHerren !Ich habe
die Ehre , zu Zahl 6t> zu berichten. Der Gegenstand des Referates
betrifft , wie den Herren bekannt ist, die Aufnahme einer Anleihe,
nm die Geldmittel für die nothwendigen Herstellungen zur Erweite¬
rung unserer Hochquellen-Wasserlcitnng zn beschaffen. Die Erweite¬
rung unserer Hochquellen -Wasserlcitung war schon zu einer Zeit,
als die Einverleibung mit den Vororten noch gar nicht in sicherer
Aussicht stand, ein Gegenstand unserer Thätigkeit . Dadurch , dass
die Vororte einverleibt wurden , ist diese Angelegenheit zu einer

äußerst dringenden geworden, weil wir die Verpflichtung haben,
den Vororten , welche mit uns gleiche Lasten tragen , auch alle jene
Annehmlichkeiten und Vortheile , welche die alten Bezirke genießen,
in gleichem Umfange uud in gleichem Ausmaße zuzuwendeu . Es
musste daher alles aufgewendet werden, um die Vermehrung der
Quellen so bald, als es möglich ist, durchzuführen, und der geehrte
Gemeinderath hat auch allen jenen Anträgen , welche dieses Ziel im
Auge hatten , zugestimmt, und wurden so die Verträge mit den Grund¬
besitzern, den Wasserrechtsbesitzern, die Anschaffung der Rohre n. f. w.
sämmtlich vom Gemeinderathe bewilligt . Infolge dessen ist es nun

> eine nothwcndigc Conscauenz dieser Beschlüsse, dass für die Herbei-
schasfnng der nöthigen Geldmittel unverwcilt gesorgt werde.

Es wäre die Möglichkeit vorhanden gewesen, die Aufnahme
einer Anleihe noch auf eine kurze Zeit hinauszuschieben . Aber
bei dem Umstände , als die Aufnahme einer Anleihe mit gewissen
Formalitäten verbunden ist, als ein Landesgesetz, unter Umständen
auch ein Neichsgesetz dazu nothwendig ist und die ganzen Vor¬
bereitungen eine längere Zeit in Anspruch nehmen, glaubten wir,
dass es gut sei, mit dieser Sache nicht länger zn zögern , wenn
es auch vielleicht möglich gewesen wäre, durch eine starke Nestriction
bei der Arbeit vielleicht diese Maßregel um ein Jahr hinaus¬
zuschieben. Wir waren nämlich der Meinung , dass bei Vertheilnng
des Arbeitsprogramms man nur auf die technische Ausführbarkeit
der Arbeit Rücksicht nehmen müsse, auf die Möglichkeit , in einer
gewissen Zeit mit der Sache fertig zu werden , nnd nicht auf die
Möglichkeit , vielleicht durch eine Hincmsschiebnng etwas an Zinsen
zu ersparen . Auch ist der Umstand, dass unser städtisches Budget
nunmehr eine so bedeutende Höhe erreicht hat , dafür maßgebend
gewesen, dass wir unsere Cassnbestände, beziehungsweise Bestände an
mobilen Wertstücken nicht so sehr sinken lassen dürften , weil bei dem
Umstände, der ja den Herren auch bekannt ist, dass die Zahlungs¬
termine und die Termine der Einnahmen durchaus nicht immer
zusammenfallen , bei einem so stark geschmälerten Cassastande, wenn
irgend welche Störungen eintreten , leicht Verlegenheiten entstehen
könnten.

Meiue Herren ! Seit einer langen Reihe von Jahren hat der
Gemeinderath Anlehen nicht aufgenommen . Die letzten datieren
aus deu Jahren 1872 und 1873 , es sind also nahezu 20 Jahre,
und wenn wir heute eine Anleihe aufnehmen , so geschieht es ja
auch nicht, wie die Herren wissen, um irgendwelche currente De¬
ficite zu bedecken, sondern nur um eine, von der ganzen Bevölke¬
rung auf das dringendste gewünschte und in sanitärer Beziehung höchst
nothwendige Maßregel durchzuführen.

Was die Höhe des Anlehens betrifft, so ist sie durch den
Bedarf bestimmt. Wir sind der Meinung , dass das Anlehen
lediglich für Wasserzwecke aufgenommen werden soll und nicht
für andere Zwecke. Was also für die Erweiterung der Hoch-
anellcnleitmig nothwendig ist und nothwendig war , soll aus eiuem
Auleheu bedeckt werden ; dagegen glauben wir , dass es möglich sein
wird , die anderen Investitionen , also Schnlbanten , die Bauten auf
dem Viehmarkte , Canaleinwölbungcn uud dergleichen entweder aus
den laufenden Einnahmen zn bestreiten oder aus den vorhandenen
Bermögensstücken der Gemeinde, nnd dass dieses Anlehen also ledig¬
lich dem einen Zwecke, der Wasserversorgung , zugeführt werde.

Weuu wir dabei bleiben, so ist es nothwendig , auch diejenigen
Gelder , welche in der Zwischenzeit von dcr Gemeinde — ich möchte
sagen : vorschussweise — diesem Zwecke zugeführt wurden , der Ge¬
meinde zu refundieren . Die Herren finden im Anhange , welcher in
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den Anträgen vorliegt, das Kostenverzeichnis mit 17,653 .000 fl.
und als erste Post einen Betrag von 3,099 .939 fl., welcher sich
zusammensetzt ans den bisherigen Auslagen bis zum Jahre 1891,
welche iu einer bestimmten Ziffer bekannt sind, und aus deu für
das Jahr 1892 prälimiuierten Auslagen.

Es wurde nämlich die alte Wasserleitung aus dem 25 Millionen-
Anlehen und aus den früheren Anlchen gebaut. Die jetzige Voll¬
endung dieses Werkes soll wieder durch ein Anlehen geschehen. In
der Zwischenzeit aber, während der Conto der Anlehensgelderge¬
schlossen war — namentlich also im vorigen Jahre und im heurigcu
Jahre — waren für diesen Zweck bedeutende Auslagen nothwcndig,
und es ist nun gewiss vorab nicht abzusehen, warum, wenn man
bei eiuem Betrage von beinahe 40 Millionen Gulden 37 Millionen
auf ein Anlehen verweist und darin gewiss gar nichts Ungehöriges
findet, man sagen sollte: Diese drei Millionen Gulden, welche in¬
zwischen gezahlt wurden, gehören nicht auf das Anlehen.

Die Beträge hätten auch schon seinerzeit, als sie gebraucht
wurden, entweder im Wege einer Anleihe oder doch im Wege
einer schwebenden Schuld aufgebracht werden können. Hätte das
aber die Gemeinde gethan, so Hütte sich Folgendes ergeben: Wir
hätten vielleicht bei irgend einem Bankinstitute deu Betrag von
einer Million aufgenommen für Wasserleitungszwecke, hätten dafür
4 bis 5 Percent Zinsen zu zahlen gehabt, während unsere Cassa-
bestände so stark waren, dass wir wieder andererseits bedeutende Be¬
träge znr Fructificieruug den Bauken übergeben mnssten. Wir
haben also das Geschüft gewissermaßen in uns gemacht und uns
diese Vorschüsse selbst gegeben.

Bei einem Theile dieser Auslagen liegen ausdrückliche Gemeinde-
raths -Beschlüsse vor. dass seinerzeit, wenn für die großen Summen
ein Anlehen aufgenommen werden soll, diese Beträge an die Casse
refundiert werden sollen. Über diese Beträge ist auch von Seite
des Gemeinderathes bereits verfügt. Die Herren finden nämlich
in unserem Voranschlage für das laufende Jahr eine große Anzahl
von Auslagen, namentlich für Schulbanten, welche Auslagen aber
in den meisten Fällen nur die erste Baurate betreffen, während die
zweite und dritte Baurate im nächsten und im zweitnächsten Jahre
füllig wird.

Es würe also unter Umstünden auch angegangen, zn sagen,
wir nehmen nur ein Anlchen von 14 Millionen für Wasser und
drei Millionen für andere Zwecke ans; dann wäre die Refundicrung
nicht nothwcndig gewesen. Es schien uns aber auch schon vom
Standpunkte der Steuerbefreiung und aus verschiedenen anderen
Rücksichten, die ich nicht näher zu erörtern brauche, richtiger, zu
sagen, wir uchiucu das Anlehen nur für Wasserzwecke auf, aber
auch iu der Weise, dass alles, was zur Erweiterung, nicht zum
Betriebe der Hochqucllcnleitung von uns gemacht wird, auf dieses
Anlehen verwiesen wird. So viel über die Höhe.

Was nun die Details betiifft, so finden Sie in den Anträgen
alles enthalten. Die Termine wurden mit März und September
festgesetzt, weil es uns zweckmäßiger schien, die Termine Mai und
November, welche durch die Staatsanlehen bereits stark occnviert
sind, nicht zu wählen, und weil iu den Terminen Jänner nnd Juli,
in welchen die Silberanlehen fällig werden, die Gemeinde ohnehin
sehr starke Posten zn zahlen hat, so dass es zweckmäßig erscheint,
den verhältnismäßig weniger stark besetzten März - und September-
Termin zu wählen.

Dass das Anlehen in der Kronenwährnng ausgegeben wird,
ist selbstverständlich, da man ein Anlehen, das auf viele Jahre
hinausgeht, nicht mehr in Gulden ausgeben kann.

Die Bestimmung, dass der Tilgungsplan , der dem Anlchen
zugrunde gelegt wird, sich auf 90 Jahre erstrecken wird, mag
vielleicht manchem der Herren als etwas lang erscheinen, nnd es
wird möglicherweise der Wunsch laut werden, das Anlehen in
kürzerer Zeit zu tilgen. Nun werden die Herren finden, dass in
den Bestimmungen über das Anlehen mit enthalten ist, dass sich
die Gemeinde vorbehält, auch größere Beträge, als im Tilgungs¬
plane für jedes Jahr vorgesehen sind, znr Verlosung zn bringen,
oder wenn es ihr gefällt, auch die gesammten, noch im Laufe be¬
findlichen Obligationen als verlost zu erklären und einzuziehen.

Die Gemeinde hat sich daher vorbehalten, dass sie für den
Fall , als in einer späteren Epoche — bei so langer Zeit kann
man es voraussetzen— vielleicht eine weitere Herabmindcrung des
Zinsfußes eintreten wird, davon Gebranch machen kann, und die
Erstrecknng des Termines auf 90 Jahre , welcher so ziemlich der
längste Termin ist, der uns von der hohen Staatsverwaltung be¬
willigt werden würde, bedeutet nur, dass die Gemeinde berechtigt
ist, die Zahlung so lange hinauszuschieben, nicht aber, dass sie »er-
pflichtet ist, die Verzinsung auf so lange Zeit zu leisten.

Die Verzinsung zu 4 Percent wurde gewählt, weil es der land¬
läufige Zinsfuß ist. Einen Moment hat man darüber nachgedacht,
ob mau uicht vielleicht einen minderen Zinsfuß, 3 >/ .̂ oder 3 Percent,
wählen und dagegen den Cours stark herabsetzen, das Anlehen
vielleicht zn 3 ^ Percent in den 90 und zu 3 Percent in den 80
ausgeben solle. Das wäre aber nicht zweckmäßig, und bei dem
Umstände, als es die Gemeinde in der Hand hat, jederzeit, wenn
der Zinsfuß sinken sollte, eine größere Verlosung vorzunehmen,
schien es zweckmäßig, jenen Zinsfuß zu wählen, welcher uns ge¬
stattet, einen Cours zn beanspruchen, welcher sich dem Paricourse
möglichst nähern, wenn nicht denselben erreichen wird.

Weiters wird angesucht werden um die Zustimmung der
hohen Regierung, dass diese Papiere als geeignet für pupillarsichere
Anlagen, für Fidelcommisse und dergleichen gehalten werden, was
geeignet sein wird, die Begebbarkeit und den Wert des Papieres
zu erhöhen. Über die Art der Begebung war auch im Stadtrath
eine ziemlich lebhafte Debatte. Man hat es allseitig anerkannt,
dass bei einem Papiere, welches ja die Stadt Wien in lebhafter
Weise interessiert, namentlich mit Rücksicht auf den Zweck, für
welchen das Papier emittirt wird, der Weg der öffentlichen Sub-
scriptiou voraussichtlich der zweckmäßigste nnd wünschenswertestewäre.
Es ist sowohl in meinem Berichte als auch in meinen Anträgen
dessen erwähnt, und es wird ausdrücklich gesagt, dass die öffent¬
liche Snbscription in crstcr Linie ins Ange zu fassen ist. Der
Stadtrath hat es jedoch nicht für richtig gehalten, jetzt, wo nns
noch sechs Monate von dem Zeitpunkte trennen, da die Ausgabe
wirklich erfolgt, es für ganz bestimmt hinzustellen, dass nur in
dieser Weise die Begebung stattfinden könne, weil man sich nicht
selbst die Hände binden will, und weil man nicht weiß, was in
sechs Monaten eintreten kann. Es wird also, wenn die Verhältnisse
es nicht gebieterisch anders erheischen, unter allen Umständen nach
Möglichkeit der Weg der öffentlichen Snbscription gewählt werden.
Die Höhe der Appoints ist hier ebenfalls verzeichnet, und es hat
der Stadtrath dem Wunsche, der geäußert wurde, dass auch
kleinere Stücke zu 200 Kronen ausgegeben werden sollen, Rechnung
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getragen, und er beantragt Ihnen die Stücke, die hier in den
Anträgen verzeichnet sind.

Gestatten Sie mir noch, etwas über die Art und Weise der
Bedeckung des Anlehens, beziehungsweiseüber die Aussicht zu
sprechen, in welcher Weise die Tilgung und Verzinsung dieses
Anlehens von der Gemeinde bestritten werden kann, ohne dass den
Steuerträgern eine Erhöhung der Leistungen aufgebürdet werden
mnss. Ich erlaube mir, dabei vorauszuschicken, dass die Begründung
und die Darstellung, welche in meinem Referate enthalten ist, nicht
so aufzufasseu ist, als ob von derselben die Aufnahme des Anlehens
abhängen würde. Der Zweck, zu welchem das Anlehm aufgenommen
werden soll, ist ein so eminent dringender, dass unter allen Um¬
ständen das Geld hiezu beschafft werden mnss, und wenn ich nach¬
zuweisen versucht habe, dass dies ohne Erhöhung — und ich
glaube, dass mir das gelungen ist — der bestehenden Steuerlasten
geschehen soll, so soll das nur zur Beruhigung der Steuerträger
beitragen. Um zu einem halbwegs sicheren Maßstab zu gelangen,
waren zwei Wege. Die Herren werden einsehen, dass eine Berechnung
über eineu zukünftigen Ertrag der Wasserleitung in Wien dar¬
zustellen, und ich möchte sagen mit mathematischer Genauigkeit
nachzuweisen, zu den unmöglichen Dingen gehört, sondern man
kann nur mit einer größeren Wahrscheinlichkeit, die sich der Ge¬
wissheit nähert, rechnen. Und so habe ich nun zwei Wege ein¬
geschlagen. Ich habe mich gefragt : 1. Wie viel haben wir an
Wasser zu verkaufen? 2. Für wie viel Wasser ist ein Absatz zu
finden?

Was die erste Frage betrifft, so haben wir durch die neueren
Quellen 36.400 m ,̂ das wären also 364.000 Iii Wasser verfügbar.
Von diesen? Wasser muss jedenfalls ein Theil an die Vororte
unentgeltlich abgegeben werden für die Auslaufbrunnen, welche
zum Theile bestehen bleiben. Zum Theile muss dieses Quantum
dazu dienen, um die Lücken, welche wir bisher in der Wasserver¬
sorgung zu decken haben, auszufüllen.

Es soll nunmehr mit dem Pumpen oberhalb des Kaiserbrunncns
definitiv zu Ende sein. Nimmt man nun an, dass nur ein Quantum von
160.000 Iii von den Vororten abgenommen wird, so gibt das bei¬
läufig 400/ 00 fl. Die durchschnittlichen Kosten der Wnsserschöpfung,
beziehungsweise die Ersparnis jenes Geldes, welches an die Wasser-
interesscnten hiefür gezahlt werden muss, mit 80.000 fl. ange¬
nommen — Heuer macht es beinahe 150.000 fl. ans — gibt einen
Betrag von beiläufig 480.000 fl. Nachdem nun die Capitalslasten,
d. i. die Tilgung und Verzinsung, wenn das ganze Anlehcn begeben
und das ganze Werk in Betrieb sein wird, 720.000 fl. betragen,
so bleibt ein Betrag von 240.000 fl. zu decken, welcher ans das
übrige Budget der Stadt Wien zu verweisen ist. Diesbezüglich ein
Prognostikon für die Zukunft zu stellen, ist womöglich noch schwieriger,
als den Ertrag der Wasserleitung zu berechnen. Wenn aber die
Herren unsere Rechnungsabschlüsse seit einer Reihe von Jahren
prüsen, so werden Sie finden, dass die Einnahmen bei stabil
bleibenden Sätzen in einer gewissen Steigerung begriffen sind,
welchen allerdings auch eine Steigerung der Ausgaben gegenüber¬
steht. Namentlich durch die Einverleibung der Vororte, durch die
Deccntralisation der Verwaltung und durch die, wie mir scheint,
etwas sehr mnuificente Aufbesserung der Gehalte unserer Ange¬
stellten, der Beamten und Lehrer, hat in den letzten Jahren eine
sprungweise Steigerung der Ausgaben stattgefunden. Ich bin nun
der Meinung, dass, wenn der Übergang vollständig vollzogen sein
wird, eine gewisse Stabilität rücksichtlich der Ausgaben eintreten

wird, während anzunehmen ist, dass die aufsteigende Richtung, in
welcher sich unsere Einnahmen bewegen, nicht aufhören wird.

Es ist also zu hoffen, dass die Gemeinde in der Lage sein
wird, die Zinsen und Amortisationskosten sowohl für dieses Anlehen
als auch für die Verkehrsanlagen aus den eigenen currenten Ein¬
nahmen zu bestreite», ohne dass es nothwendig sein wird, die
Steuersätze zu erhöhen. Dies setzt aber voraus, dass die Gemeinde¬
verwaltung sich von dem Grundsatze der Sparsamkeit in allen
Ausgaben leiten lässt, dass sie alle Ausgabe» vermeide, zu dcueu
sie nicht gesetzlich verpflichtet ist oder die nicht dringend noth¬
wendig sind, und dass namentlich bei denjenigen Auslagen, über
welche sie selbständig zu entscheide» hat, das ist bei Straßcnher-
stellungen, Bauteu u. vgl., nnr das ausgegeben wird, was eben
dringend und unbedingt nothwendig ist, mindestens insolange, bis
sich die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde, welche ja infolge
der Einverleibung der Vororte gewissermaßen etwas undurchsichtiger
geworden sind, und welche man nicht mehr so klar, glaube ich,
beurthcilcn kann wie früher, etwas geklärt haben und man mit
Zuversicht sagen kann, bis an diese und diese Grenze können wir
gehen.

Ich werde mir nun erlauben, die Anträge zu verlesen, welche
die Herren in Händen haben. Es wird beantragt (liest) :

„1. Zur Bestreitung der Kosten für die Erweiterung der
Kaiser Franz Josefs -Hochaucllculeituiig, welche laut beiliegender
Zusammcnstellnng 17 6 Millionen Gulden betragen werden, beschließt
der Gemeinderath die Aufnahme einer Anleihe von 17 5 Millionen
Gulden ^ 35 Millionen Kronen der mit dem Gesetze vom
2. August 1892 (R .-G.-Bl . Nr . 126) festgestellten Währung.

2. Diese Anleihe soll mit vier vom hundert verzinslich sein
und innerhalb neunzig Jahren durch Verlosung al pari zurück¬
bezahlt werden. Die Gemeinde Wien behält sich das Recht vor,
auch eine größere Anzahl von Obligationen, als nach dem Tilgungs¬
plane entfallen würde, zu verlosen oder auch sämmtliche, noch im
Umlaufe befindlichen Obligationen als verlost zu erklären und
einzuziehen.

3. Die Obligationen werden mit Coupons per l . März und
1. September versehen sein und in folgenden Abschnitten aus¬
gegeben:

25.000 Stück s 200 Kronen ^ 5 Millionen
10.000 .. ., 500 „ ^ 5
10.000 ,. „ 1.000 „ ^ - 10
3.000 ., .. 5.000 ,. ^ 15 _

35 Millionen.
4. Von dieser Anleihe wird im Jahre 1893 nur ein Teil¬

betrag von höchstens6 >̂ Millionen Gnlden — 12 '/z Millionen
Kronen begeben; die weiteren Emissionen werden nach Maßgabe
des eintretenden Bedarfes erfolgen.

5. Die Entscheidung über den Begebungscours steht dem
Bürgermeister zu. Bezüglich der Art der Begebung ist in erster
Linie eine öffentliche Subscription ins Ange zu fassen.

6. Der Bürgermeister wird ersucht, wegen Erwirkung eines
Landesgesetzcsl§ 52 I des Statutes ), ferner wegen Erwirkung eines
Neichsgesctzcs, welches die Schuldverschreibungendieser Anleihe für
geeignet erklärt, „zur fruchtbringenden Anlage von Capitalien der
Stiftungen , der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, des
k. k. Postsparcassenaintes, dann von Pnpillar -Fideicommiss- und
Depositeugcldern uud zum Bo'rsencourse, jedoch nicht über den
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Nennwert , zu Dienst - und Geschäftscautionen verwendet zu werden" ;
endlich wegen Erwirkung der Steuer - und Stcmpelgebürenfreiheit,
— die nöthigen Schritte einzuleiten ."

Dies sind die Anträge . Die Gemeinde hat, wie ich eingangs
schon erwähnt habe, seit nahezu 20 Jahren keine neue Anleihe
aufgenommen ; im Gegentheile , seit dieser Zeit ist aus currenten
Einnahmen ein Betrag zurückgezahlt worden , welcher größer ist
als die neue Anleihe, welche wie jetzt vorschlagen.

Ich glaube , dass der Gcmcinderath bei dem Umstände, als
diese Anleihe zu einem höchst nützlichen, sanitär wichtigen Zwecke
aufgenommen wird und wir die Verpflichtung haben, den neu an¬
gegliederten Bezirken dasselbe Wasser zu liefern , wie wir es bisher
haben , von dieser Nützlichkeit überzeugt sei» und den Anträgen,
welche ich zur Annahme zu empfehlen mir erlaube , seine Zustimmung
geben wird.

Gem .-Kath Z)r . Lueger : Erlauben Sie mir , dass ich zu¬
erst meiner Verwunderung Ausdruck gebe, dass bei der Berathung
eines so wichtigen Gegenstandes , wie die Aufnahme eines Anlehens,
verhältnismäßig so wenige Mitglieder des Gemeinderathes anwesend
sind, und dass auch die, welche anwesend sind, sich in tranlichem
Gespräche mit einander befinden und den Herrn Referenten reden
lassen, was er will.

Eine zweite Bemerkung , welche ich machen möchte, ist fol¬
gende : Es nimmt mich wunder , dass der Gegenstand als so
überaus dringlich behandelt wird , dass er in einem Gemeinderathe
zur Sprache kommt, welcher nicht vollzählig ist, nnd in welchem
Mitglieder sich befinden, welche bei der letzten Wahl nicht wieder
gewählt worden sind. Ich hatte geglaubt , dass dieser Gegenstand
gerade sich geeignet hätte, in einer solchen Versammlung des Ge¬
meinderathes zum Vortrag und zur Abstimmung zu kommen,
welche vollzählig ist und welche alle gewählten Mitglieder des
Gemeinderathes mich wirklich nmfasst . Freilich wird der Referent
mich auf sein Referat verweisen und sagen, dass die Sache dringlich
ist. Der Herr Referent verzeihe mir , wenn ich bemerke, dass dem
nicht so ist, denn selbst wenn seine Anträge zum Beschlüsse erhoben
werden, so kann mit der Begebung des Anlehens gewiss nicht vor
October oder November d. I . vorgegangen werden. Der Herr
Referent beantragt nämlich , dass der Neichsrath die Stempel - und
Gebürcnbefreiuug ertheile. Das kann nur infolge eines Gesetzes
geschehen, es mnss also eine Regierungsvorlage eingebracht werden,
das Abgeordnetenhaus und Herrenhaus darüber entscheiden und
endlich die kaiserliche Sanction eintreten . Das Abgeordnetenhaus
dürfte nach meinen Informationen frühestens Ende September,
wahrscheinlich aber erst Mitte October d. I . zusammentreten.
Wenn Sie die Vorarbeiten bedenken, welche in einer solchen parla¬
mentarischen Körperschaft gemacht werden müssen, so werden Sie
mir zustimmen, wenn ich sage, dass vor November eine Berathung
darüber zur Unmöglichkeit gehört.

Wenn das mm richtig ist, so kann mit der Begebung des
betreffenden Anlehens gewiss nicht vor Ende dieses Jahres vor¬
gegangen werden ; und trotzdem, meine Herren , diese Eile!

Der Herr Referent wird mir nun darauf erwidern , es drehe
sich heute ja nicht bloß um das Abgeordnetenhaus , sondern anch
um dcu n .-ö. Landtag , der jetzt tagt , und cS müsse dieser jetzige
Scssiousabschnitt beuützt werden , nm die Geschichte im Landtage
dnrchzubringcn . Aber auch diese Einwendung ist nicht stichhältig,
denn der Landtag wird gewiss bis 20 . Mai tagen , und wenn in
der heutigen Sitzung das Referat über die Gemcinderathswahlen

erstattet worden wäre — es steht ja auf der sogenannten geschriebenen
Tagesordnung — so wären die neugewühlten Mitglieder des Ge¬
meinderathes in der Lage gewesen, an der Berathung und Abstim¬
mung theilznnehmen , und die Angelegenheit wäre trotzdem noch
rechtzeitig vor den Landtag gekommen.

Aber, meine Herren , abgesehen von dem. was ich jetzt gesagt
habe, — wenn das Ministerium dem Herrn Bürgermeister die
Gefälligkeit erwiesen hat, den Landtag eigens einzuberufen , bloß
zu dem Zwecke, damit er es bequemer habe, Schulden machen zn
können, bloß zu dem Zwecke, um das Statut zu ändern , dann hat
das Ministerium gewiss auch die Gefälligkeit , den Landtag eigens
einzuberufen , um eventuell das Aulehen zu genehmigen. Warum
denn nicht? Der Herr Bürgermeister hat gewiss Einfluss auf den
Statthalter , den Minister , nm so etwas durchzusetzen. Es wäre
dies aber, wie erwähnt , nicht nothwendig , und es würde vollständig
hinreichen, wenn heute die Gemeinderathswahlen erledigt worden
wären , um auch den neuen Mitgliedern des Gemeinderathes Ge¬
legenheit zu geben, an der Berathuug und Beschlussfassnng über
dieses Referat teilzunehmen.

Wenn ich nicht die Vertagung beantrage , so geschieht es des¬
wegen, weil ich weiß, dass es vollständig fruchtlos wäre . Sie,
meine Herren , sind gewohnt , dem Befehle Folge zu leisten und
würden daher einen von mir gestellten diesbezüglichen Antrag
gnadenlos niederstimmen.

Ich will Ihnen nun gar nicht die Freude machen, daß Sie
einen Antrag von mir ablehnen können ; eine solche Freude mache
ich Ihnen mir dann , wenn Sie mir mit der Ablehnung eine
Freude für die Wählerversammluugen bereiten, wenn ich aus der
Ablehnung Stoff bekomme, um in den Wählerversammlungen gegen
Sie agitieren zu können. Einen anderen Zweck verfolge ich mit
meinen Anträgen bei Ihnen überhaupt nicht mehr, so lange ich
nicht sehe, dass Sie sich bessern wollen und nicht bloß von dem
oft engherzigen Standpunkte der Partei vorgehen, sondern willens
sind, auch solche Anträge zu uutcrstützeu und anzunehmen, welche von
anderer Seite gestellt werden, vorausgesetzt, dass sie im allgemeinen
Interesse gelegen sind. Ich gehe nun zur Frage selbst über.

Als die Einverleibung der Vororte mit Wien in Discussion
stand, und als wir , die Mitglieder der Opposition , in den ver¬
schiedenen Wählerversainmlnngen erklärten, dass die Art und Weise,
wie diese Einverleibung mit Wien durchgeführt wird , zu nichts
anderem als zu einer ungeheueren Bedrückung des Volkes führen
werde, als wir erklärten, dass die Folge davon Steuererhöhnng,
dann Anleihen , dann wieder Steuererhöhnng in schöner Abwechslung
sein werden, hatten Sie , meine Herren von der Majorität , die
Güte , nns als Verleumder zu erklären und zu sagen, dass wir
das Volk verhetzen, dass wir das Volk irreführen . (Rufe links:
Sehr richtig !) Sie , meine geehrten Herren , haben dem Volke ver¬
sprochen, dass aus der von Ihnen geplanten Einverleibung der
Vororte mit Wien Glück und Segen nicht bloß für die alten zehn
Bezirke, sondern anch für die nenen Bezirke, die sogenannten Vor¬
orte, erblühen werde. Das heutige Referat gibt mir nun Anlass,
zu erproben , wer eigentlich damals die Wahrheit gesprochen hat
nnd wer nicht.

Sie werden mir alle zugeben, dass bisher die Folge der Ver¬
einigung der Vororte mit Wien folgende gewesen ist : Sie haben
den Zuschlag zur Verzehrungsstener bedeutend erhöht, haben den
Bierkrcuzcr eingeführt , haben alle anderen Zuschläge bedeutend
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erhöht, haben das, was an den Krankengeldern zu zahlen ist,
bedeutend erhöht.

Das alles haben Sie gethan, und jetzt liegt uns in diesem
Referate der erste schüchterne Schritt zur Aufnahme eines neuen
Anlehens vor. Dieser Schritt ist schüchtern, ist bescheiden, betrifft
eine geringe Snmme, aber zweifeln Sie nicht, dieser Summe
werden gewiss andere folgen (Rufe : Gewiss!), und dem neuen
Anlehen wird die Steuerhöhung folgen. (Rufe links : Ganz gewiss!
— Widerspruch rechts.) Und wenn Sie mir nicht glauben wollen,
so fragen Sie den geehrten Herrn Referenten um die Geschichte
der Anlehen, die früher die Stadt Wien aufgenommen hat. Er
hat das Jahr 1874 erwähnt. Fragen Sie den geehrten Herrn
Referenten, ob nicht damals dem Anlehen eine bedeutende Erhöhung
der Umlagen auf dem Fuße gefolgt ist. — Jetzt sagt man Ihnen
das nicht und sagt, es komme keine Erhöhung der ZinSkrcuzer,
denn wenn man sagen würde, es kommt eine Erhöhung derselben,
so würde das den einen oder den anderen zurückschrecken, die Ver¬
antwortung für die Aufnahme eines Anlehens zu übernehmen.
Man sagt also jetzt nichts, aber kommen wird es, und wir sitzen,
wenn uns Gott das Leben schenkt und die Wähler ihr Vertrauen,
ja dann »och beisammen und werden darüber weiter sprechen.

Wir haben also recht gehabt, als wir gesagt haben, dass
die Art und Weise, wie die Vereinigung der Vororte mit Wien
durchgeführt wurde, nichts anderes zur Folge habe als eine ungeheuere
Bedrückung der Bevölkerung, nnd dass diese Art nnd Weise der
Vereinigung der Vororte verhängnisvoll für die alten Bezirke und
verhängnisvoll für die Vororte geworden ist. Nun, wo ist aber
das Glück und der Segen, der über die Stadt Wien ausgebreitet
ist? Ich weiß nur das Gegentheil davon, und es gibt eigentlich nur
25 Personen (Rufe links: Sehr gut !), in dieser Millionenstadt,
über welche sich Glück und Segen ausgegossen hat (Rufe links:
Sehr gut! und Händeklatschen) ; wenn Sie imstande sind, mir eine
sechsundzwanzigste Person zu nennen, über welche sich Glück und Segen
ausgegossen hat, dann bitte ich um deren Adresse, damit ich mich
bei ihr erkundigen kann, ob das wahr ist oder nicht. (Bravo -Rufe
links.) Meine Herren ! Es war nothwendig, dies hervorzuheben,
weil ich glaube, dass die bisherigen Ereignisse uns das Anrecht
geben, dass unsere Anschauungen von Ihnen gehört und vielleicht
auch beherzigt werden. Im Referate finden Sie eine Stelle, welche an
den alten manchesterliberalen Grundsatz erinnert, dass man gewisse
Auslagen auf die Zukunft, ans die Söhne und Enkel überwälzen
müsse, welche auch an den riesigen Leistungen der Gegenwart tragen
müssen. Meine Herren ! Dieser inanchesterliberale Grundsatz hat
die Staaten verschuldet, er hat die Länder verschuldet, er hat die
Gemeinden verschuldet, und dieser Grundsatz hat nicht bloß die
Zukunft belastet, sondern auch die Gegenwart. Und der größte
Theil dieser Lasten, die jetzt und späterhin zu tragen sein werden,
fließt nicht mehr zurück in die Cassen des Volkes, sondern er
fließt ausschließlich zurück in die Cassen einzelner großer Kapi¬
talisten. In früheren Zeiten, im Mittelalter , in der Zeit der Ver¬
dummung hat man einen anderen Grundsatz beobachtet: Unsere
Väter, welche damals gelebt haben, haben den Grundsatz befolgt,
dass man für die Zukunft sammeln müsse, dass man für die Zukunft
zurücklegen müsse, damit die Söhne und Enkel dann vielleicht um
so leichter wirtschaften, damit sie nin so leichter eventuelle, besondere
Auslagen bestreiten können. Das war der Grundsatz zur Zeit der
Verdummnng. Meine Herren! Welcher Grundsatz der richtigere ist,
der znr Zeit der Verdummnng oder der jetzt herrschende Grundsatz

des Überwälzens auf die Zukunft, auf die Söhne und auf die
Enkel, wollen Sie gefälligst selbst entscheiden. Ich will Ihnen nur
ein kleines Beispiel geben. Einen Vater, der für seine Söhne und
Enkel ein Vermögen ansammelt, werden Söhne und Enkel immer
segnen, sein Andenken werden sie immer in Ehren halten. Wenn
aber ein Vater nur Schulden macht, die die Söhne und die Enkel
bezahlen müssen, dann, meine Herren, — was werden die Söhne
und Enkel von diesem Vater halten? (Gelächter und Widerspruch
rechts und Rufe : Wir schaffen doch etwas !) Vielleicht hat der
geehrte Herr College, der mich unterbrochen hat, der Meinung
Ausdruck geben wollen, dass das rechtlich nicht möglich ist. Es
kommt doch vor, kann vorkommen, z. B . bei Fide'icommissen.

Von dem einen bin ich überzeugt, wenn ein Vater so vor¬
gehen würde, wie Sie , meine Herren, durch eine Reihe von Jahren
vorgegangen sind und jetzt wieder vorgehen wollen, so würde dieser
Vater auf Antrag seiner Söhne und Enkel unter Curatel gesetzt
werden. Leider können das unsere Söhne und Enkel nicht thun,
aber was unsere Nachkommen über Sie sagen werden — das,
meine Herren, können Sie sich selbst ausmalen ; gesegnet wird Ihr
Andenken gewiss nicht. Ich habe übrigens das alles nur zu dem
Zwecke erwähnt, damit Sic endlich einmal aufhören, solche Ent¬
schuldigungen für das Schuldenmachen vorzubringen. Meine Herren!
Wissen Sie , warum Sie Schulden machen? Sie wollen Schulden
machen, weil Sie kein Geld haben. (Schallende, andauernde
Heiterkeit rechts.)

Sie lachen, meine Herren, Sie sind gut aufgelegt, es freut
mich das, ich beglückwünscheSie zn Ihrem Humor. Wenn das
Vermögen vorhanden wäre, so würde kein Mensch daran denken,
ein Anlehen aufzunehmen. (Rufe rechts: Selbstverständlich!)

Darum sagen Sie gefälligst die Wahrheit, und wenn Sie in
den Wählerversammlungen sprechen, reden Sie nicht davon, dass
auch die Söhne und Enkel mittragen müssen, sondern sagen Sie
simpel und offen, sagen Sie : Meine geehrten Herren Wähler, wir
haben alles, was wir hatten, eigentlich schon schön angebracht, und
jetzt machen wir Schulden. Das ist die finanzielle Geschichte Ihrer
Thätigkeit. (Gelächter rechts.) Meine Herren! Sie würden unrecht
urtheilen, wenn Sie glauben, dass ich das nicht weiß, und nachdem
es richtig ist, was der Herr Referent sagt, dass die Vororte das¬
selbe Wasser in der nämlichen Qualität bekommen müssen, welches
jetzt die alten zehn Bezirke genießen, so ist es ja selbstverständlich,
dass wir für die Beschaffung des Geldes, welches dazu nothwendig
ist, stimmen werden. (Rufe rechts: Nun also ! Abstimmen!) Mir
scheint, Sie haben eine Angst gehabt, ich mache Ihnen eine prin-
cipiellc Opposition (Gelächter rechts), aber ich will Ihnen entgegen¬
kommen. (Erneuertes Gelächter rechts.) Begeben wir uns auch
einmal auf den Standpunkt des Schuldenmachens. Warum denn
nicht. Wir können es auch. (Heiterkeit.) Und vielleicht geben Sie
das trotz Ihrer Heiterkeit zu , dass beim Schuldenmachen der
Grundsatz befolgt werden mnss: so billig als möglich und so gering
als möglich. Haben Sie vielleicht die Güte, das als richtig zuzu¬
geben.

Wir sind dieser Anschauung, und zwar deshalb, weil wir
einiges, was der Herr Referent vorbringt, nicht als richtig an¬
erkennen.

Der Herr Referent stellt znm Beispiel eine außerordentlich
künstliche Berechnung auf über die Einnahmen, welche aus der
Erweiterung der Wasserleitung gezogen werden können. Es ist ein
Glück, dass er selbst sagt, dass die betreffenden Prämissen höchst
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unsicherer Natur sind. Es ist daher auch besser, man beschäftigt
sich mit denselben gar nicht.

Er führt aber weiters an, dass Schulbauten, Markthallen,
auch sonst Wasserleitungenim allgemeinen zu den außerordentlichen
Ausgaben gerechnet werden müssen. Nun, meine sehr geehrten
Herren, das ist eine unrichtige Anschauung; Sie werden jedes
Jahr Schulen bauen müssen, denn mit der Vermehrung der Be¬
völkerung ist auch die Errichtung neuer Schulen unbedingt noth-
wendig. Wenn nun etwas jährlich geschehen muss, dann ist das
keine außerordentlicheAusgabe, sondern eine ordentliche Ausgabe.
Sie werden Markthallen fort und fort bauen müssen, je mehr sich
die Stadt vergrößert und Markthallen nothwendig werden. Sie werden,
meine Herren, wenn irgendwo eine neue Straße entsteht, immer die
Rohre für die Wasserleitung hineinlegen müssen. Das sind keine außer¬
ordentlichen Ausgaben, das sind ordentliche Ausgaben ; das sind also
nicht solche Ausgaben, welche man eventuell durch ein Anlehen decken
kann, sondern solche Ausgaben, welche gewiss aus den laufenden
Einnahmen gedeckt werden müssen, wenn nicht, ich könnte sagen,
ein künstliches Deficit erzeugt werden, und wenn nicht dieses
Deficit ins Ungeheure anwachsen soll.

Es weist der Herr Referent darauf hin, dass wir seit dem
Jahre 1874 oder auch schon von früheren Jahren angefangen so
und so viele Schulden zurückgezahlt haben. Ja , meine Herren,
von diesem Zurückzahlen der Schulden haben wir nichts. (Rufe
rechts: Oho !) Ja wohl, weil die Jahresquote für die Zinsen und
die Amortisation gleich bleibt, Herr Collega! Bitte sich dies¬
bezüglich bei dem Herrn Referenten zu erkundigen! Wenn ich nun
jetzt auch weniger Schulden habe, so muss doch noch für eine
ganze Reihe von Jahren die nämliche Summe jährlich bezahlt
werden, und so meine Herren, bleibt es sich für die Bevölkerung
vollständig gleich; das muss aufgebracht werden. Es liegt also
jetzt in der Rückzahlung des Capitals vorläufig noch gar keine
Erleichterung; vielleicht dann, wenn die Convertierung durch¬
geführt wird, auf die ich noch später zu sprechen komme.

Es sagt dann der Herr Referent in seinem Referate, er
glaube, dass die Einnahmen sich in Hinkunft erhöhen und die
Ausgaben in Hinkunft möglichst gleich bleiben werden. Er meint,
dass die Zeit der springenden Entwicklung der Ausgaben abge¬
schlossen sei. Meine Herren, ich möchte von Herzen wünschen, dass
die Einnahmen sich immer steigern — ich will es auch glauben.
Aber was die andere Anschauung des Herrn Referenten betrifft,
so ist die entschieden unrichtig. Ich bin überzeugt, dass die Aus¬
gaben jetzt erst kommen werden. Jetzt herrscht bei nns eine
ziemliche Diurnistenwirtschaft. Jeder von Ihnen wird mit mir
übereinstimmen, wenn ich sage, dass es unsere Pflicht ist, «ach
und nach diese Diurnistenwirtschaft zu beseitigen nnd an Stelle
derselben eine Beamtenwirtschaftzu setzen. Das muss sein. Sehen
Sie sich die verschiedenen Bezirksämter gefälligst an und fragen
Sie sich, ob die Bezirksämter wirklich mit der richtigen Anzahl
von Beamten dotiert sind! Sehen Sie sich die Unsummen von
Arbeiten an, die dort zn bewältigen sind! Ferner wird die Straßen¬
pflege Unsummen von Kosten verursachen, denn jetzt ist in den
Vororten alles, wie ich höre, noch immer beim alten, es ist
ja nichts Neues geschehen. Mir ist sogar mitgetheilt worden, dass
in den Vororten die Straßenpflege hie und da vielleicht besser,
aber hie und da auch schlechter sein soll als früher in den alten
Gemeinden. (Widerspruch rechts.)

So ist es mir gesagt worden. Ob es wahr ist oder nicht,
können Sie selbst beurtheilen. (Zustimmung links. — Gem.-Rath
Steiner : Wir bekommen seit der Einverleibung keinen Schotter !)
Jetzt wird die Zeit der Häusereinlösungen kommen. Wenn wirklich
von dem Gesetze, durch welches die 18jährige Steuerfreiheit be¬
willigt wurde, Gebrauch gemacht werden wird, so werden Sie
staunen über die Unsummen, welche die Einlösung betreffs der
Grundthcile, welche zu Straßen geschlagen werden, erfordern wird.
Die Zeit der Ausgaben wird erst kommen, und ich erkläre Ihnen,
meine Herren, wir werden froh sein, wenn die Einnahmen in
demselben Maße steigen, als die Ausgaben sicher steigen werden.

Doch wozu mit solchen Factoren rechnen, die vollständig in
der Luft liegen? Ich fuße auf dem, was der Herr Referent selbst
geschrieben hat, ich fuße auf seinem Budget, das er hoffentlich
nicht verleugnen wird.

Nach dem Budget haben wir ein Deficit der laufenden Ein¬
nahmen und Ausgaben, also abgesehen von der Wasserleitung, im
Betrage von 2,000 .000 fl. jährlich. Zu diesem Deficit werden die
Zinsen für das Anlehen kommen, welches wir jetzt aufnehmen; zu
diesem Deficit werden die Zinsen kommen für das Anlehen, welches
die Verkehrsanlagen-Commission aufnimmt — mit einem Worte,
es kommen große Posten hinzn, und es gehört viel Optimismus
dazu, zu sagen, das alles kann die Gemeinde Wien ruhig vertragen.
Der Herr Referent und vielleicht auch Sie , meine Herren (zur
rechten Seite gewendet), wissen sehr gut, dass das, was ich jetzt
auseinandergesetzt habe, vollständig richtig ist. (Widerspruch rechts.)
Sie können mich ja widerlegen, wenn Sie es imstande sind.
Gerade diejenigen, welche mit dem Kopfe schütteln, werden es am
allerwenigsten thun können; ich kenne ja diese Art Mitglieder des
Gemeinderathes, sie schütteln deshalb mit dem Kopfe, damit die
ganze Welt glaubt, sie verstehen alles — sie verstehen aber nichts.
(Heiterkeit.) Ich sage Ihnen , Sie selber haben das Gefühl, dass
alles, was ich gesagt habe, richtig ist, denn, wissen Sie , es ist ja
merkwürdig, dass gerade unmittelbar vor Berathung des neuen
Anlehens eine Ader der Wasseralmquelle angefahren worden ist.
(Heiterkeit.) Das ist merkwürdig; natürlich, der reine Zufall!
Dabei ist die Sache so dargestellt worden, als wenn diese Wasser¬
ader von ungeheuerer Mächtigkeit wäre, und alle Bewohner der
Vororte haben förmlich schon das Wasser getrunken, das dort
herauskommt. Es ist so dargestellt worden, als ob jetzt die Ge¬
meinde Wien für alle Zeiten von der Wassernoth befreit wäre,
denn die Ader ist angefahren! Diese Ader soll riesig sein!

Meine Herren ! Erstens kann diese Wasserader so viel Wasser
haben, als sie überhaupt habeu kann, sie kann Millionen Hektoliter
haben, Sie dürfen nicht mehr davon nehmen, als Sie gekauft
haben oder eventuell noch kaufen werden. Also das ist schon ein
Schwindel. Dann zweitens: Wann sollen denn die Quellen viel
Wasser geben, wenn sie es jetzt nicht geben? Jetzt sind die Gebirge
dort noch, ich könnte sagen, wie ein vollgesogener Schwamm, jetzt
wirkt noch die Schneeschmelze und alles andere mit, um die dortigen
Quellen außerordentlich ergiebig zu gestalten, jetzt kommen wir
sogar mit dem Kaiserbrunnen aus — ich weiß es nicht, aber es
ist wahrscheinlich. Also, was soll das alles ? Wozu die Bevölkerung
in dem Wahne wiegen, als ob jetzt alle Gefahren beseitigt wären?
Das geschieht nnr zn dem Zwecke, um die Leute günstig für das
Anlehen zu stimmen. Aber weiter! Heute, meine Herren, bringt
der Herr Referent den bereits in ihrem Club angekündigten Antrag
wegen Convertierung der alten Schulden ein. Vielleicht wird der
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Herr Referent mir rechtgeben, wenn ich sage, dass vor nicht
allzuvielen Jahren fort und fort von unserer Seite die Kon¬
vertierung der Anleihe angeregt wurde, vielleicht erinnert sich der
Herr Referent, welche Worte er damals gegen unsere Seite ge¬
braucht hat, vielleicht erinnert er sich, dass er damals erklärt
hat, dass es ein Nechtsbruch wäre, überhaupt an so etwas
zu denken. (Referent : Zwangsweise!) Eine freiwillige
Convertierung? Meine Herren ! Der müsste wirklich ein großer
Esel sein — und das sind doch die Finanzmänner nicht — welcher
auf eine solche freiwillige Convertierung eingehen würde, wie sie
von Seite des Herrn Referenten in ihrem Club erörtert wurde.
Meine Herren, das alles soll nur zu dem Zwecke dienen, um Sie
günstig für das Anlehen zu stimmen, um, wie soll ich sagen? für
alle diese Beschlüsse auch nach außen hin ein kleines Mäntelchen
zu schaffen, damit man nicht genau dahinter sieht und nicht weiß,
was eigentlich damit bezweckt wird.

Meine Herren ! Einen Punkt erlauben Sie mir noch zu er¬
wähnen. Der Herr Referent sagt in seinem Referate: „Die Höhe
des Anlehens ist durch den Bedarf bestimmt." Jetzt hören Sie
wohl zu ! „Was für die Erweiterung der Hochqnellen-Wasserleitung
benöthigt wird, weder mehr noch weniger, soll durch dieses Anlehen
bedeckt werden."

Ja , meine Herren, wenn dieser Ausspruch des Herrn Referenten
richtig ist, wie will er denn die Post I beim Kostenerfordernisse
rechtfertigen? Diese Post I, bestehend aus 3,100.000 fl., ist ja
bereits ausgegeben; das wird ja nicht mehr benöthigt, das ist ja
bereits ausgegeben! Und diese 3,100 .000 fl. sollen, wie der Herr
Referent sich ausdrückt, an die eigenen Gelder der Gemeinde wieder
refundiert werden. Meine Herren, ich, der ich derlei Dinge zwar
nicht mitgemacht, aber von früherher genau studiert habe, erkläre
Jhuen : Das ganze Anlehen ist, wenn Sie die Post von 3,100 .000 fl.
darin lassen, nichts anderes als ein Anlehen zur Deckung des
Deficits. (Lebhafte Zustimmung links.) Es soll dazu dienen, Ihre
Wirtschaft noch vielleicht auf ein, zwei Jahre zu verlängern. Nun
wird mir jeder zugeben, dass die Deckung des Deficits durch
Schulden die gefährlichste Art und Weise ist, ein Deficit zu decken;
denn dadurch vermehrt sich das Deficit, es kommen die Zinsen und
Amortisationsquoten dazu. Wie können Sie , meine Herren, so
etwas verantworten? Wenn Ihnen also ehrlich darum zu thun ist,
ein Anlehen bloß für die Zwecke der Hochqnellen-Wasserleitung
aufzunehmen, dann, meine Herren, streichen Sie die Post I ! Wenn
es wahr ist, was Sie sagen, dass unsere Finanzen so günstig sind,
wenn es wahr ist, dass sich die Einnahmen steigern, die Ausgaben
aber gleichbleiben werden, wenn es es wahr ist, dass aus dieser
Ergänzung der Wasserleitung ein so bedeutendes Einkommen erzielt
werden wird, wenn das alles wahr ist, warum, meine Herren,
wollen Sie die 3,100 .000 fl. in die eigenen Gelder wieder zurück
haben? Aus welchem Grunde ? Haben wir nicht jetzt genügend;
ich meine nämlich Papiergeld und Gründe, um im Falle der Roth
momentan irgend ein Geld zu bekommen? Ist es wirklich not¬
wendig, dass eine so unerhörte Summe bei uns brachliegt, ist es
wirklich nothwendig, dass diese Summe bei einem Bankinstitute,
etwa bei der Escomptebank oder bei einer anderen zu einem Zins¬
fuß von Percent deponiert wird ? Ist das alles nothwendig?
Nein ! meine Herren ! Es ist nicht nothwendig. Darum, wenn Sie
ehrlich sind, wenn der Herr Referent wirklich nur ein Anlehen für
die Ergänzung der Hochquellenleitungvorschlagen will, streiche er
die Post I. Wenn das wahr ist, was er in seinem Referate sagt,

brauchen wir die drei Millionen nicht, und wenn man nichts
braucht, macht man keine Schulden. Also entweder— oder! Hie
Klwäus, Iiis saitg,! An diesem Punkte wird die Bevölkerung
erkennen, was von Ihren Versprechungen wahr ist und was daran
nicht wahr ist.

Der dritte Grundsatz, dem wir huldigen, ist der, dass bei
Begebung jeden Anlehens jede Vermittlung principiell ausgeschlossen
werden muss. Wir wollen nicht, dass andere Leute sich an der
Vermittlung des Anlehens irgendwie bereichern, das wollen wir
nicht. Das Anlehen soll dnrch die Bevölkerung begeben werden,
und es wäre doch wirklich traurig, wenn der Patriotismus der
Wiener so gering wäre, um ein so kleines Anlehen nicht selbst
subscribieren zu können, und wenn nicht zehnfache Überzeichnungen
vorkämen.

Aus dem, was ich gesagt, folgt Folgendes:
Erstens : Wir sind für die Herabsetzung des Punkt I der An¬

träge, und zwar um die Summe von 3,100 .000 fl. Wir sind zweitens
dafür, dass die einzelnen Obligationen auf kleinere Beträge lauten,
als hier angegeben sind, und dass die Zertheilung des Anlehens
auf kleinere Obligationen in richtigerer und zweckentsprechender
Weise erfolge. Wir sind drittens dafür, dass nur der Weg der
Subscription zur Begebung des Anlehens betreten und jede Ver¬
mittlung principiell ausgeschlossen werde; endlich sind wir viertens
dafür, dass alle diese Bedingungen auch gesetzlich festgestellt werden,
so dass sie unter gar keiner Bedingung umgangen werden dürfen
und können.

Das sind die Anschauungen, von welchen die Opposition bei
Behandlung des Gegenstandes sich leiten lcisst, und ich werde
mir erlauben, in der Special -Debatte die diesen Anschauungen
entsprechendenAbändcrungs Anträge zu stellen, welche ich dann
Ihrem geneigten Wohlwollen empfehle. Vielleicht ist es doch möglich,
wenn Sie nicht schon genügend vorbereitet sind, wenn Sie sich
noch ein Fünkchen Unabhängigkeit bewahrt haben, dass Sie den
einen oder anderen dieser Antrüge zum Beschlüsse erheben. (Leb¬
hafter Beifall links.)

"Referent : Meine Herren ! Ich habe nicht die Absicht gehabt,
während der Debatte das Wort zu nehmen, denn es ist ja besser,
wenn man zuerst alle Redner vorübergehen lässt und sich die Er¬
widerung znm Schlusswort aufhebt, aber der Herr Vorredner
reizt einen ja förmlich dazu, eine Antwort so bald als möglich zu
geben.

Zunächst hat er gemeint, es wäre besser, wenn man abgewartet
Hütte, bis die neuen Collegen eingetreten sind, um dann das An¬
lehen auch durch die neu eintretenden Mitglieder mitbeschließen zu
lassen. Nun, ich wäre sehr froh gewesen, wenn dies möglich gewesen
wäre, weil es mir nur erwünscht sein kann, die Verantwortlichkeit,
welche auf uns allen lastet, auf einen möglichst großen Kreis von
Gemeinderäthen zu vertheilen. Ich hätte also gar nichts dagegen
gehabt, aber es war nicht möglich. Der Landtag wird wahrschein¬
lich nur bis 15. Mai (Gem.-Rath Dr . Lueger : Bis 20. Mai !)
ich bitte — vielleicht noch zehn Tage beisammenbleiben, und es wäre
möglicherweise mit großer Gefahr verbnnden, wenn das Gesetz im
Landtage nicht mehr eingebracht werden könnte. Wir müssten dann
bis zum Frühjahre warten, und es wäre namentlich den geehrten
Herren aus den Vororten, auch jenen, die auf dieser Seite (links)
sitzen, nicht angenehm, wenn man im Herbste sagen möchte, die
Arbeiten müssen auf vier Monate sistiert werden, weil wir kein
Geld haben, weil es besser war, mit dem Anlehen noch 14 Tage
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zu warten. Warum denn warten ? Sollen vielleicht die 20 bis 30
neuen Mitglieder wie Moses das Wasser aus dem Felsen heraus¬
schlagen? Wir können aber das Geld auf andere Weise nicht be¬
kommen und müssen also das thun.

Der Herr Vorredner meint, wir gehorchen Befehlen, ich weiß
nicht, ob von oben oder von irgendwo. Nein, wir gehorchen der
zwingenden Notwendigkeit, welche eben dafür spricht, dass das
Geld aufgebracht werden muss, welches wir für diese Zwecke brauchen.

Der Herr College hat dann , auf die früheren Wählerversamm¬
lungen anspielend, gesagt, es ist nur der Anfang, es werden weitere
Anlehen nachkommen. Derselbe Herr College hat heute eine Inter¬
pellation eingebracht, ob nicht wir Gaswerke bauen wollen, und
da möchte ich fragen, ob er Gaswerke mit den schönen Augen der
Gemeinderäthe bauen will, oder ob es da nicht auch heißt: , Ag.p1ati«.
(Lebhafte Heiterkeit.)

Ich glaube, dazu muss auch ein Anlehen aufgenommen werden,
und ich glaube, dass ein Anlehen zur Herbeischaffung von Wasser
vielleicht auch in einem gewissen Grade so wichtig ist als die
Errichtung von Gaswerken. Sie sehen also, dass, wenn er an
meiner Stelle wäre oder an Stelle der Majorität , er sich auch mit
dem nicht ungewöhnlichen Schuldenmachenbehelfen müsste, wenn
es sich um solche Zwecke handelt. Nun hat er gesagt, die Vereini¬
gung mit den Vororten hat Glück und Segen noch nicht gebracht.
Da muss man sagen, Cäsar hat auch am 15. März gesagt: „Der
Jdus des März ist da" und der Wahrsager hat ihm geantwortet:
„Aber noch nicht vorüber !", Es ist bereits eine Menge
geschehen. Wir sind ja erst am Anfange; es sind die Gehälter der
Lehrer in den Vororten bedeutend erhöht worden, es sind um
l '/z Millionen Gulden Schulen, von welchen der größte Theil in den
Vororten ist, gebaut worden, und wenn die Wasserleitung eingeführt
wird, da ist denn doch immerhin schon etwas für den Anfang
geschehen.

Es ist weiter von Vätern gesprochen worden, von denen der
eine seinen Söhnen Schulden, der andere Geld hinterlässt. Der
eine wird von den Söhnen verflucht, der andere gesegnet. Ich glaube,
dass es zweckmäßiger ist, wenn man seinen Nachkommen nützliche
Unternehmungen hinterlässt, und wenn unsere Kinder und Enkel die
Wasserleitung sehen und sagen: Diese haben unsere Väter beschlossen
und gebaut, und ich glaube, dass sie uns nicht gram seiu werden,
und dass es zweckmäßiger ist, dass in dieser Weise gewirtschaftet
wird als wie in den fünfziger Jahren , wo eine vollständige
Stagnation eingetreten ist und dafür die Gemeinde allerdings ein
wenig Geld gehabt hat. Es kommt mir das vor als wie ein
geiziger Vater, der sein Vermögen in Zwanzigern in Strümpfe
steckt; ich glaube, es wäre seinen Kindern lieber, wenn der Vater
statt dessen ein schönes Haus gebaut hätte und ihnen eine wohl¬
bestellte Wirtschaft hinterlassen hätte als todtes Metall im Kasten.
Nun ist auch gesprochen worden von dem Sohne, welcher seinen
Vater segnet, weil er ihm recht viel Geld hinterlassen hat. Ich
finde aber, dass es in den Augen der Herren von dieser Seite des
Hauses misslich ist, wenn jemand viel Geld besitzt; denn ist man
Capitalist, so weiß ich nicht, was man dann noch alles ist.
(Heiterkeit.)

Nun hat auch der Herr Vorredner ein Capitel gelesen über
die Art der Budgetierung über außerordentliche Auslagen u. s. w.
Es widerstrebt mir, hundertmal Gesagtes zu wiederholen. Wir bauen
jährlich Schulen, das ist wahr, aber wir werden nicht jedes Jahr
für Schulen bedeutende Summen aufwenden. Diese Summen

repräsentieren das Geld, welches wir für Investitionen ausgeben,
wir können aber auch von dem Deficit, welches der Herr Vorredner
mit 2 >/z Millionen Gulden berechnet, 1^ Millionen Gulden abziehen,
mit welchen wir Schulden tilgen. Wenn wir unsere Schulden zahlen,
werden wir weniger Schulden haben, also das Deficit schrumpft
zusammen. Wenn der Herr Vorredner gesagt hat, dass die Gemeinde
in Zukunft viel Geld brauchen werde, so ist niemand mehr davon
überzeugt, als ich. Ich hoffe aber, es wird möglich sein, mit den
bisherigen Auslagen das zu prästiereu. Wen» er meint, dass infolge
des Gesetzes über die Steuerfreiheit große Grundankäufe seitens der
Gemeinde gemacht werden müssen, so glaube ich umgekehrt, dass,
wenn die Bauthätigkeit sich hebt, die Gemeinde in der Lage sein
wird, von ihrem bedeuten Grundbesitz, besonders nach Beseitigung
der Linicnwälle bedeuteude Einnahmen zu erzielen, und ich hoffe,
dass sich das ziemlich decken wird. Von der Konvertierung will ich
nicht reden, das wird Gegenstand einer separaten Besprechung sein,
ich komme nun zu den Gegen-Anträgen des Herrn Vorredners. Er
meint, das es nicht nothwendig ist, diese drei Millionen Gulden,
welche wir zur Refundierung der früher vom Gemeinderäthe be¬
strittenen Auslagen verwenden wollen, zu beschließen, und dass es
nicht nothwendig wäre, das Geld brach liegen zu lasseu. Erstens
einmal wird das Geld uicht brach liegen bleiben, sondern wir
werden das Geld brauchen, weil wir eben im Budget darüber
verfügt haben. Wir werden es uns aber nur nach Maßgabe des
Bedarfes beschaffen, uud es ist gar uicht nothwendig, dass man die
ganzen sechs Millionen auf einmal hinaus gibt und, wie er meint,
zu 2 Percent in irgend eine Bank legt. Das wird nur mit einem
sehr geringen Betrage der Fall sein; es wird ihm nicht unbekannt
sein, dass wir in Miseren Cassebeständen, welche in früheren
Jahren drei bis vier Millionen Gulden betragen haben und
jetzt noch manchesmal auf zwei Millionen steigen, nicht bloß solche
Gelder haben, welche wir zu einem niedrigen Zinsfuße bei einer
Bank elocieren, sondern auch Reuten, Pfandbriefe, die bei uus
einen Theil des Cassabestandes bilden. Es wäre also ganz gnt möglich
und wird gewiss geschehen, dass wir vielleicht einen Theil dieses
Anlehens vorläufig gar nicht begeben, sondern als disponibel»
Cassabestand in die Cassa legen und erst im Falle des Bedarfes
wirklich veräußern.

Ich habe schon in dem ersten Referate daranf hingewiesen,
dass es eigentlich »»logisch wäre, zu sagen, das Geld, welches die
Gemeinde in den früheren Jahren aus den eigenen Eiuuahincn
für die Wasserleitung vorgeschossen hat, müsse vom Anlehen ans-
geschieden werden. Man hat gemeint: wenn es wahr ist, dass wir
das Geld zu Wasserzwcckeu brauchen, sollen wir die drei Millionen
streichen. Das ist buchstäblich wahr, wir nehme» das Geld zu
Wasserzweckc«, aber die Gemeinde kann das Geld, welches sie in
früheren Jahren ausdrücklich zu Wasserzwecken vorgeschossen hat,
nicht entbehren, weil sie es braucht. Ich würde also bitten, diesem
Antrage nicht zuzustiuunen.

Bezüglich der Begebung sind wir so ziemlich einerlei Meinung;
auch wir glaube», dass die Begebung im Wege der öffentlichen
Subscription die zweckmäßigste ist, und es wird zweifellos diese
Art der Begebung gewählt werden. Warn », das aber im voraus
im Gesetze normiert werden, warum wir uns selbst unter Curatel
setzen und sagen sollen: auders darf es nicht gemacht werden —
das sehe ich nicht ein. Wir haben doch bei der Begebung nur
einen Zweck: den bestmöglichen Cours herauszubringen. Wir wissen
ja nicht, in welcher Weise das geschehen kann, und es ist denkbar,
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dass in anderer Weise ein besserer Cours zu erzielen sein wird.
Warum sollen wir also den Vortheil aus der Hand geben? Aber
ich kann sagen, dass ich es aufrichtig wünsche, und wenn es halb¬
wegs möglich sein wird, wird der Weg der öffentlichen Subscription
gewählt werden.

Den Antrag, noch kleinere Appoints zu machen, bitte ich,
nicht anzunehmen. Die Appoints mit 200 Kronen sind klein genug,
und wer halbwegs Erfahrung hat — ich kenne das aus meiner
Thätigkeit bei der Sechshauscr Sparcassa —, weiß, wie lästig es
ist, wenn man große Summen , Summen von 30.000 bis 40.000 fl,,
in Hunderter- oder Fünfziger-Appoints-Esfecten zu controlieren
und Bücher herzustellen hat, der wird wissen, dass kleinere Appoints
hierfür nicht nothwendig sind. Es ist genügend vorgesorgt, es
sind 25.000 Stück 5 200 Kronen, das sind 100 fl., und eine
größere Anzahl Stücke zu 500 Kronen, das sind 250 fl., in Aus¬
sicht genommen, und das ist auch noch kein bedeutender Betrag.

Ich würde bitten, die Anträge unverändert anzunehmen.
(Beifall rechts.)

Gem. Kath Z>r. WechansKy: Meine Herren , es hat
uns heute Herr Collega Dr . Lueger wieder das Vergnügen
gemacht, uns eine Kapuzinade zu halte». Wir sind lange dessen
entwöhnt gewesen, aber es ist, Gott sei Dank, recht heiter ab¬
gegangen bei dieser Kapuzinade, so dass man sagen könnte, es
geht hoch her. Neues hat er nicht gesagt, im wesentlichen ist es
durch die trefflichen Ausführuugen des Herrn Referenten schon
widerlegt. Ich möchte aber noch einmal darauf hinweisen, dass
meines Erinnerns niemandem eingefallen ist, zur Zeit, als die
Vereinigung der Vororte in Aussicht genommen war, das Ver¬
sprechen zu machen, dass niemals ein Anlehen aufgenommen werden
wird. Das wird jeder, der seine fünf Sinne beisammen hat, damals
haben einsehen müssen, und es ist auch gesagt worden. (Rufe links:
O nein!)

Es hat sich nur immer um die Erhöhung der Abgaben ge¬
handelt, und in dieser Beziehung ist allerdings darauf hingewiesen
worden, dass dnrch die Vereinigung mit den Vororten im wesent¬
lichen die Abgaben nicht vermindert werden. Aber es musste auf
der Hand liegen, dass bei allen Investitionen , welche durch die
Vereinigung mit den Vororten nothwendig werden, es ohne die
Aufnahme eines Darlehens nicht abgeht. Ich möchte wirklich ein¬
mal — ich habe mitunter dieses teuflische Verlangen — die Wirt¬
schaft den Herren dort (links) abzutreten, und ich möchte sehen, in
welcher Weise sie sich Mittel beschaffen, um die Bedürfnisse einer
solchen Groß-Commune zu befriedigen.

Ich bin überzeugt, dass Sie geradeso wie wir, so wie der
Staat und wie alle Staaten gezwungen sein werden, für ge¬
wisse Investitionen, die in Zukunft reichen, Anlehen aufzunehmen.
Ich weise darauf hin, was zn den verschiedenen Zeiten geschehen ist.

Es sind in der französischen Revolution, die ja wirklich für
die menschliche Geschichte ein Beispiel in jeder Richtung bietet,
Männer an der Herrschaft gestanden, welche in ökonomischer Be¬
ziehung mit den Herren sehr viele Berührungspunkte haben. Die
Grundsätze der Jakobiner in ökonomischer Beziehung waren fast
dieselben wie jene der Herren. (Gelächter links.) Diejenigen Herren,
die wahrscheinlich niemals eine Geschichte gelesen haben, sondern
ihr ganzes Wissen bei dem Glase Bier holen, müssen mich
natürlich auslachen. Ich weise Sie aber z. B . auf das hin, was
Andre Chenier zur Zeit der franzosischen Revolution als das

Programm der Jakobiner beschrieben hat, und man könnte es
Wort für Wort auf die Anschauungen dieser Herren anwenden.

Ich nenne also den Autor, ich stelle es jedem frei, was dieser
Andre Chenier geschrieben hat, z. B . in der von Oneken
herausgegebenen Geschichte der französischen Revolution nachzulesen,
und er wird sich überzeugen, dass das Lachen schlecht am Platze
war, und dass ich im Rechte bin. Wozu hat diese Jakobiner-
Wirtschaft geführt? Zum Schuldeumachen, so dass die Jakobiner
schließlich in dieser Assignatenwirtschaft, die auf dem idealen Grund¬
satze aufgebaut war : „Hier werden Scheine ausgegeben auf das
nationale Eigenthum, auf das gcsammte Grundeigenthum Frank¬
reichs", dass sie in dieser Assignatemvirtschast erstickt sind und die
Herrschaft abtreten mussten an den genialen Tyrannen Napoleon.
Das war die Folge.

Und solche Verhältnisse, wie sie jetzt bestehen, haben sogar in
Wien in ähnlicher Weise in dem vielgepriesenen Mittelalter be¬
standen. Ich weiß nicht, ob die Herren die Vorgeschichte jener
Statuten kennen, welche Kaiser Ferdinand erlassen hat. Das war
der Schlusspunkt eines Kampfes zwischen den Handwerkern und
den erbgesessenen Bürgern, der sehr viel Ähnlichkeit hat mit dem
Kampfe, den wir jetzt führen. Was war die Folge davon? Aller¬
dings haben die Handwerker ähnliche Siege errungen, wie Sie
sie jetzt erringen, aber sie konnten sich in dieser Wirtschaft nicht
helfen, und da ist die mächtige Hand des Kaisers gekommen und
hat die Freiheiten der Bürger gebrochen. Das ist immer die Folge
einer solchen Wirtschaft.

Meine Herren ! Es wird auf dieses Manchesterthnmimmer
so losgedroschen, insbesondere wird der Grundsatz angefochten, man
möge nicht Investitionen machen, welche erst theilweise in der
Zukunft gezahlt werden müssen, obzwar sie anch der Zukunft nützen.

Nun, meine Herren, es ist ja keine Frage, dass, wie jede
menschliche Institution , auch die Grundsätze des Manchesterthums
sehr viel Nachtheile nach sich gezogen haben, das liegt in der
Fehlerhaftigkeitder Organisation der Welt. Da hat Schopenhauer
ganz recht, wenn er sagt, die Demagogen sind im Jrrthum , wenn
sie die in der Welt liegenden Übel den Regierungen in die Schuhe
schieben; sie selbst könnten es auch nicht besser machen, wenn sie
an der Regierung wären. Aber dasjenige, was das Manchesterthnm
Gutes gewirkt hat, davon wird geschwiegen. Natürlich — man
benützt die Eisenbahnen mit Vergnügen; natürlich — man benützt
alle Erfindungen, welche das Leben erleichtern nnd verschönern;
natürlich — man schimpft über die schlechte Beleuchtung nnd ver¬
langt eine bessere— wie aber wollen Sie alle diese Wünsche
befriedigen? Dann müssen Sie sich eben an dieses System an¬
schließen, in welchem sich das Manchesterthnm in natürlicher
Weise entwickelt hat. Es ist das so logisch und conscanent der
modernen Wissenschaft angepasst, dass man, meines Erachtcns,
allerdings andere Grundsätze einführen, aber nicht dieselben Zwecke
erreichen kauu. Wolle» Sie aber dieselbe» Zwecke erreiche», dann
müssen Sie dieselben Wege einschlagen. Die Herren sind übrigens
auch, das wissen wir, von Wünschen sehr voll, niemand stellt
mehr Anträge als die Herren. Die Herren wollen Schulen, die
Herren wollen gute Straßen , die Herren wollen eine ganze Reihe
von Unternehmungen gründen — es hat schon der Herr Referent
darauf hingewiesen—, die Herren wollen Gasanstalten errichten,
Brauereien gründen, Sparcassen gründen und — was weiß ich—
eine Hypothekenanstalt.
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Das sind lauter kapitalistische Unternehmungen, dazu braucht
mau Geld. Das wird dieser gewisse Stadtsocialismus nicht zu¬
stande bringen, davon bin ich überzeugt. Wir wollen rasch dem
Schluss der Sache entgegengehen, und ich bin überzeugt, dass
man bald daraufkommen wird, dass weder der Staat noch die
Stadt dazu geeignet sind, solche Unternehmungen zu leisten. Wir
werden es vielleicht bald erleben, dass die Eisenbahnen, die jetzt
verstaatlicht worden sind, nach und nach verkauft werden (Gelächter
links), und die Herren haben, das ist ja schon oft hervorgehoben
worden — ich thue es jetzt wieder, denn es ist wahr —, die
Herren haben immer alle Ausgaben bewilligt und nur die eine
Ausgabe für die 25 Glücklichen in Groß - Wien, nämlich die
60.000 fl. für die Stadträte haben Sie nicht bewilligt oder nur
mit schwerem Herzen; ich glaube, Sie haben dieselbe abgelehnt.
(Rufe links : Natürlich abgelehnt!) Diese 60.000 fl. würden
aber, aufgespeichert, uns wahrscheinlich nicht in die Lage versetzen,
alle diese Unternehmungen, welche wir jetzt ins Leben rufen wollen,
ins Werk zu setzen.

Sie begehen eine schwere Sünde . Ich begreife es, denn auf
diesem Boden wachsen Ihre besten Pflanzen, Sie suchen den
Pessimismus im Volke zu erhalten. Nur mit dem Pessimismus im
Volke können Sie Ihre Lehren verbreiten. (Widerspruch links.)
Ich bin auch kein Sanguiniker, kein Optimist, aber ich sage nur
pflichtgemäß, wir müssen in unseren Mitbürgern das Vertrauen
erhalten, dass Wien immer was leisten wird, dass Wien immer
groß und mächtig sein wird, und dass in unserem Weichbilde
Handel und Wandel wieder blühen wird. Dieses Vertrauen müsse»
wir erhalten, wie der Mensch das Vertrauen auf seine Kraft und
Gesundheit erhalten muss, wenn er etwas leisten soll.

Dieser Anschauung bin ich, und diese Anschauung wird durch
die Thatsachen auch in einer gewissen Richtung bestätigt. Es wird in
Österreich über unsere Finanzen immer so viel geklagt. Da liest man
in irgend einer versteckten Rubrik der Zeitung, dass der Nechnungs-
abschluss für dieses Jahr über 20 Millionen mehr ergeben hat, als
angenommen worden ist, als für die Steuereinnahmen präliminiert
worden ist. Ist das nicht ein Zeichen, dass es in Österreich nicht
schlecht geht? Und haben wir nicht immer mehr Eingänge an
Steuern , als wir präliminiert haben? Sehen wir nicht, dass
die Leute immer ansehnliche Einlagen in den Sparcassen haben?
(Widerspruch.) Ja , meine Herren , das, was den Leuten jetzt
fehlt, ist allerdings die Fähigkeit, größere Capitalicn zu sammeln.
Das ist richtig. Man lebt in gewisser Beziehung von der Hand
zum Munde, aber daran ist weder das Manchesterthum noch der
Liberalismus schuld, daran sind Sie vielmehr schuld, welche die
Verhältnisse zurückzudrückcu suchen und welche insbesondere das
Vertrauen der Bevölkerung zu sich selbst zu untergraben suchen.
(Beifall rechts.) Wir haben die Absicht, das Werk, das einmal be¬
gonnen ist, auch auszuführen, und wenn wir diesen Zweck wünschen,
müssen wir auch die Mittel wollen, und keiner von uns wird sich
der Täuschung hingeben, dass das ohne Aufnahme von Anlehen
möglich sein wird. Ich wenigstens habe den festen Glauben an die
Kraft von Österreich und an die Kraft von Wien, und so wie
Herr Dr . Lueger jetzt gesprochen hat, haben die Pessimisten in
Wien immer gesprochen: so wurde vor 10 und 20 Jahren immer
gesprochen, in den Köpfen dieser Leute ist es undenkbar gewesen,
dass eine Stadt ein Millionen-Aulehen von 25, von 40 Millionen
werde verzinsen können. Wir haben es doch verzinst, wir haben

das geleistet, was wir leisten wollten, und mit demselben Vertrauen
gehe ich auch der Zukunft entgegen.

Bon diesem Gesichtspunkte aus und nachdem es sich um eine
unabweislich nothwendige Auslage handelt, bitte ich die Herren,
den Anträgen des Herrn Referenten zuzustimmen. (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen rechts.)

Hem.-Kath Steiner : Zuerst muss ich mir erlauben, auf
einige Ausführungen des geehrten Herrn Vorredners zu erwidern.
Er hat uns nämlich mit den Jakobinern aus der französischen
Revolution verglichen.

Meine Herren, da gestatten Sie mir die Frage, warum haben
Sie im I. Bezirke den Herrn Dr . Kronawetter , den Anhänger
und Vergötterer der französischen Revolution, gewählt? (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen links.) Ich bin kein Anhänger der
französischen Revolution.

Zweitens hat Herr Dr . Nechansky erklärt, dass wir nicht
anerkennen wollen, was das manchesterliberale Princip geschaffen
hat. Meine Herren ! Was haben Sie geschaffen, als Sie die Herrschaft
hatten ? Die Einführung der Gewerbefreiheit, die Aufhebung des
Wuchergesetzes, die Subventionierung verkrachter Actiengesellschaften,
die Einführung des Bierkreuzcrs, die Erhöhung der Spitalgebür.
Das ist Ihre Thätigkeit, und da kommt Herr Dr . Nechansky
mit Phrasen, wie der neueste Antisemitentödteraus Neutitschein,
Herr Dr . Fuchs , und erklärt, wir sollen nicht pessimistisch sein.
Wir haben gar nichts von Groß-Wien, als dass Sie aus Ver¬
trauensstellungen fette Pfründen geschaffen haben. Der geehrte Herr
Referent hat auf die Ausführungen des Herrn Dr . Lueger
erklärt: Ja , der Herr Dr . Lueger will keine Schulden machen,
er ist aber für die Erbauung einer Gasanstalt . Da fahren wir
mit der Retourkutsche! Hätten Sie den Gasvertrag das letztem«!
im Gemeinderathe nicht so erneuert, sondern eine Gasanstalt gebaut,
so wäre ein bedeutender Theil des investierten Capitals bereits
getilgt. Wenn man aber die Bevölkerung von Wien der englischen
Gasgcsellschaft ausliefert und aus derselben ein Objcct zur Er¬
zeugung fetter Dividenden macht, welche den englischen Actionären
in die Tasche geschoben werden, hat man nicht das Recht, vom
Neferententische aus so zu urtheileu.

Meiue Herreu ! Ich komme jetzt auf die eigentliche Frage
selbst. Bei der Einverleibung, als der große Fischzug bei den
Wählern stattgefunden hat, war die Wasserfrage die Hauptangel,
die in den Vororten angezogen wurde. Im niederösterreichischcn
Landtage wurde nlleS mögliche gegenüber dein Großgrundbesitze
versprochen Meine Herren ! Ich habe im niederösterreichischcn
Landtage vielen Sitzungen beigewohnt. Den Großgrundbesitzernim
niederösterreichischcn Landtage können die Herren das sagen, uns
aber nicht, wir glauben Ihnen das nicht und die Bevölkerung
der Vororte auch nicht.

Die Herren Dr . Nichter und Dr . Grübl haben bei der
Wahl im I. Wahlkörpcr auch ihren Wahlfischzug gemacht und
überall von der Versorgung der Vororte mit Hochqucllenwasscr
gesprochen, aber sie haben nirgends gesagt, dass nur die tiefer
gelegenen Vororte jetzt mit Hochquellenwasser versorgt werden sollen,
und sie haben keine Zeit angegeben, wann die höher gelegenen
damit versorgt werden sollen. Ich kann mich recht gut erinnern,
dass, als Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter einmal am
Referententische gestanden ist und über die Vergebung vou Röhren
referiert hat, er erklärte, es werde nicht leicht möglich sein, in
absehbarer Zeit die höher gelegenen Vororte mit Hochquellen-
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Wasser zu versorgen. Sehr geehrte Herren ! Sind wir vor der
Einverleibung der Vororte höher gelegen gewesen als heute?
Liegen wir heute nicht auch so hoch? (Heiterkeit links.) Wenn der
Herr Referent in seinem Motivenbericht sagt, die Vororte, welche seit
der Einverleibung mit Wien gleiche Lasten haben wie die alten
Bezirke, haben auch vollen Anspruch auf die Versorgung mit
Wasser, wissen Sie , wann wir draußen das Wasser bekommen
werden? Wenn die Pumpstation erbaut ist, ich meine nämlich die
Pumpstation Nr . 2 ; denn die Pumpstation Nr . l ist bereits
etabliert unter der Firma Prix und Consorten, technischer Leiter
St .-R . Bosch an . (Lebhafte Heiterkeit.) Nun, die Herren
Vice-Bürgermeister Dr . Grübl und 'Dr . Richter , welche bei
den Wahlen so viel für die Vororte versprochen haben, dürften
sich überzeugen, wie es bei den Nb'hrbrunnen in den Vor¬
orten zugeht. Es sind immer 20 bis 30 Leute dort. Herr Vice-
Bürgermeister Dr . Grübl war noch vor dem Wahltag in
Lerchenfeld und hat Herr Collegen Vock gesucht, aber wie es
scheint, ihn nicht gefunden, weil der Herr nicht mehr hier ist. Die
höher gelegenen Theile bekommen kein Wasser, ebenso der XIII . Be¬
zirk; sie bekommen es erst dann, wenn die Pumpstation Nr . 2
bei der Nussdorferlinie und das Reservoir am Hameau und
Kahlenberg erbaut sein wird. Das wird nun ziemlich lange
dauern, aber die gleichen Lasten — da hat der Herr Referent
recht — müssen wir tragen.

Als im vorigen Jahr vom St .-R . Kr ein dl als Ent¬
schädigung, die man doch billigerweise erwarten konnte, beantragt
wurde, man möge die Jlurpolizei einrichten, so muss ich es
geradezu als eine Ironie bezeichnen, dass im Stadtrathe geant¬
wortet wurde: Man soll die Polizei ersuchen, sie soll den Flur¬
schutz durchführen. Das wäre doch eine Entschädigung für die
Vororte gewesen, welche heute nicht an den Vortheilen der Groß¬
stadt participiren, obwohl sie die gleichen Lasten zu tragen haben.

Vor der Wahl im I. Wahlkörper erlaubte ich mir, eine
Interpellation an den Herrn Bürgermeister zu richten, wie er
denn das Deficit zu decken gedenke. Den ersten Punkt der Inter¬
pellation, welcher dahin gieng, ob ohne Erhöhung der Zinskreuzer,
hat Herr Bürgermeister sofort beantwortet; der zweite Thcil, der
von dem Anlehen, der Amortisierung nnd der Verzinsung desselben
handelte, war unbequem und wurde einfach nicht beantwortet. Hier
finden Sie nun, meine Herren, dass das Geld zur Deckung des
Deficits aus diesem Anlehen genommen werden soll. Ich bin kein
Advocat, aber so viel tunäus in8truew8 habe ich, dass ich weiß,
dass das nur eine Komödie ist.

Ich habe das Budget diesmal genau studiert, und es sind
Posten darin, dass ich sagen muss, dass ich an das Budget über¬
haupt nicht mehr glauben kann. Die Herren machen sich das leicht.
Die Zinskreuzer werden nicht erhöht, diese 3,230 .000 fl. deckt man
jetzt aus dem Anlehen. Ist das recht? Es wurde mir von meinen
Collegen sogar der Vorwurf gemacht, dass ich diese Interpellation
vor den Wahlen gestellt habe, und ich sagte: „Warum denn nicht?
Wir werden jetzt doch die Wahrheit hören." Aber da hat man mir
gesagt: „Das werden Sie nie erleben, vor den Wahlen die Wahrheit
auf derartige Interpellationen zu erfahren."

(WährendvorstehenderRcde hat Vice - Bürger¬
meister Dr . Grübl den Vorsitz übernommen .)

Aice -Mrgermeister Dr . Griivl : Ich bitte den Herrn
Redner, bei derlei Ausführungen vorsichtig zu sein. (Widerspruch

links.) Ich bitte, ich muss es wiederholen und muss sehr bitten,
denn das wäre eine Beschuldigung, die ich nicht hinnehmen könnte.

Gem .-Katl ) Steiner (fortfahrend) : Meine Herren ! Da ist
zum Beispiel von den Schulbauten die Rede; was haben Sie denn
in letzterer Zeit Großartiges bewilligt? Einige Stockwerksaufsetzungen!
Hier ist wieder ein Plan für eine solche Stockaufsetzung, aber dass
dies etwas so Großartiges ist, finde ich nicht. Im Landtage hat
der Herr Abgeordnete Dr . Nichter allerdings — wieder zum
Großgrundbesitze gewendet— erklärt: „Wenn die Bierkreuzer be¬
willigt werden, dann haben die Vororte-Vertreter das Recht, alles
mögliche zu verlangen." Bewilligt aber wird vom Stadtrathe
natürlich wenig oder nichts.

Ich habe auch gestern über die Versammlung des Fortschritts¬
club im I. Bezirk gelesen, dass sie sich ausschließlich mit der Con-
vertierung dieser Anlehen befasste, von der Versorgung der Vororte
mit Wasser habe ich aber weniger gelesen. Ich zerbreche mir
darüber auch den Kopf nicht, ich bin kein Jurist , kein Finanzmann,
aber ich glaube halt, nach den Erfahrungen, die man gemacht hat,
wird die Cvnvertiernng jene Firma durchführen, welche bei den
Wahlmanövern der liberalen Partei das meiste Geld hergibt; davon
bin ich überzeugt.

Es wurde weiters von den Straßen gesprochen. Meine Herren,
so schlecht waren die Straßen noch nie ; die neuen Bezirke haben
seit der Einverleibung keinen Schotter und werden ihn auch Heuer
nicht mehr bekommen, aus dem einfachen Grunde, weil die Schotter¬
zeit vorüber ist und jetzt nicht mehr geschottert werden kann. Also,
die Straßen sind viel schlechter, als sie früher waren, und trotzdem
wird der Contrahent geschützt, wenn er nicht qualitätsmäßigen
Schotter liefert. Da können Sie wohl nicht verlangen, dass wir
dem zustimmen. Aber von uns verlangt man das Anlehen. Die
Bezirksvertretungender Vororte, welche ja zum größten Theile, der
Majorität nach, Ihrer Partei angehören, haben die Aufstellung von
Brunnen verlangt. So hat auch der Bezirksausschuss des XIX. Be¬
zirkes in seiner Sitzung vom 22. December 1892 den Beschluss
gefasst, es mögen Brunnen aufgestellt werden; einer in der Karls¬
gasse in Unter-Döbling, welcher bereits vom Gemeinderathbewilligt
worden ist, zwei Brunnen in der Barawitzkcigasse, wo das schlechteste
Wasser ist, und einer im Cottage. Wo sind die Brunnen tat¬
sächlich hingekommen? Meine Herren ! Zu welchem Zwecke fasst
denn der Bezirksausschusseinen Beschluss, oder gelten die Beschlüsse
für den Stadtrath nie ? Ich glaube, sie haben nicht viel Giltigkeit.
Im XIX. Bezirke wurde von dem Vorstand - Stellvertreter
Österreicher ein ausgezeichneter Plan für die Verbauung des
Bezirkes ausgearbeitet. Dieser Plan ist weder im Plenum des
Gemeinderathes, noch im Stadtrathe mit einem Worte berührt
worden, und muss ich meinen Collegen heute den Vorwurf machen,
dass sie den Antrag ihres Collegen aus dem Bezirksausschusse nicht
vertheidigt haben, sondern alles so angenommen worden ist, wie
es der Herr Referent vorgetragen hat, ohne Rücksicht darauf, ob
es dem Bezirke nützlich ist oder nicht. So ist es auch bei den Aus-
laufbrnnnen. Es ist wieder im Stadtrathe beschlossen worden, auf
der Nussdorferstraße, wo sehr wenig bewohnte Häuser siud, Aus¬
laufbrunnen aufzustellen. Weiter draußen hinaus, auf die Nuss¬
dorferstraße, wo der Bezirksvorsteherden Brunnen ganz richtig hat
haben wollen, wo drei Stock hohe Häuser stehen, vollgepfropft mit
Arbeitern, wo die hygienischen Verhältnisse nicht die besten sind,
sind die Brunnen nicht gekommen. Ja , zu welchem Zwecke fasst
denn der Bezirksausschuss Beschlüsse? Einen Brunnen stellt man
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in die Spittelau , wo gewiss wenig Leute wohnen. Ich würde es
ihnen ja gönnen, aber zuerst sollen die Brunnen dort aufgestellt
werden, wo die Verhaltnisse am schlechtesten sind. Und da wollen
Sie , dass wir unbedingtes Vertrauen in Ihre Verwaltung setzen.
Ich habe keines. (Beifall links.)

Gem.-Watt) Witzelsberger : Sehr geehrte Herren ! Dass ich
mich zum Worte gemeldet habe, dazu haben mich einzig und allein
die Keulenhicbe des geehrten Herrn Führers der Opposition ein¬
gangs seiner Rede bestimmt. Es ist mir da eingefallen, dass ich
in dem „Moniteur " der Opposition, wie sie ihren Austritt voll¬
zogen hat, gelesen habe, dass ein Punkt dabei enthalten war,
welcher als Ursache des Austrittes angegeben wnrde, die Aufnahme
eines Darlehens. Ich war der Meinung , die Herren werden
diesem Grundsatze wirklich mich treu bleiben. Zn meiner größten
Überraschung und — ich mnss sagen — zu meiner Freude habe
ich aus den Ausführungen des geehrten Herrn Führers der Oppo¬
sition entnommen, dass sie diese Gesinnung nicht mehr hat, sondern
dass sie für das Darlehen stimmen wird. Ich habe nun meine
eigenen Betrachtungen darüber angestellt, warum das geschehen ist.
Der geehrte Herr Führer der Opposition hat aber im Verlaufe seiner
Rede wieder mit Keuleuhieben ans die Sünden , welche die liberale
Partei bei Einverleibung der Vororte begangen haben soll, hingehaucn.
Er hat darauf hingewiesen, dass nichts dabei hervorgekommen ist, als
eine Belastung der Bevölkerung, eine höhere Besteuerung, eine Be¬
drückung der Bevölkerung, mit einem Worte : es ist nur Unheil
aus der ganzen Einverleibung erwachsen. Das sagen die Herren
in ihren Versammlungen immer wieder (Rufe links : Gewiss!) ;
nun, in Ihren Versammlungen ist niemand, der widersprechen kann.
(Rufe links : Warum kommen Sie nicht?) Man darf sich das
aber nicht gefallen lassen, wenn es in unserer Anwesenheit ge¬
sprochen wird, sondern man mnss das als Unwahrheit und
Unrichtigkeit zurückweisen. Vor allem möchte ich wissen, und ich
möchte von dem geehrten Herrn Führer der Opposition einmal
erfahren, Ivo eine Erhöhung der Steuern stattgefunden hat.
(Gelächter links. — Gem.-Nath Trambauer unterbricht.) Wenn
Sic sprechen werden, Herr Collega Trambauer , werde ich Sie
nicht unterbrechen, und ich bitte, mich auch nicht zu unterbrechen.
Die Hausbesitzer habe» eine Verminderung der Stenern erfahren
(Sehr richtig! rechts. — Oho ! links), und die übrigen Gewerbe¬
treibenden haben eine Erhöhung nicht erfahren. Wenn Sie von
der Verzehrungssteuer sprechen— und meine Herren, das sind ja
Ihre alten Witze, die Sie in den Wählerversammlungcn machen —,
was hat denn die Vcrzehrungssteuer mit der Einverleibung nach Wien
zu thun ? Was hat denn die Einverleibung nach Wien veranlasst?
War denn die Vcrzehrungsstcncr nicht früher da, ehe die Ein¬
verleibung nach Wien beschlossen wurde? Oder wäre die Ver-
zchruugssteucr weggekommen, wenn die Einverleibung nach Wien
nicht gekommen wäre? Ist denn nicht das Gesetz wegen Ein¬
beziehung der Bororte, das Gesetz vom 20. December 1890, nicht
erst nach erfolgter Hincmsrückung des Verzehrungsstcnerrayons
gekommen? Was wäre denn geschehen, wenn die Einverleibung
der Vororte nicht gekommen wäre und die gesammten Vororte die
gleichen Pflichten gehabt hätten wie die Großcommune Wien,
während sie an den Wohlthatcn nie und niemals participiert
haben?

Den Hauptpunkt muss ich hervorheben, das ist immer der
Bierkreuzer. Ja , der Bierkreuzer! Nun, meine Herren, es wird Ihnen
wohl bekannt sein, ich habe seinerzeit gegen den Bicrkrcuzcr gestimmt.

Man mnss aber auch ehrlich und offen die Sache beim richtigen Namen
nennen: diesen Bierkreuzer Hütten Sie nie und niemals weggebracht.
Was hat denn die Einverleibung nach Wien so schnell veranlasst?
Weil man sich mit der Auftheiluug der Berzehrungssteuer nicht hat
einigen können. Die Gemeinde Wien hat 80 Percent beansprucht
und hat den Bororten nur 20 Percent geben wollen. Weil die
Vororte-Vertreter nicht einverstanden waren, so ist dann die Folge
gewesen, dass Verhandlungen zustande gekommen sind, und sie sind
nach Wien einbezogen worden. Glanben Sie sicherlich, ich bin auch
nicht davon erbaut, dass man die kleinen Bororte an der Peripherie
mit einbezogen hat. Mir ist das sehr gut bewusst, dass gerade
diese kleine» Vororte mit ihrem geringen Einkommen an dem
Marke der Stadt Wien immer und ewig nagen werden, aber für diese
Vororte ist es ein Glück, dass sie einbezogen worden sind.

Glauben Sie , wenn die Einbeziehung nicht stattgefunden hätte
und 39 Gemeinden hätten mit der Gemeinde Wien participiert,
dass der Bicrkrcuzcr weggekommen wäre? Wie hätte er denn weg¬
kommen sollen? Es ist der allgemeine Stcuerzuschlag einmal mit
30 Percent angenommen gewesen, und wenn Sie den Bierkreuzer
wirklich mit 30 Pcrcent hätten, was gewiss nicht der Fall gewesen
wäre, was wären die Folgen gewesen? Die Vororte haben schon
alle darauf gerechnet, dass sie, wenn sie nach Wien einbezogen sind,
schanen werden, recht billig aus der Berzehrungssteuer heraus¬
zukommen. (Widerspruch links.) Ich weiß das, ich war auch Vertreter
der Vororte und weiß, was die Vororte untereinander gesprochen
haben. Damit dürfen Sie also nicht kommen, dass der Bierkreuzer,
wenn die Einbeziehnng nicht stattgefunden hätte, nicht gekommen
wäre. Das ist eine Unwahrheit, und man mnss es der Bevölkerung
bei jeder Gelegenheit sagen — ich thue das jedesmal. Man muss
sagen, dass die Vorgabe der geehrten Mitglieder der Opposition,
die Ursache der Einbeziehung in den Verzehrungssteuerrayonsei die
Einverleibung nach Wien, nicht wahr ist. Das ist einfach unwahr.
Es ist nur etwas, womit man die Bevölkerung fängt, es ist gar
nichts anderes. (Widerspruch links.) Wenn Sie das sagen, so sagen
Sie der Bevölkerung nicht die Wahrheit. (Rufe links : O ja !)
Nein ! Auf das alleinige Wahrheitsagen machen Sie Anspruch;
aber ich nehme es mir heraus und sage: Was Sie sagen, ist nicht
richtig. (Widerspruch links.) Das ist nicht wahr ; das muss man
jederzeit betonen, denn wir können uns nicht vertheidigen in Ihren
Versammlungen, wenn Sie uns auch sagen, wir mögen zu Ihnen
kommen. Das werden wir uns wohlweislich überlegen, denn wir
wüssten das Schicksal im vorhinein, das uns dann beschieden ist.

Nuu komme ich zu dem eigentlichen Gegenstande, zu dem
Darlehen. Dasselbe ist größtentheils für die Vororte bestimmt.
Wenn die Einverleibung nicht stattgefunden hätte, so würde die
Gemeinde Wien ganz bestimmt nur einen kleinen Theil des Dar¬
lehens oder vielleicht gar kein Darlehen gebraucht haben.

Was ist die Folge der Einverleibung in Wien gewesen?
Dass es das erste war, dass die Vertreter der Vororte fort und
fort gedrängt haben, dass die Wasserleitung in den Vororten ein¬
geführt werde. Und ich muss gestehen, dass wir bei unseren Partei¬
genossen und beim Präsidium geneigtes Ohr gefunden haben. Es
ist das Menschenmöglichste geschehen. (Sehr richtig! rechts.) Die
Stollen im Hochquellengebiet wurden erweitert und die lange Strecke
bis znr Wasseralm hin durchgeführt, wo, wie heute von Seite des
Herrn Führers der Opposition richtig bemerkt wurde, nicht, wie
es unrichtig in den Blättern gestanden ist, eine neue Wasserader
entdeckt wurde. Dass jemand einen solchen Bericht hinansgcgebeu
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hat , bedauere ich; denn wenn man einen Bericht hincinsgibt , soll
man ihn richtig geben. Diese Quelle hat längst existiert, es ist die
mächtigste Quelle , und was jetzt geschehen ist, ist nichts anderes,
als dass die Unterfahruug dieser Quelle glücklich gelungen ist. Die
Bevölkerung ist factisch getäuscht worden , wenn sie liest , dass aus
einmal eine Wasserader dort entdeckt wurde , wo man früher nichts
gefnnden hat. Die Berichte , wie sie in den Blättern gestanden
sind, sind vollständig unrichtig , uud solche Berichte sollen genau
gegeben werden.

In den verschiedenen Bczirkstheilen wird mit allen möglichen
Mitteln an der Legung der Wasserrohre gearbeitet , so dass wir
die Aussicht haben , dass in der kürzesten Zeit einige Bezirke das
Hochquellenwasser bekommen werden. Es können dies selbstverständlich
uicht alle 19 Bezirke sein, und wenn von einem sehr geehrten Herrn
Redner darauf hingewiesen worden ist, dass man bei der Ein¬
verleibung von Wien nicht gesagt hat , dass die höher gelegenen
Bezirke das Wasser nicht gleich bekommen werden, so liegt das in
der Natur der Sache , und ich glaube , dass es keinen einzigen
Menschen in den Vororten gegeben hat , der je geglaubt hätte, dass
die Bewohner an der Peripherie in den höher gelegenen Orten
das Wasser gerade so schnell haben können als wie diejenigen, die
unmittelbar an der Quelle sind. Das ist ganz unmöglich . Jeder
Mensch, der halbwegs Grütze im Kopfe hat, hat es wissen müssen
und hat es gewnsst . Denn es ist kein Geheimnis gewesen, dass
verschiedene Druckstationcn errichtet werden müssen, nnd es wurde
iu dem Berichte des Stadtbanamtes ausdrücklich schon vor Jahres¬
frist darauf hingewiesen, dass ein solches Reservoir mit Pump¬
station in der Nähe der Schönbrunncrlinie sein soll, dass die höher
gelegenen Theile das Wasser von dem Reservoir ans der Schmelz
beziehen werden, uud dass ein Reservoir bei der Nnssdorferlinic
angelegt werden soll. Das war kein Geheimnis . Aber man wäre
zu weit gegangen, wenn man Unmögliches von den Technikern
verlangt hätte . Was geschehen konnte, ist geschehen, und wir müssen
es mit dem größten Danke anerkennen, dass wir von den Herren
Collcgen in den alten Bezirken auf das kräftigste unterstützt worden
sind, und es wäre nur wünschenswert gewesen, dass die Herreu
aus den Vororten , die heute so fürchterlich losziehen und so
fürchterlich über den schlechten Straßenzustand in den Vororten
schimpfen, offen gesagt hätten , ob, so lange die Bororte bestehen,
dieselben je eine so gute Beschotterung gehabt haben, wie sie sie
jetzt haben . (Beifall rechts ) Sie würden eine solche auch nie gehabt
haben . (Gem .-Rath Steiner : Das ist nicht wahr !)

Wice - Mrgermeister Z>r . Wichter (welcher den Vorsitz
wieder übernommen hat ) : Herr Gem . - Rath Steiner , Sie
werden doch so viel Macht über sich haben, um zuhören zu
können ; es stört die Verhandlung , ich bitte, sich zn mäßigen.

Gem . Kath Witzetsberger (fortfahrend ) : Wenn in den ein¬
zelnen Bezirken einzelne Straßen vorkommen, die weniger gut
beschottert sind, so mag das vielleicht dort sein, wo Feldstraßen
sind, die vielleicht früher gar nicht beschottert waren . Das abzu¬
stellen, ist aber Sache der Bczirksvorsteher . Dieser muss sich um¬
sehen und um die Beschotterung der Straßen sich kümmern . Ich
weise Sie ans Hernals , Dornbach , Ncnwaldegg hin , ich weise ans
die Straße auf den Galizinberg hin ; da kann man vor lauter
Schotter nicht fahren , so viel Schotter ist dort . (Widerspruch links .)

Sie kommen halt wahrscheinlich nicht dorthin , wo unge-
pflasterte Straßen sind, Sie bewegen sich nur auf gepflasterten
Straßen . Aber ich bitte Sie , nnr dort hinauszugehen , wo die

Straßen ungepflastert siud. Uud was die Pflasterung anbelangt,
so möchte ich die Herren fragen , wann waren die Gcmciudcu
einmal in der Lage, so große Posten in das Budget zur Be-
Pflasterung einzusetzen? Hat das jemals eine Gemeinde in den
Vororten thuu können, oder hat sie das je einmal gethan ? Dass
wir Vorortebewohner »ns also benachthciligt fühlen können, ist
durchaus unrichtig , und es mnss öffentlich gesagt werden, nachdem
die Herren das bei jeder Gelegenheit dem Publicum vormachen,
man muss es ihnen ins Angesicht sagen, dass ihre Behauptungen
unwahr , ganz unrichtig sind. Wenn wir in der Lage sein werden,
mit der Pflasterung so fortzufahren wie bis jetzt — und der
Himmel gebe es, dass es unsere Finanzen zulassen — , so wird es
in ein paar Jahren bei uns in den Vororten so weit kommen,
dass wir keine ungepflasterte Straße mehr haben. Jetzt werden
70 - bis 80 .000 fl. für eine oder zwei Gemeinden bewilligt , früher
waren die Gemeinden nicht einmal in der Lage, gepflasterte Uber¬
gänge herzustellen, sie haben nicht einmal so viel Geld gehabt . Und
heute, wo wir so viel Geld zu diesem Zwecke erhalten , sagt man
auf einmal , die Vororte werden vernachlässigt. Was geschehen
konnte, ist geschehen; mehr verlangen , als möglich ist, das darf
man nicht, auch wenn man der Opposition angehört ; mit solchen
Mitteln darf man nicht kämpfen, das ist nicht volkswirtschaftlich.
Man darf das Geld nicht beim Fenster hinauswerfen . Mau muss
das erreichen, was man erreichen kann, dann entspricht man voll¬
kommen den Intentionen der Wähler , und das habeu wir Vor¬
ortevertreter unserer Partei immer gethan , und der Erfolg hat es
gezeigt, dass wir es gethan haben . (Rufe links : Ja , die Wahlen !)

Die Wahlen in einigen Vororten scheinen die Herren ein
bisschen übermüthig gemacht zn haben ; vielleicht ist das auch die
Ursache, dass die Vorortebewohner jetzt Guade gefnnden haben in
Ihren Augen, und dass Sie für das Anlehcn stimmen, obwohl
Sic seinerzeit bei Ihrem Exodus angegeben haben, dass das mit
ein Punkt ist, warum Sie den Gemeinderathssaal verlassen. Es
freut mich sehr, dass Sie davon abgekommen sind. Ich führe den
Umstaud , dass in einigen Bezirken die Wahlen für Sie so günstig
ausgefallen sind, auf etwas anderes zurück; Sie haben glücklich
gearbeitet , Sie haben lange Zeit gearbeitet , die Hausherrenvereine
haben ihre Schuldigkeit gethan — der Mohr hat seine Schuldigkeit
gethan , nach sechs Monaten kann er wieder kommen. Jetzt haben
wir auch gehört, die Diurnistenwirtschaft muss aufhören , die
Diuniisten müssen Beamte werden. Das ist also eine Vorarbeit
für die Wahlen im II . Wahlkörper . (Rufe rechts : Sehr gut ! —
Gem .-Rath Dr . Lueger : Wir werden auch gut arbeiten !) Wir
werden uns auch Sie zum Beispiele nehmen und werden das nicht
vergessen. Wir können zwar nicht dieselben Mittel anwenden wie
Sie , denn Sie scheuen vor keinem Mittel zurück, wie sie es auch
beim Hausherrcuvereiue bewiesen haben, da war Ihnen kein Mittel
zu gnt , kein Mittel zn schlecht. Sie haben Pamphlete heraus¬
gegeben, in denen Sie sagten, dass der Gcmcindernth imstande sei,
4,000 .000 bis 6,000 .000 fl. wöchentlich Schulden zu machen. Zn
solchen unwahren und unlauteren Mitteln können wir uns nicht
versteigen ; das können wir nicht, dazn sind wir zn ehrlich, dazu
sind wir zu christlich. (Unruhe links ; Rufe links : Verjudet !)
Sie als Christlich-Sociale wenden sehr schlechte Mittel an, denn
die Mittel , zn denen Sie als Christlich-Sociale greifen, sind
größtentheils sehr uuchristlich.

Damit wir aber wieder zur Angelegenheit zurückkommen, so
seien Sie überzeugt , dass Sie mit Beruhigung für dieses Darlehen
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stimmen können. Niemand in der Bevölkerung, auch niemand von
den Wählern dieser Herren hier wird eine Einwendung dagegen
haben, wenn das Anlehen bewilligt wird und die Vororte in den
Gennss des Hochquellenwassers kommen.

In die einzelnen Details will ich mich nicht einlassen, es ist
ohnedies viel zn weit vom eigentlichen Gegenstande abgewichen
worden. Ich behalte mir vor, vielleicht in der Special-Debatte bei
einigen Punkten das Wort zu ergreifen. Ich bitte Sie also, in die
Special-Debatte einzugehen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
rechts.)

Gem.-Kath Tagteicht (zur Geschäftsordnung) : Ich bin der
Meinung, dass bezüglich des vorliegenden Gegenstandes schon von
beiden Seiten des Gemeinderathes die zartesten Saiten geklungen
haben, und da ich erfahren habe, dass noch eine Reihe von Rednern
vorgemerkt ist, erlaube ich mir, den Antrag auf Schluss der Debatte
zu stellen.

Witt - Bürgermeister Dr . Wichter : Es ist Schluss der
Debatte beantragt, ich ersuche jene Herren, welche dafür sind, die
Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen . (Lebhafter Wider¬
spruch links.)

Zum Worte sind noch vorgemerkt contra die Herren Gem.-
Nnthe : Grünbeck , Eigner . Steiner , Gräf , Pnrscht,
Gregvrig , Weitmaun , Wessely , Dr . Lueger . Rauscher,
Edlhoser , Becker ; pro die Herren Gem.-Näthe Dr . Vogler,
Dr . Stern , Dr . Friedjnng , Dr . Klotzberz , Noskc , Lang,
Stiaßny , Vice-Bürgcrmeistcr Dr . Grübl , Vangoi n.

Gem. - Uath Wahenauer (zur Geschäftsordnung) : Mit
Rücksicht auf die große Zahl der Redner und bei dem Umstände,
dass es wünschenswert wäre, den Gegenstand heute zu beenden,
beantrage ich die Wahl von Generalrednern. (Stürmischer Wider¬
spruch und Zwischenrufe links.)

Wce -Mrgermeister Z)r . Httchter : Herr Gem.-Rath Weit-
mann , ich bitte, nicht zu vergessen, dass wir im Gemeiuderathc
sind. (Gem.-Rath Gregorig : Das vergessen wir nicht, das
wissen wir !) Der Herr Gem.-Rath Matzenauer beantragt die
Wahl von Generalredncrn, ich ersuche die Herren, welche zustimmen,
die Hand zn erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität . (Große
Unruhe links. — Gem.-Rath Gregorig : Da hört sich alles
auf, ist das ein Vorsitz?) Also, ich bitte die Herren, die dafür sind,
sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) 49 Herren sind dafür.
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pause:) 43 dagegen.
Es ist daher die Wahl von Gencralrednern angenommen . Ich
bitte, die eoutra eingetragenen Redner — ich werde deren Namen
noch einmal verlesen— Grünbeck . Eigner , Steiner , Gräf,
Purscht , Gregorig , Wcitmann , Wessely , Dr . Lucger,
Rauscher , Edlhoser , Becker — eine» Generalredner zu wählen.
(Andauernder großer Lärm und Zwischenrufe links. — Gem.-Rath
Grünbeck ruft heftig dazwischen.) Ich ersuche den Herrn Gem.-
Rath Grünbeck zum letztenmal, zn schweigen.

Hem.-Hatt ) Hwuscher (zur Geschäftsordnung) : In Anbetracht
der aufgeregten Stimmung beantrage ich Schluss der Sitzung.
(Widerspruch rechts. — Beifall links.)

Wice-Mrgermeiller Ar . Httchter : Das geht nicht. Der
Gegenstand ist zu wichtig. Es handelt sich ja um eine Frage, die
gerade für die Vororte von größter Wichtigkeit ist. Das ist also
nicht möglich. Ich bitte, sich ruhig zu verhalten und die Bcrathnng
fortzusetzen.

Zum Generalredner contra wnrde gewählt Herr Gem.-Rath
Dr . Lueger . Ich erthcile ihm das Wort . (Gem.-Rath Gregorig
rnft : Eine solche Macherei!)

Gem.-Hlath Ar . Lueger : Mir persönlich liegt nichts daran,
aber bezüglich dessen, was heute hier geschehen ist, erkläre ich Ihnen,
dass noch in gar keiner parlamentarischen Körperschaft die Oppo¬
sition in so unerhörter Weise vergewaltigt wnrde, wie es hier
geschehen ist.

Es ist noch in gar keiner parlamentarischen Körperschaft vor¬
gekommen, dass man nach zwei bis drei Rednern Schluss der
Debatte beantragt hat, und es ist noch in gar keiner parlamen¬
tarischen Körperschaft vorgekommen, dass nnmittclbar nach Annahme
des Schlusses der Debatte, nnd zwar von Seite eines Stadtrathes
der Antrag gestellt uud beschlossen wnrde, Generalredner zn wählen.
(Große Unruhe links. — Rufe : Pfui ! 3000 fl !) Meine Herren!
Es ist das so unerhört, dass es hiefür keine andere Bezeichnung
gibt als parlamentarischer Scandal ! (Rufe links: So ist es !)
Es ist das so unerhört, dass ich Ihnen sage, ich werde über dieses
Ihr Benehmen von nun an in ganz anderen Ausdrücken in den
Wählerversammlnngensprechen. Der unmittelbare Herr Vorredner
hat unsere Thätigkeit in den Wählerversammlungeuerwähnt ; nnn,
wir werden die Wahrheit sagen, was hier vorgegangen ist, wir
werden sagen, in welch unerhörter Weise wir vergewaltigt wurden,
wi5 werden sagen, wie man uns hier die Hände bindet, wir werden
sagen, wie man hier mit dein Gelde der Steuerträger umgeht,
dass man nns zwingen will, ich könnte sagen binnen 12 Stunden
ein Anlehen von 35 Millionen Kronen zn bewillige«. Das werden
wir sagen, und wir werden auch die Bevölkerung anfreizen — ich
erkläre es Ihne » —, aufreizen bis in die tiefsten Tiefen, damit
endlich diese Wirtschaft ein Ende nimmt. (Beifall links und auf
der Galerie.)

Wice-Mirgermeister Z)r. Httchter : Auf der Galerie wurden
Beifallsbezeugungeu laut. (Gem.-Rath Stchlik ruft : Recht
haben sie!)

Ich bitte den Herrn Gem.-Rath Stehlik um Ruhe. Wenn
Sie nochmals stören, muss ich Sie ausschließen. Ich habe die
Galerie zu erinnern, dass sie sich jeder Einmischung zu enthalten
hat. (Ruf von der Galerie : Aber zahlen müssen wir ! — Beifall
links.) Ich bitte den Herrn Redner, fortzufahren.

Hem.-Hwtt) Dr . Lueger (fortfahrend) : Sic mögen ja das
Anlehen heute beschließen, möglich, obwohl Sie es heute uicht
beschließen können, denn ich erkläre, es sind nicht Ihrer 92 an¬
wesend. Heute werden Sie also nicht beschließen; Sie werden uns
mich nicht ermüden, aber der Bevölkerung werden wir sagen, dass
gerade diejenigen, welche wir controlieren sollen, die Mitglieder
des Stadtrathes , es sind, und insbesonders ein Mitglied des Stadt¬
rathes, der Herr Gem.-Rath Matzen an er es ist, der uns die
Redefreiheit abschneidet. (Lärm links. Rufe links: Pfui !) Sie
bekommen die 3009 fl. nicht zu dem Zwecke, um uns zu ver¬
gewaltigen, sondern zu dem Zwecke, um zu verwalten nnd nns
Rechenschaft zu geben. Schämen Sie sich! (Lärm links. Rufe links:
Pfui!)

Nun erlaube ich mir, auf die Bemerkungen der einzelnen
Redner einzugehen. Der Herr Referent hat zwar — ich mnss es
sagen — sehr maßvoll gesprochen, und ich anerkenne es, dass er
zn jenen Mitgliedern der Majorität gehört, die gerne Öl iu die
Wogen schütten wollen.



Amtsblatt der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 37 , 9. Mai 18»3. 95S

Wenn ich auch das anerkenne, muss ich sagen : Es wäre
vielleicht doch seine Aufgabe , auf seine College» im Stadtrathe
hinzuwirken, dass solche Dinge im Plenum des Gemeinderathes
nicht vorkommen. Dass sich dort Herren finden, welche, wenn ein
Antrag gestellt wird , sofort dafür stimmen, nimmt mich nicht
wunder , Parteidisciplin mnss sein, sie folgen blindlings und sie
glauben , die Gnade bei jemand zu verlieren , wenn sie nicht folgen.
Die Herren stimmen dafür , ob sie dabei von dem, wofür sie
stimmen, immer vollständig überzeugt sind, weiß ich nicht. (Rufe
links : Sehr richtig !)

Es hat der Herr Referent der Gasfrage Erwähnung gethan;
ich weiß einen, der in früherer Zeit hier im Wiener Gcmeindc-
rathe gesessen ist, und der, wenn er jetzt noch hier sitzen würde , in
seiner Rede nicht so maßvoll gewesen wäre , als ich es gewesen
bin . Ich kenne jemand , der den Herren von drüben die Sünden
vorgehalten hätte , welche Sie speciell auf wirtschaftlichem Gebiete
gegenüber der Bevölkerung begangen haben.

Nicht ich war es, der der Gasfrage hier erwähnte , der Herr
Referent war es, und Sie , meine Herren , haben ihm zugejubelt.
Meine Herreu , wissen Sie , dass, wenn Sie die Gasfrage in dem
Sinne gelöst hätten , wie sie von unserer Seite beantragt worden
ist (Rufe : So ist es !), wir dann heute über kein Anlehen zu
sprechen hätten . (Zustimmung links .) Wissen Sie , dass die Stadt
Berlin aus ihren städtischen Gasanstalten nicht bloß die Zinsen
und Amortisiernng für das investierte Capital zieht, sondern über¬
dies die gcsammte öffentliche Beleuchtung von demselben bezahlt
wird , wofür wir horrende Summen ausgeben , dass außerdem eine
Reineinnahme von 7 '/ ^Millionen Mark erzielt wird ? Wissen Sie das?
Und Sie wollen uns hier mit der Gasfrage frozzeln, Sie , meine Herren,
welche der Majorität angehören , welche gerade in dieser Frage die
schwerste und nicht zu büßende Sünde an der Bevölkerung be¬
gnügen haben ? Sie , meine geehrten Herren der Majorität , haben
es dahin gebracht, dass aus der Stadt Wien jährlich Millionen
und Millionen nach London gehen, welche ans den Taschen der
Wiener gezogen werden, nnd welche Millionen , wenn sie in Wien
blieben, in nutzbringender Weise für Wasser u. dgl. verwendet
werden könnten. Sie , meine Herren , wagen es, von der Gasfrage
zu sprechen und uns damit zu frozzeln ? Wissen Sie , dass, wenn
es sich heute um die Gasfrage handeln wird , ein Anlehen beschlossen
werden kann, aus welchem nicht bloß die Verzinsung und die
Amortisierung , sondern noch weitere Millionen der Gemeinde zu¬
getragen werden können ? Und da wollen Sie uns vielleicht damit
aufziehen ? Meine Herren , seien Sie bescheiden in der Beziehung;
ich recriminierc nicht gerne und hätte das heute auch nicht gesagt,
wenn nicht der Herr Referent mit der Geschichte gekommen wäre.
Ich bin nicht so, wie vielleicht mein Vorgänger ans diesem Felde
es gewesen ist ; ich will eine rein sachliche Debatte haben, aber
wenn Sie mich zwingen , fort und fort Sie an Ihre Sünden zu
erinnern , so treffe ich es ebensogut wie mein Vorgänger . Sie
haben durch die von Ihnen beliebte Lösung der Gasfrage , durch
die von Ihnen beliebte Lösung der Tramwayfrage , durch Ihre
Haltung in der Frage der Errichtung einer städtischen Sparcassa,
durch Ihre Haltung in allen diesen wirtschaftlichen Fragen die
gröbsten Sünden an der Wiener Bevölkerung begangen . Und wenn
die Wiener Bevölkerung nicht in drei Theile gctheilt wäre , so dass
zwei verhältnismäßig kleine Gruppen so hoch der dritten überlegen
wären , würde kein einziger von Ihnen mehr hier sitzeu, weil der
denkende Theil der Bevölkerung — selbstverständlich nicht derjenige,

welcher . . . ich hätte bald etwas gesagt (Heiterkeit links) — weiß,
welche unerhörten Sünden Sie begangen haben.

Er hat mich auch wegen des Beispiels mit dein Vater gefrozzclt.
Er hat gemeint, die frühere Wirtschaft der Gemeinde Wien komme
ihm so vor wie der Vater , der die Zwanziger in den Strümps
hineinsteckt. Es mag sein, ich will es sogar annehmen . Aber der
Vater , der die Zwanziger iu den Strumpf steckt und aufhebt , ist
mir immer noch lieber als jener Vater , der ein leichtsinniger Lump
ist und die Zwanziger im Wirtshaus vergeudet. (Lebhafter Beifall
links.) Da können Sie machen, was Sie wollen . Sie weisen
darauf hin , was Sie geschaffen haben . Ja , Sie haben den einen
Theil mit dem geschaffen, was Ihre Väter hinterlassen haben, und
wie das Geld alle geworden war , haben Sie Schulden gemacht,
die Zinskreuzer um mehr als das Dreifache erhöht. Ja , meine
Herren , um mehr als das Dreifache . Und Sie wollen über den
Vater reden, der die Zwanziger in die Strümpfe steckt! Wenn
nur der wieder da wäre ! Wenn er aufstünde und Ihre Wirtschaft
sehen würde , so würde der Vater , der die Zwanziger in die Strümpfe
steckte, einen Stecken nehmen und seine ungerathenen Söhne durch¬
hauen , so lange es geht. (Heiterkeit links.)

Es ist weiters gesagt worden, dass man von dem Deficite,
von den fünf Millionen oder zwei Millionen mich die getilgten
Capitalschulden abziehen müsse, um ein richtiges Bild zn bekommen.
Meine Herren ! Der Referent hatte ganz recht, wenn sich die
jährlichen Zahlungen der Gemeinde nm die Zinsen für die bereits
gezahlten Capitalien verringern würden — Z, la donns Iisurs , da
hätte er recht —, so lange aber die Jahresquote für die Verzinsung
und Amortisation gleich bleibt , hat er nicht recht. Die jetzige
Capitalsrückzahluug ist keine Erleichterung für die Gemeinde, weil
sie fort und fort die gleiche Summe bezahlen muss.

Nun wende ich mich zu Herrn Dr . Nechansky . Ob das,
was ich vorgebracht habe, eine Kapuzinade war oder nicht, ist mir
gleichgiltig . Ich bin nicht so empfindlich wie sein unmittelbarer
Nachbar , der einmal über den Vergleich mit dem Kapuziner ganz
außer sich gerathen ist und , wie ich glaube , die Polizei zu Hilfe
gerufen hat . Nehmen wir an , es war eine Kapuzinade , was ich
gesagt habe.

Nehmen wir das an . Anch eine Kapuzinade ist aber gut , Herr
Dr . Nechansky , wenn sie Wahrheiten enthält , und Herr Dr.
Nechansky war nicht iu der Lage, auch nnr einen Satz , den
ich gesprochen habe, als unwahr zn beweisen. Was hat er ge¬
than ? Er hat uns mit den Jakobinern verglichen, er hat gesagt,
wir wollen die Assignatenwirtschaft einführen . So etwas ist mir
geradezu unverständlich . Erstens sind wir nicht Jakobiner , denn
wären wir es, so hätten wir Ihnen schon längst die Köpfe ab¬
geschlagen nnd Sie säßen nicht mehr hier. Zweitens können wir
nicht die Assiguatenwirtschaft einführen , weil wir nicht in der
Lage sind, solche auszugeben.

Wenn also der geehrte Herr College schon geschichtliche Beispiele
wählt , so möge er sich vielleicht etwas Besseres und Passenderes aus¬
suchen. Er hat gemeint, wir lassen uns die Vortheile der Manschester-
wirthschaft gerne gefallen, die Vortheile der Eisenbahnen und anderer
Einrichtungen , welche angeblich der Manchesterliberalismns geschaffen
hat . Ja , meine Herren , das hat nicht der Manchestcrlibcralismns
geschaffen, diese Erfindungen sind von einzelnen Personen gemacht
worden , deren sich der Manchesterliberalismus zur Beraubung
ganzer Völker bedient hat . (Sehr richtig ! links.) Das ist es,
meine Herren . Er meinte weiter, wir wollen gute Straßen ; ja , wir
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wollen gute Straßen , und traurig wäre es, wenn die Stadt nicht
mehr solche Einnahmen hätte, um gute Straßen herstellen und er¬
halten zu können. Er meint, wir wollen Schulen. Gewiss, wir
wollen Schulen, und traurig wäre es, wenn eine Gemeinde, wie
Wien, finanziell schon so tief gesunken wäre, dass sie nicht mehr
imstande wäre, ohne ein Anlehcn Schulen für die Kinder zn
bauen. Er meint, wir wollen dilliges Gas . Gewiss, wir wollen
billiges Gas . Ja , dann wollen wir auch, dass die Engländer aus
Wie» hinausgejagt werden, und Schuld der Herren drüben (rechts)
ist es, dass sie in Wien geblieben sind und jetzt noch hier sind. Er
meint, wir wollen Hypotheken- und Versicherungsanstaltenu. s. w.
Ja , das wollen wir alles, weil wir wissen, dass durch solche An¬
stalten eventuell die Finanzen der Gemeinde Wien gebessert worden
wären und wir uns nicht jetzt um die lumpige Summe — unter
uns gesagt —- vou 35 Millionen Kronen herumstreiten würden.
Er hat gemeint, wir seien diejenigen, die den Pessimismus groß¬
ziehen und im Pessimismus unsere Stärke suchen.

Nun, ich frage sämmtliche Herren von drüben (rechts) und
sämmtliche Herren ohne Unterschied der Partei : Sind wir, die wir
verlangen, dass das Anlehen im Wege einer öffentlichen Subscriptiou
gezeichnet werde, die Pessimisten? Sind wir im Pessimismus groß?
Nein ! Wir habeu noch das Vertrauen zum Volke von Wien,
dass es einen solchen Pappenstiel der Gemeinde Wien leihen wird,
wir glauben, dass die Bevölkerung von Wien noch Patriotismus
genug besitzt, um eine solche Summe zeichnen z» können. Sic,
meine Herren, aber, welche glauben, durch Unterhandlungen mit
Bankiers u. dgl. Dingen eventuell besser herauszukommen, Sic
sind misstranisch gegenüber der Wiener Bevölkerung, nicht wir,
Sie erzeugen den Pessimismus. Den» das wird mir doch der Herr
Referent sagen: er hat einmal, glaube ich, von „meinen Angen
zuliebe" gesprochen, vielleicht hat es auch ein anderer gesagt. Seinen
Augen zuliebe wird Rothschild auch nicht eine Million umsonst
zeichnen, sondern wenn die großen Bankiers sich nm dieses An¬
lehen annehmeu, so thuu Sie das zu dem Zwecke, »in an dem
Anlchen zu profitieren. Und wenn die Großen an dem Anlehen
profitieren, wer zahlt dann den Profit ? Den zahlen die kleinen
Leute. Darum bin ich der Meinung, man soll sich gleich an die
kleinen Leute wende» ; denn was Rothschild und die Herren können,
das köunen wir schließlich auch. Merkwürdig ist auch Folgeudes.
Herr Dr . Nechausky schließt aus den höheren Stenereingängcn
auf einen erhöhten Volksreichthumoder auf einen erhöhten Volks¬
wohlstand. Das ist mir in meinem Leben noch nicht vorgekommen.
Wenn man weiß, wie bei uns in Österreich die Steuerschraube
gehaudhabt wird, weuu man weiß, wie gepreßt wird sowohl von
Seite des Staates als des Landes, als der Stadt , dann zu sagen,
weil mehr Steuern eiugegaugeu sind, deswegen geht es dem Volke
besser— das ist Herrn Dr . Nechansky vorbehalten geblieben.
Jeder andere würde einen solchen Satz nicht auszusprechen wagen.
Die Stcuereiugäugc werden eben höher trotz der Verschlechterung
der Lage der Bevölkerung, sie werden höher infolge der Steuer¬
presse, infolge der Steuerschraube, und nicht deswegen, weil es dem
Volke jetzt besser geht.

Endlich hat er gemeint, dass wir das Vertrauen der Be¬
völkerung untergraben wollen.

Meine Herren, solche Vorgänge wie heute, ein solches Dnrch-
peitschen, das untergrübt das Vertraue« iu der Bevölkerung, denn
Sie beweisen durch Ihren heutigen Beschluss auf Schluss der
Debatte, durch Ihren Beschluss auf sofortige Wahl von General¬

rednern, dass Sie die Wahrheit nicht vertragen (Sehr richtig!
links) und sie nicht hören wollen, und die Bevölkerung zieht den
richtigen Schluss aus diesem Verhalten. Sie sagt : Wenn die
Stadträthe nicht wollen, dass debattiert wird, dann muss hinter
der Geschichte etwas stecken. (Beifall links.)

Nun weiß ich nicht, ob ich mich mit meinem Freund St .-R.
Wittelsberg er , dem ebenbürtigen Vorgänger des St .-R.
Matze nauer , befassen soll. (Rufe : Zahlt sich nicht aus ! —
Gem.-Rath Witzelsberger : Lassen Sie 's !) Er bittet um
Gnade, wie Sie hören. (Heiterkeit links.) Etwas muss ich ihn
doch — wie soll ich nur sagen? — hernehmen. Es ist für ein
anderesmal. Der St .-R . Witzelsberger hatte die Stirue , uns
zu sagen, dass wir in unseren Versammlungen dem Volke Un¬
wahrheiten sagen. Er hatte die Stirne , hier zu sagen, dass er es
nicht wagt, in unsere Versammlungen zu kommen. Ich erkläre
dem Herrn St .-N. Witzelsberger , wenn er in unsere Ver¬
sammlungen kommt, wird ihm nicht ein Haar gekrümmt werden
(Gelächter rechts), nicht ein Haar ! Aber wissen Sie , ich kann mich
an eine Wählervcrsammluug gelegentlich der Neichsrathswahlen
erinnern, da hatte ein sehr naher Gesinnungsgenosse des Herrn
St .-N. Witzelsberger die Brauerknechte irgendwohin bestellt,
uud die hatten den Auftrag, den ersten, der hinausgefeuert wird,
durchzuhaueu. (Heiterkeit.) Die Herren haben geglaubt, dass zuerst
eiu Antisemit hinausfliegt. Da haben sie sich aber geirrt ; es ist
zuerst ein Liberaler hinausgeworfen worden, und der hat die
Schlüge bekommen! (Heiterkeit.)

Meine Herren ! Er hat mich aufgefordert, anzugeben, in
welcher Beziehung die Steuern erhöht worden sind. Ich habe im
n.-ö. Landtag nachgewiesen, dass zum Beispiel in der Hauszinssteuer
speciell diejenigen Häuser, die vou den Besitzern selbst bewohnt
werden, furchtbar hiuauffatiert worden sind. Hier sitzt eine Menge
Herren, die das vielleicht selbst mitgemacht haben. Ich kann ihm
sagen, dass in Wien die Zuschläge auf die Verzehrungssteuer erhöht
worden sind. Ich kann weiters sagen, dass die Spitalsgebüren erhöht
worden sind; ich könnte Ihnen noch vieles sagen — nnd er sagt,
ich soll ihm aufzählen, was alles erhöht worden ist. Sie als Stadt¬
rath wissen das doch ebensogut wie ich, aber das muss ich gestehen,
es gehört Muth dazu, hier im Saale sich so zu stelle», als wenn
die Geschichte»och beim alten wäre. Er hat dann weiter gesagt:
„Das hängt alles nicht mit der Vereinigung der Vororte mit Wien
zusammen, sondern mit der Hinausrücknng der Verzehrnngsstener-
linie." Meine Herren, ich war in einer Commission— wenn
schon so viel ausgeplaudert wird, kann ich auch einmal etwas aus¬
plaudern —, in welcher die Frage der Vereinigung der Vororte
mit Wie» berathcn wurde, uud ich habe gesagt: „Verschonen Sie uns
mit der Vereinigung der Vororte mit Wien" — und zwar sagte ich
dies zum Statthalter . Ich habe ihm gesagt: „Thun Sie das nicht,
repartieren Sie die Zuschläge zu den Verzehrungssteuernans die
einzelnen Gemeinden!" Wissen Sie , was er darauf erwidert hat?
Er hat erwidert: „Die Verzehrungssteuerlinien werden nicht hinans-
gerückt, wenn nicht die Vereinigung der Vororte mit Wien durch¬
geführt wird." (Rufe links: Aha!) Das ist wahr ! Und das habe
nicht bloß ich gehört, das haben anch andere Herren gehört, denn
das ist kein Geheimnis. Man wollte damals speciell die Wiener
zwingen, unter jeder Bedingung für die Vereinigung der Vororte
mit Wim zu sei», weil man ihnen sagte: Wenn Ihr nicht dafür
seid, wird die Verzehrungssteuerlinienicht hinausgerückt. So ist es
bezüglich der Vororte, und die damaligen Vertreter der Vororte,
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die der Vereinigung mit Wien zugestimmt haben , die wissen gar
nicht nnd ahnen es vielleicht nicht, welches Verbrechen sie an ihren
Gemeinden begangen haben . (Rufe links : So ist es !) Der Herr
St . - N . Witzelsberger hat weiters davon gesprochen, dass
wir bei den Wahlen imlautcrc Mittel angewendet haben.

Wir werden ja noch über die Wahlen zn sprechen kommen.
Wir machen die Wählerlisten nicht und lassen nicht Hunderte von
Wählern aus . (Beifall links .) Wir sind nicht diejenigen, die zu
den Wählern hingehen nnd ihnen Versprechungen unerhörtester Art
machen, welche gar nicht erfüllt werden können. (Gelächter rechts .)
Wir sind nicht diejenigen, welche mit Geld arbeiten , wir sind
nicht diejenigen, die selbst im I . Wahlkörper einen großen Wagen¬
park aufbieten, um die Herreu Wähler zur Wahl zu führen . Wir
sind nicht diejenigen, die in den Versammlungen die Wähler auf¬
fordern , sie mögen nur gefälligst kommen, sie werden schon geführt.
Ich glaube fünfzig oder wie viel Wagen standen zur Verfügung , um
sie zur Wahlurne zu befördern . Wir sind nicht diejenigen, die nur
hineinzugreifen brauchen iu deu Geldsack, um mit dem Gclde
herumzuwerfen , wie es geschehen ist. Wir sind nicht diejenigen, die
den Agitatoren 50 , 100 , 150 und 200 fl. bezahlen, nein,
meine Herren , das sind die Liberalen, sehr geehrter Herr Witzels¬
berger , und Sie müssen es ebenso gut wissen, was da getrieben
wird , wie wir es wissen. Jeder von Ihnen kennt die Beträge , die
gegeben worden sind. Das , meine Herren , sind unehrliche nnd
unrechtliche Mittel , die in Anwendung gebracht werden . Aber w i r
kämpfen mit unserer Überzeugung , wir kämpfen mit der Macht
unseres Wortes , und wir sind stolz daraus , meine Herren . (Beifall
links .) Ja , wir werden fortfahren bei den Hansherren , bei den
Beamten , überall werden wir untergraben , vielleicht gelingt es
uns doch endlich einmal , Sie wegzubringen . Vielleicht doch ! Wir
werden nicht ermüden . Ich plage mich jetzt schon vierzig Jahre
mit Ihnen , ich plage mich halt noch ein paar Jahre länger,
endlich wird ja doch, ich möchte sagen, der Mühe heißer Preis
errungen werden. Sie können ja das nämliche thnn , agitieren Sie
nnch, gehen Sie in die Versammlungen , fragen Sie die beiden
Herren Vice-Bürgermeistcr , ob das angenehm ist, wenn man da
in den verschiedenen Wirtshänsern herumgehen muss (lebhafte
Heiterkeit liuks), mit einem Wort , nehmen Sie sich ein Beispiel
an uns ; je mehr Sie agitieren und je mehr wir agitieren , desto
mehr wird die Bevölkerung aufgeklärt . Seien Sie froh , wenn es
geschieht! Ich begrüße es mit Freuden . Hurrah , meine Herren,
auf zum offenen Kampfe ! Ich scheue ihn nicht. Wenn Sie Finster¬
linge sind und sich hinter die Bude verkriechen müssen, meine
Schuld ist das gewiss nicht.

Man kann eigentlich über das Anlehen nicht mehr sprechen,
denn Sie haben über das Anlehen nicht ein Wort gesprochen. Ich
hätte gedacht, Sie werden sich damit befassen, ob es wirklich gerecht
ist, auch die 3,100 .000 fl. ciuzubezieheu. Der Herr Referent hat
einige Worte darüber verloren , aber sonst keiner mehr von Ihnen.
Ich habe gedacht, Sie werden darüber sprechen, ob die Titres,
wie sie hier beantragt sind, die richtigen sind. Keiner von Ihnen
hat darüber gesprochen. Ich habe geglaubt , Sie werden darüber
sprechen, wie das Anlehen zn begeben ist ; ob im Wege einer
öffentlichen Snbscription — keiner hat davon gesprochen; ich
habe geglaubt, Sie werden darüber reden, ob es zweckmäßig ist,
dass alles das, wovon ich meine, dass es in das Gesetz aufgenommen
werden soll, hineinkommen soll
gesprochen.

keiner von Ihnen hat darüber

Sehen Sie , das beweist mir , Sie wollen nur Seandal haben,
Sie wollen nur mit uns politisch discuriercu — nun , ich habe
Ihnen diesen kleinen Gefallen erwiesen, nnd nun schreiten Sie zur
Abstimmung , weuu Sie es wagen , überhaupt in einer solchen
Weise wieder umzugehen.

Jetzt kommt noch die Special -Debatte . Ich kenne sie ja . Ich
habe mich vorbereitet . Sie werden natürlich immer Schlnss der
Debatte beantragen . Aber hier habe ich sechs schöne Anträge
(Heiterkeit links ), wohlgeschrieben, zierlich geschrieben — ich
könnte sagen : mit allen Sorgfalten einer orduuugsmüßigen Urkunde
ausgestattet ; wenn Sie heute auch noch so lauge hier verweile»
wollen — es soll mich unendlich freuen ! Machen wir wieder
einmal eine Nachtsitzung durch, nur damit Sie das Auleheu schön
rasch unter die Haube bekommen.

Also Sie sehen, ich bin bereit, machen Sic nun , was Sie
wollen ; ich werde aber immer und immer der Meinung bleiben,
dass, wenn ein Anlehen aufgenommen wird , es nur unter solchen
Bedingungen aufgenommen werdeU darf , welche für die Bevölkerung
nicht lästig sind, und deswegen werde ich in der Special -Debatte
auch jene Anträge stellen, welche ich bereits angekündigt habe.
(Beifall links .)

Weferent : Ich habe nur aufmerksam machen wollen, dass
über eiuzclue Punkte wahrscheinlich von Seite vieler Herren des¬
wegen nicht gesprochen worden ist, weil das in die Special-
Debatte gehört und wir jetzt nur die Geueral -Debatte darüber
gehabt haben, ob das Anlehen aufznnehmen ist oder nicht. Dass
die General -Debatte einen solchen Weg genommen hat, ist nicht
meine Schuld.

Wice -Würgermeister Dr . Uichter : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung 8 Uhr abends .)

StMmth.
Bericht

über die S tad traths -Sitzung vom S . Mai

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Villi ng , v. Neu mann,
v. Götz , Nückauf,
v. G o ld s ch mid t, Schlechter,
Dr . Hacke nberg , Schneiderhan,
Dr . Hnber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger,
Müller , Wurm.

Entschuldigt : St .-R . Boschan , Dr . Lederer , Mntzcnauer,
Noske.

Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßner.
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Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wce-
Bürgermeister Z>r . Wichter macht derselbe folgende Mit¬
theilungen:

Nach Weisung über die Belastung des Reservefonds mit
30 . April 1893:
Reservefond .............. 500 .000 fl. - kr.
Effcctive Belastung . . . 48 .178 fl. 14V- kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctuicrte Aus¬
lagen ...... 193 .516 fl. 25 kr.

zusammen . 241 .634 fl. 39V2 kr.

daher noch verfügbar . 258 .305 fl. 60 kr.
und nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬

lagen bei den Bezirken II bis XIX s, 500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 fl. — kr.

noch ............... 248 .805 fl. 60V2 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gcsammtbetrage von 538 .837 fl. 59 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Laut eines vom Stadtbaudirector Berger gestern eingelangten
Tclegrammcs wurde eine reiche Hauptadcr der Wasseralmquelle an¬
gefahren. (Zur Kenntnis .)

Dankschreiben der Gräfin Josef Zichy für die Spende per
1000 fl. für den Schulbau des katholischen Frauenvercines in Hictzing.

(Zur Kenntnis .)

(2655 .) St .-M . Meißl referiert über die Verbesserung der Be¬
leuchtung im II . Bezirke am Mathildcnplatzc, in der Württemberg-
und Wolfsaugasse und der Brigittcnauerlände und beantragt die Ge¬
nehmigung der vom Magistrate in Vorschlag gebrachten Aufstellung
von 18 halb- und 12 ganznächtigen Flammen mit dem jährlichen Gas-
m 'hrconsum im Betrage von 812 fl. 65 kr. (Angenommen .)

(2671 .) Derselbe referiert über das Einschreiten des Gemischt-
waren-Berschleißers Adolf Neuer um mietweise Überlassung eines
Theiles der Veranda in dem Hause Or .-Nr . 1 Schwedcngasse, II . Bezirk,
und beantragt die Vcrmictnng eines Theiles dieser Veranda an Adolf
Neuer um den jährlichen Mietzins von 15 fl. und unter den vom
Magistrate beantragten Modalitäten . (Angenommen .)

(2577 .) Derselbe referiert über den Rückstand an Svitalverpslegs-
kosten nach Rosa und Rudolf Fcichtmann im Gcsammtbetrage von
34 fl. 32 kr. und beantragt die Abschreibnng aus dem Titel der Un¬
einbringlichkeit. (Angenommen .)

(2574 .) Derselbe referiert über Rückstände an Gcmcindenmlagcn
nach mehreren Parteien im XIII . Bezirke und beantragt die Abschreibung
dieser Rückstände im Gesammtbctrage von 55 fl. 44 kr. aus dem
Titel der Uncinbringlichkcit. (Angenommen .)

(2604 .) Derselbe referiert über 10 Gesuche NM Aufnahme in
den Wiener Gemeindevcrband und beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien an:

Schmalz Alois , Victunlienhändlcr;
Schwctz , geb. Ed er , Marie , Btthncnarbcitcrswitwc;
Brunner Johann , Zimmcrcrgchilfe;
Dirnbcrger Johann , Maschinenwärter;
Weil Philipp , Juwelier;
Albrecht Josef Johann , Laternenanzünder;

G r e i n e r Alois , Hansdiener;
Flamm Louis, Börsebesucher; "
Wehoser Johann , Steinschleifergehilfes-
Bartosch Maria , Wagenlcickicrerin. (Angenommen .)

(2500 .) Sl .-M . v . Götz referiert über Herstellungen im Hüttcl-
dorfcr Bade im XIII . Bezirke nnd beantragt , die vom Magistrate im
Interesse des ungehinderten Betriebes der Badeanstalt als nothwcndig
beantragten Herstellungen mit dem Kostenbeträge von 2307 fl. 15 kr.
zu genehmigen und einen Zuschusscredit von 1907 fl. 15 kr. zur
Ansgabs -Rubrik XXXIV 5 zu bewilligen. (Angen 0 m m e n.)

(2605 .) Derselbe referiert über fünf Gesuche um Verleihung
der Zuständigkeit uach Wicu und beantragt:

-i) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Ncchutny Wenzel, Schneidcrgchilfe;
Jelinck Anton, Wäscher;
Balyhar Franz Josef , rects Baryhar , Gastwirt;
Dubovsky Franz , Drechslermcister;

b) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband an:

Tntovich Demetrius , Fellfürbergchilfe. (Angenommen .)
(2606 .) Derselbe referiert über vier Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeindevcrband und beantragt die Verleihung der
Znstüudigkcit nach Wien an:

Dworak Anton, Hafer-, Heu- und Strohhändler;
Biemcinu August, Silberarbeiter;
Bar och Julius Alois , Factor der östcrr.-uugar. Bank;
Ei gl er Johann , Tischlcrgchilfc. (Angenommen .)
(Vice - Bürgermeister Dr . Grübl übernimmt den

Vorsitz .)
(2630 .) Derselbe referiert über mehrere Ansuchen von Parteien

des IV . Bezirkes um Verleihung der Zuständigkeit und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an

Schneider Barbara , Bedienen » ;
Sychorowsky Samuel , technischer Beamter;
Lieb Bernhard , Calculant im k. k. Handelsministerium,

gegen Erlag der nach ihrem Wiener Aufcuthalte entfallenden Taxe.
(Angen 0 m in en.)

(2664.) Vice-Mürgermeister Z>r. Wichter referiert über das
Einschreiten des Vorstehers des XVIII . Gemeindcbczirkcsum Geuch-
migung der Überschreitung der vom Gcmciuderathe für die Verköstigung
der Wahl -Commissioncn im XVIII . Bezirk gelegentlich der diesjährigen
Gemcinderathswahlen bewilligten Kosten und beantragt die Abweisung
dieses Ansuchens. (Angenommen .)

(2646 .) Derselbe refcricrt über die Verpachtung der Gemeinde-
Jagdbarkeiten von Hacking, Ober - und Unter-St . Veit, Baumgartcu,
Brcitensec und Penzing uud stellt folgende Anträge:

1. Die Gemeindejagdbarkcitcn von Hacking, Ober - uud Unter-
St . Veit werden dem k. u. k. Oberstjägcrmeister vom I . Juni 1893
an bis 31 . Dccemb.'r 1897 um den jährlichen Pachtzins von 89 fl.
53 kr. ohne Ausschreibung einer Licitation ans freier Hand nntcr
den beiliegenden Bcdiugnisscn, jedoch ohne Erlag einer Caution ver¬
pachtet.

2. Die Gcmeindcjagdbarkcit von Baumgarten wird dem Herrn
Gcorg Ballheim er vom 1. August 1893 bis 31. December 1897
uni den jährlichu Pachtzins von 59 fl., die Gemeindejagdbarkcitcnvon
Breitensee und Penzing werden demselben vom 1. September 1893
an bis 31 . Dcccmber 1897 um dcn jährlichen Pachtzins von zusammen
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7» fl., alle drei Jagdbarkeiten ohne Ausschreibung einer Licitation ans
freier Hand unter den beiliegenden Bedingnissen verpachtet.

(Angenommen .)

(2670 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Forstvcrwalters
im Nasswald um Anweisung von jährlichen Panschalien für die Be¬
heizung und Neiuignng der Kanzlcilocalitätcn und beantragt die
Genehmigung eines den städtischen Vorräthcn zu entnehmenden Holz-
dcputates für die Beheizung der Kanzlei im jährlichen Ausmaße von
7 Raummeter harten und 3 Raummeter weichen HolzcS, dann ein
jährliches Panschale von 12 fl. für die Kanzleiholzznfuhr und ein
solches von 12 fl. für die Kanzleiholzverklcincrung, endlich ein jähr¬
liches Pauschale von 24 fl. für die Besorgung der Reinigung der
KanzleilocalitKt unter den vom Magistrate beantragten Auszahluugs-
und Verrcchnnngsmodalitäten. (Angenomm en .)

(2696 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wenzel Labus,
Hausbesitzers XIV. Bezirk, Nudolfsheim, Hütteldorfcrstraßc 69, um
Bewilligung von Ratenzahlungen zur Abstattung seines Rückstandes an
Zinskreuzern im Betrage von 8000 fl. und beantragt die Abweisung.

(Angenomme n.)

(2663 .) Derselbe referiert in Betreff der Entschädigungen aus
Anlass der außerordentlichen Wasserentnahme im Winter 1892/93,
und zwar von 25,824 .973 -31 Eimern aus den Quellen beim großen
Höllenthale und von 5,525 .581 -20 Eimern aus dem Schwarzaflusse
und beantragt, nach den Berechnungen des Sladtbauamtcs uud der
Buchhaltung mit Rücksicht auf den bis 15 . April 1893 gegebenen
Endtermin der wasserrechtlichen Bewilligung, ans Grund der Vergleiche
vom 10 . November 1890 und vom 28 . März 1391 bis 15. Mai
1893 , auszubezahlen: an die Gruppe I der Wasserintercsseutcn von
Hirschivcmg bis inclusive Ncunkirchcn mit Ausnahme der Firma
Volpini in Gloggnitz ......... 100 .499 fl. 12 kr.
an die Firma V olpini So hne in Gloggnitz 1.316 fl. 93 kr.
nn die II . Jnteressentengrnppe von Neunkirchen

abwärts .............. 43 .926 fl. 25 kr.
ferner an die Gemeinde Peisching, Breitenau,

Schwarzau i. St . und Loisersbach (nach dem
bisherigen Schlüssel) ......... 1.467 fl. 03 kr.

Summe . 147 .209 fl. 33 kr.
Ferner an Betriebskosten für das provisorische

Schöpfwerk beim Kaiserbrunnen ....... 2.180 fl. 08 kr.
und au Wageuauslagcn für Jngenienr Byloff . 35 fl. — kr.
zu bewilligen.

Der sonach erforderliche Gcsammtbctrag Per 149 .424 fl. 46 kr.
sei auf den Neservefond zu verweisen.

(Angenommen ; an den G em ei n d er a t h.)

(2624 .) St .-W . Schneider !)«« referiert über den Rccurs de?
Karl Maisgcicr , Josef Hödl und Johann Polleritzer , städt.
Contrahenten für die Schottcrliefernng für den XII . Bezirk, gegen
die über sie vom Bezirksamtc des XII . Bezirkes verhängte Convcntional-
strafe und beantragt, es sei von der Vcrhängung einer Strafe in
Berücksichtigungdes Umstandes, dass diese Firma durch 25 Jahre der
Gemeinde dcu Schotter liefert, ohne zu einer Klage Anlass zu geben,
sür dieses erstemal von einer Lieferungsverzögerung abzusehen.

(Angcnommc n.)
(2645 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offert¬

verhandlung behufs Sicherstcllung des Gcmeindefuhrwerkes für den
XII . und XVIII . Bezirk für die Zeit vom 1. Jnli 1893 bis inclnsivc
30 . Inn ! 1897 und beantragt, das Gcmcindefuhrwerk für den

XII . Bezirk für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis inclusive 30 . Juni 1397
sei dem Bcstbicter Karl Jsnenghi (Offert Nr . 2) mit der Ent¬
lohnung von:

1 fl. 20 kr. per Fuhr mit Kehricht, Straßenstaub und Tuchen-
wageu,

62 kr. per Fuhr mit Eis oder Schnee,
6 fl. 50 kr. per ganze Tagfnhr,
3 fl. 50 kr. per halbe Tagfuhr;

und fnr die Bespannung der Schneepflüge und Kehrmaschinen von:
8 fl. für einen ganzen Tag,
4 fl. 50 kr. für einen halben Tag,
8 fl. für eine ganze Nacht,
5 fl. für eine halbe Nacht;
dieselbe Lcistnng für dieselbe Zeit für dcü XVIII . Bezirk sei den

Bcstbietern Karl Zakostelezky und Angust OPavsky (Offert Nr . 3)
mit der Entlohnung von:

I fl. Per Fuhr mit Kehricht, Straßenstaub und Truhenwageu,
80 kr. Per Fnhr mit Eis und Schnee,
6 fl. 80 kr. per ganze Tagfuhr,
3 fl. 50 kr. per halbe Tagfuhr;

uud für die Bespannung der Schnccpflüge und Kehrmaschinen von:
7 fl. für einen ganzen Tag,
3 fl. 50 kr. für einen halben Tag,
8 fl. für eine ganze Nacht nnd
4 fl. für eine halbe Nacht zu übertragen.

(2715 .) St .-P . Schlechter referiert über die Auswechslung der
Gasrohre im Gemciudehause für den VIII . Bezirk in der Schmidgasse,
nnd beantragt die nachträgliche Genehmigung dieser Herstellungen im
Kostenbeträge von 300 fl. und Bewilligung eines Zuschusscreditcs in
der Höhe des Erfordernisses zur Ausg .-Nubr . XII 4 ä.

(Angenommen ; an den G em eind e ra t h.)

(2554 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Tobisch
um Neducicrung der pro III . Quartal 1892 für das Haus Or .-
Nr . 60 Schottcnfeldgasse, VII . Bezirk, berechneten Wassermehrverbranchs-
gebür per 33 fl. 37 kr. und beantragt deren Reducierung auf 20 fl.
86 kr. (Angenommen .)

(2510 .) Derselbe referiert über aushaftende Wassermehrverbrauchs-
gcbürcn für Häuser des V. Bezirkes und beantragt die Genehmigung
der vom magistralischen Bczirksamte für den V. Bezirk gestellten
Anträge auf Gebüren - Reducierung, beziehungsweise Abschreibung, rcsp.
Abweisung des Ansuchens bezüglich des Hauses V., Hundsthurmer-
strnße 14. (Angenommen .)

(2507 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche von Haus¬
besitzern im IV . Bezirke um Reducieruug der Wassermehrverbrauchs-
gebürcn uud beantragt die Genehmigung der vom magistratischen
Bezirksamte für den IV. Bezirk gestellten Anträge ans Reducierung
dieser Gebüren für fünf Hänser. (Angenommen .)

(2439 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jos . Jelinek
nm Abschreibung der pro IV. Quartal 1892 für das Haus Or .-Nr 9
Laimäckergassc, X. Bezirk, aushaftcnden Wassermchrvcrbrauchsgcbür per
13 fl. 10 kr. und beantragt die Abschreibung aus Billigkeitsgrüuden.

(Angenomme n.)

(2438 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Antonie Trost
nm Abschreibung der für das Hans Or .-Nr . 31 Himbcrgerstraßc,
X. Bezirk, pro III . und IV. Quartal 1892 aushaftendcn Wasscr-
mchrverbrauchsgcbürcu per 40 fl. 98 kr., rcsp. 57 fl. 49 kr. nnd
beantragt die Abschreibungaus Billigkcitsrücksichtcn. (Angcnomme n.)
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(2616 .) St .-M . Muller referiert über die Verhandlungen wegen
Legnng der Wasserleitungsrohrc behufs Wasserversorgung der Bezirke
XII , XIII , XIV und XV und beantragt:

1. cs sei in Abänderung des Projcctes die Einlcgung des
420 millimetngcn Rohres in den Gehweg der Schönbrnuncrstraße,
von der Tegetthoffstraße bis zur vierfachen Schönbrnnucrallee , unter
Annahme der von der Wiener Tramway -Gesellschaft gestellten Be-
dingnngen, jedoch bezüglich des Pönales mit Ausnahme von Elemcntar-
creiguisseu;

2. die schriftliche Erklärung bezüglich der Anerkennung des be¬
treffenden hvfürarischcn Grnndeigenthums;

3 . die Ausstellung eines Reverses unter Stipulierung der von
den Bahnverwaltuugeu gestellten, im Commissions-Protokollc vom
10 . April 1893 formulierten Bedingungen zn genehmigen.

(Angenomme n.)
(2608 .) Dtrselbe referiert über den Recnrs der Eheleute Antou

und Anna Kirlinger gegen die in dem Banconsense für Eiul .-Z . 572
iu Heiligcustadt, Beethovengasse, XIX. Bezirk, enthaltenen Bedingungen
nnd beantragt die Kenntnisnahme mit dem Bemerken, dass der Necurs
der Baudeputation vorgelegt werden wird. (A n g en oni m en.)

(2140 .) Derselbe referiert über den Verkauf mehrerer Theile der
Währingerbach-Parcelle Nr . 1005 an mehrere Anrainer und beantragt:

I . Die käufliche Überlassung von nachfolgenden Theilen der
Währingerbach-Parcelle Nr . 1005 behufs Arrondiernng der nugrenzendcn
Realitäten Or .-Nr . 73 Herrengassc, respective Or .-Nr . 72 und 70
Hauptstraße iu Wtthring , nnd zwar:

a) der Figur I> x i m c> A s t r x n K Ii im Ausmaße von
41 -08 nm den Einheitspreis von 9 fl. ö. W. Per Quadrat¬
meter an Rudolf Arg au er,

Ii) der Figur Ii Ic u I Ii im Ausmaße von 38 '50 um den
Einheitspreis von 7 fl., d. i. Sieben Gnlden ö. W. Per Quadrat¬
meter an die Ehelente Franz nnd Elenora F r e n d e n b erg e r,

c) der Figur u o >v x t r x n ^ u im Ausmaße von 22 -76
um den Einheitspreis von 7 fl., sage Sieben Gnlden ö. W.
Per Quadratmeter und der Figur w x ? s t, r w im Ausmaße
von 55 -64 um den Einheitspreis von 22 fl. 23 kr. per
Qnadratmetcr au Rudolf Kcruer wird genehmigt.
II . An diesen Grnndverkanf werden folgende Bedingungen ge¬

knüpft :
1. Die Offerenten tragen die Vertragskosten, die Kosten der

gruudbücherlichcn Einverleibungen sowie die Vermögcnsnbertragnngs-
gebürcn, welche von den von ihnen zu erwerbenden Grundflächen zu
entrichten sind.

2. Dieselben bewilligen, dass auf den von ihnen zn kaufenden
Theilen der Bachparccllcn nachstehende Verpflichtungen xrimn loco
als Rcaltasten auf ihre Kosten gruudbüchcrlich einverleibt werden.

k>) Die Verbauung der Bnchparcelle darf erst »ach erfolgter Umlcgung
des Währiugerbachcs stattfinden.

d) Der Gemeinde Wien bleibt das Recht gewahrt, dass bei einem
etwa eintretenden Gebrechen am Canale der Grnud von den
Organen derselben betreten, im' Falle der unbedingten Noth-
wendigkcit behnfs Behebung des Gebrechens in Anspruch genommen
und auf dcmselbcu Material deponiert werden darf.
3. Die Eheleute Freudenberg sowie Rudolf Kern er ver¬

pflichten sich, den städtischen Organen den Zngang , respective die
Zufahrt durch ihre Realitäten Or .-Nr . 72, beziehungsweise 70 Haupt¬
straße in Währing , falls sich dies aus öffentlichen Rücksichten als
nothwendig ergibt, zu gestatten, und willigen ein, dass diese Vcr-

Nr . 37 , 9. Mai 1693.

pflichtnng auf ihren Realitäten durch Einverleibung einer Reallast im
Rauge nach den bestehendenEintragungen auf ihre Kosten grund-
bücherlich sichergestellt werde.

Von der Einverleibnng der snli 3 genannten Verpflichtung wäre
in dem Falle Umgang zu nehmen, wenn znr Zeit des Vertrags¬
abschlusses die bereits in Angriff genommene Umlegung des Eanales
durchgeführt sein sollte. (Angenommen .)

(2611 .) Derselbe referiert über die Projectskizzc für den Bau
einer Mädchen-Volksschule mit Bürgcrschnlclasscn im IX , Bezirke,
Galilcigasse, und beantragt:

1. Die vom Stadtbanamte vorgelegte nnd vom Bczirksschnlrathc
approbierte Planskizze L für den Bau einer Mädchen-Volksschule mit
Bürgeischulclasseu im IX. Bezirke, Galileigassc, auf den Parcellcn III,
IV nnd V mit dem approximativen Kostenbetrage von 100 .000 fl.
sei zu genehmigen.

2. Der Antrag des Magistrates auf Reservierung der Parcellen VI
und VII der genannten Baugruppe für einen weiteren Schulbau sei
abzulehnen und der Beschluss des Stadtrathcs vom 20. April 1893,
Z . 2344 , wonach die Bauparcelle VII im Wege einer öffentlichen
Offertverhandlung zu veräußern wäre nnd mit der Localdirection der
Erzherzogin Marie Valerie-Krippe bezüglich Überlassung der Baustelle VII
in Unterhandlnug zu treten sei, aufrecht zu halten.

3. Der fragliche Bau habe in diesem Jahre bloß im Rohbau
fertiggestellt zu werden, wovon der Bezirksschulrath zu verständigen ist.

4. Der für den Bau einer Bürgerschule im IX . Bezirke in das
Präliminare pro 1893 eingestellte Betrag von 40 .000 fl. ist für die
Ausführung des Rohbaues der in Rede stehenden Schule zu verwenden.

5. Die beiliegenden Offerte des Franz Albertini seien ab¬
zulehnen.
(Angenommen ; an den Gemeinderath bczttglich Pnnkt 1

nud 4 .)
(2378 , 2379 , 2380 , 2381 .) St .-W . Ar . KlllKenlierg referiert

über Verificierung von Wahlen in den Wiener Gemeindcrath nnd be¬
antragt die Anerkennung folgender Wahlen in den Gemeindcrath,
nnd zwar:

des Franz Marcs ch sen., Juwelier und Hausbesitzer, XVI.,
Eisucrstraße 8,

Michael Nnschan ^rm., Beamteu des „Neuigleits-Weltblattes"
und Hausbesitzer, XVI.. Nculerchenfeld, Kirchstettcrngassc67

(gewählt vom I . Wahlkörpcr des XVI. Bezirkes) ;
des Alexander Purscht , Kaufmann und Hausbesitzer, XVII .,

Hcruals , Josefigasse 51;
Josef Grnnbcck , Baumeister nud Hausbesitzer, XVII ., HernalS,

Kirchcugassc 15/17
(gewählt vom I . Wahlkörpcr des XVII . Bezirkes) ;

des Josef Müller , Civil -Jngeuieur und Hausbesitzer, XVIII .,
Währing , Gürtelstraßc 37;

Josef Wünsch , Brauerei - und Hausbesitzer, XVIII ., Währing,
Fcrstelgasse 9 .

(gewählt vom I . Wahlkörper des XVIll . Bezirkes) ;
des Adols Bnchofcn v. Echt , Brauerei - und Hausbesitzer,

XIX., Nussdorf , Färbcrgasse 18
(gewählt vom I . Wahlkörper des XIX. Bezirkes).

(Angenommen ; an den Gemeindcrath .)
(2776 .) Deistlbt referiert über das Ansuchen der Wiener

Tramway -Gesellschaft nm Gcstattnng einer Haltestelle bei der End¬
station Matzleiusdorfer Viaduct der Localbnhn Wien-Nendorf und
beantragt , der Stadtrat !) wolle vom Standpunkte der Straßenbenütznng
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der projcctierten Errichtung einer facultative» Haltestelle der Wiener
Tramway seine Zustimmung ertheilen. (Angenommen .)

(1642 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl und der
Barbara Gulden um Ausfertigung einer Amtsbcstätigmig in Betreff
einer Grnnd -Ab- und Zuschrcibnng bei den Realitäten Einl .-Z . 25
Grundbuch Ober -Baumgarten und Einl .Z . 278 Grundbuch Unter-
Baumgarten und beantragt , es sei diese Amtsbcstätiguug nicht aus¬
zufertigen, sondern den Gcsnchstcllcrnzu bedeuten, mit Rücksicht darauf,
dass die geplante Grundtransaction eine Grnndabthcilung ans Bau¬
plätze involviert, vorerst um Bestimmung der Baulinie und sohin um
Genehmigung der Abthcilung unter Berlage des Abthcilungsprojcctes
einzuschreiten, mit welch letzterem Ansuchen jenes um die Bewilligung
der fraglichen Grnnd -Ab- und Zuschrcibnng verbunden werden kann.

(Angenommen .)
(2374 , 2375 , 2743 , 2376 , 2742 , 2377 , 2744 , 2373 .)

St .-H . Dr . Wogler referiert über Berificierung von Wahlen in
den Gemeinderath und beantragt die Anerkennung der folgenden
Wahlen in den Gemeinderath , und zwar:

des Josef Schneider !) an , Bäcker und Hausbesitzer, XII .,
Unter-Meidling, Hauptstraße 19;

Dr . Albert Geßmann , Hausbesitzer, VII ., Lerchenfelder-
straße 33

(gewählt vom I . Wahlkörper des XII . Bezirkes) ;
des Josef Kirchmayer , Fleischhauer nnd Hausbesitzer, XIII .,

Hietzing, Altgasse 7
(gewählt vom I . Wahlkörper des XIII . Bezirkes) ;

des Franz Rückans , Bürger , Lohnw eigen- nnd Hausbesitzer,
XIV. Bezirk, Rndolfshcim , Rustengasse 9;

Karl Josef Fuchs , Fleischhauer und Hausbesitzer, XIV., Sechs¬
haus , Hauptstraße 39

(gewählt vom I . Wahlkörper des XIV . Bezirkes)
unter gleichzeitiger Zurückweisung des gegen diese beiden Wahlen ein¬
gebrachten Wahlprotestes;

des Wilhelm Schodcrböck , Dachdecker und Hausbesitzer, XV.,
Fünfhaus , Märzstraße 26;

Johann Beutnitz , Hausbesitzer, XV., Fünfhaus , Henrietten¬
platz 1

(gewählt vom I . Wahlkörper des XV. Bezirkes)
unter gleichzeitiger Zurückweisung des gegen diese beiden Wahlen ein¬
gebrachten Wahlprotestes;

des Josef Koch , Fabriks - und Hausbesitzer, XI ., Simmeringcr
Hauptstraße 37

(gewählt vom I . Wahlkörper des XI . Bezirkes)
unter gleichzeitiger Zurückweisung des gegen diese Wahl eingebrachten
Wahlprotestes. (Angenommen ; an den G cm ein d er ath .)

(2567 .) Derselbe referiert über die Entscheidung des n.-ö. Landes-
schulrathes vom 18 . April 1893 , Z . 1924 , betreffend die Anweisung
der vierten Dienstaltcrszulage an die Bolksschullehrerin Sophie
Jakubitzka und beantragt die Ergreifung des Recurscs an das
hohe k. k. Ministcrinm für Eultus uud Unterricht.

(An genommen .)
(2331 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der neuerlichen

Verhandlung bezüglich Abverkaufes einiger Theile des ehemaligen
Westbahn-Linienamtcs an die Eheleute Kalb und an Karl Striegel
und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(2542 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes,
betreffend die Erwerbung der Realitäten VII ., Neubaugassc 40 , nnd
VII ., Zollergasse 39 , für Schulbauzwecke, und beantragt:

1. den Ankauf dieser Realitäten wegen zu hoher Preisansätze
abzulehnen;

2 . den Magistrat zu beauftragen, sich über die Bewertung der
Häuser 18 und 20 Zollergasse zu äußern und einen Bauamtsbericht
darüber abzufordern, ob sich diese Realitäten zu einem Schulbaue,
eventuell in welcher Ausdehnung eignen. (Angenommen .)

(2363 , 2364 , 2365 , 2366 , 2367 .) St .-U . Dr . K .tltt
referiert über die Berificierung von Wahlen in den Gmnindcrath
nnd beantragt die Anerkennung folgender Wahlen in den Gemeinderath
nnd zwar:

des Dr . Joh . Nep. Prix , Bürgermeister der Stadt Wien, Hof-
und Gcrichtsadvocat, Hausbesitzer, I ., Nathhcms;

Georg Bosch « », Bürger - und Rohproductenhändler , I ., Bäcker¬
straße 9;

Theodor Ritt . v. Goldschmidt , Civil -Jngenieur und k. k.
Baurath , I ., Nibelungengasse 7 ;

Dr . Moriz Leder er , Hof- und Gcrichtsadvocat, I ., Hoher
Markt 4;

Josef Matzenauer , k. u. k. Hof-Juwelier und Bürger , I .,
Spiegelgasse 9;

Gustav Simon , Metallwaren -Fabrikant , I ., Bauernmarkt 7;
Alois Wurm , k. k. Baurath , Architekt und Hausbesitzer, I .,

Kolowratring 4
(gewählt vom I . Wahlkörper des I . Bezirkes) ;

des Karl Meißl , Bürger und Hausbesitzer, II ., Taborstraße 39;
Robert Geitler , Bürger und Hausbesitzer, II ., Praterstraße 58 ;
Wilhelm Stiaßny , k. k. Baurath , Architekt uud Hausbesitzer,

I ., Rathhausstraße 13;
Dr . Alfred Stern , Hof- und Gcrichtsadvocat und Hausbesitzer,

II . , Untere Donaustraße 27
(gewählt vom I . Wahlkörper des II . Bezirkes) ;

des Dr . Raimund Grüb l, Vice-Bürgermcister der Stadt Wien,
Hof- und Gcrichtsadvocat, III ., Reisncrstraße 24;

Rudolf Luksch , kais. Rath , Bürger , Hausbesitzer, III ., Haupt¬
straße 81;

Heinrich Matthies , Bürger und Bauspengler , III ., Obere
Weißgärberstraße 14

(gewählt vom I . Wahlkörper des III . Bezirkes) ;
des Heinrich Adam , Architekt, IV ., Allcegasse 36;
Dr . Heinrich Willing Edl . v. Gemmen , Bürger , IV .,

Hauptstraße 40 ;
Anton Gang usch , Bäcker und Hausbesitzer, IV., Hauptstraße 5

(gewählt vom I . Wahlkörper des IV. Bezirkes) ;
des Hermann Gerhard » s, Lederfabrikant, Hansbesitzer, V.,

Hnndsthurmerstraße 70;
Karl Lechner , Hansbesitzer, V., Hnndsthurmerstraße 116

(gewählt vom I . Wahlkörpcr des V. Bezirkes).
(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(2603 .) Derselbe referiert über den Bericht des Magistrates,
wonach gegen keinen der in der Zeit vom 13 . bis inclusive 17 . April
l. I . iu den Gemeindcrath Gewählten ein Wahlausschließungsgrund
vorliegt und wonach die sämmtlichen im Besitze des passiven Wahl¬
rechtes sind, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(2368 , 2369 , 2370 , 2371 , 2372 .) St .-K . Dr . v . MlllN,,
referiert über die Berificierung von Wahlen in den Gemeinderath und
beantragt die Anerkennung folgender Wahlen in den Gemeinderath,
nnd zwar:

4



962

des Karl Vaugoin , Gold - und Silberwaren -Fabrikant , Haus¬
besitzer, VI, , Mariahilferstraße 23 ;

Josef Dominik Schlechter , Buchbinder und Hausbesitzer,
Gumpendorferstraße 109

(gewählt vom I . Wahlkörper des VI . Bezirkes) ;
des Dr . Ludwig Vogler , Hof- und Gerichtsadvocat, VII .,

Westbahnstraße 6L . ;
Ferdinand Taubler , Bürger , Seidenzeug-Fabrikant , Hans¬

besitzer, VII ., Kaiserstraße 23 ;
Franz Fra u en b er g er , Tapetenhändler , VII ., Mariahifer-

straße 18
(gewählt vom I . Wahlkörper des VII . Bezirkes) ;

des Franz Ritt . v. Neumann , k. k. Baurath , VIII ., Piaristen-
gasse 13;

Martin Ludwig Haßfurther , Bürger uud Hausbesitzer,
VIII ., Piaristengasse 34

(gewählt vom I . Wahlkörper des VIII . Bezirkes) ;
des Ferdinand D e h m, Stadtbaumeister , Architekt, Bürger und

Hausbesitzer, IX., Währingerstrnße 2/4;
Bernhard Erndt , k. und k. Hof-Hafnermeister, Bürger und

Hausbesitzer, IX., Pramergasse 25;
Karl Kaiser , Privatier , IX ., Garnisongasse 24

(gewählt vom I . Wchlkörper des IX. Bezirkes) ;
des Josef Rissaweg , Hausbesitzer, X., Erlachgasse 9;
Alexander Dolainsky , Fabriksbesitzer nnd Hausbesitzer,

X., Van der Nllllgasse 24
(gewählt vom I . Wahlkörper des X. Bezirkes) ;

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(2276 , 2277 , 2278 , 2279 , 2230 , 2281 , 2327 .) St .-Hl.

Schlechter referiert über Verificierung von Wahlen in den Gemeinde¬
rath und beantragt die Anerkennung folgender Wahlen in den Ge¬
meinderath, und zwar:

des Dr . Alfred Mittler , Hof- nnd Gerichts-Advocat und
Hausbesitzer, I ., Kolowratring 9

(gewählt vom II . Wahlkörper des I . Bezirkes) ;
des Josef Gi erster , k. und k. Professor i. P ., III ., Beatrix-

gasse 19
(gewählt vom II . Wahlkörper des III . Bezirkes) ;

des Dr . Josef Scholz , praktischer Arzt, IV ., Waaggasse 1
(gewählt vom II . Wahlkörper des IV . Bezirkes) ;

des Josef Strohbach , Lehrmittelhändler und Hausbesitzer,
V., Schloßgasse 26

(gewählt vom III . Wahlkörper des V. Bezirkes) ;
des Dr . Augustin Kupka , Hof- und Gerichts-Advocat, VIII .,

Lederergasse3
(gewählt vom III . Wnhlkörper des VIII . Bezirkes) ;

des Dr . Julius Rader , praktischer Arzt, XVIII ., Weinhaus,
Herrengasse 8;

Leopold Tomola , Bürgerschullehrer, XVIII ., Währing , Kreutz¬
gasse 79

(gewählt vom II . Wahlkörper des XVIII . Bezirkes).
(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(2576 .) St .- W . Kreindl referiert über das Ansuchen des
Karl Ritt . v. Schlag um Entfernung einer von der bestandenen
Gemeinde Grinzing aufgestellten Tafel , enthaltend die Gcstattung des
Fahrens und Reitens auf einem Wege vom Krapfenwaldl gegen den
Kobenzl, und beantragt die Entfernung derselben.

(Angenomme n.)

(2620 .) Derselbe referiert über die Notwendigkeit der Erweiterung
des Friedhofes in Unter-Sievcring und beantragt , behufs ehestmöglicher
Beschaffung von gemeinsamen Gräbern die Erweiterung des genannten
Friedhofes principiell zu genehmigen. (Angenommen .)

(2657 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Amtsdieners
Gustav Bruckner um pachtweise Überlassung der zu dem Franz
Widl 'schcn Stiftnngshause in Unter-Döbling , Feldgasse 7, gehörigen
Gartenparcclle Nr . 179 im Ausmaße vou 345 lü" und der Acker-
parcelle Nr . 198 im Ausmaße von 287 HI" und beantragt , diese
Parcellen dem Genannten pro 1893 um den Pachtzins von 10 fl.,
respective 15 fl. zu überlassen. (Angenommen .)

(2426 .) Derselbe referiert über den vom Gem.-Rath Steiner
in der Sitznng vom 25 . October 1892 eingebrachten Antrag , betreffend
den mangelhaften Zustand der Gasse, welche die Friedlgasse in Unter-
Sievcring mit der Sieveringer Hauptstraße verbindet, und beantragt,
den Bericht der Stadtbauamtes , wonach die Durchführung dieser
Gasse als fahrbare Straße sich derzeit nicht empfiehlt und wonach
wegen Instandsetzung und fernerer Instandhaltung dieses Weges zum
Verkehre für Fußgeher das Geeignete verfügt wurde, mit dem Be¬
merken zur Kenntnis zu nehmen, dass im Bedarfsfalle sofort eine
Beschotterung vorzunehmen sei. (Angenommen .)

(2434 .) St -K . Dr . Stenzl referiert über den Medicamcnten-
kostcnruckstand per 1 fl. 13 kr. nach Paul Jnrena und beantragt
die Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angenomm eu .)

(2443 .) Derselbe referiert über drei Gesuche um Einbürgerung
und beantragt die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Gemeindeverband an:

Lnnemann Erich, Privatbeamter und Hausbesitzer;
Fischer Fritz, Beamter , und
Czontos Franz , Kutscher. (Angenommen .)
(2449 .) Derselbe referiert über 18 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien an nachbenanntc 17 Gesuchsteller:

Lehner Karolinc, Schuhmachermeistcrswitwe;
Freisinger Karl , Bronzewarenerzeuger;
Lewicki Emil Nikolaus, Lebzelter und Zuckerbäcker;
Srsen Franz , Zimmermaler;
Voysy Albin, Amtsdiener;
Neuwirth - Si ding Ludwig, Silberarbeitergehilfe;
Michalik Franz , Schuhmachermeister;
Hofer Anton Johann , Kanzleidiener;
Pecena Josefa, Private;
Bräutigam Gustav, Hausdiener;
Dworaöek Johanna , Fragnerin;
Pech Franz Johann , Schuhmachermcistcr;
Richter Friederike, Private;
Schiller Aloisia, Stubenmädchen :
Metal Karoline, Köchin;
Fidler Josef , Scontist;
Jochnm Katharina;
Diese Anträge werden angenommen.

(2525 .) Derselbe referiert über den Recurs des Franz Krammer,
Eigcnthümers des Hauses Or .-Nr . 152 Simmeringer Hauptstraße , gegen
die an ihn ergangenen sanitätspolizeilichen Aufträge des magistratischen
Bezirksamtes für den XI. Bezirk vom 4. März 1893 und beantragt
die Abweisung des Recurses. (Angenommen .)
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(2526 .) Derselbe referiert über den Recurs der Anna Gründl,
Eigenthümerin des Hauses Nr . 1 a Geystraße, XI . Bezirk, gegen die
an sie ergangenen sanitätspozeilichen Aufträge des magistratischen Be¬
zirksamtes für den XI . Bezirk vom 4. März 1893 und beantragt
die Recursabweisung. (Angenommen .)

(2320 .) Derselbe referiert über den Recurs des Andreas
Schiffner , Eigenthümers des Hauses Or .-Nr . 10 Dadlergassc,
XIV. Bezirk, gegen die an ihn ergangenen sanitätspolizeilichen Aufträge
des magistratischenBezirksamtes für den XIV. Bezirk vom 6. März
1893 und beantragt die Recursabweisung. (Angenommen .)

(2656 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Nathes
Dr . Fried jung auf Bestellung einer neuen auswärtigen Wärterin
für die chirurgische Abtheilung im städtischen Versorgungshause in Wien
nnd beantragt, es sei zum Zwecke der Wartung der Kranken des
chirurgischen Zimmers Nr . 30 a in der genannten Anstalt eine aus¬
wärtige Wärterin mit dem Monatslohn von 24 fl., respective 288 fl.
jährlich zu bestellen. (Angenommen ; an d e n G em eind e ra t h.)

(2621 .) St .-Hl . Waugoin referiert über die von Dr . Josef
Jpolt behuss Erhaltung und Ausschmücknng des Einzelngrabcs des
Karl Moreau im Hernalser Friedhofe angebotene Graberhaltungs-
widmung und beantragt die Annahme dieser Graberhaltnugswidmung
im festzusetzenden Betrage von 550 fl. ö. W . in 4' 2percentiger Noten-
rentc unter den vom Magistrate beantragten Modalitäten.

(Angeno m lu eu.)
(2617 .) Derselbe referiert über die von dem Notar Dr . Johann

Bruck angebotene Graberhaltungswidmuug bezüglich des Einzelngrabcs
der Karoline Mathey im Hernalser Friedhofe nnd beantragt die An¬
nahme dieser Graberhaltungswidmuug im Betrage von 100 fl. unter
den vom Magistrate beantragten Modalitäten . (Angenommen .)

(1969 , 2325 .) Derselbe referiert über die in Anregung gebrachte
Einlösung der Häuser Or .-Nr . 2 HernmnnSgasse und Or .-Nr . 21
Neubaugasse behufs Durchführung der Seidengasse, VII . Bezirk, und
beantragt , den Magistrat zu beauftragen, für die eventuelle Verlängerung
der Seidcngasse, VII . Bezirk, dem Stadtrathc die Baulinienbcstimmung
vorzulegen. (A ngenomme n.)

(324 , 727 . 1504 .) Mce -Mrgermeister z>r . Grüvr referiert
über die finanzielle Auseinandersetzung der Gemeinde Wien mit den
Gemeinden Weidling, Weidlingbach, Hadersdorf , Mauer und Kloster¬
neuburg im Sinne Art . VI des Einführungsgesetzcs zum Wiener Ge-
mciudcstatute und beantragt die Genehmigung der vom Magistrate vor¬
gelegten Übereinkommen. Der nc>v. Landesausschuss ist zu ersuchen, diese
Übereinkommen zu genehmigen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
lMlswaiidermigen nach Brasilien .)

(Aus dem Amtsblatte der k. k. Polizci-Dircction Wien ox 1893, pax. 43.)

Laut eingelangter Mittheilmig hat sich eine größere Anzahl
österreichisch-ungarischer , in Brasilien angesiedelter Auswanderer an
das k. und k. Gcneral -Consulat in Rio de Janeiro gewendet, um
dessen Intervention behufs Abhilfe ihrer beklagenswerten Lage zu
erwirken.

Da die den Einwanderern gemachten Znsicherungen der
Zuweisung von Grund und Boden und Auszahlung von Vor¬
schüssen nicht eingehalten werden, die Theuerung der zum Lebens¬
unterhalte nothwendigen Artikel in Brasilien eine außerordentliche
ist und die bisher betriebenen öffentlichen Straßenbauarbeiten , bei
welchen ein Theil der Auswanderer eine kümmerliche Existenz fand,
eingestellt worden sind, so ist die Lage derselben eine grenzenlos
elende.

Angesichts dieser Zustände und des Umstandes , dass die
k. und k. Gesandtschaft in Rio de Janeiro eine Milderung der
Nothlage dieser Leute nicht herbeizuführen vermochte, ergeht infolge
Erlasses des Ministeriums des Innern vom 1l . Februar 1893,
Z . 376 (intimiert mit Statthalterei -Erlass vom 8. März 1893,
Z . 11138 ), an alle Auswanderungslnstigcn die dringende Mahnung,
sich das Schicksal der aus Österreich -Ungarn nach den brasilianischen
Staate » bereits Ausgewanderten vor Angen zu halten und den
Versprechungen gewissenloser, mir auf ihren eigenen Vorthcil
bedachter Agenten nicht zn vertrauen , nm nicht einem sicheren
Elende und Untergange entgegenzugehen.

Im wehrpflichtigen Alter stehende Auswanderungslnstigc
werden außerdem aufmerksam gemacht, dass jedermann , welcher in
der Absicht, sich der Stellungspflicht zn entziehen, das Gebiet der
österreichisch-ungarischen Monarchie verlüsst oder während der
Stellung sich außerhalb der Grenze der Monarchie aufhält , sich
nach § 45 des Gesetzes vom 11. April 1889 (R .-G .-Bl . Nr . 41)
eines Vergehens schuldig macht nnd mit strengem Arrest von einem
Monate bis zu einem Jahre und an Geld von 100 bis 1000 fl.
bestraft wird . Außerdem wird derselbe als Stcllungsflüchtling
behandelt nnd hat die im Z 44 des erwähnten Gesetzes normierte
Zeit über die gesetzliche Präsenzdienstzeit zu dienen.

(Silber - nnd Knpfcrmnnzcn -Eiiiziehniig nnd Bronzemiinzen-
Ausgabc .) Im Sinne des Gesetzes vom 24 . März 1893,
R .-G .-Bl . Nr . 42 , werden die ans Grund des kaiserlichen Patentes
vom 19 . September 1857 , R .-G .-Bl . Nr . 169 , ausgeprägten
Landes -Silbermünzen zu zwei Gnlden (2 fl.) und zu einem Viertel-
guldeu ( V,, fl-) außer gesetzlichen Umlauf gesetzt und diese Münzen
nur noch bis einschließlich 31 . Mai 1893 im Privat¬
verkehre — von den k. k. Cassen nnd Ämtern jedoch bis einschließ¬
lich 31 . Juli 1893 — zuin Nennwerte , beziehungsweise mit dem
im Artikel X des Gesetzes vom 2. August 1892 , R .-G -Bl Nr . 126,
bestimmten Zahlwerte in Zahlnng angenommen.

Gemäß Verordnung des k. k. Finanzministeriums vom l9 . März
1892 , Z . 1694/1«N , wurde am 1. April 1893 mit der Hinans¬
gabe der Bronzcmünzen der Kroncnwährung zu zwei und einem
Heller bei den k. k. Staatskassen begonnen.

Die Bronzemünzen österreichischen und ungarischen Gepräges
sind nach dein Gesetze zu ihrem Neunwerte , und zwar bei
Zahlungen iu österreichischer Währung dergestalt anzunehmen,
dass das Zweihellerstück gleich einem, das Hellerstück gleich einem
halben Kreuzer österreichischer Währung gerechnet wird.

Jedoch ist Niemand verpflichtet, Bronzemünzen in einem
Betrage von mehr als 50 Kreuzern österreichischer Währung , be¬
ziehungsweise von mehr als 100 Hellern in Zahlung zu nehmen;
nur von den Staats - und öffentlichen Cassen müssen Bronzemünzen
bis zu dein Betrage von 5 fl. ö. W ., beziehungsweise 10 Kronen
in Zahlung genommen werden.

4»
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Rindfleisch

Im Verhältnisse der Ausgabe der Brouzemünzcn der Kroncn-
währung werden Kupfermünzen zu vier Kreuzern österreichischer
Währung von den k. k. Staatscassen aus dem Verkehre gezogen
werden. _

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 30. April bis 6. Mai 1893.)

1. Fleischsendnngen:
g,) Für den täglichen Fleisch markt.

220 .555 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 179.042;
aus Ober -Österreich — 393 ; aus Mähren
— 6033 ; aus Böhmen — — ; aus
Galizien — 31.765 ; aus Ungar» —
2894 ; aus der Bukowina - 1398 ; aus
Croatien -- Kg.)

47 .941 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 7485;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähreu —
108 ; aus Galizien — 40.315 ; ans Ungarn
-- ; aus der Bukowina — 33 Kg.)

. 887 „ (Davon ans Nieder-Österreich— 63 ; aus
Mähren -- ; aus Galizien — 724;
aus Ungarn — — ; aus der Bukowina
— 100 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 27 .380;

aus Oberösterrcich -- ; aus Böhmen —
400 ; aus Mähren — 670 ; aus Galizien -
7344 ; aus Ungarn — 1764 ; aus Croatien
--Kg .)

1542 Stück (Davon ans Nieder-Österreich — 185 ; aus
Ober -Österreich — 3 ; aus Mähreu — 8;
ans Steiermark — — ; aus Galizien —
1307 ; aus Ungarn — 38 ; aus der
Bukowina — 1 ; aus Böhmen -- St .)

112 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 98;
aus Ober -Österreich — 2 ; aus Mähren
-- ; aus Galizien — 8 ; aus der
Bukowina — —; aus Ungarn — 4 St .)

357 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 7;
aus Mähren -- ; aus Galizien — 347;
aus Ungarn — 3 ; aus der Bukowina
--St .)

124 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 64 ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Galizien — 14;
Ungarn — 46 St .)

den Approvisioni er un gs verein.

Kalbfleisch

Schaffleisch

Schweinfleisch . 37.558

Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer. . .

d) Fü
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch

15.600 Kg.
970 .,

661 I

Kälber .
Schafe .
Schweine
Lämmer

95
7

Stück

48

2. Preisbewegung:

Rindfleisch

Kalbfleisch.
extrem

Schaffleisch
Schweinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine .
Lämmer .

Siedfleisch. . . .
Rostbratenu. Rieden

von 30 bis 70 kr. per Kg.
„ 50 „ 95 „ „ „
>, 25 „ 70 „ ,,
„ » " "

„ 36 „ 54 „ „ „
„ 50 „ 70 „ „ „

.. 30 .. 60......
, 30 „ 44 „ „ „

„ 46 „ 60 „ „ „

., 2 '/, .. 5 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die Vorwoche etwas
geringer, die Nachfrage, besonders für mittlere und mindere Sorten,
lebhafter, weshalb sich auch die Verkaufspreise dieser Sorten im
allgemeinen um 2 bis 4 kr. per Kilo erhöhten, während bessere
Qualitäten knapp die vorwöchentlichen Preise behaupteten.

(Pferdemarkt vom 5 . Mai I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 577 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—325 fl. per Stück.
., Schlachtpferde ...... 24—65 fl. „

Der Markt war sehr lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 30 . April bis 6 . Mai 1893:

(Geschlachtet wurden 360 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- uud Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . .
Schweifhaare.....
Knochen.......
Häute........

20—36 kr.
26—44 „
30—44 ..
30—50 „
30—48 „
32—60 „
36—60 .,
40- 80 „

1Schweif 25—80 ..
100 Kg. fl. 2—4'—
per St . „ 3—6 50.

(Schlachtviehmarkt vom 8 . Mai R8SS )

1. Austrieb.
Mastvieh — 4621, Weidevieh -- , Beinlvieh — 521.

Summa . - .

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 2156
Galizische ..... 1314
Deutsche .. . . . 1641
Büffel ..... 31

Davon nach Gattungen:
Ochsen.....
Stiere.....

he......

4103
626
413

2. Preisbewegung.

g.) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mitPercentabzug:

Ungar. Schlachtthiere von 48 bis 60V- fl. ^
(extrem „ — „ 61 ,

60 .Galiz. Schlachtthiere „ 48
(extrem „ —

DeutscheSchlachtthiere„ 49
(extrem „ 63

Weidevieh . . . . „ —
Stiere ...... „ —
Kühe ...... „ —
Büffel ........ -
Beinlvieh . . . . „ —

„ 62V2
.. 64

,.)

I)

Diese Preise ermäßige» sichum
de» beim Handel vereinbarten
Percentabmg (auf dem heuti¬
ge» Markte S7 bis 47 »/„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Eutschädiguug:
») für den Gewichtsverlust in¬

folge der Schlachtung;
d> für die minderwertigen

Stoffe, wie : Haut , Horn,
Blut , Uuschlitt,c . ;

v> für die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt ic., zugesteht.
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b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 23 bis 32 fl.
Stiere . . .. 24 „ 32 „
Kühe . . . ,. 21 ., 30 „
Büffel . . .. 16 ., 24 ..
Beinlvieh . ., — „ — ,.

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 47 bis 103 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde» keine Schlacht-
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 192 Stück
Beinlvieh . . . 37 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 314 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
starken Auftriebes guter Qualitäten ziemlich flau, daher die Preise
um 1 bis 2 fl. per 100 Kilo sielen.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom SO . April bis « . Mai I8i »Z.

a) Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 76—80 ,
Roggen ( „ 68- 72
Gerste............
Mais.............
Hafer.............

z.) . . von 8 fl. 50 kr. bis 9 fl. 45 kr.
, ) . . „ 7 „ 80 .. ,. 8 „ 20 „
. . . „ 4 „ 65 „ „ 8 „ 75 „

5
0

40
70

60
60

b) Mahlprodncte.
Gries . .
Weizenmehl
Noggenmehl
Welzenkleie
Roggenkleie

von 15 fl. 25 kr. bis 17 fl. - kr.
6 „ 75 „ „ 17 „ — „

„ 8 „ - .. „ 14 ., 50 „
,. 4 „ 25 „ „ 4 ,. 60 „

4 „ 70 80

«

Städtisches Lagerhaus.
Vom 27. April bis 4. Mai 1893.

Waren eingelagert ....... 16.034 Meter-Centner
ausgelagert ...... 27.810 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
7.307 Meter-Centner.

Lagerstand vom 4 . Mai 1893 : 251.646 Meter-Centner, nnd zwar:
69.645 Meter-Centner Weizen, 20.141 Meter-Centner Roggen.
27.545 „ Gerste, 29.639 „ Hafer,
28.424 „ Mais , 2 .845 „ Ölsaaten.
10.867 „ Mehl n. Kleie, 9.069 „ Wein,
2.336 „ Zucker, 7.142 Hektoliter s, 100»/„ Spiritus.

Der Assecnrauzwert dieser Ware» stellt sich auf 2,439 .460 fl. öst. Währ.

Sanitätsangetegentjeitell.
(Verschärfte Überwachung der ans Anpreisung von Arznci-

fabricaten bezngh ab enden Druckschriften.) Anlässlich der von einer
k. k. Staatsanwaltschaft verfügten Beschlagnahme einer bei einem
Jnlandspostamte aus dem Auslande angelangten größeren Anzahl
von Exemplaren der Druckschrift: „Die naturgemäße Pflege des
kranken Menschenkörpers" von ? b. Dr. Cherwy , 82. Auflage,
Düsseldorf, Ko etz Verlagsgeschäft, welche reclamhafte Anpreisungen

von Arzneifabricaten des ApothekersC. Thelen in Köln a. Rh.
enthielt, hat das hohe k. k. Justizministerium mit Erlass von?
27. März 1892, Z . 6080, die k. k. Oberstaatsanwaltschaften
aufgefordert, die Aufmerksamkeit der unterstehenden Staatsanwalt¬
schaften auf die stattfindende Verbreitung von Druckschriften ge¬
dachter Art zu lenken, um dagegen, sei es wegen des strafbaren
Inhaltes , sei es wegen unbefugter Colportage mit den gesetzlich
zulässigen Nepressivmaßregelnvorgehen zu können.

Die k. k. n. - ö. Statihalterei hat nun mit Erlass vom
22. März 1893, Z . 17472, den Magistrat angewiesen, bei der
presspolizeilichen Überwachung von Druckschriften auf Press¬
erzeugnisse der gedachten Art ein besonderes Augenmerk zu richten.

Heweröeangetegenyeiten.
(Verbot der Ausgabe von Blechmarkcn nnd anderen Geld-

nnweisnngen.) Die Ausgabe gcldvertretender Privatauweisungeu
und Marken, wie solche öfter von Gastwirten, Cantineuren und
auch vou Arbeitsgebern den Arbeitern von Fabriken und Gewerk¬
schaften gegenüber geübt wird, ist, abgesehen von der Bestimmung
des ß 78 der Gewerbeordnung, welche den Arbeitsgebern die Aus¬
zahlung der Arbeitslöhne in barem Gelde zur Pflicht macht und
daher die Benützung vou Blechmarkcu zu Lohnzahlungennicht zu-
lässt, auch als eiu Eingriff in die Hoheitsrechte des Staates und
in die Finanz-Gesetzgebung ungesetzlich und demnach gcmz und gar
unstatthaft.

A »»

(Ausweis über das Lehrliugsstellen -Nachweiseamt
des Wiener Magistrates .)

Vom 1. bis 3V. April 1893 wurden vorgemerkt:
Meisteranmelduugen ....... 52
Lehrlingsanmeldungen ....... 72
Vermittlungen .......... 24

Seit dem Bestände des Lehrlingsstellen -Nachweiseamtes
(d. i. seit 2. Mai 1888) :

Meistcranmeldungeu....... 4104
Lehrlingsanmeldungen ...... 4701
Vermittlungen ......... 2252

Amlieweglmg.
(Die in Klammern eiugestellteu Zahlen sind die Geschäftsuummern der

Actenstncke im Baudevartemeut des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für deu X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiifls-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wnubewilllguugeu wurden üöerreicht:
Vom 4 . Mni bis 8 . Mai 1893.

Für Neubauten:
III . Bezirk : Haus , Baustelle II , Grundb .-Einl . 56 Arseualweg (Gürtel-

straße), von Karl Tucek und Joh . Maye r, Bauführer
I . Dolc /. al (2988).

IX . Bezirk : Haus , Baustelle IX , Lazarethgasse 16—18, von Adolf und
Anua Rühnkorf , Bauführer W. Klingenberg
(2945).

XIV. Bezirk : Einstöckiges Wohn- nnd Geschäftshaus, Rudolfsheim , Buch¬
gasse, C.-Nr . 50, Grundb .-Einl .-Z . 1312, von Julius
Schönwald , Bauführer Heinrich Stand , Stadtbau¬
meister (9886) .
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XIX , Bezirk : Ebenerdiges Wohnhaus , Unter - Sicvering , Weinberggllssc
Einl .-Z . 285, Parcelle 557,2 , von Josef und Rosalie
Schadet , Bauführer Eduard Spieß (8764).

„ „ Cottagehaus , Ober -Döbliug , Prinz Engenstraße Or .-Nr . 16,
von Marianne Ianak v. Frey en Wald , durch
Dr . Gustav Egger , Bauführer Anton Giirlich (8781).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Saal , Taborstraße II , von Theresia Mühlsteiner , Bau¬

führer G. Löwitsch (2933).
„ „ Scholzgasse 7, von Dr . Josef Porz er , Bauführer

A. Krones (3042).
„ „ Schiffmühlenstraße 116, von Ferd . Edlinger , Bauführer

E. Schätz (3043) .
VI . Bezirk : Millergasse 22, von Josef und Anna Wertheimer,

Bauführer I . Prokop (2960).
VII . Bezirk : Hoftract, Halbgaffe 22, von Karl WUrbel und Anton

Czokally , Bauführer E. Schwarzer (3003).
XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Schönbrunnerstraße 64, von Jakob Cerny,

Bauführer Johann Proksch (10482).
„ „ Rudolfsheim , Fischergasse 19, von Ferd . Gerno , Bauführer

Johann Neuwirth (10519).
„ „ Rudolfsheim , Karolinengasse 8, von Christoph Baue r, Bau¬

führer Ed. Schwarze r (10520).
„ „ Nudolfsheim, Reindorfgasse 5, von Lucas E r m e r , Bau¬

führer Otto Ettmayr (9883).
„ „ Rndolfsheim, Neugasse 13, von Barbara Kamenitzky

Bauführer Johann T ö p f l, Baumeister (9834).
„ „ Scchshaus , Wchrgasse 4, vou Franz G r o h s e, Bauführer

Adolf Z >verina (9890).
Scitentract , Nudolfsheim , Dreihansgasse 19, Einl .-Z . 179,

von Hermine G r ü » i n g, Bausührer A. B l a s chke,
Architekt.

„ „ Rudolfsheim, Sigmundsgasse 4, von Sebastian Ober¬
mayer , Bauführer Johann Proksch , Maurermeister
(9982).

XV. Bezirk : Fünfhaus , Goldschlagstraße 19, von Gustav Lindner,
Bauführer Matthias Millik , Maurermeister (8007) .

XVI . Bezirk : Ottakring , Wagncrgassc 8, von Franz Kitzler , Banführer
Franz Horak (19175).

„ „ Ottakring , Grüllemeyergassc 15, von Anua Z a k, Bauführer
Josef Strauß sen. (19742).

„ ,» Hcruals , Uniongassc4, von Anrclic Friedrich , Banführer
Franz Graf (19776).

XIX . Bezirk : Wohnzimmerznbau im Hofe, Unter - Döbling , Percgrini-
gasse 145, von Josef K ainptne r, Bausührer Franz
Fei gl (8768).

Für Adaptiernngcn:
1. Bezirk : Bräunerstraße 7, von Karl Schuh , Bausührer F . Prokesch

(2963).
„ „ Neuer Markt 7, von Stanislaus Hanusch , Stadtbau¬

meister (2991).
„ „ Rotheuthurmstraße IS , von Karl Q u i d e n u s, Stadtban-

meister (3011).
„ „ Freyung I , von Jg . nnd I . Knffner , Banführer Franz

V o ck (3048).
II . Bezirk : Große Sperlgasse 43, von Karl Meißl , Bauführer D.

H ofma n n (2914).
„ „ Schiffamtsgaffe 10—12, von Johann K r o t t e n t h a l e r,

Maurermeister (2934).
Lilienbrunngasse 21, von Max Kaiser , Baunicister (2976).

„ „ Circusgasse 2, vou Wolfgang N. v. M annc r, Bauführer
A. Tichy (2980).

„ „ Bereinsgasse 7, von Hermann nnd Regina K onra d, Ban¬
führer A. Oberländer (2999).

Stefaniestraße 2, von Rudolf Jäger (3035).
III . Bezirk : Seidlgasse 4, von Dr . Julius Pfeiffer , nomine Prinz

Alois Liechtenstein , Bauführer I . P f l n g m a che r
(2959).

Matthäusgaffe II , vou Joh . Strudl , Banführer I.
Schob esberger (3038).

IV . Bezirk : Wienstraße 23 , von Alexander Taigny , Bauführer
L. Scherer (2911).

„ „ Victorgassc 16, von Jgnaz Bera n, Banführer I . Spilka
(2930).

„ „ Favorilenstraßc 40, vô i Anna Kunz , Bauführer C.
Beranek (2946).

V. Bezirk : Margarethenstraße 6, von Josef Kührcr , Bauführer
A. Hanns (3017).

„ „ Nüdigergasse 7, von Anton Salzer , Bauführer I . Schonka
(3041).

VI . Bezirk : Garbcrgassc 20, von Stephan K o st r i k, Bauführer A.
Langer (2919).

Millcrgasse 40, von Karl Fleinmisch , Bauführer Mi. I.
St 'urany (2994).

VII . Bezirk : Westbahnstraße 7, von Johann LiPia , Banführer I.
Müller (2979).

„ „ Kandlgasse 12, von Franz Schachhuber , Banführer?
(3037).

IX . Bezirk : Alserbachstraße6, von Franz Krazik , Banführer M . Göd
(3000).

XVI . Bezirk : Neulerchcnfeld, Gaullachergasse 40, von Johann Jiskra,
Bauführer Wenzel Gabauer (19617).

„ „ Ottakring , Panikengasse 5, von Anton Markstein er,
Bauführer Georg Kowarik (19162).

„ „ Ottakring , Annagasse 4, von Mathilde Horak , Banführer
Thomas Mann (19161).

„ „ Nenlerchenfeld, Gaullachergasse 14, von Georg Kowarik,
Bausührer Franz Haslinger (19165).

„ „ Ottakring , Römergasse 16, von Josef und Marie Petz in «,
Bauführer Franz Lchninger (19326).

„ „ Ottakring , Hauptstraße 189, von Josefa Opfcrmann,
Bauführer Ferdinand L. Baldia (19327).

„ „ Ottakring , Hauslabgasse 14, von Johann Schmitz , Ban¬
führer Franz Roth (18782).

XVII . Bezirk : Hernals , Stiftgasse 95, von Walburga Alb ach , Bauführer
Adalbert Pachner , Maurermeister (15811).

II . Bezirk

III . Bezirk

IV . Bezirk:

V. Bezirk

XI . Bezirk!

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XV. Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk-

Für diverse (geringere ) Bauten:

Canal , Erzherzog Karlplatz I , von Gebrüder G n r t m a n n,
Bauführer I . Nowak (2992>

Ranchfang, Landstraße, Hauptstraße 124, von Karl Kr o li¬
ste i n e r, Banführer F . Reitbaucr (2950).

Magazin , Dietrichgasse 12, von Josef Voigt & Comp .,
Bauführer ? (2984).

Fassanfzng , Favoritenstraße 17, von Joses K Uhre r, Ban¬
führer Ä. Honus (3018).

Rohrcanal , Favoritenstraße 17, von Josef Kührer , Bau¬
führer A. Honus (3019).

Hofeindeckuug, Gricsgasse 12, vou Sandor Iaray , Bau¬
führer A. Zwerina (2947).

Zwei Aborte, eine Senk- nnd Mistgnibe, drei Holzlager und
eine Verauda und Adaptieruug , Kaiser-Ebcrsdorf , Haupt¬
straße 29, vou Michael Hierne r , Bauführer Ferdinand
K aindl , Banmeister (6779).

Einmündung des Rohrwasserlanfcanalcs in den Wasscrlauf,
Simmering , Thcresicngasse Conscr.-Nr . 343, von Lorenz
Hawlitschek , Bauführer Ferdinand Kaindl , Bau¬
meister (6780).

Gaffeufasade-Renoviernng , Untcr-Mcidling, Ehrenfelsg . 22/24,
von Wilhelm Schediw y, Banführer Friedrich Son n en-
burg (12878).

Stirnmaner -Aufstelluug, Untcr-Meidling, Franzensgassc 26,
von Anna A d a m, Banführer Josef Hartl (13032).

Hausrcnoviernng , Unter-Meidling , Hirscheugasse6, von Jos.
Löffler , Bauführer Josef Ruckcr (13033).

Sticgenhaus , Breitensee, Hntteldorferstraßc 62, von der
Ost crr . - Amerikanischen Gummifabrik s-
Acticngcsellschaft , Banführer Gottfried Alb er,
Baumeister (11918).

Haus , Adaptieruug für Bureauzmccke, Fünfhans , Nenbau-
gttrtel Or .-Nr . 14 u. 16, Couscr.-Nr . 635/636 , von der
i. k. General - Dircction der österr . Staats-
bah u en, in Vertretung des Provisionsfonds ihrer Arbeiter
und Diener als Eigenthümcr des Hanfes, Bauführer
Friedrich Dirnbergcr , bgl. Stadtmaurermeister (8236).

Haus , Adaptierung für Bureanzwecke, Fünshaus , Felber-
straße Or .-Nr . 2 » , Conscr.-Nr . 707, von der k. k.
General - Direction der österr . Staatsbahnen,
in Vertretung des Provisionsfonds ihrer Arbeiter und
Diener als Eigenthümcr des Hauses, Bauführer Friedrich
Dirnberger , bgl. Stadtmanrermcister (8235).

Canal , Ottakring , Payergasse 4, von Anna Kohn , Ban¬
führer Josef Schinetterer (18962).

Stall , Ottakring , Abelegasse 13, von Anton B c r g c r, Bau¬
führer Thomas Hofer (19163).

Herstellung einer neuen eisernen Treppe, Hernals , Haupt¬
straße 2 <I, von Moriz T a u s s i g, Bausührer ? (15706).

Herstellung einer Düngergrube , Nellwaldegg, Salmannsdorfer-
straßc 3, von Jakob Roth berger , Bauführer Heinrich
Glaser , Stadtbaumeister (15812).

Herstellung eines neuen Wasserlanfcs, Hernals , Teichgasse I,
von Felix Pfeifer , Bauführer Karl Kuzel , Maurer¬
meister (14732).

Herstellung einer Jauchengrnbe , Dornbach, Pointengasse 6,
von Eduard Strache , Bauführer Johann Steinmetz,
Baumeister (14860).



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Rest

Für Stockwerksaufsetzunge » :
XII . Bezirk : Stockanfban auf einen ebenerdigen Tract , Unter-Meidling,

Schönbrnnner Hauptstraße 118—120, von Karl Ott e,
Bauführer Friedrich Sonnenburg (12877) .

XVI . Bezirk : Nenlercbenfcld, Gaullachergasse 45 , von Elise Nemeth,
Bauführer Wenzel Marek (19325).

Gesuche um Parcellieruxg wurdeu überreicht:
II . Bezirk : Grundb .-Einl . 2199 , Trenstraße , von Leopold, Anton und

Marie Schwarzhnber (3010).

Gesuche um Uaurinienöestimmung wurden überreicht:
II . Bezirk : Haidgasse 16, von Emerich Blasser (2932).

VII . Bezirk : Siebensterngasse 33, von Karl Quidenus , Stadtbau¬
meister (3012).

VIII . Bezirk : LcrchengasseII , von Josef Nedler (3029) .
XII . Bezirki Unter-Meidling , Franzensgasse , Einl .-Z . 1126, Parc . 586,

Gruppe 281/4 , von Maximilian Groß mann (12875) .
XIV . Bezirk : Cat.-Parc . 1087, Grnndb .-Einl .-Z . 913, Rudolfsheim , Gold¬

schlagstraße Or .-Nr . 72, von Jos . Kr -il (10064).
XVI . Bezirk : Ackerparc. 766, Einl .-Z . 1918, Ottakriug , von Julins Frankl.

nnd Alfred Sachs (19743).
„ Nenlerchenfeld, Burggasse 56, von Josef Seichert (19932).

XVII . Bezirk : Hcruals . Palffygasse 16, von Ferdinand Rößler (14751)
XIX . Bezirk : Ober - Dödling , Prinzl Eugenstraße 16 , von Marianne

Jonak von Freyenwald . (8831).

Gewerbeanmeldnngen vom 4 . Mai 18SS.
(Fortsetzung.)

Kauditsch Barbara — Feilbieten von Gebäck, Obst und Grünwaren —
XVIII ., Währing , Ärentzgasse 60.

Szellinger Josef — Fleischsclchwaren-Verschleiß — IV., Hauptstraße 63.
Kastl Anton — Friseur — XIV ., Rudolfsheim , Huglgasse 26.
Bauer Julie — Gast- uud Schankgewcrbe — XV., Fünfhaus , Gold¬

schlagstraße19.
Hondl Magdalena — Gast- und Schankgcwerbe — XII ., Altmannsdorf,Breitenfurtherstraße 60.
I . katholischer Arbeiter-Verein für Niedcrösterreich — Gastgewerbe —

V., Kohlgasse13.
Gaigg Rudolf — Gastwirt — IV ., Favoritenstraße 12.
Korotwitzka Johann — Gastwirt — I ., Wipplingerstraße 20.
Basel Jgnaz — Gemischtwareu-Bcrschleiß — IX ., Währingerstraße 61.
Grubwieser Karl — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI ., Ottakring,Hauptstraße 224.
Grünhut Arnold — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — VI., Mariahilferstr . 19.
Hefsmann Franz — Gemischtmaren- Verschleiß — XV. , Fünfhaus,Jdagasse 3.
Hlawacsck Amalia — Gemischtwarcu-Verschleiß— V., Franzensgassc 17.
Kohoutek Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Kirchstetterngasse 7/9.
Prechtl Magdalena — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Eisncrstraße 18.
Scherr Matthias — Gemischtwaren - Verschleiß — XIII . , Penzinq.

Gurkgasse 7.
Werner Katharina — Gemischtwarcu-Verschleiß — IX ., Alserbachstr. 10.
Klempa Johann — Griinwarenhandel — XVI ., Ottakring , Seitenberq-

gasse 28.
Siebcnschein Bernhard — Handel mit Knöpfen — I, , Ruprcchtsplatz 2.
Schwanhauser Franz — Kleidermacher — XVIII ., Währing , Wiener¬straße 56.
Spatka Johann — Kleinhandel mit Holz und Kohlen — XIV , Rndolfs-

heim, Märzstraße 62.
Böhm Michael — Manrergewerbe — IV ., Schleifmühlgasse 6.
Spurzem Engelbert — Mehl- nnd Gries -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Lerchenfelderstraße47.
Sosna Wenzel — Milchmcier — XIV ., Rndolfsheim , Sigmundsg . 13.
Binder Hermine — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — IX ., Straßnitzkvg . 6.
Krampf Anton — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß - XVIII ., Währing,Herrengasse 37. '
Wettengel Marie — Milch-, Gebäck- und Canditen-Vcrschleiß — XVI.

Ottakring , Gansterergasse 9.
Ertel Amalia — Milch-, Gebäck-, Eier- und Butter -Verschleiß — XIV .,Rndolfsheim , Sleincrgasse 17.
Hofsmaun Isaak — Pfaidler — IX ., Nnssdorferstraße 29.
Wögcrer Wilhclmine — Pfaidlerei nnd Vordruckerei — I ., HoherMarkt 9.
Eibl Josef — Photograph — XII ., Unter-Meidling, SchönbrnnnerHauptstraße 62.
PetrMa Anton - Schnhinachcr — V , Hnndsthnrmerstraße III.
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Nowotny Marie - Schuhwaren -Verschleiß — XV., Fünfhans , Kohlen-
Hofgasse 7.

Hreschich Josef — Seifensiedergewerbe — XII ., Gaudenzdorf, Badg . 11.
Patcra Franz — Spengler — V., Embelgasse 34.
Schartl Marie — Spiritnoscnhandel — X , Hasengasse 24.
Ballada Anton — Tischler — XII ., Altmannsdorf , Breitenfnrtherstr . 22.
Hansen Josef — Veranstaltung von Kahnfahrten am untersten Teiche am

Galizinberge — XVII ., Dornbach, Braungasse 15.
Giesl v. Gieslingen Johann — Verkauf von Gratnlationskarten — IV .,

Allcegasse 20.
Skrivan Benigna -- Verschleiß von Kerzen, Seife , Lange nnd Petroleum

— XIV ., Sechshaus , Ullmannstraße 56.
Pabst Alois — Verschleiß von nenen Uhren — XVI ., Nenlerchenfeld,

Brnnnengasse 28.
Kralik Johann — Victualien -Verschleiß im Umherziehen — X., Wieland-

gasse 11.
Simck Marie — Victualien -Verschleiß — X., Colnmbusgasse 68.
Simon Anna — Wäschergewerbe — XIII ., Baumgarten , Hauptstr. 79.
Stanek Anna — Wäschereigewerbe — XII ., Altmannsdorf , Breitcu-

fnrtherstraße 67.
Fabesch Therese - Woll- nnd Pfaidlerwaren -Verschleiß — IV ., Mar¬

garethenstraße 10. » »
-i-

Gewerbeanmeld « i«gen vom 5 . Mai 18SZ.
Faber Roman — Bäcker — V., Matzleinsdorferstraße 41.
Paukcrt Theodor — Brantweinausschank und Verabreichung von Thec

und Pnnsch — XI ., Simmermg , Felbergasse 14.
Beutel Marie — Dienstvermittlnng — IV ., Karolinengasse 18.
Forberger Karl — Erzeugung von Waschsoda — XIV ., Rndolfsheim,

Schelliugcrgasse 23.
Zentner Marie — Gastwirtin — III ., Gärtnergasse 3.
Cselko Johann — Gemischtwaren - Verschleiß — XVIII ., Währing,

Kreutzgasse13.
Danzinger Antonia — Gemischtwaren-Verschleiß— VII ., Hermanng . 11.
Franke Magdalena — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hauptzollamt.
Heinrich Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Albertg. 27.
Lechner Matthias — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Sigmnndsgasse 4.
Soneek Karl — Herrenkleidermacher — VII ., Myrtheugasse 17.
Svellik Anton — Herrenklcidermacher — III ., Custozzagasse 5.
Toifl Johann — Herrenkleidermacher — VII ., Lerchenfelderstraße33/
Töpfer David, Dr . — Hof- und Gerichtsadvocat — XVIII ., Wiihriug,

Gürtelstraße 66.
Blazek Anna — Kafseesiedergcwerbe— VII ., Kaiserstraße 56.
Laska Theodor — Markt - Victualieuhandel - XVI ., Neulercheufcld,

Brunnengasse , Markt.
Grzegorz Christine — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — V., Embelg. 22.
Hcnblnm Chaje — Modistin — VII ., Siebensterngasse 35.
Pollander Edmund — Musiker — VII ., Schottenfeldgasse 22.
Fülöp Benno — Photograph — V., Kleine Neugassc 21.
Brolich Alerandrine — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen

und Kleidermachen — VIII ., Josefsgasse 12.
Pinsa Karl — Schleifergewcrbe — XVI ., Nenlerchenfeld, Grundstein¬

gass- 21.
Topfer Michael — Schlossergcwcrbe— XVIII .. Währing , Schulgasse 47.
Höritsch Johann — Schuhmacher — VIII ., Strozzigasse 25.
Eisner Karoliue — Spirituoseuhandel — IX ., Fluchtgasse 9.
Groin Karoline — Spirituosen -Verschleiß— V., Siebenbrnnnengasse 65.
Flechner Emil — Tapezierer — VIII ., Florianigasse 46.
Goldstein Marianne Gittel — Trödlergewerbe — VII ., Lerchenfelder¬

straße 51.
Wimmer Franz — Victualien -Verschleiß — III ., Adamsgasse 17.
Metschl Franz — Wasser-Jnstallatenr — XV ., Fünfhaus , Sperrgasse 12.
Lorenz Franz — Zeitnngs -Verschleiß — XIII ., Penzing , Tegetlho'ffstr. 35.

» »»

Gewerveattmelduttgeu vom « . Mai l8S » .
Michel Josef Hermann , Dr . — Advocatie — XVIII ., Währing , Feld¬

gasse 42.
Weiger Eduard — Ausleihen von periodischen Druckschriften — I .,

Heiligenkrcuzerhof, Grashofgasse 3.
Lieb Johanu — Ausschank von Wein und Verabreichnng kalter Speisen

— IV .. Pressgasse 17.
Brendl Jakob — Betrieb von Börsegcschäften— I ., Wiener Effectenbörse.
Commune Wien — Betrieb des Theresienbades — XII ., Unter-Meidling,

Hauptstraße 6.
Roth Siegmund — Brantwein - und Theeschank — XV., Fünfhaus,

Herklotzgasse 22.
Pitzinger Franz — Colporteur — X., Landgutgasse 3.
Nagel Wilhelm - Coinmissionshandel mit Rohholz — III ., Rcisncr-

straße 2.
Tandlcr Leopold, Tandler Moriz — Coinmissionshandel mit Börseeffecten

— I ., MSlkerbastei 3.
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Seffer Marie — Feilbieten von Obst, Blumen und Grünwaren —
XVII ., Hernals , Syringgasse 13.

Schaumberger Johann — Flaschenbierhandel — X., Kudlichgasse36.
Herlitzek Samuel — Flaschenbier-Verschleiß — XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 94.
Kellner Josef — Gastwirt — VIII ., Floriauigasse 13.
Schnabel Johauu — Gastwirt — X., Bergstraße 1.
Seidl Johann — Gastwirt — I ., Bellariastraße 13.
Eckerth Kaspar — Gemischtwaren- Verschleiß — XVIII ., Währiug.

Gürtel 4.
Hof Johann — Gemischtwarcn-Vcrschleiß — XV., FUnfhans , Gold¬

schlagstraße 59.
Krötzl Johauu — Gemischtwareu-Verschleiß— XVII ., Hernals , Leopoldi-

gasse 4.
Leb Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Gartengasse 17.
Lenotta Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Stern¬

gasse 9.
Schwager Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Thaliastraßc 40.
Sykora Ferdinand — Gemischtwareu-Verschleiß— I ., Weihburggasse 14.
Fischer Eduard , Dr . — Herausgabe des „Medicinisch- chirurgischen

Centralblattes " I ., Renngasse 8.
Tammler Katharina — Himbeer- und Sodawasser -Verschleiß — XVI .,

Ottakring , Gablenzgasse 19.
Androsch Marie — Holz- und Kohlcn-Kleiuhandcl — XVI ., Nenlerchen-

scld, Herbststraße 31.
Coreek Johann — Kafseesiedcrgewerbe— IX ., Garnisongasse 3.
Lange Hermann Gustav — Kaffeeschankgewerbe— IX ., Nnssdorferstr . 9.
Hofmeister Franz — Leichcnbestattungs-Unternehmnng — XVII ., Dorn¬

bach, Kirchenplatz 2.
Konstantin Karl — Marktvictnalicnhandel — XI ., Simmering , Marktplatz.
Czernahorsky Barbara — Milch-Verschleiß — V., Schallcrgasse 1.
Brand Josefa — Papier - nnd Kurzwaren -Verschleiß — XII ., Unter-

Meidling, Reschgasse 5.
Fnchs Julius — Pfaidler — I ., Vorlanfstraße 1.
Pollak Louise - Pfaidlerin — I ., Adlergasse 5.
Jaksch Johann — Pferdefleisch- Verschleiß — XVII ., Hernals , Stern-

gaffe 21.
Marnschka Johanna — Presshefe-Erzeugnng — I., Renngasse 7.
Werner Emilie — Privat -Zilherschule — X., Hcrndlgasse 18.
Kudrna Karl — Sattler — X., Himbergerstraße 2.
Trnka Josef — Zchnittwarcuhäudlcr — XVII ., Hernals , Hauptstr. 104.
Prskavec Josef — Schuhmacher — VIII ., Josefstädterstraße 79.
Streiket Matthias — Stahl - und Metallschleifer — XV., Fiwfhans,

Pouthongasse IS.
Laurer Josef — Tapezierer — XIII ., Hiitteldorf, Hauptstraße 33.
Svoboda Josef — Taschnergeiverbe — XVlI ., Hernals , Hauptstraße 32.
Zawadil Marie — Verabreichung von kalten Speisen nnd Ligueureu und

Ausschank von Bier — VIII ., Josefstädter -Theater.
Kulka Robert — Veranstaltung einer Möbelindustrie-Ausstellung — I .,

Gartenbau -Gesellschaft.
Rott Richard — Verschleiß von Fahrrädern , Nähmaschinen, Lampen nnd

den einschlägigen Artikeln — IX ., Porzellangasse 52.
Strumpf Rosina — Victualienhandel im Umherziehen — V., Matzlcius-

dorfcrstraße 32.
Lecmann Josefine — Zeitungs -Verschleiß — X., Laxenbnrgerstraßc 33.
Wittek Wilhelm — Zeitnngs -Verschleiß — X., Qnellengaffe 244.

Gewerbeanmeldnngen von » 8 . Mai
Kuhlmeh Karoline Aloisia — Anstreichergcwerbe — II ., Haidgasse 15.
Nowaczek Anton — Bcstandwirt — I ., Ballgassc 6.
Skutetzky Francisca — Bettdecken-Erzeugung — IX ., Nögergaffc 12.
^ieinwciu Äiarie — Biudcrgcwcrve - XIX ., Ober -Döbling , Kreindlg. 8.
König Rndolf — Brantwein - und Theeschank— XIV ., Rudolfsheim,

Schwcndergasse 2. (Das Weitere folgt.)
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Prot .-Nr . 47665
Nef.-Nr. 754 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Sttiupflastcruugs -Arbeiteu
für die Nenpflasterung und Rcgnlicrnng des Meidliuger Kirchen-
Platzes vor der Kirche St . Johann von Nepomnk mit dem ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 1557 fl. 74 kr. und 30 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 19. Mai d. I ., priicise nin 10 Uhr vormittags , im Bnrcan
des HerrnMagistratsrathes Linsbaner , imNathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projette beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezuglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form lmsgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 69808
Ref.- Nr . 1193 ex 1893 . V.

Kundmachung.
<Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt - Unrathscanales in der Kandlgasse im XV.
Bezirke im Kostenbetrage von 1167 fl. 76 kr. und 100 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 12. Mai d. I ., priicise um 11 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsbauer , im Rathhause (4.Stiege,
M -zzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagund die dem Projette beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stclnpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 229810 ex 1892.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibung.)

Wegen Verkaufes dcr durch die Demoliernng des städtischen

H«''-°'» -L^
entstandenen Baustelle im Ausmaße von circa 486 wird
vom Magistrate der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
10. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Burean des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhause
<4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichenAmts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind entweder 5^ , (fünf Percent) von dem Kaufpreise, welcher sich
nach dem Anbote mit Rücksicht ans das im Plane angegebene
Flächenmaß ergibt, als Vadium anzuschließen, oder es ist die
Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet eiulangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertvcrhandlung sowie die uneiugeschrünkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. April 1893. 3- 3
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Prot .-Nr . 56046
Ref.-Nr . 946 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnug.)

Wegen Vergebung der Holzstöckclpflastcrnngs-Arbcitcn für die
Umpflasternng der Aollergasse, zwischen der Siebenstern- und
Mondschcingassc iin VIl . Bezirke, mit dem veranschlagten Kosten¬
beträge von 1729 fl. 65 kr., wird von? Magistrate der k. k. Ncichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Iti . Mai d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins-
baner , im Rathhansc (4. Stiege, Mczznuiu), eine öffentliche
schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslnstigc können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
briugcu, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlnngs Commissiou zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebuisscs der Offcrtvcrhaudluug sowie
die uneiugeschräuktc Wahl unter dcn sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
üen , am 30. April 1893. 3 - 3

^.ä Prot .-Nr . 56080
Ref.-Nr . 948 ex 1893. V.

Kundnmchnng.
(Offertansschreibnug.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs -Arbeiteu für die Ren-
Pflasterung der Griiiigassc im V. Bezirke, zwischen der Wicnstmßc
Mld Riidigcrgassc, im vcrauschlngtcu Kostenbeträge von 1836 fl.
39 kr. und 250 fl. Pauschale, zusammen von 2076 fl. 39 kr.,
wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 15. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins bau er , im Rath-
Hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
vcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung cntsprcchcud auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebuisscs dcr Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 30. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 24624.
Ref.-Nr. 386 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs -Arbeiteu für die Nen-
pflasternng dcr Zclinkagassc im I. Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 4938 fl. 35 kr. wird vom Magistrate der
k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien am 12. Mai d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcau des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbllucr , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin),
neuerlich eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Uutcruehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Ofsert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coinmission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. April 1893. 3- 3
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Prot .-Nr . 151599
Rcf.-Nr. 2238 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Baumcisterarbeiten für den
Bau eines Hanpt -Unrathscanales in der Josesigasse und am
Ortsplatzc im XII . Bezirke im Kostenbetrage von 988 fl. 58 kr.
und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
nnd Residenzstadt Wien am 17. Mai d. I ., präcise um 11 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsvancr,
im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt-
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlnugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Mai 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 52686 gx 1893
Ref.-Nr. 869. V.

Kundmachnng.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung eines geräuschlosen Pflasters in der Wipplingerstraße,
vom Stoß im Himmel bis znr Renngasse im I. Bezirke, und
zwar entweder a) einer Pflasterung mit ^ kipliitlte eompiimv im
veranschlagten Kostenbetrage von 12.878 fl. 41 kr. und 300 fl.
Pauschale oder d) einer Holzstöckclpflastcrnngim veranschlagten
Kostenbetrage von 12.878 fl. 4l kr., sowie wegen Vergebung der
bezüglichen Steinpflasteruugs - Arbeiten mit den veranschlagten
Beträgen von 2789 fl. 23 kr. und 100 fl. Pauschale, beziehungs¬
weise von 2892 fl. 1 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 17. Mai
d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn

Wien. - Nr. 37, 9. Mai 1893.

Magistratsrathes Linsvancr , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung

j zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt

! zu überreichen.
Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen

! oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der OffertverlMdlungs -Kommission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulangendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
! die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
! sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 6188 3_
Ref. -Nr . 1039 sx 1893. V.

Kundnmchnng.
^Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflastcrnngsarbcitcn für die
Nenpflastcrnng des Mittersteiges im V. Bezirke, von der Ziegcl-
ofen- bis znr Phornsgassc nnd von der Krön- bis znr Klagbanm-
gassc, mit dem veranschlagten Kostenbetrage von 1699 fl. 26 kr.
ncbst 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
uud Residenzstadt Wien am 23. Mai d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsvancr
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
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erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 3. Mai 1893. 2- <

^.ä Prot .-Nr. 62595
Ref.-Nr. 1042 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Sttinpflastcrungs -Arbeitcn für die Um-
pflastcrung der Hengasse im IV. Bezirke von der Wohlleben- bis zur
Karolineugasse mit dem veranschlagten Kostenbeträge von 6634 fl.
78 kr. und 350 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 18. Mai d. M , priicise um
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
LinsVan er , im Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offcrtverhandlung abgehaltcu werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amlsstundeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung cutsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 2. Mai 1893. 2- 3

stadt Wien. — Nr. 37, 9. Mm 1893.

G.-Z . 63903.

Kundnmchnng.
Mftnugspliitze .)

Laut Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Landes-
vcrtheidiguug vom 23. März l. I ., Z . 5230/1 437, gelangen in
den k. u. k. Militär -Erziehungs- und Bildungsanstalten mit dem
Schuljahre 1893/94 vier GrafDeblin ' sche Stistnngspliitze böhmischer
Abtheilnng zur Besetzung.

Die Aufnahmsbedingungcn sind in der mit dem 8. Stück
des Normal-Verordnungsblattes für das k. u. k. Heer vom Jahre
1888 vcrlautbarten „Borschrift über die Aufnahme von Aspiranten
aus der Privatcrziehung in die k. n. k. Militär -Erziehungs- und
Bildungs -Anstalten" enthalten.

Bewerber um die erwähnten vier Gras Deblin 'schen Stif-
tungsplütze haben den Taufschein, ein ärztliches Zeugnis, das letzte
Schulzeugnis, den Heimatschein und ferner auch den Nachweis
beizubringen, dass sie von einer Familie des Herren- oder Nitter-
standes aus Mähren oder von Edelleuten ans anderen erbländischen

! Provinzen abstammen.
Die Gesuche siud bis längstens 31. Mai 18W unmittelbar

>bei der k. k. Statthaltcrei iu Prag einzubringen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
als politische Behörde I . Instanz,

am 22. April 1893. 2- 3

G.-Z . 69259
X.

Knndnmchnng.
(Stiftung für eine erwerbsunfähige Erzieherin.)

Von dein Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hicmit bekanntgemacht, dass die Alida Fleischinann'sche

i Stiftung , welche aus dem jeweiligen Zinseucrträgnisse von 4000 fl.
Schuldverschreibungen der Kaiserin Elisabeth-Bahu besteht, für eine
erwerbsunfähig gewordene Erzieherin zur Verleihung gelangt.

Anspruch auf diese Stiftung haben erwerbsunfähige Erziche¬
rinnen katholischer Religion, welche durch 20 Jahre im Erziehungs¬
fache gewirkt habeu. Der Gewiss dauert durch die ganze Lebens¬
dauer der Bezugsberechtigten.

Bewerberinnen um obige Stiftung haben ihre Gesuche bis
längstens 19. Mai l. I . im Einreichungsprotokolledes Wiener
Magistrates zu überreichen und dieselben mit dem Tauf- und
Heimatscheine, einem legalen Armutszeugnissesowie den Nach¬
weise» über eine miudestens 20jährige Wirksamkeit im Erziehungs¬
fache und ihrer Erwerbsunfähigkeit zu belegen.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht geuommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1893. 2- 2
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Gememdernth.
Sitzilttgen des Hemeinderatl)es.

Dienstag , den IL . Mm 1893 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 19. Mai 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmcindcrathcs der k. k.
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 8 . Mai
18 » » unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.

Ncp . Prix und des Vice - Bürgermeisters Dr . Albert
Richter.

Würgermeister Z)r . H' ri .r : Die Sitzung i st eröffnet.
1 . Die Herren Gem .-Näthe Geitler nnd Winkler ent¬

schuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.

Ä . Ich habe die Ehre , einige in der letzten Sitzung gestellte
Interpellationen zu beantworten.

Herr Gem .-Rath DobeZ hat wegen der Aufstellung der
Einspänner am Meidlinger Bahnhof eine Interpellation ein¬
gebracht, worüber ich die Erhebungen gepflogen habe, deren Resultat
ich mir mitzutheilen erlaube.

Laut beiliegenden gedruckten Begehungs - Protokolles vom
20 . September 1892 und des 10 des beiliegenden Vertrages hat die
Localbahu Wien -Wicucr Neudors sich verpflichtet, für den zu ihrer
Geleiseanlagc benöthigten Einspänncrstandplatz vor dem sogenannten
Asylhause der Südbahn einen entsprechenden Ersatz hinter dem
Wagennufstellnngsplatzc vor dem Ausgange des Meidlinger Bahn¬
hofes herzustellen. Bei einem jüngst über mündliches Ansuchen der
Einspäuucr -Genosscnschast wegen Regelung der Wagenanfstelluug

vor diesem Bahnhofe vorgenommenen Localangeuschein wurde zufolge
beiliegenden Protokolles constatiert , dass diese Localbahn einen
sogar um einige Quadratmeter größereu , ordentlich gepflasterten,
quadratischen Standplatz neben dem bisherigen ungepflnsterten
Wagenaufstellnngsplatz hergestellt hat und ihrer diesbezüglichen Ver¬
pflichtung nachgekommen ist. Überdies wird sie zufolge eines Ver¬
trages mit der Südbahn diesen Standplatz bis zu den Geleisen der
Südbahn ausdehnen und pflastern.

Die Pflasterung des ungepflasterteu Theilcs des Wagen-
aufstetlungsplatzcs obliegt der Südbahn , und wird ihr hieramtlich
ein neuerlicher Auftrag sofort zugchen.

Znfolge des beiliegenden Protokolles vom 6. Mai wird die
Wagenaufstellung derart geregelt, dass die Einspänner einen der
günstigsten Plätze vor dem Meidlinger Bahnhos zugewiesen erhalten,
und wird diese neue Wagenaufstellnng in kürzester Zeit durchgeführt
werden.

Was die Aufstellung einiger Einspänner in der Karlsgnsse
betrifft, so wurden sie, obwohl dieser Anfstellungsplntz nicht genehmigt
ist, nicht „weggejagt " , auch nicht von der Polizeibehörde (zufolge
persönlicher Mittheilnug des Herrn Commissariatslciters ), und stehen
sie noch heute dort . Durch die neue Wagenaufstellnng wird überdies
dieser Standplatz erhalten.

S . Eine Interpellation des Gem .-Nathes Büsch , betreffend
die Legung von Wasserleitnngsrohren im XII . Bezirke und die
dadurch vorgekommenen Verkehrsstörungen , habe ich die Ehre , wie
folgt zn beantworten:

Nach den Erhebungen hat der vernommene Dircctor bei der
Einvernahme vom 8. Mai 1893 die Versicherung ausgesprochen,
sofort Vorkehrungen zu treffen, dass eine Hemmung des Verkehres
möglichst vermieden werde. Die vom Herrn Interpellanten gestellte
Forderung , dass die Arbeiten in zwei Theilstrecken in zwei Tagen
vollendet werden, ist nninöglich stets einzuhalten , weil vorerst der
Rohrgrabcn ausgehoben , sodann die Rohre gelegt und mit Blei
verdichtet werden müssen, worauf erst dann die Drnckproben bei
offenem Nohrgraben vorgenommen werden können. Bei einer der-
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artigen ausgedehnten Arbeit ist es nnvermcidlich, dnss der Verkehr
theilweise, insbesondere in den engeren Straßen gehemmt wird.

4 . Eine Interpellation des Herrn Gem.-Rothes Dr . Lueger,
welche lautet:

1. In welchem Stadium befinden sich die Vorarbeiten für
den Bau eigener städtischer Gaswerke und für die Lcgung eiues
eigenen Rohrnetzes?

2. Gibt der derzeitige Stand der in Frage 1 erwähnten
Arbeiten die volle Gewähr, dass sowohl die Gaswerke als das
Rohrnetz rechtzeitig, d. i. bis zu dem 1899 erfolgenden Ablaufe
des zwischen der Gemeinde Wien nnd der englischen Gasgesellschaft
abgeschlossenen Vertrages vollendet sind?
habe ich die Ehre, ans Grund der Erhebungen wie folgt zu be¬
antworten:

Da bei den Verhandlungen über die Kündigung des Gas¬
vertrages im Jahre 1885 sich hauptsächlich der schwierige Umstand
geltend machte, dass mit3l . October 1889 der vollständige Neubau
einer städtischen Gasanstalt smnmt Rohrnetz kanm möglich war
(Oho-Rufe links), so hat das Stadtbauamt — als beschlossen
worden war, den Ablauf des Vertrages abzuwarten, wonach die
Fertigstellung der städtischen Gaswerke erst mit ZI . October 1899
stattzufinden hat — bereits am 4. Jnli 1888 ein Arbeitsprogramm
in Form einer „Übersicht der Reihenfolge der für die Errichtung
einer städtischen Gasanstalt nothwcndigcn Arbeiten" vorgelegt,
welche Übersicht mit Gemeinderaths-Beschluss vom 20. Mai 1892,
Z . 269, die Genehmigung erhalten hat.

Wie sich die wirklichen Durchführungen im Gcgenhaltc zu
dieser Übersicht stellen, hat das Stadtbauamt mit Bericht vom
25. Jänner 1893, Z . 170, M .-Z . 14847, ausführlich erläutert,
und ist dasselbe zu dem Schlüsse gelangt, dass die im Zuge be¬
findliche Schätzung nach Möglichkeit beschleunigt werden solle, damit
der Gemeiuderath chebnldigst einen entscheidenden Beschlnss in der
Gasfrage zn fassen in die Lage komme.

Auf die Beantwortung der gestellten Fragen übergehend, wird
bemerkt, dnss die hauptsächlichste Vorarbeit für den Bau eigener
städtischer Gaswerke uud für die Legung des Rohrnetzes in der
Beschaffung eines geeigneten Projectes besteht.

Znr Erlangung eiues solches Projectes ist am 15. November
1892 ein internationaler Concurs mit Preisen von 8000 fl.,
5000 fl. nnd 3000 fl. ausgeschrieben worden. Der Endtermin
hiefür lanft in einigen Tagen (am 15. Mai 1893) ab, und wird
sohin das Preisgericht die Entscheidung zn treffen haben.

Wenn sodann im Sinne der „Übersicht" die weiteren Ver¬
anlassungen mit der erforderlichen Nnschhcit durchgeführt werden,
so ist es möglich, bis 3l . October 1899 städtische Gaswerke scunmt
Zugehör fertigzustellen, da noch reichlich sechs Jahre zur Ver¬
fügung stehen.

Bemerkt mnss noch werden, dass nach den Bestimmungen des
§ 3 des Vertrages erst am 1. November 1896 mit der Leguug
der Gasrohre in den Straßen begonnen werden darf. — Ich bitte,
die Einlaufe bekanntzugeben.

Schriftführer Gem.-Uath ZagörsKi verliest nachstehende
Einlaufe:

5 . Anfrage des Ken».-Mathes Doves:
Die freiwillige Turner -Feuerwehr im XII . Bezirke hat mittelst Eingabe

6ätn . 27. Februar 1893 um eiuc entsprechende Snbventionieruug der von ihr
seit Jahren erhaltenen Nettnngsabtheilung von Seite der Wiener Groß-
Commnne angesucht.

Wien . - Nr . 38 , 12 . Mai 1893.

Diese Angelegenheit wurde bereits am 23. März 1893 in geschäftsmäßiger
Bchandlnng in der Sitzung des Bezirksansschusses für den XII . Bezirk ver¬
handelt uud dem Gcmeindcrathe eine Subveutiouieruug dieser Rettuugs-
abtheilung iu der Höhe von 1000 fl. anempfohlen.

Nachdem seit dieser Zeit bereits zehn Wochen verflossen sind nnd die
begründete Besorgnis vorhanden ist, dass dieses allgemein als nützlich
anerkannte humane Institut bei eventueller Verzögerung ciuer entsprechenden
Snbventionicrnng vou Seite der eigenen Gemeinde seine segensreiche Thätigkeit
einschränken oder gar einstellen müssie, so erscheint die langsame Abwicklung
dieser Angelegenheit als znm Nutzen der Allgemeinheit nicht zweckdienlich; bedenkt
man ferner, dass diese Nettnngsabtheilung die größte Thätigkeit nach der Ersten
Wiener Freiwilligen Nettungs -Gcsellschaft im verflossenenJahre entfaltete, in
eirca 600 Fällen intervenierte, die Bespannung der Rettnngswägen sowie einen
Telcgraphisten ans eigenen Mitteln zahlen muss, dass durch die allgemeine
Verschlechterung der Verhältnisse in den Vororten die früher reichen Ilutcr-
stütznugsaucllcu von Seite der opferwilligen Bürgerschaft sich auf ein Minimum
rcdnciert haben — so ist es an der höchsten Zeit, dass die Gemeinde einem solchen
Institute hilfreich unter die Arme greife.

Ich erlaube mir demnach an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die
höfliche Anfrage:

1. Was dürfte an dieser Verzögerung schuld sein?
2. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, die thuulichste Be¬

schleunigung dieser Angelegenheit anzuordnen?
Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der

nächsten Sitzung beantworten.
Schriftführer Gem .-Wath ZaaürsKi (liest) :
« . Interpellation des Gem.-Wathes Märtl:
Den 11. September 1891, in der 29. Plenarsitzung des Gemeindcrathes

hat der Gefertigte folgenden Antrag gestellt: „Die compcteutcn Behörden seien
zn beauftragen , die Convertiernng sämmtlicher fünfperccntigen Anlehen sowohl
der Commnne Wien als auch der einbezogenen Vororte zu einem niedrigeren
Pcrccnlsatzc, weitcrs sämmtliche bestehende Anlehen in einem einzigen, niedriger
verzinslichen Anlehen ansznarbcitcn nnd das bezügliche Elaborat mit thnnlicher
Beschleunigung vorzulegen."

Da nun bis heute über diese» Antrag nicht referiert wurde, so erlaubt
sich der Gefertigte, an das Präsidium folgende Anfrage zu stellen:

1. Warum wurde über seinen Antrag vom 11. September 1891
bisher nicht Bericht erstattet?

2. Ist das geehrte Präsidium geneigt, zn veranlassen, dass
über diese» Antrag dem Gcmeindcrathe berichtet nnd Anträge
ehestens gestellt werden?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, zn erwidern, dass dieser
Autrag zum Referat dem Stadtrathe vorliegt.

Schriftführer Hem.-Kath AagorsKi (liest) :
7 . Interpellation des Gem. - Wathes Kreindl:
Die gestrigen Zeitungen bringen die gleichlantendcNotiz, dass das Stadt-

banamt das Project für die Nohrlegnng zur Versorgung der Bezirke Ottakring,
Hernals nnd auch Thcile von Währing mit Hochquellcnwasservorgelegt hat,
nnd dass mit der Nohrlegnng noch hcner, sobald das Project genehmigt ist,
begonnen werden kann.

Mit Rücksicht darauf, dass die Einleitung des Hochgncllcnwassers im
XIX . Bezirke keinerlei Schwierigkeiten nntcrliegt, da daselbst, insbesondere in
Ober -Döbling , schon nahe an zwanzig Jahre die Einlcitnug für die Anslanf-
brunnen besteht, in Berücksichtigung dessen, dass Ober-Döbling durch das
unmittelbare Angrenzen an den IX . Bezirk mit Leichtigkeit in die Wasser¬
versorgung einbezogen werden könne, ferner mit Rücksicht ans den städtischen
Charakter des ehemaligen Vorortes Ober -Döbling , erlaube ich mir , au Euer
Hochwohlgcborcu die ergebene Anfrage zn stellen:

1. Aus welchen Gründe« wurde der XIX. Bezirk, insbe¬
sondere Ober - Döbling, bei diesem Projecte unberücksichtigt ge^
lassen; und,

2. wäre der hochgeehrte Herr Bürgermeister geneigt, zu ver¬
anlassen, dass bei dieser Vorlage auch der XIX. Bezirk, insbe¬
sondere Ober-Döbling, einbezogen werde, somit auch hier im Laufe
dieses Jahres mit der Nohrlcgung begonnen werden könnte?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Oem.-Yath ZagursKi (liest) :
8 . Interpellation der chem.-Mthe Bosch«« , Ar.

Lueger und Dr . Urocksch:
Der Gemeinderath hat bereits in seiner Sitzung vom 8 . Februar l. I.

das Detailproject für den Ban des linksseitige» Sammelcanales genehmigt.



SN

Bei diesem Baue würde eine große Anzahl von Arbeitern Beschäftigung
finden. Bisher ist jedoch mit dem Baue nicht begonnen worden nnd verlautet
auch sonst nicht, was dem Beginne desselben im Wege stehe.

Wir erlaube» uns , an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu stellen:
Wclchc Hindernisse bestehen, dass der Bau des linksseitigen

SammcleanalcS noch nicht in Angriff genommen wnrde , und ist
Aussicht vorhanden , dass diese Hindernisse chebaldigst beseitigt
werden?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Kem -Math ZagorsKi (liest ) :
S . Antrag des Gem .-Kathes Wrauneiß:
Die Hütteldorferstraße im XIV . nud XV. Bezirke nnd die Bnrggasse im

XVI . Bezirke, am Schmelzer Excrcierplatze gelegen, sind nur in einer Breite
von fünf Klafter angelegt.

Nachdem diese beiden Straßen Hanpt -Verkehrsstraßeu werde», so erlaube
ich mir, den Antrag zn stellen-

Der löbliche Gemeindcrath wolle beschließen, dass die ob-
bennnntcn Straßen ans die Breite von zehn Klafter , so wie alle
anderen Hauptstraßen , gebracht werden.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem . Kath Za ^örsKi (liest ) :
1 « Antrag des Hem .-Kathes Hrcif und Genossen:
Nach vielen vergeblichen Eingaben an die Vertretung der bestaudeueu

Gemciude Ottakring wnrdeu endlich vor zwei Jahren die Bewohner des
sogenannten alten Örtcs im XVI . Bezirke durch die Auflassung des Evidemie-
svitales erfreut.

Aber nicht lauge sollte diese Freude dauern!
Durch einen Beschluss des Stadtrathes soll nnn dieser Ortsthcil eine

»cne Bescherung bekomme», wclchc bei dem Umstände, als wir die Luft¬
strömung meist aus „West" haben, nicht »ur für den erwähnten, sondern cinch
für die übrigen Bezirkslheile von den schlimmste» Folge» begleitet sein kann
oder mindestens eine arge Belästigung involviert.

Es wurde nämlich in dem eingangs erwähnten Gebände die Aufstellung
eines großen Desinfeetionsapparates nnd Pcrbrennofeus beschlossen, in welchem
die Strohsäckc, Kleider, Leib- und Bettwäsche zc,, von Jnfectionskranken her¬
rührend , verbrannt werden sollen.

Die Errichtung einer derartigen Anstalt in einem dichtvcrbauteu Bezirks'
thcile, an zwei Wegen gelegen, welche an schönen Tagen von taufenden Per¬
sonen sregneutickt werden, erscheint geradezu riithselhaft, da doch der Siadtrath
am 4. April d. I ., sud Z . I5S8 , den vriuciviellen Beschlnss gefasst hat, dass
derlei Anstalten nur in isolierten Lagen errichtet «verde» dürfe».

Insbesondere für das Liebhartsthal wäre diese Anstalt von nnbcrechcn
barem Schaden , weil, abgesehen von der lästigen Rauchentwicklung, die
Sommcrvarteicn bcnnrnhigl werden nnd daher ihre bisherige» Wohnungen
verlasse», wodnrch nicht » ur die Besitzer jener Sommerhäuser , sondern auch
die sesShnften Geschäftsleute bedeutend geschädigt würden.

Von diesen Erwägungen ansgehend, stellen die Gefertigten den Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath beschließe: Die Errichtung der

Desinfcetiousanstalt in dem aufgelassenen Nothspitalc im „alten
Orte " des XVI . Bezirkes werde sistiert, und sind vom Bauamte
und dem Magistrate schleunigst Vorschläge bchnfs deren Activieruug
an einem entlegenen Orte des XVl . Bezirkes — vielleicht an der
Hüttcldorfcrstraße — oder provisorisch im alten Friedhofsgebäude
zu machen.

Bürgermeister : An den Stadtrath . — Wir schreiten
zur Tagesordnung.

Gem .-Wath Dr . Lueger (znr Tagesordnung ) : Nach Z 21
der Gemeinde-Wahlordnung für die Reichshnupt - und Residenz¬
stadt Wien hat der Gemeindcrath , sobald die Frist znr Einbringung
von Einwcnduugcu abgelaufen ist nud entweder keine Einwendungen
vorgebracht oder die vorgebrachten für uubcgründet erkannt wnrden,
die Wahl zu agnoscieren, das Resnltat derselben öffentlich bekannt¬
zugeben und die Gewählten hievon zu verständigen.

Es ist «ach dem Sinne des Z 21 gewiss berechtigt, wenn ich
verlange , dass das Referat über die Wahlen sofort erstattet werde.
Es hat der Stadtrath bereits die Vorlage fertig , und wir sehen,
dass dieselbe auch bereits auf der Tagesordnung steht. Ich bin der

Meinung , dass dieses Referat allen anderen voran zur Erledigung
gebracht werden muss ; ich erlaube mir daher, deu Antrag zn stellen,
dass sofort zur Erlediguug des Referates über die Gemeinderaths-
wahleu geschritten werde.

Würgermeister : Ich habe nur die Bemerkung zu machen,
dass dieses Referat für morgen ans der Tagesordnung steht nnd
heute ja eine außerordentliche Sitzung mit Rücksicht auf die Dring¬
lichkeit des Anlehcns ist. Ich glaube , dass wir die Tagesordnung
nicht unterbrechen sollten, dass wir heute die Debatte über das
Aulchcu fortsetzen und morgen unter allen Umständen die Veri-
ficieruug der Wahlen vornehmen sollen. Ich glaube , dass damit
alle einverstanden sein werden . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Bitte,
abstimmen zn lassen !)

Es ist der Antrag gestellt worden , die Tagesordnung zn ver¬
ändern nnd das Referat , betreffend die Verificieruug der Wahl
sofort vorzuuehmeu . Ich bitte jeue Herreu , welche damit einver¬
standen sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minderheit.
Abgelehn t.

11 . Wir schreiten znr Tagesordnung . Zum Referate bitte ich
den Herrn Gem .-Rath Bosch au.

Herr Dr . Lueger wünscht das Wort znr Geschäftsordnung.
Gem .-Math Ar . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Nach 33

der Geschäftsordnung hat der Vorsitzende die Debatte zn leiten,
ohne an derselben sich zu betheiligen . Es obliegt ihm nur , die tat¬
sächlichen Richtigstellungen zu macheu. Weuu er an der Debatte
teilnehmen will oder Anträge , welche den Gegenstand der Ver¬
handlung bilden, selbst gestellt hat , musS er deu Vorsitz abgeben.
Ich constatiere, dass der Gem .-Rath Dr . Grübl gelegentlich der
Bcrathnng über das Referat über die Aufnahme eines nenen An-
lchens den Vorsitz geführt hat ; es ist ihm daher nach H 33 der
Geschäftsordnung nicht möglich, in der Debatte das Wort zu
ergreifen ; er kann thatsächtiche Nichtigstellnngen vornehmen , dieses
Recht kann ich ihm nicht verwehren , aber als Debatter kau« er an
der Debatte nicht theiluchinen . Ich mache auch aufmerksam, dass
im n.-ö. Landtage und im Abgcorduetcnhansc ganz der nämliche
Grundsatz gilt . Ich bin dahcr. dcr Meinung , dass in dieser Be¬
ziehung auch der Herr Bürgermeister mir rechtgeben nnd die Wahl
des Herrn Dr . Grübl znm Generalredner der Majorität für
nngiltig erklären wird.

Würgermeister : Ich glaube , dass ciu kleines Missverstäudnis
obwaltet . Es ist richtig , dass der Vorsitzende sich nicht an der
Debatte zu betheiligcn hat ; wenn er es thun will , dann hat er
den Vorsitz abzugeben und kann denselben nicht mehr, bis nach der
Abstimmung , führen . Das ist immer , auch nach dem früheren Ge-
mcindestatnt , in dieser Weise prakticiert nnd ausgelegt worden , dass
von dem Momente nu, wo der Vorsitzende spricht, er nicht mehr
berechtigt ist, über den Gegenstand den Vorsitz zn führen ; so lange
aber, als er sich nicht nn der Debatte betheiligt , ist ein Hindernis,
den Vorsitz zn führen , nicht vorhanden . Der Herr Vice-Bürger-
meister Dr . Grübl hat bisher noch nicht gesprochen, daher er
auch ganz richtig im Siuue der Geschäftsordnung den Vorsitz führen
konnte. Wenn er einmal in dieser Debatte gesprochen haben wird,
wird er nach der Geschäftsordnung nicht mehr berechtigt sein, den
Vorsitz zn führen . Ich glaube also, dass bisher vollkommen im
Einklänge mit der Geschäftsordnung vorgegangen worden ist.

Wir schreiten zum Referate . Es gelangt zum Worte der-
Geueralrcduer pro , Herr Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

l*
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Wce -Bürgermeister Pr . Grübt : Verehrte Herren ! Zunächst
muss ich meiner Verwunderung darüber Ausdruck geben, dass die
Abstimmung in der letzten Sitzung über die Wahl von General-
redncrn eine so ungeheure Aufregung Herborgerufen hat . Der
Führer der Opposition hat einen förmlichen Nacheschwnr geleistet,
er werde die Leidenschaften des Volkes in den tiefsten Tiefen auf¬
wühlen (Gem .-Rath Dr . Lueger : Ja gewiss !) und er werde
verkünden, wie der Opposition die Redefreiheit verkümmert werde.
(Rufe links : Ganz richtig !) Ich habe diese Aufregung umsowcnigcr
verstehen können (Gem .-Rath Gregorig : Das begreife ich!
Heiterkeit) , als derselbe Redner erklärt hatte , dass er und seine
Parteigenossen „selbstverständlich" für die Anträge des Referenten
stimmen werden . (Rufe links : Das hat er nicht gesagt ! Bürger¬
meister : Ich bitte, den Herrn Redner nicht zn unterbrechen !)
Es war also dadurch constatiert , dass beide Parteien in der
priucipicllen Frage , nämlich darüber , ob überhaupt ein Auleheu
aufgenommen werden soll oder nicht, vollkommen einig vorgehen

Es stand ja der Versammlung selbstverständlich bevor, in die
Special -Debatte einzugehen. Der Herr Vorredner aus dem III . Be¬
zirke hat sechs Anträge für die Special -Debatte angekündigt , und
die Majorität hat das mit jener Gelassenheit und Ergebenheit
angehört , die unser ganzes Verhalten charakterisiert. (Gelächter
links .) Diese Special -Anträge werden angenommen oder abgelehnt
werden, je nachdem dicVersammlnng sich ein Urthcil bilden wird —
ich für meine Person . . . (Unterbrechung links) .

Bürgermeister (uutcrbrecheud ) : Ich bitte dringend , Ruhe
zn halten.

Mcc -Mürgermeister Z>r . Grübt (fortfahrend ) : Ich kann
nicht umhin , diesen Anträgen ein gewisses Misstranen entgegen¬
zuschicken, denn der Herr Vorredner aus dem III . Bezirke hat
seine» Standpunkt gegenüber der Majorität in einer etwas auf¬
richtigen Weise dahin präcisicrt , dass er gesagt hat , es ist ihm ja
oft sehr angenehm , wenn seine Anträge nicht angenommen werden,
es ist ihm sehr angenehm , wenn die Majorität diese Anträge
ablehnt , denn dann hat er wenigstens Anlass , gleich wieder hinaus¬
zugehen in die Versammlungen und nns anzuklagen (Rufe links:
Ganz richtig !) Meine Herren ! Es kommt mir diese Erscheinung
vor , wie wenn auf der Bühne ein Gelage , ein Festmahl abgehalten
wird . Es kommen die Gäste, und dann wird serviert . Die schönsten
Speisen werde» aufgetragen , Masthühner , Torten , Gnglhnpf , stark
verzuckert (Heiterkeit) — die Gesellschaft ist in der größten Be¬
geisterung. Die Speisen werden hin - und hergcschoben; es wird
mit dem Eßbesteck geklimpert, aber die Speisen und die Getränke
werden nicht weniger, sie bleiben immer in derselben Fa ^on.
(Heiterkeit.) Der Festgeber ist darüber auch gar nicht erstaunt , und
es hat den Anschein, als ob er von vorneherein gar nicht darauf
gerechnet hätte , dass die Speisen genossen werden . Sic werden also
wieder so abgetragen , wie sie hereingekommen sind. Wohl mag
mancher auf der Galerie sich denken, das sind doch eigenthümliche
Leute. Dieser Festgeber bietet seinen Gästen so herrliche Sachen
und die verschmähen sie, sie wollen sie nicht. Freilich diejenigen,
die da näher zusehen und die die Qualität der Speisen genauer
bcurtheilcu können, die wissen eben, dass diese Speisen ungenießbar,
unverdaulich sind. (Heiterkeit.) Und so fürchte ich, nach der An¬
kündigung, die der Herr Vorredner gegeben hat, dass diese sechs
Gänge , die er nns in der Special -Debatte servieren wird , auch
den Charakter dieser Thcatcrspeisen haben werden. (Widerspruch
und Rufe links : Der größte Komiker !)

"Bürgermeister (unterbrechend ) : Ich möchte dringendst bitten,
nicht zn unterbrechen , ich bitte recht sehr, den Redner reden zn
lassen.

Wice -Bürgermeister Ar . Grübt (fortfahrend ) : Es kommt
ja gleich anders . (Heiterkeit rechts.) Also, ich gehe jetzt zur eigent¬
lichen Materie über , wenn es die Herren wünschen, und habe da
auf einiges zu antworten , was der Herr Vorredner angeführt hat.
Ich mnss gestehen, diese Aufgabe ist eine schwierige, denn der Herr
Vorredner hat bei seinen zwei Reden , die er in der vorigen Sitzung
gehalten und mit denen er fast zwei Stunden ausgefüllt hat , wie
mit einem großen Schwert das ganze Gebiet der communalen
Verwaltung niedergcfegt . Er hat sozusagen nicht ein gutes Haar
an der commnnalen Verwaltung gelassen, und er hat insbesondere
das Thema berührt , das den ganzen Winter hindurch Gegenstand
der Erörterungen in allen Versammlungen war , Gegenstand oft
recht malitiöser , unrichtiger Darstellungen , mit welchen man die
Majorität angeklagt und die Wähler gegen uns aufgebracht hat.
Der Herr Gegner hat gesagt (Gelächter und Zwischenrufe links) :
Diese Theilnahme ist eine außerordentliche . Ich muss gesteheu, sie
freut mich recht herzlich. Er hat gesagt, es sei mit der Vereinigung
eine kollosale Bedrückung des Volkes vorgekommen.

Die Verzchrungsstencrzuschläge sind erhöht worden , die Zu¬
schläge zu den directen Steuern sind erhöht (Rufe links : Ist wahr !),
die Verpflegsgcbiircn im Spitnlwcscn sind erhöht worden . (Rufe
links : Alles wahr !) Nun , meine Herren , das sagen sie mir so:
alles wahr ! Es ist aber doch nicht wahr , ich werde es Ihnen beweisen.
Thatsnchen beweisen ! (Widerspruch uud Zwischenrufe links .)

Bürgermeister (unterbrechend) : Ich möchte jetzt dringendst
bitten, Zwischenrufe zn unterlassen , es geht so die Debatte nicht
weiter.

Wice -Bürgermeister Dr . Grübt (fortfahrend ) : Also nehmen
wir die VcrzchruugSstcucr ; ich verspreche den Herren übrigens , ich
werde außerordentlich kurz sein. Es ist den Herreu bekannt, dass die
Vcrzchrnngsstcucr dnrch das Rcichsgcsctz vom M. Mni 1890 geregelt
wurde . Damals war Wien mit den Vororten nicht vereinigt . Es
hat sich nnn in Ausführung des Punktes l! dieses Gesetzes darnm
gehandelt , eiu Uebcrcinkommcu zwischen Wien und den Vororten
behnfs Regelung der Zuschläge zu treffen. Es war zu der Zeit,
also zu einer Zeit , wo Wien mit den Vororten nicht vereinigt war,
den Vororten und jedermann bekannt, welcher Art die Verzehrungs-
stencr ist, welche über ganz Wien gelegt wird . Die Herren wissen,
dass wir uns dnrch 20 Jcchrc bemüht haben, eine andere Art der
Vcrzehrnngsstencr durchzuführen . Die Herren wissen ebenso, dass
nns das nicht möglich war , dass die Regierung in bestimmtester
Weise erklärte, dass sie auf einen anderen Modus der Verzehrungs-
steucr uicht eingehe, und dass uns schließlich nichts anderes übrig
geblieben ist, als denjenigen Modus anzunehmen , den die Re¬
gierung proponiertc , dass wir aber dabei alles Mögliche gethcm
haben, erstens um die Anzahl der Tarifposten zu rcduciercn , was
uns auch gelungen ist, indem sie von 54 auf 12 vermindert wurden,
und zweitens die bestehenden übrigen Tarifsätze zu ermäßigen,
was gleichfalls gelungen ist. Nun hat es sich nur mehr um die
Zuschläge handeln können. Sie wissen, geehrte Herren , dass wir
früher circa 25 '/^ Percent bei 54 Posten gezahlt haben, uud es ist
daher keine Erhöhung eingetreten , wenn man jetzt bei den ver¬
bleibenden 12 Posten 30 Pcrcent einhebt . (So ist es ! rechts.)
Die einzige Erhöhung trat beim Biere ein, und Sic wissen, dass
uns da eine andere Wahl nicht übrig blieb, dass aber das Bier
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im früheren alten Gebiete höher besteuert war , trotz des kleineren
communnlen Zuschlages als heute bei dem höheren Zuschlage,
weil früher etwas über 2 fl. gezahlt wurde, während jetzt nur
2 fl. gezahlt werden . Es ist daher nicht richtig , wenn man sagt, es
sei bei den Verhandlungen über die Vereinigung der Vororte eine
kleine Verzehrungssteuer in Aussicht gestellt worden . Die Verhältnisse
waren ganz genau bekannt , nnd eine Täuschung darüber konnte
niemandem einfallen und war nicht möglich . (Znstimmung .)

Dass die Zuschläge zur directcu Steuer erhöht worden seien,
das ist die eclatauteste Unwahrheit , die es gebe» kann. Die städtische
Buchhaltung hat einen genauen Ausweis vorgelegt , ans welchem
sich ergibt , welche Zuschläge in jeder einzelnen Gemeinde früher
bezahlt wurden , und was in dem betreffenden Gcbictstheile jetzt
bezahlt wird . Mein verehrter Herr College Dr . Vogler hat diese
Zusammenstellung znm Gegenstände eines Artikels gemacht, der in
einem Journale veröffentlicht wurde , und die Hcrrcu waren also
längst in der Lage gewesen, diesen Artikel sich anzueignen , und sie
hätten sich dadurch sehr viele Unrichtigkeiten ersparen können, die
sie während des Winters gepredigt haben . Es fällt mir heute « icht
ein, bei jeder einzelnen Gemeinde anzuführen , nm wie viel sie jetzt
mehr bezahlt — es sind dies einige wenige — oder was sie jetzt
weniger bezahlt, ich will nur die Hnuptsummcn anführen.

Die eigentlichen Gemeindeumlageu betrugen früher bei deu
nunmehr einverleibten Gemeinden 710 .370 fl. und betragen jetzt
1,083 .300 fl,, also mehr nm 371 .930 fl. (Nnfe links : Hört !)
Aber Geduld ! jetzt kommen andere Posten : Die Umlage für
Schnlzwccke war früher 960 .440 fl. nud ist jetzt 760 .000 fl. ;
daher nm 200 .400 fl. weniger ! Die Bczirksstraßen -Fondnmlngc
ist bekanntlich ganz entfallen ; sie betrug früher 341 .750 fl., sie ist
jetzt Null , daher Entlastung um 341 .750 fl. (Rufe rechts : Hört !)
Die Zinskrcnzcr betrugen früher in den Vororten 1,480 .600 fl .,
jetzt betragen sie 977 .500 fl. (Gcm .-Nath Grcgorig : Weil die
Wohnnngen leer stehen !) — das weiß ich nicht — , es ist also
auch hier ein rcincS Minus von 653 .360 fl., also eine Entlastnng
der Vororte . Lebhafte Nnfe rechts : Hört ! — Gem .-Rath Gregorig:
Der höchste Finanzknnstlcr , der sollte Finanzmiuistcr werden!
Gelächter links.) Ich bitte, das ist ein amtlicher Ausweis , da
gibt es nichts zn lachen, es ist ein Ausweis der städtischen Buch¬
haltung , auf Gruud amtlicher Ausweise abgefasst und daher nicht
zu bezweifeln oder zu widerlegen , das sind richtige Ziffern , nnd
alle anderen Behauptungen , die dagegen aufgestellt werden, sind
eben unrichtig . (Beifall rechts.) Da gibt es nichts zn drehen, das
sind Ziffern , die amtlich festgestellt wurden . (Rufe rechts : Jeder
zahlt weniger ! Ich auch !) Ich kann darüber auch noch weiteres
sagen. Sie können einwenden : Dagegen sind die Vororte mit der
Verzehrnngssteucr belastet worden . (Nichtig ! links .) Meine Herreu !
Sie haben ja immer mitgethnn , wenn es sich darum handelte,
sich darüber zu beschweren, dass die alten Bezirke so hoch belastet
sind und die nenen gar nicht, nnd Sie waren immer damit ein-
vcrstaudcu, dass wir von der Regierung verlangen , es solle hin¬
sichtlich der Verzehrungssteuer ein billiger Ausgleich stattfinden.
Dieser billige Ausgleich hat stattgcfnndcn . Das ist mit Ihrem
Wunsche nnd Ihrer Zustimmung geschehen. (Widerspruch links .)
Nicht ? Wenigstens früher , so lange die Vororte noch nicht
vereinigt waren, waren Sie damit einverstanden ; jetzt natürlich,
wo Sie Ihr Schwergewicht auf die Vororte verlegen, jetzt sind
Sic wieder damit nicht einverstanden . Das sind so ihre diplo¬
matischen Künste. Gegenüber der Behauptung , dass die Vororte

jetzt mit Gemeiudcnmlagen mehr belastet sind, habe ich da eine
Ziffer , wo nach diese Bclastnng alles in allem 2,895 .000 fl.
beträgt , dagegen beträgt der Aufwand für die Vororte , abgesehen
von der allgemeinen Verwaltung , 5 /̂z Millionen (Nnfe rechts:
Hört !), also um 2 Millionen mehr, als die Vororte an directcn
Stenern zahlen.

Meine Herren ! Es füllt mir durchaus nicht ein, es wäre ja
kindisch, daraus den Vororten einen Vorwurf zn machen ; es
handelt sich ja immer nnr um die eine Behauptung , die da auf¬
gestellt wird und mit der man jetzt ungerecht hetzt, dass durch die
Vereinignng die Vororte mehr belastet wurden , während das nicht
wahr ist ; denn sie sind jetzt weniger belastet, dagegen genießen
sie von der Hauptstadt , von der Millionenstadt bedeutende Vor¬
teile , die sie mit ihren eigenen Mitteln nicht in der Lage gewesen
wären , sich zu verschaffen. (Beifall rechts.)

Der Herr Vorredner hat gesagt, der erhöhte Stcncreingaug,
der sich da ergibt , entspringt nicht etwa einer naturgemäßen Ent-
Wicklung der Mehreiuuahmcu der Stadt , sondern erfolgt im Wege
der Exemtion.

Meine Herren , ich bedauere sehr, dass der Herr Vorredner
in der Kenntnis der commuualcu Verhältnisse so zurückgegangen ist
(Widerspruch links . — Heiterkeit und sehr gnt ! rechts) ; denn er
müsste sonst wissen, dass zum Beispiel die wirklichen Excentioncn,
bei denen gepfändet und feilgeboten wird , bei der Pcrsonalstcuer
eine Bagatelle sind. Sechs -, sieben- oder achltanscnd Gnldcn
werden in einem Jahre auf diese Weise eingetrieben.

Wenn der Herr Vorredner dasjenige rechnet , was der
Stcncreommissär eiuhcbt, so erwidere ich ihm, dass das nicht in
Betracht kommt. Ich für meine Person erkläre, dass ich schon durch
zehn Jahre durch deu Stcucreommissär meine Stenern entrichte,
ohne den Eindruck zu habcu, dass ich ein Exccut bin . Damit aber
der Herr Redner sieht, wie die Stcuerkraft von Wien zugenommen
hat, will ich nur ein paar Posten anführen . Ein Zinskrenzer betrug
im Jahre 1873 : 450 .000 fl. nnd im Jahre 1890 : 640 .000 fl. ;
also dieselbe Belastung mit einem Zinskreuzer hat im Jahre
1873 : 450 .000 fl. nnd im Jahre 1890 : 640 .000 fl. getragen.
Das betrifft dasselbe Gebiet . Im Jahre 1893 , wo die Vororte
mit Wien vereinigt waren , hat ein Zinskrenzer 850 .000 fl. betragen.

Noch ein paar Bemerkuugeu über die dritte Behauptung,
welche der Herr Vorredner aufgestellt hat , nämlich die Bedrückung
der Bevölkerung durch die Krankenverpfiegsgelder . Meine Herreu,
vor der Vereinignng Wiens mit den Vorortegemeinden hat es
ein geregeltes Spitalwcsen , wie es einer Haupt - und Großstadt
entspricht, überhaupt nicht gegeben. Das Spitalwesen für die alte
Stadt war unzureichend und für die Vororte schon gauz und gar
unzureichend, nnd die Herren wissen, wie oft es vorgekommen ist,
dass Leute, mit infectiösen Krankheiten behaftet, auf der Tramway
hin- »nd hergefahren sind, von einem Bezirke in den anderen , um
in einem Spitalc Aufnahme zu suchen, ohne eine solche zn finden
(Zustimmung rechts) — Verhältnisse , die nicht bestehen bleiben
konnten, nnd die geregelt worden wären und hätten geregelt werden
müssen, ob mm Wien mit deu Vororten vereinigt wurde oder nicht.

Sie haben das schöne Kaiser Franz Josef -Spital in Nudolfs-
hcim! Das war eingestellt mit einem Activum von sechshundert
und so viel tausend Gnlden nnd mit einem Passivnm von fünf¬
hundert nnd so viel tausend Gulden , also kaum mit einem Betrage
von 100 .000 fl. Übcrschuss. Die Vcrpflcgsgcbür in diesem Spitalc
betrug 90 kr., und diejenige», welche die Verhältnisse dieses Spitals
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kennen, werden bestätigen müssen, dass die Verwaltung nicht in der
Lage gewesen wäre , auf die Dauer mit der Verpflegsgebür von
90 kr. durchzukommen, und dass diese Verpflegsgebür hätte erhöht
werden müssen, ohne Rücksicht darauf , wer die Verwaltung dieses
Spitals führt . (Gem .-Rath Nückauf : Sehr richtig !) In
den anderen Spitälern war es ebenso. Im Stephanie -Spital in
Nculerchenseld war die Verpflegsgebür , wenn ich mich recht erinnere,
zuletzt 85 kr., uud sie haben wiederholt um Erhöhung dieser Gebür
petitioniert , weil sie mit der früheren Gebür von 80 nicht in der
Lage waren , ein Auskommen zu finden . Also, der Betrieb der
Spitäler war schon damals ein passiver und ein ungenügender,
er ist es nicht erst durch die Vereinigung mit Wien geworden,
und es war nothwendig , um das Spitalwesen nur halbwegs auf
die entsprechende Stufe zn heben, eine höhere Gebür festzusetzen.
Es ist aber nicht die Vereinigung Wiens mit den Vorotcn irgend¬
wie Anlass dazu gewesen. (Rufe : Schlachtgcbür !) Die Schlacht-
gebüren sind kleiner geworden . (Gelächter links .) In Nussdorf
früher 1 fl. 80 kr., jetzt 1 fl. (Gelächter links .) In Meidling war
1 fl. und ist jetzt I fl. (Rufe links : Und in Wien ?) In Wien
früher 70 kr. uud jetzt 1 fl. Ich spreche von den Vororten . Also
für die Vororte eine Ermäßigung . (Widerspruch links .)

Bürgermeister : Ich bitte . Es gibt keine Dialoge . Ich ersuche
also gefälligst, den Redner nicht zu unterbrechen.

Wrce -Wiirgermeilier z>x. Hrjjßl (fortfahrend ) : Aber eine
Bedrückung ist vorgekommen, wie ich so oft gehört habe;
wenigstens waren die Gegner , ich meine nicht die im Saale
anwesenden, sondern andere, immer hinterher , um die Bevölkerung
aufzuhetzen. Wenn irgend jemand eine Kellerwohnung hatte und
die Sanitätsbehörde gekommen ist und gesagt hat : „Es ist absolut
unzulässig , diese Wohuung zn vermieten , weil die Leute, die driuuen
wohucn , krank werden", so war man natürlich gleich damit da, zu
sagen : „Die Bedrückung resultiert aus der Verciuiguug mit Wieu ."
Wcun ans einem Stalle Jauche auf die Gasse geflossen ist und
die Sanitätsbehörde dies, besonders angesichts der Choleragcfahr,
nicht geduldet hat, gleich hat mau gesagt : „Das ist eine Bedrückung
aus Aulass der Vereinigung mit Wien ." Wenn irgend wo eine
Senkgrube ausgemauert werden musste,' weil der Zustand ein un¬
haltbarer war — „eine Bedrückung aus Aulass der Vereinigung mir
Wien ". Wenn jemand einen Abort verlegen musste , weil er geradezu
gefährlich war für die Gesundheit der angrenzenden Bewohner —
war es wieder eine Bedrückung aus Anlass der Vereinigung mit
Wien , und so kann man sagen, dass dieses große Werk, die Ver¬
einigung Wiens mit den Vororten , gegen den Widerstand der
aufgehetzten Bevölkerung durchgeführt werden musste , gegen die
Hetzereien, welche von gewisser Seite ausgeübt wurden , und ich
habe Berichte bekommen, aus welchen ich entnommen habe, dass
es geradezu iu einzelnen Fällen nothwendig war , mit Strafen vor¬
zugehen, um die aufgehetzte Bevölkerung auf den richtigen Weg zu
bringen . (Widerspruch links .)

Andererseits aber kann man schon heute mit Befriedigung
coustatieren, dass trotz dieser Verhetzung die Bevölkerung , durch
ihren gesunden Menschenverstand das Nichtige erkennend, heute für
die Wohlthaten der Vereinigung dankbar ist (Widerspruch und
Gelächter links) und mit Freuden die Wohlthaten genießt.

Meine Herren ! Heute überhaupt noch gegen die Vereinigung
mit deu Vororten zu polemisieren, ist ja geradezu gefährlich. Die
ganze Welt hat die Vortheilhaftigkeit , die Nothweudigkeit und
Uuaufschicbbarkeit dieser Vereinigung anerkannt . Überall war man

sich darüber einig und sagte sich, dass Wien es als ein großes
Glück ansehen soll, dass diese große Maßregel endlich durchgeführt
worden ist, und derjenige, der heute noch gegen diese Maßregel
polemisiert , muss sich hüten, dass er nicht dem Fluche der
Lächerlichkeit verfällt . (Beifall rechts. - Gelächter und Wider¬
spruch links .)

Der Herr Vorredner aus dem III . Bezirke hat uns dann
endlich vorgeworfen , indem er unsere finanzielle nnd ökonomische
Lage kritisierte, wir haben alles durchgcbracht nnd jetzt schreiten wir
darau , schüchtern, wie er gesagt hat — er nin»ut es da mit der
Ziffer nicht kleinlich— vorläufig schüchtern Schulde » zu machen ; bei
dieser Anleihe würde es aber nicht bleiben, ueue Anlehcn werden
an die Reihe kommen, die Umlagen werden erhöht werden und
der Bankerott ist unvermeidlich . Nim , da hat er sich auf ein sehr
gewagtes Gebiet begeben. Er hat nämlich gleich daran die Be¬
merkung geknüpft, er und seine Parteigenossen werden, da es sich
um die Approvisionierung der Vororte mit Wasser handelt , selbst¬
verständlich für das Anlehcn stimmen, aber nur unter Bedingungen,
vor allem anderen , dass man nicht mit den Banken und Finanz-
mänuern in Verhandlungen trete, sondern den Weg der öffentlichen
Subseription wähle . Nun , meine Herren , schanen Sie sich diese
Logik an ; schlechte Wirtschaft , die Steuereingänge werden .nur
durch Druck der Exemtion hereingebracht , Schulde » auf Schulde « ;
uud da will er noch recht kleine Appoiuts , um dieses Anleheu von
einem Pappenstiele per 35 Millionen Kronen dem kleinen Mann
anzuhängen!

Wie ist es mit der Liebe zum kleinen Manne vereinbarlich,
dass er Obligationen einer Stadt , die in solche» finanzielle»
Schwillitätc » steckt, dem kleine» Mcnmc anhäiige » will ? (Heiterkeit
nnd Beifall rechs.) Sehen Sic , das geht nicht ; entweder — oder!
Ist es wahr , dass die finanziellen und ökonomische» Verhältnisse
»nsercr Stadt wirklich so schlecht sind, so m»ss der Herr Vorredner
froh sein, dass scine alte» Freunde , die jetzt von ihm so sehr gehasstcn
Judcu , das Aulehen bekommen, um dabei recht große Verluste zu
erleiden (Heiterkeit), oder es ist richtig , uud ich bin ja auch der
Meinung , man sollc dafür sorgen, dass das Volk von Wien und
auch der kleine Manu sich bei dieser Anleihe betheilige und die
Obligationen der Commune Wien in die Hände bekommt, da»» hält
er dasjenige nicht für wahr , was er in Bezug ans die finanzielle»
Verhältnisse gesagt hat . Die Auswahl muss ich ihm überlasse».
(Widerspruch links .) Es ist aber so. (Unterbrechung links .)

Bürgermeister : Ich bitte, meine Herreu , uicht zu unter¬
brechen. Ich werde das nicht zugeben. Ich muss für den ruhige»
Verlauf der Debatte sorgeu. Unterstützen Sie mich in dieser Pflicht,
ich erwarte das von Jhueu . (Rufe von der Galerie .)

Ich bitte, auf der Galerie sich ruhig zn verhalten uud den
Mann , der jetzt gesprochen hat , bitte ich abzuführen . Die Galerie hat
sich in gar keiner Weise einzumischen, ich »verde das nicht dulden.

Ich bitte fortzufahren.
Wice -Wiirgermeister Ar . Kriiöl (fortfahrend ) : Sehen Sie.

es ergibt sich da eine Reflexion . Wir haben ja immer gehört , dass
der Herr Vorredner es mit den Interessen der Stadt so ernst
nimmt , und dass ihm diese Interessen so heilig sind. Daun sage
ich, musste er sich doch frage » : Darf ich in einen: Momente , wo
Wien ein so großes Anlehen auflegt und auflege» m»ss, darf ich
in emem solchen Momente die finanziellen »nd ökoiiomische» Ver¬
hältnisse der Stadt so darstellen, wie ich es gcthan habe. (Rufe
rechts : Sehr richtig !) Meine Herren , mau darf nicht so protzig
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sein und darauf pochcn, dass unsere allgemeinen Crcditvcrhältnissc
so günstig sind.

Es kann sich ja dies im Nil durch Unglückfälle, durch cinc
schlechte Ernte ändern , und es kann vielleicht eiu so leicht hin-
gesprochenesWort verhängnisvoll werden. Aber, meine Herren , trotz
dieser fürchterlichen Kritik, trotz dieser harten Worte , kann ich Ihnen
das eine sagen : Die Stadt Wien hat durch diese ganze Debatte,
die wir da geführt haben und durch diese herbe Kritik au Credit auch
uicht einen Kreuzer verloren . (Sehr richtig ! rechts.) Wissen Sic,
was sich daraus ergibt ? Die gerechte Würdigung des Wortes und
der Autorität der Opposition im Kreise des Publicums . Das Pu¬
blicum gibt nichts mehr auf derlei Erörterungen , auf derlei Debatten.
Nichts ist aber böser für eine Partei , als wenn sie es dahin ge¬
bracht hat , dass ihre Kritik, ihre Auffassung und dasjenige , was
sie in einer so bedeutungsvollen Frage sagt, im Publicum gar
keine Bedeutung hat , sondern spnrlos vorübergeht . Das , glaube
ich, sollte sich die Partei vor Augen halten.

Ich möchte nur noch zum Schlüsse auf dasjenige zurück-
kommen, was der Herr Vorredner über die Ncfuudicruug gesagt
hat . Sehen Sie , auch das entspringt uicht einer ernsten, loyale»
Opposition , sondern das ist eine Chicanc . Der Herr Vorredner
will mit dieser Anregung , das Anlehen um den zu rcfuudicrcudcu
Betrag kleiner zn machen und die Refundicrnng einfach zn ver¬
weigern, die Executive in Verlegenheit bringe ». Am 8. April 1892
hat der Gcmeiudcrath den Bcschluss gefnsst: „Die für die Erweiterung
der Hochaucltenleitnng bisher anfgclnufeucn und die in diese,»
Budget sowie in den folgenden ans den currcnten Einnahmen
bedeckten Auslagen sind aus dem nächste» Anlehen z» refnndicren . "
Die Executive musstc mit diesem Gcmei »derathS-Bcschl»ssc rechne»,
und sie konnte mich nnr die Verantwortung übernehmen , die
Arbeiten für die Wasserleitung auszuführen in der Boranssicht,
dass sie die Bedeckung dnrch den Gemeindcraths -Bcschlnss hat.

Es geht nicht an, dass der Genieinderath der Executive heute
wieder diese Bedeckung wegnimmt und infolge dessen Auslagen,
welche die Executive gemacht hat, in der Höhe von 3,200 .000 fl.
einfach unbedeckt in der Luft schweben lässt . Meine Herren ! Ist
denn das eine Opposition , ist denn das ein Standpunkt , dass
man Auslagen , die auf Basis eines Gemcindcraths - Beschlnsscs
gemacht worden sind, jetzt zu unbedeckten macht, dass man einfach
die Cassen ausräumt und sagt : Ihr könnt in Zukunft mit leeren
Cossen wirtschaften !?

Meine Herren ! Einen Rath werde ich der Opposition zum
Schlüsse geben — sie wird ihn nicht annehmen, aber das ist ihre
Sache . Ich glaube , die Opposition sollte diese Methode des Kampfes
aufgeben. Dass sie dabei nichts profitiert , zeigen die Verhält¬
nisse, und da mnss ich dem Collegen aus dem XVII . Bezirke
zurufen, dass die letzten Wahlen in der Richtung nichts beweisen.
Meine Herren ! Sie sind trotz der so vielen, Ihnen so außer¬
ordentlich günstigen Umstände nicht in Lage gewesen, es in diesen
leidenschaftlichen Kämpfen ans mehr als 46 Stimmen in dieser
Bcrsammluug zu bringen . (Gem .-Rath Pur seht : Wir sind zu¬
frieden !) Das ist schöu vou Ihnen . (Heiterkeit.) Es ist Ihne»
niemals schlechter gegangen als jetzt; zn einer Zeit , wo die
Bororte mit Wien noch nicht vereinigt waren , wo die Opposition
in dem alten Wien einen schwierigeren Standpunkt gehabt hat,
hat sie so viel Stimmen gehabt . Nun hat sie ein Terrain für
sich, das vorlällfig durch die Reibungen , die mit jeder großen,
neuen Actio» leider immer nnd imvcrmeidlich verbunden sind,

ein Gebiet , das ihr ja außerordentlich zugänglich und für ihre
Lehren bis jetzt ungemein empfänglich war ; und trotz dieser kolossale»
Chance», trotz dieses kolossalen Gebietes haben Sie es doch nur
auf ein Drittel gebracht. (Rufe links : Wählerlisteilverschiebung !)
Vielleicht gibt Ihnen denn das doch zu bedenken, dass eine rnhigc,
sachliche, objective Behandlung der Gemeindcaugelegeuheiteu , eine
gemeinsame Bcrathuug mit uns im Interesse der Geineiude besser
wäre und vielleicht mich Ihre Parteiintercssen besser fördern würde,
als das Verhalten jetzt, das begreiflicherweise dahin führen niuss,
dass unsere Partei geradezu auf den Kriegsstandpuukt gestellt, sich
Ihren Anträgen gegenüber so verhält , wie jene Gesellschaft im
Theater , welche gefnsst ist, dass sie von demjenigen, was ihr serviert
ist, nichts genießen kann nnd nichts genießen darf , weil sie diese
Kost nicht vertragen würde.

Meine Herren ! Ich schließe mit der einen Bemerkung , dass
die Majorität dasjenige , was sie nach reiflicher Überlegung an¬
gefangen nnd ius Werk gesetzt hat, mit Energie nnd fester Ent-
schlosscuhcit fortsetze» muss und fortsetze» wird , und ich biu über-
zeugt, dass auf diesem Wege die Majorität sich den Dank der
Mitbürger und die Anerkennung der Geschichte sichern wird . (Beifall
uud Händeklatschen rechts.)

Wefereitt (znm Schlnsswort ) : Meine Herren ! Wir haben
jetzt eine General -Debatte über das beabsichtigte Anlehen zur
Wasserversorgung abgehalten , und ich glcmbe, es ist fast nothwendig,
daran zu eriuucru , dass wir das gethan haben, denn aus der
Debatte selbst heraus hätte ein unbefangener Zuhörer gar nicht
schließen können, um was es sich gehandelt hat . Die geehrte
Opposition hat sich dieser Angelegenheit gegenüber in einer gewissen
Verlegenheit befunden ; gegen das Mcritnm der Sache konnte sie
nicht ankämpfen, weil das ihr von ihre» eigenen Mitgliedern vcr
hoben worden wäre . Sie hat sich daher auf eine allgemeine Ver¬
unglimpfung der Gemeiudcvcrwaltuug geworfen . Da glanbe ich,
dass die geehrte Opposition manchmal Gott danken mnss, dass sie
nicht in der Majorität , dass sie überstimmt ist, denn, wenn man
ihren Wünschen sehr oft nachgegeben hätte, würde sie selbst es am
meisten bedauern . Es hat der geehrte Geucralrcdncr pro bereits
dasjenige znm größten Thcile widerlegt, was von der Opposition
eingebracht wurde, uud ich habe verhältnismäßig wenig hinzuzu¬
fügen . Es ist ein allgemeiner Satz , dass man sich an das Gute
sehr schnell gewöhnt und das Schlechte sehr rasch vergisst , und
wenn die Herren aus den Vororte » cm eine verhältnismäßig kurze
Zeit zurückdeukeu, wie die Verhältnisse früher waren , wird es ihnen
fast unglaublich vorkommen.

Nuu sind wir jetzt bei der ersten wichtigen, einschucideudeu
Angelegenheit angelangt , welche die Verhältnisse in den Vororten
entschieden bessern soll, und wir sehen hier gerade von denjenigen,
die sich als Freunde der unterdrückten Vorortler aufspielen,
Schwierigkeiten machen. Was ist es denn anderes , wenn von
Seite der geehrten Opponenten wiederholt der Versuch gemacht
wnrde , die Sache zu verzögern , sie von der Tagesordnung abzu¬
setze«, ihr Schwierigkeiten zu bereiten ? Dem Wesen der Sache
wollte er nicht opponieren , er hat es also mit verhältnismäßig
kleinlichen Mitteln versucht.

Es sind hauptsächlich zwei Punkte , die in der General -Debatte
gegen das Anlehen ins Feld geführt wurden . Der eine ist die
Höhe des Betrages mit Rücksicht auf die Refundierung , der zweite
die Art der Begebung . Was nun die Refundierung , beziehungs¬
weise die Berechtigung des Anspruches der Gemeinde auf Rcfuu-
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dicrung der Gcldcr betrifft, so verweise ich auf folgenden Unistnnd,
der vielleicht nicht allen Herren bekannt ist. Die Wienrcgulierung
wird jetzt von Seite der Verkehrs -Cominission durchgeführt ; die
Gemeinde Wien hat aber aus eigenen Geldern im Laufe der
Jahre für diesen Zweck ziemlich bedeutende Vorauslagen gemacht,
welche ähnlich zu benrtheilen sind wie die Auslagen , welche die
Gemeinde Wien für die Wasserleitung in Anhoffung eines künftigen
Anlehcns gemacht hat ; die Verkehrs -Cominission hat uicht den
geringsten Anstand genommen, diese Auslagen im Betrage von
W .000 fl. der Gemeinde Wien zu rcfnndieren und hat sie richtig
in barein Gelde an unserer Casse eingezahlt . Wenn das von
anderen Fanden und Behörden geschieht, um wie viel mehr sind
wir selbst berechtigt, das zu thuu , was übrigens auch von Seite
des Gcmeinderathes durch einen Beschluss bereits erfolgt ist. Be¬
züglich der schlimmen Prophezeiungen , der Kasscmdra Rufe , welche
von dieser Seite (links) wiederholt laut wnrden , hat schon der
Herr Vice-Bürgermeister erklärt, dass dies glücklicherweise iu der
Bevölkerung keine Wirkung mache, nnd ich möchte nur darauf
hinweisen, dass der Herr Vertreter der Herren der Opposition,
der Ihnen allen bekannte Herr Dr . Mandl , als ich das erste¬
mal die Ehre hatte , über das Budget hier zu sprechen — vor
sieben oder acht Jahren — gesagt hat , „ein bis zwei Jahre gebe
ich der Gemeinde noch, dann aber kommt sie in Concors nnd ist
verloren ". Nun sind viele Jahre vergangen ; es sind über zehn
Millionen Gulden Schulden zurückgezahlt, große Investitionen
gemacht worden , und die Herren sehen, dass die Gemeinde noch
immer lebt. Endlich will ich mich auch vcm Wunsche, den der
Herr Vice - Bürgermeister ansgesprochcn hat , dass nämlich die
Opposition womöglich ihre Taktik äudcru möge, anschließen.

Ich glaube , dass es der Popularität der Herren von der
Opposition gar nicht schaden würde , wenn sie sich lediglich ans
sachliche Behandlnng der Augclcgcnheitcu beschranken würden . Man
wünscht im großen Publicum dringend , dass aus der Rathsstube
einmal etwas anderes zn hören sei als das ewige wüste Partei-
gezänkc, und ich glaube und hoffe, dass iu Zukunft die Opposition
sich von der Nichtigkeit dessen überzeugen wird , dass es besser sei,
mcritorisch und richtig zn debattieren , als lediglich in Beschimpfungen
sich einzulassen. Ich glaube also, dass wir in Zntuuft etwas
ruhigeren Verhandlungen cutgegcugchcu . Ich habe iu der Geucral-
Dcbattc nichts mehr zu bemerken und bitte Sic , in die Special-
Debatte ciuzugchcu.

(Während vorstehender Ncdc hat Vicc ^Bürgermeistcr
Dr . Richter den Vorsitz übernommen )

Oem .-Mtt ) Steiner (zur thntsächlichcu Berichtigung ) - Meine
Herren ! In den sehr matten Ausführungen des geehrten Herrn
Redners der Majorität (Widerspruch rechts) finden sich einige
Unrichtigkeiten, die ich mir sofort zn berichtigen erlauben werde.
Der Herr Redner hat erklärt , dass die Vereinigung der Vororte
mit Wien mit den Wünschen der Vorortebcvölkerung durchgeführt
worden sei. Dem gegenüber berichtige ich thatsächlich, dass die
Vororte -Bürgermeister , welche ihre Zustimmung hiczn gegeben, kein
Mandat von der Bevölkerung hiezn hatten (Rufe links : Sehr
richtig !), sondern eigenmächtig vorgegangen sind.

Weitcrs hat der Herr Vorredner behauptet , dass eine höhere
Belastung durch die Vcrzehruugssteucr nicht eingetreten sei. Dem
gegenüber berichtige ich thatsächlich, dass die Verzchrnngsslener
beim Wein allein von fünf und zehn Percent auf dreißig Perccnt
erhöht wurde , vom Bierkreuzer abgesehen. Weiters berichtige ich

den Herrn Vorredner , welcher erklärte, dass dnrch die Einverleibung
für die Vorortcbevölkerung Vortheile eingetreten seien, dass dies
nicht richtig ist. Der einzige Vortheil an der Peripherie besteht
darin , von den magistrcitischcn Organen chicaniert zu werden und
iu Pfändungen und Exemtionen ! (Rufe links : Hört ! Unruhe und
Widerspruch rechts.)

Mce -Wirgermeijler Z>r . Wichter : Ich bitte, Herr Redner,
eiucu Moment . Ich kann nicht gestatten , dass Sie behördliche
Organe in dieser Weise angreifen . Wenn Sic Grnud haben, sich
über ein Bezirksamt oder einen Beamten zn beschweren, so thuu
Sie es, aber es geht uicht an , hier in dieser Weise von Behörden
zn sprechen. Ich bitte Sie also, sich zu mäßigen.

Gem .-Natt ) Steiner (fortfahrend ) : Weitcrs hat der Herr Vor¬
redner behauptet , dass die Steuern nicht erhöht wurden , Dem gegen¬
über bemerke ich, was auch im Landtage gelegentlich der Änderung
des Statuts gesagt worden ist, dass eine Erhöhung der HnnSzins-
stcncr nnd sonstige Steuererhöhnngen vorgekommen sind, dass Lcntc
belastet wurden , welche früher keine Steuer gezahlt haben, unter
anderem eine arme Wäscherin , die sich ihr Brot schwer verdient,
und der ich selbst vorige Woche das Gesnch gemacht habe, weil
sie früher keine Steuer gezahlt hat . Früher haben die Bäcker für
Mehl nnd Gries keine Steuer gezahlt , jetzt ist das alles besteuert.
Weitcrs bemerke ich, dass bei den Ban -Commissionen eine bedeutende
Erhöhung eingetreten ist, dass man früher Gitter aufstellen konnte,
ohne etwas zu zahlen, während jetzt per laufenden Meter so und
so viel bezahlt werden muss . Das alles war früher nicht!

Jetzt habe ich noch eine thntsächlichcBerichtigung gegen Herrn
Gem .-Rath Wittelsberg er vorzubringen , welcher erklärte, dass
wahrscheinlich nnr einige Feldwege uicht beschottert sind. Ich weiß
uicht, ob der Gem .-Rath Witzclsberger in der Lage ist,
zwischen den Commnnicationcn 1., 2 . nnd 3 . Classe zu unter¬
scheiden; ich berichtige aber thatsächlich, dass die Communicationcn
1. Classe seit der Vereinigung der Vororte mit Wien keinen
Schotter haben, nnd ich bin bereit, dies dem Präsidium , wie ich
es auch schon gcthan habe, zur Kenntnis zn bringen . Ich bemerke
wcitcr, dass auf einer Straße von Döbliug bis an die Grenze
des Bezirksstraßcn - Ausschusses Heruals früher vom Bezirks-
straßcn -AnSschussc jährlich 400 Fuhren Schotter präliminicrt waren,
dass aber nur 300 geliefert wurden ; im Vorjahre haben wir auf
ganz derselben Straße 80 Fuhren erhalten . Ich bemerke weitcrs,
dass auf einer Straße in Sievcring , wo früher 40 Fuhren präli¬
minicrt waren , im Vorjahre nur 20 Fuhren geliefert wurden.
(Nnfe links : Hört !) Ich berichtige den Herrn Gem .-Nath Witzcls¬
berger ferner, dass die Straßen iu dem elendsten Zustande einer
Banerngcmcinde sind (Rufe links : Hört !), und wen» der Herr
Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Grübl bemerkt, dass die Bevölkerung
cinsicht, dass sie dnrch die Einverleibung gnt weggekommen ist,
dann erkläre ich Ihnen , meine Herren , dass die Bevölkerung in
den Vororten sich das Urthcil gebildet hat , dass die liberale Partei
mit dcr Einverleibung der Vororte nichts anderes getrieben hat
als eine erbärmliche Bauernfängerei . (Widerspruch rcchts, Beifall
links .)

Wice Bürgermeister Dr . HUchter : Ich muss dcu Herr»
Redner für diesen letzte» Ausdruck zur Ordnung rufen ; wir sind
von ihm verschiedene starte Ausdrücke gewöhnt, die sich immer
gcgcu ganz nnbeslimmte Personen richten . Ich ersuche ihn, in der
Zukunft das zn unterlassen.
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Hem .-Wath UramSauer (zur Berichtigung ) : Meine Herren!
Ich werde sehr kurz sei». Ich mnss auch eine Berichtigung vor¬
bringen . Es hat einem Herrn der geehrten Majorität beliebt, zu
eonstaticrcn, dass die VcrmLge»svcrhält »isse in Österreich blühende
sind nnd er hat nachgewiesen , dass ein Cassaübcrschuss von
20 Millionen sich in der Cassa Sr . Excellenz des Herrn Finanz-
Ministers befindet ; ich für meine Person habe gelesen „22 Milli¬
onen " ; wenn der Szeps die Unwahrheit gesagt hat , so diu ich
dafür nicht verantwortlich , aber ich bemerke folgendes bezüglich
dieses 20 Millionen -Überschusses. Die Exccutione» haben sich rapid
vermehrt und zwar sind in dem Staatspräliminarc pro 1893 die
Excmtionsgcbürcu mit 700 .000 fl. eingestellt (Rufe links : Hört !)
und die Verzugszinsen mit 300 .000 fl ...... (Unruhe . Rufe:
Berichtigen !)

Wice Bürgermeister Pr . Michter : Der Herr Redner wird
sich gewiss Mühe geben, endlich zu der Berichtigung zu kommen.

Gem .-Wath Gramvauer (fortfahrend ) : Ich berichtige ohne-
dies, Herr Vice-Bürgcrmeister . Die Verzugszinsen sind prnliminiert
mit 300 .000 fl. Wenn Sie , meine Herren , bedenken, dass nur
arme Leute exequiert werden nnd die Neichen ohnedies ihre Steuern
zahlen , so treffe» diese 700 .000 fl. uur die mindere Kategorie von
Steuerträgern . Wenn Sie bei diesen 300 .000 fl. Verzugszinsen
weiter bedenken, dass die Verzugszinsen bei 50 fl. beginnen, mit¬
hin die Armen abermals belastet werden, so geht daraus hervor,
dass die Verarmung rapid zugenommen hat . (Rufe rechts : Gerade
umgekehrt !) Wenn Sie wciterS bedenken, dass die Exemtionen
seitens des Magistrates im Jahre 1881 nur 94 .000 fl. betragen
haben und im Jahre 1890 102 .000 fl. und so und so viel hnnderte,
so geht daraus klar hervor , dass die Verarmung zugenommen hat.
Ein zweiter Herr von der geehrten Majorität hat stramm nnd fest
behauptet , die städtischen Umlagen seien nicht erhöht worden , nnd
ich constatiere, dass die Zuschläge bei der Erwerb - nnd Einkommen¬
steuer von 30 Pcrccnt auf 42 Perccut erhöht worden sind. (Hört!
links .) Früher haben wir 30 Perecut vom Ordiuarium bezahlt,
heute bezahlen wir 2l Pcrccnt vom Ordinarinm nnd 21 Pcrccnt
vom Extra -Ordinarinm , mithin um 12 Percent mehr . Die Schlacht-
gebüren sind, wie der Herr Vicc-Bürgermeister selbst constaticrt
hat, ans cinen Gnldcn erhöht worden und zwar bei den Pferden,
früher hat man 70 kr. bezahlt, heute bezahlt mau eine» Gnlden.

Was die Verzehrnngssteuern anbelangt , so waren früher 20
bis 24 Pcrccnt städtische Zuschläge. Heute sind es 30 Pcrccnt , bei den
Vororten sind sie also bedeutend mehr geworden . Diese haben Umlagen
von 5 bis 6 Pcrccnt gezahlt, heute zahlen sie mit uns 30 Percent.
Ein Herr von der geehrten Majorität hat gesagt, nach seiner
Anschauung sei die Mehrbelastung nicht fühlbar . Ich constatiere,
dass der betreffende Herr ein ganz gutes Geschäft gemacht hat
durch die Einverleibung der Vororte mit Wien und durch die
Hinausrücknng der Verzehrungssteucrliuie . Die Einverleibung der
Pororte mit Wien und die Hinausrücknng dcr Verzchrnngsstcuer-
linie hat ihm eiue gute EinnahmSaucllc gebracht, denn er erspart
dort für seine Prodnction die Bcrzchrnngsstcncr und die Gemeindc-
zuschlüge.

Was dcr Gcueralreduer pro ausgeführt hat, dass es der
Bevölkerung gut geht uud (Unruhe rechts) ich bitte, es ist That-
sachc (Rufe rcchts : Aber keine Berichtigung !) , so verweise ich ihn
darauf , dass er einmal im X . Bezirke draußen war , bei den drei Rosen,
glaube ich, und selbst constaticrt hat , dass es im X . Bezirke durch die
HiunuSrücklmg der Verzehruiigssteuerlinic wirklich schlechter geworden

sei, nbcr es werde dann schon besser werden, wenn die Verkchrsanlagen
in Bctricb kommen, danu vielleicht sei es möglich , dass es besser
wird . Ich diu mit meine» Berichtigungen vorderhand zn Ende.
(Znstimmnng .)

Gem .-Wath Gregorig (zur Berichtigung ) : Ich berichtige
die Acußcrnng des Herrn Gcneralrcdncrs pro , welche dahin geht,
dass die Vororte dnrch die Vereinigung mit Wien weniger Zins-
krc»zcr bezahle», dahin , dass das nicht richtig ist, sondern dass der
Mindcreingang an Zinskrcnzern sich dadurch crgibt , dass über
2000 Gcschäftslocalc iu de» Vororte » lcersteheu uud der Zins
dadurch bedeutend gesnukeu ist. Die Behauptung , die er früher
gemacht hat , ist also nicht richtig.

Gem . Math Graf (zur Berichtigung ) : Ich berichtige gegen¬
über dem Herrn Gcncralredncr pro , dass die Vororte -Gemeinden
u»d specicll manche Bezirke gewiss nicht vom Gefühl dcr Dauk-
barkeit beseelt sind und ich coiistaticrc, dass beispielsweise der
XVI . Bezirk, die Gcmcilide Ottakriug und Nculerchcufeld zusammen
an Umlagen auf Vcrzehrungssteuer 0500 fl. bezahlt haben, während
sie heute einen Betrag von 380 .000 fl. aufznbringe » haben . (Rufe
links : Hört !) Und wenn der Herr Gcncralredner pro die Güte
hat, den Bleistift znr Hand zu »chme», so wird er zugebe» müsse»,
dnss die Commuue Wien uns gewiss nicht mehr bieten wird als
wir unter den gleichen Verhältnissen uns selbst zu bieten Gelegenheit
gehabt hätten.

Diesbezüglich verweise ich mir ans die seit zwei Jahren in
Schwebe befindliche Fertigstellung der Schnle in nnserem Bezirke.
Alles übrige werden die Herren nach mir besorgen.

Gem .-Uaty Gninveck (zur Berichtigung ) : Ich berichtige
gegenüber dem Herrn St .-N . Wi tze lsb er g er , dass das nicht
wahr ist, was er gesagt hat , dass nämlich die Vororte in
einer glücklichen Lage und froh sind, dass sie einbezogen wurden.
Ich frage die Herren , die seinerzeit in der Genieiude in Ottakring
bcisammcugcsesscusind, ob sie hcutc anderen Sinnes geworden sind.
Damals wurde ausgesprochen , dass man mit allen gesetzlichen
Mitteln gegen diese Art dcr Eivbeziehung dcr Vororte sein müsse.
(Rufe links : Hört ! hört !) Früher haben die Vororte 275 .000 fl.
bezahlt und heute müssen sie 3 '/ ^ bis 4 Millionen bezahlen.

Ich berichtige ferner , dass hunderte uud hunderte vou Exi¬
stenzen längs der Linie und in den Hauptstraße » total zugrunde
gegangen sind. (Sehr richtig ! links.) Ich berichtige wciters , dass
ganze Hänser leer geworden , deshalb , weil draußen die Wasser¬
leitung nicht ist, und darin liegt der Gruud , dass wciiiger Zins¬
kreuzer eingegangen sind. Ich berichtige ferner, dass die Bcvölke-
rnng , wenn in irgend einer Straße etwas mehr Schotter ist, davon
nicht leben kann.

Ich berichtige ferner den Herr » St .-R . Witzelsberger —
ich mnss sagen, ich bedauere es, dass er als Vorortevertreter es hier
gesagt — dass es nicht richtig ist, dass wir froh sei» könne». Gehen
Sie hincms und befragen Sie hierüber die Bevölkerung . Auch
Herr Dr . Grübl war draußen in uiiscrem Bezirke. Dcr gesunde
Sinn dcr Bevölkerung hat schon gezeigt, dass sie sich ein zwcites-
mal nicht von Ihne » zum Besten halten lassen wird.

Gem .-Watl ) Witzeksverger (zur Berichtigung ) : Ich bedauere,
dass ich zur Berichtigung gezwungen worden bin . Alles, was der
Herr Vorredner über meine Person berichtigt hat , erkläre ich für voll¬
ständig unwahr (Rufe links : Oho !) — als vollständig uuwahr . Ich
berichtige den Herrn Vertreter des XVII . Bezirkes , dass das , was
er erwähnt hat, dass die Vororte Stellung genommen haben gegen
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die Einbeziehung in den Berzchruiigssteiierrayo», gehalten ivnrde
bis zum letzten Augenblick; bis zum letzten Angeilblick haben sich
die Vororte gegen die Einbeziehung in den Verzehruugsstcuerrayon
gewehrt, und nicht ciue Person (Rnfe rechts: Jawohl !) ist diesem
Principe untreu geworden. (Rufe rechts: Sehr richtig!) Er weiß
dies am allerbesten, da er ja selbst von einer Versammlung im
letzten Augenblicke als Delegierter zum Kaiser nach Pest bestimmt
wurde. Nicht einer der Vorortevertrctcr, und daher auch ich nicht,
ist seinem Principe untreu geworden, sondern die Vororte haben
eben den Process, den sie begonnen hatten, einfach verloren; man
ist über die Köpfe der Vororte hinweggegangen nnd hat die Hinaus-
rücknng der Verzehruugsstcuerliuieeinfach dccreticrt.

Wciters berichtige ich den Herrn, der ganz richtig bemerkt hat,
dass ciue Masse von Gewölben an der ehemaligen Linie entwertet
wurden (Rufe links: Leer stehen!) ; dass dieses Lchrstchen mit der
Einverleibung der Vororte nach Wien gar nichts zu thuu hat.
(Gelächter und Widerspruch links.) .

Ich berichtige ...... (Anhaltender Widerspruch liuks und
Unruhe. Vicc Bürgermeister Dr . Richter gibt wiederholt das
Glockenzeichen. Gem.-Rath Wünsch ruft : Lassen Sie sich nicht ans
dem Contextc bringen! Anhaltende Unruhe im ganze» Hanse.)

Mice Wiirgermeister Ar . Wichter : Ich bitte, fortzufahren.
Hem.-Katl ) Mhelsverger (fortfahrend) : Ich bitte, bis ich

sprechen kann. (Nach einer Panse :)
Ich berichtige den Herrn College» Grünbcck wciters, dass,

wenn wir auch nicht zu Wim einverleibt worden waren, die Ein-
bczichuug in den Vcrzchrungssteuerrayon aber vollzogen worden
wäre, weil sie ja schon vollzogen war, die Lecrstchung und Ent¬
wertung der Localitätcn uud Gewölbe au den Liuicu gerade so
stattgefunden hatte. (Rufe rechts: Ganz richtig!)

Ich constatiere wciters, dass das der alte „Pflanz " ist, mit
dem man die Wahler in den Vororten ködert. (Beifall rechts.)
Man verwechselt die Einbeziehung in den VcrzehruugSsteuerrayou
mit der Eiilverleibnng nach Wien. Das ist dasjenige, womit die
Herren die Bevölkerung, ihre Wähler, denen es ohnedies schlecht
genug geht und deren Nothlagc sie benützcu, extra noch irreführen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

Gem.-Kath Grünveck (zur thatsächlichcu Berichtigung) : Ich
berichtige, nnd zwar kann sich jeder einzelne Herr bei der Elterlcin-
rcalität allein davon überzeugen und nachfragen, dass die Leer-
stchnng der Gewölbe und Wohnungen erst seit der Einbeziehung
stattfindet. (Lebhafter Widerspruch rechts. Rufe rechts: Vcrzehruugs'
steucr!) Ich berichtige ferner — was ich schon früher einmal gesagt
habe —, dass es eine reine fiskalische Maßregel von Gemeinde und
Staat war. (Beifall links. — Widerspruch rechts.)

Wice-Blirgermeister Z>r. Nichter : Wir schreiten zur Special-
Dcbatte.

Ueferent Geln.-Hlatl) Aoschan : Punkt 1 der Anträge lautet,
wie folgt (liest) :

„Zur Bestreitung der Kosten für die Erwciternng der Kaiser
Franz Joscf-Hochqnellcnleitung, welche lant beiliegender Znsammcn-
stclluug 17 6 Millionen Gulden betragen werden, beschließt der
Gcmciudcrath die Aufnahme einer Anleihe von 17-5 Millionen
Gulden — 35 Millionen Kronen der mit dem Gesetze vom
2. August 1892 (N.-G.-Bl . Nr. 126) festgestellte» Währung."

Ich bitte die Herren um Annahme dieses Antrages.
Gem.-Watt) Dr . Lxeger : Sehr geehrte Herren ! Wenn

auch der Herr Vice-Bürgermeister Dr . Grübt der Meinung

Ausdruck gegeben hat, dass die Aliträge, welche ich hier stellen
werde, mit jenen uugcnicßbarenSpeisen zu vergleichen sind, welche
auf dem Theater serviert werden, so kann ich es ihm doch nicht
ersparen, die Qualität der von mir gebrachten Anträge etwas näher
zu prüfen; nicht bloß er wird die Angelegenheit zu prüfen haben,
sondern es wird auch die Bevölkerung darüber urthcilc», ob das,
was wir beaiitragcii, »»genießbar ist, beziehnngswcise ob es im
Interesse dcr Bcvölkcruiig liegt oder nicht.

Der Herr Referent beantragt,, dass ein Anlehcn nnfgcnomiuen
werden soll in der Höhe von 35 Millionen , Kronen. Er gelangt
zn dieser Snmme auf dem Wege eines sogenannten Kostcncrforder-
nisscs für die Erweiterung der Kaiser Franz Ioscf-Hochquellen-
leituug. In diesem Kostcnerfordernissebefindet sich, wie bereits
erwähnt, „Post 1. Bisherige Auslagen 1887 bis 1891 1,809.70V fl.,
pro 1892 präliminicrt 1,290.230 fl., znsnmincn 3,099.93,9 fl. oder
rund 3,100.000 fl."

Ich bin nu» der Meimmg, dass die A»f»ahme dieses Betrages
nicht nothwcndig ist. Es hat , zwar der Herr Vicc-Bürgermeistcr
Dr . Grübl dcr Anschannng Ansdrnck gcgcbcn, dass ich dadurch
die Executive in Verlegenheit bringen will. Das ist aber durchaus
nicht der Fall . Demi nach dem, was nns dcr Herr Ncfcrcnt sagt,
brauchen wir diese 3,100 .000 fl. nicht; diese 3,100.000 fl. werden
ganz »»»öthig aufgcnommc».

Meine Herren ! Der Herr Referent sagt ans Seite 7 Folgendes
(liest) :

„Es ist jedoch «»zunehmen, dass nach dem nnumchr voll-
zogcncu Übergänge die sprunghafte Steigerung dcr Auslagen,
namentlich dcr persöulichcu Bezüge, welche durch Einverleibung der
nenen Gebietsthcilc verursacht wurde, ein Ende uimmt, während
zu hoffe» steht, dass die aufsteigende Vewcgnng bezüglich dcr Ein¬
nahmen »och weiter anhalten wird, und dass sowohl die Auslage
für die Verzinsnng der zur Erweiterung der Wasserleitung, sowie
für die Vcrkchrsaulagcu nöthigen Cnpitalicn sich dnrch die natürliche
Steigerung der Einnahmen bei gleichbleibenden Steuersätzen wird
hereinbringen lassen, ohne dass es nöthig sein wird, zu irgend
einer Erhöhnng der Steuersätze schreiten zu müssen."

Nun, meine Herren, wen» das richtig ist, was der Herr
Referent sagt, dann mnss mau doch mit de» jetzige» Eiunahmc»
uiusomchr das Auslaugen finden für die gewöhnlichen Auslagen.
Wozu branchcn wir also diese 3,100.000 fl. ? wozu? Es gibt nur
ein paar Fälle hicfür. Entweder will mau die nämliche Wirtschaft
einführen, die bereits einmal in der Stadt Wien geherrscht hat,
nämlich jene, dass Unsummen bei einzelne» Bauten gegen niedrige
Verzinsung hinterlegt werden. Der Herr Referent weiß es sehr
gut, dass eine Zeitlang Millionen in dcr Escomptcbankgclcgcn
sind, für welche wir nur 2 Percent bekommen haben. Nun, was
solle« wir denn jetzt mache», weun wir drei Millionen bekomme»?
Wir müssen sie wahrscheinlich wieder in die Escomptcbanklegen,
dcun den Mnth hat er ja nicht, Papiere zu kaufen, welche eventuell
einem Coursverluste unterliegen. (Ruf rechts: O «ein!) Es ist
gnt, wenn die Herren zugestehen, dass kein Conrsverlust möglich
ist, wir werden aus diesem Zugeständnis später die Folgerungen
ziehen. Ich frage also wozu? Ich diu dcr Meinung und sage es
offen, diese 3,100 .000 fl. dienen zu nichts anderem, als dnsS das
Licblingsprojcct des Bürgermeisters Dr . Prix zu verwirklichen
begonnen wcrdc; diese 3,100.000 fl. dienen für dcn Beginn des
Baues der Donau-Nntzwasserleitung. Diese Besorgnis habe ich, einen
anderen Gruud kann die Aufnahme dieses Betrages nicht haben.
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Freilich, wenn das nicht wahr ist, was der Herr Referent
sagt, nun dann ist es möglich— dann bitte ich aber die Wahrheit
zu sagen; überhaupt bitte ich, nicht bloß uns — obwohl wir ein
Recht darauf haben — sondern der Bevölkerung zu sagen, wozn
Sie die 3,100.009 fl. brauchen, wenn Sie sogar die Zinsen und
Amortisatiousquotcn fiir das Anlchcn ans den laufenden Einnahmen
decken können. Wozu brauchen Sic dann die 3,100 .000 sl. ? Ich
bitte um eine offene und directe Antwort.

Sie erlauben mir vielleicht, dass ich auch nnr einen Punkt
widerlege, den die geehrten Herren Vorredner früher vorgebracht
haben. Herr St .-N. Witzcls b erg cr nnd Herr Vice-Bürger-
mcistcr Dr . Grübl haben erwähnt, uud auch der Herr Referent,
dass wir uns gegenüber der jetzigen Vorlage in einer gewissen
Verlegenheit befinden. Herr St .-N . Witzelsberger hat gemeint,
dass wir iu dcu Wahlversammlungen gegen die Aufnahme von
Anlchcn gedonnert haben. Meine Herren ! Das ist alles nicht wahr.
Wir befinden uns gegenüber dieser Vorlage nicht in der geringsten
Verlegenheit, sondern haben in unser Programm aufgenommendie
Aufnahme eines Anlehcns für die Erweiterung der Hochquelleu-
lcitnng (Zustimmung links), jedoch ausschließlich für die Erweiterung
der Hochqncllcnleitung mit dein Beisatze, dass irgend welche Rc-
snndiernngcn vermieden werden sollen, weil wir in den Nefuu-
dieruugcn einen Vorgang erblicken, der nicht gerechtfertigt werden
kann. Ob der Gemeinderath am 2. April 1892 etwas beschlossen
hat, ist vollständig gleichgiltig; es dreht sich darum, was wir hcnte
beschließen. Im Jahre 1892 hat er übrigens nicht beschlossen,
dass die Ausgaben ans den Jahren 1887 und 1888 refuudiert
wcrdcu sollen. Das thuu Sie dazu. Weuu Sic aber etwas dazu-
thnn, so können wir wieder etwas wegnehmen. Ich erkläre Ihnen,
wenn Sie die 3,100 .000 fl. anfnchmcn, repräsentieren dieselben
eine Belastung der Bevölkerung, die gar nicht gerechtfertigt werden
kann, es wäre denn, dass, wie gesagt, das nicht richtig ist, was
der Herr Referent sagt. Möge er nns also reinen Wein einschenken,
damit wir für künftige Fälle schwarz auf weiß haben, wozu diese
3,100.000 fl. verwendet werden. Jnsolange ich aber das nicht
weiß, erlaube ich mir folgenden Antrag acl I zu stellen: Statt
17 0 Millionen Gulden sei zu setzen 14 5 Millionen Gnlden nnd
statt 3ü Millionen Kronen sei zu sctzcu 29 Millionen Kronen.

Ich empfehle Ihnen die Annahme dieses Antrages uud ich
stelle, damit man weiß, wer dafür und wer dagegen ist, den
Antrag auf uamcntlichc Abstimmung. Ich weiß zwar, meine sehr
geehrten Herren, dass ein Theil von Ihnen jetzt avcommandicrt
worden ist, weil Sic die 70 nicht beisammen haben. Wir waren
92 hier, und ich constaticre es in öffentlicher Sitzung, dass Sie
muthwilligcrwcise die Abstimmung in der heutigen Sitzung vereitelt
haben. Sic haben Ihre Leute wcgcommandicrt, damit cs nicht
dazukommt. (Lebhafter Widerspruch rechts.) Das muss gesagt
werden. (Beifall links.)

Uns gegenüber kommen Sie immer mit solche» Anklagen.
Glauben Sie vielleicht, ich bin blind nnd sehe nicht, was bei
Ihnen vorgeht? Glauben Sie vielleicht, ich gebe nicht acht?
Glanben Sic , ich habe nicht gezählt, wie viele da sind? Weil
Sie fürchten, hentc zu unterliegen, darum haben Sie wegcom-
mandicrt, damit keine zweiundnennzig hier sind. Aber cs wird
auch das vcrwcrtct wcrdcu, vcrlasscu Sie sich darauf, cs ist viel¬
leicht das auch für die Wähler ungenießbar!

Ich empfehle die Annahme meines Antrages.

Mce -Wiirgermeister Z>r. Wichter : Ich habe dem Herrn
Redner nur zu bemerken, dass seine Vermuthung — ich nehme
an, dass cr uur von cincr Vcrmnthnng gesprochen hat — ganz
und gar unrichtig ist und dass 93 Herren anwesend sind, sowie
dass der Herr Bürgermeister ciucr Einladung , herüber zu kommen,
gewärtig ist.

Weferent : Der geehrte Herr Vorredner hat geglaubt, mich
aus meiner eigenen Schrift gewissermaßen widerlegen zn können;
aber er hätte nicht bloß das, was ans Seite 7 steht, lesen sollen,
sondern auch das, was auf Seite 6 in demselben Referate steht,
hätte er gütigst zur Verlesung bringen sollen.

Nachdem er cs nicht gethan hat, muss ich es thuu (liest) :
„Wie die Nc^ nnngsabschlüsse der lctztvcrgangencn Jahre,

sowie dcr Voranschlag für 1893 darthun, ist der cnrrentc Theil
unseres städtischen Haushaltes im vollständigen Gleichgewichte,
nnr die Auslagen für Schaffung von bleibenden Werten, also für
Schnlbauten, Wasserleitungen, Markthallen :c. haben im cnrrcntcn
Budget kciuc» Platz, und wcrdcu Ihcils ans den Cassabeständen
oder durch Verkauf von Gcmeindc-Eigenthnm, endlich aus Aulehen
bestritten."

Das habe ich ausdrücklich hier gesagt, und wenn cr also
fragt, wozu wir die 3,100 .000 fl. brauchen, so hat er die Antwort
schon hier.

Wir brauchen sie für Investitionen, welche im cnrrcnten
Budget keinen Platz haben. Wir haben im heurigen Jahre andert¬
halb Millionen Gulden für Schulbautcn eingestellt und das sind
größtentheils nnr erste oder zweite Bauratcn . Im nächsten Jahre
wird eine beiläufig ebenso große Snmmc kommen. Ebenso sind
für die Marktgcbüude, Übcrwölbuug des Krottenbachcs u. f. f.
hohe Beträge eingestellt, welche ans den cnrrentcn Einnahmen
weder gezahlt werden können, noch auch bezahlt zu werden
brauchen. Wenn die Herren die 1,300.000 fl. streichen, so haben
wir im nächsten Jahre keine Gelder, um die begonnenen Schul¬
bautcn zn vollenden. (Gelächter links.) Ganz richtig ! Ich überlasse
cs auch den geehrten Herreu aus den Vororten, ob sie cs darauf
aukommcu lassen wollen, wenn wir Ihren Beschlüssen folgen.
Daraus folgt, was ich schon in meiner früheren Schlussrcdc
bemerkt habe, dass die Herren Gott danken sollen, dass sie iu der
Minorität bleiben. Wenn Ihre Anträge angenommen würden, so
würden Schaden nnd Nachtheil in allererster Linie die Vororte
treffen.

Es ist weiter von dem Herrn Vorredner bemerkt worden, dass,
wenn wir diese drei Millionen bezahlen, wir nicht alles brauchen
und daher mit einem ganz niederen Zinsfüße in irgend eine Bank
legen und dadurch die Bevölkerung ungerechtfertigter Weise mit
Zinsen belasten werden; auch darauf muss ich mir zu entgegnen
erlaube», dass die Bezahlung dieses Thcilanlehens auch nnr
sncecssivc»ach Maßgabe des Bedarfes eintreten wird, nnd dass
cs dahcr nicht dcr Fall sein wird, dass große Beträge müssig
in nnsercn Casscn liegen. Wir werden von den Millionen,
von welchen ein Theil zur Stärkung des CassenbcstandeS, be¬
ziehungsweise zur Ncfnndicrnng bestimmt ist, auch uur den Theil
bcgcbcn, wclchcr nöthig ist, dcr andere Theil aber wird i»
imtura, vorhanden sein, d. h. die Anlchcnstitres werden so lange
in nnscrcn Casscn bleiben, bis der Baufortschritt es nöthig machen
wird, sie zn veräußern. Was der Herr Vorredner mit der Donan-
Nntzwasscrlcitung mciiit, verstehe ich uicht gauz; denn cs heißt im
Antrage ausdrücklich: „Zur Bestreitung dcr Kosten für die Er-
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Weiterung der Kaiser Franz Josef - Hochquellcnleiinng ". Damit
kann eine andere Wasserleitung nicht genieint sein. Ich bitte Sie
also, den Antrag anzunehmen.

Hem .-Hlath Dr . Ariedjung : Meine Herren , die Opposition
nnd ihr Führer haben ihren Standpunkt von der letzten auf die
heutige Sitzung mit beneidenswerter Nnschheit geändert . Noch in
der letzten Sitzung haben Sie gehört , dciss es der höchste Wahnsinn,
das größte Verbrechen nn der Stadt Wien wäre , ein Anlchcn
aufzunehmen , nnd es wurden nns die schönsten Gleichnisse nnd
Bilder vorgeführt , nm nns zu zeigen, dass wir damit den kommenden
Generationen das größte Unrecht thnn würden . Das wurde mit
einem Pathos ausgesprochen, der den Saal erschütterte. (Wider¬
spruch links .) Heute aber stellt der Führer der Opposition den
Antrag , wir sollen 14 statt der 17 Millionen aufnehmen , welche
der Stadtrath vorschlägt.

Wo steckt da die Couseqncnz ? Wundern Sie sich, meine Herren,
dass wir , die wir schon vor der letzten Sitzung genau gcwusst haben,
wie die Debatte sich wenden wird , die Tiraden gegen die Aufnahme
eines Anlchcns , welches zur Erweiterung der Hochguellenleitnng
nothwendig ist, mit großer Heiterkeit, ja mit Gelächter aufgenommen
haben?

Wir haben genan gewnsst , was kommen wird , wir musstcn
nnr 48 Stunden älter werden, um zu wissen, dass Sie einen
derartigen Antrag stellen würden . Sie haben also den Standpunkt,
dass Sie nur für ein Anlehen von 14 Millionen seien, dnss Sie
das Anlehen aber grundsätzlich acceptieren, weil Sie nicht wagen
können, gegen den Wunsch der Vorortebewohncr zn stimmen nnd
gegen diesen Wnnsch, gegen das Anlehen selbst zn stimmen, welches
Sie in der letzten Sitzung auf das heftigste bekämpft haben . Das
steht also fest und wir können jetzt nnr froh sein, dass Groß -Wicn
diese 17 oder 14 Millionen aufnimmt , weil es nicht sehr wahr¬
scheinlich, ja sogar ausgeschlossen erscheint, dass die Vororte-
gemeindcn, wenn sie dieses Anlehen auf eigene Rechnung auf¬
genommen hätten , dasselbe gleichfalls zu demselben Zinsfüße er¬
halten hätten . Denn es ist klar, dass Obligationen , welche die
Groß -Communc ausgibt , marktgängiger sind, nnd dass also die
Pororte es wahrscheinlich um mindestens '/z Percent thenerer zahlen
hätten müssen. Wenn Sie dieses >/,, Percent rechnen, so macht es
bei einer Summe von 17,000 .000 fl. bereits 85 .000 sl. aus und
es zeigt sich, dass also auch aus diesem Grnnde die Vereinigung
der Vororte mit Wien finanziell gerechtfertigt nnd eine wohlüber¬
legte Maßregel war.

Und nun , meine Herren , bin ich gcnöthigt , mich speciell mit
jenen Fragen zu beschäftigen, die jetzt in Verhandlung stehen und
welche der Herr Vorredner hervorgehoben hat . Er hat nämlich die
Behauptung aufgestellt, dass wir am 8. April 1893 nnr davon
gesprochen haben, dass nur die Ausgaben , welche im Budget pro
1892 für die Erweiterung der Hochnuellcnleitnng aufgestellt wurdcn,
nn die städtische Casse zu rcfundicren seien. Das ist aber voll¬
ständig unrichtig , es steht vielmehr in dem Beschlüsse vom 8. April
1892 , dass alle für die Erweiterung der Hochqncllenleitnng bisher
cmfgclanfcucu und in diesem Budget , sowie eventuell in den folgenden
ans den currcuten Einnahmen bedeckten Auslagen ans dem nächsten
Anlehen zn refundicrcn siud. Und merkwürdig , als dieser Antrag
im Jahre 1892 gestellt wurde , gegen dessen Ausführung Sie sich
jetzt kehren, hat nicht einer von Ihnen das Wort ergriffen . Sie
können im Amtsblatte ans Seite 902 sehen, wie der Antrag vom
Präsidium zur Abstimmung gebracht wurde, und wie das ganze

Haus damit einverstanden war , das ganze Haus , ohne Ausnahme.
(Rufe rechts : Hört !) Nun , meine Herren , Sie sind ja außer¬
ordentliche Freunde der Opposition , Sie sind eine sehr wachsame,
eine sehr behende Opposition , und damals hat sich unter den zahl¬
reichen Rednern der Gegenseite nicht einer , nnch nicht Ihr Führer
gemeldet, um zn sagen, dass Sic gegen diese Maßregel sind und
diese Maßregel ist der Kern und die Grundlage der Finanzwirtschaft
der letzten zwei Jahre gewesen. Damals — ich glaube sogar , dass
Sie alle mitgestimmt haben — hat niemand eine Einwendung er¬
hoben und Sie haben also wahrscheinlich gar nicht daran gedacht,
zu opponieren . Wie kommt es aber, dass Sie hente dagegen sind?
Glauben Sie , dass eine große Gemeinde imstande ist, die Grund¬
lagen ihres Finanzplmics von Jahr zu Jahr zu ändern ? Vielleicht
wird es Ihnen im nächsten Jahre einfallen zn sagen, es ist ver¬
nünftig , zn rcfnndicren , nachdem Sic im Jahre 1892 gesagt haben,
dass cs vernünftig sei? Schcn Sic , wenn Sic eine Opposition
waren , die sich nicht an Kleinigkeiten hält , sondern erkennen würden,
dass ein Bcschlnss vorlag , wo es sich um Millionen handelt , so
hätten Sie sich damals schon erinnern müssen nn den Göthe 'scheu
Satz : „Derjenige ist ein ganzer nnd großer Mann , der das Große
groß und das Kleine klein sieht." Dieser Satz wird aber von Ihnen
nicht befolgt , denn bei den kleinsten Kleinigkeiten erheben Sie eine
mörderische Opposition , wo cs sich aber nm große Interessen handelt,
scheinen Sie nicht die Auffassung zn haben, dass solche Interessen
vorliegen.

Ich habe unmittelbar vor der Sitzung mit einem Nachbar
über die Angelegenheit gesprochen nnd wir haben uns an die
Scencn crinncrt , die sich am 8. April 1892 hier abgespielt haben.
Einer meiner Nachbarn hatte gesagt : „Wir werden eine furchtbare
Debatte haben, der andere sagte, nein , wir werden keine haben,
denn ich glanbe , die Opposition wird nicht sehen, wie bedeutungs¬
voll der Beschluss ist." Nun sehen Sic , es hat sich bewahrheitet,
sie hat sich nicht im geringsten gewehrt , hat nicht die geringste
Einwendung erhoben ; Sic sind also absolut nicht berechtigt, hente
Opposition zn mache», nnd wenn Sie cousenucut wären , müssen
Sic für den Antrag stimmen, ein Anlchcn von 17 Millionen
anfznnehmen . Dan » hat Ihr geehrter Herr Führer eine Behauptung
aufgestellt, dass der Bürgermeister beabsichtige, die drei Millionen,
welche nn die städtische Hanptcasse rückzuerstatten sind, für die
Donau -Nntzwnsserlcitnng zu verwenden . Ich bin selbst ein Gegncr
der Dounu -Nntzwnsscrleitung nnd habe mit großer Schärfe in der
Debatte , bei welcher die Oppositiou jedoch nicht anwesend war,
dagegen gesprochen. Aber ich muss lebhaft bedauern, der Herr
Dr . Lutger hat keine Ahuuug , welche Bedcutnug diese drei Mil¬
lionen für das Budget der Stadt Wien in den letzten zwei Jahren
gehabt haben und welche Bedeutung sie haben werde». Sic sehen,
dass der Umstand , dnss Sie die Wahl in die Bndget -Comniission
im vorigen Jnhre nicht angenommen haben nnd in diesem Jnhrc
bei den Verhandlungen sich absentiert haben — Sie sind ja einige
Monate nicht im Gemeindernthe gewesen — bewirkt hat , dass Sic
nicht gcnnu informiert sind, nnd es ist der Flnch einer passiven
Oppositiou , dass selbst Ihr hervorragendstes Mitglied nicht genan
weiß, wie cs mit den drei Millionen anssicht, welche an die
städtische Hanptcassa rcfuudiert werden sollen, er weiß nicht, dass
diese drei Millionen zum Thcile ausgegeben sind, er glnubt , sie
werden erst nnsgcgcben werden . So gründlich ist Ihr Führer über
die finanziellen Verhältnisse der Stadt informiert , nnd ich werde
es kurz sagen, wozn diese drei Millionen znm Theile ausgegeben
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sind, damit Herr Dr . Lncgcr in die Versammlungen gehen nnd
auf Grund dessen den Leuten darlegen kann, wie verschwenderisch
wir bereits vorgegangen sind.

Ich bitte den Herrn Führer der Opposition die Argumente
der Donau Nutzwasserleitung beiseite zn schieben, in den Kasten zu
legen nnd sich diese neuen Argnmente für seine Wähler zn notieren.
Schon als wir das Budget pro 1893 machten, hat der Stadtrath
beantragt , dass wir 886 .000 fl. für die Erweiterung der Hoch-
qucllenlcitnng in das Budget einstellen. Nun haben einige Ver-
tretcr der Vororte unter anderem Herr St .-N . Rückanf schon
damals im Stadtrathe gesagt, es sei klüger, wir nehmen gleich ein
Anlehcn ans und verwenden nichts aus den currcntcn Einnahmen
zur Erweiterung der Hochqucllcnleitnng . Der Herr St .-N . Nückan f
und mehrere Vertreter der Vororte im Stadtrathe haben damals
gesagt : Es ist möglich, dass wir noch auf ein Jahr die Einführung
des Bierkrcuzcrs hinausschieben. Dieser Antrag ist im Stadt¬
rathe gefallen nnd die Budget - Cvmmissiou hat sich auf den
Standpunkt gestellt, diese 886 .000 fl. ins Budget einzustellen
und dann diesen Betrag ans dem neu aufzunehmenden großen
Anlehen in die städtischen Casscn zurückzuerstatten. Das war
der Verlauf der Dinge . Es wäre höchst sonderbar , nachdem
wir 36 Millionen für die erste Hochaueltcnlcitnng ausgegeben
haben und nachdem Herr Gem .-Rath Dr . Lucger beantragt , dass
wir jetzt auch 14 Millionen dafür nnsgeben , also wenn wir 36
nnd 14, d. i. 40 Millionen für die Hochqucllenlcitnng aus dem
Anlehcn ausgeben , wen» wir gerade diese 3 Millionen aus deu
Jahren 1887 bis 1893 ans den currenten Einnahmen bestreiten
würden . Das ist eine Juconscqncnz , eine unklare Gebarung . Diese
drei Millionen sind wie die verlorenen Geister , die nicht wissen,
wohin sie gehören. Diese drei Millionen sind ein Thcil der Summe,
welche wir für die Hochqucllcnlcitnug brauchen nnd brauchen
werden und zum Thcil schon gebraucht habeu , und deshalb sind
sie ans dem Anlehcn in die städtischen Cassen zurückzuzahlen. Die
Herren (sich nach links wendend) wissen das nicht, weil sie sich
von den Budget - Berathnngcn ferngehalten haben — Herr Dr.
Lucger weiß das nicht nnd glaubt , dass wir das für die Douau-
Nntzwasserleitnng ausgegeben — cr ist in vollständiger Unkenntnis
der Dinge.

Es ist sehr belehrend, es hat sich ganz dasselbe wiederholt,
als das Budget pro 189 ". gemacht wurde und ich bitte Herrn Dr.
Lneger nur , im Budget nachzusehen; da hat der Magistrat
beantragt , dass wir uns in den anderen Ausgaben beschränken
sollen, damit wir auch im Jahre 1893 noch ohne Anlehen aus¬
kommen.

Dieser Anschauung war auch der Herr Bürgermeister Dr . Prix
und Gem .-Rath Noske , wie ans den Berichten der Zeitungen
hervorgeht . Diese beiden Herren sind der Ansicht gewesen, man
solle einfach die weiteren Ausgaben ans den currenten Einnahme»
nehmen nnd kein Anlehcn aufnehmen . Dieser Antrag fiel im Stadt¬
rathe ; derselbe hat vielmehr beschlossen und die Budgct -Cominission
ist gleichfalls darauf eingegangen , für die Hochquellenleitnng mehr
auszugeben nnd aus de» zn refnndicrcndcn Geldern der Vorjahre
mehr für das Schnl - und Straßeuwcscn zu verwenden . Meine
Herren von den Vororten — Sic werden die Papiere , die Druck¬
sorten, die Sie erhalten , sich aufheben — ich bitte, einmal das
Straßen -Prüliminare pro 1893 hcrzuuehmen . Dieses Straßen
Präliminare ist sehr interessant , da werden Sie nämlich finden, dass

bei jedem Bezirke zu den Antrügen des Magistrates noch eine
Straße über Antrag des Stadtrates oder der Bndgct -Commission
hinzugefügt wnrdc , und warum haben wir damals das gcihcm,
einfach, weil wir uns schon damals darüber klar waren , ein Gedanke,
dcn Herr Gem .-Rath Bosch an als Budget -Nefcrcnt nnd Referent
der Commission vertreten hat, dass im Jahre 1893 nnd 1893,
nachdem wir den Bicrkreuzcr erhöht haben, noch nicht so große
Ausgaben zu machen sein werden.

Es sind die Beamten - und Lehrergehalte noch nicht voll erhöht
worden, es ist noch nichts zu zahlen an Zinsen für die Wasser¬
leitung nnd für die Stadtbahn ; dies alles muss ja erst bestritten
werden aus dcn Beträgen , die aus dem Bicrkrcnzcr fließen. Bis
dahin können wir für Schulen nnd Straßen mehr ausgeben.
Sehen Sie , diese drei Millionen Gnlden , die Sic nns zum Vor¬
wurfe machen, sind ein Angebinde, eine förmliche Mitgift , welche
bis jetzt im Budget der letzten Jahre verwendet worden ist nnd
auch der nächsten Jahre verwendet werden wird ; das haben wir
nns erspart nnd diesen ersparten Betrag können wir mm ans dem
Anlehen herausnehmen nnd in die Stadtcassa hineingcbcn . Diesen
im letzten Jahre ersparten Vcirng haben wir dadurch erspart , dass
wir ihn für die Hochquellenlcituug verwendet haben, während wir
einen Betrag ans den Anlchcn hättcn dazn verwenden sollen. Jetzt
mm können wir diesen ersparten Betrag für Schulen nnd Straßen
verwenden.

Ich habe mich verpflichtet gesehen, nachdem Herr Vicc-Bürger-
meister Dr . Grübl einen Blick über die Geineindewirtschaft
gemacht hat, auf diesen speciellcu Punkt näher einzugehen.

Wir haben von diesen drei Millionen , welche wir in Ersparimg
gebracht haben, in das heurige Budget , wo wir nußer den drei
Millionen für die Hochquellenleitnng noch ein sogenanntes Deficit
von 3 >/^ Millionen haben , 3 ^ Millionen zur Verwendung ein¬
gestellt. Sie haben stets behauptet , wir haben ein Deficit von
5 '/^ Millionen . Nein ; wir haben drei Millionen für die Hoch-
qncllcnlcitnng ausgegeben , und von diesen ersparten drei Millionen
verwenden wir 3 '/ ^ Millionen , nm allerhand Bantcn im Jahre 1893
durchzuführen . Wir haben aber von diesen drei Millionen , wenn
wir diese 3 ^ Millionen ausgegeben haben, noch etwas übrig;
infolge dessen können wir in unserem nächsten Budget noch etwas
mehr für Straßen und Schulen ausgeben.

Ich danke dcn Herren , dass Sie meine trockenen Anseincmdcr-
setznngen, welche aber, wie ich glaube , zur Klarstellung sehr nöthig
waren , mit einer solchen Aufmerksamkeit gehört haben . Ich con-
stntiere, dass, wcuu hicr in dieser sachlichen Weise die Dinge
beleuchtet werden, wir einander hoffentlich näher kommen werden;
man nmss nur alle großen Redensarten und Phrasen ein wenig
beiseite lassen.

Wenn nns einer der Herren Redner in der letzten Sitzung
gesagt hat, dass wir jetzt nur für die tiefer gelegenen Vororte
und nicht auch für die höher gelegenen die Wasscrsträngc ziehen,
so hat er damit bereits eine Position aufgegebcn. Herr Gem .-Rath
Steiner hat gegen nns immer vorgebracht , dass wir uuser
Versprechen nicht erfüllen ; mm, er gesteht zu, dass wir unser Ver¬
sprechen bezüglich der tiefer gelegenen Vororte erfüllen . Sic werden
aus einer Position in die andere zurückgedrängt, schließlich bis
dahin , dass die Leitung noch nicht auf die Höhe des Kahleubcrges
und des Hamcans gclegt ist.

Sic scheu also, dass wir unsere Gemeiudewirtschaft voll¬
ständig rcchtfertigen können und ich würde nur wünschen, dass
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jeder künftige Gcmeindcrath mit dcmsclbcn guten Gewissen für
das Anlchcn stininien kann, nnd dass ein Anlchcn immer so ftncht-
bar verwendet wird, wie gerade das, was wir hente zu beschließen
im Begriffe sind, (Beifall.)

Gem.-Watl) Gninöeck : Wir stehen vor einem neuen Anlchcn.
Der Motivcnbericht ist hier sehr schön gehalten, nnd wer ihn
liest, der glaubt, das Wasser wirklich schon trinken zn können, wie
es uns hier geschildert wird. Nur wer nicht so fanatisiert ist für
das 17 Millionen-Aulehcn, wird zugestehen, dass Sie uns manches
schon versprochen, aber nicht gehalten haben. Herr Gem.-Nath
Dr . Frieds nn g sagte soeben, dass dieses Anlchcn den Bor¬
orten zulicbc geschieht. Meine Herren ! Ich stehe auf einem anderen
Standpunkte. Sie haben eigentlich bei der Einbeziehung die Vcr-
pflichtnng übernommen, die Vororte mit Wasser zu versorgen, nnd
ich will nicht, dass man es immer so ansieht, als wenn es ein
förmliches Geschenk für die Vororte wäre, sondern es ist eine
Verpflichtung, die Sie bei der Einbeziehung der Vororte mit Wie»
übernommcn haben.

In dem Motivcubcricht wird ganz einfach gesagt, es werden
zum Verkaufe gelangen 100.000 iii, wahrend für die alten Bezirke,
respectivc für diejenigen Bezirke, die mit Hochancllen schon bedacht
sind, 200.000 Iii verwendet werden. Ich erlaube mir daher an den
Referenten eine Anfrage, ob von den 200.000 Iii nur die Be¬
zirke I bis X oder ob auch die Vororte bedacht werden sollen. Denn
ich kann mir absolut nicht deuten, dass man heute ciu so großes
Anlchcu aufnimmt nud die Vororte, die gewiss ciu großes
Sümmchen indirect dazu beitragen, nnr mit 100.000 Iii bedenken
will. Es ist das vielleicht im Motivenbcrichtc ciu bisschcn schlecht
ausgedrückt odcr auch mit Hintergedanken.

Ich bin eben hier Pessimist geworden, weil ich sehe, dass
Sie selbst manche Versprechen, die Sie gemacht haben, nicht
erfüllen. Es ist richtig, wie unser geehrter Herr Führer sagte, nur
ein 14 Millionen Aiilehc» aufznnchmen, denn die Sachlage ver¬
hält sich nicht so, wie der Herr Vorredner gesagt hat. Wir wissen
nicht, wofür das Geld ausgegebcn worden ist, aber eines wollen
wir haben: Wir wollen das verschleierteDeficit enthüllen, wir
wollen die Bevölkerung nicht weiter von Ihrer Seite irreführen
lassen, nnd es ihr sagen: Es existiert eigentlich ein Millioucu-
Deficit ; cs ist das nur geborgt; es ist das nnr anfgcschobcn, aber
nicht aufgehoben. Deshalb sind wir nur für die 14 Millionen.
Dazu führt uns übrigens auch der folgende Umstand; wenn Sic
zn vicl Gcld haben, werden Sic übermüthig; das bcstimmt uus,
Jhucn den Gcldsack höher zn hängen.

Wir in den Vororten waren gewohnt zn sparen, hier wird
aber immer in den vollen Sack hineingegriffennnd das Gcld mit
vollen Händcn hinausgeworfen. Das haben wir nicht thnn können,
sonst wären Sie nicht in die angenehme Lage gekommen, ein
schönes Sümmchen nnd wohlgeordnete Verhältnisse in Ihre Ver¬
waltung zu übernehmen; denn, wären in den Vororten andere
Verhältnisse gewesen— vielleicht wie in Berlin — so hätten Sic
auch die Einbeziehung unterlassen.

Wir wollen nnr was recht nnd billig ist, wir wollen nicht,
dass Sic in zn viel Gcld schwimincn, sonst fällt cs Ihnen ein,
für die Stadträthe das doppelte zn verlangen; Sie werden sagen-
„Wir sind mit 3000 fl. nicht zufrieden, unsere Stunden sind mehr
wert, wir verlaugen 0000 fl." u. s. w. Ich weiß, alles was wir
hier (links) sprechen ist nicht wahr, nnr Sic habcn das Privile^
gium, die volle Wahrheit zn verkünden. Aber die Zeit ist vorüber,

höchstens da oben <Mf die Jonrnalistenloge zeigend) glauben Ihnen
noch einige Herren und die machen morgen wieder einen wunderbar
schönen Bericht ; auch diese Herren wissen vielleicht, dass das nicht
wahr ist, aber sie schreiben so, um das Volk in dieser Meinung zn
erhalten. Ich glaube ja auch, dnss Sie selbst dieser verschiedenen
Komödien satt sind nnd mehr znr Wahrheit hinneige». Wenn in
Bezug auf die drei Millionen gesagt wird, wir werden in Zukunft
in den Vororten keine Schulen mehr haben, da bedauere ich
nochmals, dass wir Groß-Wiener geworden sind, denn wir haben in
den Vororten die Schulen nicht in so langwieriger Weise erbetteln
und erkämpfen müssen wie hente.

Nun, ich will die Herren College,, aus den Vororten, die
nach dem Wasser drängen, nicht ermüden, aber trotzdem werde ich
nur für ein Anlchcn von 14 Millionen stimmen, weil ich das
als das Nichtige betrachte; denn zu vicl Gcld macht sonst übe»
müthig.

Keferent : Ich will zuerst den Herrn Vorredner bezüglich
der Ziffer von 100.000 10 aufklären. Diese Rechnung ist lediglich
aufgestellt worden, nm nachzuweisen, welchen beiläufigen Ertrag
man ans der Hochqncllcnleituug haben wird, sie soll aber durchs
ans nicht ciuc Vcrtheiluug dcs vorhaudencu Wasscrquantums in
der Weise sein, dass man sagt : so nnd so viel wird den Vororten
gegeben, so nnd so viel wird den anderen Bezirken gegeben. Es
ist eben nur eine Rechnung aufgestellt, aus der hervorgeht, dass
beiläufig 400.000 fl. zu erzielen sein werden. Die Vororte nnd
das alte Wien bilden künftig cin nnd dasselbe Gebiet, nnd so
wenig man sagen wird : die ^copoldstadt hat zu viel oder zn wenig
Wasser im Verhältnis zum III . Bezirke, ebensowenig wird mau
jetzt einen Unterschied machen zwischen den Vororten untereinander.
Ich habe in der Berechnung, zn welcher ich aufgefordert wurde,
nur das approximative Quantum genommen; wird Wasser da sein,
so werden cs dic Vororte ebenso haben, und wenn Mangel an
Wasser sein wird, so werden die alten Bezirke geradeso darunter
zn leide» haben, wie die ncncu.

Bei der Gelegenheit will ich den Herrn Vorredner der Sorge
überheben, dass wir zn vicl Geld in die Casscn bekommen; er
kann ganz rnhig sein, es wird nns nicht zn vicl wcrdcn. Wenn
der Herr Vorredner meint, dass wir nns so sehr darnm gerissen
haben, die Verwaltung der Vororte an nns zn ziehen, so stellt er
uns cin schlcchtcs kaufmännisches Zeugnis ans, finanziell gc
nommcn, hätten die alten Bezirke ein schlechteres Geschäft gar
nicht machen köuucu, als die Vororte einzuverleiben.

Wenn ich schon beim Worte bin, möchte ich doch über die
Sache sprechen und den Versuch machen, die Herren von der
Opposition zu bewegen, den Standpunkt fallen zu lassen, nnd zwar
im eigenen Interesse. Meine Herren, ich habe einen harten Kampf
gekämpft, nm das Budget so aufzustellen wie cs hcner war. Es
bestand die Meinung, dnss man das Anlchcn auf das nächste
Jahr hinausschieben soll nud die Behörde» wurde» migcwicsc»,
das Budget so zu machen, dass man kein Anlchcn braucht, die
Arbeiten im Hölleuthale ans das mindeste zu reducicren und die
Arbeit für Schulen ebenso. Ich habe mich auf das lebhafteste
dagegen gewehrt, nnd es ist zu scharfen Attakcn gekommen, welche
dahin geführt haben, dass ich endlich gesagt habe, ich könne es
nicht weiter vertreten, wenn diese Posten nicht ins Budget ein-
gestellt werde». Mehrcrc Herren ans den Vororte», dic im Stadt
rathc sind, wcrdcn wissc», wic ich mich cingesctzs habe, dass große
Beträge ins Budget kommen. Wenn die Herren mich jetzt im
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Stiche lassen und die Betrage iu das Aulchen nicht einbeziehen
wollen, ittnss ich das außerordentlich bedauern . Ich hätte sehr
gewünscht, dass Sie die Jhucu angebotenen sechs oder sieben
Stellen in die Budget -Commissiou angcnounncu hätten , dann hätten
Sic uuserc Sorge » iu der Budget -Commissiou gcthcilt , Sic hätten
die Sache mit augesehen, und wenn das geschehen wäre , würden
Sic die Sache anders beurtheilcu . Es ist allerdings schwer, im
Plenum diese Verhältnisse dnrzulhuu . Aber ich kann Sic versichern,
dass Sie gegen Ihr eigenes Interesse kämpfen, »venu Sie iu dieser
Weise der Gemeinde Schwierigkeiten machen. ^

Es ist noch ein anderer Umstand, der auch nicht übersehen
werden darf, die Herren haben gewiss nicht die Absicht, der
Verwaltung Schwierigkeiten bereiten zn wollen . Mit den Cassa-
bcständcn, wie wir sie vor einige» Tagen gehabt haben, von b^ 0 .ti00 bis
000 .000 fl., tau » mau aber ciu Budget von 30 Millionen Gulden
mit dcr Haftung für eine Anzahl von Sparcasscn nicht prästierc ».
Mau kau» iu Verlegenheit tominen und das würde Jhucu ebenso
unangenehm sein als uns . Also, ich möchte Sie bitten , überlegen
Sic die Sache noch einmal , stimmen Sic nicht gegen uns ; es
würde das gegen das eminente Interesse dcr Borortcbcwohner sein.

Gem .-Wath Z)r . Stern : Wenn ich das Wort ergreife, um
einiges über die heute und schon so oft besprochene Bereinigung der
Borortc mit Wien zu sagen, so liegt dcr Grund zunächst darin , dass
ich im alteu Gemciudcrath Mitglied eines Comilvs war , welches
durch eiuc lange Reihe von Jahren bestanden hat und welchem
auch der Gem .-Rath Dr . Luegcr angehörte , nämlich Mitglied
des Vororte Comics , und dass mir als Mitglied dieses Comics
ganz gcuau alle Bcrhandlungcn bekannt sind, welche im Laufe der
Jahre in diesem Comitv stattgefunden haben . Und da liegt mir
znnächst das Gesetz vom 10. Mai 1890 vor, mit welchem der
VerzchrungSstcuer -Nayou über die ehemaligen Borortc cmsgedchnt
wnrdc , ans welchem Gesetze, und zwar erst acht Monatc später,
nämlich im December 1890 , die Bereinigung der Borortc mit
Wien und die Schaffung des großen Wiener Gemcindcgebietcs
hcrvorgicng . Da erinnere ich mich nun daran , dass der alte
Gemeindcrath durchaus nicht dafür war , dass dcr Verzchruugs-
stcucr. Rahou erweitert werde, uud dass wir in der Vorortc-
Commissiou und cmch im Plcunm durch ciue ganze Reihe von
Jahren dafür eingetreten sind nnd cmch Petitionen in dieser
Richtung bei der Regierung und anderen maßgebenden Korpora¬
tionen überreicht haben , dass überhaupt die staatliche Bcrzehruugs-
stcucr aufgehoben und diese Steuer als dasjenige betrachtet werde,
was sie in anderen Städten ist, nämlich als bloße Einnahme dcr
Gemeinde.

Dafür sind wir eingetreten , nnd wenn dcr Verzehrungsstcuer-
Nciyon erweitert wurde und die Borortc in denselben einbezogen
wurden , so kann nicht dem alten und uicht dem neuen Gemeinde-
rathc ciu Vorwurf daraus gemacht werden, sondern das war
einfach eine fiScalische Maßregel , gegen welche sich der alte
Gemeindcrath vergebens gewehrt hat . Dafür also, dass die Vor¬
orte in dcn Verzchrungssteuer - Rayon cinbczogcn wurden uud die
staatliche Vcrzchruugsstcuer zu bezahlen habe», sind wir nicht ein¬
getreten , und das zn vertreten , betrachte ich mich nicht als meine
Aufgabe.

Etwas anderes aber war es, nachdem einmal dcr BerzehrnngS-
stcncr-Nayon ausgedehnt war , die Aufthcilung dcr Zuschläge zu
dieser Steuer , beziehnngswcise die Feststellnng des Verhältnisses
dieser Zuschläge zwischen Wien nnd den ehemaligen Bororten vor¬

zunehmen, nnd hiebci kam erst die Vcrcinignng dcr Borortc mit
Wien in Frage . Ich erinnere mich ganz genau aus deu Ber-
haudluugcu , welche damals iu dem Borortc -Comitv stattfand , wie
damals gerechnet wnrde, in welcher Weise die Aufthcilung dicscr
Zuschläge zwischen den alten und den neuen Bezirken zu erfolgen
habe uud welche Schwierigkeiten sich daraus ergaben , dass eigene
RayonS gebildet oder sonst ein Maßstab für die Aufthciluug Hütte
ermittelt werden sollen, der alten Theilcn gerecht würde. Dies hat
dauu zur Bereinigung der Bororte mit Wien geführt . Das ist eine
Thatsachc, über welche uns ja die Verhandlungen in dem Bororte-
Comitü , im Gcmciudcrathe , in der Enquöte , wclchc stattfand , und
im Landtage , vollen Aufschlnss geben und wclchc dem Herrn Gcm .-
Rnthc Dr . Lueg er gerade so bekannt ist, wie mir uud uns allen,
die wir dem frühere » Gemciuderathc angehört haben. , Das ist dcr
cinc Umstand, den ich richtigstellen wollte.

Es ist von anderer Seite dann gegen die Anfnahme des
Anlehcns und spccicll zu Punkt 1 gegen die Aufnahme des Aulchcus
in der beantragten Höhe erwähnt worden , dass die drei Millionen,
die unseren Cossen refundiert werden sollen, offenbar dazn verwendet
werden, damit die Liebliugsidce des Herr » Bürgermeisters , die
Nutzwasscrlcitung, vorbereitet »»d ins Werk gesetzt werde. Ich mnss
sagen, wenn ich dicscr Meiuuug wäre , so wäre ich der erste und
jedenfalls unter jenen, welche gegen die Anfnahme dieses Anlehcns
entschieden Opposition machen und gegen diese Summe stimmen
würden . Dieser Auffassung kann ich aber nicht sein, weil ich einfach
einem geschriebenen und gedruckten Worte Glanbcn schenke, nnd
weil uns hier im Artikel 1 erklärt wird , dass es sich um die
Bestreitung der Kosten für die Erweiternng der Kaiser Franz
Joscf -Hochqucllcnlcitung handelt , und dass nur für die Bestreitung
der Kosten für die Erweiterung der Kaiser Franz Joscf -Hoch-
auellcnlcitung dicscs Aulchcn aufgcuommcu wird und ich sonst
auuchmcu müsste , was ich uumöglich annchmcn kann, dass der
Herr Bürgermeister oder dcr Stadtrath geradezu ihre Befugnisse
überschreiten, dass sie über die Beschlüsse des GcmcindcratheS hin-
weggehen wollen, wen» ich voraussetze» sollte, dass sie zu einem
anderen Zwecke als z» demjenigen, zu welchem wir die Aufnahme
dieses Anlehcns beschließen, das Geld verwenden würden . Ich bin
also darüber , dass das Anlchcn , welches hier geplant wird , eben
nur zur Erweiterung dcr Kaiser Franz Josef Hochaucllcnleitnug auf¬
genommen wird , vollkommen beruhigt , kann mir auch die Sache
gar nicht anders vorstellen.

Es ist noch weiter dagegen gesprochen worden : Ja diese drei
Millionen sind schon verwendet und sollen nur in die Casscn
refnndiert werden nnd deshalb müsste man , nachdem es sich ja
nur um eine Ncfundiernng an die Cossen handelt , gegen diese drei
Millionen stimme«. Nun , gerade die Art und Weise, wie hier vor¬
gegangen worden ist, dass diese drei Millionen , dieser geringe Be¬
trag , snccessive aus den Cassen entnommen und dass der Betrag
erst dann , wenn er zu einer gewissen Höhe angewachsen ist, mit
einem fundierten Anlchen bedeckt, beziehungsweise refundiert wird —
gerade dieser Borgaug erscheint als ein vollkommen zweckmäßiger.
Es liegt nichts anderes darin , als die Aufnahme einer schwebenden
Schuld bei dcr eigenen Cassa, und zwar einer schwebenden Schuld,
welche dcn Vortheil hat gegenüber der Anfnahme anderer schweben¬
den Schulden , dass sie nicht verzinslich ist, weil wir unserer
eigenen Cassa keine Zinsen zu vergüten haben , während , wenn wir
die schwebende Schuld anderswo aufgenommen hätten , wir Zinsen
zu vergüten haben würden . Dass aber, wenn eine solche Schuld
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anfgenommcn ist, dieselbe der Cassa rcfuudicrt werden müsse, und
dnss eine Großeommuuc wie Wien, welche über ein Budget von
30 und einigen Millionen jährlich hente verfugt, eine gewisse
Summe von einigen Millionen in den Cossen habe» muss zur
Casscubcwcguug, und die Cassa nicht den letzten Kreuzer hinans-
gebcu darf, ist wohl eine klare Sache.

Es hat auch einer der geehrten Herren aus de» früheren
Vororten davon gesprochen, dass die Vororte sich ebenfalls das
Geld hätten verschaffen können oder verschafft hätten. Daranf ist
bereits von anderer Seite entgegnet worden, dass sich hier gerade
der Segen der Bereinigung der Vororte mit Wim zeigt, und dass
die Bororte jedenfalls nicht in der Lage gewesen wären, ein An-
lchcn, welches sie vcnöthigt hätten, unter solchen Bedingungen
nufzuuchme», wie eS heute die Großcomimme Wien zu thun in
der Lage ist, und dafür liefern uns die Tabellen der Anlehen,
welche die Bororte aufgenommen hatten, den sprechendsten Beweis.
Diese Tabellen weisen ans, dass eine Anlchcnssumme von 14 oder
16 Millionen von den einzelnen Borortcn anfgenommcn wnrde
und wenn ich nicht sehr irre, ist die Verzinsung einiger dieser
Anlehen bis zn 6 Pcrccnt (Widerspruch) — jedenfalls ist eine
Reihe von Anlehen mit 6 Perceut verzinst worden, während wir
heute darangehen, ein Aulchcn mit 4 Percent aufznnehmeu.

ES ist davon gesprochen worden, dnss die richtige Finanz-
gebnrung eigentlich die gewesen wäre, wenn mau große Werke aus¬
führen will, zuerst das Geld im Lause der Jahre zu sammeln, es
nutzbringend anzulegen und erst dann, wen» die Summe beisammen
ist, an die Schaffung des großen Werkes zn gehen. Da muss
ich sagen: Dem steht unscrc moderne Anschauung über die
öffentliche Finanzwirtschaft vollkommen entgegen. Ein großes Ge¬
meinwesen, ein Land, der Staat , ist nicht berechtigt, mehr an
Steuern cinzuhcbcu, als er jährlich für sciue Gebarung bedarf;
er ist nicht berechtigt, zn thcsanricrcn, sondern er findet seine beste
Thcsauricruug darin, wenn er das Geld in den Taschen der Bürger
lässt, soweit er es nicht für seine Zwecke in der fortlaufenden Ge¬
barung zn verwenden in der Lage ist. (Sehr richtig! rechts.) Die
Sache ist also die: 20 Millionen, 15 Millionen n. dgl. in den
Cassen anfznspcichcrn, das hätte gar keinen Sinn . Wenn wir heute
ein Budget machen uud bei demselben es sich einmal zeigen würde,
dass wir eine größere Summe, ciue für die große Gebarung der
Stadt Wie» ins Gewicht fallende Summe von einigen Millionen
ersparen würden, so ist gar kein Zweifel, dass von der einen Seite
verlangt würde die Herabsetzung der Steuern — ciu berechtigtes
Verlangen — und von der anderen Seite verlangt würde, die
Bcrwcudung dieses Überschusses zu irgend einem nutzbringenden
Zwecke, dass also von einer Thcsauricruug absolut niemals die
Rede seiu könnte und auch niemals die Rede sein wird.

Unter solchen Umstände» bleibt daher für die Schaffung
großer Werke gar nichts anderes übrig, als die Aufnahme eines
Darlehens, und zwar die Aufnahme eines Darlehens ans lange
Zeit hinaus. Unter den Vorthcilen, die sich gerade bei Aufnahme
eines Anlehcus auf lange Zeit ergeben, ist ja auch der, dass —
ich möchte sagen— der Kaufwcrt, der innere Wert des Geldes fort¬
während in sich im Laufe der Zeit ein geringerer wird, dass in
unserer Anschauung heute, sagen wir eine Summe von 1000 oder
100.000 fl., als weit weniger erscheint, weit weniger Geld, weit
weniger Capital repräsentiert, als sie unseren Boreltern vor 20
oder 50 Jahren erschienen ist, so dass thatsächlich auch wir heute
anders wirtschaften, als die Stadt Wien vor 30 Jahren gcwirt-
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schaftct hat ; so dass also auch daraus sich der Bortheil der lang
dauernden öffentlichen Anleihe ergibt.

Das ist eigentlich das Wichtigste, was ich anführen wollte
für die Bewilligung dieses Anlchens, beziehungsweise dafür, dass
es iu der vollen vom Stadtrathe hier vorgeschlagenen Höhe au
gcuommcu werde.

Ich hätte aber doch damit noch einen weiteren Punkt zn
verbinden, und ich möchte ihn gerade verbinden mit dem Punkt 1
der Borlagc, welcher uns jetzt beschäftigt. Es wird uns vom
Herrn Referenten in Aussicht gestellt, dass die Verzinsung dieses
Anlchens sich zu einem großen Theile — so sagte er selbst —
im Laufe der Zeit ergeben werde ans den Beträgen, welche wir
für dieses neu ciuznlcitcudc Hochquclleuwasscri« den Vororten
beziehen werde«, und er rechnet es so ans, dass dies beiläufig
den Betrag von 400.000 fl. ausmachen würde, 400.000 fl. aber
erst »ach Ablauf ciuigcr Jahre . Nun bin ich der Meinung, dass
wir schon bei der ersten Note mit dem Betrage von 6 '/ , Millionen,
wie er hier prälimiuicrt ist, das Auslaugen nicht finden werden.
Ich bin der Meinung — es ist ja das bereits von anderer Seite
ausgesprochen worden — dass wir kaum dazu kommen »verde»,
im Laufe des Jahres 1893, keinesfalls aber vor Ende dcS
Jahres 1893, vielleicht aber erst im Jahre 1804 schon die erste
Rate dieses Anlchens zn begeben. Es muss dazu eiu NeichSgcsctz
erwirkt werden, es mnsS im Wege des NeichSgcsetzcs die Steucru-
uud Gcbürcnfreihcit, es muss die Befähigung dcS Anlchens zur
Aulagc von Pnpillar -Cnpitalicn erwirkt werden, und es dürfte das
Jahr 1893 vergehen, che wir dieses Ncichsgesetz erlangt haben
und ehe wir sonach in der Lage sein werden, znr Emission der
Anlcihc-Titrcs zu schreiten. Nim wissen wir ja, dass das Wasscr-
rcchtsvcrfahrcn gegenwärtig in zweiter Instanz schwebt. Es ist ja
anzuhosfcn, dass im Laufe dieser Zeit das Erkcuntnis der Statt
haltcrci crflicßen wird. Es ist möglich, dass mit dem Erkenntnisse
der Statthalterci als zweite Instanz sich alle Theile znfriedcn
geben werden. Es ist möglich, dass, wenn sie sich nicht znfriedcn
geben, über einen Rceurs eine Entscheidung der dritten Instanz,
des Miuistcriums des Juucru als höchster Instanz in Wnsscrrcchts-
sachcn, crflicßen wird, uud wcuu ciumal diese Entschciduugcu
geschöpft sind odcr wcun wir cinmal ein rechtskräftiges WasscrrcelM
Erkcuntnis haben, dann sind sofort eine Reihe von Millionen
fällig, zn deren Bestreitung eben dieses Aulchcn bestimmt ist,
welche aber aus den 6V4 Millionen nicht bestritten werden
können; da sind sofort füllig 1 Million Gulden, welche wir an
den Grafeu Hoyos zu zahlen haben, ferner die 2 /̂^ Millionen
Gulden — Sie finden dies in der Beilage — welche wir als
Entschädigung an verschiedene Wasser-Jntcresscnten zu zahlen haben,
und dazu kommen verschiedene Baukosten, die im Laufe der Zeit an¬
wachsen werden, so dass es sehr leicht sein kann, dass, wenn die
erste Anlcheusquote nicht im Jahre 1893, sondern erst nufaugs
1894 begeben werden sollte, wir dann mit einer Summe vou
tZ'/z Millionen Gnldcn nicht mehr das Auslangen finden, und es
sich dauu um die Emission eines Betrages von 10 Millionen
Gulden odcr eines noch höheren Betrages handeln wird.

Aber uutcr allen Umständen werden wir im Laufe der Zeit
ciue Summe von 17 ^̂ Millionen Gulden, nämlich dieses Anlehen,
zu verzinsen und zu amortisieren haben, nnd 17 Millionen Gnldcn
Verzinsung und Amortisierung geben einen jährlichen Aufwand von
über 700.000 sl. Da erscheint es mir denn doch nicht ganz sicher,
nnd der Herr Referent stellt es ja selbst als nicht ganz sicher hin, ob
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wir wirklich mit jenen Einnahmen , die wir erst im Laufe von
zwei bis drei Jahren aus den Wasserabgaben erzielen werden,
genügend Geld haben werden, um das neue Anlehen zu verzinsen
und zu amortisieren , beziehungsweise ob wir dauu das Fehlende
wirklich ans den laufenden Einnahmen zu vergüten in der Lage
sein werden. Es ist bereits von Seite des Herrn Dr . Lueger
zu Beginn der Debatte hervorgehoben worden , dass schon wieder¬
holt von der Convertiernng die Rede war , dass schon in früheren
Zeiten die Convertiernng der Anlehen in Anregung gebracht, aber
von unserer Seite abgelehnt wurde.

Das war damals eine ganz richtige Sache , denn die Con¬
vertiernng ist eben nur bei einem sinkenden Zinsfuß möglich, und
sie kann — worüber wir vollkommen einig sind — mir eine
freiwillige sein. Wenn wir aber jetzt — so denke ich — die
Convertiernng in Angriff nehmen, so wird nns gerade das Zinsen-
und Amortisations - Ersparnis die Möglichkeit geben, ohne eine
Belastung unseres laufenden Budgets das Anlehen von 17 ^ Mil¬
lionen Gulden zu verzinsen und zn amortisieren . Die Convertiernng
müsste aber nach meiner Überzeugung gleichzeitig in Angriff
genommen werden und kann auch gleichzeitig in Angriff genommen
werden mit der Aufnahme eines neuen Anlehens . Ich erinnere
daran , dass, wenn in früheren Jahren von einer Convertiernng
die Rede war , es sehr oft geheißen hat und gerade aus unserer
Mitte Stimmen laut geworden sind. . . .

Wice - Bürgermeister Z>r . Nichter (unterbrechend) : Ich
bitte den Herrn Redner , die Convertierung kann besser bei Punkt 5
erörtert werden.

Gem .-Watt ) Pr . Stern (fortfahrend ) : Wenn der HerrVorsitzende
meint , werde ich diese Frage bei Punkt 5 erörtern und werde
abbrechen. Ich habe nur gedacht, dass, weil davon die Rede war,
in welcher Weise diese 35 Millionen Kronen zu verzinsen und zu
amortisieren sind, gerade hier dieser Beweis geliefert werden kann.

Ich schließe daher und empfehle die Annahme des Antrages 1
des Herrn Referenten.

Hem .-Watt ) Brambauer : Meine sehr verehrten Herren!
Auf die Ausführungen des Herrn Dr . Lueger hin hat der Herr
Referent Veranlassung genommen zu bemerken, wenn diese drei
Millionen nicht bewilligt werden, werden die Cossen leer sein und
die Projccte köuuen nicht ausgeführt werden. Er hat auch auf die
Ausführungen des Herrn Collegen Grünbeck bemerkt, dass vor
einigen Tagen nur 600 .000 fl . in der Casse waren nnd mit
einem so minimalen Betrage könne man die Geschäfte nicht fort¬
führen , nachdem das Budget über 30 Millionen ausmacht.
Das ist richtig, aber gestatten Sie mir , einen Rückblick auf das
Budget von 1892 zu werfen. Nach dem Budget von 1892 sollte
ein Deficit von 1,400 .000 fl. zum Vorschein kommen, in der
That aber hat das Budget mit einem Cassastande von 2,000 .000 fl.
abgeschlossen und nicht mit einem Deficit . Wie ist das nun
gekommen? Auf sehr einfache Weise ; durch die Einverleibung der
Vororte mit Wien , resp. durch die Hinausrückung der Verzehruugs-
stenerlinie haben Nachverstenerungen stattgefunden , nnd die Gemeinde
Wien hat innerhalb zehn bis zwölf Tagen eine Summe von
400 .000 fl. eingeheimst. (Rufe links : 700 .000 fl. !) Also gut , noch
mehr , ich glaubte nur 400 .000 fl. Der sogenannte Bierkrcuzer war
für 1892 mit dem Betrage von 1,260 .000 fl. eingestellt, effectiv aber
hat er 2,110 .000 fl. getragen und ist auch mit diesem Betrage in
das Budget von 1893 eingestellt worden . Ferner waren im Budget
große Bauten prciliminiert , zum Exempel Schulbauten mit

1,100 .000 fl., effectiv ist aber nicht einmal eine halbe Million
verbaut worden . Für den Senchenviehhof waren , glaube ich?
218 .000 fl. eingestellt, effectiv verausgabt wurden aber für die
Erdverführung über 2000 fl. ; auch für die Regulierung der
Beamtengehalte waren 375 .000 fl. eingestellt, die Beamten haben
aber nichts bekommen, denn die höheren Gehalte sind erst am
1. Jänner flüssig gemacht worden . Auch Straßenbauten hätten statt¬
finden sollen, sind aber gleichfalls unterblieben.

Wenn Sie das summieren , bringen Sie weit über zwei Milli¬
onen zusammen ; wenn Sie die nicht verausgabten , aber doch
präliminierten Summen , wenn Sie die Mehreinnahmen ans den
Stenern und Umlagen berechnen, kommen Sie zu einer Summe
von mindestens drei Millionen.

Es ist daher nicht richtig, wenn der Herr Referent starr und
fest behauptet , wir sollten diese drei Millionen bewilligen, denn
Sie haben diese drei Millionen schon eingenommen . Ich werde
daher gegen die erhöhte Summe und nnr für 14 Millionen
stimmen.

Gem .-Htatt ) Ar . Lueger : Bevor ich auf die Sache eingehe,
erlaube ich mir , denn doch eine persönliche Bemerkung vorzubringen.
Es ist auch jetzt in der Debatte zu Puukt 1 von Seite des
Dr . Friedjnng , wie früher von Dr . Grübl hervorgehoben worden,
dass die Minorität sich einer objectiven und sachlichen Besprechung
der Angelegenheit befleißen sollte. Es sind uns auch viele andere
Rathschäge gegeben worden über die Methode , die wir angeblich
hier in diesem Saale befolgen sollten, um wieder, wenn die Herren
sagen, irgend einen Credit zn bekommen. Dem gegenüber constatiere
ich, dass ich in der General -Debatte mich nicht den geringsten
persönlichen Angriff gemacht habe, dass ich aber während meiner
Rede von Seite der Majorität immer in einer Weise unterbrochen
worden diu, welche Männern nicht würdig genannt werden kann,
dass ich fortwährend gehöhnt und verspottet wurde von Seite der
Majorität (Ganz richtig ! links), und wenn daher die Herren diese
ihre Mahnung zu objcctiver Besprechung der Sache an uns richten,
so mögen sie zuerst vor ihrer Thüre kehren. Es ist zwar ein Herr
College heute nicht hier, welcher sonst das Geschäft besorgt, das
Herr St .-N . Dr . Hackenberg einmal so charakteristisch bezeichnet
hat , aber es scheint, dass eine andere Persönlichkeit diese Nolle
übernehmen will . Aber auch mit der werden wir fertig werden,
das können wir rnhig garantieren.

Gem .-Rath Dr . Fried jung hat gesagt, wir haben unsere
Haltung von der letzten Sitzung ans die heutige total geändert;
in der letzten Sitzung wären wir gegen jedes Anlehen gewesen,
hente streiten wir uns nur um drei Millionen , um lumpige drei
Millionen — so eine Kleinigkeit, ein kleinlicher Standpunkt!

Meine Herren ! Ich mnss gestehen, ich will zur Ehre des
Verstandes des Herrn Dr . Friedjnng annehmen , dass er in
der letzten Sitzung geschlafen hat ; aber gut geschlafen mnss er
haben ; es war zwar in der letzten Sitzung manchmal ein gründ¬
licher Lärm , vielleicht hat dieser Lärm der Anhänger der Majorität
unsere Ausführungen übertönt . Ich habe ja ausdrücklich hier
erklärt, dass wir für das Auleheu mit einer gewissen Beschränkung,
unter anderen Bedingungen sind, auf welche ich später zu sprechen
komme. Wir haben unseren Staudpunkt gar nicht geändert . Der
geehrte Herr Dr . Friedjung , der sehr gut weiß, was im
Stadtrathe vorgeht , weiß nicht, was in allen Wählerversamm¬
lungen von uns gepredigt worden ist, uämlich, dass wir für ein
Anlehen für die Hochquellenleitung sind, aber nur für so viel, als
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gebraucht wird, dass wir aber entschieden dagegen sind, dass ein
Anlehen unter dem Mantel der Hochquellenleitung anfgenoinmen
wird, welches dazu dient, das Deficit zu verschleiern. Das ist
unser Standpunkt.

Herr Dr . Fried jung hat sich unendliche Mühe gegeben,
uns zu belehren, er hat Geschichten erzählt, was geschehen ist und
was geschehen wird. Er hat gemeint, wir sollen das beherzigen,
was er sagt. Meine Herren von der Majorität , ich gestehe es, in
die Schule des Herrn Dr . Friedjnng werde ich nicht gehen.
Das habe ich wirklich nicht nöthig. Da muss Herr Dr . Fried¬
jung um ein paar Minuten früher aufstehen, bevor er mir
Unterricht in Gemeinde-Angelegenheiten geben kann. (Zustimmung
links.) Meine Herren ! Wofür die 3,100 .000 fl. ausgegeben wurden,
das weiß ich ja. Das weiß ich ja sehr gut, dass sie für die
Hochquellenleitung ausgegeben wurden, aber neugierig bin ich,
wofür die refundierten 3,100 .000 fl. ausgegeben werden. Das ist
das Wichtige. Ich staune, dass ein Jurist , wie Herr Dr . Stern,
meint, die 3,100.000 fl. werden für Zwecke der Hochquellen¬
leitung ausgegeben. Nein, meine Herren, die sind schon ausge¬
geben für Zwecke der Hochquellenleitung. Wenn sie refundiert
werden, sind sie ein frei verfügbares Vermögen der Gemeinde
Wien und können zu irgend einem Zwecke verwendet werden. Es
ist merkwürdig, dass selbst Juristen , Advocaten, Nichtwissen, wozu
die 3,100.000 fl. ausgegeben werden. Meine Herren ! Kommen
Sie nicht immer mit den Vororten. Immer wird alles für die
Vororte verwendet.

Meine Herren ! Die Vororte kriegen gar nichts, das ist die
reinste — wie soll ich sagen — Fopperei, sowie ja auch Ihre
geehrten Budgets und Hauptvoranschläge eigentlich nichts anderes
sind als — wie soll ich sagen — eine kleine Irreführung . Da
wird eine Niesensumme für Straßenbanten projectiert, ausgegeben
wird gar nichts u. dgl. Dinge mehr. Das glaubt man Ihnen in
den Vororten nicht. Man weiß, wozu Sie die Vororte brauchen.
Man glaubt Ihre Statistik nicht mehr, man glaubt gar nichts
mehr von allem, was Sie vorbringen. Und mit Recht, meine
Herren ! Denn Sie haben bezüglich der Vororte noch nie eine
Silbe Wahrheit in Ihrem ganzen Leben gesprochen.

Es ist diesfalls von meinem unmittelbaren Nachbar gesagt
worden: „Die da oben — er meinte die Journalisten — glauben
Ihnen noch etwas". Die glauben Ihnen aber längst nichts mehr,
die wissen viel besser als wir, dass Sie nie die Wahrheit sagen,
sie bringen es nur, damit sie die Bevölkerung auch wieder foppen,
das ist so etwas Gegenseitiges, aber einen anderen Zweck hat es nicht.

Schließlich bin ich dem Herrn Referenten sehr dankbar dafür,
dass er mir gesagt hat, wozu die 3,100.000 fl. verwendet werden.
Die Herrschaften werden sie auf Schulbautcn, vielleicht auch für
Markthallen verwenden. Sehen Sie , darin liegt es ja, was ich
immer bekämpfe. Diese Schulbauten sind keine außerordentliche
Ausgabe, Schulen werden Sie jedes Jahr bauen müssen, und ich
fordere den Herrn Referenten auf, mir nur ein Jahr zu sagen, in
welchem keine Schule gebaut wurde. Das sind ordentliche Auslage»
und ebenso ist es mit der Erbauung von Markthallen ; denn wenn
Wien größer wird, so müssen Sie Markthallen bauen, ob Sie
wollen oder nicht. Diese 3,100 .000 fl. gehören daher zu uichtS
anderem als zur Deckung des laufenden Deficits. (Rufe links:
So ist es ! — Widerspruch rechts.) und das Anlehen wird nicht
so sehr gemacht der Wasserleitung wegen — gar keine Idee —
sondern des Deficits wegen, und die ersten Millionen werden auch

nicht für die Wasserleitung fließen — nein — sie werden fließen
zur Stärkung der Gemeindecassa, respective zur Deckung des De¬
ficits und deshalb wehren Sie sich auch alle um diese 3,100.000 fl.,
deshalb vertheidigen Sie diese Snmme mit allem Aufgebote Ihres
Wissens und Ihrer Beredsamkeit, deshalb citieren Sie längst ver¬
gangene Gemeinderaths-Beschlüssc, bei deren Fassung kein Mensch
gewusst hat, um was es sich handelt. (Widerspruch rechts.) Gewiss,
denn es geht manchmal hier zauberhaft schnell zu. Ihre Vorsitzenden
sind in dieser Beziehung sehr gewandt, so dass auch der Achtsamste
der hier sitzt, oft nicht weiß, ob die Sache vorbei ist oder nicht.
Für Sie , meine Herren, haben die Gcmeinderaths-Beschlüsse nicht
mehr Wert als ein Stück Papier . Sie haben ja Gemeinderaths-
Beschlüssc so oft umgeworfen oder nicht befolgt, Sie wissen am
allerbesten wie lächerlich eigentlich ein Gemeinderaths-Beschluss ist,
und wenn wir uns zur Wahrung unseres Standpunktes auf einen
früheren Gemeinderaths-Beschluss berufen haben, so haben Sie
uns geradezu verhöhnt und ansgelacht. Sie waren es, die Ge¬
meinderaths-Beschlüssc im Handumdrehen geändert haben, Sie habcn
heute„A" gesagt und morgen wieder„B " — also warum soll ich mehr
Nespect gerade vor dem Gemeinderathe vom 8. April 1892 haben,
als Sie vor den Gemeinderaths-Beschlüssen überhaupt?

Es ist ein Glück, meine Herren, dass es draußen ist. Sie
brauchen das Anlehen zur Deckung des Deficits, Sie machen
Schulden, um nicht zu dem Mittel greifen zu müssen, bezüglich
dessen Sie der Bevölkerung immer gesagt haben, Sie brauchen es
nicht, nämlich zur Erhöhung der Zinskreuzer. Ich coustatiere nur
das eine: Nicht ich war derjenige, der gesagt hat, das führt zum
Bankerott, ein solches Wort kommt nicht aus meinem Munde,
der Herr Referent hat auch gut achtgegeben und wird mir be¬
stätigen, dass ich das nicht gesagt habe. Aber das mnss gesagt
werden, dass Sie uns nicht zum besten halten können mit Ihrer
Liebe zu den Vororten ; Sie machen das Anlehen einzig zu dem
Zwecke und es geht dies speciell aus diesen Millionen hervor,
um das laufende Deficit zu decken, und wenn Sie mir beweisen
wollen, dass das nicht wahr ist, was ich gesagt habe, dann streichen
sie diese 3,100 .000 fl. Wir werden dann schon sehen, ob Sie aus¬
kommen, und wcun Sic dann Schnlbauten machen wollen, so
können Sie neuerdings mit einem Anlehen komme». Man kann
das ja öfter wiederholen, das ist kein Unglück, wir werden darüber
reden, aber so darf man es nicht machen wie Sie es zu machen
belieben, dass unter dem Deckmantel eines gemeinnützigen Unter'
nehmcns, wie es die Erweiterung der Kaiser Franz Josefs -Hoch-
quellenleitung ist, sich etwas luitvollzieht, was ausschließlich darauf
berechnet ist, die Wählerschaft irrezuführen. Ich will nur, dass Sie
die Wahrheit sagen und es freut mich, dass ich die Maske etwas
lüften konnte, und dass dies die Bevölkerung wissen wird — freilich
nicht aus den Zeitungen, darin wird nichts davon stehen—, aber
wir werden ihr sagen, was hier geschehen ist, und werden auch
die Worte des Herrn Referenten citieren, den von Ihnen so
dringend angcrathenen Weg betreten, wir werden der Bevölkerung
sagen, dass die ganze Geschichte nichts anderes ist, als der Schleier
für das Bild zu Sals . Wenn einmal der Schleier gelüftet sein
wird, wird ganz Wien paff sein vor lauter Schrecken, wie es
schon im Gedichte von Schiller heißt. (Heiterkeit.) Damit empfehle
ich Ihnen nochmals die Annahme des von mir gestellten Antrages,
ich weiß zwar, es ist vergebens, aber ich habe meine Pflicht gethan,
meine Pflicht besteht darin, bei Ihrem starren Zusammenhalten
und Ihrem Widerstande gegenüber jedem Antrage von unserer
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Seite die Maske zu lüften, hinter welche Sie sich verkriechen
wollen. (Bravo ! links.)

Gem. - Natt ) Gregorig : Der geehrte Herr Gem.-Rath
Friedjung hat die Äußerung gemacht, dass wir für das Anlehen
stimmen müssen, weil wir uns vor den Vororten fürchten. Das
ist ganz unrichtig, meine Herren. Die Opposition ist heute ge¬
zwungen, für das Anlehen zu stimmen, weil es keinen anderen
Ausweg mehr gibt. Der Zwang, der auf uns haftet, hat die
Misswirtschaft, welche seinerzeit in der Gemeinde geherrscht hat
nnd bis heute noch herrscht, zur Ursache. Hätten die Herren Unter¬
nehmungen, welche gewinnbringend sind, geschaffen, zum Beispiel
die Anlage von Gaswerken in eigener Regie, so würden wir
sämmtliche Anlehen ersparen können. Sie sehen es ja den kolossalen
Überschreitungen, die bei allein stattfinden, zum Beispiel beim Bau
dieses Hauses. Es ist kolossal, welche Summe über die veranschlagte
Summe verwendet wurde.

Der geehrte Herr St .-N. Matzen au er hat in der Freitag-
Sitzung die Wahl von Generalrednern beantragt. Der Herr St .-R.
Matzenauer war damals auch iu der Nathhausbau-Commission,
sogar ein hervorragendes Mitglied, und unter seiner Ägide haben
die großen Überschreitungen stattgefunden. Für seine Verdienste ist
er in Stein ausgchcmen worden an irgend einer Stelle, ich kann
mich nicht genan erinnern wo — ich glaube, die Volkshalle ist es
— nur hat man bei der Wahl des Materiales zum Aushauen zum
falschen Materiale gegriffen; man hätte einen halbdnrchsichtigen
Stein von Wieliczka nehmen sollen, das wäre das rechte Materiale
zum Aushauen gewesen.

Bezüglich der 3 '/? Millionen hat der Herr College Dr.
Lueger alles so ziemlich ausgeführt, was auszuführen ist, nur
eines hat er übersehen; wir stehen davor, kolossale Summen für
Gruudeinlösungen ausgeben zu müssen, welche dnrch die 18jährige
Steuerfreiheit ans die Commune Wien fallen, und das sind Summen,
welche Sie decken. Sie haben im Vorjahre eine Menge Summe»
nicht ausgegeben, welche Sie hätten ausgeben müssen, und jetzt
müssen Sie an die Zukunft denken nnd es werden die 3 ^ Millionen
dazu gut sein, um die Speculanten für Grundeinlösungeu bezahlt
zu machen.

Der Herr St .-R . Matzenauer hat den Antrag auf General¬
redner gestellt. Es ist eigentümlich, dass ein Stadtrath das macht
und Sie müssen verzeihen, wenn mir ein solches Vorgehen allerlei
Bedenken wachruft. Gerade die Herren, welche an der Krippe
sitzen, welche die Verwaltung der Stadt Wien zu leiten haben,
sollten für volle Objektivität, für volle Öffentlichkeit der Verhand¬
lungen sein. Man hat uns aber gezwungen, darüber zu schweigen.
Ich bringe der ganzen Sache, wie sie hier ist, das größte Miss¬
tranen entgegen; ich kann absolut nicht für das Anlehen stimmen,
meine College» können stimmen, wie sie wollen, ich werde nicht
dafür stimmen. (Unruhe links.) Einer Verwaltung, die in einer
solchen Weise gegen uns vorgeht, bringe ich kein Vertrauen ent¬
gegen und kann ich keine Steuern und kein Anlehen bewilligen.

Wice Bürgermeister Dr . Wichter : Zum Worte vorgemerkt
ist Herr Gem.-Rath Grünbeck (derselbe ist nicht anwesend).
Der Herr Referent hat das Schlnsswort.

Weferent : Meine Herren ! Einen Theil desjenigen, was ich
ausführen wollte, habe ich schon früher in meiner Zwischenrede
erwähnt. Ich glaube auch nicht, dass sich die Herren weiters
belehren lassen werden.

Der Herr Gemeinderath aus dem III . Bezirke, der Führer
der Opposition, hat gemeint: „Ja , wofür diese 3,100 .000 fl.
ansgegeben wurden , wissen wir ; sie wurden für Wasserleitungs¬
zwecke ausgegeben, wofür aber dieses Geld ausgegeben werden
wird , wissen wir nicht." Ja , weiß denn der Herr Führer der
Opposition nicht, dass der Gemeinderath eiu unbedingtes Budget¬
recht hat ? Es darf nicht über Einen Gulden verfügt werden,
welchen der Genieinderath nicht beschlossen hat. Wenn 3 ^ Mit-
lioncn in unseren Cassen liegen, darf über dieselben nicht verfügt
werden, ohne dass der Gemeinderath darüber gefragt wird.

Die sämiutlicheu Herren betonen, dass der Gemeinde noch
große Auslagen bevorstehen. Das ist ganz richtig; aber in dem¬
selben Athemzuge verweigern die Herren der Gemeinde diejenigen
Mittel, welche nothwendig sind. Es wird gesagt, dass wir uns
unter einer Maske verkriechen, dass wir das Deficit bemänteln
wollen.

Offener und ehrlicher, als ich den Bericht geschrieben habe,
kann er nicht geschrieben werden.

Ich habe deutlich da gesagt, dass diejenigen Auslagen, welche
namentlich jetzt herantreten ans Anlass der Vereinigung der Vor¬
orte, wie Schulbauten, wohl alle Jahre vorkommen werden, aber
nicht in solcher Summe. Wir werden nicht alle Jahre l "̂ Millionen
für Schnlbauten einstellen. So kolossale Summen können nicht
ans deu Dieust eines Jahres gebracht werden.

Wenn Jemand etwas nicht einsehen will, so nützt das Reden
nichts, man müsste sich die Lunge herausreden.

Die Summe vou 3,100.000 fl. gehört ebenso in die Summe
für das Wasserleitnugsanlehen hinein, wie jede andere, und es ist
absolut nicht einzusehen nnd zu begreifen, wenn man für irgend
einen großen Zweck auf ein Anlehen verweist, einen zufällig aus
den eigenen Mitteln vorgeschossenen Betrag nicht diesem Zwecke
zuwenden zu wollen. Wenn die Erbauung der Gaswerke von der
Stadt Wien in Angriff genommen werden wird, so wird ein ganz
ähnlicher Vorgang platzgreifen. Wir werden nicht gleich ein Anlehen
aufnehmen. Wir werden gewisse Vorauslagen aus den eigenen
Cassabeständen bestreiten müssen; die Kosten für die Grundeinlösung,
für die Ausarbeitung vou Plänen können in die Hunderttausende
gehen. Wenn wir ein großes Anlehen für die Gaswerke auf¬
genommen haben werden, dann wird es selbstverständlichsein,
dein werden die Herren auch zustimmen, dass diese Beträge, welche
das curreute Budget nicht belasten dürfen, hier refundicrt werden.

Meine Herren ! Was für das Gas billig ist, muss für das
Wasser recht sein. Ich kann die Herren nur dringend ersuchen, den
Anträgen, die der Stadtrath gestellt hat, zuzustimmen.

Hem.-Katl ) Dr . Iriedjung (zur thatsächlichen Berichtigung) :
Herr Dr . Lueger hat behauptet, dass ich und andere Redner
dieser (rechten) Seite verlangt haben, dass die Opposition Respect
haben soll vor dem Gcmeinderaths-Beschluss vom 8. April 1892.
Ich habe das nicht gesagt, wiewohl ich meine, dass Gemeinderaths-
Beschlüsse Respect verdienen. Ich berichtige, dass ich das nicht
gesagt habe. Ich habe nur gesagt, dass die Opposition Respect
haben solle vor ihrer eigenen Haltung und vor ihrer eigenen
Abstimmung am 8. April 1892 ; dass es die Consequenz erfordern
würde, heute so abzustimmen, wie sie damals abgestimmt hat.

Hem.-Wath Wärtt (zur Geschäftsordnung) : Nachdem ich
glaube, dass wir zur Abstimmung kommen, so stelle ich den Antrag,
daft das Präsidium die Auszählung vornehmen lasse.

3*
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Wce -Mrgermeister Z>r . Wichter : Es sind nicht 92 Gemeinde-
räthe anwesend. Es ist am besten, die Abstimmung bis zur nächsten
Sitzung zu verschieben.

Gem .-Wati ) Ar . Lueger : Ich bitte, zu constatieren, wer
fehlt . Kürzlich ist ein ähnlicher Antrag zurückgewiesen worden , weil
schon 5? Uhr war . Heute ist noch nicht 8 Uhr.

Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Ich bitte sehr, ich habe
die Herren darauf aufmerksam gemacht, dass sie selbst die nnnöthige
Hincmsschiebung der Debatte verschuldet haben . Die Herren wissen,
wenn es 8 Uhr wird , ist es nicht möglich, eine complete Versammlung
zu bilden.

Gem .-Watl ) Wärtl : Ich bitte, die namentliche Auszählung
vorzunehmen . (Unruhe .)

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Ich bitte um Ruhe . Ich
bitte, einen Antrag zu stellen.

Hem .-Watl ) Wärtl : Ich habe ja den Antrag gestellt, es
solle namentliche Auszählung stattfinden.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Wichter : Das gibt es nicht ; es
steht auch nirgends in der Geschäftsordnung.

Gem .-Watt ) Z)r . Lueger : Gelegentlich der Bierkrcuzer -Debatte
und gelegentlich noch eines anderen Falles hat man es gethan.
Gleiches Recht für alle!

Wice -Würgermeister Ar . Wichter : Sie haben nicht das
Wort . Ich bitte, das Haus auszuzählen . (Nach Auszählung der
Versammlung .) Es sind 76 Gcmeinderäthe anwesend. Wünschen die
Herren , dass dies amtlich constatiert werde? (Rufe : Auszählung vor¬
nehmen ! Namensliste vorlesen ! Sie haben es ja früher auch gethan !)

chem .-Wath Z>r . Lneger (zur Geschäftsordnung ) : Ich richte
an den Herrn Vorsitzenden die Bitte , nun anch über unser Ver¬
langen die Namenslistc verlesen zu lassen. Es ist dies damals beim
Bierkreuzer und auch bei anderen Gelegenheiten geschehen. Sie
haben es damals zu dem Zwecke gethan um uns...........
(Rufe : Es geschieht ja ohnedies !) Geschieht es ? Wenn es geschieht,
alle Achtung.

Über Namensaufruf durch den Schriftführer Gem . - Rath
Zagörski wird die Anwesenheit der folgenden Gcmeinderäthe
constatiert:

Adam , v. Bachofen , Vcirtl , Becker , Dr . v. Billing,
Boschan . Brauueiß , Büsch , Dr . Daum , Dehrn , Edlhofcr,
Eigner , Dr . Fricdjnng , Gcrhardns , Geyer , Gfrorncr,
Ritt . v. Goldschmidt , Gräf , Gregorig , Vicc Bürgermeister
Dr . Grübt , Grünbeck , Dr . Hackcnberg , Haßfurthcr , Herold,
Hipp , Hörmann , Janotla , Kirchmaycr , Dr . Klotzberg,
Kraetschmer , Laug , Latschka , Dr . Lerch , Dr . Lucger . Markt,
Matzcnauer , K . M . Mayer , Meißl , Josef Müller . Dr . Ne-
chansky , Ritt . v. Neumaun , Noske , Bürgermeister Dr . Prix,
Dr . Procksch , Purscht . Rauscher , Vice-Bürgermeister Dr . Richter,
Sauerdorn , Scheidt , Schlechter , Schlögl , Schneeweiß,
Schueiderhan , Schodervöck , Schrenckh , Schuh . Leidler,
Seiler , Simon , Stchlik , Steiner , Dr . Stenzl . Dr . Stern.
Stiaßny . Taglcicht , Taubler . Tischler , Trambaucr,
Vaugoiu , Waegucr , Weitmanu , Vincenz Wcsscly , Winker,
Witzclsberger , Zagörski , Ziegelwanger , Dr . Zimmermann.

Wicc -Mrgermeister Z>r . Wichter : Die Abstimmung findet
iu der für Mittwoch aubcraumtcn Sitzung statt.

Die Sitzung ist geschlossen.
(Schlnss der Sitzung nm 8 Uhr abends .)

StenotzrnphislKer Aericht
über die öffentliche Sitznng des Gcmcinderathes der k. k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom S . Mai
unter dem Vorsitze der Vice -Bürgermeister Dr . Albert

Richter und Dr Raimund Grübl.

Wice Würgermeister Z>r . Wichter : Die Versammlung ist
beschlussfähig.

I . Ich habe die Ehre , folgende Zuschrift , welche an das
Präsidium des Vereines zur Erhaltung des Franz Josef Jugeud-
Asyles für verlassene Kinder und Minderjährige eingelangt ist, zur
Verlesung zu bringen . Dieselbe lautet (liest ) :

„Se . k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 24. April 1893 allcrgnädigst zu genehmigen geruht, dass der Verein zur
Erhaltung des Franz Josef Jugend -Asules für verlassene Kinder und Minder¬
jährige in Wien zur Förderung des Vereinszwcckes mit je einem Dreißigstel
der Erträgnisse des l. ». k. Stiftungshauscs am Schottcnring auf die weitere
Dauer von fünf Jahren (1893 bis 1897) betheilt werde.

Hievon wird mit dem Beifügen die Mittheilung gemacht, dass dieser
Erträgnisanthcil alljährlich im Monate Dccember zur Auszahlung angewiesen
nnd das geehrte Präsidium jedesmal wegen Behebung desselben verständigt
>verden wird,

Wien , am 29. April 1893.
Chertek ."

Die Versammlung ist einverstanden , dass der Herr Bürger¬
meister in geeigneter Weise den Dank für diese Allerhöchste Spende
abstattet . (Allgemeiner Beifall .)

S . Ich habe die Ehre , zur Kenntnis zu bringe«, dass die Herren
Gem .-Nüthe Markl nnd Dehrn ihr Ausbleiben von der heutigen
Sitzung entschuldigen.

» . Von Herrn Gem .-Rath Schneiderhan ist folgende
Zuschrift eingelaugt (liest ) :

„Euer H o chw o h l g e b o r e n!
Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Der städtische Oberlehrer nnd Bezirksansschnss Herr Gregor M Bartsch
hat eine Chronik über die Wirksamkeit des Ortsschnlrathes in llnter -Meidling
in den Jahren 1871 bis 1892 vcrfasst und widmet dieselbe der Gemeinde Wien.

Ich beehre mich, Ihnen , hochgeehrter Herr Bürgermeister , diese Chronik
mit dem Ersuchen zn übermitteln , dieselbe der Wiener Stadtbibliothck gefälligst
einverleiben zn lassen.

Mit dem Ausdrucke der vollsten Hochachtung
zeichnet ergebenst

Wien , am 9. Mai 1893. S chn e i d erh an ."
Die Versammlung spricht den Dank aus.

4 . In der letzten Sitzung haben die Herren Gem .-Mthe
Boschan , Dr . Procksch , Dr . Lueger und Genossen folgende
Interpellation eingebracht (liest ) :

„Der Gemeindcrath hat bereits in seiner Sitzung vom 8. Februar l, I.
das Dctailprojcct für den Ban des linksseitigen Sammelcanalcs genehmigt.

Bei diesem Baue würde eine große Anzahl von Arbeitern Beschäftigung
finden. Bisher ist jedoch mit dem Baue nicht begonnen worden nnd verlautet
auch soust nicht, was dem Beginne desselben im Wege stehe.

Wir erlauben uns , an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu stellen:
Welche Hindernisse bestehen, dass der Ban des linksseitigen Sammel¬

canalcs noch nicht in Angriff genommen wurde, uud ist Aussicht vorhanden,
dass diese Hindernisse chebaldigst beseitigt werden ?"

Ich habe die Ehre , hierauf Folgeudes zu erwidern:
Nach Genehmigung des Detailprojectes für den linksseitigen

Sammelccmal wurde das Operat ohne Verzug an die Commission
für Vcrkehrsanlagen in Wien geleitet, und hat dieselbe auch mit
Beschluss vom 18 . Februar l . I . dasselbe mit dem Beifügen ge¬
nehmigt , dass das wasserrechtliche Verfahren sofort eingeleitet und
die Gemeinde unter einem ersucht werde, wegen Sicherstellnng
der Arbeitsvergebung das Nöthige zu veranlassen.
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Die Osfertverhandlnng hat demnach bereits am 4 . April l. I.
stattgefunden, und hat der Stadtrath schon am 11 . und 19 . April
l . I . die Unternehmer bestellt.

Am 12. April l. I . fand die commissionclle Verhandlung im
wasserrechtlicheu Verfahren statt , bei welchem Anlasse weder von
Seite des Staatstechnikers noch von Seite der staatlichen Sanitäts¬
organe eine Einwendung gegen das Project erhoben, vielmehr auf
die Genehmigung desselben angetragen wurde. Auch von Privat-
Jnteressenten sind wesentliche Einwendungen nicht erhoben, und haben
mittlerweile auch das hohe Obersthofmeisteramt hinsichtlich der
Benützung von Pratergründen die Zustimmung ertheilt.

. Ich habe ohne Verzug die Bauleitung bestellt, und sind alle
Vorbereitungen getroffen worden , damit am 2. Mai l. I . der
Bau in Angriff genommen werden könne.

Um den wasserrechtlichen Consens und die Baubewilligung
rechtzeitig zu erhalten , habe ich mich unter Darlegung der Dring¬
lichkeit am 25 . April l. I . schriftlich an Se . Excellcnz den Herrn
Statthalter gewendet und auch müudlich diese Angelegenheit
urgiert.

Trotzdem ist es bis heute nicht möglich gewesen, den Consens
zu erlangen.

5 . Auf eine Interpellation des Herrn Gem .-Rothes Kreindl,
welche sich auf die Überreichung des Projectes für die Nohrlegnng
znr Hochquellcnleitung für die Bezirke Ottakring und Hcrnals und
auch Theile von Währing bezieht und um die Gründe fragt,
warum der XIX . Bezirk noch nicht einbezogen wurde, und ob der
Herr Bürgermeister nicht veranlassen wollte, dass bei der Borlage
auch der XIX . Bezirk, insbesondere Ober -Döbling , berücksichtigt
werde und auch hier die Rvhrlegung begonnen werde, habe ich
die Ehre , zu erwidern:

Das Project für die Wasserversorgung des XVIII . und
XIX . Gemeindebezirkes (IV . Baulos ) befindet sich bereits in Aus¬
arbeitung , uud schließt sich dasselbe in Bezug auf die Führung der
Hauptröhrenzüge an das bereits vorgelegte Project (III . Baulos)
nn, bei welchem das Hauptrohr bis in die Martinsstraße in
Währing gelegt werden soll.

In dem neuen, in Ausarbeitung begriffenen Projccte (IV . Bau-
los ) wird das Hauptrohr dann durch die Feldgasse iu Währing,
Hirschengasse in Ober -Döbling , Silbergasse in Unter -DLbling nnd
von hier nach Heiligenstadt zur Ausführung beantragt , wahrend
ein zweites Hauptrohr am Währingergllrtel zur Nussdorferstraßc
in Ober -Döbling und von hier über Heiligcustadt nach Nnssdorf
nnd Kahlenbergerdorf in Aussicht geuommeu ist.

Da Ober -Döbliug seinerzeit die Hnuptröhren nur in mini¬
malen Dimensionen für 16 öffentliche Auslaufbrnnnm herstellen
ließ, dieses Rohrnetz derzeit schon wegen Vermehrung der öffent¬
lichen Brunnen und Dotierung von Schulen uud öffentlichen
Anstalten mit der größten Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen
worden ist, so kann in Ober -Döbling eine weitere Wasserabgabe
erst nach Herstellung der projectierteu Hauptröhrenzüge erfolgen;
welche Hauptröhreustrünge sich selbstverständlich an jene Nachbar¬
bezirke anschließen müssen, die ihren Wasserzuflnss entweder vom
Reservoir Schmelz und Nosenhügel oder je nach der Höhenlage
der Örtlichkcit für die Wasscrabgabe von den erst zu erbauenden
Hochreservoirs erhalten.

Eine Ausscheidung des Rohrnetzes für Ober -Döbling von den
übrigen Nachbarbezirken ist nicht durchführbar.

S Auf eine Interpellation des Herrn Gem . - Rothes
Brauneiß , welche sich auf einen von ihm am 21 . Juni 1892
gestellten Antrag bezieht, wonach an sämmtlichen öffentlichen Aus-
laufbrnnnen Becher angebracht werden sollen, habe ich die Ehre,
zu erwidern , dass dieser Antrag am 1. Juli 1892 an deu Magi¬
strat zur Berichterstattung geleitet wurde , zu jener Zeit aber im
Interesse des Antrages selbst die Berichterstattung nicht urgiert
wurde , da angesichts der bestehenden Choleragefahr auf Geneh¬
migung derselben nicht zu rechnen gewesen wäre . Es ist aber die
Erstattung dieses Berichtes neuerlich urgiert worden.

Gem .-Matl ) Kaspar (zur Geschäftsordnung ) : Es wurde schon
von einer Seite der Wunsch ausgesprochen, dass die Gemeinderaths-
Sitznngen prüciser beginnen mögen. Der Herr Bürgermeister hat
ganz richtig darauf erwidert , dass er nichts anderes thun könne,
als die Sitzungen auf eine bestimmte Stunde anzuberaumen . Nun
hat sich aber doch der Usus eingebürgert , dass die Gemeinderaths-
Sitzungen gewöhnlich um Vz6 Uhr beginnen . Wir haben aber
doch gewisse Rücksichten gegen jene Vertreter zu üben, welche in
den entlegenen Bezirken wohnen, und wir haben hier Herren,
welche wenigstens eine Stunde , oft auch mehr zurückzulegen haben,
zu welchen auch ich gehöre, da ich zum Sommeraufenthalt in
Pötzlcinsdorf wohne.

Ich glaube aber, berechtigt zu sein, die Bitte zu stellen, dass
hier eine Änderung eintrete, und wir finden da nach meiner Meinung
den besten Ausweg , wenn das Präsidium geucigt wäre, künftighin
die Sitzungen auf prücise '/z5 Uhr anzuberaumen.

Ich möchte daher die Bitte aussprechen, dass das geehrte
Präsidium in dieser Richtung Vorkehrungen treffe. Es ist constatiert,
dass die Herren ans den entlegeneren Bezirken keinen Wagen mehr
bekommen, um unch Hause fahren zu können, und einen Fiaker
sich zn nehmen, trügt es nicht jedem.

Wice -Bürgermeister Z>r . Kichter : Ich habe die Ehre , zu
bemerken, dass während der Sommerperiode die Sitzungen ohnedies
für ^ 5 Uhr anberaumt sind. Wir können aber nicht eher beginnen,
als bis eine beschlussfähige Anzahl von Mitgliedern des Gemeinde-
rathes anwesend ist. Sobald eine solche constatiert wird , werden
die Sitzungen ohnedies eröffnet.

Zum Referate bitte Herrn Gem .-Rath Schlechter.
7 . Yeferei »t Gem .-Wath Schlechter : Ich habe die Ehre,

über eine Reihe von Wahlacten zu berichten, zunächst zur Zahl 2276,
welche die Wahl eines Gemeinderathes aus dem 2. Wahlkörpcr
des I . Bezirkes betrifft . Diese Wahl wurde in zwei Sectionen vor¬
genommen und sind abgegeben worden 596 Stimmzettel , wovon
19 leer waren , daher als nngiltig erklärt werden mussten . Es
blieben sohin in der I . Section 577 giltige Stimmzettel ; in der
II . Section wurden 494 Stimmzettel abgegeben, davon waren
16 leer, nngiltig wurde einer erklärt. Diese 17 abgezogen, ver¬
bleiben 477 giltigc Stimmzettel . Es beträgt daher die Anzahl der
abgegebenen Stimmzettel 1054 und die absolute Majorität 528.
Diese erhielt Herr Dr . Alfred Mittler , Hof - und Gerichts-
advocat , I . Bezirk, Kolowratring Nr . 9, der mit 1024 Stimmen
gewählt erscheint. Es wird daher der Antrag gestellt : die vom
2. Wahlkörper des I . Bezirkes vorgenommene Wahl des Herrn
Dr . Alfred Mittler , Hof - und Gerichtsadvocatcn iu Wie », wird
im Sinne des Z 21 der Gemeinde -Wahlordnung verisiciert.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Kichter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
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Beschluss : Die vom 2. Wahlkörper des I . Bezirkes vorgenommene
Wahl des Herrn Dr . Alfred Mittler , Hof- und
Gerichtsadvocaten in Wien, wird im Sinne des § 21
der Gemeinde-Wahlordnung verificiert.

8 . Referent Gem.-Katl ) Schlechter: Das nächste Referat
betrifft die Wahl eines Gemeinderathes aus dem 2. Wahlkörper
des III . Bezirkes. Bei der Wahl waren die Wähler in drei Sectionen
eingetheilt, und sind in der I. Section 583 Stimmzettel abgegeben
worden, wovon neun leer waren, daher giltig 574 ; in der II . Section
wurden abgegeben 573 Stimmzettel, darunter sechs leer, folglich
blieben 567 giltige; in der III . Section sind 555 Stimmzettel
abgegeben worden, wovon sieben leer waren, es blieben daher giltig
548 Stimmzettel.

Die Anzahl der abgegebenen giltigen Stimmzettel ist 1689,
die absolute Majorität beträgt daher 845. Diese erhielt Herr Josef
Gierster , k. k. Professor, III . Bezirk, Beatrixgasse 19, mit
915 Stimmen ; auf Herrn Franz Kreisel fielen 770 Stimmen.
Nachdem der erstere mit absoluter Majorität gewählt erscheint,
wird der Autrag gestellt: „Die von dem 2. Wahlkörper des
III . Bezirkes vorgenommene Wahl des Herrn Josef Gierster,
k. k. Professors, wird im Sinne des § 21 der Gemeinde-Wahl¬
ordnung verificiert."

Wce -Mrgermeister Ar . Richter : Wünscht jemand das
Wort? (Nach einer Pause :) Keine Einwendung? Angenommen.

Beschluss : Die von dem 2. Wahlkörper des III . Bezirkes vor¬
genommene Wahl des Herrn Josef Gierster , k. k.
Professors, wird im Sinne des § 21 der Gemeinde-
Wahlordnnng verificiert.

S . Ueferent Hem. - Kath Schlechter : Ich habe ferner
zur Zahl 2278 zn berichten über die Wahl eines Gemeinderathes
aus dem 2. Wahlkörper des IV. Bezirkes. Für diesen Wahlkörper
waren zwei Sectionen gebildet. In der I . Section sind 389 Stimm¬
zettel abgegeben worden, davon waren 18 leer. Es blieben somit
371 giltige Stimmzettel. In der II . Section wurden abgegeben
402 Stimmzettel, wovon 19 leer waren, giltig blieben daher 383,
so dass sich die Anzahl der abgegebenen giltigen Stimmzettel auf
754 stellt. Die absolute Majorität beträgt 378, und diese erhielt
Herr Dr . Josef Scholz , IV. Bezirk, Waaggasse 1, welcher mit
731 Stimmen gewählt erscheint. Es wird der Antrag gestellt;
„Die vom 2. Wahlkörper des IV. Bezirkes vorgenommeneWahl
des Herrn Dr . Josef Scholz , IV. Bezirk, Waaggasse 1, wird
im Sinne des § 21 der Gemeinde-Wahlordnung verificiert."

Wice-Wnrgermeister Z>r. Richter : Wünscht jemand von
den Herren das Wort ? (Nach einer Pause :) Keine Einwendung?
Angeno m m en.
Beschluss : Die von dem 2. Wahlkörper des IV. Bezirkes vor¬

genommene Wahl des Herrn Dr . Josef Scholz wird
im Sinne des § 21 der Gemeinde-Wnhlordnnng verificiert,

1« . Referent Gem.-Watl) Schlechter : Eine weitere Wahl-
Verificierung betrifft die Wahl eines Gemeinderathes aus dem
3. Wahlkörper im V. Bezirke. Dieser war in drei Sectionen ein¬
getheilt. In der I . Section wurden 763 Stimmzettel abgegeben,
wovon zwei als ungiltig erklärt werden mussten, es blieben sohin
761 giltige Stimmzettel. In der II . Section wurden abgegeben
730 Stimmzettel, davon wurden drei als uugiltig erklärt und fünf
waren leer, es bleiben sohin 722 giltige Stimmzettel. In der
III . Section wurden 712 abgegeben, davon vier uugiltig und einer

leer, daher sind fünf in Abzug zu bringen. Es bleiben sohin 707
giltige Stimmzettel. Zusammen daher 2190 giltige Stimmzettel.
Die absolute Majorität beträgt 1096 ; diese erhielt Herr Strobach,
Lehrmittelhändler und Hausbesitzer, V., Schlossgasse 26 , mit
1450 Stimmen ; auf Herrn Blaschke fielen 668 Stimmen.

Der Erstgenaunte erscheint hiemit gewählt, und wird der An¬
trag gestellt: „Die von dem3. Wahlkörper des V. Bezirkes vorgenom¬
mene Wahl des Herrn Josef Strobach , Lehrmittelhändlersund
Hausbesitzers, V., Schlossgasse 26. wird im Sinne des § 21 der
Gemeinderaths-Wahlordnung verificiert."

Hem.-Hatl ) Z>r . Lneger : Ich habe mich zum Worte ge¬
meldet, nicht etwa um den Antrag des Stadtrathes zu bekämpfen,
sondern um eine Angelegenheit zur Sprache zu bringen, welche nur
bei dieser Gelegenheit, überhaupt hier im Plenum des Gemeinde¬
rathes, zur Sprache gebracht werden kann. Es betrifft die Zusammen¬
stellung der Wählerliste». Ich weiß nicht, welche Erfahrungen die
Herren der Gegenseite gemacht haben, aber wir müssen gestehen,
dass noch nie die Wählerlisten so mangelhaft waren, als es dies¬
mal der Fall war. Die Herren, welche Borsitzende im V. Bezirke
gewesen sind, werden sich erinnern, dass eine Unzahl von Personen
mit ihren Steuerbögen zur Wahl gekommen sind, in der Meinung,
sie befinden sich in der Wählerliste und es sei ihnen nur die Wahl-
legitimation nicht zugestellt worden. Sie waren aber gar nicht in
der Wählerliste.

Im V. Bezirke — es ist geradezu merkwürdig — ist ein
Mann , namens Esslbauer , Gastwirt , wohl weit über zehn
Jahre an einem und demselben Punkte Gastwirt , er ist Mitglied
des Bezirksansschusses, und dennoch hat er in der Wählerliste keine
Aufnahme gefunden.

So wie es dem einen ergangen, ist es nicht vielleicht unr 10
oder 50 ergangen, sondern Hunderten.

Wir haben eine Stichprobe gemacht und sind durch diese zu
dem Schlüsse gekommen, dass im 3. Wahlkörper des V. Bezirkes
mindestens 300 Wähler fehlen. Das sind Zustände, welche nicht
geduldet werden könueu. Sehen Sie , meine Herren, in früherer
Zeit, bevor der neue Gemeinderath gewühlt worden ist, zur Zeit
des alten Gemeinderathes, war folgender Vorgang Gepflogenheit:

Es wurde denjenigen, welche in die Wählerlisten eingetragen
wurden, bereits im Monat December eine Zuschrift zugestellt, mit
welcher sie verständigt wurden, dass zum Beispiels . Y. in die Wähler¬
liste des 2. Wahlkörpers für den III . Bezirk eingetragen wurde.
Wenn jemand im Monat December eine solche Zustellung nicht
erhalten hat, so konnte er — wenn er ein eifriger Politiker
gewesen ist — wissen, dass auf irgend eine Weise vergessen wurde,
ihn in die Wählerliste aufzunehmen und konnte bei der Neclamation
darauf achten und sein Wahlrecht reclamieren. Weiter ist es geschehen,
dass früher die gedruckten Wählerlistenvor Ablauf der Neclcunations-
frist zugestellt worden sind, und da war man in der Lage, die
Wühlerlisten zu prüfen und denjenigen, welcher nicht Aufnahme
gefunden hat, zu erinnern, dass er sein Wahlrecht reclamieren soll.
Dann nach Ablauf der Neclamationsfrist ist den Wählern wieder
eine sogenannte Ergänzungsliste, Rectificationsliste, zugestellt worden.
Meine Herren, ich glaube, dass uns allen daran gelegen sein mnss,
dass die Wählerlisten ordentlich sind. Es liegt das im Interesse
aller Parteien, sowohl der Majoritätspartei als auch unserer Partei.
Wir siud verpflichtet, darauf zu sehen, dass niemand, der das
Wahlrecht hat, übergangen wird, und dass im vorhinein die Wähler-
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listen in der Weise zusammengestellt sind, dass man sagen kann,
sie haben Anspruch auf möglichste Vollkommenheit.

Das ganze Wahlgeschäft ruht jetzt in den Händen des Stadt-
rathcs, und ich muss Ihnen sagen, es hat mich die zu Tage getretene
Mangelhaftigkeit sehr uucmgeuchm berührt. (Widerspruch rechts.) Ja,
es ist in den Händen des Stadtrates . Wir haben nichts mehr drein¬
zureden. Wir bestimmen nicht mehr den Tag, an welchem gewählt wird,
wir bestimmen nicht mehr die Ncclamationsfrist. Das Plenum des
Gemeinderathes hat nichts mehr damit zu thuu. Dieses Recht ist uns
glücklicherweise durch das neue Statut abgenommenworden. Es ist
also der Stadtrath derjenige, der alles zu besorgen hat, und es hat mich
geradezu wundergenommen, dnss sich im Stadlrath keine Stimme dafür
gefunden hat, dass wieder diejenigen Vorsichtsmaßregelneingeführt
werden, welche früher ans Beschlüssen des Gemeinderathes fußend
im Gebrauche waren. Es hat mich dies sehr gewundert, und die

^Herren mögen verzeihen, wenn in der Bevölkerung hie und da die
Meinung wachgerufen wird, dass diese Auslassungen nicht un¬
absichtlich geschehe» sind. Es ist nämlich eine merkwürdige Er¬
fahrung, die wir im V. Bezirke gemacht habe», uud ich diu gerne
bereit, den Herren den Beweis zu liefern, dass gerade eine Unzahl
von Wählern, welche unserer Partei angehören, ausgelassen wurden.
(Rufe rechts: Auch Liberale!) Das mag ein Zufall sein. Darüber
will ich nicht streiten. Aber, wenn es ein Zufall war, dann, meine
Herren, ist es die heiligste Pflicht des Stadtrates , darauf zu scheu,
dass sich solche Zufälle in Hinkunft nicht mehr ereignen. Man darf
sich nicht darauf verlassen, ob der A. oder der V. sein Wahlrecht
reclamiert. Es könnte passieren, dass auch ich einmal nicht in der
Wählerliste wäre. Ich könnte mir denken: Jetzt bist du schon 20
oder 25 Jahre Wähler der Stadt Wien, da wirst dn doch um
Gottes willen in der Wählerliste drinnen sein. Ich bekümmere
mich, in dem Gefühle der vollen Sicherheit, dass ich in der Wähler¬
liste bin, nicht, auf einmal fehle ich darin. Das ist etwas, was
nlitcr jeder Bedingung vermieden werden muss. Aber nicht bloß
im V. Bezirke — der Herr Vorsitzende möge gestatten, dass ich
das gleich generalisiere— nicht bloß im V. Bezirke hat sich das
ereignet, auch im VIII . Bezirke war dasselbe der Fall . Ich habe
eiue ganze Liste von Wählern, welche nicht in die Wählerliste auf'
genommen erscheinen, und nicht bloß Wühler des 3. Wahlkörpers,
auch des 2. und 1. Wahlkörpers. Da konnte man allerdings von
vorneherein leichter eine Controle vornehmen.

Auch im 2. Wahlkörper ist eine Unzahl Wähler nicht
aufgenommen worden, und vielleicht haben die Herren aus jenen
Bezirken, in welchen Wahlen aus dem 2. Wahlkörper vor¬
genommen worden sind, diesbezügliche Erfahrungen gemacht. Ich
erkläre Ihnen , ich habe eine Zuschrift eines Beamten, ich glaube
der Postsparcassa, bekommen, ans welcher hervorgeht, dass die
Inschriften, welche von Seite der Ämter an den Magistrat gerichtet
werden und in welchen die wahlberechtigten Beamten aufgenommen
worden sind, nicht berücksichtigt wurde». Ja , meine Herren, das sind
Vorgänge, die nicht genug getadelt werden können. Ich habe noch
zur Zeit unserer Abwesenheit aus dem Gemeinderathe, wenn ich
nicht irre, mir erlaubt, eine Interpellation in dieser Richtung an
den Bürgermeister zn richten.

Heute will ich keinen Antrag stellen; ich erwarte aber, dass
von Seite des Stadtrathcs in der Richtung die nöthigcn Maß¬
regeln getroffen werden, um einen solchen— aufrichtig gesagt —
Seandal zu beseitigen. Ich möchte die Herren, welche zum Beispiel
im V. Bezirke Vorsitzende waren, ersuchen, sie niögen gefälligst
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den Herren bekanntgeben, welche Äußerungen die einzelnen Herren,
die nicht in die Wühlerliste aufgenommen waren, gemacht haben.
Ich glaube, da sind vielleicht mehr Ehrenbeleidigungen vor¬
gekommen als anderwürts. Natürlich ist jeder böse, der schon
jahrelang Wähler war und auf einmal nicht in der Wählerliste
ist. Ich unterlasse es also, einen Antrag zu stellen, weil ich ohne¬
hin weiß, dass die Stellung von Anträgen für die Katz' ist, ich
will den Papierkorb nicht bereichern. Ich erwarte aber zuversicht¬
lich, dass der Stadtrath darangeht, solche Maßregeln zu ergreifen,
damit die Wühlerlisten möglichst vollständig sind, und ich empfehle
ihm, jenen Vorgang zu beobachten, der im Laufe der Jahre als
der einzig nnd allein richtige sich herausgestellt hat. Mache» Sie
keine Neuerungen, bleiben Sie bei dem altbewährten System, und
Sie werden sehen, es werden die Wählerlisten wieder jenen Grad
von Vollkommenheit erreichen, den sie früher, bevor wir Groß-
Wiener geworden sind, besessen haben. Das habe ich mich für ver¬
pflichtet gehalten, hier vorzubringen, und ich würde nochmals an
den Stadtrath die Bitte stellen, diese meine Anregungen ja zu
beherzigen.

Wice-Wiirgermeister Z>r. Wichter : Ich glaube, die Ver¬
sammlung ist einverstanden, dass der Leiter der ganzen Wahl¬
geschäfte, der Herr Controlor Haberger , über die ganze Procedur
Auskunft gibt, damit die Herren einen Einblick gewinnen in die
höchst mühselige und wirklich außerordentlich schwierige Arbeit, und
damit Sie sich dann überzeugen, dass ein Übersehen sehr leicht
möglich ist.

Stenerittnts -Kontrosor Kaöerger : Ich möchte nur bemerken,
dass iu früheren Jahren Übergehungszcttelgemacht wurden ; diese
Übergehnngszettel haben immer ein negatives Resultat ergeben. Man
hat den Zettel gewöhnlich zurückbekommen mit der Relation des
Dieners, znm Beispiel „im Hause unbekannt", ohne dass eine
Adresse, wo der Betreffende wohnt, angegeben war, oder „Haus
demoliert", „ausgezogen" oder „gestorben". Kurz, die Zettel haben
immer eiu negatives und in den seltensten Fällen ein positives
Resultat ergeben. Infolge dessen wurde uun immer eine Anfrage
an die Polizei-Directiou gerichtet, und da ist es in der kurzen
Zeit von zwei bis drei Tagen unmöglich gewesen, die Adresse zu
erfahren. So wurde denn mit diesem System gebrochen nnd im
heurigen Jahre das erstemal der Versuch gemacht, an die Polizei-
Direction die gescimmtcn Wählerlisten der Bezirke I bis X zur
Überprüfung bezüglich der Wohnorte zn übergeben. Diese Adressen,
die wir von der Polizci-Direction bekommen haben, wurden
verarbeitet.

Nun ist es richtig, dass einige Differenzen vorgekommen sind.
Wir haben 80.000 Wähler, nnd speciell in den Bezirken I bis X
sind mitunter Verwechslungenvorgekommen, so z. B . bei gleichen
Namen. Es ist das eben sehr schwierig. Es ist z. B . ein Fall
vorgekommen mit einem Buxbaum Anton ; es existieren in Wien
zwei Wähler dieses Namens ; jeder ist Gemischtwaren-Verschleißer.
Nun ist eine Verwechslung vorgekommen, und er wurde aus der
Wählerliste des einen Bezirkes aus- und in die des anderen Be¬
zirkes eingetragen. Einige Fehler sind eben bei 80.000 Wählern
unvermeidlich. Infolge dessen wählte man für das heurige Jahr
einen anderen Vorgang. Wir haben im Jahre 1891 von den ehe¬
maligen Vorortegemeinden die Wählerlisten übernommen. Darin
waren sehr viele Ausländer enthalten; ferner lautete z. B . der
Steuerbogcn auf den Namen der Fran , während der Mann als
Wähler eingetragen war. Das ist in den Vororten vorgekommen
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(Hört ! rechts), folglich hat man im vorigen Jahre , und zwar schon
iin November sämmtliche Wühler der Bezirke XI bis XIX vorzu-
laden angefangen. Die Wählerlisten sind richtiggestellt worden,
und soweit die Wähler erschienen sind, ist alles richtiggestellt
worden. Wie gesagt, Kleinigkeiten können vorgekommen sein, das
ist wohl möglich; aber schon die Ziffer» zeigen, wie viele Wähler
im vorigen Jahre eingetragen waren und wie viele hener.

Gem.-Kath Z>r . Wogler : In einem muss ich Herrn
Dr . Lneger zustimmeu, indem ich auch glaube, dass alle Parteien
den Wunsch haben, dass die Wählerlisten vollstäudig und richtig seien.
Ich glaube nun aber gewiss nicht, dass von Seite der Beamten
diesfalls irgend etwas versäumt worden ist. Es ist eben die Arbeit
ciuc ganz kolossale. Bis nun hatte man es nur mit zehn Bezirken
zu thun, und jetzt hat man es mit neunzehn zu thun, und die
Frist für die Wahlvorbereitungen war Heuer vielleicht anch allzu
kurz bemessen. Dass Unrichtigkeiten vorgekommensind, gibt der
Leiter des Wahlcatasters selbst zu, und das kann ich, wie Herr
Dr . Lneger , auch constatieren. Im 1. Wahlkörper meines
Bezirkes ist-es auch vorgekommen, dass Leute, die durch 20 Jahre
iu der Wählerliste gewesen sind, durch einen Zufall in der Wähler¬
liste nicht mehr erschienen sind. Ich habe das nun ganz einfach
gemacht, indem ich den gesetzlichen Weg der Wahlreclamation be¬
schritt; die Leute wurden, nachdem die Erhebungen gepflogen
wurden, wieder iu die Wählerlisten eingetragen. Ich glaube, das
hätten auch die Herren thun sollen, welche im V. Bezirke von
diesem Schicksal betroffen worden sind. Ich gebe aber ohneweitcrs
zu, dass das im 1. Wahlkörper, der aus einer nicht sehr großen
Anzahl Wähler besteht, leichter möglich ist als im dritten Wahl¬
körper, wo die Zahl der Wähler in die Taufende geht, und wo das
Durchgehen der Wählerlisten eine etwas schwierige Arbeit ist ; aber
das ist einfach der gesetzliche Weg. Ich erkenne an, dass der Wunsch
gerechtfertigt ist, die frühere Praxis der Übergehungszettel wieder
einzuführen. Wenn auch diese Übergehnngen wirklich nicht das
Resultat ergeben haben, dass die Wohnungsrichtigstcllungen in
vollkommen genügender Weise erfolgt sind — für die Wähler war
es doch eine Beruhigung, dass man gewusst hat, dass man in die
Wählerliste eiugetragcu ist, während man das heute nicht weiß.

Ich habe mich hauptsächlich zum Worte gemeldet, weil Herr
Collega Dr . Lueger gesagt hat, heute liege das ganze Wahl¬
geschäft in der Haud des Stadtrathes , und er erwarte vom Stadt-
rathe, dass er in Zuknnft anders vorgehe. Ich erlaube mir, den
Herru Dr . Lueger aufmerksam zu machen, dass das Wahlgeschäft
nach dem Gesetze nicht in der Hand des Stadtrathes liegt, und
dass der Stadtrath mit den diesjährigen Wahlen so gut wie gar
nichts zu thun gehabt hat. Er hat lediglich zu beschließen gehabt
über die Kosten der Drucklegung der Wählerlisten, und weiter hat
er zu entscheiden gehabt über die an ihn gelangten Necurse gegen
Entscheidungen des Magistrates über Wahlreelamatiouen, betreffend
verweigerte oder unrichtige Eintragungen in die Wählerlisten.

Endlich hat der Stadtrath mit den Wahlagnoseierungen zu
thuu gehabt — dem Gegenstände, der Ihnen heute vorgelegt wird.
Sonst hat er nichts damit zu thun gehabt. Die ganze Ausschreibung
der Wahlen, die Anordnung der Wahlterminc, die Zusammen¬
setzung der Wahl-Commissionen, die Aussenduug der Wahlccrtificate
und Wählerlisten liegt ausschließlich und allem in der Hand des
Bürgermeisters. Vom Stadtrathe köuueu Sie daher in dieser
Richtung nichts erwarten und dürfen nicht erwarten, dass in
dieser Richtung durch ihn in Zukunft eine Nemedur geschaffen werde.

cnzstadt Wien. — Nr. 38, 12. Mai 1393.

Ich schließe mich aber selbstverständlichanch, wie ich schon
erklärt habe, der Anregung an, dass die sogenannten Übergehungs¬
zettel der Vorjahre wieder eingeführt werden, weil sie wenigstens
im Interesse der Wühler als praktisch sich erwiesen haben.

Es kann ja nebstbei die polizeiliche Controle stattfinden,
welche in diesem Jahre eingetreten ist.

Gem.-Kath StelM : Es ist nothwendig, dass diese Sache
besprochen wird, und ich bedauere, dass dies uicht schon bei der
Landtagswahl im IX. Bezirke geschehen ist. Damals sind hunderte
von Legitimationskarten als unzustellbar liegen geblieben, und die
Leute haben im selben Locale gewohnt wie immer. Der Herr
Conlrolor Habergcr bernft sich auf die Demolicruugen. Das ist
aber nicht stichhältig, es ist nicht richtig und nicht wahr.

Wenn Demolicrnngen vorkommen, so werden sie im Steuer-
cataster, wo der Betreffende seine Steuer zu zahlen hat, acenrat.
gefunden. Da finden Sie ihn. Aus was bezieht denn der Herr
Controlor seine Macht und Krast? Er hat sie nur aus dem Steuer-
cataster zu ziehen.

Also, das sind Sachen, die man uns nicht vorbringen kann.
Ich muss sagen, der Vorsitzende in mancher Commission und nicht
nur der Vorsitzende, auch der Vertrauensmann, der dort sitzt, kommt
mit einer Brutalität der Wühlerschaft entgegen, die wirklich unan¬
ständig ist. (Gem.-Nath Dr . Klotzberg : In welchem Bezirke?)
Sogar in meinem Bezirke. Die Commissionen sind mit brutaler
Macht ausgestattet. Es ist sogar mir das geschehen. Mich wollte
man dort nicht kennen. Das soll nicht sein. (Erneuerter Wider¬
spruch rechts. Gem.-Nath Dr . Klotzberg : Wir verwahren uns
dagegen.) Mich hat man brutal behandelt, mich hat die ganze
Commission nicht gekannt, und wo soll ich das aussprechen?

Bei der Commission da sind die Herren unter sich, da hat
man mit der Polizei zu thun, wie man es schon einmal gethan
hat, ich will die Namen nicht nennen ; aber wie ist da vorgegangen
worden? Denuuciert hat mau mich in der skandalösesten Weise.

Es sind sogar Fremde, die mich gekannt haben, mitgegangen,
und doch kam es so weit, dass man schon gesagt hat, man habe mich
verhaftet. Solche Fülle mnss man vorbringen, und weil ich schon
so behandelt worden bin, muss ich es schon am richtigen Orte
aussprechen. Verblümen Sie es nicht, es geschehen Stückchen, die
nicht anständig sind, und mir z. V . Hütte man bald die größte
Schande angcthcm. Ans diesem Grnnde habe ich mir erlaubt, das
vorzubringen.

Was die Vertrauensmänner betrifft, so weiß man ja ganz gut,
aus welcher Partei sie sind. In unserem Bezirke, sagt der Herr
Dr . Vogler , legt man den Menschen keinen Ernst bei. Das
soll aber nicht sein, es gibt keine Parteilichkeit, man soll unparteiisch
sein und es soll nicht vorkommen können, dass man mich, nachdem
ich 22 Jahre im öffentlichen Leben stehe, bei der Wahl uicht kennen
will. Was soll man von einem solchen Vorsitzende» denken? Von
der ganzen Wahl-Commission denke ich nichts Gutes, und den Herrn
Controlor Haberger bitte ich, dass er seine Zusammenstellung ans
dem Stenercatastcr machen soll; wenn man einen Mann hier nicht
findet, so soll man ihn auch bei der Steuer nicht finden; da aber
würden die Herren eine Rüge bekommen, wenn sie ihn nicht finden
würden. Wenn man ihn aber dort findet, so soll man ihm auch hier
sein Recht wahren; gleiches Recht für alle. Hier habe ich das
Recht, zu sprechen, dort droht man aber gleich mit der Polizei!
Mit einer solchen Unanständigkeit lasse ich mich nicht mehr ab-
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fertigen, und ich wünschte, dass jeder in den Bezirken den Muth
Hütte, öffentlich auszusprechen, was ihm geschehen ist.

Mce -Mirgermeistcr Dr . Nichter : Ich möchte nur Folgendes
bemerken. Der Herr Redner befindet sich im offenbaren Jrrthnm.
Der Herr Controlor Haberger hat gesagt, dass ihm Relationen
von den Zustellungsorgancn zukommen, worin dies und jenes
bemerkt ist, das gibt er hier cm; er bezieht sich also auf Thatsachen,
die ihm ämtlich mitgetheilt werden.

Gem.-Wath Steiner : Meine Herren ! Ich möchte dm
Beamten im Wahlcataster nicht den geringsten Vorwurf über die
mangelhafte Zusammenstellung der Wählerlisten machen. Warum?
Weil im Wahlcataster der Stadt Wien, glaube ich, die Centrale
für die Diurnisten eingeführt ist. Dort sind circa 15 Diurnisten,
und der Herr Controlor Haberger ist dann nicht imstande,
so viele tausende Wähler richtig einzutragen. Das ist das ganze.

Beim Steucrgeschcifte wird man viele Beamte anstellen, die
in demselben routiniert und erfahren sind, um ja recht viel einzu¬
bringen. Dort aber geht die Diurnistenwirtschnftfort und es wird
stark gewechselt. Wie kann der Chef l5 Personen controlieren, ob
sie richtig arbeiten? Das wollte ich nur bemerken.

Aber der Herr St .-R . Dr . Vogler hat erklärt, dass der
Stadtrath gar keinen Einfluss auf die Wahlen nehme. Nun, der
geehrte Herr Stadtrnth war ja selbst Referent in einer Angelegen¬
heit. Der Herr Baumeister Glaser hat ja eiue Reclamation ein¬
gebracht, und der Herr Stadtrath hat, da die Meldung von Seite
des Wahlcatasters abgegeben worden ist, dass der Betreffende
polizeilich gemeldet ist und Doblhoffgasse3 im I. Bezirke wohne,
den Antrag gestellt, den genannten Herrn ans der Wühlerliste des
1. Wahlkörpers des XVIII . Bezirkes zu streichen. Trotzdem hat der
Stadtrath beschlossen, denselben drinnen zn lassen. Sehen Sie,
wie parteiisch selbst im Stadtrathe vorgegangen wird. Andererseits
hat man einen Wähler namens Hruby , welcher bereits seit
25 Jahreu eine Jahreswohnung in Hernals hat, gestrichen.

Sie sehen also, dass es im Stadtrathe nicht so rosig zugeht,
der Parteistandpuuktwird hier und im Stadtrathe eingenommen. Bei
der Neichsrathswahl im I. Bezirke wurden nahezu 1000 Wahl¬
legitimationen von den magistratischen Organen als unzustellbar
zurückgegeben, im IX . Bezirke über 700 ! Das ist sehr bedauerlich,
und wir wissen alle, wie das geschieht— wir sind nicht unschuldig
und Sie auch nicht — dass viele Stimmen auf fremde Namen
abgegeben werden, besonders bei Ihnen , die Sie die Stimmzettel
und Legitimationen früher in die Hand bekommen als wir und
dies also ausnützen. Es ist auch nicht gut, wenn schon Vorsitzende
gewühlt oder vom Herrn Bürgermeister bestimmt werden, dass
fremde Gemeinderüthe in die Bezirke geschickt werden, wo sie doch
niemanden kennen. Wie können sie dann die Wühler agnoscieren?
In Lerchenfeld war, glaube ich, Gem.-Nath Waegner , in Hernals
und Wühring Gcm.-Rath Bachofen — es sind ja auch Gemeinde-
räthe in den Bezirken vorhanden, warum hat man denn die Ge-
meinderäthe aus dem 3. Wahlkörper nicht genommen und fremde
Gemeindemthe geschickt? Wie können die Herren denn jemand,
der keine Legitimation hat, aber in der Wählerliste steht, agnoscieren?
Es war das nicht sehr gastfreundlich vom Herrn Bürgermeister
gegen die Vororte, dass man die Vertreter des 3. Wahlkörpers
ganz ausgeschlossen hat, als die Wahl stattfand.

Gem.-Nath Dr . Lueger : Der Herr St .-N. Dr . Vogler
hat sofort aus meiner Rede einen Vorwurf gegen die Beamten
herauskrystallisiert. Ich habe einen Vorwurf gegen die Beamten

gar nicht erhoben, mich kümmern die Beamten absolut nichts.
Meine Herren, ich habe nur die Thatsache constatiert, dass uoch
nie die Wühlerlisten so schlecht zusammengestellt waren als im
Henrigen Jahre (Rufe links : So ist es !), und diese Thatsache
muss auch vou Ihnen , meine geehrten Herren der Majorität , als
wahr anerkannt werden, und wenn es bezweifelt werden sollte, so
appelliere ich specicll an die Vorsitzenden im V. Bezirke, ich appelliere
speciell an den Herrn Gem.-Nath Herrdegen , ich weiß aber
nicht, wer die beiden anderen Herren waren. (Gem.-Rath Schlechter
ruft : Ich auch!) Vielleicht wird es auch der Herr Referent con-
statieren. Bei den Vorsitzenden sind ganze Stöße von Legitimatious-
karten gelegen, Legitimationskarten für Wähler, welche jahrelang
im Bezirke wohnen, die bekannt sind wie — ich hätte bald gesagt,
wie das schlechte Geld — die unter jeder Bedingung aufgefunden
werden müssen. Die Herren werden mir auch bestätigen könneu,
dass eine kolossale Anzahl, eine verhältnismüßig große Anzahl von
Wühlern mit dem Steuerbogen erschienen ist, aus welchem hervor¬
gegangen ist, dass sie schon so und so viele Jahre Steuer bezahlen,
welche auch früher in der Wählerliste eingetragen waren, welche
aber diesesmal gar nicht in der Wählerliste erschienen. Das con-
statiere ich.

Sie hätten noch viel mehr Besuche bekommen, wenn ich nicht
im V. Bezirke immer unten auf- und abgegangen wäre und die
Herren sich nicht an mich gewendet Hütten, ob sie wahlberechtigt
sind. Wenn einer nicht eingetragen war, habe ich demselben
gesagt: „Es ist schade, wenn Sie hinaufgehen, Sie molestieren
nur die Herren." Sie sind daher nicht hinaufgegangen, aber das
war eine so große Anzahl, dass man geradezu perplex war.

Es hat Herr Dr . Vogler gesagt, die Herren Hütten recla-
mieren sollen. Nun, das ist ein billiger Witz. (Sehr richtig! links.)
Denken Sie nur, wenn die Wählerlisten so sind, dass vielleicht
jeder Wähler sich im Gewissen gedrückt fühlen muss, nachzusehen,
ob er in der Wählerliste steht oder nicht, schauen Sie sich dann
das Gedränge an, das bei den Wahlen entsteht. Wir werden es
jetzt thuu, ich sage es ganz offen, es ist der Auftrag gegeben in
der Partei , dass jeder verpflichtet ist, wenn er nur irgendwo einen
Wähler weiß, denselben anfzufordern, nachzusehen, weil das heurige
Jahr gezeigt hat, dass die Wühlerlisten in der unglaublich schlechtesten
Weise zusammengestellt sind.

Es ist hingewiesen worden, wenn ich nicht irre, auf die Polizei
u. dgl. Meine Herren, ich weiß das nicht, aber das eine weiß
ich: hier habe ich eine ganze Liste von Beamten der Postsparcassa.
Da ist einer, der ist reclcuniert worden, der zweite auch, der dritte
und vierte war nicht eingetragen, hat aber die Reclcunationsfrist
versäumt, der fünfte und sechste ist reclamiert, der siebente ist nicht
eingetragen und hat zn reclamieren ganz vergessen, der achte ist
nicht eingetragen und hat vergessen zu reclamieren. Der zehnte
ist nicht eingetragen, befindet sich aber im Nachhange. Ich stelle
dem Herrn Controlor diese Liste zur Verfügung; zuerst aber schreibe
ich sie ab, diesen Zettel selbst kann ich ihm nicht gebeu, sonst be¬
kommt der Betreffende vielleicht eine „Nase", dass er mit mir
correspondiert hat. (Heiterkeit links.) Ich werde ihn zuerst schön
abschreiben und ihn dann übergeben.

Nun weiß ich, die Postsparcassa gibt die Liste ihrer Beamten
dem Magistrate, also Sie werden mir doch zugeben, dass das
geradezu unerhört ist, wenn so viele fehlen, und das sind nur
Beamte der ersten und zweiten Classe. Sie sehen, dass das nicht

4
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das ganze Postsparcassenamt , sondern eine gewisse Abthciluug ist.
Also es ist das , was ich gesagt habe , vollständig richtig.

Jetzt komme ich auf den Punkt : „Der Stadtrath hat kein
Recht." Es steht wohl in der Wahlordnung : Der Bürgermeister
hat das zu thun ; aber der Bürgermeister ist die Executive, und
der Stadtrath muss beschließen, und er hat über alles zu beschließen,
was uicht speciell dem Plenum zugewiesen ist. Warum beschließt er
nicht und wird nicht referiert ? — Noch eine Bitte hätte ich und
diese richte ich speciell an den Herrn Bürgermeister , respective an
den geehrten Herrn Vorsitzenden mit der Bitte , es dem Herrn
Bürgermeister zu sagen.

Meine Herren ! Es werden die acht Tage der Wahlaus-
schrcibung so genau eingehalten , dass man kanm eine Wähler-
Versammlung abhalten kann. Sie wissen, diese Wählcrvcrsamm-
lungen können nur abgehalten werden über polizeiliche Anzeige,
dass die Wahlausschreibung erfolgt ist. Ich würde dringendst bitten,
sich nicht so sehr an den Wortlaut des Gesetzes zu klammern.
Wenn es im Gesetze heißt, „acht Tage vorher muss die Wahl-
ausschreibuug erfolgen ", so folgt daraus uicht, dass sie nicht auch
vierzehn Tage vorher erfolgen kann. Wir könnten dann Wähler-
vcrsnmmlungen einberufen, ohne dass wir die Polizei verstündigen
und den ganzen Apparat in Scene setzen müssen. Sie werden
vielleicht sagen : Es ist sehr gesund, dass der Herr Bürgermeister
das so thut ; wenigstens können wir nicht so agitieren . Nun , wenn
Sic das politische Leben von dein Standpunkte aus betrachten,
dann sind Sie wirklich keine reife politische Partei . Es muss ja
auch in Ihrem Interesse sein, dass die Wählerversaiumlungen mit
Leichtigkeit abgehalten werden können. Das liegt im Interesse jeder
Partei ; Sie agitieren uud wir agitieren . Also anch diesbezüglich
habe ich die Bitte , dahin gehend, dass uns die Hände nicht so
gebunden werden, sondern dass in einer etwas freiheitlicheren Weise
vorgegangen werde. Sie nennen sich den fortschrittlichen Partei¬
verband . (Heiterkeit links.) Sie nennen sich liberal , Sie nennen
sich die Kämpen — ich weiß nicht — nicht bloß des jetzigen,
sondern sogar des zukünftigen Jahrhunderts . Sie sind so liberal,
dass Sie ein ganzes Jahrtausend überspringen . Also, wenn Sie
schon so liberal sind, so haben Sie die Güte , diesen Ihren
Liberalismus ein wenig durch die That zu beweise«, sonst könnte
mau wirklich glauben , dass Sie die Bevölkerung mit Ihrem
Liberalismus uur anplanschen nnd vielleicht auf die Zukunft ver¬
trösten . Nein , der Liberalismus zeigt sich gerade darin , dass man
der Bevölkerung Gelegenheit gibt , die Angelegenheit ordentlich
durchzusprechen, und diese Gelegenheit wird ihr geboten, wenn die
Wahlnnsschrcibungeu etwas früher vorgenommen werden, als es
jetzt der Fall ist.

Also hoffentlich habe ich die Herren nicht verletzt nnd habe
„objectiv und sachlich" gesprochen, wie sich die Herren immer aus¬
drücken, nnd hosfentlich werden auch die Herren , besonders die¬
jenigen , die es angeht , diese meine Worte berücksichtigen und wird
im nächsten Jahre vielleicht ein anderer Modns beliebt werden, als
es im heurigen Jahre der Fall war , damit auch jeder Wähler von
seinein Wahlrechte wirtlich Gebrauch machen kann. Das ist ja das
Ideal einer Wählerliste . Dasselbe wird nie erreicht werden ; das
weiß ich sehr gut ; aber man soll doch demselben möglichst nahe zu
kommen trachten . Nur dann kann man sagen, dass in Wien eine
wirkliche Wahl herrscht.

Oem .-Hlath Aigner : Ich ergreife die Gelegenheit , in Er¬
innerung zu bringen , dass ich im Jahre 1891 ebenfalls bei dieser

Gelegenheit das Wort ergriffen und den Herrn Bürgermeister
aufmerksam gemacht habe, dass die Wahllisten , nämlich die vom
Jahre 1891 , sehr mangelhaft und sehr schlecht zusammengestellt
waren . (Rufe : Sie haben es ja schon gesagt !) Nun , danu sage
ich es noch einmal , ich bitte, sind Sie ruhig ! Der Herr Bürger¬
meister hat in diesem Saale gesagt, ich bin nicht informiert . Ich
war sehr gut informiert . Warum die Wählerlisten im Jahre 1891
schlecht waren , werde ich Ihnen sagen. Der Grund war , weil
man den Vorortcgemeinden , nämlich den Vorortcbürgermeistern und
Vorortesecretären und -Beamten die Wählerlisten -Zusammenstellung
aus der Hand genommen hat . Die Wählerlisten wurden ebenfalls
hier im Magistrate zusammengestellt . Die hiesigen Beamten kennen
die Leute draußen nicht nnd wissen nicht, wer Wähler ist. Das
wäre geradeso, als wenn ich hier Wählerlisten von Brünn oder
Prag zusammenstellen würde . Das ist der Grund , warum die
Wählerlisten schlecht waren , und so ähnlich ist auch jetzt vor¬
gegangen worden . Wo wurden die Wählerlisten zusammengestellt?
Hier iu diesem großen schönen Hause . Aber was musste man
da alles thun , meine Herren ? Ich selbst bekam einen Zettel,
darauf ist gcstnudeu : „Sie haben dort und dort zu erscheinen"
und ferner noch etwas anderes : „Entweder haben Sie sich aus¬
zuweisen durch Ihren Heimatsscheiu , Taufschein, Traunngsschein,
Meldzettel " (Rufe : Steuerbogeu !), ja Steuerbogen , vielleicht auch
uoch den .Jmpfzettel (Heiterkeit) und ein Sittenzeugnis von der
Polizei ! (Heiterkeit .) Ich will uicht von meiner Person reden, ich
wohne in Hernals jetzt über 20 Jahre , ich will nicht sagen, dass
mich vielleicht alle kennen sollen, aber viele kennen mich. Ich spreche
von alle» Bezirken XI bis XIX . Leute, deren Großeltern und
Urgroßeltern dort schon gewohnt haben (Heiterkeit), mussten mit
dem Mcldzettel , Trauuugsscheiu , Taufschein :c. hingehen ; der
Betreffende musste sich legitimieren , dass er ein Haus oder eine
Realität besitzt, oder ein Gastwirt , ein Schneider , ein Schlosser,
ein Schuster ist. Das ist das Traurige . Wie will man denn dann
richtige Wählerlisten zusammenstellen ? Iu dein nämlichen Bezirk
findet man Leute genug, die einen kenne», zu alleräußerster Roth
der Wächter . Der Gcmeindcdicncr kennt alle. Der stellt deshalb
eine bessere Wählerliste zusammen als der Beamte hier im
Nathhans . (Lebhafte Heiterkeit .) So ist es, meine Herreu . Mau
sollte iu jedem Bezirke, wie ich schon im Jahre 1891 erwähnt
habe, eine Commission zusammenstellen. Dauu hat man den Bezirks-
ansschuss, hat Gemcinderäthe , Bezirtsvorstehcr , man hat anch die
übrigen Beamten . Da stelle man eine Commission zusammen. Dieser
werden die nöthigen Behelfe ans dem Steuercataster iu jedem
Bezirke gegeben, und man wird dauu nach Straßen nnd Plätzen
vorgehen und man wird vollständige Wählerlisten zusammen¬
stellen. Dann wird die Wählerliste genau durchgesehen, ob sie
richtig ist. Dann wird sie aber richtig sein, nicht aber so, dass

^ man einem einen Zettel schickt, er soll kommen. Nicht jeder hat

^ Zeit . Der Schneider muss nähen , der Schlosser schmieden und der
Schuster seinen Schily machen, der steht auf zwei Sechserlu au, er
kaun uicht von Grinzing oder Sicvering hereinkommen. Wenn er
aber hereinkommt, dann heißt es : „Warten Sie ! Ich habe jetzt
keine Zeit ! Bleiben Sie stehen !" Endlich wird er so ungefähr in
einer Stunde vorgenommen . Jetzt heißt es noch immer warten,
bis man das richtige Bnch findet, was ich den Herren alles nach¬
weisen kann. Das sind Übelständc, die in einer Großstadt nicht
bestehen dürfen . Ich würde das anders organisieren . Dafür kann
ich Ihnen gutstehen ! (Lebhafte Heiterkeit .)
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Ich bin kein Jurist , aber so viel Hirn habe ich im Kopfe,
um das richtigzustellen. Herr Controlor Haberger hat gesagt:
die Polizei wird zu Hilfe genommen . Meine Herren ! Zu einer
Wählerliste eine Polizei ! Wer braucht denn eine Polizei ? Ich
brauche keine (Lebhafte Heiterkeit . » Da hört sich alles auf ! Die
Polizei soll das richtigstellen ! Was kümmert denn das die Polizei?
Die Meldzettcl sind noch nicht alle richtig ; der eine sagt, er ist
Privatier , und geht alle Tage Karten spielen. (Heiterkeit .) Der
andere sagt, er ist das . Der dritte schreibt „ Ingenieur " darauf;
indessen ist er vielleicht — ich mag es gar nicht sagen, was.
(Lebhafte Heiterkeit .) Ein anderer sagt : er ist ein Doctor . Ich
bitte Sie , das ist alles nicht richtig . Die Leute geben sich einen
Privattitcl . Die Polizei soll znr Wählerliste kommen. Das ist mir
ganz unbegreiflich. (Lebhafte Heiterkeit.) Ich würde vorschlagen,
dass man in Zukunft in solchen Fällen klüger, vorsichtiger vorgehe,
damit überhaupt solche Vorwürfe im Gemeindcrathc nicht mehr zur
Sprache kommen. Und ich hoffe, dass in zwei Jahren eine Wähler¬
liste zusammengestellt ist, an der sich kein Makel findet . In der
Wählerliste waren Wähler eingetragen — was ich vom XVII . Bezirk
bestätige — die ihr Lebtag uicht dort gewohnt haben oder vielleicht
einmal im Sommer ; und die anderen , die wirklichen Wähler,
haben sie uicht eingetragen . Was für Wähler hat man eingetragen?
Solche , von denen man gcwusst hat, dass sie für die Partei
stimmen, aber die für die Partei nicht stimmen, hat man aus¬
gelassen. (Lebhafter Widerspruch rechts. — So ist es ! links .)
So ist es, meine Herren!

(Während vorstehenden Ausführungen hat Vice-
Bürgermeister Dr . Gl ' iibl den Vorsitz übernommen,)

Wice -Mirgermeister Dr . Hriivr (unterbrechend) : Ich kann
solche Beschuldigungen des Amtes nicht dulden und muss dieselben
zurückweisen. Das Amt geht ganz objectiv vor und kümmert sich
um die Parteischattierung der Wühler absolut nicht. Es kennt auch
dieselben gar nicht. Ich muss daher bitten , sich zn mäßigen.

Hem .-Hlath Aigner (fortfahrend ) : Ich glaube , ich habe nur
die Wahrheit gesprochen, und die Wahrheit darf man sagen. Und
wenn man die nicht mehr sagen darf , dann ist es gescheiter, wir
gehen nach Hans . Ich habe neulich auch hier etwas erwähnt , da
hat es auch geheißen : ich spreche uicht die Wahrheit . Ich habe aber
die reine Wahrheit gesprochen nnd habe Zeugen , die es bestätigen
können.

Ich hoffe, dass solche Gegenstände hier in diesem Saale nicht
mehr zur Sprache kommen werden, denn wir haben andere,
wichtigere Gegenstände . Die Vororte leiden daran , weil sie kein
Wasser haben, dorn »? stehen die Wohnungen leer, weil wir keine
Parteien habeu. Wein nnd Bier ist theurer geworden, man be¬
kommt ein kleineres Maß . Wein , der früher per Viertel sechs Kreuzer
kostete, kostet jetzt zwölf Kreuzer . Die Realitäten gehen zurück. Ich
schließe mit der Hoffnung , dass in Zukunft iu diesem Saale
andere und wichtigere Gegenstände zur Erörterung kommen werde».

Steneramts Kontrokor Kaöerger : Ich erlaube mir , zu be¬
merken, dass nur das Centralmcldungsamt der Polizei zu Hilfe
genommen wurde , nicht die Polizei als solche. Als Beispiel , wie der
frühere Vorgang auf die Richtigkeit der Wählerlisten gewirkt hat,
erlaube ich mir anzuführen , dass bei der Reichsrathswahl im
I . Bezirke im vorigen Jahre nahezu 1100 Unbekannte waren,
und im Henrigen Jahre bei der Gcmeinderathswahl waren im
I . Wahlkörper circa 20 und im 2. Wahlkörper circa 80 Unbekannte.
Das ist der beste Beweis , wie genau vorgegangen wnrde.
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Gem .-Wath Z)r . Kkotzberg : Es hat dein Herrn Gemeinde
rathe des VII . Bezirkes , Stehlik , gefallen, verschiedene Vorsitzende
verschiedener Wahl -Commissionen in den verschiedenen Bezirken
pauschaliter zn verdächtigen, nnd zwar in der Weise, dass er sie
angeklagt hat — (Gem .-Rath Stehlik : Planschen Sie nicht !)
(zu Gem .-Rath Stehlik :) Sie haben geplauscht, wenn jemand
überhaupt geplauscht hat . — Er hat dieselben beschuldigt, dass sk
roh , dass sie arrogant , dass sie anfbrausend sind :c. Insofern diese
Panschalvcrdächtigung auch gegen meine Person gerichtet ist, der
ich seit Jahren wiederholt die Ehre gehabt habe, Vorsitzender zu
sein, verwahre ich mich energisch dagegen nnd rnfc die Herren
Cvllegen aus dem IX . Bezirke auch Ihrer (linken) Partei an, ob
man mir nicht das Zeugnis gebe» kann, dass ich jederzeit als
Vorsitzender iu »»parteiischester Weise vorgegangen bin.

Wen» vielleicht irgend welche Herren Grund gehabt haben,
gegen Stehlik in einer anderen Weise vorzugehen , so finde ich
es erklärlich, wen« er in derselben Weise der Wahl Commission
gegenüber aufgetreten ist, wie er sich hier nnszudrücken beliebte.
Was aber den Umstand betrifft , dass die Wählerlisten in vielen
Fällen mangelhaft gewesen sind, so wird das von allen Seiten
bestätigt nnd anerkannt , uud auch ich bin der Ansicht, dass hier
eine Verbesserung dringend nothwcndig wäre . Das hat aber auch
darin seinen Grund , weil das Amt viel zu wenig mit Kräften
dotiert ist. Wenn Sie vor den Wahlen in den Abendstunden am
Nathhause vorübergehen , werden Sic die Localitätcn des Steuer-
und Wahlcatasters beleuchtet finden, ein Beweis , dass die Leute
arbeiten ; und wenn Sie den Chef des Amtes vor den Wahlen
anschauen, werden Sie sehen, dass er roth umränderte Angcn hat,
weil er sich in übermäßiger Weise anstrengt.

Wenn aber College Eigner meint , die Wählerlisten seien
unrichtig , weil sie hier gemacht werden und nicht in den betreffen
den Vororten , so will ich nur ein einziges Beispiel anführen , wie
genau die Wählerlisten draußen sein mussten , wenn es möglich
war , dass in einem Theile des XIX . Bezirkes ein Ausländer und
uicht ein österreichischer Staatsbürger durch viele Jahre hindurch
Bürgermeister war.

Hem .-Uatl ) Wärtl : Ich kann nnr bestätigen, was der erste
Sprecher iu dieser Angelegenheit vorgebracht hat . Es ist Thatsachc,
dass im IV . Bezirke Wähler , die schon jahrelang in der Wähler¬
liste waren , dieses Jahr im 1. Wahlkörper wirklich nicht drinnen
waren . Freilich sind auch zu mir Herren gekommen, ein paar
Tage vor der Wahl , die mich gefragt haben : „Sagen Sie , Herr
Gem .-Rath Bärtl , wieso haben wir keine Wahllcgitimationcn
zugeschickt erhalten ?" Ich fragte : „Haben Sie reclamicrt ?" „Nein !"
Dann ist es natürlich , dass der Betreffende nicht in der Wähler¬
liste erscheinen kann. Ja , mir selbst zum Beispiel ist die Legitimations-
knrte erst zwei Tage vor der Wahl zugeschickt worden . Das war
früher nicht, ich habe immer schon längere Zeit vorher dieselbe
bekommen, ebenso die Wühlerliste . Nachdem ich häufig in den ein¬
bezogenen Bezirken verkehre, kann ich bestütigen, was ein Vor-
sprccher betreffs der Vorsitzenden vorgebracht hat . Es hat wirklich
peinlich und unangenehm berührt , dass einige Herren in fremde
Bezirke geschickt worden sind. Die Leute fragen : „Haben wir nicht
noch Gemcinderäthc , komme» sie denn alle zur Wahl ?" Das sollte
vermieden werden, weil ja noch Kräfte genug da sind, die im-
Bezirke bekannt sind und eher die Wähler agnoscieren können, die.
znr Wahl kommen, als Fremde.

4»
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Meine Herren ! Bei 80.000 Wählern kann leicht ein Verstoß
vorkommen. Ich war früher im 3. Wahlkörpcr und bin dann in
den 1. Wahlkörper hineingeschoben worden — da ich im Priucip
für die Aufhebung der Wahlkörper, ist mir das gleich; ich habe
gehört, dass ich in den 1. Wahlkörper komme, es war auch so, ich
habe mich im Amte überzeugt.

Da muss man sehen, wie die Beamten zu arbeiten haben; bei
dem Andränge von Wählern, die da kommen und reklamieren, ist
es kein Wunder, wenn ein Verstoß vorkommt. Ich kann nur be¬
stätigen, dass die Leute sehr emsig und fleißig arbeiten und alles
Mögliche aufbieten, um dcr Sache gerecht zu werden.

Aber ich kann nur auf das, was vom ersten Redner, Herrn
Collegen Dr . Lueger , ausgeführt worden ist, hinweisen. Ich
glaube, in der Zukunft wird die Sache auch für die Beamten und
die Wählerschaft besser werden. Man sollte früher an die Arbeit
gehen; die Wähler würden dann Gelegenheit haben, zu rcclamicren
und sich ihre Legitimationen zu verschaffen.

Im großen und ganzen kann ich mich nur den Ausführungen
des ersten Herrn Sprechers anschließen.

Hem.-Kath Kerold (zur Geschäftsordnung) : Ich höre
seufzen zur rechten Seite , ich höre seufzen zur linken Seite , ich
höre vor mir und hinter mir, dass die Debatte unendlich in die
Länge gezogen wird. Damit nicht der Saal in eine allgemeine
Senfzerei ausbricht, beantrage ich Schluss der Debatte.

Wce Bürgermeister Ar . Griivl : Ich ersuche diejenigen
Herren, welche für Schlnss dcr Debatte sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Es ist dic Majorität . Angenommen.

Das Wort haben noch von der einen Seite die Gem.-Näthc
Karl Moriz Maycr , Dr . Vogler , Herrdcgen ; von der
andere Seite dic Herren Gcm.-Räthe Schneeweiß , Tram-
bauer , Stehlik , Weitmann , Gräf.

Gem.-Math Karl Woriz Mayer : Ich habe nicht die Absicht,
eine Rede für die Güte oder miudcre Güte der vorgelegten Wähler
listen zn halten. Der Zweck, warum ich mich znm Worte gemeldet
habe, ist ein rein persönlicher, u. zw. haben mich die Ausführuugcu
des Herru Gem.-Rothes Stehlik dazu bewogen. Ich habe seit
sechs Jahren , in welchen ich die Ehre habe, dem Gemeinderath
anzugehören, fast bei jeder Wahl entweder in meinem eigenen oder
in einem anderen Bezirke die Ehre gehabt, Vorsitzender zu sein.
Ich habe mich nie um den Vorsitz beworben, muss aber consta-
tiercn, dass, was der Herr Gem.-Rath Stehlik gesagt hat, dass
die Vorsitzenden mit einen brntalen Macht von Seite des Herrn
Bürgermeisters ausgestattet werden, einfach nicht wahr ist. Ich
wiederhole, ich bin Vorsitzender gewesen und bin nie mit einer
brutalen Macht ausgestattet gewesen. Ich habe einfach die Zuschrift
bekommen, an diesem und diesem Tage habe ich dort zu fuuctio-
nieren. Ich habe weiters zu coustatieren, dass ich bei ReichsrathS-
und Landtagswahlen eommissioniert habe, wo es oft stürmisch
hergegangen ist und die Parteien oft scharf an einander gerathcn
sind, aber nie war ein unangenehmer Streit . Es ist also nicht
richtig, wenn man solche Verhältnisse generalisiert; es mögen aus¬
nahmsweise Unannehmlichkeiten vorgekommen sein, und da werden
Sie schon den Grund auf irgend einer Seite zu finden haben.
Was den Vorwurf anbelangt, warum man die Herren in fremde
Bezirke hinausschickt, kann ich darüber kein Urthcil abgeben, weil
ich diesbezüglich nicht eingeweiht bin. Sie wissen, dass die Vor¬
sitzenden von den Bezirksvorstchcruvorgeschlagen werden.

Die Herren müssen dem Wahlkörper nnd Bezirke angehören,
in dem die Wahl ist; das war auch jedesmal der Fall , nnd es
war nie eine Ursache, zu sageu, dass die Herren die Wähler nicht
gekannt hätten, die ohne Legitimationskarten gekommen sind. Mir
ist es auch nie vorgekommen, dass einem Wähler, dcr ngnosciert
wurde, die Wahllcgitimation verweigert wurde. Dies zur that-
sächlichen Berichtigung, denn ich muss gegen diese Gencralisiernng
protestieren.

Gem.-Kail ) Schneeweiß : Ich muss constaticrcn, dass früher
die Wählerliste» viel praktischer warm als dic heutigen, und ich
kann mir das nicht anders erklären, als dass man die hentigcn
Wählerlisten der liberalen Partei auf den Leib geschnitten hat.
Wenn früher die Listen ansgethcilt waren, so konnte z. B. ein
Beamter oder Geschäftsmann dem anderen sagen: „Du , ich habe
die Wählerliste bekommen", und wenu er uicht dariu war, hat er
innerhalb der Frist reclamieren können. Heute aber wird ihm das
nicht bekanntgegeben, und Hunderte) von Wählern wissen gar
uicht, wann die Neclamationsfristzn Ende ist. Es haben sich viele
an mich gewendet, wie die Frist schon längst verstrichen war.

Bei uns im III . Bezirke war noch etwas besonders Inte¬
ressantes, wir haben 13 Todte in der Liste gehabt nnd 400 Ver-
misstc, die nicht zn finden waren ! Das ist doch ein sonderbarer
Vorgang, wenn eine solche Nachlässigkeit bei der Zusammenstellung
der Wählerlisten herrscht. Wir haben Leute, die seit zwölf Jahre»
Steuer zahle», Hausherren, die 2000 fl. Steuer zahlcu und die
immer in dcr Liste waren, Heuer aber uicht.

Im I . uud 2. Wahlkörpcr hnbcu circa 100 Wähler ge¬
fehlt — die Namen stehen uns zu Gebote. Dcr Pfarrer z. B . ist
doch eine Persönlichkeit, die jeder kennt, und der ist schon zwei
Jahre in Fischamcnd begrabe», steht aber noch in der Wählerliste.
Wenn man bei einer solchen Persönlichkeit nicht weiß, dass sie
gestorben ist, dann darf man sich wohl nicht wnndcrn, wenn man
einen armen Teufel vergessen hat. Ich möchte also dem Herrn
Bürgermeister empfehle», die frühere Methode wieder ciiizuhalten,
es wird das gar nicht so viele Umstände machen; es war dies
praktischer und besser für die Wählerschaft, weil man sich früher
informieren uud sein Wahlrecht reclamieren konnte.

Hem.-Katl ) Z>r. Kogler : Herr Gem.-Rath Stehlik hat
in cigenthümlicher Weise auf mich hergesprochcn, so dass es den
Eindruck macht, als ob er den Vorwurf, de» er gegen die Wahl¬
vorsitzenden überhaupt erhoben hat, auf mich gemünzt hätte.

Ich möchte dem gegenüber constatieren, dass ich niemals ein
Nencontre mit Herru Gem.-Rath Stehlik bei einer Wahl-Com-
mission gehabt habe, übrigens seit Jahren nicht Vorsitzender gewesen
bin. Wenn er sich in elegischer Weise über einen Vorfall beklagt
hat, der sich vor Jahren abgespielt hat — ich glaube, es ist neun
Jahre her —, so möchte ich nur bemerken, dass das eine sehr ver¬
gangene Zeit ist. Herr Gem.-Rath Stehlik war damals Demokrat
und hat sich in auffallender Weise bei der Agitation betheiligt.
Ich war nicht Zeuge des Vorfalles und kann uicht augcbeu, wie
es gekommen ist, aber er kann ja doch uicht uns den Vorwurf
machen, wenn er von der Polizei auf einige Stunden intcruicrt
wurde. (Heiterkeit.) Das ist nicht Schuld unserer Partei , und er
kann sich uur bei der Behörde beschweren, dic übrigens wahr¬
scheinlich irgend welchen Anlass gehabt haben mag.

Herr College Steiner hat nun in einer Art Erwiderung
ans mich etwas vorgebracht, was nur eigentlich eine Bestätigung
dessen ist, was ich gesagt habe. Ich habe ja erklärt, dass der
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Stadtrath nur mit Ausnahme dessen, was ich genau angeführt
habe lwonmter ich auch die Erledigung dcr Recurse iu Bezug auf
die Reklamationen anführte ), iu Wahlsacheu nichts zu thuu hat.
Er hat also mit der Erledigung der Recurse über Wahlrcclamationeu
sich allerdings zu befassen. Der Herr College Steiner hat nuu
einen solchen Fall augeführt , iu welchem ich Referent gewesen bin.
Ich constatierc nnn , dass ich damals als Referent den Antrag
gestellt habe, dass der betreffende Herr aus der Wählerliste des
I . Wahlkörpcrs des XVIII . Bezirkes zu streichen sei. Die Mehrheit
des Stadtrathcs war aber anderer Ansicht, weil sie der Meinung
gewesen ist, dass dcr Betreffende seiucu Wohnsitz im XVIII . Bezirke
durch de» interimistische» Aufenthalt im I . Bezirke nicht aufgegeben hat.

Dcr Herr College Dr . Lucgcr hat sich uuu zunächst darüber
beschwert, dass ich ihm, sozusagen, einen Vorwurf gemacht hätte
— ich habe in aber nicht gemacht —, dass er gegen die Beamten
losziehe ; ich habe lediglich constatieren wollen , dass die Un¬
richtigkeiten der Eintragungen wohl nicht den Beamten znr Last
geschrieben werden können. Wenn nun der Herr College Dr . Lucgcr
sich iu so auffälliger Weise beklagt, so möchte ich doch bemerken,
was hat denn sein College Eigner gethan ? Der Herr Gem .-Rath
Eigner hat doch mit dürren Worten den ganzen Bcamtcnstand
unserer Commune beleidigt . Er hat den Bcamtcnstand geradezu
unfähig erklärt, Wählerlisten zusammenstellen zu können. Er hat
erklärt , dass die Wählerlisten viel besser von den Gemciudewächtern
zusammcugcstellt wcrdcn, als von Beamten . Das geht dem, doch
zu weit . Er hat weiter deu Beamten Parteilichkeit vorgeworfen , was
ein schwerwicgcndcr Vorwurf gegenüber den Beamten ist. Dieser
Vorwurf wurde von dem Herrn Vorsitzenden zurückgewiesen.

Ich glaube also, dcr Hcrr College Dr . Lucgcr hätte es
uicht uothweudig gehabt, die Sache so genau zu uchmeu, sondern
wenn man schon i» dieser Richtung von den Beamten etwas spricht,
so muss man es so nehmen, wie es vorgebracht worden ist. Ich
hnbc allerdings die Beamte » i» Schutz genommen gegen einen
eventuellen Vorwurf , dass Unrichtigkeiten, die in den Wählerlisten
vorkommen, ihnen znr Last fallen . Dcr Herr College Eigner hat
ihncn aber cincn noch weitergehenden , ganz ungerechtfertigten Vor¬
wurf gemacht.

Merkwürdig nimmt sich aus , was der Hcrr College Dr.
Lucger mir gegenüber bemerkt hat, was ich über die Compctcnz
des Stadtrathcs in Wahlangclcgcnheitcn gesagt habe.

Er sagte : „Der Bürgermeister ist nur die Executive, beschließe»
muss dcr Stadtrath ." Ich möchte den Herrn Collegen Dr . Lucger
bitten , die Wahlordnung zur Hand zu nehmen nnd die HK II , 14
und 15 zu überlese« ; es heißt dort : „Dcr Bürgermeister hat die
Wählerlisten zusammenzustellen, der Bürgermeister hat die Wnhl-
misschreibnng vorzunehmen , der Bürgermeister setzt die Wahlcommis-
sioncn zusammen", das ist alles eine ausdrückliche, im Gesetze
normierte Obliegenheit des Bürgermeisters , nnd hat der Stadtrath
uichts damit zu schaffen. Der Stadtrath hat nicht darüber zu be¬
schließen, das macht der Bürgermeister ox präsidio . Wcuu der
Herr College Eigner den vielleicht nicht unberechtigten Vorwurf
erhoben hat, dass man zuviel vou den Wählern verlangt hat , wen»
»in» sie hereincitiert »ud von ihnen die Vorlage aller möglichen
Docnmentc verlangt hat , so hat der Hcrr Leiter des Wnhlcatasters
dies bereits aufgeklärt . Dcr Grund war der, weil die Wählerlisten
der neu einbezogene» Bezirke unvollständig und unrichtig waren.
Infolge dessen musstc eine vollständige Übcrgchung dieser Wähler¬
listen vorgenommen werden . Man konnte zu richtigen Daten nur

dadurch gelangen , dass man die betreffenden Familien -, Heimats-
documcutc u. f. w. begehrt hat . Das ist nur eine vorüber¬
gehende Maßregel , dic in späteren Jahren nicht mehr vorkommen
wird , wenn einmal die Grundlage richtig ist. Ich glanbe , dass be¬
züglich der Wahlkörper , welche dieses Jahr zur Wahl gekommen
sind, wir diese Grundlagen bereits bekommen haben, und in Zukunft
wird das allerdings entfallen.

Ich möchte mich uur nochmals dagegen verwahren , dass man
unsere Beamten , wie es geschehen ist, als lauter Dnmmlöpfe hin¬
stellt, die nicht imstande wären , richtige Wählerlisten zusammen-
zustellen. Ich glanbe , das werden sie doch auch treffen.

Gem . Watt ) Grambauer : Ich werde mich nur auf positive
Thatsachcn beschränken. Dass die Wählerlisten sehr mangelhaft zu¬
sammengestellt sind, wird von keiner Seite bestritten, weder von
der Majorität , noch von der Minorität , von der Minorität
gewiss nicht. Auch in meinem Bezirke sind ähnliche Sachen vor¬
gekommen. Personen , dic jahrelang im l . Wahlkörper Ware»
und das Domicil uicht gewechselt haben, wnrdcu einfach hinauS-
geworfcn . Ich habe einen Stcnerschcin von einem Fabrikanten in
der Hand gehabt , der mit 210 fl. Erwerbsteuer bemessen war.

Ich fragte ihn : „Warum sind Sic nicht im 1. Wahl-
körpcr ?" — „Ich wciß nicht warnm, " war dic Antwort . Die
Reklamationsfrist war zu Eudc , nnd der Mann war sohin hener
nicht Wähler im l . Wahlkörper.

Ich kenne anch einen Baumeister ; der war schon jahre¬
lang im 1. Wahlkörpcr , und siehe da : er wurdc aus dciu
1. Wahlkörpcr hiuansgcworfcn . Ich möchte dann auch den Herrn
Controlor Habergcr fragen um die Ursache, wie das gekommen
ist. Wenn cincr jahrelang im Bezirke wohnt , jahrelang dieselben
Stenern zahlt , wie kommt cS, dass er aus einem Wahlkörper
hinausgeworfen wird?

Es ist nicht schicklich, wcnn man von scincr eigenen Person
spricht, aber ich muss auch von meiner eigenen Person sprechen.
Ich wohne 16 Jahre in einem nnd demselbcu Hause und zahle
so ziemlich die gleiche Stcncrquotc ; uur war ich eiumnl im
1. Wahlkörpcr ; gegenwärtig bin ich im 2. Wahlkörper , gemäß
meiner Steucrleistuug durch 18 Jahre . Siehe da ! ich schaue in
der Wählerliste nach : da existiert kein Trambauer . Im Todtc »-
zettel war er auch uicht ich lese nämlich alle Tage dic „Wiener
Zeitung ". Aber iu dcu 3. Wahlkörper hat man mich geworfen.
Nuu möchte ich den Herrn Controlor fragen , wie es kommt, dass,
wcnn cin Bürger 18 Jahre in einem Bezirke wohnt , permanent
im Stcncrcataster erscheint, er vom 2. in den 3 . Wahlkörpcr
gcworfen wird?

Bitte nm Aufklärung . Ich bin zu Ende.
Hem .-Wath Kerrdegen : Nachdem ich persönlich von Dr.

Vogler angernfcn wurde, mnss ich constatieren, dass bei der
Wahl im V. Bezirke, Margarethen , 3 . Wahlkörper , circa
10 Wühler gekommen sind, welche in den Wählerlisten nicht auf¬
geführt waren . Weilers sind circa 20 Personen gekommen, welche
die Wahllegitimation nicht zugestellt erhalten haben . Dic letzteren
wnrdcu , falls sie sich durch deu Steuerbogen oder einc andere
Legitimation ansgcwicscu haben und von einem Mitgliede dcr
Commission agnosciert wurden , ohne weitcrs znr Wahl zugelassen.
Herr Dr . Lueger hat selbst einige agnoscicrt , welche sodann
anstandslos zur Wahl zugelassen wurden.

Nun möchte ich aber doch, ohne mich in eine Polemik ein¬
zulassen, an den Herrn Collegen Stehlik das Ersuche« richten
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— und ich appelliere an seine persönliche Ehrenhaftigkeit — das,
was er gesagt hat, auch etwas näher zn begründen. Es war so
allgemein gesprochen, dass ich— aufrichtig gesagt-—nicht bestimmt
weiß, hat das einem Bezirke gegolten, hat es einzelnen Vorsitzenden
gegolten oder war es allgemein gesprochen? Ich glaube, er ist es
uns jedenfalls schuldig, dass er hier eine bestimmte Erklärung ab¬
gibt. (Beifall rechts.) Wenn er selbst sagt, die Wahlcommission
darf niemals vom Partcistandpunkt aus vorgehen, sie hat objectiv
zn bleiben, so glaube ich, kann man wohl sagen — er wird mir
nicht widersprechen — dass man die Vorsitzenden der Wahl¬
commission, welche nicht freiwillig über Bewerbung hingekommen
sind, sondern einfach eommandiert wurden, nachträglich in öffent¬
licher Sitzung des Gcmeindcrathes, ohne irgend eine Begründung
vorzubringen, nicht beschuldigen darf. (Lebhafte Zustimmung rechts.
Gem.-Rath Stchlik : Es ist ja wahr !)

Hem.-Nath StetM : Ja , meine Herren ! Es ist wirklich
sehr tranrig, wenn man hier nicht die Wahrheit sprechen kann.
Ich hätte nicht mehr gesprochen, aber ich bin durch die Herren
Vorredner dazu gezwungen.

Der erste, Herr Dr . Klotzberg , war empfindlich aufs
höchste. (Dr . Klotzberg widerspricht. ) Ich habe seinen Namen
gar nicht genannt. (Rufe rechts : „Ah, das ist sehr gut ! Er hat
doch gesagt: Alle Bezirke!")

Ich habe nicht einen Namen genannt, sondern ich habe
gesagt: Im IX. Bezirke sind über 100 Lcgitimntionskartengelegen,
weil uuzustellbar. Dann bin ich vom IX. Bezirk weiter gegaugeu.
Der zweite Herr war Herr Gem.-Rath Mayer . Er ist der
liebenswürdigste Mensch; ich habe noch nie bei einer Wahl mit ihm zn
thun gehabt. Er hat es gar nicht nothwendig, empfindlich zu sein.
Der dritte Redner, Herr Dr . Vogler , hat sich wieder beleidigt
gefühlt, weil ich zu ihm hinübcrgesprocheu habe. Die Herren
keimen mich ja. Ich habe die Noblesse, gegen Sic gewendet zu
sprechen. (Heiterkeit.) Ja , ich bin schon so, nnd dnss ich die Wahr¬
heit gesprochen habe, hat Herr Dr . Vogler bestätigt. Herr
Dr . Vogler weiß gcnan, was vor 9 Jahren geschehen ist, nnd
so etwas rnht in einem Menschen, der ein ehrliches Gewissen hat,
nicht. Er weiß genau, dass man mich damals ordentlich her¬
genommen hat. Dauk dem Unistande, dass sich anständige Menschen
meiner angenommen haben, wurde mir kein Haar gekrümmt. Es
haben aber tiefe Diuge dahinter gesteckt. Ich will Namen nicht
nennen, und wenn ich von Brutalität gesprochen habe, so habe
ich keinen Bezirk gemeint, anßer einen einzigen, den VII . Bezirk:
dort ist so etwas Brutales vorgekommen. Das ist brutal, ich sage
es offen. (Nnfe rechts: Namen nennen!) Ich bin hingekommen
nnd man hat mich, der ich seit 35 Jahren in dem Bezirke selbst-
stnndig bin, nicht kennen wollen. Weun man mich nicht kennt,
dann gibt's schon nichts mehr. Ich bin seit 18 Jahren Bezirks-
ausschnss, seit 9 Jahren Gemeinderath, nud mich kennt der Herr
nicht. Der möchte mich allerdings nicht kennen, er möchte mich
am allerliebsten weiß Gott wohin schicken.

Wenn man solche Dinge einmal erwähnt und sein Herz aus¬
schüttet, so ist das höchst nothwendig, sonst macht man die Dumm¬
heiten wieder. Man muss sich einmal die Courage nehmen, und
das werde ich mir nicht verbieten lassen. Mögen die Herren sagen,
was sie wollen, ich nehme nichts zurück. Was ich gesagt habe, ist
die Wahrheit. Man hat mich kolossal in meiner Ehre angetastet,
wie es auch Herr Dr . Vogler documcntiert hat.

Gem.-Uath Weltmann : Ich habe in den Worten des un¬
mittelbaren Herrn Vorredners keine Pauschalverdächtigung gefuuden.
Dass Unzukömmlichkeiten vorkommen, das ist eine Thatsache. Ich
werde Ihnen hier concrete Fälle anführen, nnd zwar aus dem
VII. Bezirke Das ist mir selbst passiert. Vor zwei Jahren habe
ich selbst einen Wähler im 2. Wahlkörper agnoseiert, welcher in
meiner unmittelbaren Nähe wohnt nnd Hausbesitzer ist. Ich bin
zu dem betreffenden Vorsitzenden hingegangen nnd habe mich vor¬
gestellt und habe ihm gesagt: Der Mann hat seine Legitimation
vorgelegt, er ist in die Wählerliste eingetragen. Ich bürge mit
meiner Ehre, der Betreffende ist . . .

Wice-Mlirgermeister Ar . Grübt (unterbrechend) : Das ist
ein Vorfall, der sich vor zwei Jahren zugetragen hat. Wenn wir
heute alle möglichen Vorfälle, die jeder im Laufe der letzten neun
Jahre erlebt hat, anführen wollten, so würde es in dieser und
auch in der nächsten Woche nicht möglich sein, die Gemeiuderaths-
wahlcn zu erledigen.

Gem.-Math Weitmann (fortfahrend) : Was auf der einen
Seite gestattet ist, muss auch hier gestattet seiu. Ganz dasselbe
ist ans jener (rechten) Seite gesprochen worden. Ich lasse mich
nicht in meinen Worten beschränken.

Mice-Bnrgermeister Z>r . Grübt (unterbrechend) : Ich muss
Sie bitten, sich an die Sache zu halten. Wenn Sie zn den
Wählerlisten sprechen, wollen die Heuer in Verwendnng waren, so
habe ich dagegen nichts einzuwenden, ich kann aber nicht zugeben,
dass Sie auf Ereignisse zurückgreifen, die sich vor zwei Jahren
zugetragen haben. Alles muss seine Grenze haben.

Gem.-Kath Weltmann (fortfahrend) : Meine Worte sind
in der Form einer Berichtigung. Ich kann mein gutes Recht
mir uicht verkümmern lassen.

Wce -Würgermeister Dr . Grübt (unterbrechend) : Ich bitte,
sich an meine Weisung zu halten, sonst müsste ich Ihnen . das
Wort entziehen.

Gem.-Kath Weitmann : Das können Sie thnn. Das steht
in Ihrer Macht. Ich bitte, davon Gebrauch zu macheu. (Fort¬
fahrend:) Ich habe mich selbst vorgestellt . . .

Wce -Würgermeister Ar . Grübt : Herr Gemeinderath, ich
entziehe Ihnen jetzt das Wort, nachdem Sic nicht zur Sache
sprechen.

Gem.-Aath Weitmann : Ich danke. Derartige Gcwaltacte
sind wir gewöhnt.

Heferent (znm Schlusswort) : Wenn man aus der Länge
und dem Inhalte der Debatte, die sich jetzt abgesponnen hat, ein
Urtheil über den Wert unserer Geschäftsordnungziehen wollte, so
müsste man wahrhaftig anerkennen, dass wir eigentlich die frei'
sinnigste, die weitestgehende Geschäftsordnung haben, und dass wir
Vorsitzende besitzen, welche mit ciuer ungeheueren Dosis von Lang-
mnth und Nachsicht ausgerüstet sind, denn eine Debatte geschlagene
zwei Stuudeu mit allen möglichen Verhandlungen zuzulassen, ist,
glaube ich, ein Beweis dafür, dass unsere Geschäftsordnungdenn
doch nicht so schlecht ist. (Unruhe links.)

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, den Herrn
Referenten nicht zu unterbrechen. (Gem.-Rath Weitmann:
Gehen Sie nicht so vor! Dann hat man nicht so lange zu reden!)

Ueferent (fortfahrend) : Meine Herren : Ein Wort, welches
von einem Herrn der linken Seite gesprochen wurde, accepticrc
nicht nnr ich, sondern das können auch Sie alle im vorneherein
acceptieren. Wir haben bei den Wahlen, wie ich glaube, von
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vorneherein insofern ein gleiches Interesse , als wir alle wünschen
müssen, dass die Wählerlisten so correct als möglich seien, so dass
niemand in der Ausübung seines Wahlrechtes verkürzt werde, und
ich glaube , es darf nicht nur die linke Seite ein Privilegium
nehmen, dass bloß sie dafür einsteht, dass das Wahlrecht niemandem
verkürzt werde, sondern das konneu auch wir beanspruchen, dass
wir ebenfalls der Meinung sind, es sei niemandem das Wahlrecht
zu verkürzen. Wenn also die Debatte das zum Ausdrucke zu bringen
gehabt hat , dass jedem das Wahlrecht unverkürzt erhalten bleibe,
so ist das ein allgemeiner Wunsch, ein Wunsch, welcher nicht nur
von eiuer Seite , sondern von beiden Seiten gctheilt wird.

Es ist unter anderem der V. Bezirk erwähnt und dies¬
bezüglich auch eiu Appell an den Vorsitzenden gerichtet worden.
Ich habe die Ehre gehabt, für dcu V. Bezirk, der erwähnt
wurde, designiert zu sein. Die Herren wissen sehr gnt , dass sich
die Wahl in diesem Bezirke sehr lebhaft vollzieht ; ich kann aber
constatiercn, dnss die Abwicklung des Wahlgeschäftcs in allen drei
Scctionen vollkommen glatt erfolgte, dass nicht der geringste
Zwischenfall vorkam, und dass der Vorsitzende mit der größten
Coulance jedem geäußerten Wunsche entgegenkam. Ich constatiere
anch, dass nicht die Vorsitzenden das Recht haben , über die Ans-
folguug von Wahllegitimationen zn entscheiden. In der Instruction
ist ausdrücklich vorgesehen, dass die Commissions -Mitglieder , die
doch dem Wahlkörper selbst angehören , die im Bezirke wohnen,
die Entscheidung darüber zu fällen haben, und der Vorsitzende hat
sich diesbezüglich sehr gerne dem Wunsche der Herren gefügt nnd
gewiss keine Einwendung dagegen erhoben.

Also von einem Vorwurfe gegen die Vorsitzenden kann mit
Recht nicht gesprochen werden. (Gem .Math Dr . Lueger : Ich
habe anch keinen erhoben !) Eine Bemerkung ist schon richtiggestellt
worden . Es hat nicht jedermann den guten Humor , den ein Herr
Redner immer mit einer allerdings sauftcu Stimme vorbringt,
Herr Gem .-Rath Eigner nämlich, der gleich von Polizei ge¬
sprochen hat . Die Sache ist insofern richtig, als das Meldungsamt
zu Hilfe genommen wurde, um die Adressen richtigzustellen, und
um das zu documeutieren , erkläre ich, dass es thätsächlich in
Margarethen vorgekommen ist, dass Wühler erschienen sind, welche
sich ans beste Weise legitimieren konnten, welche in der geschriebenen
Wählerliste enthalten waren , welche aber dann als gestrichen
erschienen, weil sie unter einer anderen Adresse in einem anderen
Bezirke aufgenommen waren . Es ist damit offenbar der Beweis
hergestellt, dass durch unrichtige Informationell des Meldungs¬
amtes der eine oder andere Vorfall verschuldet wurde.

Wenn man davon spricht, dass so viele nicht aufgenommen
wurden , so ist noch auf eines aufmerksam zu machen. Es findet
eine fortwährende Verschiebung zwischen dem 2. und 3 . Wcchl-
körpcr, beziehungsweise vom 3. in den 2. Wahlkörper statt . Nim
sind hener nicht die Wählerlisten aller drei Wahlkörper aufgelegen,
und es konnte daher nicht gerade jeder behaupten , er habe absolut
das Wahlrecht verloren , weil er nicht in der Wählerliste des
3 . Wahlkörpers enthalten war . (Rufe links : Sehr schlau !) Es
war immcrhiu möglich, dass er sein Wahlrecht im 2. Wahlkörper
hätte ausüben können, dass aber, nachdem dieser Wahlkörper nicht
gewählt hat und keine Wählerlisten für diesen aufgelegen sind, der
Nachweis , dass er wirklich Wähler für dieses Jahr gewesen ist,
entfallen .ist. Ich mnss ferner auch darauf hinweisen, obwohl das
selbstverständlich den Referenten nichts angeht , dass der Herr
Collega gemeint hat, acht Tage vor der Wahl zu bestimmen, dass

an dem Tage die Wahl stattfinde , sei allerdings etwas knrz. Ich
gebe das zu, aber es hat ja jedermann iu Wie« schon Mountc
vorher gewusst, dass längstens im April die Wahlen stattfinde»
müssen ; man konnte daher nicht mehr überrascht sein, dass Plötzlich
für den 13 . oder 15 . April die Wahl angeordnet wurde.

Ich möchte nur kurz noch Folgendes bemerken. Ich glaube,
der Herr Redner , welcher den Stadtrath für manches verantwortlich
gemacht hat , wird so loyal sein, anzuerkennen, dass die Wahl¬
ordnung eigentlich das Wahlgeschäft in die Hand des Bürger¬
meisters legt , was übrigens gar nicht so — wie soll ich denn
sagen — zu bemängeln ist. Meine Herren , der Bürgermeister kauu
doch uicht die Wahlen von ganz Wien allein leiten, das übergibt
er den Beamten , und wenn ein gewählter Körper nichts mehr
dabei zu thun hat , sondern dies lediglich von Beamten besorgt
wird , kann man doch von Unparteilichkeit sprechen; ich bin nämlich
der Meinung , dass ein Beamter der Commune gar keine Parici-
politik treibe« soll, überhaupt bei Wahlaugclegenhciten , wo er sein
Amt auszuüben hat , iu politischer Weise gar nichts mitzuthnu hat;
für ihn soll das ganz gleich sein. Er hat nach allen Seiten vollste
Gerechtigkeit walten zn lassen ; so wenigstens fasse ich die Stellung
des Beamten ans.

Übrigens bemerke ich zum Schlüsse, dass der Autrag , den ich
gestellt habe, von keiner Seite eine Anfechtung erfahren hat , und
ich beantrage daher nur noch einmal , Sie mögeu einstimmig
genehmigen, dass die Wahl verificiert werde.

Hem .-Wath Kigner (zur thatsächlichen Berichtigung ) : Sehr
geehrte Versammlung ! Ich berichtige den Herrn College,, Dr.
Klotzberg darin , dass er gesagt hat, die Wählerlisten waren
anch in den Vororten schlecht. Er meinte nämlich und hat auch
angeführt , dass ei« Bürgermeister in Sievcring , ein gewisser
N ebeh ay , ein Ausländer , ein Ungar war . Da ist eben geradeso
vorgegangen worden, wie es heute bei uns vorkommt, dass Aus¬
länder in den Wählerlisten stehen, die nicht nach Wien zuständig sind.

Weiter berichtige ich deu Herrn St .-R . Dr . Vogler , der
eine große Unwahrheit gesagt hat (Lebhafter Widerspruch rechts),
dass ich nämlich die Beamten beleidigt oder Ihnen gesagt hätte,
dass sie nichts verstehen. Das ist nicht wahr . Ich habe dahin
meine Meinung ausgesprochen, dass ein Beamter , der hier beim
Magistrate ist, nicht die Übersicht haben kann wie ein Beamter,
der im Bezirke wohnt ; das müssen Sie mir zugeben. Ich glaube
wenigstens uud mnss meine Meinung aufrecht erhalte », dass ein
Beamter , der i» einem Bezirke, znm Beispiel in Margarethe »,
Wiede» oder Hernals oder Währing ist, die Wähler ganz genan
kennen wird , und weuu er sie auch uicht kennt, hat er die Hilfs¬
mittel , die Wähler kennen zu lernen , weil er auch im Stcncrcatnstcr
nachschlagen kauu, ob der dort wohnt oder Steuer zahlt , weil man
ihn auch zum Steuerzahlcu findet . Ich werde also die Beamten,
die mir sehr wert sind und die ich hochschätze, auch nie beleidigen
und habe sie auch nie beleidigt.

Ferner berichtige ich dcu Herr » Stadtraths -Rcfcreuten Schlechter
darin , dass er gesagt hat , ich habe gleich die Polizei citiert . Nun
ja , ich habe sie citiert, aber ich nicht allein, sondern der Herr
Controlor Hab erger hat eben gesagt, dass er die Polizei zn
Hilfe nehmen musste, um die richtigen Wähler ausfindig zu machen.
Ja , meine Herren , steht denn im Meldzcttel , dass der Mann Steuer
zahlt ? Ich glaube nicht. Die richtige Auskunft findet man wieder
im Steuercataster ; dort ist auch die richtige Adresse. (Mit sehr lauter
Stimme :) Weuu man dorthin geht . . . . (Lebhaftes Gelächter . —
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Vice-Bürgermcistcr Dr . Grübl gibt wiederholt das Glockenzeichen.
— In der großen Unruhe bleiben mehrere Worte des Redners
unverständlich ) ..... Wenn dcr Steuerzahler sequestriert werden
soll, findet man ihn sicher. (Lante, anhaltende Heiterkeit.)

Wice -Mirgermeister Ar . Hriivl (unterbrechend) : Herr Gc-
mcinderath , darf ich bitten . . . .

chem.-Watl ) Aigner (fortfahrend ) : Dazu braucht man die
Polizei nicht — und damit schließe ich.

Wice -Wiirgermeister Dr . Griiöl : Gegen den Referenten-
Antrag ist eine Einwendung nicht erhoben worden ; ich erkläre
denselben für angenommen.
Beschluss : Die von dem 3. Wahlkörpcr des V. Bezirkes vor¬

genommene Wahl des Herrn Josef Strobcich , Lchr-
mittelhcindlers und Hausbesitzers , wird im Sinne des
F 21 der Gemeinde -Wahlordnung verificiert.

II . Referent Henl .-Matl ) Schlechter : Nun handelt es sich nm
die Verifizierung dcr Wahl eines Gemeindcrathes aus dem 3. Wahl¬
körper des VIII . Bezirkes . Diese Wahl wurde in zwei Seetioncn
vorgenommen ; in der I . Sectio » wurden 759 Stimmzettel abge¬
geben, wovon zwei leer waren , so dass 757 giltige Stimmzettel
vorhanden waren . In der zweiten Scetion wnrdcn 776 Stimm¬
zettel abgegeben, wovon 4 lecr, daher die Ziffer der giltigcn mit
772 anzunehmen war.

Die Gesammtzahl der giltigcn Stimmzettel betrug daher 1529
nnd die absolute Majorität 705 . Diese erhielt Herr Dr . Augustin
Kupkn , Hof - und Gerichtsadvoeat , VIII ., Lederergasse, mit 965
Stimmen , ans Herrn Karl Schottola entfielen 560 Stimmen,
cs erscheint somit dcr crstere gewählt , nnd es wird der Antrag
gestellt : Die vom 3. Wahlkörpcr des VIII Bezirkes vorgenommene
Wahl des Herrn Dr . Angustin Kupka werde im Sinne des
H 2l der Gemeinde -Wahlordnung verificiert.

Gem .-Aati ) KawraneK : Auch hier wurde so vorgegangen.
Ich kann nicht begreifen, dass Wähler , die 12 Jahre auf dem¬
selben Platze waren , in derselben Wohnung wohne» und Steuer
zahlen , nicht mehr in dcr Liste erscheinen. (Unrnhc .) Es sind mehr
als 150 Wähler nicht in der Liste. Das ist doch zu rügen . Wenn
cs sich um neue Wühler handeln würde , wäre es etwas anderes.

Herr St .-R . Vogler hat gesagt, dcr ganze Wahlact . . .
(Unrnhe .) — Ich bitte, nur ruhig zu sein, ich habe Sie auch rede»
lassen — licgt in dcr Hand dcs Bürgermeisters , das steht allerdings
in dcr Wahlordnung , aber es steht doch jedem Stadtrathc frei,
Anträge zn stellen, wenn die Zeit kommt, damit nicht die Wahl
immer erst einen Monat später stattfinde. Wenn das so fortgeht,
kommen wir um ein ganzes Jahr zurück. Die Wahl war früher
inimer im März . Also, cs muss cin Stadtrath dicscn Antrag stcllcu.
Was soll denn dcr kleine Mann , der Bürgermeister alles machen?
(Heiterkeit.) Wählerlisten ansschrciben und revidieren.......

Wce -Mirgermeister Dr . chriiöt (unterbrechend ) : Ich mnss
bitten , das lasse ich nicht zn, das passt sich nicht.

Hem .-Watl ) KawraneK (fortfahrend ) : Das muss doch ge¬
ändert werden, wenn die Wahlordnung so schlecht ist. Ich glaube,
dass in Hinkunft dcr Stadtrnth darauf dringen soll, dass die Wahl
ordentlich vor sich geht.

Es ist allerdings bei uns keine Gefahr gewesen, weil die demo¬
kratische Partei und die Liberalen im 3. Wahlkörper abgewirt¬
schaftet haben ; da ist es nicht so leicht für sie, zu reüssieren. Es ist
immerhin aber eine Schweinerei (Lebhafte Heiterkeit), wenn die
Wählerliste so zusammengestellt wird.

Wice -Mrgermeister Ar . Krnbl : Ich muss dicscn Ausdruck
rügen.

Es ist niemand mehr znm Worte gemeldet. Gegen den Rcfc-
rcnten -Antrag ist eine Einwendnng nicht erhoben worden , derselbe
ist angeno in m c n.

Beschluss : Die von dem 3. Wahlkörper des VIII . Bezirkes
vorgenommene Wahl dcs Herrn Dr . Angustin Kupka,
Hof - und Gerichts -Advocateu, wird im Sinne dcs K 21
dcr Gemeinde -Wahlordnung verificiert.

RS Weferent Hem .-Uatt ) Schlechter : Nun habe ich noch
über eine Wahl zn berichten, welche im II . Wahlkörper des XVIII.
Bezirkes vorgenommen wurde . Es war die Wahl von zwei Ge-
meindcräthen ausgeschrieben, und fand dieselbe am 13 . April d. I.
statt . Die Wähler waren in zwei Sectioncn getheilt , in dcr
I. Section wurden 549 Stimmcn abgegeben und nachdem drci
Stimmzettel leer waren , blieben 546 giltige Stimmen ; in der
II . Section wcrdcn 596 Stimmcu abgegeben, vier Stimmzettel
waren leer, cs blieben also 502 giltige Stimmen . Die Gesamintzahl
der giltigen Stimmen betrug also 1048 , die absolute Majorität 525,
das Scrntininm ergab folgendes Resultat : Herr Dr . Julius
Rader , praktischer Arzt, Weiuhaus , Herrengasse Nr . 8, erhielt
637 Stimmcu , erscheint also mit absoluter Majorität gewählt , und
es wird beantragt , in Erledigung dieses Theilcs die Wahl des
Herrn Dr . Julius Rad er im II . Wahlkörper des XVIII . Bezirkes
im Sinne dcs Z 21 Gcmcindcraths -Wahlordnnng zu vcrificiercn.

Gem . Rath Steiner : Meine Herren ! Ich habe an die
geehrte Majorität nur die Bitte , diesmal die Wahl dcs Herrn
Rad er nicht wieder zu annullicrcn . (Heiterkeit.)

Mee -WÄrgermeiiler Dr . Oriibl : Gegen den Antrag ist
keine Einwendung , er ist daher angenommen.

"Referent : Nachdem zwei Gcmcindcraths -Mandatc zu besetzt»
warcu uud die absolute Majorität für das zweite Maudat nicht

erzielt wurde, musste zur cugcrc» Wahl gcschrittcu wcrdcu ; in
dieselbe waren eiuzubeziehen : Herr Leopold Tomola , Bürger-
schullchrer, ans welchen in beiden Sectioncn 256 , bczichnngswcisc
242 , zusammen 498 Stimmcn entfielen , und Herr Eduard
Reiß er , Volksschullehrcr, welcher 165 nnd 124 , zusammen
269 Stimmen erhielt.

Die engere Wahl fand am 15 . April statt nnd wnrdc ebenfalls
in zwei Sectioncn gewählt.

In der ersten Sectio » wurden 408 , darunter l uugiltigc,
dahcr 407 giltige Stimmen , und in der zweiten Section 405,
darunter 3 uugiltigc , also 402 giltige Stimmcn abgegeben, im
ganzen also 809 giltige Stimmen . Die absolute Majorität beträgt
daher 405 , und es erhielt Herr Leopold Tomola , Bürgcrschnl-
lehrcr , 578 Stimmcu ; cr erscheint somit gewählt . Herr Neißcr
erhielt 231 Stimmcn.

Nachdem die Wahl ordnungsmäßig vollzogen wnrde , wird
beantragt , bezüglich der vom 2. Wahlkörpcr dcs XVIII . Bezirkes
vorgenommenen engeren Wahl , die Wahl dcs Herrn Leopold
Tomola , Bürgerschullehrcrs , im Sinne des § 21 Gcmeinderaths-
Wahlordnung , zu vcrifieiercu. Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Wice Bürgermeister Dr . Hriivl (nach einer Pause ) : Gegen
den Antrag ist keine Einwendung erhoben worden ; derselbe ist a n-
gcuo m m e n.
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Beschlnss : Die von dem 2. Wahlkörper des XVIII , Bezirkes
vorgenommene Wahl des Herrn Dr . Julius Rad er,
praktischen Arztes , und Leopold Tomola , Bürger¬
schullehrers , wird im Sinne des tz 21 der Gemeinde-
Wahlordnung verificiert,

Wice - Bürgermeister Grübt : Ich erkläre die öffentliche
Sitzung für geschlossen ; es folgt sofort eine vertrauliche
mit höchst wichtiger Tagesordnung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr abends .)

Aeschtnss-WrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeiuderathes der

k. k Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom S . Mai 18 » » .

Borsitz : 2. Wce -Mrgermeister Z)r . Hrüvt.
I . Gem . Hlath Witt . v . Menmann referiert über de»

Ankauf von Grundstücken zur Errichtung einer Pumpstation im
XIII . Bezirke und von Hochreservoiren im XIII . und XVII . Bezirke
nnd beantragt:

Es sei der Ankauf nachfolgender Grundstücke, beziehnngsweise
darauf befindlicher Objecte , zum Zwecke der Anlage einer Pump¬
station und zweier Hochreservoire zu genehmigen:

1. des Grundstückes XIII ., Hütteldorferstraße , Realitäten-
Grundbuch Breitensee, Einl .-Z . 449 , Cat .-Parc . 428/2 , Einl -Z . 450,
Cat .-Parc . 428/3 , Einl .-Z . 451 , Cat .-Parc . 428/4 uin den ange¬
botenen Preis von 38 .250 fl. (Gesammtausmaß 1522 lü ".) Eigen-
thümer Anton Bogelsinger;

2. des Grundstückes sainmt den darauf befindlichen Objecten
(Gasthaus „zur amerikanischen Windmühle ") XIII . Bezirk, Reali¬
täten - Grundbnch Breitensee , Einl .-Z . 314 , mit den Häusern
Conscr .-Nr . 240 und 245 und den Cat .-Parc . 268 , 269 . 270 um
den augcbotcuen Preis von 52 .000 fl. (Gesammtausmaß 2546 lH".)
Eigenthümer Adolf und Eleonore Gromann;

.3 . des Grundstückes , Realitäten -Grundbuch Breiteusee , Einl .-
Zahl 316 , Parcelle 272 , um den angebotenen Preis von 10.455 fl.
(Gesammtansmaß 2091 HZ".) Eigenthümer Johann Am ort;

4 . des Grundstückes , Realitäteu -Grnndbnch Breitensee , Einl .-
Zahl 317 , Parcelle 273 , um den angebotenen Preis von 2075 fl.
(Gesammtausmaß 415 >ü ".) Eigenthümcrin Anna So fer , geb.
Kelch.

5. des Grundstückes , Realitäten -Grundbuch Breitensee , Einl .-
Zahl 326 , Cat . -Parc . 282 , um den angebotenen Preis von
45 .126 fl. (Gesammtausmaß 7521 lü ».) Eigenthümer Anna , Antonia,
Josef und Heinrich Schlögl , Josef Holzwarth , Emilie
Rauch und Bertha Weinke;

6 . des Grundstückes , Nealitätcn -Grnndbuch Dornbach , Einl .-
Zcchl 210 , Cat .-Parc . 715 , 716 , um den Betrag von 17.000 fl.
(Gesammtausmaß 5651 lü ".) Dieses Grundstück wurde bereits vom
Herrn Stadtanwalt nm den obigen Betrag von 17 .000 fl. an¬
gekauft, und hat nunmehr die bücherliche Übertragung iu das Eigen¬
thum der Gemeinde zu erfolgen.

Die Übertraguugsgebüren sowie die Vertragskosten für sämmt-
liche Grnndankäufe trägt die Gemeinde Wien.

Au Vcrmittlungsgcbür wird ein Betrag vou 3000 fl. bewilligt.
(A u geuo in m e n.)

(Schluss der Sitzung .)

StMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 16 . Mai 1893.
Mittwoch , den 17 . Mai 1893.
Donnerstag , den 18 . Mai 1893.
Freitag , den 19 . Mai 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom » . Mai t8SZ

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billing , Müller,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Nückauf,
Dr . Hackenderg , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Matthies , Vaugoin,
Matzenaner , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Hub er . Dr . Lederer , Dr . Stenzl,
Wurm.

Experte : Banrath Schieb eck.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice -Aürgermeister Pr . Grübt eröffnet die Sitzung.
St .^N . Wurm entschuldigt sein Ausbleiben von der heutigen und

morgigen Stadtraths -Sitzung wegen seiner Intervention bei der am
3. und 4 . d. M . stattfindenden Bcgehungs- und Stations -Commission
von Theilstreckcn der Stadtbahn . (Zur Kenntnis .)

St .- R . Dr . Lederer entschuldigt sein Ausbleiben von der
heutigen Stadtraths -Sitzung wegen einer gleichzeitig stattfindenden
Sitzung des Finanzausschusses des n.-ö. Landtages.

(Zur Kenntnis .)
St .-R . Dr . Hub er entschuldigt sein Ausbleiben wegen Inter¬

vention bei cincr Commission (Banbewilligung für ein Staatsgymnasium
im V. Bezirke), St .-R . Dr . Stenzl ebenso wegen einer Sitzung
des Vereines vom „Rothen Kreuze". (Zur Kenntnis .)

(2750 .) St .-W . Weißt referiert über das Ansuchen des W . Lonth,
Dircctors der Nvncliatgl ^ sxli-ütv Oompimx limiteä , I ., Giselastraße 6,
nm Crtheiluug des Baucousenses für einen Schupfen auf einem Thcile
der in Einl .-Z . 1479 des II . Bezirkes inncliegendenCat .-Parc . 4277/2
am rechten Ufer des Donaudurchstiches oberhalb der Kaiser Franz
Joscfs -Brücke und beantragt , den Bauconsens zu bestätigen.

(Angenommen .)
(2S52 .) St .-W . v . Höh referiert über die Abschreibung eines

Decretstempclrcchtcs Per 25 fl. nach dem verstorbenen Marktcom-
missariats-Aspiranteu Otto Pirkl und beantragt, die Abschreibung
zu genehmigen. (Angenommen .)

(2659 .) Derselbe referiert über den Baunmtsbericht , betreffend
die in den Feucrwehranstaltcn befindlichen Gasdrnckmesser für das
I . Quartal 1393 , und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .).
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(2637 .) Derselbe referiert über 13 Gesuche aus dem IV . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrbcmd, beziehungsweiseum
Zusicherung derselben uud beantragt:

») die Zuständigkeit zu verleihen an
Mark Johann , Schriftsetzer;
Rauch Wilhelm, Professor am Conservatorium;
Kohn Josef , Gemischtwaren-Verschleißer;
Loebl (Loebel) Josef Jgnaz , Geflügelhäudler;
Krieger Anna , Köchin;
Rys Josef , Stadtträger;
Cepek Josef , Magazineur;
Deine ! Johann , Hausdiener;
Schaufler Wenzel, Gärtnergehilfe und Hausbesorger;
Rittler Karl , Milchmeier;
Friedl , geb. Seher Theresia, Holz- und Kohlenhändlerin;

d) die Zusicherung der Aufnahme zu ertheilcn an
Sieb er Ferdinand , Gemischtwaren-Verschleißer;
Heim Josef, Herausgeber uud Nedacteur der „Freien Künste".

(Angenomme n.)
(2623 .) St .-U . Matthies referiert über das Ansuchen des

Ludwig und Josef Biro um Bewilligung zur Herstellung eines
Asphalttrottoirs vor dem Hause Nr . 19 Jacquingafse , Ecke der Gerl-
gasse, III . Bezirk, und beantragt die Gesuchsgewähruug unter den vom
Stadtbauamte diesfalls bezeichneten Bedingungen. (Angenommen .)

(2667 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna und
Maria Statin um käufliche Überlassung des zur Arrondierung der
Realität Nr . 34 Ncisnerstraße, III . Bezirk, erforderlichen städtischen
Straßengrundcs und beantragt die Überlassung des Straßengrundcs
per 8' 10 m^ in der Nculinggasse um dem Betrag von 70 fl. per
Quadratmeter und nach Compensierung des abzutretenden Grundes
per 0 808 mit einem gleich großen Theile des einzubcziehenden
Grundes per 8-10 m ,̂ so dass sich der Eiulösuugsbetrag für 7 292
mit 510 fl. 44 kr. berechnet. (Angenommen .)

(2718 .) Derselbe referiert über das Project für die Umvflasteruug
der Sonnwcudgasse im X. Bezirke von der Hinteren Südbahnstraße bis
zur Staatsbahngasse mit dem buchhalterisch adjustierten Kostenbeträge
von 22 .256 fl. 41 kr. und beantragt , dasselbe zu genehmigen.

(Angenomme n.)
(2735 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Aug. Nößel

um Abschreibung, eventuell Reducierung der pro III . Quartal 1892
vorgeschriebenenWassermehrvcrbranchsgcbür per 24 fl. 39 kr. für das
Haus III ., Kölblgasse 10 , und lcantragt . dieselbe auf 15 fl. 24 kr.
herabzusetzen. (Augcnomme n.)

(2598 .) Derselbe referiert über 33 Gesuche aus dem XII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gcmcindevcrband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Smitka Bartholomäus , Schuhmachergchilfc;
Winkler Josef . Steindruckergehilfc;
Bregesbauer Josef , Webcrgehilfe;
Winter Constantin Karl , Hausbesitzer;
Marhold Josef , Drcchslermeister;
Angeli Anton, Maschincnheizer;
Weninger Anna , Fiakercigcnthümcrin;
Kalab Johann , Schneidermeister;
Zwicker Jgnaz , Gemischtwaren-Berschlcißcr;
Netopil Anton , Drechslermeistcr;
Prokop Alois , Schlossermeister;
Zier Hut Wolfgang , Schlossergehilfe;

Wiesner Franz , Siebmachcrgehilfe;
Pöcher Leopold, Mechauikergehilfe;
Triska Josef Anton, Maurcrgehilfc;
Mich alle Josef , Tischlermeister;
Trescher Karl , Laternenanzünder;
Wacha Matthias , Tischlermeister;
Grusch Josef , Kutscher;
Lewisch Dominik, Gcschäftsdiencr;
Tesar Peter , Glasermcister;
Prasck Anton, Schnhmachermeister;
Kirnbauer Sebastian , Gemischtwarenhändler;
Wranek Johann , Tischlermeister;
Dietrich Anton, Bnrstenbindermcister;
Pazd erka Josef , Gastwirt;
Sichra Peter , Webergchilfe;
Prusik Franz , Tischlergchilfe;
Duchäöek Johann , Färbcrgehilfe;
Mast »17 Josef , Ledergerber;
Spate nka Wenzel, Maurergehilfe;
Spotka Emerich, Brantweiuscheuker;
Weißer Johann , Kürschuermeister. (Angenommen .)
(2725 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt, dem:
Mäckel Ferdinand , Gemischtwaren-Verschleißcr, XII ., Kirchcn-

gassc 2;
Schütz Franz , Schnittwaren -Verschleißer, XII ., Gaudcnzdorf,

Schoubrunner Hauptstraße 60;
Schlögl Bincenz, Gastwirt , XII ., Unter-Meidling , Jgnazgasse 29;
Preiß eck er Heinrich, Glascrmeister, XII ., Gaudcnzdorf, Schön-

brunnerstraßc 54;
Strasky Jgnaz,Kürschnermeister,XII .,Matzleinsdorferstraße 22;

das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)
(2669 .) St . K . Ar . v . Willing referiert über die Vorlage des

Stiftbrief - und Statutenentwurfes , betreffend denPollak v. Rudin-
schen Kiudcrgarten i>n II . Bezirke, und beantragt die Genehmigung des
bezeichneten Entwurfes in Ansehung der nach dem Aussterben der
Familie des Stifters dem jeweiligen Bürgermeister der Gemeinde Wien
ufalle nden Curatel (H 8 Stiftbrief und ZZ 7 und 8 Statut ).

(Angenommen .)
(2710 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hasncr-

Dcnkiual-ComittZs in Ischl um Flüssigmachung der bewilligten Spende
und beantragt , die Flüssiginachnng der diesem Comitv zufolge Stadt-
raths -Beschlusscs vom 23 . Dcccmbcr 1891 , Z . 3041 , bewilligten
Spende per 300 fl. ö. W., welche auf dem Reservefond pro 1893 zu
verrechnen ist. (Angenommen .)

(2650 .) St .-U . Kitt . v . choldschmidt beantragt, dem mit der
permanenten Überwachung der Canalbauten in der Scnncfelder - und
Hanscngassc iu dem zum X. Bezirke einverleibten Theile von Jeers¬
dorf betrauten Jngenieur -Adjuncten Robert v. SPulak den Zehrungs-
bcitrag von täglich 2 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(2719 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Ludmilla Otte,
Hauseigeuthümerin , X., Canongasse Or .-Nr . 1, um Herstellung des
Haupt -Unrathscanales in der Canongasse im X. Bezirke und beantragt,
die Herstellung des Canales in der Canongasse 170m lang , also bis
Or .-Nr . 5 , zn genehmigen und die Ausführung sofort einzuleiten.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die Abweisung.
St .-R . Dr . Vogler beantragt die eventuelle Legung eines

Steinzeugrohres von dem Ccmale in der Hansengasse aus
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Über Antrag des St .-R . Dr . v. Billin g wird die Beiziehung
des Baurathes Schiebe ! als Experten beschlossen.

Baurath Schieber beantragt die Ausführung des Canalcs in
der Canongasse bis Or .-Nr . 22 mit dem approximativen Kostenbetrage
von 14 .000 fl.

St .-R . Dr . Hackenbcrg beantragt , mit Rücksicht auf die Aus¬
führungen des Baurathes Schiebet , den Magistrat zu beauftragen,
das seinerzeit zur M .-Z . 385880 ex 1891 dem Stadtrathe vorgelegte
Project über die Canalisierung der Canongasse, sowie der anderen,
östlich von der Laxenburgcrstraße am Rudolfshügel im X. Bezirke ge¬
legeneu Straßen neuerlich in Vorlage zu bringen und das in Berathuug
stehende Referat bis zu diesem Zeitpunkte zu vertagen.

Dieser Antrag , welchem sich Referent accommodiert, wird ange¬
nommen.

(2721 .) St .-Hl . Schlechter referiert über das Offertverhcmdlungs-
Ergcbnis puncto Neupflasterung der Amerlingstraße im VI . Bezirke
und beantragt die Genehmigung des Bestbotes des Karl Popp mit
dem 13pcrcentigen Nachlass vom veranschlagten Kostenbetrage per
2131 fl. 14 kr. und 200 fl. Pauschale. (Angenommen .)

(2705 .) Derselbe referiert über die Vermehrung des Aufsichls-
pcrsouales für den Betrieb des erweiterten Rohrnetzes der Hochquclleii'
leilung und beantragt:

1. Die Vermehrung des Aufsichtspersoualcs für den Betrieb des
Rohrnetzes der Hochqucllcnlcitung nm 1 AussetzerI . Classe mit dem
Taglohne von 2 fl. ; 1 Aufseher II . Classe mit dem Taglohne von
1 fl. 70 kr. und 8 Aufschcrgehilfcn mit dem Taglohne von je 1 fl.
S0 kr. nebst der Montur (jährlich 1 Zwilchkittcl und 1 Paar Zwilch-
Hosen), sowie mit Zuweisung von Nnturalwohmingcn , respectivc Ouartier-
geldbciträgen nach Maßgabe der sich ergebenden Verhältnisse, eventuell
zu stellenden Anträge , und zwar mit Rücksicht auf den dringenden
Bedarf vom I . Juni d. I . angefangen.

3. Die Genehmigung der diesfülligen Mehrkosten von jährlich
5771 fl. 88 kr. vorbehaltlich der seinerzeitigcn Antrüge wegen der
Unterkunft der Aufseher.

3. Die Verweisung des Pro 1893 entfallenden unbedeckten Mehr¬
betrages von ruud 3400 fl. für Löhnungen und Moutur auf den
Rcscrvcfond und Gcnehmignng eines Znschusscreditcs in dieser Höhe
auf der Rubrik XXVI 1 -» „Bezüge des Betricbspersonales " .

(Angenommen ; rücksichtlich der Punkte 1 und 2
an den Gemeinderath .)

(2647 .) Dtrselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
IX. Bezirkes wegen Errichtung einer Überfuhr über den Wiener Donau-
canal in der Strecke zwischen der Augartcn - und der Brigittabriickc
und beantragt , mit Rücksicht ans die Ausführungen des Stadtbauamtcs
vorläufig von der angeregten Errichtung abzusehen. (Angenommen .)

(2018 .) St . Hl . Watzenauer referiert über das Ansuchen des
Franz Neusser , Gastwirtes , I ., Friedrichstraße 4, um Bewilligung
zur Aufstellung von Gasttischen vor dem Geschäftslocale und beantragt,
diese Bewilligung für die Abendstunden zn ertheilen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt die Abweisung.
Der Referenten-Antrag wird angenommen.
(2662 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Max Thury

um Bewilligung zur Herstellung eines Asphalttrottoirs vor dem Hause
I ., Scilerstättc 17 , und beantragt, die Herstellung gegen genaue Ein-
haltnng der vom Stadtbauamtc diesfalls namhaft gemachten Be¬
dingungen ausnahmsweise zu bewilligen, dem Gesuchsteller aber weitcrs
bekanntzugeben, dass er in dem Falle, als er einer dieser Bedingungen
nicht vollkommen entsprechen sollte, gemäß K 61 Bauordunug für Wien

verpflichtet ist, ein Trottoir aus Granit in der von der Baubehörde
angegebenen Weise herzustellen. (Angenommen .)

(2728 .) Derselbe referiert über das neuerliche Ansuchen des
Stiftes Schotten um unentgeltliche Überlassnng einer Straßengrnnd-
flüche per 2' 72 in^ an der Stirnseite des Qucrschiffcs der Schottcn-
kirche für die Anfstcllung des Herzog Jasomirgott -Dcnkmales und be¬
antragt , den Beschluss vom 8. März 1893 , Z . 1120 , aufrecht zu
erhalten.

St .-R . Ritt . v. Neu mann beantragt die unentgeltliche Über¬
lassung.

Dieser Antrag wird angenommen.
(2467 .) Derselbe referiert über das Offert des Anton Payer

xuneto der Überlassung seines Pachtgrundes (Abtheilung II a der Erl¬
grube im Stiftungsfondsgute Ebersdorf an der Donau ) an Anton
Drucker und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(2722 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Stark
um pachtweise Überlassung der an der Waldstraßc im XVI . Bezirke
Ottakring gelegenen Wiese, Grundparcelle 8/2 Grundbuch Ottakring,
und beantragt die pachtweise Überlassung an den genannten Offerenten
vom I . November 1892 an auf sechs Jahre gegen einen Pachtzins
von 20 fl. per Jahr . (Angenommen .)

(2723 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Melchior
Hofmann , Hausbesitzers, V., Huudsthurmerstraße 10 , um Ver¬
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angenom m e n.)
(2736 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Verleihung

des Bürgerrechtes und beantragt , dem
Hafenschcr Paul , Schuhmachermcister, II . , Lilienbrunn-

gasse 13, und
Selka Franz , Spediteur , II ., Große Mohreugasse 16,

das Bürgerrecht zu verleihen;
(2748 .) St .-W . Z>r . Kackenöerg referiert über die Verleihung

der Erzherzogin Gisela - Heiratsansstattungsstiftung pro 1893 und
beantragt:

Die fünf erledigten Stiftplätze ' sind an Chwal Josefine,
Dobrofsky Victorie , Bartholomen ) Karoline , Heisler
Therese und Henselmann Antonia zn verleihen. (Angenommen .)

(2544 .) St .-K . Z)r . Wogker referiert in Anwesenheit von
16 Stadträthen über den Besetznngsvorschlag für die erledigte» Lehr-
stellen für Freihandzeichnen an der Wiedener Commnnal -Ober -Rcnl-
schule und für Mathematik und darstellende Geometrie und Physik nu
der Gumpendorser Communal -Ober -Rcalschule und beantragt , die erst¬
erwähnte Lehrstelle dem Suvplenten nn derselben Anstalt Angust
Schubert , die zweite dem Supplenten an derselben Anstalt Otto
Adam , beiden vom Beginne des Schuljahres 1893/94 angefangen,
auf Grund der Concursansschreibung und unter Anerkennung der in
derselben angeführten Bezüge zu verleihen. (Angenommen .)

(2588 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Neulcrchen-
felderTurnvereines um Überlassung des Turnsaales XV.,HackengasseII,
an drei Tagen in der Woche von 7 bis 9 Uhr abends und beantragt,
das Ansuchen unter den in dem Beschlüsse des Stadtrathes vom
10 . September 1891 , Z . 1017 , aufgestellten Bedingungen, daher an
Montagen und Donnerstagen nur für die Zeit bis 8V2 abends zn
bewilligen. (A ngen 0 mme n.)

(2668 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Directors der
Bürgerschule XIX., Pautzergasse 25 , um Bewilligung eines jährlichen
Pauschalbetrages für die an dieser Schule bestehende Kuabcubeschüstigungs-
austalt und beantragt die Bewilligung eines jährlichen Betrages von

5»
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40 fl. z»m Ankaufe von Materialien auf die Dauer des Bestehens
des Haudfertigkeitsuntcrrichtcs an dieser Schule , (Angenommen .)

(2L66 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcö
v. Götz wegen Beistelluug neuer Schulbänke für zwei Lehrzimmer in
der Volksschule XIII ., Hacking, und beantragt , den hierüber erstatteten
Magistratsbcricht zur Kenntnis zu nehmen und somit den erwähnten
Autrag für erledigt zu erkläre». (Angenommen .)

(2651 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des allgemeinen
österreichischenFraueuvcreincs um Überlassung eines Lehrzimmers in
der Schule VIII ., Albertgnssc, und um Benützung der Lehrmittel¬
sammlung und beantragt , das Ansuchen abzuweisen. (Angeno m m e n.)

(2732 .) St .-W . WaUgoin referiert über die Interpellation dcS
Gcm.-Nathcs Zweig , betreffend die bessere Beleuchtung der Maria-
hilfer Kirchcnnhr, und beantragt:

1. Die Einrichtung der elektrischen Belenchtung sowie die noth-
wendige Renovierung der transparenten Uhr an der Mariahilferkirche
werden mit dem Kostenbeträge von 512 fl. 32 kr. genehmigt.

2. Die Jnstallationsarbeiten , veranschlagt mit 208 fl. 32 kr.,
werden der Firma Siemens >b Halste zu den Einheitspreisen
des bauämtlichcn KostenanschlagesI unter Festsetzung einer zweijährigen
Haftung , wobei jedoch vom Erläge einer Caution abgesehen wird, die
Uhrmachcrarbeiten dem Uhrmacher Michael Kronb erger um den
Pauschalbetrag von 79 fl. übertragen.

3. Die Stromlicferung wird der Wiener Elektriciiäts-Gesellschaft,
VI . Bezirk, Kaunitzgasse 4 , zu den tarifmäßigen Preisen nnd Nach¬
lässen übertragen.

4. Die Neiuiguug und Auswechslung der Glühlampen nnd das
Einstellen des Schaltapparates wird dem städtische» Contrcihcnteu,
welcher die Instandhaltung der Uhr besorgt, gegen ein Jahrespauschale
von 10 fl. übertragen.

5. Zur Deckung der dnrch die Installation und Renovierung
crwachscucu Auslagen wird ein Znschusscrcdit von 512 fl. 32 kr. znr
Rubrik I. I „Öffentliche Uhren" pro 1893 bewilligt.

(Angcno m m cn .)
(2720 .) St .-U . KÜckauf referiert über das Offertverhaudlungs-

ErgebniS puncto Bau von Canälen in der Drcihaus -, Matziuger-
Schul >, Kendler- und Herrengassc in Breiteusee und beantragt die
Genehmigung des Bcstbotcs des Heinrich Sikora niit dem Nachlasse
von 5-8 Percent vom veranschlagten Kostenbeträge von 18.777 fl.
8 kr. und 2000 fl. Pauschale. (Angenommen .)

(2586 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Zuckerbäcker-
Genossenschaft um Bewilligung einer Subvention für die fachliche Fort¬
bildungsschule und beantragt , auch pro 1893 eine Subvention von
200 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm ci u d er a th .)
(2729 .) Derselbe referiert über das Anerbieten der Dr . Joses

Maitis , Anna Maitis , F . I . Steiner und Johanna Neßl
auf käufliche Überlassung ihrer Realitäten Nr . 13 Marktgassc und
Nr . 8 Prinz Karlgasse im XIV. Bezirke an die Gemeinde und be¬
antragt die Ablehnung, da diese Objccte zu commnualcu Zwecken nichr
benöthigt werden. (Angenommen .)

(2758 .) Derselbe referiert über das vom Magistrate vorgelegte
Projcct für die Neupflasteruug der Elisabethstraße im XVI. Bezirke
nnd beantragt die Genehmigung desselben. (Angenommen .)

(2557 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des landwirtschaft¬
lichen Bczirksvcrcines Waidhofen a. d. Thaya vom 23 . April d. I .,
womit derselbe dem Stadtrathe für die nnläsSlich der am 17. Mai l. I.
dortsclbst stattfindenden Werbeausstellung erfolgte Widmung eines Preises

von zehn Stück Ducatcn den Dank ausspricht, und beantragt die
Kenntnisnahme . (Aug cnommen .)

(2580 .) Aice -Wirgenueistcr Ar . Nichter referiert über das
Ansuchen der Lcbcnsversichcruugs-Gcsellschaft „Equitable" durch Dr.
Alois Mayer um Einleitung von Verhandlungen puncto Gruud-
entschädignng für Eiul .-Z . 1255 , I . Bezirk, Stock im-Eisenplatz , und
beantragt , Verhandlungen einzuleiten und zu diesem BeHufe ein Comitv
von drei Mitgliedern des Stadtrathcs zu wählen.

DaS Stadtbanamt habe für diese Verhandlungen eincu Plan
anzufertigen, auf welchem die alten Realitäten ersichtlich sind.

<A ngcnom in e n.)
(2595 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Lcbcusvcr-

sicherungs-Gescllschaft „Equitable " durch Dr . Alois Maycr um
Ausfertigung einer Zustimmungserklärung zur Abschreibung des Straßcn-
grundcs von der Realität Einl .-Z . 1255 , I . Bezirk, Stock-im-Eisen-
Platz, und beantragt, das Ansuchcu unter Hinweis auf 9 des Gesetzes
vom 17. Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , und mit Rücksicht auf den
Umstand, als die Schadloshaltuug für die von den Baustellen Nr . 3
nud 4 Stock-im-Eisenplatz abzutretenden Grundflächen derzeit noch
nicht ermittelt erscheint, abzuweisen. (Angenommen .)

(Vice - Bürgerm cister Dr . Richter übernimmt den
B or si tz.)

(2352 und 1639 .) St .-U . AosKe referiert über die Projcct-
stizze für den Schulbau auf der ehemaligen Gunkcl 'schen Realität
im XIII . Bezirke, Hüttcldorf, Hütteldorferstraße 61 , und beantragt
die Genehmigung der Variante IV.

St .-N . Ritt . v. Ncnmann beantragt , die Slicgcuanlage derart
zu gestalten, dass der Corridor von beiden Seiten dirccte Beleuchtung
und Ventilation erhält.

(Die Berathuug über diesen Gegenstand wird vertagt .)
(2415 .) Derselbe referiert über de» Antrag dcZ Gem.-Rathcs

Gerhardns ans Stellungnahme gegen die Einführung einer
Transportsteuer für den Waren - und Personenverkehr nnd beantragt,
Petitionen im Sinne der Magistrats -Ansführnngcn sowohl an den
Haudelsminister als auch an den Fiuauzmiuistcr (und zwar an letzteren
nicht bloß in Abschrift, soudcru in einem Original -Exemplare) baldigst
zu überreichen. (Angenommen ; an den G cmcin d er ath .)

(2600 .) Derselbe rcfcricrt übcr Gesuche aus den, XII . Bezirke
um Zusicherung der Aufnahme iu den Wiener Gcmcindcverbaud und
beantragt dic Erthcilung dcr Zusicherung an:

Hauswirth Martin , Nothgcrbergchilfe;
Lichtenstcrn Emanuel , Fiakcr-Eigeuthiimer.

(Angcnom m cn .)
(2599 .) Derselbe referiert über Ansuchen aus dem XVI . Bezirke

nm Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeiudcverbaud und
beantragt dic Erthcilung dcr Zusicherung an:

Mai er Johann Leonhard, Bäckergehilfe;
Sonnenschein Beruhard , Bediensteter iu der HernalscrÖlfabrik.

(Angeno m m en.)
(2482 .) Derselbe referiert über den Bericht und Rcchnungs-

abschlnss dcr DouaureguliciuugS - Commission für das Jahr 1891
nnd verliest nachstehendenBericht dcr Stadtbnchhaltung:

Die der Stadtbnchhaltung zugcmitteltcn, in der Anlage rück-
folgcnden nnd nunmchr dcm löblichen Stadtrathe vorzulegenden Rcch-
nnngSstückc, nämlich dcr RcchnungSabschluss übcr die Gebarung mit
den Douauregulienmgs -Aulchen vom Jahre 1870 und 1878 , der
BcitragS -Couto dcr drei Curieu und dcr Rcchnuugsabschluss des
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Donauregulicrnngs -Fonds für das Jahr 1891 , wurden nach Maßgabe
der Ncchnungsbchclfe geprüft und richtig befunden.

Die in das Debet des Beitrags -Conto nnfgenommenen Posten
entsprechen der Verpflichtung der drei Curicu und sind auf dieselben
zu gleichen Thcilcn repartiert ; der Conto schließt mit einem Saldo auf
neue Rechnung zn Gunsten der drei Cnricn per 288 fl. 28 kr.
wovon auf die Gemeinde Wien ein Drittel mit SS fl. 09 kr.
entfallt.

Mit Ende des Jahres 1891 betrug der verzinsliche Stand der
Donaureguliernngs -Anlcihe vom Jahre 1870 noch 20,151 .700 fl. — kr.
und jener des auf Grund des Neichsgcsctzcs
vom 29 . Juli 1877 , R .-G .-Bl . Nr . 70, zur
Bollendung der Douaurcgulicrung von Wien bis
Fischamend aufgenommenen zweiten Anlehcns vom
Jahre 1878 noch ........... 5,402 .800 fl. - kr.

Laut des Rechnungsabschlussesdes Douau-
rcgnlierungs-Fonds für das Jahr 1891 betrugen
die reellen Ausgaben .......... 1,465 .19« fl. 83 kr.

Die Einnahmen des Donaurcgulierungs-
Fondcs im Jahre 1891 bestanden, den Bestim¬
mungen des Neichsgesetzcsvom 6. Jnni 1882,
R .-G .-Bl . Nr . 68 , des Landcsgcsctzcs vom
6. Juni 1882 , L.-G .-Bl . Nr . 52 , nnd des
GemeinderathS-Bcschlusscs vom2.Dccembcr 1881,
Z . 7363 , entsprechend, in den Beiträgen des
k. k. Ärars per ............ 700 .000 fl. — kr.
und des Landes Niederostcrrcich per ..... 200 .000 fl. — kr.
dann in den eigenen Einnahmen des Fonds
(Activintcresscn, Erlös für Baugründe , Kcmf-
schillingsintercsscn, Miet - und Pachtzinsc, Maut-
crträgnis , Erlös für Materialien , Forstnutzungen,
Ersätze und sonstige Empfänge) per ..... 529 .003 fl. 73 kr.
nnd in dem mit Ende 1890 verbliebenen Cassn-
vorrathe des Fonds per ......... 990 .056 fl. 72 kr.

zusammen . 2,419 .060 fl. 45 kr.
so dass den vorangefnhrten reellen Ausgaben
per ................. 1,465 .196 fl. 83 kr.
gegenüber mit Ende 1891 ein Übcrschnss der
cffcctiven Einnahmen über die effcclive» Ausgaben
im Betrage von ............ 953 .863 fl. 62 kr.
und nach Abzng der bei der durchlaufenden Ge¬
barung resultierenden Mehrausgabc Per . . . 17 .280 fl. 46 kr.

ein barer Cassavornth von ........ 936 .583 fl. 16 kr.
verblieb.

Zur Ermittlung der den drei Cnricn zukommenden eigenen Ein¬
nahmen des Donaureguliernngs -Fonds werden in dem vorliegenden
Rechnungsabschlnssc des Donaurcgulicrungs -Fondes für das Jahr 1891
und in dem dazugehörigen, der Stadtbuchhaltnng uuterni 16 . Dccembcr
1892 , zur M .-Z . 229801 ex 1892 (St .-R .-Z . 7788 ), zugefcrtigten
nnd im Anschlüsse gleichfalls mitfolgcnden Berichte der Donanregn-
lieruugs -Commission von den eigenen Brutto -Eiuuahmen dieses Fonds,
welche sich im Jahre 1891 nach der Abstattung, wie bereits bemerkt,
auf .................. 529 .003 fl. 73 kr.
bcliefcu, gleichwie in den früheren Rechnungs¬
abschlüssen des Donanregulicruugs -Fouds , die mit
diesen Einnahmen corrcsvondierendcnAusgaben, das
sind die Kosten der Erhaltung dcr Kaiser Franz

Josef -Brücke nnd der Einhebung der dortigen Brttcken-
mcmt, die Steuern , die Parcellierungsanslagcn , sowie
eine Regickostenqnote von 6000 fl., zusammen
von .......... 41 .849 fl. 78V- kr.

ferner die weiteren, im Jahre
1891 cffectiv aufgelaufenen Aus¬
lagen für die Grnndeinlösungen
zur Verlängerung dcr Nordbcchn-
straße (siehe die Gemcindcraths-
Beschlüssc vom 7. October 1887,
Z . 6428 , und vom 31 . Juli
1888 , Z . 4540 ), wofür in den
Jahren 1888 , 1389 und 1890
bereits 140 .833 fl. 82 kr. ver¬
ausgabt wurden, per . . . . 10 .416 fl. 33V- kr.

und wciters die gleichfalls im
Jahre 1891 cffcctiv aufge¬
laufenen Auslagen für den Bau
der Ouaistraße am rechten
Durchstichufer von der Kron¬
prinz Rudolfs -Brückc aufwärts
bis zur Nordwcstbahubrücke(siehe
Gcmcindcraths ' Beschlnss vom
23 . Jänner 1890 , Z . 165)
per .......... 26 .900 fl. — kr.
wofür im Vorjahre 59 .554 fl.
verausgabt worden sind (die in
den Jahren 1886 nnd 1887
ausgeführte Strecke der Quai¬
straße von der Krönprinz Ru¬
dolfs-Brücke abwärts bis zur
Stadlauerbrücke verursachte einen
Kostenaufwand von 81 .337 fl.
53 kr.), endlich die Kosten der
Baggcrungen an den Landuugs-
plätzcu per ....... 123 .400 fl. — kr.

in Summe ............... 202 .566 fl. 12 kr.

in Abzug gebracht, wogegen nichts einzuwenden ist,
nnd es beziffern sich daher die eigenen Nctto-Ein-
nahmen des Fondcs im Jahre 1891 mit . . . . 326 .437 fl. 61 kr.

An diesen eigenen Netto-Einnahmen des Donaurcgulicrungs-
Fouds im Jahre 1891 steht nnn dcr Gemeinde Wien gesetzlich
(Reichsgesctz vom 8. Februar 1869 , R .-G .-Bl . Nr . 20 , und vom
29 . Juli 1877 , R .-G .-Bl . Nr . 70) der Eigenthumsanspruch auf dm
dritte» Thcil , d. i. auf den Betrag von . . . . 108 .812 fl. 53 kr.
zu.

Die Gemeinde Wien hat jedoch auf den jährlichen Drittclauthcil
au den Einnahmen des Donanrcgnlicrungs -Fonds als Bcitragsleistuug
zu dcn Kosten der Vollendung dcr Donaurcgulieruug bei Wien und
der Fortsetzung derselben in Nicderöstcrreich von der Einmttndnng dcr
Jspcr bis zur Laudesgrenze bei Theben zufolge Gemcindcraths -Bcschlusses
vom 2. Dccembcr 1881 , Z . 7363 , bis zur Marimalhöhc von 100 .000 fl.
jährlich, falls aber der Antheil nn den Jahreseinnahmen dcn Betrag
von 100 .000 fl. übersteigen sollte, auf dcn Überschuss nnr bis zum
Belaufe etwaiger früherer Miudcrciugängc auf die Dauer von 20 Jahren
(vom Jahre 1882 angefangen) verzichtet. Überschüsse dcr Einnahmcn
dcs Donauregnlicrungs - Fonds , rcspectivc des Drittelantheilcs dcr
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Gemeinde Wien über den jährlichen Beitrag von 100 .000 fl. und
über die Deckung eventueller Mindcreingänge in den Vorjahren sind
nach den Bestimmungen des Z 2, Alinea 3, des Rcichsgesetzes vom
6. Juni 1882 , R .-G .-Bl . Nr . 68 , und in Gcmäßhcit der Gcmeinde-
raths Beschlüsse vom 12. Mai 1885 , Z , 916 , vom 14 . Mai 1886,
Z . 952 , vom 31 . Jänner 1888 , Z , 8484 , und vom 3. März 1891,
Z . 273 , bar an die Gemeinde Wien abzuführen.

Die nach den Rechnungsabschlüssen des Donanregnlierungs -Fonds
vom Jahre 1882 an herwärts resultierenden Überschüsse des Drittcl-
nnthciles der Gemeinde Wien an den Einnahmen des genannten
Fonds über den Jahresbeitrag von 100 .000 fl. sind auch bisher an
die städtische Hauptcassa abgeführt worden. (Die Abfuhr des nach dem
mit Stadtraths -Beschlnss vom 17 . Mai 1892 , Z . 1554 , M .-Z . 355489
ex 1891 , zur Kenntnis genommenen Rechnungsabschlüssedes Donau-
rcgulicrungs -Fonds Pro 1890 resultierenden Überschusses per 28 .537 fl.
78V2 kr. an die Gemeinde Wien erfolgte am 3. Februar 1832 .)

Nach dem Gesagten hat sohin von dem auf die Gemeinde Wien
entfallenden dritten Theil der eigenen Nctto-Einnahmen des Donan¬
regnlierungs -Fonds im Jahre 1391 per . . . . 108 .812 fl. 53 kr.
der Betrag von ............. 100 .000 fl. — kr.
als Beitragsleistung der Gemeinde Wien für das
Jahr 1891 zu den vorerwähnten Ncgulierungs-
arbcitcn der Donanreguliernngs -Commission zu vcr-_
bleiben und der Überschuss per ........ 8.812 fl. 53 kr.
der Gemeinde Wien bar ausgefolgt zu werden.

Die Abfuhr des letzteren Betrages per 8812 fl. 53 kr. an die
städtische Hauptcassa ist nun bereits am 18 . März 1893 sud J .-A.
2735 , und zwar über Zuschrift der DonauregulicrungS -Commission
vom 26 . Jänner 1893 , Z . 220 , M .-Z . 15284 , erfolgt, und eS ist
demnach diesfalls nichts weiter zu verfügen.

Die Active» des Douanrcgnlicrnngs -Fonds , auf welche die Ge¬
meinde Wieu zufolge der ReichSgesctzc vom 8. Februar 1869 , R .-G .-Bl.
Nr . 20 , vom 29 . Juli 1877 , R .-G .-Bl . Nr . 7», und vom 6. Jnni
1882 , R .-G .-Bl . Nr . 68 , den Eigenthnmsansprnch zu einem Dritt-
thcile besitzt, bestanden mit Ende des Jahres 1891:
in den Activ-Nückständen per ...... 798 .238 fl. 43 kr.
in dem Cassarcste nach Abzug der Passiv-
Nückstäudc Per ............ 716 .337 fl. - V2 kr.
ferner laut des vorliegenden Berichtes der
DonauregulicrungS -Commission über dic Fonds-
verwaltuug (Seite 49 — 56) in dem Werte der
noch unverkauften Grundstücke per ..... 7,975 .321 fl. 70 kr.
in deni Eapitalswerte der verpachteten Landungs¬
plätze per .............. 2,037 .000 fl. - kr.
in dem auf Grund der abreisenden Nntznngen
sich ergebenden Eapitalswerte des Jnnndations-
Terrains per ............ 66 .666 fl. — kr.
und des Terrains des alten Stromes Per . . 555 .555 fl. — kr.
weiters in dem Werte der Kaiser Franz Josef-
Brücke (nach den Herstellungskosten) per . . 2,449 .410 fl. - kr.
dann in dem Bcnnvcrte (ausschließlich des
Grundwertes ) des Hauses Nr . 11 am Erz¬
herzog Karl -Platze per ......... 72 .000 fl. - kr.
und in dem wie in den Vorjahren angesetzten
Werte der Bauhütten , Messinstrumcute und
Einrichtungsstückeper ........ 13.970 fl. -  kr.

zusammen von . 14,684 .498 fl. 13V2 kr.
Referent beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

enzstadt Wien. - Nr . 38 , 12. Mai 1893.

(2704 .) St . Hl . Miller referiert über den neuerlichen Bericht,
betreffend die den Brauereibesitzern v. Bachofen <K Medinger
crtheiltc Bewilligung von Fabrikszubauten in NusSdorf im XIX. Bezirke
und bcantragt , in Abänderung des Beschlusses vom 18 . April 1893,
Z . 2116 , die Bestätigung des diesbezüglichen Banconseuscs gegen dem
zu erthcilen, dass die mit obigem Beschlüsse aufgetragenen Verpflich¬
tungen vrimo looo auf der zum Brauhausc gehörigen und den ge¬
nannten Brauercibesitzern eigenthümlichen Nestauration „zur goldenen
Rose" grundbücherlich sichergestellt werden. (Angen 0 mmc n.)

(2754 .) Derselbe referiert über das Project für die Stockwcrks-
aufsetzung auf das Schulgcbäude WeinhauS, Köhlergasse Nr . 1, und
beantragt die Ausführung dcr Stockwerksaufsetzung nach der vom
Stadtbauamte vorgelegten und vom Bezirksschnlrathcapprobierten Plan-
skizzê und ö mit dem bedeckten Kostenanfwande von circa 25 .000 fl.

(Angenommen ; an den G em ein d e r ath .)
(2707 .) Derselbe referiert über die Projectstizze für die neue

Faende bei dem Schulbaue Untcr-St . Veit, Anhofstraße 27 , und beantragt:
1. Die aus der vorliegenden Projectstizze ersichtliche Abänderung

dcr Fahnde und des Daches wird mit dem Bemerken genehmigt, dasö
die Herstellung der Thürmchcn und Giebel zu entfallen habe und
das dritte Stockwerk mehr als Fries auszugestalten sei.

2. Von der mit dem Stadtraths -Beschlusse vom 16. März 1»93,
Z . 1313 , angeordneten Einrichtung der Hochquellen-Wasscrleitung, der
Herstellung einer Pumpenanlage und der Durchführung der Canali-
siernng sci aus den im Bauamtsberichtc vom 22 . April 1393,
Z . II 1402 , geltend gemachten Gründen Umgang zu nehmen.

St .-R . Ritt . v. Nenmann beantragt , es seien bezüglich dcr
Closct- nnd Pissoirbcspülnng entsprechende Vorkehrungen zu treffe»,
zieht jedoch diesen Antrag znrück.

Referenten - Antrag angenommen.
(245s .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Johann

Schupf er »m Baulinieubcstimmung für die Parc . 557/2 , 558/2,
Einl .-Z . 273 Hüttcldorf im XIII . Bezirke, und beantragt , von einer
Bauliuienbcstimmung abzusehen und im Falle einer Bnnführung zu
bedingen, dass cin Gruudstrcifen in der Breite von 10m , von dcr
Grenze gcgcn die Wegparcellc Cat .-Parc . 870 gerechnet, unverbaut zu
lassen sei, und dnss für den Fall einer Ändcrnng in dcr zukünftigen
Straßcnführnug bezüglich der Baulinie oder des Niveaus von den
betreffendenEigenthümcrn keine Schadenersatzansprücheerhoben werden,
welche Verpflichtung als Reallast zu Gunsten der Gemeinde auf dieser
Realität grundbücherlich sicherzustellen wäre. (Angenommen .)

(2819 .) St . K . Watzenauer referiert über die Eingabe des
städtischen Bibliothek-Directors puncto Bewilligung eines Credites für
die Ausschmückung und elektrische Beleuchtung des Neuen Marktes
anlässlich dcr am 25 . Mai 1893 stattfindenden 200jährigen Gcburts-
fcier Raphael Donners und beantragt, hiefür einen Credit im
Höchstbetrage von 1000 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(2821 .) St .-Hl . Dr . Kackenlierg referiert über den Bericht
des Stadtanwaltes , betreffend das Urthcil des k. k. Oberlaudesgerichtes
in Wien in Sachen contra Bcrsicherungs-Gesellschaft „Donau " und
Consortcn puncto Zahlung von Beiträgen zur Erhaltung dcr Feuer-
lösch-Telegraphcn, und beantragt , die außerordentliche Revision gegen
das obcrgcrichtliche Urthcil ädto . 19. April 1893 , Z . 3009 , nicht
einzubringen.

Die von dcr Gemeinde Wieu zu zahlenden Processkosten von
zusammen 515 fl. 37 kr. sind dem Herrn Stadtanwalte , bezichnngS-
weise seinem Substituten zum Zwecke der Zahlung zur Verfügung zu
stellen. (Angen 0 m m en.)
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St .-R . v. Götz beantragt:
1 . Der Magistrat werde beauftragt , wegen der rascheren Be¬

schaffung von Wasser zn Feuerlöschzwcckcn im XIII . Bezirke die nvthigcn
Erhebungen zu pflegen und diesbezüglich Vorkehrungen zu treffen.

2 . Das Fcuerwehr -Commando ist aufzufordern , sofort Bericht zu
zu erstatten , ob es im Interesse der rascheren Hilfe nicht geboten
erscheint, den sammtlichcn freiwilligen Feuerwehren im XIII . Bezirke
zn gestatten , zu Bränden im eigenen Bezirke auszurücken.

(An den Magistrat .)
Schlnss der Sitzung.

Mcktigstelrung .) Die Referate Z . 2335 und 1915 wurdeu in der
Stadtraths -Schung vom 19. April 1893 vom St .-R . Ritt . v. Neu mann
und nicht , wie in Nr . 33 des Amtsblattes S . 867 und 868 irrthümlich
berichtet wurde, von St .-R . Dr . Vogler erstattet. — Ferner hat es in Nr . 33
des Amtsblattes aus S . 864, 2. Spalte , Zeile 16 von oben, z» heißen:
„Angartenstraße nicht zu genehmigen".

BeMsmlsschiisse.
Ergebnis der am 10. Mai 1893 vom III . Wahlkörper des
IX. Gemeindeliczirlcs vorgenommeneu Crgiinzungswahl für de»

Bezirksansschnss mit der Fnnctionsdaner bis 18i>7.

-̂ Z-?
Mit absoluter Stimmenmehrheit

wurde gewählt

Yau Josef , Zahntechniker, IX ., Alscrbach-
straßc 13 1324

>A- ^v.s .»

752

Allgemeine Nachrichten.
Approvistomerung.

(Borstenviehmarkt vom « . Mai I8SS .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschwcine ...... 4831 Glück
Fettschweine . . . . . . 4662 „

Summa . 9493 Stück
Angekauft wurden:

für Wien ........ 8016 Stück
für das Land . . . . . . 758 .,
unverkauft blieben ..... 719

....... 2. Preisbewegung:
Jungschweine . . von 33 bis 46 lr. j «. » .
Fettschweine ..... 38 .. 49 ., j p" ' ^ ' ^ cndg-w.cht.

Der Geschäftsverkehr war bloß für Fcttschweine lebhafter, und
haben deren Preise eine Besserung von 2 ^ kr. per Kilogramm
erfahren, während Jungschwcine zu letztwöcheutlichen Preisen
gehandelt wurden.

»» »

(Pferdemarkt vom S . Mai 18SS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 405 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—250 fl. per Stück,
Schlachtpferde ...... 23—56 ., .,

Der Markt war flan.
« »«

(Stechviehmarkt vom 1 « . Mai I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidncr 3961 . Kälber lebend 171 , Lämmer
Waidner 2186 , Lämmer lebend 154 , Schafe Waidner

277 , Schafe lebend 3505

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 40 bis 60 kr.
Kälber lebend . „ Kg ........... , 32 „ 50 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 11 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 3 „ 7 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 24 bis 44 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 7 bis 20 ^ fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 19 bis 38 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 73 Stück Kälber mehr
zugeführt. Bessere Qualitäten waren gut gefragt und besserten sich
im Preise um 2"/ .̂ kr. per Kilogramm, wahrend die übrigen Sorten
die vorwöchentlichcn Preise behaupteten.

Auf dem Schafmarkte wurden um 511 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust war sehr flau, und fielen die Preise
um 1 fl. per Paar.

Auf dem Schlachtvichmarkte wurden am 10. Mai 1893
73 Stück Mast- und 80 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Mulieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsuuminern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Maubewilligungen wurden überreicht:
Vom 8 . Mai bis 11 . Mai 1893.

Für Neubauten:
V. Bezirk : Hans , Reinprechtsdorferstraße 68, von Franz Tscheitscher,

Bauführer Seitl & Klee (3078).
XIII . Bezirk : Provisorisches Wohngebäude, Breitensee, Flötzersteig, Par-

celle 242, von Joh . und Rosa Galba , Pächter, Eigen-
thümer Stift Schotten, Bauführer Leopold Höfer,
Maurermeister (12307).

Für Adaptieruugen:
I . Bezirk : Spicgelgasse 3, von Anton John , Maurermeister (3064).

Für diverse (geringere ) Bauten:
IV . Bezirk : Nauchfang-Erhöhnng , Alleegasse 48, von Victor Schmidt

Söhne , Bauführer Franenfcld <!ii Berghof (3077).
IX . Bezirk : Rauchfang - Ausmauerung , Maximilianplatz 2 , von Ed.

Franenfelo Bergh of , Baumeister (3052).
XII . Bezirk : Wagenremise-Vergrößernng uud Abortbau, Altmannsdorf,

Breitenfurtherstraße 43, von Josef B a u m a n n, Bauführer
.....Josef Schaufler (13300).

„ „ Scheidcmauer - Abtragung , Gaudcnzdorf , Schönbrunncr-
straße 58, von Kobinger , Bauführer W. Boit (13398).

XIII . Bezirk : Dachstuhlaufsctzung, Hütteldorf, Hauptstraße 31, von Barbara
K nster (12164).

„ „ Diverse niedergebrannte Bestandtheile, Hütteldorf , Haupt¬
straße 23, von Joh . Wietel (12306).

XV. Bezirk : Sattelraumherstcllung , Mariahilfergürtel , von Alb. Schu¬
mann , Bauführer I . Gramann (3058).
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Gesuche um Aaulinienöestimmung wurden überreicht:
V. Bezirk : Herthergasse Grundb .-Einl . 399 und 408 , von Josef

Haala (3066).
VI . Bezirk : Millergasse 39, von Johann Eckl (3072).

XIII . Bezirk : Parcellen 3/4, 4 5, S/4, 422 4, Lainz, Grundb .-Einl . 276,
Leopold und Hermine Gall (12136).

Gesuche um I »arceMeru»g wurden überreicht:
V. Bezirk : Matzlcinsdorferstraße II , von W, B , Lnkesch (3055).

Gewerbeanmeldnngen vom 8 . Mai
(Fortsetzung.)

Cabsfnhrwerk — XII ., Unter-Meidling , Stiftg . 3/5.
Commissionshandel mit Börseeffecten— I ., Tegetthoff-

Rigoni Anton
Dittmer Franz

straße 7.
Singer Katharina — Damenkleidermacherin — II ., Untere Angarten-

straße 23.
Mahr Agnes ^- Erzeugung von Frauen - und Kinderkleidern — XIII .,

Pcirzing, Marktgasse 45.
Rosenberger Josef — Essigerzengung — V., Gartengasse 3.
Kuhlmey Karoline Aloisia — Farben -Verschleiß — II ., Haidgasse 15.
Suitcs Bosko — Frisenr — XIX ., Ober -Döbling , Obkirchergasse10.
Hirsch Johann — Gastwirt — II ., Kronprinz Nudolfstraße 84.
Marschall Josef — Gastwirt — XVIII ., Wiihring , Hauptstraße 67.
Reiterbund — Gastwirtsgewerbe — III ., Beatrixgasse 3.
Hradetzky Johann — Gast- und Schankgewerbe — XIV ., Rudolfshcim,

Prinz Karlgasse 26.
Huber Florian — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Oppelgasse 5.
Meinlschmidt Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchen-

fcld, Payerlgasse 7.
Stumpf Albrecht — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Gantr/nzdorf,

Plankengasse 47.
Sszär Hugo — Handelsagent — II ., Neinbrandtstraße 1.
Kaspar Francisca — Handel mit gebrauchten Kleidern und Wäsche —

XIX ., Ober -Döbling , Lißbanergasse 7.
Reisinger Johanna — Hausierhandel mit Obst- und Griinzcng — II .,

Untere Augartenstraße 31.
Mederer Heinrich — Kaffcehansgewerbe — V., Spcngergasse 1.
Ural Josef — Kafseehansbcscher — XIV ., Sechshanser Hanptstr. 52/54.
Neeas Wenzel — Klcidcrmachergewerbe — II ., Große Stadtgntgasse 10.
Glück Schifre — Leihanstalt für nene Damcnkleider — II ., Circusg . 14.
Pinzkner Barbara — Marklvictualienhaudel — II ., Karmelitermarkt.
Groiß Johann — Milchmeierei — XI ., Simmering , Dorfgasse 6.
Wöginger Josefa — Milch-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Hanptstr . 114.
Wanök Johann — Schneidergewerbc — XVI ., Ncnlerchenfcld, Thalia¬

straße 16.
Bohmann Albert — Schuhmacher — XVI ., Ottakriug , Annagasse 6.
Mäher Karl — Schul -, Gebetbücher- und Kalender-Verschleiß— XVIII,
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Rausch Sarah — Trödlergewcrbe — VIII ., Strozzigasse 44.
Czizek Josef — Verabreichung von Liqneur und Chocolate in Ver¬

bindung mit dem Betriebe des Znckerbäckergcwerbes— I ., Schottengasse 6.
Stepnieka Aloisia — Vcrabreichnng von Sodawasser mit und ohne

Znsatz von Fruchtsäften und Verkauf von Znckerbäckei waren — II ., Obere
Donanstraße 43. (Das Weitere folgt.)
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Prot .-Nr. 151599
Ref.-Nr.^ 238 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten für den
Bau eines Hanpt -Unrathscauales in der Josefigasse nnd am
Ortsplatze im XII . Bezirke im Kostenbetrage von 988 fl. 58 kr.
und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate dcr k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 17. Mai d. I ., präcise nm 11 Uhr
vormittags, im Bnreau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer,
im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommeu.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Mai 1893. 3 3

^ Prot .-Nr. 52686 ex 1893
Ref.-Nr. 869. V.^

Kundmachung.
(Offertausschrcibuug.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung eines geräuschlose« Pflasters iu der Wipplingerstraße,
vom Stoß im Himmel bis zur Renugasse im I. Bezirke, und
zwar entweder a) einer Pflasterung mit ^ n̂ iinlte eomniim « im
veranschlagten Kostenbeträge von 12.878 fl. 41 kr. und 300 fl.
Pauschale oder d) einer Holzstöckelpflasteruugim veranschlagten
Kostenbeträge von 12.878 fl. 41 kr,, sowie wegen Vergebung der
bezüglichen Steinpflastcrnugs - Arbeite» mit dcu veranschlagten
Beträgen von 2789 fl. 23 kr. und 100 fl. Pauschale, beziehungs¬
weise von 2892 fl. 1 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 17. Mai
d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Hcrru

Magistratsrathes Linsbauer , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige-können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge uud die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezügliche!?Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses dcr Osfcrtverhandlung sowie
dic uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 6188 3_
Ref.-Nr . 1039 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Osfertausschreibuiig.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflasterniigsarbeitcn für die
Neupflasteruilg dcs Mittcrstciges' im V. Bezirke, von dcr Ziegel¬
ofen- bis znr Phornsgassc nnd von der Krön- bis znr Klagbanm-
gassc, mit dcm veranschlagten Kostcnb»tragc von 1699 fl. 26 kr.
nebst 150 fl. Pauschale wird von, Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 23. Mai d. I ., piiicisc nm 10 Uhr
Vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Linsbaner
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ansmaß, den
Kostenanschlaguud die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa

»
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erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ans gestattete Offerte wird keine Rücksicht genonimtn.

Die Ratification des Ergebnisses der Offerlverhandlimg sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Lom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1893. 3 - 3

_Prot .-Nr. 62595
Ref. Nr. 1042 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffcrtansschreibnug.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs -Arbciten für die Um
Pflastcrnng der Hcngasse im IV. Bezirke von der Wohlleben- bis zur
Karolinengasse mit dem veranschlagten Kostenbeträge von 6634 fl.
78 kr. nnd 350 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 18. Mai d. M ., priicise nm
Kl Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Linsb an er , im Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Uutcrnchmungslustige köuueu den Plau , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gcwöhulicheu Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift gcuau in Übereinstimmung
zu bringen, bczichnngswcisc zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcnipclmarte versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung 4ibcr den bei der städtischen Hauptcassa
rfolgteu Erlag desselben der Osfcrtverhandlnngs-Conunission zu

übergeben.
Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen

Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichenOfferenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 47665
Nef.-Nr . 754 ex 1893. V.

Kundmachung.
iDsscrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Tteiupflastcrnngs-Arbeitcn
für die Ncnpflastcruug und Ncgnlicrnng des Mcidliuger Kirchen-

Platzes vor der Kirche St . Johann von Nepomnk mit dem ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 1557 fl. 74 kr. und 30 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 19. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Linsbauer , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagnnd die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Cominission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
i en, am 2. Mai 1893. 3- 3

^1 Statth .-Z . 31307.

Kundmachnng.
(Commission wegen Anlage eines schwimmenden Wasserfangcs.)

Über das Ansuchen des Wiener Magistrates um Bewilligung
zur Anlage eines schwimmenden Wasscrfanges im Donaustromc
zum Zwecke der Verbesserung der Wasserströmungin der städtischen
Badeanstalt an der Donau nächst der Kronprinz Rudolfs-Brückc
wird die commissionclle Verhandlung gemäß 79 des Gesetzes
vom 28. August 1870, Nr . 56 L.-G.-Bl ., unter Leitung des k. k.
Bezirkscommissürsv. Waniek am Dienstag dt» W. Mai 1898
stattfinden, und werden sich die Commissionsmitgliedcrum 9 Uhr
Vormittags vor dem Eingänge in die städtische Badeanstalt ver¬
sammeln.

Dies wird mit dem Bemerken hiermit znr allgemeinen Kenntnis
gebracht, dass allfällige Eiuwcnduugeu gegen diese Anlage — wenn
nicht früher hicramts schriftlich— bei dieser Verhandlnng vor¬
zubringen sciu werden, Widrigens die Bethciligteu als zustimmend
angesehen würden und ohne Rücksicht auf spätere Einwendungen
das Erkenntnis gefällt werden würde.

Wien , am 7. Mai 1893.
Bon der k. k. n.-ö. Statthalterei.

1- 3
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Gemeindentth.

Stenographischer Aericht
über dic öffentliche Sitzung des Geineinderathcs der k. k,
Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien vom I « . Mai
unter de», Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . Nep.
Prix und des Vice - Bürgermeisters Dr . Albert Richter.

Bürgermeister Dr . Ĥ M : Die Sitzung ist eröffnet.
1 . Herr Gem.-Nath Siegert entschuldigt sein Ausbleiben

von der heutigen Sitzung.
S . Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gcm.-

Nathes DobeZzu beantworten. Herr Gem.-Rath DobeZhat inter¬
pelliert, warum die Eingabe der Freiwilligen Turner -Feuerwehr
im XII . Bezirke wegen einer Subvention noch nicht erledigt ist.
Ich habe die Ehre, mitzntheilen, dass die Erhebungen abgeschlossen
sind und das bezügliche Ansuchen dem Stadtrathe zur Erledigung
vorgelegt worden ist.

S . Einlaufe sind nicht vorhanden. Wir schreiten daher zur
Tagesordnung . Ich ersuche den Herrn Gem.-Rath Boschan
zum Referate. Gegenstand ist die Fortsetzung der Debatte über das
Anlehen, und zwar wird, da niemand mehr das Wort hat, sofort
zur Abstimmung über den ersten Antrag des Stndtrathes geschritten.
Zur Beschlussfassung hierüber ist die Anwesenheit von 92 Mit¬
gliedern des Gemeinderathes nothwendig. Ich bitte die Herren
Schriftführer, zu constatieren, ob diese Anzahl anwesend ist, und
ersuche die Herren Gcmcinderäthe, sich auf ihre Plätze zu begeben.
(Rufe : Namen verlesen!) Wenn Sie wünschen, dass die Namen
verlesen werden sollen, so waltet kein Anstand dagegen ob. Diejenigen
Herren, welche dic Feststellung der Anwesenheit von 92 Mitgliedern
des Geiuciudcrathcs durch Ablesung der Namcnsliste wünschen,

bitte ich, die Hand zn erheben. (Nach einer Pause :) Es ist die
Majorität ; angenommen . Ich bitte einen der Herren Schrift¬
führer, die Namen zn verlesen; die Herren werden ersucht, bei
Aufruf mit .Hier " zu antworten. (Über Namensaufruf seitens des
Schriftführers Gem.-Nathes Schrenckh wird die Anwesenheit
von 102 Gcmcindcräthcn constatiert.) Es sind 102 Herren anwesend;
wir sind also in der vom Gesetze geforderten Beschlussfähigkeit und
schreiten demnach zur Abstimmung. Der Antrag 1 des Stadtrathes
lautet (liest) :

„Zur Bestreitung der Kosten für die Erweiterung der Kaiser
Franz Josef-Hochqucllenleitung, welche laut beiliegender Zusammen¬
stellung 17 6 Millionen Gulden betragen werden, beschließt der
Gemeinderath die Aufnahme einer Anleihe von 17 5 Millionen
Gnldcn ---- 35 Millionen Kronen der mit dem Gesetze von:
2. August 1892 (N.-G.-Bl . Nr . 126) festgestellten Währung."

Von dem Herrn Gem.-Rothe Dr . Lucger wurde beantragt,
dass über den Antrag des Stadtrathes namentlich abgestimmt werde.
Ich bitte jene Herren, welche mit der namentlichen Abstimmnng
einverstandensind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Dieselbe ist
einstimmig angeno m m e n.

Gegen den Antrag des Stadtrathes hat Herr Gem.-Nath
Dr . Lueger folgenden Antrag gestellt (liest) :

„Zur Bestreitung der Kosten für die Erweiterung der Kaiser
Franz Josef-Hochqnellcnleitung, welche laut beiliegender Zusammen¬
stellung 14-5 Millionen Gnlden betragen werden, beschließt der
Gemeinderath die Aufnahme einer Anleihe von 14'5 Millionen
Gnldcn ^ 29 Millionen Kronen der mit dem Gesetze vom
2. August 1892 (N.-G.-Bl . Nr. 126) festgestellten Währung."

Es kommt demnach mit Rücksicht darauf, dass es sich um die
Abstimmung über eine Summe handelt, zuerst die Höhcrc Summe
zur Abstimmung, d, i. jene Summe, welche der Referent des
Stadtrathes vorschlägt, und diejenige» Herren, welche der Anschauung
des Herrn Gem.-Nathes Dr . Lneger sind, werden dieselbe dadurch
zum Ausdrucke bringe», dass sie gegen den Antrag des Stadtrathes
stimmen. Fällt der Ncfere»te»-A»trag, so kommt der Antrag des
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Herrn Gem, -Rothes Dr . Lutger zur Abstimmung . Gegenstand der
jetzigen Abstimmung ist der Antrag 1 des Stadtrathes nnd diejenigen
Herren , welche dafür sind, bitte ich, über Namensaufruf mit „Ja ",
diejenigen, welche dagegen sind, mit „Nein " zu stimmen. Ich bitte,
die Namen zu verlesen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Nathes
Schrenckh stimmen mit „Ja " die Gem . - Näthe : Adam,
Altenberg , v . Vachofen , Beutnitz , Dr . v . Willing , Boschan,
Dr . Dänin , Dehrn , Erndt , Frauenbergcr , Dr . Friedjung,
Frosch , Geitlcr , Gerhardus . Glnsauer , v . Götz . Ritt . v.
Goldschmidt , Vice-Bürgermcister Dr . Grübt . Dr . Hackcn-
berg , Haßfnrther , Herold , Herrdege » , Hubcr , Janotta,
Kaspar . Kirchmayer , Dr . Klotzberg , Kreindl . Laug,
Lcchner , Dr . Lcdcrer , Dr . Lerch , Markl , Matthies,
Matzcnauer , K . M . Mayer , Meißl , Josef Müller,
Ritt . v. Nenmann , Noske , Bürgermeister Dr . Prix , Vice-
Bürgermeister Dr . Richter . Nöhrl . Nosciistiiigl , Rückauf,
Sasse , Schcnzcl , Schiefert . Schlechter , Schmidt , Schnei Ver¬
hau , Schoderböck , Schrenckh , Seidlcr , Seiler , Simon,
Dr . Stern , Stiaßny . v . Stnmmcr , Tngleicht . Tanbler,
Dr . Uhl . Bangoin , Viliicns , Dr . Vogler , Waegner.
Walther , Jgn . Wesscly . Wimbcrgcr . Winker . Winkler,
Winter , Witzelsbergcr . Wünsch , Wurm , Zagörski . Dr.
Zimmermann , Zweig.

Mit „Nein " stimmten die Gem .-Näthe : Bärtl , Brauneiß,
Büsch . Edlhofcr , Eigner , Graf , Grcgorig , Hawrauek,
Hipp , Hörinann , Kractschmcr . Latschka , Dr . Linke , Dr.
Lucgcr . Fcrd . Maycr , Pollak , Purscht , Scheidt , Schlögl,
Schneeweiß . Stehlik , Steiner , Tischler , Trambauer,
Weltmann , Vinc . Wesscly.

Würgermeister : Das Resultat ist folgendes : 78 Herren
haben für den Antrag , 26 dagegen gestimmt ; der Antrag ist daher
im Sinne des Gesetzes angenommen.

Weferent Gem . - Watt ) Woschan : Punkt 2 der Anträge
lautet (liest ) :

„Diese Anleihe soll mit vier vom hundert verzinslich sein,
nnd innerhalb neunzig Jahren durch Verlosung <il pari znrück-
bczahlt werde». Die Gemeinde behält sich das Recht vor, auch
eine größere Anzahl von Obligationen , als nach dem Tilgnngs-
plane entfallen würde, zn verlosen oder mich sämmtliche noch im
Umlaufe befindlichen Obligationen als verlost zu erkläre» und-
einzuziehen."

Wnrgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich ersuche jeue Herren,
welche diesem Antrage zustimmen, die Hand zu erhebe». (Geschieht.)
Augeu vi » men.

Keferent : Punkt 3 der Anträge lautet (liest ) :
„Die Obligationen werden mit Coupons per 1. März und

I . September versehen sein und in folgende» Abschnitte» aus¬
gegeben :

25 .000 Stück ü 200 Kronen 5 Millionen
10 .000 ., „ 500 „ ^ 5
10 .000 „ „ 1.000 „ ^ - 10

3 .000 ,. .. 5 .000 .. ^ 15
35 Millionen ."

Hem .-Wath Pr . Llteger : Sehr verehrte Herren ! Gegen
den Antrag des Stadtrathes , dass die Obligationen mit Coupons

vom I. März und l . September versehen werden sollen, habe ich
nichts einzuwenden . Ich erachte auch diese beiden Termine als
glücklich gewählt , weil an diesen beiden Tage » Coupons anderer
Anlehen gar nicht oder nur in geringem Ausmaße fällig werde»
und es zweckmäßig ist, Termi »c zu wählen , die nicht stark besetzt sind.

Hingegen biu ich bezüglich eines anderen Punktes anderer
Anschauung . Ich glaube nämlich, dass das Wichtigste bei einem
Anlehe» der Umstand ist, dass es gelinge, das Anlehen populär
zu machen, es so zn gestalten, dass auch der sogenannte kleine
Mann , sagen wir : der kleinste Mann , jeder, der sich irgend etwas
erspart hat , in der Lage sei, eine solche Anlchcnsobligation zu
kaufen. Mciue Herren ! Je mehr das Anlehen ins Volk eindringt,
desto besser und sicherer ist es auch.

Wenn zum Beispiel eine Köchin eine Obligation oder ein
Los kaust, wird sie sich dieses Besitzes nur in den äußersten Fällen
entledigen ; sie hält ihn so lange fest, als mir möglich. Das Volk
ist immer der sicherste und beste Besitzer, und je mehr ein Anlehen
in das Volk eindringt , desto besser ist es sowohl für den Gläubiger
als auch für den Schuldner . Die großen Finanzkräfte haben die
Nichtigkeiten dessen, was ich gesagt habe, auch eingesehen. Ich er¬
innere , dass specicll bei Losen der Grundsatz gilt , so gering als
möglich, darum siud auch die Türkcnlose von einem sehr geringen
Nennwerte , weil Baron Hirsch sehr genau gcwusst hat , dass er
ans diese Weise sie leichter placieren kann. Sie werden sich wnnder »,
dass ich das Beispiel dcs Baron H irsch anführe . Sehen Sie , ich
bin der Meinung , man mnss vom ärgsten Gcgner etwas lernen,
nnd der Unterschied zwischen mir und Ihnen besteht nicht in der
geringeren oder größeren Liebe zu den Inden , sondern darin , dass
Sie nichts von den Inden lernen , während ich hie und da etwas
von den Juden profitiere . Die Obligationen müssen daher nach
meiner Überzeugung ans einen kleinen Betrag lcmten. Selbst¬
verständlich mnss cS auch Obligationen geben, die auf eiuen größereu
Betrag lauten . Es mnss mit einem Worte das Anlehen so ein-
gethcilt sei», dass sowohl der kleine Mann als auch der reichere
befriedigt werden kann.

Ich erlaube mir daher folgenden Antrag zu stelle» : Es seien
folgende Titres auszugeben — und zwar an Stelle der Tabelle , wie
sie im Antrage dcs Stadtrathes vorkommt — 100 .000 Stück
5 50 Kronen (R »fe rechts : Das ist z» klein !), — die Herren
können es eventuell ändern — ^ 5,000 .000 Kronen.

50 .000 Stück 5 100 Kronen 5,000 .000 Kronen
25 .000 .. „ 200 .. -- -- 5.000 .000
10 .000 .. „ 500 „ 5.000 .000 ..
10.000 .. .. 1.000 „ ^ 10,000 .000 .,

1.000 ., „ 5 .000 „ 5.000 .000 ..
Meine Herren ! Sie sind über die 50 Kronen gar so er¬

schrocken.
Ich erkläre Ihnen , dass gerade diese Obligationsart von

größter Wichtigkeit ist. Sehen Sie , wcun jetzt einer von Ihnen
Taufpathc ist, was gibt er ? Man gibt einen Dumten , man gibt
zwei Dncaten , vielleicht drei Ducaten . (Gelächter rechts.) Sie geben
vielleicht mehr . Wenn in Hinkunft jemand Tanfpathe sein wird
und mit der Familie besser bekannt ist, kann er vielleicht etwas
mehr opfern und eine Obligation von 50 Kroneu geben, und das
neugeborene Kind wird darauf schon czuasi zu einem Wiener ge¬
stempelt, der mit den Anfängen seines Lebens schon an diese Stadt
gekettet ist. Es ist von großer Wichtigkeit, von großer social-
politischer Wichtigkeit, dass das arbeitende Volk durch einen kleinen
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Besitz mit jener Gemeinde verknüpft ist, in welcher es wohnt . Es
wird in einer ganz anderen Weise auf Gemeindcangelegenheiten
gesehen, jeder lebt viel mehr mit , als es so der Fall ist, wenn er
nicht durch irgend einen Besitz mit der betreffenden Gemeinde
verbunden ist. Der Bauer hängt nu seinem Grnnd und Boden.
Wir können nicht jedem Mitglied der Gemeinde einen Grund zur
Verfügung stellen, das ist unmöglich . Aber das können wir be¬
wirken, dass jeder, der überhaupt spart , iu der Lage ist, sich eine
solche Auleheusobligation von 50 Kronen zn kaufen, und ich bin
überzeugt, dass, wenn mein Antrag angenommen wird , das Anlehen
populär werden wird . Auch zu Firmnngsgeschenken wird sich eine
solche Obligation von 50 Kronen ausgezeichnet eignen , ebenso
auch bei anderen Anlässen ; wenn z. B . Enkel zum Großpapa
komme» und zum Namenstag oder zum Neujahr gratulieren
(Heiterkeit), wird er ihnen eine Obligation zn 50 Kronen geben.

Meine Herren , Sie lachen, aber ans diesen Elementen setzt
sich der ganze Berkehr zusammen!

Ich bedauere dieses Lachen, weil diejenigen, welche gelacht
haben, von dem eigentlichen Leben des Volkes gar keine Kenntnis
haben . Der Antrag , den ich gestellt habe, ist vielleicht, wenigstens
nach Ihren Äußerungen zu urtheilen , anch eine ungenießbare Speise,
aber Sie werden später daraufkomme», dass mein Antrag aus¬
schließlich im Juteresse der Stadt gelegen ist, und ich empfehle
Ihnen denselben daher zur Annahme . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen links .)

Gem .-Aatt ) HZärtl : Ich habe mir das Wort erbeten, um
ciucu ähnliche» Antrag zn stellen wie der Herr Vorsprecher ; was
er ausgeführt hat, ist aus dem Leben des Volkes genommen . Es
ist Thatsache, je kleiner die Appoints ausgegeben werden, um-
somehr Theilnehmer werden sich finden, besonders wenn man eine
öffentliche Snbscription veranstalten wird . Es ist ja dies nichts
Neues , denn man hat ja Appoints zn 100 Kronen sowohl in
Österreich als in Ungarn bereits ausgegeben.

Wenn eine öffentliche Snbscription stattfinden soll, was ich
auch wünsche, so können Sie den Antrag des Herrn Vorsprechers
nur annehmen ; ich empfehle ihn Ihnen auf das beste, er ist mir
aus der Seele gesprochen.

Es hat wohl schon der Herr Referent darauf hingewiesen,
welche fulminante Stöße Papier entstehen würden , wenn man so
kleine Appoints ausgibt ; allein, meine Herren , wenn das Anlehen
populär sein soll, müssen Sie sich aber bequemen, eine solche Menge
Papier anzuschaffen; da kommt es auf tausend Gulden mehr nicht
an . Ich empfehle Ihnen also den Antrag des Herrn Vorsprechers.

Gem .-Wath Schneeweiß : Geehrte Herren ! Ich finde den
Antrag des verehrten Collegen Dr . Lueger nicht lächerlich, und
wenn Sie ihn richtig beleuchten, so werden Sie einsehen, dass
Dr . Lueger mit seinem Antrage nur das Beste will . Die Spar-
casseu zahlen hente drei bis vier Percent , also keine Sparcasse zahlt
mehr an Zinsen als diese Obligationen . Die kleinen Leute, welche
das Geld sozusagen zizerlweise zusammensparen , können natürlich
nicht 100 Kronen ausgeben , und viele gibt es auch, die keine 50
zusammenbringen , aber 25 fl. dürfte sich mancher Arbeiter beiseite
legen und dann ist es für ihn jedenfalls sicherer, wenn er so ein
Papier sein eigen nennen kann ; das Papier kann er auch immer
verwerten , es ist ein reeller Wert , ans den er baut . Warum hat
denn eigentlich die serbische Regierung diese kleinen 10 Francs-
Lose herausgegeben , warnm hat die ganze Presse diese Papiere
empfohlen ? Es ist ein Papier , hat es geheißen, welches auch dem

kleinsten Manne zugänglich ist und der dabei sehr gnte Geschäfte
macht, weil es sich am besten rentiert . Ob diese Seibenlose —
die Tabaklose — eine solche Sicherheit bieten wie unsere Obliga¬
tionen , die wir hier herausgeben wollen, das bezweifle ich, denn
man hat bei den Türkculoseu schon eine solche Erfahrung gemacht,
dass die Leute vorsichtiger geworden sind mit ausländischen Werten.
Ich bedauere nnr , dass Österreich immer das Abzapfgebict
und uuser Volk das Opfer von solch zweifelhaften Weiten war
und um hunderte von Millionen betrogen wnrde , besonders dnrch
die Türkenlose.

Ich glanbe , ans dem Grnnde könnten Sie zustimmen, dass
dem ganzen Volke Gelegenheit geboten werde, sich an den Werten
des eigenen Landes betheiligen zu können. Ich glanbe , wenn die
Herren dem Antrage des Herrn Dr . Lneger zustimmen, dass
Sie sich nicht gegen ihre Wühler , welche Sie hereingesendet haben,
vergehen werden, sondern dieselben werden ganz zufrieden sein. Es
ist auch gesorgt für die großen Capitalskräfte . Es sind auch Papiere
mit 5000 Kronen dabei, und diejenigen, welche so viel Geld haben,
können sich solche aneignen . Ich empfehle Ihnen ebenfalls , den
Antrag des Herrn Dr . Lueger anzunehmen.

Hem .-Math Tagteicht : Ich bin für den Antrag des Herrn
Dr . Lueger durchaus nicht eingenommen . Es ist anch begreiflich,
dass ich für ihn nicht eingenommen sein kann, da ich das Wesen der
kleinen Sparer kenne nnd verstehe. Ich selbst habe lange Jahre
den kleinen Sparern als Arbeiter angehört . Ich habe das Bewnsst-
sein, dass für die Capitalsanlage des Arbeiters , des kleinen Mannes,
ein Anlehen , wie es hier geplant ist, ungeeignet ist, und zwar ans
folgenden Gründen . Es ist eine Verzinsung mit 4 Percent in
Aussicht gestellt, dazu soll nun der kleine Sparer sich 35 fl.,
respective 50 Kronen ersparen.

Die Natur des Einkommens des Arbeiters und des kleinen
Mannes ist nun eine solche, dass er nach mehreren , manchesmal
nach vielen Wochen diese 50 Kronen sich ersparen kann und ihm
würden jedenfalls die Zinsen , welche bis zur gänzliche» Znsammen-
legnng der 50 Kronen auflaufen , in Verlust gerathen . Er ist
besser daran , wenn er seine ersparten Groschen und Gnlden in
die Sparcassa oder in einen Sparverein oder in die Postspar-
cassa trägt . Hat er aber den Wunsch, ein Papier anzuschaffen,
dann empfiehlt sich ihm ein kleines Los viel besser als ein Papier,
welches 4 Percent trägt . Es ist geradezu undenkbar , dass sich ein
kleiner Mann bei wiederholten Anschaffungen in die verschiedensten
Locale begeben soll, um eiu Papier aufzusuchen und anzukaufen.
Er müsste das oft an Sonn - oder Feiertagen thnn , wo er ein
solches Geschäft nicht einmal offen findet, eine Unbequemlichkeit,
die geraden ausgeschlossen sein nmss bei der Anlage von kleinen
Ersparnissen . Aus diesem Grunde halte ich es für viel besser, wenn
der Antrag des Herrn Referenten , auf 200 Kronen gestellte Papiere
auszugeben , angenommen würde . Ich halte aber anch den Antrag
des Herrn Dr . Lneger für unpraktikabel, deshalb , weil er der
Gemeinde viel größere Kosten verursacht, als wenn die ursprüng¬
liche Ziffer des Referenten -Antrages aufrechterhalten bliebe. Ich
will das ziffernmäßig nachweisen. Nach dem Referenten -Anträge
sollen in Summa 48 .000 Stück Obligationen gedruckt nnd in
Verschleiß gesetzt werden . Wenn der Antrag Dr . Lneger ange¬
nommen würde , so müssten 196 .000 Stück gedrnckt und ver¬
schleißt werde». Die Gestehungskosten dieser verschiedenen Anzahl
von Obligationen sind natürlich auch ungleich und zwar zu Un¬
gunsten des Dr . Lueger 'schcn Antrages . Weiters sind anch die

i"
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Manipnlationskosten mit den Coupons zu berücksichtigen. Man hätte
ebensoviele Coupons , also 196 .000 Stück statt 48 .000 Stück iu
jedem halbeu Jahre zu verrechnen und zu verbuchen. Das verursacht
wieder größere Auslagen . Aus allen diesen Gründen werde ich
gegen den Autrag Dr . Lueger stimmen.

Gem .-Watl ) Dr . Ml : Auch ich bin für die möglichste
Popularisierung des Aulehens und ich glaube deshalb , dass wir
möglichst kleine Appoints nehmen müssen, möchte aber nicht so
weit gehen wie Herr Dr . Lneger , denn nach seinem Antrage
machen die Zinsen pro anno und per Stück 2 Kronen — 1 fl.
ans , es würde also die Conponeinlösung , die Verbuchung der
Coupons unverhältnismäßig hohe Kosten erfordern . Dass kleine
Appoints nothweudig sind, geht darans hervor , dass der Zinsfuß
der Sparkassen fortwährend sinkt. Es wird also der kleine Mcmu,
der sein Geld zu 4 Percent gnt verzinsen will, sehr gerne diese
Obligationen kaufen. Darauf ist eben auch größteutheils der
englische und französische Credit zurückzuführen, dass es dem kleinen
Bürger ermöglicht ist, an dem Staatscredit teilzunehmen . Ich
erlaube mir daher, folgenden Antrag zu stellen:

Es mögen ausgegeben werden:
100 .000 Stück Z. 100 Kronen , das sind 10 Millionen Kronen

25 .000 .. .. 200 ...... 5 ..
10 .000 .. .. 500 ...... 5
10.000 ., „ 1000 ...... 10 ,. „ und

1.000 .. .. 5000 ...... 5 ..
zusammen 35 Millionen Kronen.

Gem -Path Hriinbeck : Geehrte Herren ! Geradevon Ihrer
Seite wird gegen unsere Anträge immer gesprochen und auch ge¬
stimmt. Es ist ja selbstverständlich, je kleiner die Obligationen sind,
desto mehr werd .n sie in das Volk eindringen . Wenn Sie den
Zinsfuß der Sparcnsseu uehmen, wo mir 3 6 Perceut bezahlt
werden , nnd wenn Sie berücksichtigen, dass einer gerade in den
Sparcasscn von Wien mehr als einen halben Tag verlieren muss,
wenn er ein paar Gulden einlegt, so glanbe ich, kann ihre Partei
ganz unabhängig von jeder anderen Institution oder Bank absolnt
nur sür die kleinen Lose stimmen . . . (Lebhafte Unruhe .)

Mirgermeiller : Ich bitte um Nnhe , es ist sonst dem Redner
nnmöglich, sich verständlich zu machen. (Anhaltende Unruhe .)

Ich bitte, nur zn warten (zum Redner gewendet), bis Ruhe
ist. Wir wcrdeu warten , bis die Herren die Güte haben, Ruhe zu
halten . (Nach einer Pause :) Ich bitte, nun fortzufahren.

Hem .-Patl ) chriinöeck (fortfahrend ) : Dieser Antrag ist doch
wichtig ; es ist viel besser, wenn das Volk die gnten Obligationen
in die Hände bekommt, als schwindelhafte Banken und Kredit¬
institute . (Rufe links : Sehr richtig !)

Es ist das ein viel festeres Capital , welches iu so kleinen
Losen verthcilt wird , als wenn es so große Obligationen sind, wo
gerade die Geldmächte damit speculieren und zu hunderttauseudeu
oder noch mehr ans den Markt werfen, nm dadurch den Conrs zu
verändern . Was bei dem kleinen Manne ist, sitzt fest, nnd wenn es
zn irgendwelchen wirtschaftlichen Krisen kommt, so geht das so
langsam als nur möglich. Es ist ja unbedingt vortheilhafter , selbst
für uns , wenn es der kleine Mann hat . Warum wollen Sie nicht
gerade auch dem Volke etwas zuliebe thuu , Sie , diejenigen, welche
immer sagen : „Wir unterstützen den kleinen Mann , wir wollen
dem kleinen Manne auch etwas zukommen lassen!" Wenn Sie es
ehrlich mit dem Volke meinen , können Sie nnmöglich für diese
großen Obligationen stimmen.

Hem .-Aath Wünsch : Ich habe mich znm Worte gemeldet,
weil ich derselben Ansicht bin, die hier von den meisten Herren
Rednern verfochten worden ist, dass man nämlich den kleinen
Kapitalisten oder dem kleinen Manne dieses Anlehen zugänglich
machen soll. (Beifall .) Ich muss aber hier auf etwas hinweisen,
was bis jetzt noch nicht erwähnt worden ist. Es ist im Plaue des
ganzen Aulehens , dass dasselbe durch Verlosung zurückzuzahlen ist;
es wird also jedes Jahr , wie dies bei allen derartigen Anlehen
der Fall ist, eine Anzahl von Titres verlost und es hört vom
Tage der Verlosung die Verzinsung auf ; das heißt, der Coupon
wird nach wie vor an der Cassa zurückgezahlt, wenn aber der¬
jenige, welcher der Besitzer des Papieres ist, nicht an dem Tage,
an welchem dasselbe verlost wurde , zur Cassa geht und sein Geld
verlangt , so wird ihn, seinerzeit, mag es nun nach zwei, drei oder
vier Jahren sein, derjenige Betrag vom Capital abgezogen, welcher
irrthümlich oder eigentlich bon -r ü6g von der Cassa seit dem
Verlosnngstage an ihn ausgezahlt worden ist. Nnn , meine Herren,
muss ich darauf aufmerksam machen, dass ein Papier , welches, wie
es hier beantragt wird , mit 50 Kronen ausgegeben wird , aller¬
dings gewiss in die Hände des kleinsten Mannes kommen wird,
also wie hier schon erwähnt wurde, in die Hände der Köchin, des
Arbeiters . Dieser Mann wird aber schwerlich in die Lage kommen,
rechtzeitig und pünktlich die Verlosung nachzulesen. Es wird sich da
Folgendes ereignen : Der Mann wird vielleicht durch fünf, zehn,
fünfzehn Jahre seinen Coupon einziehen, nnd wenn er einmal
diese Darlehenstitres zu Geld macheu will und an die Cassa
kommt, so wird ihm so viel abgezogen werden, dass er eigentlich
vom Capitale gezehrt hat . Dies ist eine Schwierigkeit , und des¬
wegen ist es vielleicht nicht gerathen , die Titres gar zu klein zn
wählen , so dass sie in die Hände von Lentcn kommen, die nicht
in der Lage sind, von den Veröffentlichungen Kenntnis zu erlangen,
welche der Capitalsmarkt veranstaltet.

Ich bin vollständig dafür , dass eine größere Anzahl von
Titres zu 100 Kronen ausgegeben werde. Ich glaube aber , dass
der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Dr . U h l zu weit geht, und
möchte Ihnen Folgendes beantragen . Von den 3000 Stück
g. 5000 Kronen nehmen Sie 1000 weg und verwenden Sie diese
fünf Millionen dazu, 50 .000 Stück ä 100 Kroucu auszugeben.
Damit haben Sie jedenfalls dem kleinen Manne Gelegenheit ge¬
geben, anch sein Capital anzulegen und nn der Verziusnng , die
die Stadt Wien ihm gewährt , mit theilznnehmen . Sie werden
aber nicht Gefahr laufen , dass eine Zersplitterung in so kleine
Titres eintritt und vielleicht der Ärmste, wenn er einmal an die
Cassa kommt und sein Geld haben will , es erlebt , dass ihm von
seinem Capital die irrthümlich ausgezahlten Zinsen in Abzug
gebracht werden. Ich erlaube mir daher de« Antrag zn stellen, es
seien die Titres in folgender Weise zu emittieren :

5 .000 Stück a 100 Kronen ^ 5 Millionen
25 .000 „ ,. 200 .. 5
10 .000 „ „ 500 ,. 5
10.000 ., .. 1.000 „ 10

2 .000 ,. „ 5 .000 „ ---- 10

zusammen 35 Millionen.

Hem .-Path K . M . Mayer (znr Geschäftsordnung ) : Nach¬
dem sich die Meinnngen dahin geklärt haben, dass alles für die
Herabsetzung und für die Schaffung von kleineren Titres ist nnd
eine Anzahl Redner noch vorgemerkt ist, beantrage ich Schlnss
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der Debatte . (Gem .-Rath Gregorig : Das ist wieder ein schönes
Geschäft, man hat Äugst vor den Judenbaukcu , dass ihnen nichts
anskommt ! — Widerspruch rechts . — Gem .-Rath Gregorig:
Es nützt nichts, es handelt sich mir um die Jndenbanken !)

Bürgermeister : Es ist Schluss der Debatte beantragt ; ich
ersuche jene Herren , welche den Schlnss der Debatte annehmen
wollen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Derselbe ist ange¬
lt o m m en.

Das Wort haben noch, und zwar gegen : die Herren Gern-
Näthe G r äs, Dr . Daum , Tischte r , Dr . Nechansky . Dr.
Lueger , Stic >ßny , Dr . Kl o tzb e rg , S t ei n cr , G rc g or i g
und Purscht.

chcm.-Kath Graf : Es hat mich sehr gewundert , dass der
Herr Gem ..Nath Tag leicht , der, wie er selbst bemerkt hat, als
Arbeiter schon zu sparen angefangen hat, sich gegen den Antrag
meines sehr geehrten Nachbarn znr Rechten gewendet und gegen
denselben gesprochen hat . Er hat nnter den wenigen Argumenten,
welche er gegen den Antrag des Herrn Gem .-Nathes Dr . Lneger
vorzubringen wnsste, unter anderem gesagt, es sei die Manipulation
zur Ziuseubehebung und zur Anschaffung einer solchen Obligation
für den kleinen Manu , für deu Arbeiter , zu zeitraubend , es dürften
sich Fülle ereignen, dnss, wenn er den guten Willen hätte , sich
solche Obligationen anzuschaffen, er eine Wechselstube oder ein
Bankhaus nicht offen finden würde . Darauf erlaube ich mir zu
bemerken, dass der betreffende Arbeiter cmch gewiss nicht Gelegenheit
hat , an Sonntagen in die Sparcassa zn gehen, weil ja die Spar¬
kassen an Sonn - und Feiertagen ebenso geschlossen sind wie manche
Bankinstitnte . (Ruf : In Sechshaus nicht !) In Sechshaus ist das
vielleicht nicht der Fall , von den anderen aber weiß ich es gewiss.
Die einzige Einwendung , die gegen den Antrag gemacht werden
könnte, wäre vielleicht die, dass es zeitraubend wäre , zweimal im
Jahre die Zinsen zu beheben, aber da ließe sich eine Abänderung
treffen . Wenn der Fälligkeitstermin der Conpons der 50 Kronen-
Rente einfach auf den September festgesetzt und nur ein Termin
bestimmt würde, so ist doch ganz gewiss anch sehr viel erspart.
Dann bitte ich zu berücksichtigen, dnss der kleine Mann zumeist
im Herbste Gelegenheit hat, sich ein paar Gnloen auf die Seite
zu legen.

Es kommt anch in vielen Familien vor, dass sie um das
uene Jahr herum in die Gelegenheit kommen, von den Geschenken,
Gratifikationen oder Remunerationen , die der betreffende kleine
Mann in die Hand bekommt, sich vielleicht ein zweites Papier zu
beschaffen. Es ist auch eine Einwendung dahin gemacht worden,
dass es im Bank - und Geschäftsverkehre überhaupt zeitraubend
wäre , solche kleine Obligationen in Menge in Verkehr zu bringen,
und dass auch die ganze Manipulation bedeutende Kosten verursachen
würde . Das wollen wir gar nicht, dass mit den Papieren viel
manipuliert wird ; wir wünschen nicht, dass die Papiere , welche
in die Hand des kleinen Mannes kommen, in kurzer Zeit in den
Wechselstube» zum Verkaufe gelangen . Wir haben den Wunsch,
dass sich die kleinen Leute bei der Snbscription betheiligen, und
dass diese Millionen nichts anderes als einen Sparpfennig bilden
sollen. Wir sind der Meinung , dass, wenn Sie dem Antrage
Lneger zustimmen, vou den kleiueu Pnpiereu überhaupt nicht
mehr viele in Zukunft im Verkehr sein würden . Ans diesen
Gründen bitte ich, dem Antrage Lneger , der volksthümlich, in
sozialpolitischer Beziehung sehr wichtig und für den kleineu Mann,
den Arbeiter , sehr förderlich ist, weil er ihn zum Sparen an¬

spornt , Ihre Zustimmung zn geben, und stelle deu Autrag : „Die
Obligationen ä 50 Kronen sind nur mit einem Jahresconpon
^ 2 Kronen , fällig am 1. September , zn versehen."

Hein .-Math Dr . Z>aum : Meine Herren ! Ich fasse mich
sehr kurz. Es ist schon sehr viel zu Gunsten der Anträge Wünsch
und Uhl gesprochen worden . Ich schließe mich den Argumenten
derselben vollkommen an und mache nur auf das eine aufmerksam,
dass, im Falle kleine Appoints zn 100 Kronen ausgegeben werden,
es sehr zweckmäßig wäre , den Conpon nur ganzjährig zu fixieren.
Ich habe aber noch etwas anderes im Auge. Es wurde schon von
einer Seite der Übelstand berührt , der gerade für den kleinen Manu,
deu kleinen Kapitalisten oder Sparer , von dem man hier so viel
spricht, sehr in Frage kommt, nämlich der Übelstand, dass bei den
verlosten Obligationen , wenn der Inhaber von der Verlosung nicht
in Kenntnis ist — und das kann ja sehr leicht geschehen bei solchen,
die nicht gewöhnt sind, sich ans den Ziehungslisten zu überzeugen,
ob das Papier unverlost geblieben ist —, er einen Theil seines
Capitals verliert . Die Coupons werden voll eingelöst , und wenn
man seinerzeit daraufkommt , dass die Obligation verlost ist, wird
der ganze Coupon abgezogen. Das ist ein empfindlicher Verlust für
den Betreffenden , nnd der Gewinn , der damit für die Gemeinde
verbunden ist, wenn ich so sagen darf , ein unmoralischer , da er
aus der wenn auch nicht uuverschuldeteu Unwissenheit des Obligations-
iuhabers resultiert.

Nun lüge es nahe, zn sagen, wie es bei einem in Österreich
im Umlaufe befindliche!? Papier der Fall ist, es müsse bei jedem
Coupon vor Einlösung constatiert werden, ob die Obligation ve»
lost ist oder nicht. Auf diese Weise würde der Inhaber geschützt.
Ein solcher Vorgang würde aber dem gegenwürtigen Verkchrs-
bedürfnisse nicht entsprechen. Es könnte vielleicht sogar der Fall
sein, dass geradezn der Wert des Papieres dadurch leidet, wenn
die Coupons unseres Auleheus uicht sofort vou jedem Wechsler
oder Kaufmann ausbezahlt würden , sondern der Betreffende sich
erst überzeugen müsste , ob sie verlost sind oder nicht.

Ich habe nachgedacht, ob uicht eine Sanierung , ein Ausgleich
dieser Interessen möglich würe, und ich habe mich auch au eine
Einrichtung erinnert , welche bei einem süddeutschen Institute besteht.
Es ist dies eine süddeutsche Hhpothekeubauk ; diese hat bestimmt,
dass die verlosten Obligationen , wenn sie nicht prüsentiert werden,
nicht zum vollen Zinsfüße , sondern zu einem bedeutend niedrigeren,
sogenannten Depositalziusfnß verzinst werden. Ich komme nun
darauf , dass die Gemeinde in ihren Sparcnssen Institute hat,
welche sie in einem solchen Vorgange sehr unterstützen würden.
Ich meine dies folgendermaßen : 30 Tage nach Ablauf des Ver-
losungstermines kanu geuau constatiert werden, welche Obligationen
verlost sind. Die Gemeinde ist dann iu der Lage, das Capital,
welches fällig ist und uicht behoben wurde, sofort in ihren eigenen
Sparcasscn zum üblichen Zinsfuße anzulegen und kann von dem
Betrage , der dort anliegt , die nachträglich in äödits präsentierten
Coupons verloster Papiere einlösen, das heißt, sie kann sich eine
Indemnität dadurch verschaffen. Wenn nach Jahren die Obligation
präsentiert wird , so ist die Gemeinde in der Lage, dem Vorzeiger
der Obligation das Capital abzüglich desjenigen Betrages , welchen
sie bereits für die präsentierten Conpons ausgefolgt hat, aber mit
einem Ziusenzuwachse zu übergeben. Es wird dadurch der
Inhaber der Obligation einen bedeutend geringeren Verlust
erleiden, als es sonst der Fall ist. Man kann diesen Verlust
geradezu mit ein Percent beziffern, nachdem die Obligation zu
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vier Percent verzinslich ist nnd der Zinsfuß der commmialm
Sparcassen bei großen Einlagen drei Percent beträgt . Ans diesem
Anlasse möchte ich den Antrag stellen, welcher ja in seinen
Details vom Stadtrathe weiter berathen werden kann nnd
dahin geht (liest ) : „Jene durch Verlosung von Obligationen zur
Rückzahlung bestimmten Beträge , welche nicht binnen 30 Tagen
nach Fälligkeit gegen Einziehuug der Obligationen behoben wurden,
siud für Rechnung der Inhaber der letzteren zu drei Percent an¬
zulegen . Die zur Einziehnng von Zinsscheinen (Conpons ) der
verlosten Obligationen erforderlichen Beträge sind aus den für
Rechnung der Inhaber der verlosten Obligationen angelegten
Geldern zu entnehmen ." (Bravo ! Bravo ! rechts.)

Gem .-Math Ar . WechansKy : Ich bin auch dafür , dass
statt der 200 Kronen 100 Kronen emittiert werden, bin aber der
Anschauung , dass man in dein Bestreben, den minder Bemittelten
dieses Anlehen zugänglich zn machen, nicht zu weit gehen darf.
Ich bin dafür , dass man auch Appoints zn 100 Kronen ausgibt,
damit der Vergleich mit der jetzigen Währung einmal aufhört.
Man muss sich daran gewöhnen, nicht immer wieder die Kronen
in jetziges Geld umzurechnen und zn sagen : 200 Kronen sind
eigentlich 100 fl. und 100 Kronen sind eigentlich 50 fl. Es soll
ja durch die ueue Währung auch in gewisser Beziehung der
Nutzen einer kleineren Währungseinheit gegeben werden.

Aber, wie gesagt, man darf in diesem Bestreben, das Anlehen
dem kleinen Manne zugänglicher zu machen, nicht zu weit gehen.
Appoints zu 50 Kronen wären nach meiner Überzeugung auch
zwecklos, denn für den kleinen Mann , der mit 50 Kronen zu
sparen anfängt , ist die Sparcassa die beste Anlage.

Es ist auch nicht zn vergessen, dass auch bei diesem Auleheu
wie bei jedem Papier , welches auf der Börse gehandelt wird , der
Cours schwanken wird und der kleine Mann , der mit 50 Kronen
zu sparen anfängt , ist kein solcher Sparer , der nicht vielleicht
einmal zur Zinszcit in die Lage käme, seine Ersparnisse wieder zu
Zahlungen verwerten zu müssen. Er wird dann genöthigt sein,
dieses Papier zn verkaufen, und dabei verliert er, und wenn er
wieder in die Lage kommt, zurückzulegen, muss er es mindestens
um diese 50 kr. theurer kaufe«, um welche der Cours in der
Wechselstube höher ist als auf der Börse . Deuu auf der Börse
kaun er das Papier nicht kaufen, weil er nicht so viel ans einmal
kaufen kann. Das wäre also ein Verlust , welcher gerade für den
kleinen Mann empfindlich ist.

Die Sparcassa schlägt dem kleinen Manne die Zinsen zn, er
braucht sich nicht weiter zu bemühen oder er kann die Zinsen
alljährlich eincassieren. Die Sparcassa ist sicherlich die Anstalt,
welche sich am besten eignet, die Ersparnisse des kleinen Mannes
zu verwalten . Es ist auch uicht zu vergessen, dass die Anlage der
kleinen Ersparnisse in der Sparcassa beim Publicum schon ins
Blnt übergegangen , populär geworden ist, und es ist gar kein
Anlnss , diese Anlage jetzt zu ändern und ein anderes Sparpapier
zur Verfügung zu stellen.

Mögen also nach dem Antrage des Gem -Rnthes Wünsch—
ich glanbe , wir sollten nns ans diesen Antrag einigen, damit keine
Zersplitterung eintritt — , 50 .000 Appoints ä 100 Kronen , daher
nm 1000 Appoints zn 5000 Kronen weniger ausgegeben und
dadurch auch dem kleinen Manne , wenn auch nicht dem kleinsten —
ein Papier gegeben werden, in welchem er jede Ersparnisse anlegen
kann. Ich unterstütze also den Antrag Wünsch.

Gem .-Wath Pr . Lueger : Ich werde den Versprechnngen der
anderen Herren gegenüber mich wirklich kurz fassen. Vor allem begrüße
ich es mit Freuden , dass meine Anregung selbst auf der anderen Seite
(rechts) auf fruchtbaren Boden gefallen ist. Ich habe zwar im vorhinein
gewusst, dass mein Antrag nicht angenommen werden wird , denn
Sie würden dadurch Ihrer Parteiherrlichkeit etwas vergebcu
(Widerspruch rechts), darum haben Sie einen anderen Antrag
gestellt. Es liegt mir übrigens nichts daran , denn ich habe aus¬
schließlich das Interesse der Bevölkerung im Auge.

Gegen meinen Antrag sind nur drei Einwendungen erhoben
worden , welche einzig und allein wichtig sind.

Erstens die Frage der Coupons . In dieser schließe ich mich
dem Antrage meines Nachbarn an , nämlich dass die 50 Kronen
Obligationen mir mit einem Jahresconpon versehen werden
sollen. Das gibt viel weniger Arbeit und es erspart sogar die
Gemeinde Wien etwas.

Zweitens ist eingewendet worden , dass die kleinen Leute bei
den Verlosungen eventuell zu Verlusten kommen, weil sie nicht die
Berlosungslisten genau durchsehen nnd eventuell geschädigt werden.
Meine Herren ! Dann müssten Sie sofort sümmtliche Lose, welche
auf noch viel kleinere Beträge lauten , einziehen. Es lauten z. B.
die Nudolfs -Lose nur auf einen Nennwert von 10 fl., die ^ 6-8xiv-
und die Rothen Kreuz Lose auf 5 fl. Meine Herren ! Die kleinen
Leute sehen sehr gut nach in den Verlosungslisten und Sie
brauchen in dieser Beziehung keine Angst zu haben ; dass mauche
nicht nachsehen, das geschieht jetzt anch, das geschieht auch bei den
Neichen.

Endlich der dritte Punkt , der mir von Seite des letzten
Herrn Redners entgegengehalten wurde , betrifft die Frage eines
Coursverlustcs . Nim , ich werde gelegentlich der Besprechung des
Antrages 6 einen Antrag stellen, von welchem ich glaube , dass er
jedweden Conrsvcrlnst bestimmt ausschließt . Ich bin ein principieller
Gegner des Börsentreibcns , und die Gemeinde Wien sowie alle
öffentlichen Corporntioneu sollen sich von diesem Treiben womöglich
befreien. Sie werden später sehen, dass mein Autrag vielleicht
dennoch Ihrer Berücksichtigung würdig ist.

Ich bitte Sie , ineine Herren , bleiben Sie bei den 50 Kronen,
fürchten Sie sich nicht ; im Gegentheil , diese 50 Kronen werden
das Anlehen in unglaublicher Weise popularisieren ; Sic werden
sehen, dass die 50 Kronen -Lose weggehen werden wie die warmen
Semmeln beim Bäcker. Ich bitte, scheuen Sie sich nicht, das An¬
lehen wirklich populär im vollsten Sinne zu machen.

Nun die Geschichte mit den Sparcassen . Die Sparcassen sollen
die berufenen Verwalter des Volksvermögens sein. Warum soll es
uicht die Gemeinde Wien sein, mit ihrem Auleheu, wo ist denn da
eigentlich das Hindernis ? Nein ! Haben Sie Mnth und schaffen
Sie Obligationen zn 50 Kronen , übrigens werden Sie das , wenn
Sic es nicht heute thun , ein andercsmal ganz gewiss thnn . Ich
empfehle Ihnen nochmals meinen Antrag zur Annahme.

Hem .-Wath Stiaßny : Ich möchte der Anschauung des Herrn
Vorredners entgegentreten , als ob seine Anträge , die er gestellt hat,
von unserer Seite nicht angenommen werden würden , weil sie von
jener (linken) Seite ausgehen . Das ist nicht der Fall . Die An-
rcgungcn , welche von dieser (rechten) Seite für zweckmäßig befunden
werden, werden angenommen , auch wenn sie von der anderen Seite
dieses Hanfes gestellt wurden . Die Erfahrung wird lehren , dass
ein Thcil der Anschauungen , welche von dem ersten Herrn Redner
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in dieser Debatte heute geäußert worden sind, höchst wahrscheinlich
die Zustimmung der ganzen Versammlung finden wird.

Ich habe mich eigentlich schon in dem früheren Stadium der
Debatte zum Worte gemeldet und brauche zu dem Mcritorischeu
der Sache eigentlich nichts mehr zu erwähnen , als dass ich mich
mit dem Herrn Collegen Wünsch und seinem Antrage einverstanden
erkläre. Ich möchte aber eine Motivierung hinzufüge» , die
meines Wissens von keinem Redner in dieser Debatte heute vor¬
gebracht wurde, eine Begründung des Antrages , weshalb Appoints
von 100 Kronen ausgegeben werden sollen. Der österreichische
Staat hat sein erstes Kronenanlchen mit Appoints von 100 Kronen
versehe«, welche bekanntlich gleichfalls zu den Verfallsterminen am
l . März nud 1. September halbjährig eingelöst werden. Der unga¬
rische Staat hat seine erste Kronenanleihe gleichfalls mit Appoints
zu 100 Kronen versehen, deren Verfallstermin der 1. Juni und
1. Decembcr jeden Jahres ist. Es ist also begreiflich, wenn die
Stadt Wien ihr erstes Kroncnanlehcn herausgibt , dass sie genau
in derselben Weise vorgehen wirv.

Ich verspreche mir wirklich von der öffentlichen Snbscription
denjenigen Effect, welchen sich der erste Redner der Debatte vor¬
gestellt hat . Ich bin jedoch entschieden dagegen, dass kleinere Appoints
gemacht werden. Die Beispiele anderer Staaten und Commnncn
müssen für uns maßgebend sein, und gerade der erste Redner hat
darauf hiugcwicse», dass er bereit ist, von jedermann , auch von
einein Gegner zu lernen , nmsomehr muss er ans finanziellem Ge¬
biete von denjenigen Städten und Ländern lernen , die Erfahrungen
in der Ausgabe von Anlehcu gewonnen haben.

Bei der französischen Anleihe beträgt das kleinste Appoint
100 Francs , bei den italienischen Renten und bei den italienischen
Städtcrenteu beträgt das kleinste Appoint ebenfalls 100 Francs,
cs entspricht dies ganz gewiss den Appoints mit 100 Kronen.

Ein Vergleich, wie er von Seite des ersten Herrn Redners
mit der Emission von Losen gemacht wurde , ist an und für sich
ganz und gar unzutreffend und unrichtig . Fürs erste ist dieser
Hinweis auf die Emission von Losen deshalb unrichtig , weil jeder
Besitzer eines Loses die Gcwinstchancen mit dem Lose kauft und
sich veranlasst scheu wird , mit Rücksicht ans diese Gewinstchanccn
nach jeder Ziehung der Lose nachzusehen, um den Gewinst so
bald als möglich nach Hanse zn bringen.

Demuugeachtet sind bei allen Losen starke Restanten ; das
können Sic bei jeder Ausgabe der Vcrlosuugszcituugcu sehen. Es
sind noch andere Unrichtigkeiten vorgebracht worden und diese
müssen berichtigt werden . Es ist von der Höhe der Tllrkenlosc
gesprochen und angegeben worden , dass diese in den weitesten Kreisen
verbreiteten Lose zu kleinen Beträgen ausgegeben worden sind. Das
ist uurichlig . Die Lose lauten auf 400 Francs

Diejenigen Lose, welche zu kleineren Beträgen hinansgcgcbcn
worden sind und die offenbar der geehrte erste Herr Redner in der
Debatte gcmciut hat , sind die von der serbischen Regierung und
von einer österreichischen Bank hinnusgegebeucu Scrbenlose . Die
lauten auf 100 Francs . Ich meine die fürstlich serbischen Lose. Es
sind später unverzinsliche königliche Serbcnlosc zu kleineren Beträgen
hiunusgegebcu worden . Meine Herren , wovor ich aber entschieden
warnen möchte, ist vor der Hinansgabe von Appoints , welche nur
einmal im Jahre verzinslich sind, was sowohl von drüben als
von hier beantragt ist. Das wäre gefehlt ; nnd dies würde gerade
diese niederen Appoints nicht nur im Börsenverkehr?, sondern auch
in den Wechselstuben im Werte bedeutend herabdrücken. Weshalb

wollen Sic dem ärmeren Besitzer von Communal -Kroncnreutc den
Nachtheil zufügen , dass Sic seine Obligationen im Preise herab¬
drücken? Es ist nicht üblich, eine ganzjährige Verzinsung festzusetzen,
und wenn Sie zu einem solchen ungewöhnlichen Mittel greifen, so
werden Sie den Wert dieser Appoints drücken.

Ich empfehle daher den Autrag des Herrn Collegen Wünsch,
welcher, wenn ich nicht irre , ausdrücklich augenommeu hat , dass
die Verfallstermine der Coupons halbjährige sind, nämlich am
1. März und 1, September . Damit bin ich zu Ende.

Gem .-Watl ) Z>r. Klotzverg : Ich werde für den Antrag des
Herrn Gcm .-Nathes Dr . Uh l nicht nur spreche», sondern auch stimme»,
weil, wenn solche Antheilschcine in kleinere Theile zerlegt werden,
sie weit rascher in die Bevölkerung eindringen , nnd je mehr solche
Papiere unter der Bevölkerung verbreitet sind, desto weniger werden
sie im allgemeinen den Fluktuationen der Börse nnd auf dem
Weltmärkte unterworfen , desto rascher popularisiert sich eiu solches
Papier . Man kann darauf hinweisen, dass in anderen Staaten
und auch in Österreich solche Papiere zu weit geringeren Beträgen
ausgegeben worden sind. Das sogenannte Nationalanleheu wurde
seinerzeit in fünf Theile gctheilt , also in Theilen zu 20 fl. aus¬
gegeben. In England sind gang und gäbe die sogenannlen Pfnnd-
acte. Ich sehe also nicht eiu, warum das nicht anch in Östcrrcich
der Fall sein könnte, speciell bei nns in Wien.

Wenn ich mich nicht ausdrücklich dem Antrage Lueger an¬
schließen kann, so geschieht dies aus dem Grunde , weil wir mit
diesem Anlchcn erst den Versuch machen wollen, wie wir es im
allgemeine» placicren können.

Übrigens , wen» Herr College Dr . Lueger wünscht, dass
diese Anleihe anch dem kleinsten Manne zutheil werden möge, so
gibt damit der Herr College, der iu erster Linie das Wohl des
kleinen Mannes im Auge hat , wie er jederzeit sagt (mit erhobener
Stimme ), dcr besonders tüchtigen Geschäftsgcbaruug der heutige«
Majorität das beste und glänzendste Zeugnis (Sehr gut !), wofür ich
dem Herrn Dr . Lneger im Namen der Majorität zu danken
mich verpflichtet fühle ; weil, wenn der kleinste Mann sich daran
betheiligcn soll, er jedenfalls nicht wünscht, dass dieser irgendwelchen
Schaden erleidet. Ans diesem Grunde werde ich für den Antrag
Uhl ciutreteu uud bitte Sie auch, diese» Antrag zu acccptiercn.
(Lebhafter Beifall .)

Gem .-Wath Steiner : Ich erlaube mir nnr , dem Herrn Bau¬
rath Stiaßny zu erwidern , welcher erklärt hat , dass Sie spccicll
nicht immcr gegen die Anträge des Dr . Lueger stimmen. Ich
möchte Sie bitten, dies zn beweisen, indem Sie den Antrag an¬
nehmen. Es wird so oft von Ihrer Seite , namentlich in Ver¬
sammlungen gesagt, dnss Sie ein Herz für dcu kleinen Mann haben.
Meiner Üderzenguug nach haben Sie ein Herz für den kleinen
Mann in den Versammluuge », nnd beim grünen Tisch aber ein
Herz für den großen Mann . Bezüglich der Ausführungen des
Herrn College» T a g leich t wuudert cs mich, dass er erklärt hat,
er als Handwerker müsse dagegen sein. — Das verstehe ich nicht:
entweder kennt er den Handwerkerstand nicht oder er beurtheilt ihn
falsch. — Er hat erklärt, dass es besser wäre , wenn der Mann
seine Ersparnisse in die Sparcassc trägt . Es hat schon Hcrr Gem .-
Rath Grits darauf hingewiesen, dass die Spnrcnssa Sonntags
nicht geösfnct ist, und wer kann einen ganzen Tag versäumen, um
seine Ersparnisse einzulegen?

Wcitcrs hat Herr Gem .-Rath Wünsch die Befürchtung aus¬
gesprochen, dass der kleine Mnun vergessen würde, die Coupons
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nbznschnciden (Widerspruch rechts) ; er wird gewiss nicht daran
vergessen. Seien Sie überzeugt , er wird schon gedrängt werden,
nachzusehen, denn so glücklich sind die Leute nicht, um so etwas
zn vergessen; er wird auch bei jeder Verlosung genau nachsehen, das
steht fest. Aber die Herren vom Standpunkte des Herrn Gem .-
Nathcs W ü n s ch scheinen auch die Verhältnisse des Arbeitcrstandes
nicht zu kennen. Die Arbeiter sind viel zu intelligent , nm dergleichen
zn übersehen ; dies möchte ich im Interesse der Arbeiter gesagt
haben . Ich verkehre viel mit Socialdemokraten nud Arbeitern , es
sind hochintclligentc Leute; wenn ich auch ihr prineipiellcr Gegner
bin, so mnss ich doch sagen, dass sie sehr intelligent sind ; wenn
sie Papiere kaufen, so werden sie gewiss auch ihr Interesse wahren.

Weitcrs hat Herr Gern -Rath Dr . Nechansky die Börse betont,
das wollen wir principicll vermieden wissen, dass die Sache ans
die Börse kommt, denn dadurch würde nur der kleine Mann
geschädigt werden.

Es würde im Tagblatte vielleicht ein Artikel über eine Audienz
erscheinen und es könnten bedeutende Verluste platzgrcifcn. Ich
schließe mich auch dem Antrage des Dr . Lueger und auch dem
Antrage des Herrn Gem .-Nathes Graf au , weil die Commune
durch den letzteren Antrag verdienen wird ; denn, wenn die Zinsen
nur jährlich bezahlt werden, so wird die Commune ein halbes Jahr
die Zinsen schon ersparen . Mithin bitte ich, die Anträge dcr Herren
Gem .-Räthe Dr . Lueger und Gräf auzuuehmen.

Gem .-Hat !) Gregorig : Meine geehrten Herren ! Wenn man
das Gelächter beobachtet, in das Sie früher ausgebrochen sind, als
College Dr . Lutger den Antrag ans die 5t) Kroucu -Appoiuts
gestellt hat, hat man doch so recht gescheu, dass Sie jede Ver¬
bindung mit dem Volke verloren haben (Widerspruch rechts),
höchstens das anscrwählte Volk ausgenommen , für dessen Jutcrcssen
Sic wohl mit allen Kräften eintreten . Die Verbindung mit dem
arischen, arbeitenden Volle scheint bei Ihnen ganz abhanden ge¬
kommen zn sein, dcuu sonst hätten Sic cincn solchen volksthümlichen
Antrag , wie ihn Dr . Lucger gestellt hat, nicht auslachen können.

Ich glaube vielmehr , es ist die Angst vor denjenigen , welche
Sic znmeist gewählt haben, dass sind die Angehörigen der Banken
»nd derjenigen , welche viel zn ihrem Wahlfond beitragen . Denn,
wenn kleine Authcilscheine emittiert werden, so wäre für die Herren
kein besonderer Nntzen : es müst-te dann thatsächlich das Anlehen
im Snbscriptionowcgc vergeben wcrdcn, nnd das wollen Sie nicht.
Sic sind die ergebensten Diener dcr Bnnkcn nnd der großen
Finanz . Daher können Sie für cincn solchen Antrag nicht
stimmen.

Es heißt : die kleinen Lcntc kaufen keine Lose. Wer kauft denn
die Lose, die auf dem Markte erscheinen? Immer gehen sie in die
Hände der kleinen Leute und immer verlieren diese bei den Losen
ihr Geld . (Rufe rechts : Davon wollen wir sie ja bewahren !) Bei
der Zwei Guldeu -Staatslottcrie verlieren auch die kleinen Leute ihr
Geld . Ein Herr von jener (rechten) Seite hat gesagt : jeder Antrag,
der von uns kommt, wird , wenn er gut ist, angenommen . Ich
constaticrc, dass keiner unserer Anträge angcnommeu wurde (Wider¬
spruch rechts) , er mag gut oder schlecht sein. Wohl hat die Prcsse
gesagt : von solchen Lcnten, wie die Antisemiten sind, kann man
keinen Antrag annchmcu , wenn er auch gut ist. Die hat aus der
Schule geschwätzt und die Wahrheit gesagt. Jeder Antrag von uns,
mag er noch so gut und trefflich sein, mnss weg, weil er von
NNS ist.

Sehr unterhalten hat mich der Herr Gem .-Rath Dr . Klotz¬
berg . (Gem .-Rath Dr . Klotz derg : Freut mich sehr !) Er hat
gesagt : „wir " machen einen Versuch damit . Ich wciß nicht : hat
er als Potentat „wir " gesagt oder hat er im Namcn der Partei
gesprochen. Ich glaube , er wird im Namen der Partei gesprochen
haben nnd hat uns schon einen Vorgeschmack von den zukünftigen
Aulchcn geben wollen . (Dr . Klotzbcrg : Damit wird dcr Beweis
erbracht, dass dic Majorität in der Bevölkerung noch Credit
besitzt.) Wir haben gesagt : Sie müssen Anlehen machen, nnd da
sind wir als Verhetzcr hingestellt worden . Heute ist ein kleiner
Anfang da, wie Herr Dr . Klotzberg sagt, kommt noch mehr
nach ; wir haben also viel zu hoffen.

Einer von den Herren hat gesagt, dass die Ausgabe der
Papiere in Kronenwährnng dieses neue Geld in Wien popularisieren
werde. Wenn Sie so wie ich mit der Bevölkerung zn thun haben
würden , würden Sie , wenn die Zehin und Zwanzig -Hellerstücke
genommen werden, sehen, welcher Hohn und Hass im Volke gegen
dic neue Kronenwährnng vorhanden ist, welche Verachtung des
Volkes gegen dieses Machwerk der Kronenwährnng . (Gelächter
rechts .) Ans unseren alten österreichischen Münzen war der Jahr¬
hunderte alte Reichsadler mit dem Krenze ; aus der neuen Krone
hat man von dcr Münze das Krcnz hcrabgeuommcn nnd dafür
das Attribut des Judenthnms hinausgesetzt, das ist eine Verachtung,
die gerügt wcrdcn mnss, man mnss Protest erheben, gegen diese
Fälschung des österreichischen Adlers . Allerdings ist es sehr begreif¬
lich, wenn so etwas vorkommt . Wir haben einen Finanzminister,
der nicht arischer Abstämmling ist. Deshalb bin ich auch der
Ucbcrzengung, dass ein solches Anlehen, wie es Dr . Lueger
plant , mit kleinenAppoints , von dieser Seite ein Hindernis finden wird.
Ich werde aber dennoch für die kleinen Appoints eintreten, weil da¬
durch dem arbeitenden Volke Gelegenheit gegeben wird, zn sparen.
Es gibt keinen größeren Stolz für den kleinen Mann , als wenn
ein Bekannter zu ihm kommt nnd er kann ihm ein Papier zn
25 fl., eine Obligation zeigen; der Mann wird stolz, er wird
sparen nnd sich das Essen vom Mund absparen, nm ein zweites
und drittes Papier kaufen zn können ; also auch vom volkswirt-
schasllichcn Standpunkte ans bitte ich dcn Antrag Lueger anzu¬
nehmen. (Beifall links.)

Referent (zum Schlusswort ) : Meine Herren ! Ich möchte
sie vor allem warnen , gar zn kleine Obligationen hinauszu
geben. Ich habe mich bei Festsetzung der Appoints mit er¬
fahrenen Leuten ins Einvernehmen gesetzt, nicht mit Banken,
sondern mit Personen , welche die Bedürfnisse kennen, und die
haben mir auf das dringendste angerathcn , nicht zuviel kleine
Appoints herauszugeben . Das Anlehen soll eben für alle
Kreise bestimmt sein, nicht bloß für den ganz kleinen Mann,
sondern auch für wohlhabendere Leute, welche größere Appoints
nehmen können, und worauf wir auch rechnen müssen ; das
sind die Svnrcasscn , öffentlichen Fonds , Pensionsfonds , welche
größere Summen nchmcn ; diese sind mich nicht zu verachten;
das sind auch Personen , welche ihre Papiere nicht ans die Börse
tragen , sondern sie rnhig liegen lassen. Auch bei einer anderen
Anleihe, welche jetzt aufgenommen wird , nämlich bei der Anleihe
für die Verkehrs -Commission, ist darauf Nachdruck gelegt worden,
dass große Appoints ausgegeben werden, ich glaube Stücke auf
10 .000 und sogar 20 .000 Kronen ; die gehen in sehr ruhige und
sichere Hände . Wenn Sie aber Obligationen ans 50 Kronen aus-

j gcbcu, wird dcr halbjährige Coupon 1 Krone oder dcr ganz-
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jährige Coupon 2 Kroncn ausmachen ; da verliert ja der Besitzer
eine» halben Tag , wenn er zur Cassa geht, um sich cincu Coupon
cinzulöscu. Außerdem ist zu berücksichtigen, dasS wir , um eine so
große Emission iu Evidenz zu halten , wenigstens 0, 8 Beamte
halte» müssen, welche uns jährlich gewiss 10 .000 fl. kosten werde» .
Auch dagegen möchte ich mich aussprechen, dass wir zweierlei
Obligationen schaffe», solche, welche eine ganzjährige und solche,
welche eine halbjährige Verzinsung habe», weil da»» die Course
liudcrS bcurtheilt und gehandelt werden wurden.

Auf die Einwendungen des letzten Redners kann ich nicht
reagieren , weil wir weder die Münzen geprägt , noch die Kronen-
währuug eingeführt haben und man gewiss de»! Gemcindcralhc
sehr unrecht lh»t, wen» man ihm die Mängel , die allenfalls den
neue» Münze » auhmigcn , auch nnf das Kerbholz schreiben will.

Die Anregung des Herrn Gcm .-Rathcs Dr . D au in mag bei
der Festsetzung dcS Textes in Erwägung gezogen werden und ich
bitte, dieselbe dem Stadtrathc zuzuweisen. Ich glaube , dass eine
solche Dctailbcstiinmung weder im Gemeinderaths -Bcschlusse, noch
im (besetze aufgcuonimcn zu werden braucht ; das kann später bei
Festsetzung des Textes bestimmt werden. Ich mnss als Referent
des StadirathcS bei den Anträgen desselben bleiben . Wenn
aber die Herren durchaus schon kleinere Appoints haben wollen,
mnss ich persönlich mich nm »leisten dem Antrage Wünsch nähern
(Rufe : U h l !), welcher wenigstens nicht »»ter die MV Kronen
hcrabgcht.

Bürgermeister : Wir werden abstimmen . Der Antrag des
Stndtrathes lautet (liest ) :

„Die Obligationen werden mit Coupons per I . Marz und
1. September versehen sein und in folgenden Abschnitten aus¬
gegeben:

25 .000 Stück u 300 Kroncn 5 Millionen
10.000 .. „ 500 .. 5
10.000 ., ., 1.000 ,. -- - 10
3.000 „ „ 5 .000 ,. ----- 15

35 Millionen^

Die Gegen -Anträge , welche gestellt worden sind, betreffen nicht
die Anträge des Stndtrathes auf die Ausgabe von 25 .000 Stück
-1 200 Kronen , 10.000 Stück ü 500 Kronen und 10 .000 Stück
ü 1000 Kroncn , betreffen also nicht ciue Summe von 20 Millionen
Krone». Gegen die Ausgabe » dieser Appoilits ist von keiner Seite
eine Einwendung erhoben worden ; ich darf also diese Appoints
als angenommen bezeichnen. (Zustimmung .) Sie sind ange¬
lt o m in e n.

Es handelt sich also nur um die Ausgabe von Obligationen
sür den Nest des beschlossenen Anlehcns , d. i. für 15,000 .000 Kronen,
und hier sind Anträge gestellt worden , und zwar : von Seite des
Herrn Gem .-NatheS Dr . Lnegcr:

100.000 Stück -1 50 Kronen ----- 5 Millionen
50 .000 „ ,. 100 „ ----- 5

1.000 „ „ 5 .000 „ ----. 5

15 Millionen.
Antrag dcs Gein .-Nnthcs Dr . Uhl:

100.000 Stück il 100 Kronen ----- 10 Millionen
1.000 Stück -r 5 .000 Kronen ----- 5 Millionen

15 Millionen.
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Antrag des Gem .-Nathes Wünsch:
50 .000 Stück -l 100 Kronen ----- 5 Millionen
2.000 Stück 5 .000 Kroueu ----- l0 Millionen

15 Millionen.

Für den Fall , als beschlossen werden sollte, Appoints zu
50 Kronen auszugeben , hat Gem .-Rath Gräf deu Autrag gestellt,
diese Obligationen mit einem Jahrcseoupon u, 2 Kronen , fällig am
1. September , zu versehen. Dieser Antrag hängt also von der An
nähme der Appoints zu 50 Kronen ab. Dann ist der Antrag des
Gem .-Nathes Dr . Daum:

„Jene , durch Verlosung von Obligationen zur Rückzahlung
bestimmten Beträge , welche nicht binnen 30 Tagen nach Fälligkeit
gegen Einziehung der Obligationen behoben wurden , sind für
Rechnung der Inhaber der letzteren zu 3 Perccnt anzulegen . Die
zur Einlösung von Zinsscheincn (Coupons ) der verlosten Obli.
gntioncn erforderlichen Beträge sind ans den für Rechnung der
Inhaber der verlosten Obligationen angelegten Geldern zu ent¬
nehmen ."

Dieser Antrag hat mit den Appoints eigentlich nichts zu thuu.
Der Herr Antragsteller wünscht auch nnr , dass derselbe dem Stadt¬
rathc zur Berathung gegeben werde. Ich werde sofort darüber ab¬
stimmen lassen und ersuche die Herren , welche mit der Zuweisung
au den Stadtrath einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Die Zuweisung ist a u g c u o in m e u.

Über die Appoints werde ich min in folgender Weise ab¬
stimmen lassen : Vorerst über den Antrag des Gem . - Nathes
Dr . Lucger , wenn dieser abgelehnt werden sollte, über den Antrag
dcs Gcm .-Nathes Dr . Uhl , wenn dieser abgelehnt werden sollte,
übcr dm Antrag des Gem .-Nathes Wünsch . Alle Anträge mnss
ich aber je als ein Ganzes behandeln , denn, wenn eine Serie fällt,
so müsse» natürlich die anderen auch gefallen sein, weil die Auf-
thcilnng auf die 15 Millioucu Kroueu sonst nicht klar wäre . (Zu¬
stimmung .)

Ich ersuche jene Herren , welche mit dem Antrage dcs Gem .-
Nathcs Dr . Lueger einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Ich ersuche uuu diejenigen Herren , welche mit dem Antrage
des Gem .-Rathcs Dr . Uhl - 1«>0.000 Stück ü 100 Kronen,
1000 Stück il 5000 Kronen — einverstanden sind, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Ich bitte zu zählen . (Nach Auszählung des
Hauses :) 40 Herren sind für den Antrag.

Bitte jene Herren , welche dagegen sind, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) 49 Herren sind dagegen, der Antrag ist abgelehnt.

Jene Herren , welche für deu Autrag dcs Gem .-Rathcs Wünsch:
50 .000 Stück -1 100 Kronen , 2000 Stück ä M00 Kronen , sind,
bitte ich, die Hand zn erheben, (Geschieht.) Ist die Majorität.
Angcno m m e u.

Der Antrag des Gem .-Nathes Gräf entfällt selbstver¬
ständlich.

Weferent : Der Antrag 4 lautet (liest ) : „Von dieser Anleihe
wird im Jahre 1893 nur ein Theilbetrng von höchstens 0 "/ , Mil¬
lionen Gulden ----- 12 '/ . Millionen Kroncn begeben ; die weiteren
Emissionen werden nach Maßgabe des eintretenden Bedarfcs
erfolgen ."

(V i ce - Bürg erineister Dr . Richter übernimmt
den Vorsitz .)
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Hem .-Waty Dr . Arieojung : Ich habe mich zuui Worte
gemeldet, weil ich die Absicht habe, eine, den zweiten kleinen Absatz
betreffende Änderung vorzuschlagen.

Dieser Pnnkt 4 bestimmt nämlich, dass wir jetzt beschließen

sollen, dass 0 /̂ ^ Millionen Gnlden von dem Anlehcn anszu-
gcben sind. Wenn Sie aber den Abschnitt so annehmen , wie

er hier gegeben ist, so ist die Vergebung der weiteren Theilc
des Anlehcns vollständig dem Stndtrathe überlassen . Wir
kommen später nicht mehr in die Lage, festzustellen, ob wir die

übrigen Theilc des aufzunehmenden Anlehcns im Betrage von
etwa II Millionen ans einmal , in zwei Thcilcn oder in welchen
Fristen immer beschließen wollen ; wir überlassen die Emission der
übrigen 11 Millionen vollständig dem Bürgermeister und dem
Stadtrathc,

Nun spricht die Tradition dafür , dass wir doch nuderS vor-
gehen sollen.

Als im Jahre 1867 das 25 -Millioueuaulehcu beschlossen
wurde , wurde ins Auge gcfasst, dass mau die einzelnen Theilc
des Anleheus iu vier verschiedenen Fristen aufzunehmen habe, nud
jedesmal , wenn sich die Nothwcudigkeit herausstellte , wurde » die
weiteren Emissionen wieder der Beschlussfassnng des Gcmciudc
rathes unterbreitet . Ich glaube auch, dass es des Gcmeinderathcs
würdig ist, wen» cr nicht ans dicses Nccht vcrzichtct, sondern es

anch in Zukunft sich vorbehält.
Ich habe das volle Vertrauen zum Stadtrathc und weiß,

dnss derselbe weitere Emissionen nur , wie cs hicr stcht, nach Maß¬
gabe des weiteren Bedarfes vornehmen wird . Der Gcmcindcrnth
wird die Möglichkeit haben, auch »ach dem Aulrage des Stadt-
rathes festzustellen, wie viel etwa iu jedem Jahre für das ncnc
Rohrnetz der Hochancllculcilung ins Budget einzustellen ist. Aber
der Gcmeindcralh wird dann nicht mehr das Recht habe», zn
bestimmen, ob cvcntnell eine schwebende Schuld nufgeuommeu oder
mit der Aufnahme eines weiteren Theiles des Anleheus zn rechne»
sei, er übcrlnsst dies vollständig dem Stadtrath.

Nun hat cs sich bereits iu den letzten zwei Jahren gezeigt,
dass mau darüber sehr verschiedener Meinung sein kann. Wir
konnten bereits im Jahre I89l einen Teilbetrag aufuchmen , oder
ii» Jahre 1892 , wir haben uns aber entschlossen, dies im Jahre
1893 zu lhun . Ich glaube demnach, es wäre würdig , dass sich
der Gcmcindcrnth die Bcschlussfassuug hierüber vorbehält , uud
deswegen beantrage ich, dass der zweite Theil dieses Absatzes vom
Strichpunkte angefangen lauten solle : „Die Bcschlussfassuug übcr
die weiteren Emissionen bleibt dem Gcmeiudcrathe vorbehalten ."

In diesem Falle wird der Gcmciuderath immer das eiuc
festzustellen haben, ob der weitere Bedarf für die Wasserleitung
durch die currcutcu Gelder oder durch eine schwebende Schuld oder
iu Form der weitere» Emission eines AnlchcuS zu decken sei. Ich
empfeble Ihnen diesen Antrag znr Annahme.

Hem .-Watl ) Kerrdegen : Meine Herren , ich glanbc , dass cs
dem uumittelbarcn Hcrrn Vorredner nicht gelungen ist, bei der
außerordeutlichcn Unruhe sich hinreichend verständlich zu machen.
Wir haben doch alle Ursache, die Sache , die vorgebracht wnrdc,
zu würdigen . Ich halte dafür , dass in der Folge die Ausgabe
einer neuen Emission jedenfalls eine Sache ist, welche im Sinuc
des K 52 des Statutes ausschließlich dem Gcmeiudcrathe vor¬
behalten bleiben soll, dass die Sache nicht nur aus die Form sich
reduciercn lässt , sondern dass cs sich um eiuc priueipielle Frage
handelt ; das , glanbc ich, wird allseits zugegeben werden, weil man

über den Zeitpunkt einer ncnen Emission verschiedener Anschauung

sein kann. Ich bitte daher , das Argument , welches der Herr
Antragsteller vorgebracht hat , zu würdigen . Ich glaube, der Gc¬
mciuderath hat durchaus keine Ursache, in einer Frage , wo kein

^ meritorischer Grund vorliegt , sich wieder etwas wegnehmen zn
lassen. Der Gemeinderath hat allen Grund , dabei zn beharren
und in dieser Beziehung die weitere Emission dieses Anlehcns sich

vorzubehalten und nicht allein in die Hand des Stadtrates zu
legen. Ich unterstütze den Autrag des Herrn Gem . - RatheS
Dr . Friedjung auf das wärmste . (Bravo !)

Pice -Wiirgermeister Ar . Kichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen. Der Herr Referent hat das Schlnsswort.

Keferent : Meinc Hcrrcn ! Ich glaube , dass der Antrag,
welchen der Herr College Dr . Fricdjuug gestellt hat , ein
ziemlich überflüssiger ist. Alle Jahre wird das Budget von dem
Gemcindcrathe beschlossen, und im Budget wird gcuan fcstgcsctzt
wcrdcn, welcher Betrag für WnsserleitnngsanSlagen nothwcndig
ist und in welcher Weise die Bedeckung zn erfolgen hat . Im
hcnrigcn Budget haben wir eine bcstimmtc Summe für dicscn
Zwcck cingcsctzt nud gesagt : die Bedeckung wird dnrch eine Finanz¬
operation geschehen. Für das nächste Jahr wird das Präliminare
vom Banamte vorgelegt . Es wird , sagen wir bcispiclswcisc,
0 Millionen betragen , und cs wird scitcns dcs Gcmeindcrathes
beschlossen wcrdcn : dicse 6 Millionen sind dnrch die Begebung
von Obligationen zu bedecken. Der Herr Gem .-Rath Dr . Fried-
jnng wünscht eine Höhcrc Autorität , um die Beschlüsse zu über
wachcu ; das soll der Gemcindcrath thun . Wir haben eine höhere
Autorität , das ist die Nothwcudigkeit , currcutc Büttel haben wir
nicht, wir müssen daher dic Auslagen aus dem Aulehen bestreiten.

Im Augenblicke, wo der Bedarf eintritt , wird man znr Bcgclinng
schreiten, abcr gewiss nicht früher . Das ist selbstverständlich nicht
so nnfznfassen, dass, wen» wir für 10 .000 oder 20 .000 fl. Rohre
zn zahlen haben, wir geschwind in dic Wcchsclstnbe schicken wcrdcn,
nm cincn Theil unseres Anleheus zu begeben, sondern cs wird
das in größeren Summen geschehen, je nach Bedarf innerhalb
drei oder sechs Monaten . Ich glaube , das ist eiuc Augelcgcuhcit,
die dcu Gcmeiuderath nicht zn bcschästigcn braucht, und ich würde
bitten , Punkt 4 in der vorlicgcndeu Fassung anzunehmen.

Wice -Mrgermeister Ar . Httchtrr : Gegen den Antrag 4

dcs Herrn Referenten ist eine Einwcndnng nicht erhoben worden.
Der Herr Gem .-Rath Dr . Fried jung hat aber den Zusatz
beantragt : Die BcschlnsSfassung über dic weitere Emission bleibt
dem Gemciudcrathc vorbehalten.

Hem .-Nath Ar . Ariedjung lznr Abstimmnng) : Ich will
uicht einen weiteren Znsatz beantragen , sondern statt dcs zweiten
Absatzes : „die weiteren Emissionen werden nach Maßgabe des
cintretcndcn Bedarfes erfolgen ", soll der Passus lauten , dass
der Gcmeiuderath über die weiteren Emissionen Beschluss zu

fasscu habe.
Wice -Würgerun 'ister Ar . Kichter : Ich werde Puukt 4 ge¬

trennt zur Abstimmung bringen und über den Antrag des Herrn
Gem .-Rathes Dr . Fricdjuug als Gegen -Autrag gegen den

zweiten Passus zuerst abstimmen lassen. Ich bringe zunächst zur
Abstimmung vom Punkt 4 des Refcreutcu -Autrages dcn Passns:
„Von dieser Anleihe wird im Jahre 1893 nur ein Teilbetrag
von höchstens 0 >/^ Millionen Gnlden — 12 '/ ., Millionen Kronen
begeben." Ich bitte dic Herren , welche diesem Passns zustimmen,
die Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.
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Beim zweiten Passus kommt zur Abstimmung zuerst der
Antrag des Herrn Gcm .-Nathcs Dr . Friedjnng , welcher lautet:
„Die Beschlussfassuug über die weiteren Emissionen bleibt dem
Gemciudcrathc vorbehalten ." Ich bitte die Herren , welche dem
Pnssns in dieser Form zustimmen, die Hand zu erheben. (Nnch
einer Pause :) Ich bitte »m die Gegenprobe . lNnch einer Pcmse :)
Ist mit 4-> gegen 40 Stimmen abgelehnt.

Nim bringe ich den zweiten Passus des Refcrcntcu -AutrngcS
zur Abstimmung , welcher lautet : „Die weiteren Emissionen werden
nach Maßgabe des eintrete , den Bedarfes erfolgen ." Ich ersnchc
die Herren , die diesen Pnssns annehmen , die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Angenom m c n.

Keferent : Pnnkt 5 der Anträge lantct (liest ) : „Die Ent¬
scheidung über den Bcgcbnugscours steht dem Bürgermcistcr
zu. Bezüglich der Art der Begebung ist in erster Linie eine
öffentliche Snbscription ins Auge zu fassen."

Hem .-Aaty Z>r . Lucger : Meine Herren ! Bei diesem
Punkte werde ich mir erlauben , einen Autrag zu stellen, der Ihnen
vielleicht beim ersten Anhören nicht ganz begreiflich erscheinen wird.
Dennoch glaube ich, dass der von uns zu stellende Antrag ein
solcher ist, welcher dem Interesse der Gemeinde Wien entspricht.
Meine Herren ! Wenn Sic sich in der Bevölkerung umsehen und
sich nach dem Grnndc erkundigen, warum z. B . der A oder der
B das eine oder das andcre Papicr ankauft , warum cr sein Geld
iu die Sparcassa hineinlegt , so werden Sie zn dcr Überzeugung
gelangen , dass die Coursfragc die entscheidende ist. Derjenige , dcr
sein Geld dnrch Arbeit verdient hat, will es so sicher anlegen, dass
cr nicht cvcntucll durch CourSschwauknngcn etwas verliert . Das
ist eine Beobachtung , die jeder vou Jhucu machen kann. Ich weist
znm Beispiel , dass die Salincnschcinc ein nusicrordeutlich beliebtes
Aulagcpapier waren , trotzdem sie ihrer Natnr nach als Anlage
papicr geradezu ansgeschlosscn sind. Die Salincnschcinc warcn
nämlich Stnatspnpicrc , die an ciucm bestimmten Zeitpunkte fällig
waren . (Rufe : Sechs Monate !) Sic warcn nn einem bestimmten
Zeitpunkte fällig und wurden in diesem Zeitpunkte zum vollen
Betrage eingelöst . Ich selbst kann mich erinnern und habe es
auch mchrercu Herren erzählt , wie man sich um diese Salincn-
scheinc gerauft hat . Ich habe einen alten Onkel gehabt, der jetzt
schon gestorben ist, der hat scin ganzes Geld in Salinenschcineu
angelegt , und wie Hit cr cs angelegt ! Er hat sich die Mühc nicht
verdrießen lassen, immer wieder zu beheben uud wieder zu erucncru.
Ich habe einmal diese Manipulation fiir ihn besorgt und ich
erkläre Ihnen , es war dort ein Gedränge wie beim Eiulass ins
Burgthcater.

Meine Herren , legen Sie sich die Frage vor , warum lcgcn
die Leute verhältnismäßig große Summen in die Sparenssn , ledig¬
lich deswegen, weil sie wissen, dnss sie das Geld znm bcstimmtcn
Tagc bekommen können und dass sie einen CourSvcrlnst nicht
erleiden. Weil sie keinen Conrsvcrlust erleiden, uehmcu sie cs
mit , dass sie ein bedeutender Zinscnverlnst trifft . Wenn größere
Beträge iu die Sparcassa eingelegt werden, so zahlt sie — wenn
ich nicht irre , nur 3 ^ oder 3 Percent ; ja , eine Sparcassa in
Obcrösterrcich ist jetzt sogar unter 3 Perccnt hcrabgegnngen.

Wenn Sie sich das vor Augen halten , so müsscn Sic zn dcr
Überzeugung kommen, dass cs ein Glück wäre , wenn ein Papicr
existieren würde , welches dem Juhabcr dic Versicherung gibt , dass
er einen Conrsvcrlust nicht erleidet.
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Man wird mir einwenden , ja bei der Sparcassa wird immer
viel mehr eingelegt als hcrausgcuommcn wird und die Sparcasscu
— fragen Sie nur den Dircctor der I . vstcrr. Sparcassa —
wissen gar nicht, wic sie das Geld eigentlich placieren sollen, ja,
bei einigen Placcmcnts crlciden sie sogar einen bcdentcndcn Zinscn¬
verlnst gegenüber denjenigen Zinsen , die sie zu zahlen haben. Ich
denke mir , cs soll bei uuscrcm Auleheu der Gedanke durchgeführt
werden, dass dieses Anlehen von dem Börscgetriebe vollständig
cmancipicrt werde lBeifnll links) ; es soll allen Conrsschwanknngcn
entzogen werden uud dies ist nur dadurch möglich, dass die Ge¬
meinde Wien die gestimmte Manipulation mit diesem Anlehen
selbst in die Hand nimmt . Wenn die Gemeinde sagt : Du Juhabcr
dcs Papieres , gehe uicht zum Wechsler , gehe nicht zu einem Bör-
scaner, gehe zu mir , ich gebe dir bis zn einem bestimmten Betrage
sofort das bare Geld , bis zu einem anderen Betrage nach einer
gewissen Kündigung , bis zu einem weiteren Betrage nach einer
längeren Kündigung — so wird der Betreffcude vollständig beruhigt
sein uud er kündigt nicht.

Ich habe unzählige Vcrlassenschaftcn durchgeführt , in welchen
Sparcassabücher iu großen Betrügen vorhanden waren ; diese
Sparcassabücher sind nie gekündigt worden ; und so wird es auch
bei unseren Anlehen gchen, wenn es zielbewnsst durchgeführt wird.

Meine Herren ! Sie sind hentc nicht aufgelegt , über diesen
Gegenstand sprechen zu hörcu ; cs herrscht hier eine ganz uuglnub-
lichc Unruhe , und ich werde mich auch, nicht länger mit Ihnen
anstrengen nnd stelle folgenden Antrag : Ich sage Jhucu , weuu
ich jemals auf einen Antrag stolz war , so bin ich es auf den, den ich
jetzt stelle: „Die Begebung des Anlehens hat in der Weise zn
geschehen, dass dic Zeichnnng zum Nennwerte bei allen Gemeinde^
cassen nnd bei jenen Zahlstellen , welche sich zur Entgegennahme
von Zeichnungen bereit erklären , entgegengenommen werde. Zugleich
ist bekanntzumnchcn, dass

1. die Gemeinde Wien bei allen städtischen Casscu den Conpon
14 Tage vor dem Verfallstermine an Zahlungsstatt annimmt;

2 . dnss sie bis ans weiteres Schuldverschreibungen bis zur
Höhe von 201) Kronen sofort bei dcr Präscntntion , solche über
2l)v bis 1()M>Kronen nach vicrzchntägigcr Kündigung , solche über
10l)0 bis 2<>.0t)0 Kroncn nach vierwöchentlicher Kündigung zum
Nennwerte zurückkauft ; dass sie

3 . Schuldverschreibungen jederzeit, soweit der Vorrath reicht,
zum Nennwerte verkauft."

Ich habe hier ein Wort gehört , welches mir gegenüber nicht
ausgesprochen werden sollte. Ein Herr College hat das Wort
gebraucht : Das ist dcr Bankerott . Es war der College Stiaß ny.
Alle Anträge , die ich im Laufe dieser Debatte gestellt habe, sind,
weuu auch ein anderer Herr gleichen Glanbens uud gleichen
Stammes uns den Vorwurf gemacht hat, dass ich eventuell den
Credit dcr Stadt Wicn untergraben will, dahin gerichtet, das An¬
lehen so gut als möglich zn placieren und so zu placieren , dass
cs sicher ist. Ich erkläre Ihnen : jedes öffeutlichc Anlehen, welches
der Börse entzogen wird , ist gesichert. (Ganz richtig ! links .) Jedes
Anlehen, welches dem Spiele entzogen wird , ist gesichert, nnd
wenn cs uns gelingt , ein solches Anlehen ins Leben zn rnfcn,
wird uns die Bevölkerung hicfür Dank wissen. Es ist gesagt
worden : Bankerott ! Meinc Herren ! Ich erkläre Ihnen , ich habe
die innerste Überzeugung , dnss in unseren Cnssen immer ein Mnngel
an Schuldverschreibungen sein wird , dnss wir mehr verknusen
werden, nls jcninls nns zur Präseutntiou , zum Rückkäufe nugeboten
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werden wird , und den Beweis hicfür finde ich in den Gcbaruugs-
nusweiseii der Sparcnsscu , finde ich in dem Verkaufe der Snliueu-
schcine, in vielen anderen Erscheinungen des Geldmarktes . Die
Herren , welche der Meinung sind — ich nehme es niemandem
übel — dass die Börse der allein berechtigte Barometer für die
Geldbewegung ist, werden natürlich über diesen Antrag erschrecken.
Aber diejenigen , die der Meinung sind, dass es die Pflicht jedes
öffentlichen Vertreters ist, die Geldgcbarnug — und ich rechne
dazu insbesondere die Aufnahme von Anlehcn — von der Börse
frei zu machen und dem Volke wieder in die Hand zu geben,
wird über diesen Antrag nicht erstaunt sein.

Was thun denn die Herren Rothschild und Genossen?
Ich bitte Sic , fragen Sie sie doch selbst. Was ist denn jetzt ge¬
schehen bei der Conversion der füufperecutigc» Rente ? Wissen Sie,
was man da gcthan hat ? Da hat man sich aus Feigheit , ich
könnte sagen, ans einer nicht zn rechtfertigenden Angst vor dem
Volke, aus einem Gefühle der Impotenz an die Herren Groß-
capitalistcn gewendet, nn Rothschild und Genossen und hat
ihucu gesagt : „Ihr macht das Geschäft uud dcr Staat spielt zur
Hälfte mit , was Ihr mehr profitiert , das theilcn wir . " Der Staat
sollte eigentlich so viel Vertrauen zu seiner Bevölkerung haben , dass
das durchgeführt werden kann auch ohne N othschild »nd Genossen,
uud ich bin überzeugt , wenn der Staat sich an die Bevölkerung
gewendet hätte , wenn die Regierung Vertrauen im Volke genießt,
braucht sie solche Vermittler nicht, dann kann sie das Geschäft selbst
machen und die Millionen brauchen nicht in die Säcke jener zu
fließe», die bereits Millionen haben. Ich bin der Meinung —
nnd das sollte man mir , als Mitglied der Opposition , hoch an¬
rechnen — welcher Gcmeinderath immcr hier tagen wird , nnd wenn
die Majorität »och so schlecht verwaltet , wird die Gemeinde wann
immer in dcr Bevölkerung soviel Anwcrt finden, dass jede Anleihe,
die bci ihr placicrt wird , nicht gekündigt nnd zum Rückkäufe
präsentiert wird ; nnd von dieser Überzeugung bin ich so durch¬
drungen , dass ich es gewagt habe, diesen Antrag zu stellen. Ich
weiß nicht, ob es nicht dcr Mühe wert wäre , dass Sic mindcstcns
einen Theil dcSselbcn in nähere Betrachtung ziehen. Ich glaube,
Sic sollten beide Theile annehmen , aber ein Punkt , das ist der
von dcn Appoints , ist jedenfalls außerordentlich leicht durchzuführen.
(Rufe rechts : Die Staatsschuldeueassa macht es auch !) Aber,
meine Herren , das weiß ich ja alles , aber wenn das nicht beschlossen
wird , darf der Cassier dort keinen Coupon auuehmen . Für de»
Fall nun , dass Sie diesen meinen Antrag ablehnen , erlaube ich
mir einen zweiten, einen Eventual -Autrag zu stellen. Wenn Sie
schon glanbcn , dass Sie so vorgehen müssen, wie man bisher
leider immer bei der Placierung von Anleihen vorgegangen ist,
dann erlaube ich mir zu sagen, dass Sie doch wenigstens dcr Boll¬
macht des Bürgermeisters eine Grenze setzen müssen. Wie jetzt der
Antrag des Stadtrathes lautet , kann der Bürgermeister das An
lehen zu 50 Pcrccnt begeben. (Widerspruch rechts.) Er wird es
uicht Ihuu , gewiss nicht, das glaube ich selbst, meine Herren , aber l
dass er es thnn kann , werden Sic mir doch zugeben, denn ich
glaube , nach dem Antrage des Stadtrathcs ist nicht einmal dcr !
Stadtrats ) bcrnfcn, darüber zu entscheiden, sondern das ist aus>
schließlich dcr Pcrsou des Bürgermeisters anvertraut . Wenn ich
Bürgcriueislcr wäre , so würde ich mich für eine solche Bollmacht
bestens bedanken, das sage ich Ihnen offen ; aber wir sind auch
nicht dazu da, einer einzelnen Person , und wenn sie noch so viel
Vertraue » verdient , eine derartige Vollmacht zu geben. Dazu sind

Wir nicht da. Wir müssen eine gewisse Minimalgrenze setzen. Das
dient auch dem Herrn Bürgermeister zum Rückhalt. In dieser Be¬
ziehung glaube ich daher den Antrag stellen zu sollen (liest ) : „Dcr
Begebungscours darf nicht unter 98 für 100 sei» ; imtcr dieser
Beschmukuug steht die Entscheidung über dcu BegebungsconrS dem
Bürgermeister zu."

Ich übergehe auch dcu Stadtrath . Wenn der Stadtrath selbst
sich übergeht , bin ich nicht die Person , die ihn zu rehabilitieren
hat . Ich sage auch ganz offen, dnss ich in die Person des Herr»
Bürgermeisters in diesem Falle viel mehr Vertrauen setze als in
den Stadtrath , so wie ich in den Herrn immer mehr Vertrauen
setze als in seine Diener . (Bravo ! links, Unruhe rechts.) Ich sage
ohnehin „Diener ", das ist ja ein poetischer Ausdruck. Dcnlcn Sic
nur an dcn „trencn Diener seines Herrn " . Es sind also Stadt-
räthc „treue Dieucr ihres Herrn ", wenigstens ins Gesicht ; was
sie sich hintcr seinen, Rücken denken, weiß ich nicht.

Nun komme ich zur anderen Frage , zur Frage dcr Bcgcbuug.
Es hat dcr Hcrr Ncfcrcnt in seinem Referate selbst hervorgehoben,
dass er für die Begebung im Wege einer öffentlichen Subscription
ist, aber er meint , wir sollen uns die Hände nicht binde». Und
schauen Sie , da bin ich dcr Mcinung , dass da das Biudcn recht
gut ist. Findet sich jemand , dcr das ganze Anlehcn nimmt z»
100 oder vielleicht gar zn einem Course über 100 , so bin ich über
zeugt, wird dcr Hcrr Bürgcrmcister sofort au uns hcrautrctcu und
Sic werden sofort damit einverstanden sein. Also in dieser Be¬
ziehung ist gar kein Hindernis vorhanden ; nbcr ich will gesichert
sein, ich will nicht, dass wir mit dcn Großcapitalistcn so ver¬
handeln , dass diese dabei etwas verdienen . Die Großcapitalistcn
sollcn cndlich ciumnl auch zcigcn, dnss sie Patrioten sind, Baron
Rothschild und Gcnosscn sollcn mit den vier Pcrcent zufrieden
sein, mit denen derjenige zufrieden ist, dcr schließlich das Papier
in die Hand bekommt. Das ist memc Meinung . Ich bin der
Mcinnng , dass, ' wen» Bnro » Rothschild — ich mcinc nicht
die Person , sondern nnr de» GaltnngSnamc » — also die Roth¬
schilds , Königswnrtcr »nd wic alle dic Größen heißen,
wenn die sich an dcr Subscription bcthciligcn und Rothschild
hinschrcibcn wird , ich »chnie die 35 Millionen Kronen , dann
werdcn wir sngcu, das lässt sich ciumnl hörcu von Barvu Roth¬
schild . (Heiterkeit .) Aber ich will nicht, dass wir ihm das Anlehcn
zum Course von 98 geben nnd er cS dann an dic kleinen Leute
znm Course von 99 gibt . Er soll so behandelt werden, wie die
anderen . Darum stelle ich dcn Antrag , dass die Begebung nnr im
Wege der öffentlichen Subscription gcschchcn soll.

Es lautct also mciu Autrag (licst ) : „Dic Begebung hat in
der Weise zn gcschchcn, dnss Zeichnnngcn znm Nennwerte bci
allen Gemeindecnssen nnd bci jenen Zahlstellen , welche sich znr
Entgegennahme von Zcichninigcn bereit erklären " — selbstverständ¬
lich unentgeltlich ; es soll einmal der Rothschild sagen, das
thnc ich für dic Gemeinde Wien — „cntgcgcugcnommcn werden ."

„Zugleich ist bekauutzumncheu, dnss 1. dic Gemeinde Wien bci
nllen städtischen Cnsscn die Coupons , 14 Tage vor dem Verfalls¬
termine angefangen , an Zahlungsstatt annimmt ; 2 . dass sie bis
auf weiteres Schuldverschreibungen bis znr Höhe von 200 Krone»
sofort bei Präsentation , solche über 200 bis 1000 Krone « nach
vierzehntägigcr Kündigung , solche über 1000 Krone « bis
20 .000 Krone « «nch vierwöchciitlicher Kündigung znm Nennwerte
rückknnft uud dnss sic 3 . Schuldvcrschrcibungcn jederzeit, soweit
der Vorrath reicht, znm Nennwerte verkauft. "
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Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages beantrage ich
(liest ) : „Der Bcgebnngsconrs darf nicht unter 98 für U10 sein.
Unter dieser Einschränkung steht die Entscheidung über den
Bcgcbnngscvnrs dem Bürgermeister zn. Die Begebung hat mir im
Wege einer öffentlichen Snbscription zu erfolgen ."

Ich übergebe hiemit diese beiden Anträge dem Herrn Schrift¬
führer , damit er sie dem Herrn Vorsitzenden übergibt , und Ihne»
empfehle ich sie zur wohlwollenden Würdigung und eventuellen
Annahme . ^Beifall nnd Händeklatschen links .)

Kefennt : Es hat Herr Dr . Lncgcr wohl mit Recht bei
Einbringung dieser Anträge gesagt, dass wir über dieselben erstaunt
sein werden . Das ist gewiss sehr begründet , nnd ich werde mich
bemühen , das , was Herr Dr . Lncgcr uns als möglich in Aus¬
sicht gestellt hat, in aller Ruhe zu widerlegen.

Er hat gesagt : Warum ist die Ausgabe der Salincnschcinc
so begehrt, und warum sind die Sparcasscu so vom Publicum
belagert ? Er ineint , das sind jene Personen , welche bei ihrem
Papierbcsitze einen CourSvcrlust absolut ausgeschlossen wissen wollen.
Das ist richtig . Derjenige , welcher das Geld zeitweilig placiert
nnd nach gewisser Zeit wieder braucht, hat ganz recht, wcun er
sich weder Stantspapicre , noch Prioritäten oder audcrc Papiere
kauft ; cr kauu das Geld nur in der Weise anlegen, dass er es in
einer gewissen Zeit wieder kündigen kann. Der Kaufmann thnt das
im Wege des Wcchscl-Escomptcs odcr cr legt es in eine Bank gegen
Casscnschcinc. Der Private benützt dazu die Sparcasscu , cvcutuell
die Saliucuschciuc.

Was uns vorgcschlagcu wird , ist ganz einfach das Folgende:
Die Gemeinde Wien soll Casscuschciuc ausgeben und mit dem
hicfür ciugehcndcn Gclde die Wasserleitung bauen.

Nnn ist es allen kaufmännischen und wirtschaftlichen Grund¬
sätzen ganz widerstrebend, für Verpflichtungen , welche in kürzer
Zeit fällig werden, bloß Gegenwerte zn haben , welche überhaupt
nicht realisierbar sind. Das hat schon viele Depositenbanken zum
Uuglück und zur Crida gebracht.

Eine Zeit würde es bei uns ganz gut gehe». Ich bin über¬
zeugt, dass, wenn die Gemeinde Wien heute Geld gegen drei¬
monatliche Kündigung zu 4 Percent aufnimmt , wir geradezu über¬
schwemmt werden würden , 20 , 30 , 40 Millionen würden ihr zu¬
strömen . Ich glaube auch, dass bei ruhigen und friedlichen Zeiten,
wenn keine Börscstocknugc» entstehen, das Geld bei nnS auch ganz
ruhig blcibcu würde , uud dass wir vielleicht eine ganze Reihe von
Jahren mit diesem Gelde fortwirtschaftcn könutcu . Es können aber
Verhältnisse cintrctcn , wo man das Gcld znrückhnbcn will , uud
was solle» wir dann machen ? Man wende nicht ein, die Besitzer
werden das nicht verlangen , sie werden keiu Misstranen gcgeu die
Stadt Wien habe» . Ich setze das auch voraus , aber die Leute
werden das Geld brauchen . Nehmen Sic zum Beispiel nn, dnss
eine HäuscrtrisiS cntstchc, Häuser billig zu habe» siud, und dann
wird jeder, wenn er auch das größte Vertrauen zn nns hat , wenn
cr 100 .000 sl. bei uns liegcu hat, uns kündigen und mit dem
Gclde Häuser kaufen.

Wie ist es denn bei den Salinen ? Bei den Salinen hat der
Staat das Recht, für jede eingehende Salinenobligation Stants-
notcn auszugeben, also Zettel zu drucken, und da ist es also keine
Kunst uud keine Gefahr , die Saline » im Umlaufe zu erhalten.
Die Spnrcassen schcn selir darauf , dass ein großer Theil der Ein¬
lagen nns ganz mobilen , leicht begebbaren Werte» besteht, znm
Beispiel wieder in Wechscl-EScompten.

Nehmen Sie die Ausweise der I . österreichischen Sparcassa
her, so werden Sie sehen, welche bedeutende Beträge sogar mit
Zinsverlnsten in Wcchsel-Escompten nnd Lombardgcschnften in¬
vestiert sind.

Unsere commnnalcn Sparcasscu habcn bedcntcnde Beträge in
Papieren angelegt , aber es wird strenge daranf gesehen, dass dies
Papiere sind, die bei eintretendem Vedarfc ohne erhebliche ConrS-
verluste rasch und leicht begeben werden können.

Der Antrag also, welcher gestellt wird , dass man Beträge
bis zu 1000 Kronen ohne Kündigung odcr gegen vierzehntägige
Kündigung , bis zn 20 .000 Kronen aber gegen vicrwöchcntlichc
Kündigung aufnchmcn soll, würde die Stadt Wien möglicherweise
in die allergrößte Gefahr stürzen. Wir würden Z5> Millionen
Kronen schuldig sei», welche sofort zurückverlangt werden könnten,
und wenn dies auch in der Regel nicht geschieht, so könnte es
geschehen, und mit solchem Gclde könnten wir unmöglich In¬
vestitionen machen, welche nicht realisierbar sind. Wir haben ja in
den städtischen Spnrcasscn 15 bis 20 Millionen solches Gcld und
dürften nur »uscrcu Sparcasscu sagen, gebt nns das Gcld , so
wärcn wir ans aller Roth ; aber das dürfen wir nicht thnn , die
Spnrcasscn müsse» den vollen Gegenwert haben ; sie haben daher
mich etwas mehr als die Hälfte in gnten Hypotheken, das Andere
in leicht verkäuflichen Papieren . Ich bitte Sie also, nnf eine solche
Anregung nicht cinzugchcn.

Ich bin überzeugt , dnss, weuu der Herr Dr . Lnegcr die
Sache ruhig überlegt , er selbst zu der Ansicht komme» wird , dass
damit eine große Gefahr für die Gemeinde verbunden wäre . Ganz
ohne Grund ist es ja nicht, dass jetzt nn der Börse mit drei und
dreieinviertcl Pcrccnt Gcld gegen sichere Werte im Übcrflnss zu
haben ist, während die sichersten Papiere noch immer volle vier
Pcrccnt tragen . Worin liegt das ? Warnm knnft man nicht Pfand¬
briefe, die vier Pcrccnt tragen , nnd begnügt sich mit drei Percent?
Einfach , weil man weiß, dnss nin» gegen Kündigung von zwci
oder drei Mannte » wieder sein Gcld haben kann. Wir selbst sind
in der Lage, größere Beträge zu sehr billigein Zinsfuß auf kurze
Zeit zn clocicrcn. Im Novcmbcr gehen an Stenern beiläufig
zwei bis zweieinhalb Millionen ein, welche wir znm Jäilncrcoupon
wieder brauchcn. Für diese zwei Monate bleibt uns nichts anderes
übrig als , um wenigstens eine dürftige Verzinsung zn haben, das
Gcld an irgendeine Bank zn geben.

Nnn ist der Antrng gestellt worden , die Zeichnungen sollen
bei allen städtischen Cassen unentgeltlich ohne Provision gemacht
werden. Das ist selbstverständlich. Die Snbscribcntcnlisten werden
nicht bloß in der Centrale aufliegen , sondern auch bei allen Be¬
zirksämtern , vielleicht werden mich in den commnnalcn Spnrcasscn
solche Zcichenstelten errichtet werde». Wenn sich das Wort „un¬
entgeltlich " vielleicht auch darauf bezichen sollte, dass wir Wechsel¬
stuben, Bankhäuser u. vgl. ersuchen, die Snbscription bei sich vor¬
zunehmen, also als Zeichcnstellen zn fungieren , und dass sie das
nncntgeltlich mnchcn sollen, so stellen wir cigeutlich meiner Über¬
zeugung noch ein ctwns unbilliges Vcrlnngen . Der Greißler knnft
Eier , Brot nnd Butter im großen nnd hat . dabei den bürgerlichen
Gewinn , nnd der Wechsler handelt mit Pnpieren und hnt dnbei
nuch Gewinn ; der Wechsler ist mich ein Geschäfts»!«»», ein
Gcwerbsmnnn , der Nutzen ist klein, in der jetzigen Zeit sehr hernb-
gcdrückt, es ist ein kleiner Zwischcngcwinn und es ist wirklich kein
beneidenswertes Geschäft für die Wechsclgcschäfte, mit eincr Differenz
von 10 kr. bei 100 sl. Notcnrcntc oder Psnndbricfe zn hnudcln.
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Ich weiß, dass es manchen Wechselstuben recht knapp geht und
der Verdienst ein wirklich außerordentlich kleiner ist. Wenn also
Wechselstuben die Freundlichkeit haben, unentgeltlich als Zeichen-
stellen zu fungieren , so werde ich nichts dagegen haben. Wenn ich
aber ein Wechsler wäre , so würde ich das ablehnen und sagen:
Ich bin ein Geschäftsmann , und so wie ein Greißler Eier und
Butter nicht ohne Nutzen verkaufen will und kann, so muss auch
ich ein Geschäft machen, welches für eine» Wcchsclstubcubcsitzer
angemessen ist.

Es ist gesagt worden , man soll die Papiere der Börse ent¬
ziehen, sie sollen keine Specnlationspapiere werden . Da muss ich
sagen, dass der Herr Dr . ? lieg er die Börse recht schlecht kennt.
Ich kann versichern, dass in unseren alten Communal -Anlchens-
Obligationcn wochenlang kein Schluss vorkommt ; wenn Sie die
Courszcttel nachsehen, werden Sie die zwei Striche finden, aber
in der Rnbrik , wo die vorgekommenen Schlüsse sind, konnte ich
— ich habe in der letzten Zeit wiederholt nachgesehen — oft
wochenlang keinen Schlnss finden. Die Börse speeulicrt in Credit-
aeticn uud anderen Papieren , in Commnnal -Nnlchcn speeulicrt aber
ein vernünftiger Mensch nicht. Es kommt weder ein Steigen , noch
ein Fallen der Papiere vor/

Meine Herreu , dass ein Papier einen gewissen Cours haben
und halten muss, ist für den Besitzer ein Vortheil ; denn, wenn
jcmaud eine Anlage macht, bei der er auf ciueu Coursverlust gar
nicht zn rechnen hat , wenn er z. B . einen Hanssatz hat , so ist
der Satz in der Zeit einer Börscnkrisis anch weniger wert als
volle 109 , es kommt aber das nicht zum Ausdrucke, weil er sein
Geld nicht verlangt , uud alle Papiere , welche so sicher sind, wie
die Prioritäten , haben selbst in den bewegtesten Zeiten eine sehr
schwache Coursbcwcgnng , Sie sind nicht so empfindlich, wie es
Staatsrenten früher waren , jetzt aber, wie ich glaube , anch nicht
mehr sind.

Nim wendet sich der Herr Vorredner zn der Bestimmung , dass
dem Bürgermeister die Bestimmung des ConrscS überlassen werde.

Meine Herren ! Die Bestimmnng eines solchen ConrseS kann
einer Corporation sehr schwer überlassen werden . Es ist begreiflich,
dass darüber eine öffentliche Discussion kanm stattfinden kann, ob
man das Papier zn 99 oder 98 oder 97 ^ nehmen wird u. s. w.
Das muss der ersten Vcrtrnncnsperson in der Gemeinde über¬
lassen bleiben. Wenn aber der Herr College meint , dass man nicht
unter 98 gehen soll, so bin ich der Meinung , dass wir selbst einen
besseren Conis bekommen werden, und ich bin der Meinung , dass
das Papier , selbst wenn wir es znm Pariconrs oder 99 oder 99
auflegen , auch voll gezeichnet werden wird . Ich glaube also, wir
sollten uns eine solche Beschränkung nicht selbst auferlegen . Der
Herr Vorredner hat auch gesagt, er wolle haben, dass niemand
an dem Papier etwas verdienen kann. Mir ist das ziemlich alles-
eins , wenn Rothschild sagt : „ich übernehme das Papier zn 10l"
und er verkauft es mit 120 , liegt uns nichts daran . (Rnfc links :
Aha !) Ich habe nichts dagegen, mir ist das glcichgiltig . (Rufe
links : Das ist der jüdische Standpunkt !) Ich weiß nicht, ob es
den Herren vielleicht lieber ist, wenn er es mit 9,'> kauft und 10 fl.
daran verliert . Dann werden die Herren eine Niesenfrcnde haben, wir
haben aber einen schlechteren Cours . Ich bitte, sich also von solchen
kleinlichen Rücksichten, ob einer dabei einen Groschen verdient oder
nicht, nicht leiten zu lasse«. Wir wollen für die Gemeinde den
bestmöglichen Cours haben . Was der Besitzer damit macht, kann
uns vollkommen glcichgiltig sein.
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Gem .-Hlath Schneeweiß : Ich finde den Antrag des Herrn
Gcm .-Rath Dr . Lncgcr für nicht so gefährlich, wie der Herr
Referent gcmcint hat . Ich glaube , wir können dem Antrage auch
zustimmen . Auch bin ich nicht besorgt , dass ein Bankerott der
Stadt Wien eintritt . Aber selbst, wenn es so weit kommen sollte,
dass uns alle Besitzer von Obligationen auf einmal kündigen,
meine Herren , das müsste schon eine besondere Ursache haben und
ich glaube , eine solche wird in der nächsten Zeit nicht eintreten.
Die Banken sind immer dic Verschlcißcr der Obligationen und die
müsse» immer ihren Rebach dabei haben . Das wollen wir uns
aber nicht gefallen lassen. Wir wollen , dass das Publicum direct
das Papier beziehen kann, ohne sich einer Mittelsperson bedienen
zn müssen.

Wir sind ja nicht hier, um das Juteresse dieser Bantfächcr
zn vertreten , wir sind jcdcufnlls hier, um daS Interesse des Volkes
zn vertreten . Wenn dic Hcrrcn glnnbcn , dass wir dadurch deu
Banken eine Concnrrcuz bieten, so meine ich, könnten wir da ganz
einverstanden sein; denn wir sind nicht da, um überhaupt Börscn-
spicl zu treiben, nnd ich halte es für vernünftiger , wenn ein Papier
mit einem fixen Preise existiert, als wenn dasselbe dem Wechsel
unterworfen ist, durch einen beliebigen Zeitungsschreiber in dic
Höhe getrieben werden kann oder creditunfähig gemacht wird , oft
wegen Ursachen, die eigentlich gar nicht existieren, dic oft auf ciu
Lügengewebe zurückzuführen sind, wie wir schon sehr oft erfahren
haben . Ich glaube , dass wir uns da gar nichts vcrgcbcn, wir schützen
die Gemeinde uud schützen die Inhaber dieser Obligationen , wen»
wir sie nicht dem freien Börsenspicl überlassen. Die Gemeinde,
glaube ich, kann das ganz gut in dic Hand uehmcn, sie hat ihre
Ämter nnd die Lcnte werden sich schon finden ; wir brauchen keine
Vcruiittelnngspcrsonen , die uns das Papier verkaufen. Ich glaube,
wir briugcu cs selbst au , uud zwar reißend, ohne dnss der
Gcmcindc dadurch Auslagen verursacht werden.

Keferent (Schlusswort ) : Ich habe vergesse«, ans einen Antrag
zu rcagicrcn , wclchcr gcstcllt wurde , dass nämlich die Coupons
14 Tage vor dem Verfall eingelöst werden . Ich glaube , dass das
iu dic Bcstimmnng nicht gchört ; so viel mir bekannt ist, löst
der Staat anch 14 Tagc vor dcm Verfall seine Coupons ohne
Abzug von Zinsen ein und ich glanbe , dic Gemeinde wird dasselbe
thnn köuncn, wird das abcr von Fall zn Fall kundmachcn.

Das geschieht beim Staate hauptsächlich aus dem Grunde,
nm einen starken Andrang bei den Casscn zn vermeiden ; dasselbe
Motiv ist anch bei »us vorhanden , wir müssen auch das Geld
früher haben ; ich habe gegen eine solche Bestimmnng gar nichts
nnd würde bitten , diese Anträge dem Stadtrathc zuzuweisen.

Hnce -Aiirgermeisler Pr . Pichter : Wir schrcitcu zur Ab
stimmnng ; Herr Gcm .-Rath Dr . ? negcr hat folgenden Autrag
gestellt (liest ) :

„Die Begebung hat in der Weise zn geschehen, dass dic
Zichnngcn zum Ncnnwcrtc bci allen Gemcindeeasscn nnd bei
jeucn Zahlstellen , welche sich zur Entgegennahme von Zeichnungen
bereit erklären, entgegengenommen werden.

Znglcich ist bekanntznmachcn, dass
1. dic Gemeinde Wien bci allcn städtischen Casscn die

Coupons , 14 Tage vor dcm Verfallstermin angefangen , nn
Zahlnngsstatt annimmt;

2 . dass sie bis auf weiteres Schuldverschreibungen bis zur
Höhe von 200Kroucu sofort bci Präsentation , solche über 200 bis
1000 Kronen nach 14tägigcr Kündigung , solche über 1000 Kronen
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bis WM Kronen mich vicrwöchcutlichcr Kündigung znm Ncim-
wcrte rückkaufl und dass sie

!!. Schuldvcrschrcibnngcn jederzeit, soweit der Vorrath reicht,
znni Nennwerte verkauft ."

Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages sind noch weitere
Anträge gestellt. Der erste Alisatz über die Art uud Weise der
Begebung ist ein selbständiger Gegcu -Antrag . — Bezüglich des
weiteren Antrages , Puukt 1, hat der Herr Referent die Zuwcisuug
an de» Stadtrath gewünscht. — Bezüglich der weitere» Anträge
ist ein solcher Wnnsch nicht ausgesprochen worden.

Ich glanbc, in folgender Weise die Abstimmung vornehmen
zu müssen. Zuerst über den ersten Absatz, betreffend die Begebung;
dann werde ich bezüglich der Punkte 1, 2, 3 des zweiten Absatzes
die Anfrage stellen, ob die Herreu mit der Zuwcisuug au den
Stadtrath einverstanden sind oder nicht. — Ich ersuche also jene
Herren , welche den Gegen -Antrag des Herrn Gcm .-Rathes Dr.
Lueger : „Die Bcgebnng . . . . entgcgeugcuonimcu werden " —
annehmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Ich ersuche nun jene Herren , welche den Antrag , wonach
betanntzninachen sei, dass die Gemeinde Wien bei allen städtischen
Casscn die Coupons 14 Tage vor dem Fälligkeitstermine an
Zahlungsstntt nuuchmc, zur geschäftsorduuugSmäßigcn Behandlung
zuweisen wollen, die Hand zn erheben. «Geschieht.) Angc-
n o in m e n.

Jene Herren , welche den Antrag , dasS bis ans weiteres
Schuldverschreibungen von der Geineiudc je nach der Höhe bei
der Präsentation oder nach Kündigung znm Ncm»verthc rückgclöst
werden, dem Stadtrathc zuweisen wollen, bitte ich, die Haud zu
erheben, (Geschieht.) Abgelehnt.

Der dritte Punkt geht dahin , dnss Schuldverschreibungen
jederzeit, soweit der Porrath reicht, zum Nennwerte von der Ge¬
meinde verkauft werden . Ich ersuche jene Herren , welche diesen
Autrag dem Stndtrathe zuweisen wollen, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Es kommt nun der Nefereuteu -Autrag.
Der erste Punkt lautet : „Die Entscheidung über den Be-

gcbungsconrs steht dem Bürgermeister zu."
Der Gegen -Antrag Dr . Lueger lautet : „Der Begcbuugs-

cours darf nicht unter 98 für 109 sein ; unter dieser Eiuschräukuug
steht die Entscheidung über den Begcbnngseonrs dem Bürger¬
meister zu."

Der Antrag des Herr » Referenten ist der weitergehende ; ich
erlaube mir, denselben zuerst zur Abstimmung zn bringen , nnd
ersuche jene Herren , welche demselben zustimmen, die Hand zn
erheben. ^Geschieht.) Angenommen.

Der zweite Absatz des Referenten -Antrages lantet : „Bezüglich
der Art der Begebung ist in erster Linie eine öffentliche Subscription
ins Angc zn fassen."

Der Gegen -Antrag des Herrn Dr . Lueger lautet : „Die
Begebung hat nur im Wege der öffentliche» Subseription zu
erfolgen ."

<5em.-Anth Z>r . Lueger : Ich beantrage über diesen Antrag
die namentliche Abstimmung . (Widerspruch rechts.)

Mice -Mrgcrmeistcr Z>r . Kichter : Herr Gem .-Rath Dr.
Lueger becmtragt die namentliche Abstimmung.

Ich bitte jeue Herren , welche zustimmen, die Haud zu erheben.
(Geschieht.) Es ist die Minorität , der Antrag ist abgelehnt
(lebhafter Widerspruch links), also bitte ich, sich von de» Sitzen
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zu erheben. (Geschieht. — Nach Auszahlung des HanseS.) Ich
bitte nm die Gegenprobe . (Nach einer Pause .) Der Antrag auf
namentliche Abstimmung ist mit 51 gegen 35 Stimmeu abge¬
lehnt . Es wird zuerst zur Abstimmung gebracht der Gegen -Antrag
des Gcm .-Rathes Dr . Lueger : „Die Bcgebnng hat nur im
Wege der öffentlichen Subscription zu erfolgen ." Ich bitte die
Herren , welche diesen Antrag annehme », sich von den Sitzen zu
erhebe». (Geschieht. — Nach Auszählung des Hauses .) Ich bitte
in» die Gegenprobe . (Nach einer Pause .) Der Antrag ist mit 58
gegen 39 Stimmen abgelehnt.

Ich bringe zur Abstimmung den Antrag dcS Referenten,
welcher lautet : „Bezüglich der Art der Begebung ist in erster
Linie eine öffentliche Subscription iuS Auge zu fassen." Ich
ersuche die Herren , welche diesem Aulrage zustimmen, die Hand zu
erhebe». (Geschieht.) Es ist die Majorität ; der Antrag ist an ge¬
il o m »i e ».

Yefereut : Punkt (i lantet (liest ) :
„Der Bürgermeister wird ersucht, wegen Erwirkung eines

LaudcSgcsetzcs (H 52 I des Statutes ), ferner wcgcn Erwirkung
ciucs NeichSgesetzes, welches die Schuldverschreibungen dieser
Anleihe für geeignet erklärt, „zur fruchtbringenden Anlage von
Cnpitalien der Stiftungen , der unter öffentlicher Aufsicht stchcudcn
Anstalten , dcs k. k. Postsparcasscn -Amtes , dann von Pnpillnr-
Fidcicommiss - und Depositengeldern und zum Börscncoursc , jcdoch
nicht übcr dcu Ncnnwcrt , zn Dienst - und Geschäftscnntioncn ver¬
wendet zu werden " ; endlich wcgcu Erwirkung der Steuer - uud
Stcmpclgcbürcufrcihcit — die uöthigcu Schritte einzuleiten ."

Hem .-Aalh Z>r. Lueger : Wcnu auch Ihr bisheriges Vor¬
gehen wenig crmuthigcud ist, auch dcn lctztcu Antrag zu stcllc» ,
weide ich cS dcnuoch thuu . Wir wcrdcu sehcu, iuwicwcit ihrc Ge-
buudciihcit reicht. Für mich ist es wichtig, dass in das Landcs-
gcsctz die Bestimmung aufgenommen werde, dass das Anlehen nur
für Zwecke der Hochquellculcilnng durch Zulcitung ncner Hoch-
qucllcu verwendet werde» darf , und dass ein eventuell sich ergebender
Mehrerlös ans dem Aiilehc» nicht etwa zu irgend einem anderen
Zwecke, sondern nur auf die Nücklösuug des Anlehcns i» dem ge¬
gebenen Betrage verwendet werden darf , das , meine Herren , halte
ich für unbedingt nothwendig . Ich glanbc , die Majorität sollte
auch dafür sein, denn möglicherweise kann sich die Majorität
ändern , und dann ist die an Stcllc der jetzigen Majorität tretende
Majorität auch an diesen Beschluss gebunden , weil er in dem Ge¬
setze seine» Ausdruck gefundc» hat . Wen » der betreffende Antrag
oder Beschluss nicht im Gesetze seine» Ausdruck findet , können Sic
den Beschluss jederzeit ändern ; Sie können, sagen : Gut , wir haben
cS ja beschlossen für eine Hochqucllenwasscrlciliing , abcr jetzt be¬
schließen wir es — sagen wir — für eine Donau -Nutzwasser-
lcituug.

Wenn es aber im Gesetze drin steht, so können Sie dcn Be¬
schluss nicht ändern , und darum ist es unbedingt nothwendig —
und ich mache spccicll die Herren Vertreter der Bororte aufmerk¬
sam — dass dieser Punkt ins Gesetz gehört . So lauge er nicht
im Gesetze dri» ist, gilt von den Beschlüssen der Grundsatz , dass
der Teufel hinter ihnen steckt. Sie haben ja Ihre Beschlüsse schon
so oft geändert , nnd wenn Ihnen morgen der Herr Bürgermeister
sagen wird : Gestern habt Ihr einen riesigen Unsinn gemacht, jetzt
miisst Ihr anders beschließen! — so sagen Sie sofort ja (Wider¬
spruch rechts) . Da müsste ich Sie schlecht kennen; ich kenne Sie
ja so genau , als ob ich ihr Bater wäre (Heiterkeit ) . Meine Herren,
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sind Sie deshalb nicht beleidigt ! Sic brauchen nicht beleidigt zu
sein, der Herr Bürgermeister ist ja auch gescheiter als Sic alle
zusammengenommen ! (Heiterkeit .)

Also, nieine Herren , ich erlaube mir , folgenden Antrag zu
stellen (liest ) : „In das Landcsgcsctz ist folgende Bestimmung auf¬
zunehmen : Der Erlös aus dem Anlchen darf mir zu dem Zwecke
der Erweiterung der Kaiser Franz Joscfs -Hochquelleuleituug durch
Zuleitung neuer Hochauellcu verwendet werden . Ein sich eventuell
ergebender Mehrerlös ist zn dem Zwecke des Rückkaufes, beziehungs¬
weise der Verlosung eines entsprechenden Theilcs des Anlchens zu
verwenden."

Meine Herren , lue Iilio (lu8 , Iiie salt -r ! Ist es Ihnen
wirklich nur darum zu thun , die Hochauellcnleituug zu ergänzen,
dann stimmen Sie für den Autrag . Wenn Sie auch diesen Autrag
ablehne», dann , meine Herren , weiß ich wenigstens , dass diese
Hochquelleuleilung nichts anderes ist als ein Schirm nach außen
hin , der Sie gegenüber der Bevölkerung decke» soll, weil Sie
unter jeder Bedingung Schulden machen wollen . Ich beantrage
anch über diesen Antrag namentliche Abstimmung.

Zum Schlüsse erwähne ich Folgendes : Zn diesem Beschlüsse
ist die Anwesenheit von 92 nnd die Zustimmung von 70 Gc-
mcindcräthcn erforderlich. (Widerspruch .) Sie können es ja anders
auslegen , Sic können ja machen, was Sie wollen. Ich weiß ohne¬
hin, Gesetze gibt es in Österreich nicht.

Gem .-Kath Dr . Vogler : Ich möchte gegenüber den Aus¬
führungen des Herrn Vorredners darauf aufmerksam mache», dass
im Pn »kt l , der bereits vom Gcmcindcrnthc beschlossen ist, der
Zweck bestimmt ist, zu welche»! das Anlchen aufgenommen ist. Da
heißt es ausdrücklich : „zur Bestreitung der Kosten für die Er¬
weiterung der Kaiser Franz Joscfs -Hochqucllcnlcituug " . Dcntlichcr
kann dcr Zweck des Aulehcus nicht nugcgcbcu werde». Meines
WisscnS wird der Landtag das Anlehcn für dc» bestimmten Zweck
genehmigen. Wozn aber der Gcmeinderath . nachdem er im Z 1
den Zweck des Anlehcns in klarer Weise ausgesprochen hat, noch
extra die Bitlc au den Landtag stelle» soll, das ausdrücklich anf-
znnehmen, ist mir völlig unerfindlich.

Ich halte daher ciucn solchen Autrag gnuz und gar für über¬
flüssig. Die Stilisierung des LandcSgcsctzcs ist Aufgabe des Land¬
tages und nicht unsere Aufgabe.

Gem .-Hiatl ) Hriinveck : Wcuu ich für de» Antrag des Gcm .-
Nathcs Dr . Llieg er bin , so bin ich es nicht als Partcima »»,
sonder» als Vororte -Vertreter , weil es gewiss besser ist, wcnn
dieser Absatz ii» Gesetze ist, als wenn er nicht darinnen steht. Das
ist besser für die Vororte und viel gewisser, als wcnn ein Gesetz
gemacht wird , wo diese Gcwissheit ausgeschlossen ist. Von dieser
Einleitung vorne halte ich nicht viel. Ich glaube auch, dass die
Herren Vororte >Vertrcter , welcher Partei sie auch immer angehören,
doch so viel Mnth haben , für diesen Antrag zu stimmen.

Wice -ZZÄrgermeister Dr . Kichter : Die Debatte ist geschlossen.
Hieferent (zum Schlusswort ) : Herr Gem .-Rath Dr . Lueger

rennt offene Thüren ein. Es steht ausdrücklich hier, „zur Bestreitung
dcr Kosten für die Erweiterung der Kaiser Franz Joscfs -Hochaucllcn-
leituug " wird dieses Auleheu aufgenommen , folglich zu keinem
andere» Zwecke, nnd es darf auch zu keinem andere» Zwecke ver¬
wendet werden. Es steht bereits hier, und es würde einen recht
garstigen Eindruck nach außen machen, wenn wir dasjenige , was
ohnehin schon hier steht, extra noch in einem Paragraphen rück¬
wärts anfügen würden . Das würde heißen, wir fürchten uns vor

uus selber, wir haben zu uns selbst kein Vertrauen . Einem solchen
Antrage tauu ich nicht zustimmen ; ich bitte, diesen Antrag abzu¬
lehnen.

Mice -Wiirgermeiller Dr . Wichter : Ich habe nur die Be¬
merkung zu machen auf eine Äußeruug , welche seitens des Herrn
Gcm .-Nathcs Dr . Lueger gefallen ist, dass hier eine qualifieicrtc
Majorität erforderlich ist, dass das nach meiner Ansicht nicht richtig
ist. Selbst wenn dcr Gcmeinderath den Puukt 6 gar nicht beschließt,
hat der Bürgermeister auf Grund jenes Artikels, welcher besagt,
der Bürgermeister hat die Beschlüsse des Gemeindcrathes auszu¬
führen , zu veranlasse», dass dcr Bcschlilss des Gemeindcrathcs,
wic er i» l uud 2 niedergelegt ist, dem Laudmarschall zur Er¬
wirkung eines LaudcSgcsctzes vorgelegt werde.

Gem .-Kail ) ? r . Lueger (zur Abstimmung ) : Darf ich nm
das Wort nur zu diesem Punkte bitten ? Es heißt in lit.. I des
H 52 folgendermaßen wörtlich : „Rücksichtlich des Antrages auf
Erwirkung eines LandcsgcsetzeS gelten die oben unter lit,. i ent¬
haltene » Bcstimmuugcu ", nnd dic Bcstimiimngen nnter lit . i lauten
folgendermaßen : „Um den Antrag zu einer solchen Vcränficruug
vor den Landtag zn bringen , muss derselbe iu einer Sitzung von
mindestens 92 Mitgliedern dcs Gemeindcrathes bcrathcn und von
mindestens 70 Mitgliedern nugeuommcn worden sein." Hier , meine
Herren , liegt der Antrag zur Erwirkung eincs Laudesgesetzes vor,
das köuueu Sie nicht bestreiten. (Widerspruch rechts.) Sie könucn
doch uni Gotteswillcu die Worte des Gesetzes nicht einfach weg¬
leugnen ! Das ist ein Autrag zur Erwirkung eines LandcSgcsctzes,
und dazn branchcn Sie 92 Anwesende uud 70 Mitglieder , welche
dafür stimmen. Wenn Ihne » dieses Gesetz uubcqucm ist, so muss
es halt der Herr Bürgermeister wieder ändern lassen ; was liegt
dcnn daran ? Sie können ja den Paragraphen dreimal vom Land¬
tage flicken lassen, da liegt nichts daran , aber »ach dem Wortlaute
des Gesetzes biu ich vollständig im Rechte.

Wirgermeistcr : Dcr verehrte Herr Dr . Lucger scheint
vergessen zu habcu, dass wir ci» Gesetz vom 20 . März 1893
habcn, welches bekanntlich beschlossen wurde , nachdem die verehrte
Opposition längere Zeit unseren Bcrathnngcn nicht beigewohnt hat;
uud wcuu er den Wortlaut dieses Gesetzes kennt, so wird er gleich
finden, dnss seine Meiunug vollständig unrichtig ist. Dort ist
nämlich dasjenige nicht mehr aufgenommen , was früher in lit . K
gestanden hat , nämlich : dcr Antrag auf Erwirkung eines Landes-
gcsetzcs muss iu ciuer Sitzung bei Anwesenheit von mindestens
'.»2 Mitgliedern bcrathcn und von mindestens 70 Mitgliedern an¬
genommen worden sein. Das ist gestrichen worden, cs stcht nicht
mehr darin , sondern es steht darin (liest ) : „Wenn cs sich aber um
eine der im K 52 unter lit . i uud I — also Aulchcu — ange¬
führten VcnvaltnngSangelegcuhcitcn , beziehungsweise um solche An¬
gelegenheiten handelt , welche nach ß 52 lit . Ic der Bewilligung
durch ein Landcsgesetz bedürfen, ist zur Bcschlnssfassung dic An¬
wesenheit von wcuigstcus 92 seiner Mitglieder erforderlich." (Gcm .-
Nath Dr . Lucger : Das ist gleich!) Ich bitte, das ist uicht
gleich ; ich übergehe das Folgende , es heißt dann aber weiter (liest ) :
„Beschlüsse über dic im § 52 unter lit . i und I angeführten , bc-
ziehnngswcisc über solche Vcrwnltnugsaugclegeuheitcu , welche uach
K 52 lit . I< der Bewilligung durch eiu Laudesgesetz bedürfen, können
nur mit Zustimmung von mindestens 70 Mitgliedern des Gemeindc¬
rathes giltig gefaßt werden ."

Das heißt, wenn über die Sache , also üvcr das Anlehcn und
die Bürgschaft Beschlnss gefasst wird , müssen 92 Mitglieder des
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Gemeinderathes anwesend sein und 70 zustimmen, darüber aber,
dass das an den Landtag zu gehen hat, dass ein Landesgesetz
darüber zu erscheinen hat, ist nicht abzustimmen, das ist im Gesetze
selbst vorgesehen, dass solche Angelegenheiten nicht im eigenen
Wirkungskreise erledigt werden, sondern nur durch ein Landesgesetz.
Und darum ist die Ausführung des Herrn Dr . Lueger , dass wir
zu Punkt 6 die Anwesenheit von 92 Mitgliedern oder zur Zu¬
stimmung 70 brauchen, vollständig unrichtig.

Gem.-Katl ) Z>r. Wogler (zur Abstimmung) : Ich glaube,
dass nach diesen Ausführungen es ganz überflüssig ist, dass diese
Worte „Wegen Erwirkung eines Landesgesetzes(K 52 laut des
Statutes )" in den Antrag aufgenommenwerden. Der Zweck dieses
Antrages war eigentlich nur, dass ein Reichsgesetz nebstbei für diese
Begünstigung erwirkt werde. Es ist das ein ganz ungewöhnlicher
Vorgang und ich begreife eigentlich nicht, dass wir das im Stadt¬
rate übersehen haben. Ich stelle also zur Abstimmung den Antrag,
dass die Worte „Wegen Erwirkung eines Landesgesetzes(K 52 laut
des Statutes )" und das Wort „ferner" weggelassen werden, be¬
ziehungsweise dass über diese Worte separat abgestimmt werde.

Kice -Mürgermeister Z>r. Wichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Zu Punkt 6, welchen die Herren vor sich haben, wurde
ein Zusatz-Autrag gestellt, welcher lautet : „In das Landesgesetz ist
folgende Bestimmung aufzunehmen: Der Erlös ans dem Anlehen
darf nur zu dem Zwecke der Erweiterung der Kaiser Franz Josefs-
Hochquellenleitung durch Zuleitung neuer Hochquellen verwendet
werden. Ein sich eventuell ergebender Mehrerlös ist zum Zwecke
des Rückkaufes, beziehungsweise der Verlosung eines entsprechenden
Theiles des Anlehens zu verwenden."

Über diesen Antrag ist namentliche Abstimmung beantragt
worden. Ich bringe zuerst zur Abstimmung den Antrag des Herrn
Referenten Punkt 6, und zwar zunächst jeuen Theil, welchen der
Herr Gem.-Rath Dr . Vogler bekämpft hat, nämlich die Worte:
„Wegen Erwirkung eines Landesgesetzes(§ 52 laut Statutes ) und
das Wort „ferner".

Ich bitte die Herren, welche diesem Satze zustimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Nach einer Pause ; es ist die
Minorität . — Abgelehnt.

Ich bringe nun zur Abstimmung Pnnkt 6 in folgender Fassung:
„Der Bürgermeister wird ersucht, wegen Erwirkung eines

Neichsgesetzes, welches die Schuldverschreibungen dieser Anleihe für
geeignet erklärt, zur fruchtbringenden Anlage von Capitalien der
Stiftungen, der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, des
k. k. Postsparcassenamtes, dann von Pupillar -Fideicommiss- und Depo¬
sitengeldern und zum Börsencourse, jedoch nicht über den Nennwert,
zn Dienst- und Geschiiftscautionen verwendet zu werden; endlich
wegen Erwirkung der Steuer - und Stempelgebürenfreiheit — die
nöthigen Schritte einzuleiten."

Ich bitte die Herren, welche zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Nim kommt die Vorfrage. Ich bitte die Herren, welche zu¬
stimmen, dass über den Zusatz-Antrag des Herrn Dr . Lueger
nameutlich abgestimmt werde, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Nun kommt der Zusatz-Antrag. Wünschen die Herren, dass
ich denselben nochmals verlese? (Rufe : Nein !) Also, ich bringe
diesen Autrag unter einein znr Abstimmung, vorausgesetzt, dass der
Herr Antragsteller einverstandenist. Ich bitte die Herren, welche

demselben zustimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ab gelehnt.
Der Gegenstand ist erledigt.
Beschlnss : 1. Zur Bestreitung der Kosten für die Erweiterung

der Kaiser Franz Josef-Hochqnellenleitung, welche laut
beiliegender Zusammenstellung17 6 Millionen Gulden
betragen werden, beschließt der Gemeinderath die Auf¬
nahme einer Anleihe von 17 5 Millionen Gnlden —
35 Millionen Kronen der mit dem Gesetze vom2. August
1892 (R .-G.-Bl . Nr . 126) festgestellten Währung.

2. Diese Anleihe soll mit vier vom hundert ver¬
zinslich sein und innerhalb neunzig Jahren durch Ver¬
losung pari zurückbezahlt werden. Die Gemeinde
Wien behält sich das Recht vor, auch eine größere
Anzahl von Obligationen, als nach dem Tilgungsplane
entfallen würde, zu verlosen oder auch sämmtliche noch
im Umlaufe befindlichen Obligationen als verlost zu
erklären und einzuziehen.

3. Die Obligationen werden mit Conpons per
1. März und 1. September versehen sein und in fol¬
genden Abschnitten ausgegeben:

50.000 Stück ü 100 Kronen 5 Millionen
25.000 ,. .. 200 .. 5
10.000 „ .. 500 „ 5
10.000 „ ,. 1.000 „ 10
2.000 ,. .. 5.000 „ ^- 10

35 Millionen.
4. Von dieser Anleihe wird im Jahre 1893 nur

ein Teilbetrag von höchstens 6 '/^ Millionen Gulden
— 12'/z Millionen Kronen begeben; die weiteren
Emissionen werden nach Maßgabe des eintretenden
Bedarfes erfolgen.

5. Die Entscheidung über den Begebungscours
steht dem Bürgermeister zu. Bezüglich der Art der
Begebung ist in erster Linie eine öffentliche Subscription
ins Auge zu fassen.

6. Der Bürgermeister wird ersticht, wegen Er¬
wirkung eines Reichsgesetzes, welches die Schuldver¬
schreibungen dieser Anleihe für geeignet erklärt, „zur
„fruchtbringenden Anlage von Capitalien der Stiftungen,
„der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, des
„k. k. Postsparcasseu-Amtes, dann von Pupillar -Fidei¬
commiss - und Depositengelder» und zum Börsencourse,
„jedoch nicht über den Nennwert, zu Dienst- und Ge-
„schäftscautionen verwendet zu werden" ; endlich wegen
Erwirkung der Steuer - und Stempelgebürenfreiheit—
die nöthigen Schritte einzuleiten.

4 . Weferent Kem . - Waty Woschan : Durch den eben
gefassten Beschlnss erledigt sich und schließt unser Voranschlag für
das laufende Jahr ab, weil die letzte Post der Bedeckung nicht
früher votiert werden konnte, bevor nicht die beschlussfähige Anzahl
vorhanden war. Es ist der Antrag, welcher im Budget gestellt
wurde, dass derjenige Betrag, welcher für Wasserleitungszwecke im
laufenden Jahre per 3,230.210 fl. eingestellt war, durch eiue
Finanzoperation zu decken ist, zur Abstimmung zu bringen und
bitte ich, damit einverstanden zu sein.

Wice - Bürgermeister Z>r. Dichter : Keine Einwendung?
Der letzte Autrag des Herrn Referenten zum Budget ist durch
diese Anträge erledigt. (Lebhafte Unruhe ; Rufe : Das geht nicht!)

3
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Meferent : Die Herren scheinen mich nicht verstanden zu
haben, ich werde es daher nochmals wiederholen. Wir konnten das
Budget nicht schließen, weil in der Bedeckung außer den Umlagen
und Entnahmen aus den Cassabeständen anch ein Betrag, welcher
durch eine Creditoperationzu bedecken war, begriffen war. Nachdem
wir nun das Anlehen beschlossen haben, ist es nothwendig, um das
Budget formell beschließen zu können, dass der Betrag, welcher
für Wasserleitungszwecke im laufenden Jahre eingestellt ist, nämlich
3,230.210 fl., und welcher durch eine Finanzoperation zu bedecken
war, als durch dieses Anlehen bedeckt ausgesprochen erscheint. Ich
bitte Sie nunmehr, diesen Antrag zum Beschlüsse zu erheben.

Hem.-Ratl ) Dr . Lueger : Es ist bis jetzt immer an dem
Grundsatze festgehalten worden, dass ohne Vorberathung des Stadt¬
rates nichts beschlossen wird.

Ueferent : Er ist durch die Budgetcommissivn sowie im
Stadtrathe vorberathen worden, nur konnte er im Gemeinderathe
nicht beschlossen werden.

Hem.-Watl) Dr . Lue, ;er : Ein Antrag liegt nns nicht vor.
Es mnsste dieser Antrag im Stadtrathe beschlossen worden sein,
und würde ich bitteu, dass der geschäftsordnungsmäßigeVorgang
eingehalten werde. Es möge anch dieser Gegenstand im Stadtrathe
erledigt werden. Es ist kleinlich, meine Herren, aber wenn wir
einen ähnlichen Antrag stellen, heißt es immer : An den Stadt¬
rat!). So soll anch dieser Gegenstand an den Stadtrath gehen.

Wice-Wiirgermeijter Dr . Wichter : Sie sind im Jrrthum.
In dem gedruckten Exemplar des Budgets, das sich in den Händen
sämmtlicher Mitglieder des Gemeinderathes befindet, ist dieser
Antrag enthalten, nnd derselbe Antrag ist von der Bndget-Commission
empfohlen worden. Nnr aus formalen Gründen ist dieser Antrag
nicht erledigt worden.

Hem.-Matl ) Hregorig (zur Geschäftsordnung) : Dieser Punkt
steht nicht auf der Tagesordnung, weder auf der gedruckten, noch
anf der geschriebenen, und ich bitte, ihn auf eine andere Sitzung
zu verschieben. Das ist jedenfalls gesetzwidrig.

Weferent : Das Bndget ist im Stadtrath berathen worden,
es ist außerdem durch die Commission des Gemeinderathes berathen
worden. Der Antrag kann daher nicht mehr im Stadtrath erscheinen,
nnd es ist nnr eine Formalität zu erfüllen, weil dieser Autrag
nur bei Anwesenheit von 92 Gemeindernthen, die eben damals
nicht vorhanden waren, zum Beschluss erhoben werden kann. Es
ist dies fast eine Chikane, und ich weiß nicht, was die Herren
damit haben wollen. Ich bitte, den Beschluss zu fassen, dass dieser
Betrag in die Bedeckung eingestellt wird. Dagegen kann niemand
eine Einwendung haben.

Gem.-Watlj Dr . Lueger : Uns gegenüber wird die Geschäfts¬
ordnung erbarmungslos angewendet, uns wird nicht der geringste
Athemzug gegönnt, der vielleicht anscheinend gegen die Geschäfts¬
ordnung ist. Uns gegenüber werden Bestimmungen angewendet,
die nicht in der Geschäftsordnung stehen. Wenn es sich aber um
solche Anträge handelt, dann gibt es keine Geschäftsordnung. Nach
der Geschäftsordnung muss ein Antrag auf der Tagesordnung
stehen. Er steht nicht auf der Tagesordnung. Nach der Geschäfts¬
ordnung muss jeder Antrag vorberathen werden. Auch dieser
Antrag muss vorberathen werden. (Rufe rechts: Es ist geschehen!)
Es ist nicht geschehen, und es soll der Stadtrath sich neuerdings
mit dieser Sache beschäftigen. Gleiches Recht für alle. Wenn Sie
diesen Antrag zur Abstimmung bringen, werden Sie sehen, was
wir für Schlussfolgernngen daraus ziehen werden.

Weferent : Ich kann nur sagen, dass der Gegenstand wochen¬
lang auf der Tagesordnung gestanden ist. So lange Sie nicht da
waren, war er auf der Tagesordnung, konnte aber nicht erledigt
werden.

Ich bitte, dem Antrage zuzustimmen.
Wce -Aürgermeiller Dr . Httchter : Ich bringe den Referenten-

Antrag zur Abstimmung. (Gem.-Rath G regorig : Hört !) Jene
Herren, welche der Anschauung des Herrn Gem.-Rathes Dr.
Lueger sind, bitte ich, dagegen zu stimmen. Der Antrag des
Referenten ist Ihnen bekannt. Jene Herren, welche dafür stimmen,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

(Gem. - Rath Gregorig : Ich protestiere gegen diesen
Vorgang !)
Beschluss : Der vom Stadtrathe und von der Budget-Commission

gestellte Antrag, den durch die Gemeinderaths-Beschlüsse
vom 27. December 1892 und vom 21. Febrnar 1893
nicht bedeckten Rest des Erfordernisses pro 1893 im
Betrage von 3,230.120 fl. durch eine für Zwecke der
Wasserleitung auszuführende Finanzoperation zn be¬
decken, wird als durch deu am 10. Mni 1893 gefassten
Beschluss auf Aufnahme eines Anlehens per 35 Mil¬
lionen Kronen, erledigt beziehungsweise genehmigt erklärt.
(Vergl. Hauptvornnschlag pro 1893 : Gruppe VI,
Rubr . XXVI, 6 bis 9 ; Budget-Debatte : „Amtsblatt"
Nr. 16, xuZ. 433 n. ff., nnd Nr. 17, rmx. 481.)

Wice-Mürgermeister Dr . Wichter : Der Gegenstand ist
erledigt; die Sitzung ist geschlossen.

(Schlnss der Sitzung 8 Uhr abends.)

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom RS. Mai
unter dem Vorsitze des Vice -Bürgermeislers Dr . Raimund

Grübt.

Wice-Würgermeister Dr - HrM : Die Versammlnng ist
beschlussfäh ig ; die Sitzung ist eröffnet.

1 . Herr Gem.-Nath R . v. Nenmann entschnldigt sein
Ausbleiben von der hentigen Sitzung.

Ich bitte um die Mittheilung der Einläufe:
Schriftführer Hem.-Watl) Jauotta:
2 . Hem .-Math Kaßfnrtyer überreicht eine Petition der

Hausbesitzer der Bliudengasse in der Josefstadt, welche um Auf¬
hebung des Beschlusses des Bezirksausschusses Josefstadt bezüglich
der Auflassung der Passage bei der ehemaligen Lerchenfelderlinie
ersnchen.

Die Petition lautet (liest) :
Löblicher Gemeinderath der k. k. Neichshanpt - und

Residenzstadt Wien!
Die nnterzeichneten Hausbesitzer der Blindengasse im VIII . Wiener

Gemeindebezirke sind durch einen Beschluss des Bezirksausschussesin der Josef¬
stadt, wonach die Passage bei der ehemaligen Lerchenfelderlinie gesperrt und
gänzlich aufgelasseu und deren Straßenareale als Baugrund Verwendung
finden soll, in große Aufregung versetzt, denn dieser Beschluss ist im Stande,
den Realbesitz in der Bliudengasse iu hohem Maße zu entwerten nnd damit
die Hausbesitzer an ihrem Eigeuthum empfindlich zu schädigen.

In Erwägung des Umstandes, dass der löbliche Gemeinderath stets
bestrebt war , an allen nur möglichen Stellen neue Straßendurchbrüche zu schaffen,
musste der Beschluss des Bezirksausschusses Josefstadt, betreffend die Anf-
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lassimg der ehemaligen LcrchenfelderliniêPassage, welche einen außerordentlichen l
Verkehr aufzuweisen hat , falls er thatsächlich zur Ausführung läme, aufrichtig
bedauert werden, ja, da derselbe den Bedürfnissen des Verkehrs gerade zuwider¬
läuft , keinerlei Vortheile bringt , sondern nur große Nachtheile im Gefolge
hätte, würde und müsste jedermann nachgeradezu entfremden.

In weiterer Erwägung , dass die Passage bei der ehemaligen Lerchen-
felderlinie seit undenklichen Zeiten den Verkehr zwischen der Blindengasse nnd
Neulcrchenfeld vermittelte und daher für die Bevölkerung eine — man kann
sagen — unentbehrliche Verkehrsader wurde, deren gänzliche Beseitigung nicht
unr von den Fußgängern , sondern auch von den unterschiedlichen Fuhrwerken
schwer empfunden werden würde, und

in endlicher nnd schließlicher Erwägung , dass durch die Auflassung der
Passage bei der ehemaligen Lerchenfclderlinic nnd Vcrbannng des jetzigen
Durchlasses der gegenwärtig sehr lebhafte Verkehr durch die Blindengasse
gänzlich aufhören würde , da die Blindengasse durch die Auflassung der Lerchen-
felderlinie-Passage in eine todte Gasse verwandelt wäre nnd die Gcschäftslocale
und Wohnungen dieser Gasse dann selbst um die Hälfte der jetzige» Miet¬
preise nur mehr schwer oder vielleicht gar nicht an Mann gebracht werden
könnten, erachten die Hausbesitzer der Blindcngasse sich in ihren Interessen
gefährdet, und da dieselben von der Ansicht geleitet sind, dass es nicht in der
Absicht des löblichen Gcmeiuderathes liegen dürfte, einen voreilig gefasstrn
Beschluss des Bezirksausschusses gutzuheißen und auszuführeu , welcher ge¬
eignet ist, den Realbesitz der Unterzeichneten total zu entwerten nnd deren
Existenz zu bedrohen, so erlaubeu sich die ergcbenst unterzeichnetenHausbesitzer
der Blindcngasse, an den löblichen Gemeinderath die Bitte zn richten, diesen
für sie so unglücklichenBeschluss des Bezirksausschusses Josefstadt, betreffend
die Auflassung der Passage bei der ehemaligen Lerchenfelderlinie, nicht zur
Ausführung bringen zu lasse» und die Passage dortselbst, wie selbe seit Jahr¬
hunderten besteht, auch fernerhin bestehen zu lassen.

Indem sich die ergebenst unterzeichneten Hausbesitzer der Hoffnung hin¬
geben, dass ihre Eingabe von Seite des löblichen Gcmeinderathes Berück¬
sichtigung finden nnd durch ein Machtwort desselben der vom Bezirksausschüsse
Joscfstadt gesasste Beschluss, der die Unterzeichneten so schwer schädigen würde,
gewiss wieder aufgehoben werden wird, zeichnen sich in dieser Erwartung
hochachtungsvoll

(Folgen die Unterschriften.)

Vice Mirgermeister Ar . Grübt : Zur geschäftsordnnngs-
mäjzigen Behandlung,

Schriftführer Gem -Wath Janotta (liest) :
S . Interpellation des Gem. - Käthes Z>r. Kriedjnng:

Gem.-Hlath Z>r . Krieojung (zur Geschäftsordnung) : Ich
bitte um vollständige Verlesung der Interpellation , welche sich auf
eiu Freiheitsrecht Wiener Bürger bezieht, so dass sie wert ist, ver¬
lesen zu werden.

Wice-Würgermelster Z>r. Grübt : Ich ersuche jene Herren,
welche mit der vollständigen Verlesung der Interpellation einver¬
standen sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Schriftführer Gem. Math Janotta (verliest vollinhaltlich
folgende Interpellation ) :

In den letzten Tagen haben die Arbeiter des städtischen Lagerhauses
Versammlungen abgehalten nnd schließlich ein Memorandum an den Magistrat
abgesendet, in welchem sie nm Erhöhung des Taglohnes von 1 fl. 20 kr. auf
1 fl. SV kr. für die männlichen Arbeiter eingeschritten sind. Zeitungsnachrichten
zufolge hat der Herr Lagerhaus-Director während der Verhandlungen den
Arbeitern den Besuch einer Versammlung verboten, in welcher ihre Forderungen
besprochen wurden, nnd zugleich einen Erlass an sie gerichtet, in welchem
„Wirtshausvcrsammlungen " in scharfen Worten missbilligt werden. Auffallend
ist insbesondere der letzte Satz in dem Erlasse: „Ich verbiete nunmehr alle
weitereu Wühlereien nnd Aufhetzungen im Offenen oder Geheimen nnd erkläre,
dass jeder, der sie weiter betreibt oder sich daran bctheiligt, nicht mehr auf¬
genommen nnd für immer von der Arbeit im Lagerhause ausgeschlossenist."

Diese Sprache des Herrn Lagerhaus-Directors ist geeignet, den Glauben
zu erwecken, dass in einem Zweige der Verwaltung der Stadt Wien den
Arbeitern das verfassungsmäßige Recht beschränkt wird, Versammlungen abzu¬
halten und von dem im Jahre 1870 durch ein Gesetz erlhcilten Coalitionsrechte
Gebranch zu machen.

Ohne dass an dieser Stelle über die Lohnfrage selbst ein abschließendes
Urthcil gefällt werden soll, welche, wie zu erwarten steht, von dem Magistrat
im Sinne der von der Commune Wien jederzeit gegen ihre Angestellten geübten
Billigkeit gelöst werden wird , fühlt sich der Gefertigte veranlasst , nachstehende
Anfrage an den Herrn Bürgermeister zu richten:

>. Bernhen die erwähnten Meldungen der Zeitungen auf
Wahrheit?

2. Gedenkt der Herr Bürgermeister in diesem Falle das Noth-
wendige zu veranlassen, damit in Zukunft von Seite städtischer
Ämter alles vermieden wird, was dem freiheitlichen Geiste wider¬

spricht, von welchem die Verwaltung der Stadt Wien im Verkehre
mit dem Ärmsten wie mit dem Angesehensten, mit dem Taglöhner
sowohl, wie mit dem hochstehenden Bürger des Staates getragen
sein soll."

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Ich werde die Erhebungen
pflegen lassen und diese Interpellation in der nächsten Sitzung
beantworten.

Schriftführer Gem.-Hlath Janotta (liest) :
4 . Antrag des Gem.-Watyes Eigner:
Die Hcuberggassc, Pointengasse, Wallishaussergasse und Winklergasse

werden im XVII . Bezirke Dornbach derzeit nur durch 6 bis 7 Petroleum¬
lampen spärlich oder gar nicht beleuchtet, so dass das Bewohnen dieser Gassen
unheimlich wird ; durch die mangelhafte Beleuchtung können auch Unzukömm¬
lichkeiten und Unglücksfälle jeder Art entstehe». Ich stelle daher den Antrag:

Der löbliche Gemeiuderath wolle beschließen, dass die ob-
erwiihuteu Gassen des XVII . Bezirkes mit Gasbeleuchtung zu
versehen sind, und zwar soll die Rohrlegung, mit welcher bereits
in der Pichlergasse begonnen worden ist, noch in diesem Jahre
bewerkstelligt werden.

Aicv -Würgermeilter Z>r. Grübt : Geht zur gcschcifts-
ordnungsmäßigen Vorberathung.

Schriftführer Genu-Katt ) Janotta (liest) :
5 . Dringlichkeits - Antrag der Gem.-Mthe Mrtt

und Aigner:
Im XVII . Bezirk, Dornbacher Hauptstraße Nr . 83 nnd 81, gegenüber

dem P̂farrhofgarten , ist das Trottoir eingesunken und sehr schadhaft, und besteht
der Übelstand seit Wochen; es ist nicht möglich, ohne Gefahr zn laufen nieder¬
zufallen, das Trottoir zu passieren.

Es ist die dringende Nothwendigkeit vorhanden, wenn alldort nicht eiu
Unglück geschehen soll, dass das Trottoir gehoben nnd in einen guten Zustand
versetzt werde.

Die Gefertigten stellen den D r i n g l i chk e i t s - A n t r a g :

Der löbliche Gemeiuderath wolle beschließen:
Das Stadtbauamt werde beauftragt, den Übelstand sofort zu

constaiiereu und sofort auf kurzem Wege das sehr schadhafte
Trottoir in eiueu guten Zustand herzustellen.

Vice -Mirgermeilter Z)r . Grübt : Z ur gcschäfts ordn uug s -
mäßigen Vorbcrathuug.

Wir kommen zur Tagesordnung . Zum Referate ersuche
ich Herrn Gem.-Rath Dr . Hub er.

« Aeferent Gem. - Math Z>r. Knber : Ich habe die Ehre,
zu referieren hinsichtlich der diesjährigen Wahlen aus dem 1. Wahl-
körpcr. betreffend die Bezirke I bis inclusive V.

Ich beginne mit demI . Bezirke. Abgegeben wnrden 493 Stim¬
men; ein Stimmzettel wurde von der Commissiou als ungillig
erklärt, einer war leer. Es waren sieben Mandate hier zu besetzen.
Die absolute Majorität beträgt 247 Stimmen . Es erhielten:

Herr Boschan Georg . . . 486 Stimmen,
„ Ledercr Moriz, Dr . . 486
„ Wur in Alois . . . . 486
„ Prix , Dr ....... 483
„ Matzenaner Josef . . 481 „ -
„ Simon Gustav . . . 479
„ Goldschmidt Th., R . v. 474

Nach dem von mir ausgeführten Wahlresultate erscheinen
diese sieben Herren als gewählt; es wird daher der Autrag gestellt,
die Wahl der sieben genannten Herren zn verificieren und anzu¬
erkennen.

Wice-Mrgermeilter Z>r . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; der Antrag
ist angenommen. s*
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Referent : Wahl im II . Bezirke. Hier waren vier Mandate
zu besetzen. Abgegeben wurden 256 Stimmen, welche alle als
giltig erklärt wurden. Die absolute Majorität beträgt 129 Stimmen.
Hievon erhielten:

Herr Meißl Karl . . . 228 Stimmen,
„ Geitler Robert . 205
., Stiaßny Wilhelm 198
,. Stern Alfred, Dr . 194

Es entfielen ferner — ich nenne es, weil es doch einiger¬
maßen eine ansehnliche Zahl ist — auf die Herren Axm ann 54,
Streits 39, Hartl 28, Hütter 19, Breinöstl ^ Stim¬
men; die anderen Stimmen sind ungeheuer zersplittert.

Ich beantrage, die Wahl der von mir genannten Herren:
Meißl , Geitler , Stiaßny , Dr . Stern zu verificieren.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
Angenoinme n.

Referent : III . Bezirk. Abgegeben wurden 257 Stimmzettel,
zwei Stimmzettel waren leer, eines wurde von der Commission
als ungiltig erklärt; giltige Stimmen 254, die absolute Majorität
beträgt 128 Stimmen . Davon erhielten:

Herr Grübl Raiin ., Dr . 208 Stimmen,
„ Matthies Heinrich 203
„ Luksch Rudolf . . 200

Diese Herreu haben die absolute Majorität , erscheinen daher
gewählt und ich stelle den Antrag, deren Wahl anzuerkennen.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
Angenom in e n

Keferent : IV. Bezirk. Abgegeben wurden 324 Stimmzettel,
drei Stimmzettel waren leer. Die Zahl der giltigeu Stimmen
beträgt daher 321, die absolute Majorität 161 Stimmen . Davon
erhielten:

Herr Willing Heinrich, v., Dr . 306 Stimmen,
„ Adam Heinrich ..... 302
„ Gaugusch Anton . . . . 172

Diese drei genannten Herren erscheinen als gewählt, daher
wird der Antrag gestellt, deren Wahl anzuerkennen.

Mice-Mrgermeister Dr . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? Es ist nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.

Referent : V. Bezirk. Abgegebene Stimmen 155, ein Stimm¬
zettel war leer. Die Zahl der giltigen Stimmen beträgt daher 154.
Davon erhielten:

Herr Gcrhardus Hermann 104 Stimmen,
„ Lechne r Karl . . . . 85 „

Diese beiden Herren erscheinen daher gewählt und ich stelle
demnach in Gemäßheit des Stadtraths -Antrages den Antrag, auch
die Wahl dieser zwei Herren anzuerkennen.

Wice Bürgermeister Dr . Grübt : Wenn niemand das Wort
wünscht (Niemand meldet sich), erscheint der Antrag als ange-
n o in m en.

Beschluss : Die von dem 1. Wahlkörper der Bezirke I bis
inclusive V vorgenommene Wahl der Herren Georg
Boschan , Dr . Moriz Lederer , Alois Wurm,
Dr . Joh . Nep. Prix , Josef Matzen au er , Gustav
Simon , Theodor Ritt . v. Goldschmidt , Karl
Meißl , Robert Geitler , Wilhelm Stiaßny,
Dr . Alfred Stern , Dr . Raimund Grübl , Heinrich
Matthies , Rudolf Luksch , Dr . Heinrich v.

Willing , Heinrich Adam , Anton Gaugnsch,
Hermann Gerhardus und Karl Lechner wird im
Sinne des § 21 der Gemeinde-Wahlordnung verificiert.

7 . Ueferent Gem. Rath Dr . v. Willing : Im Anschlüsse an
das eben gehörte Referat habe ich die Ehre, über die Wahlen aus
dem 1. Wahlkörpcr im VI., VII ., VIII ., IX. und X. Bezirke
Bericht zu erstatten. Sümmtliche Wahlen wurden formell als richtig
vorgenommen anerkannt. Es sind auch keine Proteste gegen dieselben
eingelaufen.

Im VI. Bezirk 1. Wahlkörper wurden abgegeben 227 Stimm¬
zettel, darunter 218 giltige. Es erhielten von diesen giltigen
Stimmen 206 Herr Karl Vaugoin und 212 Stimmen Herr
Josef Schlechter.

Ich beantrage im Namen des Stadtrathes die Verifikation
dieser Wahlen.

Mice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

"Referent : Im VII . Bezirke wurden abgegeben 320 Stimmen,
darunter 319 giltige. Es erhielten von diesen giltigen Stimmen
242 Stimmen Dr . Ludwig Vogler , 238 Herr Ferdinand
Taubler , 210 Stimmen erhielt Herr Franz Frauen¬
berg er . Diese Wahlen sind ebenfalls nicht beanständet. Ich
bitte um deren Vcrification.

Wce -Nürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Ueferent : Im VIII . Bezirke wurden abgegeben 170 Stimmen,
sämmtlich giltige Stimmzettel. Hievon erhielten 160 Stimmen
Herr Franz Ritter v. Neuin ann , 124 Herr Martin Haß¬
further . Ich bitte ebenfalls nm die Verifikation.

Wice Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

"Referent : Im IX. Bezirke wurden abgegeben 179 durch¬
wegs giltige Stimmen . Davon erhielten 173 Stimmen Herr
Ferdinand Dchm , 173 Herr Bernhard Erndt , 171 Herr Karl
Kaiser . Ich bitte ebenfalls um die Bestätigung der Wahlen.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Referent : Endlich im X. Bezirke wurden 116 Stimmen
abgegeben; davon sind 115 giltig, die absolute Majorität beträgt
daher 58 Stimmen . Es erhielten 68 Stimmen Herr Ferdinand
N issaweg , 60 Stimmen Herr Alexander Doleinski und
58 Stimmen, also die absolute Majorität , Herr Ferdinand Tüscher.
Nachdem hier mehr Personen mit absoluter Majorität gewählt
sind, als eigentlich gewählt werden sollten, so kommt hier Z 19,
Absatz2 der Wahlordnung zur Geltung, wonach diejenigen als
gewählt zu betrachten sind, welche die meisten Stimmen erhalten
haben. Demgemäß bitte ich um Verificatiou der Wahl des Herrn
Ferdinand Rissaweg und des Herrn Alexander Doleinski.

Wce -Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung; a Il¬
gen om m en.

Beschluss : Die von dem I. Wahlkörper der Bezirke VI bis
inclusive X vorgenommene Wahl der Herren Karl
Vaugoin , Josef Schlecht er , Dr . Ludwig Vogler,
Ferdinand Taubler , Franz Frauenberger,
Franz Ritt . v. Neu mann , Martin Haßfurther,
Ferdinand Dehm , Bernhard Erndt , Karl Kaiser,
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Ferdinand Nissaweg nnd Aleraud r̂ Doleinski
wird im Sinne des H 2l der Geineinde -Wahlordnnng
verificiert.

8 . Referent Hem .-Wath Z>r. Woglcr : Berificierung der
Wahl eines Mitgliedes des Gemeinderathes aus den? I . Wahlkörper
des XI . Bezirkes, Z . 2373 . Bei dieser Wahl , welche am 17 . April
stattgefunden hat , sind 37 Wähler bei der Wahlurne erschienen.
Bei der vorgenommenen Zählung der Stimmzettel haben sich jedoch
nur 36 Stimmzettel in der Urne vorgefuudeu . (Hört ! liuks .) Von
den 36 abgegebenen Stimmzetteln entfielen auf Herrn Josef Koch
Pferdedeckenfabrikant und Hausbesitzer, 20 Stimmen , auf Herrn
Anton Mayerhofen Hausbesitzer in Sinnnering , IL Stimmen.
Herr Josef Koch wurde sohin als gewählt proklamiert.

In einem Nachhange zum Protokolle wird Folgendes bemerkt!
„Im Nachhange nach Abschluss des vorstehenden Protokolls und
Scrutiniums zieht das Commissionsmitglied Herr Alois Manko,
welcher als solches gleich im Anfange seine Legitimationsurknudc
abgegeben hatte , welch' letztere auch mit der Nameuschiffre des
Vorsitzenden und mit der Wahlprotokollnnmmer 2 versehen wurde,
aus seinem Portefeuille einen Stimmzettel heraus , welcher mit dem
Namen Alois Manko bezeichnet erscheint, und erklärt , dass dies
sein Stimmzettel sei, welchen er behufs Dcposition in die Wahl¬
urne dem Vorsitzenden zu übergeben vergessen hätte ."

Gegen diese Wahl ist ein Protest eingebracht worden . In diesem
Protest wird zunächst der Umstand in Erwägung gezogen, dass hier
statt 37 Stimmzettel , welche hätten in der Urne vorhanden sein
müssen, nur 36 vorgefunden wurden.

Es wird zweitens die Wahl aus dem Grunde angefochten,
weil ein Herr Leopold Wolf , Privatier , zur Stimmabgabe zu¬
gelassen wnrde, obgleich derselbe nicht im XI . Bezirke seiueu Wohn¬
ort hatte.

Die gepflogenen Erhebungen haben nuu Folgendes ergeben:
Was zunächst die Einwendung bezüglich d' es 37 . Stimm¬

zettels betrifft, so ist es allerdings als eine Jncorrectheit zu
bezeichnen, dass ein Wähler zur Stimmabgabe zugelassen, aber der
Stimmzettel nicht iu die Urue hinterlegt wurde . Diese Jucorrect-
heit hat aber im vorliegenden Falle keinen Einfluss ans das Wahl¬
ergebnis , weil, selbst wenu dieser Stimmzettel gerechnet würde, sich
die absolute Majorität nicht geändert haben würde , sie wäre in
dem einen wie im anderen Falle 19 , der gewählte Josef Koch
hat jedoch 20 Stimmen erhalten . Aus diesem Grunde erscheint
dieser Umstand, obwohl derselbe natürlich nicht gutgeheißen werden
kann, nicht von Belang .' Übrigens bemerke ich , dass Herr
Manko , welcher seinen Stimmzettel abzugeben vergessen hatte,
erklärt , dass sein Stimmzettel auf den Namen Koch gelautet habe
(Gelächter links), ein Umstand , der aber selbstverständlich bei dieser
Frage nicht weiter in Betracht zu zieheu kommt.

Was den zweiten Umstand betrifft , so ist zu constatiercn,
dass gleich bei der Stimmenabgabe des Herrn Leopold Wolf
von Seite eines Commissionsmitgliedes gegen die Zulassung dieses
Herrn Protest eingelegt wurde . Der Vorsitzende hat abstimmen
lassen und die Commissiou hat entschieden, dass Herr Leopold
Wolf zur Stimmenabgabe zuzulassen sei, weil derselbe, als im
XI . Bezirke Kaiser-Ebersdorf Nr . 56 wohnend , in der Wählerliste
eingetragen erscheint. Dieser Umstand ist auch richtig, nachdem in
der geschriebenen, also officiellen, für den Wahlact giltigen Liste
der Name Leopold Wolf unter dieser Adresse vorkommt und

derselbe daher zur Stimmenabgabe zugelassen werden musste . Ans
den angeführten Gründen bitte ich Sie , das Wahlergebnis zu
genehmigen und die Wahl des Herrn Josef Koch zu verificieren.

Gem .-Mth Ar . Linke : Sehr geehrte Herren ! Ich hatte
zwar anfangs nicht die Absicht, das Ergebnis der Wahl im
1. Wahlkörper des XI . Bezirkes zu bekämpfen, denn ich war und
bin auch jetzt noch der Ansicht, dass wegen einer einzelnen un-
giltigeu Stimme , sobald dieselbe den Ausschlag nicht gibt , das
Wahlergebnis nicht angefochten werden kann, vorausgesetzt, dass
nicht andere Umstände vorliegen , welche dem Wahlacte anhaften.
Nach den von mir gepflogenen Erhebungen bin ich aber zu der
Überzeugung gelangt , dass ein solcher Umstand iu der That vor¬
liegt, und zwar ein Gebrechen, welches der officiellen Wählerliste , das
ist dem Fundamente der Wahl , anhaftet.

Ich habe nämlich in Erfahrung gebracht, dass Herr Johann
Fickeis , Bezirksausschuss im XI . Bezirke, eine Einwendung schon
im Reclamationsverfahren eingebracht hat , dahin gehend, dass Herr
Leopold W olf , welcher seinen ordentlichen Wohnsitz im I . Bezirke,
Landesgerichtsstraße 12, hat , in der Wählerliste des XI . Bezirkes
eingetragen sei. Nachdem derselbe ans seine Einwendungen keine
Erledigung erhielt , so begab er sich in das Departement XVII,
welches mit der Verification der Wahlen betraut ist, hat sich nach
dem Ergebnis seiner Einweuduugeu erkundigt nnd hat in Er¬
fahrung gebracht, dass Herr Leopold Wolf verständigt worden
sei, dass den Einwendungen stattgegeben, dass er infolge dessen in
der Wählerliste gestrichen worden sei (Rufe links : Hört !), dass er
aber gegen diese Streichung , gegen die Änderung der Wählerliste
einen Necurs eingebracht habe und infolge dessen von Seite des
Magistrates nachträgliche Erhebungen bei der Polizeibehörde gepflogen
werden. Johann Fickeis glaubte seiner Sache sicher zu sein, weil
er, bevor er seine Einwendungen eingebracht nnd nachdem viele andere
Wähler sich wiederholt bei der k. k. Polizeidirection nach dem
Wohnsitze des Herrn Leopold Wolf erkundigt und jedesmal mit
Bestimmtheit in Erfahrung gebracht habeu, dass derselbe nicht in
Kaiscr -Ebcrsdorf , sondern in Wien , I . Bezirk, Landesgerichtsstraßc
Nr . 12, wohnt . (Rufe links : Hört !) Nachdem nun bei mir diese
Wahlfrage angeregt worden ist und ich zn meiner Information
anch sicher gehen wollte, so habe ich auch, nnd zwar am 6. Mai,
bei der Polizeidirection in Wien über den ordentlichen Wohnsitz
des Herrn Leopold Wolf eine Anfrage erhoben und habe die
Auskunft erhalten : „Wohnt noch im I . Bezirke, Landesgerichts¬
straße Nr . 12." Ich bin nun so frei, dem Herrn Referenten
diesen Ausweis vorzulegen. (Begibt sich zum Nefereuten und legt
diesen Ausweis auf den Referententisch . — Gem .-Rath Gre-
gorig ruft : Er weiß es ja ohnedies !) Also es ist unrichtig,
dass die Einwendungen des Johann Fickeis verworfen worden
sind, weil überhaupt die Veranlassung zur Abweisung fehlt, und
zwar umsomehr fehlt, als wirklich in Stattgebung dieser Einwen¬
dungen eine gedruckte Wählerliste an sämmtliche Wähler versendet
wurde, in welcher bereits der Name des Herrn Leopold Wolf
nicht vorkommt.

Aber Herr Johanu Fickeis hat von diesem Ergebnisse noch
gar nichts gewusst , von welchem ich erzähle. Er war der sicheren
Meinung , dnss den Eiuweudnngen stattgegeben worden ist und
der Recurs abgewiesen werden müsse, und derselbe überhaupt keine
Beachtung mehr finden könne, denn, wie die Herren aus dem
Amtsblatte ersehen, ist während der ganzen Zeit im Stadtrathe
eine Prüfung dieser Einwendungen im Reclamationsverfahren gar
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nicht erfolgt. Herr Leopold Wolf hat den Recurs am 4. April
eingebracht, es wäre also jedenfalls am 5. April Zeit gewesen, in
einer Stadtraths -Sitzung darüber zu entscheiden. Aber so viel ist
gewiss, dass über den Recurs des Herrn Leopold Wolf nur der
Stadtrath competent gewesen wäre, nach § 13, Alinea 4, zu ent¬
scheiden. Nun ist aber eine Entscheidungseitens des Stadtrathes
nicht erfolgt; infolge dessen mnss angenommen werden, dass das
feststeht, was über die Einwendungen des Herrn Leopold Wolf
entschieden worden ist, und derselbe sohiu nicht in die Wählerliste
gehört. Es ist auch Thatsache, dass der Wahl-Commission eine
Wählerliste vorgelegt worden ist, in welcher der Name des Herrn
Leopold Wolf , welcher ursprünglich eingetragen war, gestrichen
wurde. (Rufe links : Hört !) Aber als Herr Leopold Wols im
Wahllocale erschien und seinen Stimmzettel abgeben wollte, dies
von anderen jedoch bekämpft wurde, wurde aus der Wählerliste con-
statiert, dass derselbe Herr Leopold Wolf über Präsidialauftrag
in der Wählerliste nachträglich eingetragen worden ist. (Hört!
Hört ! links.)

Aus der Einsichtnahme in diese Original Wählerliste habe ich
ersehen, dass die Bemerkung wörtlich eingetragen wnrde: Über
Präsidialauftrag, Z . 54703. Nachdem ich ursprünglich gar nicht
die Absicht gehabt habe, das Wahlergebnis des ersten Wahlkörpers
zu bekämpfen, war mir jetzt daran gelegen, der Sache auf den
Grund zu sehen. Ich habe mich bemüht und es ist mir endlich
nach vielen zeitraubenden Erhebungen gelungen, diesen Präsidial¬
auftrag zu Gesicht zu bekommen. Dieser Präsidialauftrag ist nun
in äorso jener Verständigung geschrieben, mit welcher Herrn
Leopold Wolf beknnntgemacht wurde, dass er aus der Wählerliste
des ersten Wahlkörpers gestrichen sei. Derselbe ist ganz kurz und
ist nicht direct gegeben, sondern es heißt : „Ist über Präsidialauftrag
uachträglich in die Wählerliste des 1. Wahlkörpers im XI. Bezirke
zu übertragen." Darunter ist eine unleserliche Unterschrift, welche
keineswegs vom Präsidium selbst herstammt. Was das Datum
betrifft, so ist dasselbe nachträglich geändert worden. Das Datum
war früher ein anderes und ist später in „7. April" umgeändert
worden, und zwar ist die Ziffer „7" so groß geschrieben, dass man
nicht mehr ersehen kann, welches Datum ursprünglich daraufstand.
Was die Veranlassung zu dieser Änderung anbelangt, so konnte
diese gewiss keine andere gewesen sein als die Bemerkung des
Leopold Wolf auf dieser von ihm rückgestellten Verständigung
gleichfalls in äorso : „Nachdem ich in Kaiser-Ebersdorf, also im
XI. Bezirke, meinen ordentlichen Wohnsitz habe, bitte ich, mich in
die Wühlerliste des XI. Bezirkes zu übertragen." Sonstige Belege
liegen nicht vor, und auf Grund des Ausweises, welchen ich vor¬
gelegt habe, also einer öffentlichen Urkunde, muss meinen Worten
Glanben geschenkt werden, dass sowohl die Begründung des Reeurses
als auch der Präsidialauftrag unrichtig ist, dass somit durch die
Änderung der Wählerliste etwas geschah, was die Nullität in sich
schließt. Ich meine nicht bloß in thatsächlicher Beziehung, weil
eine Unwahrheit hier an Stelle der eigentlichen Wahrheit gesetzt
wurde. Es ist auch in formaler Beziehung ein wesentliches Ge¬
brechen vorhanden.

Über die Einwendungen des Johann Fickeis hat der Ma¬
gistrat entschieden. Infolge dessen wäre nach Z 13 des Gesetzes
von diesem Ergebnisse nicht bloß Leopold Wolf zu verständigen
gewesen, wie es auch wirklich geschehen ist, sondern auch Johann
Fickeis , weil es im Gesetze ausdrücklich heißt: „Vou der Ent¬
scheidung des Magistrates sind sänimtliche Betheiligte zu ver-

enzstadt Wien. — Nr. 39, IS . Mai 1893.

ständigen." Umsomehr wäre Herr Johann Fickeis zn verständigen
gewesen von dem Präsidialauftrage, infolge dessen nachträglich die
Wählerliste abermals geändert worden ist, und zwar in einer Weise,
dass seine Einwendung dadurch ganz wirkungslos geworden ist.

Weiui ich mir die Frage stelle, wie kommt es nun, dass
infolge eines Präsidialauftrages die Wühlerliste geändert worden
sei, ohne dass die Sache an den Stadtrath gekommen ist, so finde
ich keine andere Aufklärung dafür, als dass die Zeit nicht mehr
zureichend war, um auf einem legalen Wege, nämlich dnrch Berathuug
und Bcschlnssfassuug des Stadtrathes , diese Änderung vorzunehmen.

Durch eine Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes bin
ich in der Lage nachzuweisen, dass diese nachträgliche Änderung
infolge Präsidialauftrages eine Nullität war, und zwar eine Nullität,
welche geeignet ist, nicht bloß die einzelne Stimme des Leopold
Wolf , sondern den ganzen Wahlact als nichtig erscheinen zn lassen.
Es ist anch eine Thatsache, dass die Entscheidungen des Verwaltnngs-
gerichtshofes, wenn sie anch, wie ich gleich am Anfange bemerkt
habe, ans die Ungiltigkeit einer einzelnen Stimme keinen Bedacht
nehmen, in allen jenen Fällen auch den Wahlact ungiltig erklären,
wo der Wählerliste Gebrechen anhaften, und zwar unter solchen
Umständen, dass dieselben im Reclamationsverfahren nicht mehr
beseitigt werden könnten, und das ist nun auch ganz natürlich nnd
gerecht, denn die Wählerliste als eigentliches Fundament der Wahl
ist von einer großen Bedeutung, und zwar nicht bloß wegen der
einzelnen Stimme, sondern wegen der Vorbereitungen, welche die
Wähler der verschiedenen Parteien treffen.

Wenn nach der Wählerliste eine Partei ihre Stimmcnzahl ge¬
sichert findet, so glaubt sie keine» Anlass zu haben, weitere Anstalten
zu treffen, um sich zu consolidicrcn. Das ist nur als ein Beispiel
angeführt, aber es ist gar nicht nothwendig, dass ich überhaupt
auf den Grund hinweise, warnm die Wählerliste correct sein muss.
Es ergibt sich ja das von selbst und erlaube mir nur noch auf
eine Entscheidung des hohen Verwaltungsgerichtshofes vom
18. Juni 1884' Z . 1106, hinzuweisen, der zufolge wegen einer
einzelnen Stimme der ganze Wahlact aufgehoben wurde, weil
innerhalb der acht Tage vor der Wahl Änderungen in der Wähler-
liste vorgenommen worden waren. Wenn nun ein Fall vorliegt, wo
zwar diese Änderungen nicht vorgenommen wurden, wo aber die
Erledigungen im Reclamationsverfahren sich derartig verspätet haben,
dass die Änderungen gar nicht mehr in legaler Weise in die Wähler¬
liste eingetragen werden konnten, so muss auch dann eine Nullität
des ganzen Wcchlactes vorliegen. Ich gestatte mir, noch auf eine
zweite Entscheidung des Verwaltungsgerichtshvfes hinzuweisen. Es
ist dies die Entscheidung vom 19. Mal 1883, Zahl 1161, welche
den Grundsatz ausspricht, dass, wenn der Wahl-Commission eine
Wählerliste vorgelegt worden ist, die von der definitiv festgestellten
abweicht, das Wahlverfnhren als null und nichtig angefochten
werden kann. Hier ist derselbe Grundsatz, der darin gipfelt, dass
es sich hier nicht nm die einzelne Stimme handelt, sondern nm
das Fundament der ganzen Wahl.

Die Grundsätze, welche ich hier nachgewiesen habe — und ich
erlaube mir, die Entscheidungen dem hochgeehrten Herrn Referenten
vorzulegen — sind nun derartig, dass sie aus den vorliegenden
Fall vollkommen passen. Ich setze voraus, dass die Herren zugeben,
dass ich nur streng sachlich und objectiv den Gegenstand darstelle;
wenn Sie sich nun von der Wahrheit dessen überzeugen, was ich
bezüglich der Unrichtigkeit der späteren Eintragung des Wohnsitzes
des Herrn Leopold Wolf dargelegt habe, wenn Sie sich weiters
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zu Gemüthe führen, dass infolge eines Präsidialauftrages überhaupt
keine Änderungen in der Wählerliste vorgenommen werden dürfen,
und dass die Entscheidungen des Verwaltnngsgcrichtshofes eben
auf dem Grundsatze basieren, dass ein Wahlact augefochten werden
kann, welcher die Wählerliste in einem Stadium betrifft, wo über¬
haupt eine Abhilfe in demselben nicht mehr möglich ist, dann bleibt
kein anderer Schluss übrig, als mir beizupflichten und dem Antrage
des Herrn Referenten nicht beiznstimmen.

Was den zweiten Einwand anbelangt, welcher im Proteste der
Herren Albin Hirsch , Anton Mayerhofer und Karl Förster,
also von drei Mitgliedern der Wahl-Commission während der Wahl
constatiert und in das Protokoll aufgenommen worden ist, dass
nämlich 37 Wähler als anwesend in das Wahlverzeichnis der er¬
schienenen Wähler eingetragen und dennoch bloß 36 Stimmzettel
abgegeben worden sind, so will ich, wenn ich streng objectiv
argumentiere, wohl zugeben, dass hier von Seite des Verwnltungs-
gerichtshofes eine günstige Entscheidung für diejenigen, welche den
Protest eingebracht haben, wohl nicht zu gewärtigen wäre, aber
ganz glcichgiltig ist dieser Umstand nicht, und es ist nothwendig,
dass er constatiert wird, denn solche Sachen dürfen ein- für allemal
nicht vorkommen, wie ja auch der Herr Referent selbst constatiert
hat, dass eine Jncorrectheit vorgekommen ist, welche unter allen
Umstünden bedauerlich ist. Aber es ist dabei ein Umstand zn be^
rücksichtigen, welcher dieses Räthsel jedenfalls in ein merkwürdiges
Licht stellt, wenn man die Instruction in Betracht zieht, welche der
Wahl-Commission vorgelegt wird. Diese Instruction besteht nämlich
darin, dass die Wahlberechtigten in alphabetischer Reihe, wie sie
in der Wählerliste eingetragen sind, ausgerufen werden, ihre Stimm¬
zettel abzugeben, und zwar in zwei Kategorien, zuerst die Mitglieder
der Wahl-Commission, welche dem betreffenden Wahlkörper angehören,
und dann die anderen Wähler ; nach dem Aufrufe hat jeder Genannte
zu erscheinen und zuerst seine Legitimation dem Vorsitzenden vor¬
zulegen.

Nu» wird geprüft, ob er zur Ausübung des Wahlrechts
berechtigt sei, und wenn von der Wahl-Commission die Berechtigung
anerkannt wird, so wird erst dann von ihm der Wahlzettel in die
Urne gegeben, wird die Legitimation vom Vorsitzenden bestätigt
und ihm zurückgestellt. Es geht also aus der Rückstellung der
Legitimation, welche mit der Unterschrift des Borsitzenden der
Commission versehen ist, hervor, dass ein Stimmzettel von dem
Legitimierten abgegeben worden ist und dass bei 37 Wählern ein
Jrrthum gar nicht möglich war. Es ist also ein Räthsel vorhanden,
welches nicht gelöst ist. Ich war während der Wahl überhaupt
nicht in Wien anwesend, umsoweniger bei der Wahl zugegen und
habe mich für den ganzen Sachverhalt nicht interessiert; aber
Ihnen muss ich auch den zweiten Fall vor Augen halten, nmsomehr,
als man ans dem ersten Gebrechen der Wählerliste eine gewisse
Tendenz entnehmen muss, eine Tendenz, welche auch schon die
zweite Einwendung graviert.

Wenn bei einem Kartenspiele sich ergeben würde, dass einer
von den Spielern eine Karte mehr in der Hand hat, so würden
Sie anstandshalber die Blätter beiseite legen, mischen und von
neuem geben. Was beim Spiele geschieht, das, glaube ich, muss
im Ernste der Wahlen auch beobachtet werden. (Sehr richtig!
links.) Deshalb würdigen Sie meine ruhige, objective Darstellung
der ganzen Sache, ich würde ebenso reden, wenn es sich vielleicht
um einen Candidaten von unserer Seite handeln würde; aber hier
im vorliegenden Falle handelt es sich nur, zu beweisen, ob Sie

unparteiisch vorgehen; deshalb kann ich nicht anders als nach
meiner Darstellung den Anträgen des Herrn Referenten nicht bei¬
pflichten nud bitte Sie , dem eingebrachten Proteste stattzugeben
und die Wahl für null und nichtig zu erklären. (Beifall links.)

- Hem.-Natt ) Dr . Lueger : Nach den Ansführungen des un¬
mittelbaren Herrn Vorredners verzichte ich aufs Wort ; ich hoffe
doch, es ist der Antrag gestellt, die Wahl als ungiltig zu erklären?
Nicht wahr, Herr Collega? (Rufe : Ja !) Dann verzichte ich.

Hem.-Wath Hriinbeck : Ich verzichte auch aufs Wort.
Gem.- Watt) Seioler : Sehr geehrte Herren ! Ich hätte

wirklich nicht gedacht, dass der Wahlact des XI. Bezirkes überhaupt
zu einem Proteste führen wird, nachdem eigentlich, selbst wenn
Herr Koch beide Stimmen verlieren würde, er noch immer in der
Majorität geblieben wäre. (Widerspruch links.) Das ist Ihre
Anschauung. Ich bitte, mich übrigens nicht immer zu uutcrbrecheu;
ich habe Sie auch nicht unterbrochen.

Was den Fall des Leopold Wolf anbelangt, so bin ich hier
nicht berechtigt, irgend eine Erörterung darüber zu führen, weil das
schon der Herr Referent gethan hat, und weit der Vorsitzende
überhaupt nicht berechtigt war, an der Urliste etwas zn ändern.
Die Commission hat sich damals dafür ausgesprochen, als ich die
Abstimmung vorgenommen habe. Da saßen drei Antisemiten darin,
zwei Liberale, nnd von den beiden Herren Beamten, die anch dafür
gestimmt haben, weiß ich nicht, zu welchen Parteien sie gehören.
Aber das ist zweifellos, znr liberalen Partei gehören sie nicht. Das
ist ja für den Fall ganz glcichgiltig. Ich spreche also über diesen
Fall nicht mehr.

Was aber den anderen Fall anbelangt, nämlich über den
Stimmzettel, so hat der Herr Referent darin eine Jncorrectheit
gefunden. Das mag vielleicht sein — ich bezeichne das nicht als
eine eigentliche Jncorrectheit, sondern als momentane Unachtsamkeit,
welche ich gegenüber meinem Nebenmann — das war der Herr
Manko als Commissionsmitglied — bekundet habe. In dem
Momente als er die Legitimation zurücknahm und ich mit dein
anderen Herrn von der Commission, welcher auch einen Stimm¬
zettel abgegeben hat — ich glaube es war der Herr Maierhofer
— beschäftigt war, nahm ich die Stimmzettel zusammen und gab
sie in die Urne. In diesem Momente hat Herr Manko die
Legitimation mitsammt dem Stimmzettel wieder eingesteckt. Niemand
hat etwas davon gewusst, auch die Herren von der antisemitischen
Partei in der Commission haben nichts bemerkt. Also! hätten wir
Machinationen machen wollen, so hätten wir doch nicht bei unserer
Partei , sondern bei der Gegenpartei anfangen können.

Wir haben das aber nicht gethan und konnten es nicht thuu.
Gerade durch diese Unachtsamkeit hat unser Caudidat eine Stimme
verloren. Der Stimmzettel liegt vor, er ist mit dem Namen des
Herrn Josef Koch bezeichnet. Nach vollendetem Scrntinium hat
sich das erst herausgestellt, und da hat Herr Manko selbst erklärt,
er habe aus Unachtsamkeit den Stimmzettel wieder eingesteckt und
vergessen, ihn mir zu übergeben. Das ist das ganze Um und Auf.

Ich kann, was meine Person anbelangt, nur sagen: So ist
die Wahrheit ; dass eine Machination im Spiele war, muss ich
zurückweisen.

(Hem.-Watl) Gregorig : Es ist hier ein ähnlicher Fall, wie
er mir bereits einmal passiert ist. Als ich in den Landtag gewählt
wurde, war ein Mitglied der liberalen Partei Vorsitzender in einer
Wahl-Commission, und eigenthümlicherweise haben sich auch dort
Unregelmäßigkeiten ergeben. Das Schönste war, der liberale Vor-
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sitzende hat einen Fehler gemacht, und die liberale Partei hat dann
gegen meine Wahl Protest erhoben, Haben Sie nicht das Gefühl,
als wenn da der Fehler absichtlich gemacht wurde, um spater ein
Wahlhindernis zu haben? Auch hier kommt es mir so vor, als ob
das absichtlich geschehen wäre. Denn wie kommt der Herr später
darauf, dass er den Wahlzettel in der Tasche gehabt hat ? Das
erzählen Sie , wem Sie wollen, es ist nicht absichtlich geschehen;
aber der Herr, welcher den Borsitz geführt hat. war zur Leitung
der Wahl unfähig, denn sonst könnte es ihm nicht passieren, dass
ein Stimmzettel verloren geht; wenn er seine Pflicht erfüllt und
aufmerksam ist, kann ihm kein Stimmzettel fehlen.

Ich habe der Sache nichts mehr beizufügen. Ich freue mich
nur, neuerdings constatieren zu können, mit welchen Mitteln die
liberale Partei arbeitet.

Gem. Watt) Schlechter : Ich glaube, es gibt für den Ge¬
meinderath keinen heiklicheren Gegenstand, als wenn es sich um
die Wahlverificatiou handelt, und wenn man zurückdenkt au die
früheren Jahre , so war die Verification der Wahle» immer eine
Angelegenheit, die nie vom Parteistandpunkte anfgefasst wurde
und, wie ich glaube, auch als solche nicht aufgefasst werden darf.
Bei Beobachtung der Vorschriften der Wahlordnung muss mit
einer geradezu minutiösen Genauigkeit vorgegangen werden; denn
es ist das Unglücklichste, was ich mir denke, wenn man ein
Präjudiz schafft, auf welches sich bei der nächsten Wahl berufen
werden könnte. Was heute vielleicht der einen Partei angenehm ist,
wird derselben Partei unangenehm, wenn es dann von der anderen
Partei angewendet werden wird. Man darf also hier weder mit
Sophismen, noch mit Spitzfindigkeiten und „Unregelmäßigkeiten"
kommen, sondern muss streng correct und gerecht vorgehen.

Zunächst constatiere ich, dass der Stadtrath , als er mit der
Prüfung dieser Wahl beschäftigt war, nichts vorgefunden hat, als
das Wahlprotokoll und den Protest. Ju dem Proteste ist aber von
jenen Daten und Ereignissen, welche der Herr Vorredner vorgebracht
hat, nichts enthalten, und es konnte daher auch der Stadtrath
durchaus nicht mit Dingen rechnen, die gar nicht vorlagen ; aber
mein Gerechtigkeitsgefühl gebietet mir, zu sagen, dass, wenn uns
die Verhältnisse bekannt gewesen wären, die von Herrn Dr . Linke
angeführt wurden, wir wenigstens die Pflicht gehabt hätten, zu
untersuchen, inwieweit nach dein Gesetze das eine oder andere zu¬
lässig war oder nicht, und es würde dann ein Antrag gestellt
worden sein, der auch darauf Rücksicht genommen hätte.

Ich bin aber auch der Meinung, dnss es nicht angeht, dass
jetzt in der Vollversammlung sofort darüber entschieden werde. Ich
bin der Meinung, dass die vorgebrachten Daten eine Prüfung
wohl verdienen, ob sie richtig oder unrichtig sind. Dies geht nicht
anders, als indem der Art an den Stadtrath zurückgeleitet und von
demselben neuerlich mit Rücksicht auf die mittlerweile gemachten
Anregungen des ersten Herrn Redners geprüft werde. Wir können
also in diesem Momente wenigstens nicht auf die Angaben des
Herrn Dr . Linke compromittieren und die Wahl sofort als
ungiltig erklären, und daher stelle ich den Antrag, es sei dieser
Act an den Stadtrath zur neuerlichen Antragstcllung zurückznleiten.

Hem.-Katl ) Grünöeck (verzichtet auf das Wort).
Hem.-Katl ) Dr . Lueger : Ich mache nur die kurze Be¬

merkung, dass iu dem Wahlprotcste wohl die Thatsache erwähnt
wird, dass der Name Leopold Wolf in der gedruckten Wähler¬
liste nicht vorkommt und daher war Herr Fickeis der Meiuuug,
dass seiner Rcclamation stattgegeben worden sei.

Es wird das in der Rcclamation erwähnt, der Herr Referent
wird es bestätigen können. Der Fall ist also gewiss erwähnt worden.
Die anderen Thatsachen, welche von Seite des Herrn Dr . L inkc
angeführt worden sind, sind natürlich denjenigen, welche die Ein¬
wendungen erhoben haben, nicht bekannt gewesen, konnten ihnen
auch nicht bekannt sein, weil es dazu längerer Erhebungen bedurfte,
welche doch erst in späterer Zeit vorgenommen werden konnten.
Ich empfehle Ihnen übrigens die Annahme des Antrages, welchen
Herr Gem.-Nath Schlechter gestellt hat. (Bravo-Nufe.)

Gem.-Aaty Dr . Linke : Vor allem muss ich coustatiereu,
dass ich in meinen Ausführungen mich ganz unparteiisch verhalten
habe. Ich habe nicht erwähnt, um welche Parteien es sich handelt,
sondern einfach mir deu Vorgang bei Feststellung der Wählerliste
constatiert und den Vorgang bei der Abstimmung. Nim, was die
Vertagung des heutigen Referates anbelangt, so ist das ganz ver¬
nünftig ; das ist nnr richtig, und ich bin auch fest überzeugt, dass,
wenn die nothwendigen Ergänzungen des administrativeu Verfahrens
nicht erfolgen, welche hier in den Erhebungen bestehen, schon deshalb
vom Verwaltungsgerichtshofe der Beschluss des Gemcmderathes
auf Agnosciernng könnte aufgehoben werden. Nun, glaube ich, ist
es aber geradezu nicht nothwendig, sich von dem erst zu überzeuge»,
was ich hier ausgeführt habe; denn aus dem Acte, welchen der
Herr Referent vor sich liegen hat, geht das alles hervor, was ich
gesagt habe. (Referent : Nein !) Aus dem Acte geht hervor, dass
den Einwendungen des Herrn Fickeis stattgegeben worden ist.

Weferent : Das geht nicht daraus hervor.
Wice-Wnrgermeister Dr . Grübt : Ich bitte!
Genr.-Uath Dr . Linke (fortfahrend) : Dann weiter geht aus

der Wählerliste hervor, dass Herr Wolf nachträglich eingetragen
worden ist infolge eines Präsidialauftrages, und schon dieser Um¬
stand weist darauf hin, dass die Entscheidung nicht in gesetzlicher
Weise geschehen ist. Im übrigen submittiere ich mich vollkommen dem
Antrag des Herrn Stadtrathcs Schlechter auf Vertagung dieses
Gegenstandes.

"Referent : Zu dem Vertagungs-Antrage bemerke ich nur, dass
die Wahlreclamation diesem Acte nicht angeschlossen ist, ich daher
die Thatsachen, welche Herr Dr . Linke vorgebracht hat, zu prüfen
nicht in der Lage bin. Ich überlasse es übrigens der Abstimmung
der Herren ; wenn Sie glanben, dass neuerliche Berathungeu
im Stndtrathe mit Rücksicht auf diesen Umstand stattfinden sollen,
so habe ich meinerseits eine Einwendung dagegen nicht zu erheben.

Wice-Würgermeiller Dr . Grübt : Der Herr Gem.-Nath
Schlechter hat den Gcgen-Autrag gestellt, es sei der Act nu deu
Stadtrath zur neuerlichen Bcrathung zurückzuleiten. Diejenigen
Herren, welche mit diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluss : Die Verification der Wahl in den Gemeindcrath

aus dem I. Wcchlkörpcr im XI. Bezirke und der gegen
diese Wahl eingebrachte Protest sind zur neuerlichen
Bcrathung au den Stadtrath zurückzulciten.

S . Ueferent Gem .-Watt) Dr . Vogler : Ich habe wcitcrs
zu berichten über das Wahlergebnis der Wahl von zwei Mitgliedern
des Gemcmderathes aus den? 1. Wahlkörper des XII . Bezirkes.
Bei dieser am 17. April vorgenommenenWahl sind 87 Stimm¬
zettel abgegeben worden. Von den abgegebenen Stimmzetteln ent¬
fielen auf Herrn Josef Schnciderhan 55, auf Herrn Dr . Albert
Ges ; mann 50, auf Herrn Augnst Sasse 36 und auf Herrn
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Weuere 31 Stimmen , Zwei Stimmzettel waren mir mit je
einem Namen beschrieben. Nachdem die Herren Schneiderhan
und Dr . Geßmann eine, die absolute Mehrheit der Stimmen
übersteigende Anzahl von Stimmen auf sich vereinigt haben, er¬
scheinen dieselben als Gemcinderäthe des 1. Wahlkörpcrs im
XII . Bezirke gewählt und beantrage ich die Verificicrung der
Wahlen gemäß Z 21 der Gemeinde -Wahlordnung.

Wice -Mürgermeister I >r . Hriibl : Wünscht jemand das Wort?
(Nach einer Panse :) Es ist nicht der Fall . — Angenommen.

Beschlnss : Die von dem 1. Wahlkörper des XII . Bezirkes vor¬
genommene Wahl der Herren Josef Schneiderhau
und Dr . Albert Geßmann wird im Sinuc des
H 21 der Gemeinde -Wahlordnung verificiert.

I « . Weferent Hem .-Hwth Ar . Pogler : Weiters habe ich
die Ehre , zu berichten über die Wahl des 1. Wahlkörpcrs des
XIII . Bezirkes . Bei dieser gleichfalls am 17 . April vorgenommenen
Wahl wurden 68 Stimmzettel abgegeben. Ein Stimmzettel war
leer ; infolge dessen beträgt die Anzahl der giltigcn Stimmzettel 67.
Hievon entfielen auf Herrn Josef Kirch mayr 43 , auf Herrn
Dr . Eduard Klein 24 Stimmen . Die absolute Majorität be¬
trägt 35 . Nachdem Herr Josef Kirch mayr diese Mehrheit über¬
schritte» hat, erscheint derselbe zum Gcmcindernthc gewählt . Ich
beantrage dic Vcrificiernng gemäß Z 21 der Wahlordnung.

Kice -Wurgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? (Nach
einer Pause -) Au genommen.

Beschlnss : Die von dem 1. Wahlkörper des XIII . Bezirkes vor¬
genommene Wahl des Herrn Josef Kirch mayr
wird im Sinne des § 21 der Gemeinde -Wahlordnung
verificiert.

11 . Weferent Gem .-Uath Ar . Wogler : Weiter habe ich
zu berichten über die Wahl zweier Gemcinderaths -Mitgliedcr aus
dem 1. Wahlkörpcr im XIV . Bezirke. Bei dieser am 17. April
vorgenommenen Wahl wurden 105 Stimmzettel abgegeben, welche
sämmtlich als gillig anerkannt wurden . Es erhielten : Franz
Rück auf , Bürger , Lohnwagen - und Hausbesitzer, 63 Stimme »,
Karl Josef Fuchs , Fleischhauer und Hausbesitzer, 56 Stimmen,
Karl Rosam , Fleischsclchcr und Hausbesitzer, 49 Stimmen , ferner
Franz Schlinkert , Hausbesitzer, 41 Stimmen , und Wilhelm
Pollak 1 Stimme . Die absolute Mehrheit beträgt 53 . Nachdem
diese Mehrheit von den Herren Franz Rückauf und Karl Josef
Fuchs überschritten wurde , wnrden dieselben als gewählt erklärt.
Es liegt gegen diese Wahl ein Protest vor . In demselben wird
Folgendes ausgeführt . Es wird gesagt, dass von den 105 ab¬
gegebenen Stimmen vier Stimmzettel mit Buchstaben und Ziffern
an der inneren Seite mit Bleistift bezeichnet waren ; dass sich
daraus ergibt, dass hier das Wahlgeheimnis nicht gewahrt worden
sei. Es wird nämlich constatiert , dass die Stimmzettel bereits den
Wählern in diesem Znstande zugestellt worden sind, und daraus die
Folgerung gezogen, dass dies geschehen sei, um eventnett constatieren
zu können, von wem diese Stimmzettel abgegeben worden sind.

Es wird ferner darauf hingewiesen, dass ein Wähler bei der
Wahlurne erschienen sei, welcher das Wahlrecht nicht gehabt habe,
weil über sein Vermögen der Concnrs eröffnet worden sei. Be¬
züglich dieses letzteren Umstandcs haben die Erhebungen ergeben,
dass dies sich nicht so verhalte , dass nämlich der Coucurs übcr
den Betreffenden nicht verhängt worden ist.

Was aber die vier Stimmzettel anbelangt , welche an der
Innenseite mit Bleistiftnotizen versehen sind, so haben die Er¬
hebungen ergeben, dass ein mit der Zustellung der Wahllegiti-
mationeu , der Stimmzettel und Wählerlisten betrauter provisorischer
Diener bei der Zustellung zur Erleichterung seiner Arbeit sich
Bleistiftnotizen ans einigen Stimmzetteln gemacht hat . Dieser
Diener hatte die Stimmzettel uud Wahllegitimatiouen auszutragen
für den XIV . nnd XV . Bezirk , und das , was ich jetzt vorbringe,
gilt mich bei dem später vorzunehmenden Referate für den XV . Bezirk.
Er hat z. B . auf einem Stimmzettel die Notiz gemacht : „Ii 4 ",
das bedenket Nosimngassc 4 ; das hat er protokollarisch aufgeklärt.
Dieser Umstand ist gewiss nicht in der Ordnung gewesen und der
betreffende Diener hat auch dafür einen Verweis bekommen. Dass
aber daraus die Giltigkeit der Wahl angefochten werden kann, ist
gewiss nicht gerechtfertigt ; denn das Wahlgeheimnis ist dadurch
nicht verletzt worden , da diese Stimmzettel von den betreffenden
Wählern zur Abgabe gebracht worden sind. Wenn die betreffenden
Wähler diese Stimmzettel zugestellt erhalten haben , so stand cs
ihncn ja jederzeit frei, und sie sind auch besonders avisiert worden
dnrch die ihnen zugestellte Wahlausschrcibung , einen nencu Stimm¬
zettel zu beheben für den als unbrauchbar zu erklärenden alten
Stimmzettel entweder im Gemeiudehause oder bei der Wahl selbst
von der Wahl -Commissiou, und über persönliches Verlangen hätte
jedem einzelnen dieser Wähler ein neuer Stimmzcttcl ausgefolgt
werden müssen, welche solche Bleistiftnotizen nicht getragen hätten
und auf welchen die zu wählenden Mitglieder des Gcmeinderathes
hätten verzeichnet werden können.

Ebensowenig wie der Umstand , dass ein Wähler , wie es
hie und da bei der Wahl vorkommt, seinen Stimmzettel niit eigener
NamcnSfertigung versieht, irgend einen Einslnss ans die Giltigkeit
der Wahl hat , ebensowenig kann im vorliegenden Fall der Um¬
stand, dass die betreffenden Wähler nicht von dem ihnen zustehen¬
den Rechte Gebranch gemacht, sondern diese mit Bleistiftnotizen,
dic übrigens für den Fernstehenden von gar keiner Bedeutung sein
kouutcu, versehenen Stimmzettel abgegeben haben, die Ungiltigkeit
des Wahlactes bewirken. Hiezu kommt aber noch Folgeudes.

Die Wahlzettel wurden selbstverständlich von dem Vorsitzenden
im zngefalteten Znstande in Empfang genommen nnd in diesem
Znstande in die Wahlurne hinterlegt . Es war bei diese»! Acte gar
keine Gelegenheit , den Stimmzettel zu entfalten und diese Notizen
irgendwie zu beachten. Bei der Ablesung der Stimmzettel , beim
Scrutiuium wieder, welches ja bekanntlich sehr rasch vor sich geht,
hat gewiss auch gar keiner der Beteiligten irgend einen AnlasS
oder auch nur die Möglichkeit gehabt, diese Notizen zu beachten,
und ans diesen Notizen die eventuelle Conseqnenz z» ziehen. Ab¬
gesehen davon ist ja erst nach der jetzigen Aufklärung ersichtlich,
welche Bedeutung diese Notizen gehabt haben, nnd konnte daher
umsowcniger seitens der Wahl -Commission daraus irgend eine
Folgerung gezogen werden, und gewiss ist es, dass dic Wahl-
Commission ihres Amtes vollkommen unparteiisch gewaltet hat . Das
wird selbst von solchen Personen bestätigt, welche die Wahl-
reclamation selbst eingebracht haben, da eben dieselben, zu Protokoll
vernommen , bestätigt haben, dass der Wahl -Commission irgend
ein Vorgehen , welches eine Parteilichkeit beinhalten würde,
durchaus nicht zur Last gelegt werden könne. Es ist auch keine
bestimmte Thatsache namhaft gemacht und angegeben worden , aus
welcher sich ergebe» würde , dass das Geheimnis der Abstimmung
irgendwie seitens der Wahl -Commission verletzt worden sei. Es
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erscheint daher der vorliegende Wnhlprotest nicht begründet , und
es wird der Antrag gestellt, denselben zurückzuweisen und die
Wahl der Herren Niickanf nnd Fuchs im Sinne des 8 21
der Wahlordnung zn bestätigen.

Gein .-Htatl ) Steiner : Meine Herren ! Gelegentlich der
Wahlen begebe ich mich in alle Bezirke, selbst in diejenige»,
welche aussichtslos sind, nnd ich kam auf meiner Reise durch die
Vororte auch in den XIV . Bezirk.

Gelegentlich der Rangselassen -Eiutheilung der städtischen Be¬
amten hat der Herr Bürgermeister vom Ncfcrentcntisch aus erklärt,
er werde streng darauf sehen, dass kein im Dienste der Commune
Wie« stehender Beamter sich irgendwie politisch bethätigen dürfe.
Herr Gem .-Rath Hcrrdegcu hat mit Recht sofort darauf
erwidert , dass es absolut nicht angehe, die politische Überzeugung
eines Einzelnen cinzndämmcn!

Meine Herren ! Im XIV . Bezirke scheint dies anders gewesen
zu sein. Wenn von nnscrer Partei selbst ein Mitglied des Gemeindc-
rathes , das dem Lehrcrstaude angehört , in einer Wählerversamm-
lnng den Wählern gegenüber seinen Rechenschaftsbericht erstattet,
so ist es der Gefahr ausgesetzt, disciplinnriter behandelt zn werden,
was auch thatsächlich vorgekommen ist. Im XIV . Bezirke aber
hat ein Bürgcrschnldireetor von 9 Uhr nu während des Unter-
richtes agitiert nnd ebenso ein städtischer Beamter , der städtische
Arzt Mauser.

Ich habe gar nichts dagegen, wenn beide Herren für ihre
Partei agitieren , aber ich mnss es hier zur Sprache bringen , dass
gleiches Recht für alle gelten mnss , und dass, wenn städtische
Beamte unserer Partei vielleicht den Muth habcu, öffentlich für
ihre Überzeugung und Ideen einzutreten , sie nicht diseipliunritcv
von Seite des Präsidiums behandelt werden dürfen.

Ich habe hauptsächlich mir das Wort ergriffen, nm diejenigen
städtischen Beamten , welche in Wühring wohnen , zn warnen , sie
mögen auf ihrer Hut sein, weuu sie vielleicht autilibcral denken,
und es nicht offen aussprechen. Ich mnss beifügen, dass ich nicht
vielleicht einen Verdacht gegen die Herren Collegcn Wünsch oder
Müller ausspreche. Beide Herren sind damit nicht verstanden.

Hem .-Aill ) Z>r . Lueger : Der Herr Referent fasst denn
doch den Vorfall , welcher im Wahlprotcst geltend gemacht wird,
etwas zn gemüthlich nnf. Es mag sein, dass die betreffenden
Zeichen durch ciucu Diener hiuaufgcschricbcu worden sind. Darüber
kann ich nicht streiten. Aber wie mir die Zeichen entstanden sein
mögen ? Thatsache ist es, dass man durch diese Zeiche» erkennen
konnte, ob der Wähler ^. für die eine oder andere Liste gestimmt
hat <Nnfe links : So ist es !), nnd das Geheimnis der Wahl ist
nicht bloß gegenüber der Wahl Commission zn beobachten, sondern
dieser Stimmzettel steht später auch anderen Personen zur Ver¬
fügung , z. B . dem Stadtrathc n . s. w.

Das Geheimnis muss auch gegenüber dem Stadtrathc gewahrt
bleiben. Jetzt ist z. B . der Stadtrath in der Lage, aus dem
Stimmzettel zn ersehen, ob der ^ , Ii oder L für eine oder die
andere Liste gestimmt hat . Was das bedeutet, brauche ich Ihnen
ja nicht näher auseinanderzusetzen ; den», wenn die Herren noch
so sehr dm Partcigeist ausziehen und den Mantel der Objcctivität
anziehen — das liegt iu der Nntnr des Menschen, dnss er den¬
jenigen , der mit dem Betreffenden — sagen wir — auch politisch
befreundet ist, etwas mehr gut will als einem anderen ; das ist
selbstverständlich. Gerade aus diesem Grunde hat ja auch der
Gesetzgeber die geheime Wahl verlangt , damit nicht der eine oder

der andere, sei es ans dem oder jenem Grunde wegen seiner Ab¬
stimmung gemaßrcgclt oder schlechter behandelt werden kann als
der andere . Das Geheimnis der Wahl ist daher von außerordent¬
licher Wichtigkeit. Run sagt der Herr N efcrcut , wir können nichts
dafür , die Wahl -Commission kann nichts dafür , ja, niemand kann
etwas dafür . Es ist merkwürdig bei uns in Österreich, wenn
jemand erschlagen wird , so wird nur constatiert , dass er todt ist
— im politischen Leben wenigstens — aber nie hat man jemanden
gesunden, der ihn erschlagen hat ; gewöhnlich ist es nur ein Amts-
dicner, hier gar nur ein provisorischer Diener ; der ist es, der
daran schuldig ist, der muss gehängt werden oder bekommt, wie
im vorliegenden Falle , einen Verweis . Alle anderen Leute sind
uuschuldig . Dass im vorliegenden Falle das Geheimnis der Wahl
nicht bewahrt wurde , geht aus einer Thatsache hervor, welche wohl
im Wahlprotcstc erwähnt sein dürfte . Einer der Nengcwähltcn —
es war nicht der Gem .-Rath Rückauf , sondern der Fleischhauer
Fuchs — hat mit einem anderen Wähler , nnd zwar mit einem
seiner Bekannten , über die Wahl gesprochen und hat ihu auf gut
wienerisch — er hat ihn beim Taufnamen genannt — gefragt:
„Richt wahr , Du hast mich auch nicht gewählt ?" Der andere
fragt ihn, wie er zn dieser Frage kommt, und da sagt ihm der
Rcugewählte : „Du brauchst mir nur die Rummer zu sagen, dann
gehe ich hinauf , schaue in den Arten nach und weiß, wie du
gewählt hast." Es mnss also etwas daran sein ; ich glaube , das
ist im Proteste erwähnt , wenn die Thatsache dort nicht erwähnt
worden sein sollte, kann ich mir sagen, dass es mir außerordentlich
glaubwürdige Personen erzählt haben . Ich kann den Ramcn
nenne« und auch den Beweis führen . Es ist anch ganz klar, wenn
der Anfangsbuchstabe der Gasse und der Hausnummer auf dem
Stimmzettel bemerkt ist, kann man mit Leichtigkeit sagen, welcher
Wähler den Stimmzettel abgegeben hat . Es gibt in den Vororten
nicht allzn viele Wähler des I . Wahlkörpcrs nnd die wohnen nicht
zu Dutzenden in einem Hause . Es ist ein Wuuder , weuu über
Haupt Wähler des l . Wahlkörpcrs in einem Hanse wohnen (Heiterkeit),
ich wollte sagen, wenn mehrere Wähler des l . Wahlkörpcrs iu ciucm
Hanse bcisammcu wohucu ; es kann ein solches Versprechen einem
passieren. Wenn nun ans dem Stimmzettel der Anfangsbuchstabe des
Ramcns der Gasse nnd die Hausnummer darauf steht, dau » weiß jeder,
für wen der Betreffende gewählt hat , dann wissen Sic , dann wciß
auch ich und jcdcr von uus , dcr iu dcu Acic» nachsehen will , wie
der ^ , der I!, der <ü gestimmt hat . Das darf uicht sein und gerade
iu diesem Falle sind Sie verpflichtet , wenn Sic wirklich objectiv
vorgehen , wie es beim letzten Proteste geschehen ist, für die
Annullierung der Wahl zu stimmen.

Es hat der unmittelbare Herr Vorredner der Agitation eines
Bürgcrschul -Directors uud eines städtischen Arztes Erwähnung gclhau.
Ich könnte diese Beispiele vermehren ; im V. Bezirke z. V . ist
cm Beamter des Marktcommissariatcs von Wirtshans zn Wirts¬
haus gezogen nnd hat für Ihre Partei agitiert . Ich sage noch
mals : es liegt mir nichts daran , wen» ein Beamter agitiert ; aber
ich schließe mich in der Beziehung dem nnmittelbarcn Herrn Vor¬
redner an , wcnn cr sagt : Gleiches Recht für alle, und ist cincm
Lehrer gestattet, für die liberale Partei zu agitieren, und zwar so
zu agitiere », dass cr, wie es sonst in der Regel mir bezahlte
Agitatoren , nnd zwar spccicll dcr liberalen Partei , thnn , in einem
Wage » vom Beginn der Wahl bis zum Schluss hcrnmfährt nnd
die Wähler zusammenholt , so mnss es auch einem Lehrer gestattet
sein, für die antiliberale Partei zn agitieren . (Widerspruch rechts.)
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Das geschieht nicht. Im Gcgentheil , da ist sofort der Herr Bürger¬
meister mit dem Auftrage da : Ihr dürft nicht politisch agitieren!
Wenn ein Beamter liberal agitieren darf , so muss ein Beamter
auch antiliberal agitieren dürfen . Mir liegt nichts daran , wenn
im liberale» Sinn agitiert wird , im Gcgentheil , ich bin ein Freund
der freien Bewegung ; es soll jedem gestattet sein, seine Meinung
in der einen oder anderen Weise zu äußer ». Trotzdem ich ei» so-
gciiauutcr Autilibcralcr bin , bin ich für die größte Freiheit und
würde nur wünschen, dass Sie , meine Herren , welche sich Liberale
nennen — „liberal " heißt auf deutsch „freiheitlich" — ebenso für
die Freiheit schwärmen würden , als der nntiliberale Dr . Lucger
es thut.

Wcnn Sie also für das Geheimnis der Wahl sind, wenn
Sie wollen, dass dasselbe unter jeder Bedingung gewahrt werde,
dauu bitte ich Sie , für den Antrag zn stimmen, den ich hicmit
stelle, dass die Wahl aus dcm 1. Wahlkörpcr im XIV . Bezirke,
welche auf Herrn Nü ckanf und — ich weiß nicht, wie der zweite
Herr heißt — (Rufe : Fuchs !) gefalle» ist, annulliert werden uud
sofort eine Neuwahl ausgeschrieben werden möge. Ich empfehle
Ihnen die Annahme dieses Antrages.

Gem .-Wath Höhrl : Ich hätte mich nicht zum Worte gemeldet,
aber ich war bei der Wahl betheiligt und habe gefunden, dass die
Wahl - Commission sich keine Malversatiouc » habe zuschulden
komme» lasse«. Was die vier Stimmzettel anbelangt , so ist das
eine einfache Sache . Wenn Sie einen Stimmzettel innerhalb
merken, so müsSte der Wähler einverstanden sein. Dass ein Stimm¬
zettel außerhalb gemerkt sein sollte, so dass die betreffende Wahl-
Commissio» es sehen würde, das hat keinen Sinn . Man könnte
dasselbe bei der Bllrgermeisterwahl sagen. Da sind verschiedene
Merkmale gewesen, sogar Zeichnungen aus dem Thicrrciche . Das
wäre dasselbe und mau hat die Wahl auch nicht nuuullieren könne».
Innerhalb kann der betreffende Wühler den Stimmzettel merke»,
wie er will . (Unterbrechung links.) Ich bitte, ich habe Sic auch
aussprechen lassen. Ich bin nicht immer gelaunt , zn reden, uur
wenn ich gezwungen werde. Herr Dr . Lueger hat auch ciueu
Wirtshaustratsch erwähnt ; ans seinem Kopfe ist das nicht ent¬
sprungen. Der sehr geehrte Herr Gcmcinderath mit dem Janus-
kopfc, der sogeuauute „süße Brudcr " (Widerspruch links) hat ihm
diese Geschichte erzählt.

Es ist verschiedenes bemerkt Wörde», aber das ist ei» ganz
einfacher WirtShanstratsch . Es ist nicht möglich gcwcsen, dass cin
Stimmzettel nnmcriert wurde . Dass commnnale Beamte agitiert
haben, ist einfach unrichtig . (Widerspruch links .) Sic sind erst
viel später als Coutrolor gekommen, Sie wnrc» drei Minute»
dort und sind wieder fortgefahren . Herr Dr . Lanfer hat ebenerdig,
wo die Gcmeindekanzlci ist, seilt Bureau . Wenn er aus dem
Burcnn herausgegangen und iu der Einfahrt gestanden ist, wo
vielleicht Wähler gekommcu sind, so ist das nicht maßgebend . —
Herr Dr . Laufer ist gescheit genug, nm zn wissen, dnss er als
Communnlbeamtcr nicht agitieren soll, und was den Bürgcrschul-
Director betrifft, so ist ein solcher keiu Communalbeamter,
soudern ein Foudsbeamter und kann machen was er will , selbst¬
verständlich in einer Form , welche seinem Stande nicht abträglich
ist. In der Wahl -Commission selbst waren Liberale und Autiliberale.
Ich möchte den Coutrolor der antilibcralcu Partei Herrn Gem .-
Rath Braun eiß auf Ehrenwort fragen , ob er gesehen hat , dass
die Commission Malvcrsationen gemacht hat . Er ist von A Uhr
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früh bis uachiuittags dort oben gesessen uud wird nicht bemerkt
habe», dass mit de« Stimmzetteln irgendwie incorrcct hantiert wurde.

Die Wahl ist nustaudslos vor sich gegangen , die Merkmale
am Stimmzettel haben gar keinen Eiufluss auf das Ergebnis
gehabt . Die Wahl ist anstandlos vor sich gegangen , ganz reell
und ohne Schmutzerei (Heiterkeit) uud ich möchte daher bitten,
dass Sie auf dcu Autrag des Herr « Dr . Lu e g e r nicht eingehen.

Gem .-Path Zöitzelsverger : Der gegenwärtige Fall stellt
Ihnen so recht klar und deutlich dar , wie weit es in Wien
gekommcu ist (Gem .-Rath Gregorig : Sehr richtig !), dass selbst die
besten Freunde , Leute, die seit Dcccnuicn die besten Freunde waren,
täglich beisammen gesessen sind, mitsammen gescherzt und Spässe
gemacht haben, jetzt nicht mit einander reden könne» und dürfen,
vi'g'0 auch nicht zusammciikommc». So weit ist es in Wien gekommen.

In diesem Falle , der hier so ausgcbcmscht wird , werde ich
Ihnen klar und deutlich darlegen , dass ein Freund den anderen
zum besteu gehalten hat . Der Gcmcinderath , der gewählt wurde,
sagt zu scincm gute» Frcuude : „Du hast mir ohuchiu die Stimme
nicht gcgcbcu !" darauf sagt dcr andere : „O ja, ich habe dich
gewählt ." Der andere sagt : „Ich werde es schon sehe», ich werde
schon daraufkommen , ob du mich gewählt hast oder nicht." Diese
Wirtshaustratscherei führt dazu, dass ein Wnhlprotcst eingebracht
worden ist, und dcr Herr Führer der Opposition , der ja so
gesetzeskundig ist ..... (Gem .-Nnth Gregor ig : Das ist fad !)
(Zu Gem .-Rath Gregorig gewendet) : Sie waren schon gar oft
fad und wir haben es anhören müssen. (Sehr gut ! uud Beifall
rechts.) Dcr Hcrr Führer erklärt Ihnen nun mit vollem Ernst,
dass der einc dem anderen gesagt hat , du darfst uur hiuaufgcheu
und nachschauen uud die Nummer sngcu, uud dann kommst du
schon darauf und wirst schon sehcn, wer dich gewählt hat . Das
sagt der Hcrr Führer in glaubwürdiger Weise.

Nun aber wird er gerade so gut wie jeder Anwesende wissen,
dass wenn der Wahlact geschlossen ist, die Stimmzettel zusammen
gelegt und versiegelt nnd dann zum Magistrat hereingebracht
werden ; sr ^ o hat der betreffende Gcmcinderath seinen gnten Freimd
nur zum besten gehalten , ihm einfach einen Bären anfgcbnnden,
weil mau überhaupt nicht iu der Lage ist, nachzuschauen, ob die
Stimmzettel numeriert sind oder nicht. Sie sehen also, das war
einfach ein WirtshanStratsch , cin Spass , den sich cin gutcr Frcuud
mit dcm anderen erlaubte , der schließlich aber zu ciuem Wahl¬
protest geführt hat.

Die Wahl im XIV . Bezirke ist austaudslos vor sich gegangen
und es kann von keiner Seite eine Jncorrccthcit nachgewiesen
werden, der Protest ist bloß durch einfache Tratscherei entstanden,
weil dcr unglückselige Diener ein paar Zeichen auf dcu Stimmzcttcln
gemacht hat , die aber gar nicht ausschlaggebend sind, worauf ich
übrigens bei Berathung dcr Wahl im XV . Bezirke zurückkomme»
werde.

Ich empfehle Ihne » also, dein Antrage des Herrn Referenten
zuzustimmen und die Wahl zu aguosciereu, denn ein nichtigerer
Protest , als hier vorliegt , ist noch nie im Wiener Gemeiuderathe
eingebracht worden . (Beifall rechts.)

Hem .-Uath Z>r . WechansKy : Nun , meine Herren , ich möchte
auch wünschen, dass in dem Kampfe der politischen Parteien die
einzelnen Parteien in keinem Falle zu Kleinlichkeiten schreiten. Mir
scheint auch dieser Protest cin kleinlicher zu sein und ich muss es
überhaupt als meine Auffassung dcr Wahlordnung aussprechen,
dass die Verletzung des sogenannten Wahlgeheimnisses überhaupt

4«
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kein Grund sein kann, um die Wahl zu annullieren. Es steht
nirgends in der Wahlordnung, dass die Verletzung des Wahl¬
geheimnisses, das heißt, besser ausgedrückt, die Verletzung des Rechtes
des einzelnen, seine Stimme abzugeben, ohne dass die Wahl-
Commission gesehen hat, wer von ihm gewühlt worden ist, ich sage,
es steht nirgends in der Wahlordnung, dass die Verletzung dieses
Wahlgeheimnisses ein Grund sei, um die Wahl als nichtig er¬
scheinen zn lassen, und meines Erachtens würde das nicht aus der
Sache selbst hervorgehen. Es ist ja bekannt, dass auch jedem
Wähler das Recht zusteht, den Wahlzettel offen abzugeben und
dass er auch berechtigt ist, den Stimmzettel zu unterschreiben.
(Rufe: Das geschieht auch!) Er hat also allerdings das Recht,
geheim abzustimmen, aber die geheime Abstimmung ist an nnd für
sich kein nothwcndiges Ingredienz für die Gültigkeit der Wahl.
Nun, ineine Herren, erinnere ich mich bei dieser Gelegenheit an
einen Umstand aus der ersten Zeit, als ich überhaupt in das
politische Leben eingetreten bin. Ich erinnere mich, es war zu einer
Zeit, als die Wahlzettel noch nicht offieiell ausgegeben worden
sind, sondern es üblich war, die von den einzelnen Parteien bereits
ausgefüllten Wahlzettel an ihre Parteifreunde oder überhaupt an
die Wähler zu versenden, da erinnere ich mich auch, dass ich
damals wiederholt in die Wcchllocalitäten hineingekommen bin uud
dass ich von irgcudeiuein der nebenstehenden Herren, der etwas
aufgeschrieben hat, in dem Augenblick, als die Wahler ihre Stimm¬
zettel abgegeben hatten, gehört habe, wie er diese classificiert und
sagte, der gibt die Stimme für einen Liberalen, der für einen Anti-
libernlen, für einen Antisemiten ab.

Ich habe gedacht, dass der Betreffende vielleicht ein Gedanken¬
leser sei, oder dass er ein sogenannter Kenner der einzelnen Wähler
des Bezirkes ist, so dass er genau unterscheiden kann, wer liberal
oder autiliberal wählt, dann ist mir aber das Geheimnis gelöst
worden, ich bin nämlich aufmerksam gemacht worden, uud auch die
Antisemiten haben es so gemacht, dass die ihre Stimmzettel in
gewisser Weise zusammengefaltet haben, um ein Controlsmittel zu
haben, und man hat also gesehen, ob ein Stimmzettel so oder so
zusammengefaltet ist, so dass man gewusst hat, ob der Betreffende
liberal oder antisemitisch gestimmt hat. Es ist das damals so
praktieiert worden. (Widerspruch links.) Ich war damals eben noch
ein Neophyt. Mau Hütte auch damals daraus folgern können, dass
deshalb die Wahl nichtig sei; es ist aber niemandem eingefallen,
aus dem Umstände, dass mau schließen konnte, der uud der habe
so gewählt, die Wahl für nichtig zu erklären. In dem vorliegenden,
spccicllen Falle ist anch der Umstand nicht zn übersehen, dass nach
den Mitthcilnngcn des Herrn Referenten nur vier Stimmzettel es
waren, die bezeichnet worden sind. Welchen Erfolg kann denn das,
selbst wenn man annehmen wollte, dass irgend eine Absicht vor¬
handen war, auch haben? Dass man weiß, wer diese vier waren,
welche so bezeichnet sind? Ich komme nun auf die Grnndanschauung,
welche ich hier vertrete, zurück. Meiner Anschauung nach ist über¬
haupt eine solche Verletzung des Wahlgeheimnisses nie und nimmer
ein Grund, die Wahl als nichtig zu erklären. (Beifall rechts.
Widerspruch uud Rufe links : Das ist ein Jurist !)

Gem.-Hath Schlögl : Sehr geehrte Herreu ! Ich glaube,
dass Sie mir alle das Zeugnis geben können, dass ich nie den
Anstand nnd die Würde des Gemeinderathcs verletzt habe. Es hat
dem unmittelbaren Herrn Vorredner gefallen, meine Person in
schlechter Weise hier wegkommen zu lassen. Ich werde ihn anch
gerichtlich belangen, weil ich solche Dinge nicht dnldc. Ich kann

einen Fall erzählen, welcher seinerzeit bei dem Bürgermeister Josef
Ullmann vorgekommen ist. Ich wurde seinerzeit mit einer
Deputation zum Bürgermeister Ulli » auu , nachdem er die Stelle
niedergelegt hatte, entsendet und der Bürgermeister hat in seinen
Wohnrüumlichkeitcn diesen Ausdruck gegen mich gebraucht nnd
gegen andere Personen auch solche Spüsse gemacht. ,

Ich constaticrc das und glaube, dass dies der Würde des
Gemcinderathes nicht entspricht, dass ein Mitglied von einem
Collegcn so etwas spricht, nnd dnss der Vorsitzende das nicht rügt.
(Beifall links.) Ich glaube, wenn jemand in jeder Sitzung den
Anstand so wahrt wie ich, dnss er auch vom Herrn Vor¬
sitzenden fordern kann, dass er ihn dann gegen eine solche Unnn-
ständigkeit schützt. Das lasse ich mir absolut nicht gefallen, von
einem solchen Menschen überhaupt nicht, der über die Wähler so
denkt, wie der Herr Gem.-Rath Nöhrl von den Wählern des
3. Wnhlkörpers. Das wollte ich zur Aufklärung sagen uud glaube,
damit nur gesagt zu haben, dass ich das, was der Herr Gem.-
Nath Nöhrl spricht, uicht so erust nehme, wie jeder andere.

Wice-Wiirgermeister Z>r. Grübt : Ich mnss dem Herrn
Vorredner bemerken, dass ich nicht die geringste Ahnung gehabt
habe, wer damit gemeint ist, und dass ich es auch jetzt nicht wüsstc,
wenn es der Herr Vorredner uicht gesagt hätte.

Hem.-Matl ) Ar . Lueger : Meine Herren ! Ich constaticrc
vor allem, dass ich die Wahl-Commission des XIV. Bezirkes irgend
welcher Mnlversationcn nicht beschuldigt habe. (Gelächter rechts.)
Ich erkläre Jhncu ganz offen, dass, wenn ich die Überzeugung ge¬
wonnen hätte oder mir gerichtsordnnngsmüßig bewiese» worden
wäre, dass die Wahl-Commission Malversationen begangen Hütte,
ich nicht hier mit Ihnen über den Fall reden würde, sondern so¬
fort zu der berufenen Stelle, nämlich zum Staatsanwalt gegangen
wäre uud ihm gesagt hätte : Diese Wahl-Commission hat Mal-
versatioueu begangen. Über den sogenannten „süßen Bruder " wird
sich dieser Vertreter des XlV. Bezirkes vor Gericht zu verantworten
haben, nnd es wird sich herausstellen, ob ein solches Benehmen
eines Gemeiuderathcswürdig ist oder uicht. (Rufe rechts: DaS ist
ja keine Beleidigung!) Ich mnss gestehen, mich hat dies deshalb
überrascht, weil Herr Gem.-Rath Nöhrl seinen Bezirk immer
den Cavalierbezirknennt, nnd dn wnndcrt es mich außerordentlich,
dass ihn ein Cavalierbezirk gewählt hat, da er einen College» in
öffentlicher Sitzung in dieser Weise behandelt. Nun komme ich auf
den Herrn Stadtrath des XV. Bezirkes. Dem Herrn Stadtrath
geht der Fall sehr nahe, weil im XV. Bezirke das gleiche Ver¬
hältnis obwaltet; auch dort sind Stimmzettel bezeichnet worden.
Auch dort finden sich die AufaugSbuchstabeudes Namens, der
Gasse und die Nummer darauf. Natürlich sind alle Herren dann
unschuldig. Das weiß ich ja. (Rufe rechts: Gewiss!) Natürlich,
höchst unschuldig. Es ist nur, wie er sich ansgedrückt hat, der
uuglückselige Diener schuld.

Aber ich glaube das uicht, Herr Stadtrath , ich erklüre das, nur
damit Sie mich nicht für so dumm halten, dass ich so etwas glaube.
Er hat gemeint, dass dieser ganze Protest aus einem Wirtshanstratsch
hervorgegangen ist, er hat gemeint, dnss der neugewählte Gcmeindc-
rath sciuem Freunde einen sogcnanuteu Bären anfgebuuden hat.
Herr Stadtrnth , solche Bären bindet man nicht ans, nein, sondern
ich kann dem Herrn Stadtrath nnr sagen, dass der nengewähltc
Gemeinderath noch nicht gut genug geschult war und ans der
Schule geschwätzt hat. Das ist das Nichtige und ich sage ihm, es
ist gar keine Knust, uud wenn ich heute Referent des StadtrnthcS
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oder überhaupt im Stadtrathe wäre , oder selbst jetzt, wenn ich in
die Acten Einsicht nehmen wollte —- und ich hätte das Recht der
Einsichtnahme in die Acten, jeder Gcmeindcrath hat es — so
könnte ich an der Hand der Wählerlisten heransfindcn , wer von
den Wählern für den A und wer für den B gestimmt hat ; das
erkläre ich Ihnen . Das ist dann nicht eine Bequemlichkeit, das ist
kein Wirtshaustratsch , sondern eine außerordentlich wichtige Sache
und diese Behauptung führt mich zu dem letzten Redner.

Ich habe immer geglaubt , dass Herr Dr . Nechausky etwas
liberaler ist als die übrigen Herren ; er gehört, wenn ich nicht
irre , zu der sogenannten revoltierenden Gruppe , zu de» 18. Ich
muss gestehen, wenn alle 18 so sind wie Dr . Nechausky und
solche Anschanungcn haben über die Frage des Wahlgeheimnisses,
dann sind mir die übrigen in der Partei , die nicht revoltieren,
beinahe noch lieber wie die 18. (Heiterkeit .)

Es kann doch wohl keine crassere — Herr Dr . Nechausky
verzeihe mir es — es kauu keine crassere Behanptnng geben, die
den uufrcieu Sinn , den Siuu zu knechten, besser charakterisiert als
die Äußerung , dass das Geheimnis der Wahl von keiner Bedeutung
ist, und dass Verletzungen dieses Geheimnisses nicht zur Ungiltigtcits-
Erkläruug der Wahl führe» müssen. Er hat uns eine Geschichte
von zusammengefalteten Stimmzetteln erzählt . Meine Herren ! Das
haben wir auch gewnsst . Wir sind auch darauf gekommen, dass
die liberalen mit eigens zusammengefalteten Stimmzetteln gewählt
haben . Wissen Sie aber, was wir gethan haben ? Wir haben die
Stimmzettel ebensogut zusammcugelcgt wie die Liberalen und ans
diese Weise war das Geheimnis der Wahl wieder gewahrt . Es ist
auch nicht richtig, dass jeder das Recht hat , offen zu wähle« . Ich
bestreite dieses Recht . (Widerspruch rechts.) Ich erkläre Ihnen
Folgendes : Jeder Vorsitzende, der ans das Geheimnis der Wahl
sieht, wird , wenn jemand mit einem offenen Stimmzettel zu ihm
hinkommt, sagen : „Ich bitte Herr Wähler , den Stimmzettel zn
schließen." (Rufe links : So ist es !) Ich appelliere in dieser
Hinsicht an die Parteigenossen des Herrn Dr . N echansk y. Und
wissen Sie , warnm das jeder Vorsitzende thut ? Weil er in sich
fühlt , dass er es nicht wissen darf , dass durch dieses Abgeben von
offenen Stimmzetteln das wichtigste Erfordernis der Wahl , nämlich
das Geheimnis der Wahl , vereitelt wird . Nehmen wir aber selbst
an , es habe jeder das Recht, offen zu wühlen, so stimmt ja das
mit dem vorliegenden Falle nicht übcrein . Anch der Herr Referent
hat früher behauptet : „Ja , der Manu hätte neue Stimmzettel ver¬
langen können." Erstens kommt mau nicht so bald ans derlei
Dinge — das Zeichen oben ist ganz klein gemacht — wen» man
nicht mehrere Stimmzettel iu die Hand bekommt, wenn man nicht
weiß, welche Bedeutung dieses Zeichen hat ; und diese Bedeutung
ist nur den Eingeweihte » bekannt, vor allen dem unglückseligen
Diener ; vielleicht haben auch andere als dieser unglückselige Diener
um diese Bedeutung gewusst.

Nun , wir haben es gewiss nicht darauf schreiben lassen. Wir
befehlen diesem unglücklichen Diener nicht, er steht nicht in unseren
Diensten , sondern er ist jemand anderem verantwortlich . Damit
ich aber fortfahre : Darauf kommt man nicht. Wenn jemand auch
das Recht hätte, offen zu wählen , so ist es gewiss unrecht , wenn
man das Geheimnis der Wahl für den, der es bewahren will , in
der Weise preisgibt , wie es geschehen ist. Wenn Sie sich um die
Sache nicht gar so angenommen hätten und der Herr St .-N.
Witzels berger sich uicht für derlei Dinge eingesetzt hätte,
würde ich gerne zugeben, dass vielleicht nur ein Versehen des

Diciiers vorliegt , aber selbst iu diesem Falle müsStcn Sie die
Wahl aunulliereu . Aber der Eifer , welchen Sie entwickeln, um
diese Thntsnche zu bemänteln , der Hohn , mit welchem der St .-N.
Witze lsbcrger mich überschütten wollte, die Geschichte von
dem Wirtshnustratsch , von dem Bären , den mau sich hat auf¬
binden lasse», das , meine Herren — Herr St .-N . Witzcls-
bergcr verzeihe mir — hat i» mir die Überzeugung wachgerufen,
dass von diesen Zeichen nicht bloß der unglückselige Diener , sondern
auch andere Personen gewnsst haben, die ein Interesse an dem
Ausgange der Wahl haben . (Widerspruch rechts.) Wenn Ihnen
solche Behauptungen nicht gefallen, dann bitte ich zuzugeben, dass
solche Dinge nicht vorkommen dürfen, dann müsse» Sie selbst
sagen : so wie irgend etwas geschehen ist, was das Wahlgeheimnis
verletzen kann, i» dem nämliche» Momente mnss anch die betreffende
Wahl annulliert werden . Ich habe auch darauf gerechnet, dnss Sie
es thuu werde» . Denn nur , wenn das Geheimnis der Wahl ge¬
wahrt wird , ist der Wähler iu der Lage, so zu wähle», wie er
will . Wir müsse» insbesondere das Geheimnis der Wahl ver¬
teidigen , weil wir sehr gut wisse», dass die Wähler , die für
unsere Partei stimme», sehr oft geschäftlich draugsalicrt werde»,
»nd weil wir daher gezwungen sind, darauf zu sehen, dass so etwas
nicht geschieht. Deswegen ist uns das Geheimnis der Wahl von
so außerordentlicher Wichtigkeit nnd ich empfehle Jhueu nochmals
den von mir gestellten Antrag.

Gem .-Nath Urauneiß ; Ich hätte mich nicht zum Worte
gemeldet, wenn nicht der Herr Gem .-Rath N öhrl meiner Person
Erwähmmg gethan hätte . Bezüglich der damaligen Wahl -Commissiou
musS ich coustatiercn, dass ich von früh bis nachmittags , bis
die Wahl zn Ende war , dort gesessen bin, mit Ausnahme der
Mittagszeit , wo ich zum Esseu gcgaugen bin . Während der Zeit
aber, als ich dort saß, habe ich bei der Wahl -Commission nichts
Jncorrcctcs gefunden . Ich weiß nicht recht, was Herr Gem . -Rath
Nöhrl mit seiner. Äußerung gemeint hat, vielleicht glaubte er,
dass ich die Wahl -Commission beschuldigen will . Ich will also nur
coustatieren , dass ich nichts bemerkt habe, während ich dort ge¬
sessen bin.

Hem .-Kath Z>r . ? M : Es ist bereits gelegentlich der Veri-
fications -Dcbattc von meinem unmittelbaren Herrn Nachbarn zur
Rechten gesagt worden , dass bei Wahlvcrificationen die Partei keine
Rücksicht bilden darf , denn wir constituieren uns ja hier zu einem
Gerichtshofe , und von diesem objectivcn Gesichtspunkte ans glnnbe
ich den Antrag des Referenten unterstützen zn können, nicht aus
den Gründen allein, die er angeführt hat, sondern hauptsächlich
ans eine»! rem praktische» Motive . Wenn wir hcnte diese Wahl
ammllierc », so schaffen wir ein Prüjndiz für alle künftigen Wahlen.
Es können sich vier oder fünf Wähler jeder Partei znsamincuthn »,
können auf ihre Stimmzettel irgend ein Zeichen geben (Lebhafte
Zustimmung rechts), und je nachdem die Wahl ausfällt , köuueu sie
gegen den Ausgang der Wahl protestieren nnd sagen : Dieses
Zeichen war darauf . Bon wem dasselbe ausgeht , wird sich in den
seltensten Fälle » constatierc» lassen. Hier haben wir einen provisorischen
Diener gesunde», der das zugegeben hat ; e'u aiideresmal wird sich
dieser provisorische Diener nicht finden, nnd damit ein solches-
Präjudiz nicht geschaffen werde, bin ich für die Agnoscierung der
Wahl . (Beifall rechts .)

Gem .-Wath Wöhrl : Herr College Braun eiß hat mich
schlecht verstanden ; ich habe nur bemerken wollen, dnss Herr
Branneiß Zeuge war , dass nichts vorgekommen ist. Mit den



1038 Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 39 , 16. Mm 1393.

Ausdrücken „Januskopf " und „süßer Bruder " habe ich den Gem .-
Rnth Schlögl nicht beleidigen wollen ; aber nachdem er so oft
gegen mich losgeht , mnss ich mich auch wehren . Wenn der College
will, kann er mich klagen. Ich werde ihm 20t > Zeugen aufführe »,
dass diese Ausdrücke im Volksmunde gebräuchlich sind ; ich kaun ja
nichts dafür.

Hem .-Math Schlögl : Wir haben im Wirtshaus einen Spass
und eine Hetze gehabt ; das gehört nicht in den Gcmciuderath;
aber ich war nicht derjenige, der die Sache vom Fuchs und
Po ritz zusammengebracht hat ; dafür stehe ich ein, dass das der
Herr Nd ' hrl weiß.

Wice -Wirgermeister Z>r . Grübt : Es wünscht niemand mehr
das Wort . Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent hat das
Schlnsswort.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich habe bei meinem Referate
dasjenige , was zur Begründung der angeblichen Berlctznug des
Wahlgeheimnisses im Proteste noch vorgebracht worden ist, absichtlich
nicht erwähnt , weil ich auf demselben Standpnnktc stehe, der schon
von anderer Seite charakterisiert worden ist, dnss es sich hier nicht
nm eine ernstgemeinte Erzählung , sondern wirklich nur um ein
spasshaftcs Wirtshausgcspräch handelt . Die Herren werden das
nnch entnehmen, wenn ich Ihnen vorlese, was der Protest darüber
sagt (liest ) :

„Einen drastischen Beweis für die Wahrheit dieser unserer
Bchanptung liefert eine Äußerung , welche der ncn gewählte Gcm .-
Ralh Fuchs am Tage nach der Wahl in einem Gasthausc dem
Herrn Johann Po ritz , Hausbesitzer uud Fleischsclchcr in Wien,
XIV . Bezirk, Sechshanser Hauptstraße Nr . 3, gegenüber gethan
hat . Herr Fuchs sagte nämlich dem Herrn Po ritz gegenüber
Folgendes : „Du Schani , hast mich wahrscheinlich auch nicht ge¬
wählt ?" Herr Poritz erwiderte , dass er das nicht sage, wem er
seine Stimme gegeben hat . Herr Fuchs gab nnn hierauf die
wirklich charakteristische Antwort , dass P ori tz ihm dies ruhig sagen
könne, uud fügte bei : „Sage mir nur deine Lcgitimationsnummcr
und ich brauche dauu nur hinaufzugehen uud nachzuschauen und
weiß gleich, ob du mich gewählt hast oder nicht."

Nun hat Herr Fuchs , hierüber ciuvernommcn , zu Protokoll
gegeben :

„Die im Wahlprotcstc enthaltenen und mir in den Mnnd
gelegten Worte , betreffend die Wahl im XIV . Bezirke, sind so wie
sie angeführt sind, unrichtig . Ich habe am Tage nach der Wahl
mit Herrn Poritz über die Gcmcindcrathswahlen im Gnsthause des
Habcrswalliier gesprochen und zu ihm beiläufig gesagt, dass wir
die Wähler so genau kannten , dass wir wussten , für welche Partei
von den Wählern gestimmt wurde . Diese Kenntnis beruht jedoch
ans der Local- nnd Pcrsonalkenntnis des Bezirkes uud steht das
betreffende Gespräch in gar keinem Zusammenhange mit der Be¬
zeichnung der Stimmzettel . Ich hatte überhaupt keine Keuntuis
davon , dass eine Bezeichnung einzelner Stimmzettel stattgefunden
habe, und konnte daher daraus auch keinerlei Conscancnzcn ziehen. "

Daraus ergibt sich doch klar und deutlich, wie es auch bei
'einiger Überlegung jedem der Herren klar sein sollte, dass diese
angebliche Äußerung des Herrn Fuchs gar keinen Bezug hnbeu
tonnte auf diese bezeichneten Stimmzettel . Denn , wie sollte der
betreffende Herr Fnchs in der Lage gewesen sein — Herr Gem .-
Rath Witzelsberger hat auseinandergesetzt , dass er nicht in
der Lage war — die Wahlzettel noch einmal nachzusehen? Wie

hätte er aus dieser Bezeichnung , beziehungsweise aus der Nummcr
der Wahllcgitimation und dem Vergleiche mit den Zetteln , welche
bezeichnet sind, entnehmen sollen, wen der Herr Poritz gewählt
hat ? Die Bemerkung des Herrn Fuchs , dass aus der Nummer
der Wahllegitimation ersehen werden könnte, wer gewählt wnrde,
ist daher etwas , was man wirklich nicht als ernste Angelegenheit
betrachten kann. Scheu Sie sich doch noch einmal die Sache genau
an . Welchen Einflnss soll die Bezeichnung der Stimmzettel ans das
Wahlergebnis überhaupt haben ? Vier Stimmzettel waren vom
Diener in diesem Bezirke bezeichnet worden.

Die betreffenden Stimmzettel wurden zur Abgabe gebracht.
Zunächst steht gnr nicht fest, dass diejenigen, welchen diese Stimm¬
zettel übergeben worden sind, diese Stimmzettel auch wirklich ab-
gegeben haben. Es ist ja doch sehr leicht möglich, dass die Stimm¬
zettel uutcrciuaudcr ausgetauscht worden sind. Dauu ergibt sich ja,
dass man aus diesen Bezeichnungen , welche ja übrigens den Un¬
eingeweihten — uud eingeweiht ist ja hier nur der Amtsdicucr,
der das gemacht hnt — unverständlich sind, absolut nicht entnehmen
konnte, was das bedeuten sollte. Vom Herrn Collegcn Dr . Uhl
ist vollkommen mit Recht gesagt worden : Wenn es möglich wäre,
eine Wahl deshalb für ungiltig zn erklären, weil solche Bezeichnungen
auf Stimmzetteln vorkommen, dann könnte jede Wahl für ungiltig
erklärt werden. (Zustimmung rechts.) Es ist dann im Belieben
irgend einer, auch einer geringfügigen Gegenpartei , sich dieses
Manövers zn bedienen, eine gewisse Anzahl von Stimmzetteln
mit bestimmten Zeichen zu versehen, geheime Chiffren darauf zu
machen, uud der Wahlact mnsstc nach Anschannng dieser Herren
dann für ungiltig erklärt werden.

Das kann doch nicht im Geiste unserer Wahlordnung gelegen
sei» und ist es auch ganz gewiss nicht. Diese Bezeichnungen haben
gar keine Bedeutung . Die Wähler , welche diese Stimmzettel be¬
kommen haben, wären in der Lage gewesen, sie umzutauschen, sie
wären in der Lage gewesen, vollkommen unbeschriebene, weiße
Stimmzettel ohne solche Bleistiftnotizen abzugeben ; wenn sie es
nicht gethan haben, und weil das sofort nach der Wahl in einem
Proteste benützt worden ist, um das Wahlergebnis anzufechten, so
ergibt sich daraus , dass die Herren absichtlich diese Stimmzcttcl
abgegeben haben . Sie haben gcwnsst, dass sie die Stimmzettel bei
der Wahl -Commission ausgetauscht bekommen, sie haben absichtlich
von ihrem Rechte keinen Gebrauch gemacht, sondern die chiffrierten
Stimmzettel , die vom Amtsdicucr mit Zcichcn vcrschcncn Stimm¬
zettel abgegeben, damit man nachträglich irgend einen Anhaltspunkt
zn einem Wahlprotcstc habe. Das , glaube ich, kann uicht gebilligt
werden.

Vom Herrn Gem .-Rath Dr . Lucger ist weiter noch hervor-
gehoben worden , dass in diesem Bezirke angeblich von einem Lehrer
und von einem städtischen Beamten ganz außerordentlich agitiert
worden sein soll. Welchen Eiufluss das auf nuscrc Eutschciduug
haben kann, ist mir vollkommen nnvcrständlich . Es liegen widcr-
holte Entscheidungen des Vcrwaltungsgerichtshofes in dieser Richtung
vor , dass irgcud welche Agitationen , welche Beeinflnssniigen der
Wähler außerhalb des Wahllocales betreffen, auf das Wahlergebnis
Einflnss uicht üben können, und wir sind, glaube ich, umsowcnigcr
in der Lage, das zu thun , nachdem es sich ja hier auch uicht darum
handelt , diese Wahlagitationen irgendwie controliercu zu können.
Wir sind nicht in der Lage, das zu thuu , und wenn sich die Herren
darüber beschweren, dass Lehrer und Beamte agitiert haben , was,
wie ich gehört habe, in allen Parteilagern eventuell hie uud da
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geschehen soll, so kann dies den Gcmeiuderath absolut nicht in die
Lage versetzen, bei der Prüfung , ob der Wahlact formell corrcct
vor sich gegangen ist, darauf Rücksicht zu nehmen . Das gehört
eventuell au eine andere Stelle , und es ist hier sogar von einer
Classc von Personen gesprochen worden , nämlich von den Lehrern,
die gewiss irgend einer Disciplinargcwalt des Gemcindcrnthcs
nicht nntcrstehcn . Ich glaube daher , dnss die Herren nur recht
daran thnu , wenn Sic den Antrag des Stadtrathes annehmen nnd
die Wahl im XIV . Bezirke vcrificicren.

Wice -Mrgermeister Z>r . Hriivl : Wir schreiten zur Abstim¬
mung . Der Nefereuten -Antrag geht dahin , die Wahl der Herren
Rückanf und Fnchs ans dem 1. Wahlkörpcr des XIV . Bezirkes
zu vcrificicrcn. Die Herren , welche mit diesem Autrage einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschlnss : Der gegen die von dem 1. Wahlkörpcr des XIV . Be¬
zirkes vorgenommene Wahl eingebrachte Protest wird
zurückgewiesen und die Wahl der Herren Franz
Nückanf nnd Karl Josef Fuchs im Sinuc des
tz 2l dcr Gcmciudc -Wahlorduuug verifiziert.

RS . Wefercnl chem.. Hlath Dr . Wogser (Zur Zahl 2377 ) :
Der Act betrifft die Vcrificatiou dcr Wahl von zwei Mitgliedern
des Gcmcindcrathcs aus dem I . Wahlkörpcr dcs XV . Bezirkes.
Bei dcm am 17. April staltgcfnndcncn Wahlact sind 109 Wähler
erschienen. Bon den abgegebene» 109 Stimmzetteln waren zwei
leer, die Zahl dcr giltigen Stimmen war daher 107 . Es entfielen
ans Herrn Schodcrböck Wilhelm 73 , ans Herrn Beutnitz
Joh . 69 , auf Hcrrn Mayer Heinrich 33 , auf Herrn Schreiner
Karl 31 Stimme », und außerdem warcn einige Stimmeu zersplittert.
Gewählt erscheinen somit mit mehr als absoluter Majorität die
Herren Schoderböck Wilhel », und Beutnitz Johann.

Auch gegen diese Wahl liegt ein Wahlprotcst vor . In dicscm
Wahlprotcstc wird dcrselbc Eiuwaud erhoben, dcr bci dcr letzten
Wahl besprochen wnrdc , das ist dcr Umstand , dass gewisse Stimm¬
zettel, nnd zwar sind es in dicscm Bezirke 15>, mit Buchstaben nnd
Zeichen au dcr Juucuscite bczcichnct waren.

Diese Buchstaben rühren von demselben AmtSdicner her, der
protokollarisch erklärte, dass er dies gcthan habe, ohne von irgend
einer Seite beeinflusst worden zn sein, und dass er nicht gcwnsst
habe, dass dics nicht gestattet wäre.

Nachdem uun dieselben Gründe , welche früher von mir vor¬
gebracht wurdcu , auch hier gelten, dnss nämlich durch diese Be¬
zeichnung eine Uugiltigkeit dcr Wahl sich nicht crgebcn kann, so
beantrage ich namcus dcs Stndtrathcs , dic Wahl der Herren
Schodcrböck und Beutnitz im Sinne dcs Z 21 dcr Gc-
mcindcraths -Wahlordnnng zu vcrificicrcu.

Wice -Wiirgcrmeister Ar . Gnivl : Keine Einwendung ; der
Antrag ist angenommen.

Hcm .-Hlatl ) Pr . Luegcr : Ich bitte nm das Wort.
?ice -Wnr .irnneister Z>r . Kriilik : Ich bitte, da hätten Sie

sich früher melden müsse». Ich werde übrigens die Versammlung
befrage», ob sie die Wiederaufnahme der Debatte wünscht. Die
Herren , welche mit der Wiederaufnahme dcr Debatte einvcrstaudcu
sind, wollcn dic Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Hem .-Hiatl ) Z>r . Luegcr : Ich stelle auch hier den Antrag,
diese Wahl zn annullieren nnd eine Neuwahl auszuschreiben.

Hcm .-Killlj Whelslienier : Meine Herren ! Hier ist gerade
so wcuig Nrsachc, dic Aguoseienmg dcr Wahl nicht vorznnehmc »,

wie in dem früheren Falle . Diese Stimmzettel wurden von dem¬
selben Amtsdicner bezeichnet, der dies in Nudolfshcim gemacht hat,
weil cbcu beide Bezirke dasselbe Bezirksamt haben, und wenn es
dem Hcrrn Führer der Opposition beliebt, in unzweideutiger Weise
darauf hinzuweisen, dass andere Personen darum gcwusst habe»,
so erwidere ich ihm, dass dies vollständig unwahr ist. Kein Mensch
hat davon gcwnsst, ich war Vorsitzender dcr Wahlcommission und
habe dcu Hcrru , der den Protest überreichte, nebe» mir hiusitzcu
und mitccmtrolieren lasscu, und ich als Borsitzendcr habe diese
Zeichen nicht bemerkt. Erst am Schlüsse, als das Scrutinium
vorüber war , wurde von dem betreffende» Herrn Einspruch erhoben,
und ich habe dann diese Stimmzettel , nm ihm das Materiale für
dcn Wahlprotest zn geben, abgezählt und durchgesehen; von den
15i Stimmzetteln waren l» mit den Namen der oppositionellen nnd
10 mit den Namen unserer Candidatcn versehen; es ist dics cin klarer
Beweis , dass der Diener dics bezüglich dcr angegebenen Strecke in
Fünfhaus und Rudolfsheini gctha« hat , wie er auch protokollarisch
angegeben hat . Es geht also nicht an , jemanden deshalb zu be¬
schuldigen, wie es von jener Seite (links) geschehen ist ; ich würde
dies nicht thun , wenn ich nicht einen Beweis habe. Es ist nicht
das geringste vorgekommen. Ich habe geglaubt , dass Machinationen
vorhanden sind, denn ich konnte mir nicht denken, dass ein Diener
so ungeschickt ist, wenn er anch nnr ei» Aushilfsdieucr ist, dass er
in dic Wahlzettel Zeiche» hiueiumacht , weil er ja ohnedies die
Wählerliste hat . Ich empfehle Ihne », um Sie nicht weiter auf¬
zuhalten , dic Agnoscierung dcr Wahl , wie sie seitens des Referenten
des Stadtrathes beantragt wnrde.

Gem .-Matß Gregorig : Die Erklärung des Herrn Vorredners
soll glauben , wer will , ich nicht, wir glauben sie nicht. Sie wollen
einen armcuDiencrda hineinjagen , wir kennen dieMachinationcn schon,
welche da vorkommen. Es ist überdies von einem Wähler gegen zwei
Personen , die im Bezirke wohnen , eine Reklamation erhoben worden,
und die Verständigung , dass dcr Ncclamation nicht Folge gegeben
wnrde , ist dem Manne zwei Tage nach der Wahl zugestellt worden.
Also auch hier haben Sie eine unvollständige Wählerliste , nnd auf
Grund der früheren Anuullicrnng bitte ich daher , den Act an dcn
Stadtrath zurückzulciteu und Erhebungen Pflegen zn lassen.

Wefereilt : Es ist absolut gar kein Grund vorhanden , diesen
Act an den Stadtrath zurückzulciteu, weil dcr Act vollständig ist
und gnr kein Grund angegeben ist, warum dieser Act zurückgcleitct
werden sollte. Das WahlrcelamationSgcschäft ist hier ganz gewiss
vollständig ordnungsgemäß vor sich gegangen , und kann ja die
Giltigkeit der Wahl gewiss nicht dadurch beeinflusst werden, wenn
die Neclamationcn im lcgalcn Wcge zurückgewiesen worden sind.
Was die mentale Seite der Angelegenheit betrifft , so beziehe ich
mich auf meine früheren Ausführungen , denen ich nichts weiter
beifüge, und bitte Sic dahcr , den Stadlraths -Antrag anzunehmen.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Griivl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Der Antrag dcs Herrn Dr . Lnegcr ist eine reine
Negative , dcnn wenn die Wahl nicht vcrificicrt wird , niuss eine
ncne Wahl ansgeschrieben werden.

Der Hcrr Gcm .-Nath Gregorig stellt den Antrag , den
Act an den Stadtrath zur neuerlichen Bcrathnng zurückzuweisen.
Die Hcrrcn , wclchc mit diesem Antrage dcs Herrn Gcm .-Nathcs
Gregorig einverstandui sind, bittc ich, die Hnud zu erhebe« .
<Nach einer Pause :) Abgelehnt.

Dic Herren , wclchc mit dem Nefercutcu -Autrage auf Vcri-
ficierung der Wahlen dcr Gem . Näthc Schodcrböck und
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Beutnitz einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenoin in en.

Beschlnss : Der gegen die von dem 1. Wahlkörpcr des XV. Be¬
zirkes vorgenommene Wahl eingebrachte Protest wird
zurückgewiesen und die Wahl der Herren Wilhelm
Schoderböck und Johann Beutnitz im Sinne
des K 21 der Gemeinde-Wahlordnung vcrificiert.

IZ . Keferent Gem.-Matl ) Dr . Kackeuverg : Ich habe die
Ehre, zn referieren über die Verifieierung der Wahlen in den
Bezirken XVI, XVII, XVIIl und XIX bezüglich des I . Wahl-
törpcrs und zunächst bezüglich der Wahl von zwei Mitgliedern
des Gcmcindcrathes aus dem 1. Wahlkörper des XVI. Bezirkes.
Abgegeben wurden 88 Stimmzettel ; davon war einer leer, es
verbleiben daher 87 giltige Stimmzettel. Hievon entfielen auf
Herru Franz V o ck, Baumeister, 38 Stimmen, auf Herrn Thomas
Hiick, Hausbesitzer, 33 Stimmen, auf Herrn Franz Marcsch
«gm. Juwelier und Hausbesitzer, 5>1 Stimmeu , auf Herru Michael
Buschan .jun.. Hausbesitzer und Beamter des „Nenigkcits-Wclt-
blattcS", u2 Stimmen. Es haben daher die Herren Franz
Marcsch ssn. und Michael Buscha » Mi . mehr als die
absolute Mehrheit der Stimmen, und ich beantrage daher die Veri-
ficiernug der Wahl der beide» gcuauutcn Herren.

Wicc-Mirgermeister Z>r. Grubt : Keine Einwendung? (Nach
einer Pause :) Angenommen.

Keferent : Ein weiterer Act betrifft die Verificiernng der Wahl
von zwci Mitgliedern des Gemciudcrathes aus dem 1. Wahlkörpcr
des XVII. Bezirkes. Abgcgcbcn wurden 109 Stimmzettel, welche
sämmtlich giltig waren. Hievon entfielen auf Herrn Alexander
P urs cht. Kaufmann nnd Hausbesitzer, 00, auf Herrn Josef Grün¬
beck, Bmimcistcr nnd Hausbesitzer, 70, auf Herrn Johann
Gschwandner , Baumcistcr nnd Hausbesitzer, 37. auf Herrn
Dr . Karl Kästner , Hausbesitzer und Advocat, 38 Stimme».

Es erscheinen daher die Herren Alexander Purscht und
Karl Grünbcck mit mehr als der absoluten Majorität ge¬
wählt . Ich beantrage daher die Verifieierung der Wahl derselben.

Wcc Bürgermeister Z>r . Grübt : Keine Eiuwcuduug. (Nach
ciucr Pause :) Angenommen.

Keferent : Ein weiterer Act betrifft die Verificicrung dcr
Wahl von zwei Mitgliedern aus dem 1. Wahlkörvcr des
XVIIl . Bezirkes. Abgegeben wurden 130 Siimmzcttcl, welche
sämmtlich giltig warcn. Hicvon entfielen auf Josef Müller,
Hausbesitzer und Ingenieur , XVIIl ., Gürtclstraße 37. 92 Stimm¬
zettel und auf Josef Wünsch , Brancreibcsitzcr, XVIIl ., Fcrstel-
gassc 9, 09 Stimmzettel, ans Wenzel Arko , III ., Posthorn-
gasse l>, 47 Stimmzettel und ans Johann Hübsch man »,
XVIII ., Czcrmakgasse2, l> Stimmzettel nnd I Stimmzettel nnf
Professor Wilkens . Es erscheinen daher mit mehr als absoluter
Majorität Josef Müller »ud Josef Wünsch gewählt , nnd
beantrage ich die Verificicrung dicscr Wahl, beziehungsweise der
beide» genannten Herren als Gcmeindcräthe des 1. Wahlkörvcrs
aus dein XVIIl . Bezirke.

Gem.-Katt ) Steiner : Ursprünglich wollte ich beim XVII. Be¬
zirke sprechen. Ich kann dies aber mich nachträglich hier thnn.
Uebcr die Mangelhaftigkeit und Unrichtigkeit der Wählerlisten
wurde schon in der letzten WahlvcrificationS-Dcbatte gesprochen.
Es wurde auch darüber gesprochen, dass die Ncclamationcn, welche
von Seite der Wähler in den einzelnen Bezirken vorgenommen
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worden sind, vom Stadtrathc nicht berücksichtigt worden sind. Es
handelt sich nämlich um Herrn Glaser , welcher bei dcr Polizei
als im I. Bezirke, Doblhoffgassc3, gemeldet erscheint. Diesbezüglich
ist an den Magistrat relcüionicrt worden. Die Wühler haben
rcclamiert, und Herr Dr . Vogler hat in dcr letzten Debatte der
Meinnng Ausdruck gegeben, dass auch er als Nefcrcut »ach dcm
Antrage des Magistrates beantragt habe, dass Herr Glaser aus
der Wählerliste zu streichen ist. Dcr Stadtrath war jcdoch anderer
Meinung. Welche Meinung dcr Stadtrath haben kann, weiß ich
nicht, aber ich glaube, er »mss auf dem gesetzlichen Boden stehen
nnd nach den Bestimmungendes Statutes vorgehen. Jeder Wähler
hat in dem Bezirk, wo er seinen stündigen Wohnsitz hat, sein
Wahlrecht ansznüben. Was bei Herrn Glaser recht ist, das mnss
bei Herrn Hruby billig sei». Auch hier wurde reklamiert, damit
derselbe in die Wählerliste hineinkommt, nnd zwar mit Rücksicht
darauf, dass er in Hernals seinen ständigen Wohnsitz hat nnd mir
ab und zu iu Ziersdorf wohnt. Bei Herrn Glaser hat man
gesagt, er wohnt ab nnd zn in Dornbach. Die Polizei berichtet,
er wohnt ständig im I. Bezirk. Bei Herrn Hruby sagt man,
weil er ein Gegner ist, er wohnt in Ziersdorf.

Da, wo viele Juristen , sind viele Mcinnngcn, das weiß man,
wenn man nnr die Judicate des Obersten Gerichtshofes ansieht.
Aber das eine verstehe ich nicht, dass man einen Wähler ans
einer Ursache hincinuimmt und einen anderen aus derselben
Ursache herausnimmt. Wciters haben die Herren von dem christ
katholischen Stadtrath Wittelsberg er in der letzten Debatte
gehört.....

Wice-Würgermeister Dr . Grubt (nntcrbrcchcnd) : Ich bitte,
solche Bemcrknnge» zn nntcrlassen.

Gem.-Katt ) Steiner (fortfahrend) : ..... dass die liberale
Partei nicht mit solchen Mitteln kämpfen könne wie wir, weil sie
zu christlich sei. Nu» werde ich mir einen Fall anzuführen erlauben,
ob das christlich ist? Es mag freiheitlich und fortschrittlich sein,
christlich gewiss nicht. Im XVII. Bezirk.....

Mice-Würgermeister Dr . Grübt (uutcrbrcchcnd) : Herr
Gcmciudcrath, jctzt wird nicht über den XVII . Bezirk verhandelt.

Gem.-Katt ) Steiner (fortfahrend) : Ich weiß schon. Im
XVII. Bezirke, am 7. Mai , früh, wurde ciu gefälschtes Circular,
mit dem Namen des Candidaten Grünbcck vcrschcn, vcrscudet,
worin gestanden ist, derselbe ziehe seine Caudidntur zurück. Ich
frage nnn den christkatholischcnHcrrn Stadtrath , dcr sich ans sein
Christenthum so viel einbildet, ob es christlich ist, dass man mit
Fälschungen, mit solchen Mitteln kämpft. Nun, es ist ja bekannt, dass
Sie nuter sämmtlichcn Parteien Österreichs den Vorzug haben,
die corrnptestc Partei zu sein. (Beifall links, Widerspruch rechts.)

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Ich rufe Sie wegen dieser
Äußerung zur Ordnung und werde Sie , wenn Sic nochmals eine
solche Äußerung machen, ansschließen.

Kefereut : Die Ausführungen des numittclbarcn Hcrrn Vor¬
redners haben jedenfalls mit der Verificiernng dcr Wahlen im
XVIII . Bezirke gar nichts zu thuu ; sie bezogen sich ans Wahl-
vorgäugc im XVII . Bezirke. Nun, auf diese Wahlvorgängc näher
einzugehen, ist nicht meine Sache ; bekanntlich wird gesündigt oxtra
et intrg, mnros. Was die Entscheidung des Stadtrathcs iu diesem
Falle betrifft, so ist kein Zweifel, dass nach dem Gesetze jemand
zwei, ja noch mehr Wohnsitze haben kann nnd es im Beliebe» der
betreffenden Behörde steht, zu entscheiden, welcher Wohnsitz als der
Wohnsitz des Wahlortcs angenommen werden soll. Ich verweise
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nur auf 8 17 der Jurisdictiousuorm . Nachdem aber die ganzen
Einwendungen sich nicht ans den XVIII . Bezirk beziehen nnd mich
ganz ohne Eiufluss ans das Wahlresultat wären , bitte ich, dem
Antrage des Stadtrathes Ihre Zustimmung zu crtheilen.

Mice -Müriiermeister Z>r . Grübt : Ich ersuche die Herren,
welche dem Referenten -Anträge zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angeno m in en.

Keferent : Ich habe weiters zn referieren über die Verisiciernug
der Wahl eines Mitgliedes des Gemeindcrathes aus dem 1. Wahl¬
körper des XIX . Bezirkes . Abgegeben wurden 71 Stimmzettel,
hievon war einer leer, verblieben also 70 giltige Stimmzettel.
Diese 70 Stimmen fielen ausnahmslos auf den bisherigen Gc-
meinderath des Bezirkes , Herrn Adolf Bachofen v. Echt . Ich
beantrage die Verificicrnng dieser einstimmig vorgenommenen Wahl.

Wce - Bürgermeister Ar . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Die von dem 1. Wahlkörpcr der Bezirke XVI bis
inclusive XIX vorgenommene Wahl der Herren Franz
Maresch ssn ., Michael Busch an juri ., Alexander
Pnrscht , Karl Grüubeck , Josef Müller , Josef
Wünsch nnd Adolf Bachofen v. Echt wird im
Sinne des Z 21 der Gemeinde -Wahlordnung verifieiert.

14 . Weferent Gem .-Katt ) Jos . Müsser : Ich habe die Ehre,
zu referieren über den Act Z . 2754 . Es handelt sich hier nm ein
Project für eine Stockwcrks -Anfsetznng ans das Schnlgebändc in
Weinhaus in der Köhlergasse Nr . 1.

Es ist bereits vom Gemcinderathe in das Budget ein Betrag
von 25 .000 fl. eingesetzt worden , daher die Nothwendigkeit dieses
Aufbaues bereits seinerzeit anerkannt wurde , welche dadurch be¬
gründet ist, dnss im XVIII . Bezirke 14 Spätclasscn existieren; es
ist daher unbedingt nothwendig , dass eine Vermehrung der Schul¬
bauten vor sich gehe. Ein Übelstand , der ebenfalls zn beseitigen
ist, liegt darin , dnss in drei dort untergebrachten Schnlclassen beide
Geschlechter zusammen den Unterricht genießen, und zwar in der
1. Classe 28 Knaben und 3^ Mädchen , in der 2 . Classe 29 Knaben
nnd 34 Mädchen , in der 3 . Classe 35 Knaben und 41 Mädchen.
Es sind wohl nicht viele Worte mehr darüber zu verlieren , dass
eine Trennung hier sehr nothwendig und die Aussetzung des Stock¬
werkes, welche dem Übclstnnde abhilft , wohl eine Sache ist, die
sich von selbst versteht. Die Pläne für diese Stockwerks -Anfsetzung
sind hier, und werde ich mir erlnnben , dieselben den Herren zn
erklären. (Redner demonstriert die betreffenden Pläne .)

Es sind 25 .000 fl. im Budget für diese Schule vorgesehen.
Der Kostcuvorschlag ist iu dieser Summe gehalten ; es handelt sich
nun darum , diesen Antrag zn genehmigen

Der Antrag lantet (liest ) :
„Die Ausführung der Stockwerks -Anfsetzung auf der Schule

XVIII ., Weinhaus , Köhlergasse Nr . 1, sei nach der vom Stadt-
baunmte und vom Bezirksschulrathe approbierten Planskizze ^ und L
mit einem Kostenanfwandc von circa 25 .000 fl. zn genehmigen ."

Ich ersuche um Annahme dieses Antrages
Gem .-Uatl ) Dr . Klotzöerg : Ich erlaube mir au dem Herrn

Referenten die Anfrage , welche Art von Beheizung in dieser Schule
eingeführt sein wird?

"Referent : Dort ist derzeit keine Centrnlheiznng vorhanden;
es wird anch im obere« Stockwerke keine solche eingeführt , weil
die Kosten sonst unverhältnismäßig anwachsen würden . Vielleicht

wird sich später über meinen gestellten Antrag diesbezüglich eine
Änderung vornehmen lassen.

Gem .-Katl ) Z)r . Klotzverg : Ich habe schon bei der Budget-
Debatte darauf hingewiesen, dass von Seite des Magistrates für
die Aussetzung eines Stockwerkes auf diese Schule ein Betrag von
40 .000 fl. eingestellt worden ist. Ich habe darauf hingewiesen,
dass die Erbauung der ganzen Schule , dieses zwei Stock hohen
Gcbändes uud des Stockwerkes in der Seitengasse inclusive dem
Bauplätze der Gemeinde seinerzeit zusammen 27 .000 fl. gekostet
hat . Nach langer Debatte ist es mir gelungen , diesen Betrag von
40 .000 fl. auf 25 .000 fl. herabzusetzen, nnd nachdem meiner Ansicht
nach mit dieser Summe hinreichend das Auskommen gefunden
werden kann und muss, so stelle ich den positiven Antrag , dass
auch diese Snmme uuter keiner Bedingung überschritten werden darf.

Wice -Würgermeister Ar . Grübt : Das ist ja der Referenten-
Antrag.

Gem .-Uatt ) Z>r . Ktotzberg : Ich wünsche nur , dass keiu
Nachtragscredit komme, weil das ganze Gebäude neu nur 27 .000 fl.
gekostet hat.

Gem .-Yatl ) Wärtl : Ich wollte auch in Betreff der
Beheizung eine Anfrage stellen. Ich bin damit vollkommen einver¬
standen, wenn die Ofenbeheizung auch iu dem aufgesetzten Stock¬
werke eingeführt wird.

Gem .-Wats ) Eigner : Herr Gem .-Rath Dr . Klotzberg
sagte, dass kein Nachtragscredit kommen soll ; die Summe von
25 .000 fl. ist ohnehin zu hoch ; man baut um dieses Geld fast
eiuc neue Schule ; es ist nur ein einfacher Gassentract , kein Doppel-
tract . Ich glaube , dnss von dem Betrage noch etwas übrig bleiben
wird . Ich erlaube mir daher , den Referenten zu fragen , ob in
diesem Betrage von 25 .000 fl. auch die Schuleiurichtung mit
inbegriffen ist, oder ob man diesbezüglich noch mit einer Anfor¬
derung kommen wird.

Gem .-Hiatl ) Woschan : Ich möchte nur in formaler Bezie¬
hung die Herren bitten , den Antrag , welcher gestellt worden ist,
dass nämlich der Betrag nicht überschritten werden darf , unter
keinen Umständen anzunehmen , denn er ist gegen das Statut.
Wcun den Herren der Betrag zu hoch erscheint, so können Sie
ihn restringieren — ; es steht aber statutenmäßig dem Stadtrathe
frei, Überschreitungen der Budgetpostcn bis znm Betrage von
5000 fl. im eigenen Wirkungskreise zu genehmigen . Ich bitte Sie

! daher, einen entgegenstehenden Beschlnss nicht zn fassen.
Gem .-Hiaty Z>r . Ahl : Mit Rücksicht auf die Aufklärung

des Herrn St .- N . Bosch an beantrage ich, dass für diesen
Schulbnu 20 .000 fl. bewilligt werden.

Heferent (zum Schlusswort ) : Ich muss mein Erstaunen
darüber ausdrücken, dass der Autrag auf 20 .000 fl. hier eingebracht
wurde . Es wird vom Bauamtc approximativ , weil mir eine Skizze
vorliegt und das Detailproject noch nicht ausgearbeitet ist, die
Summe vou 25 .000 fl. festgestellt. Soviel ich mich zn erinnern
weiß, waren bei derartigen Bauten entweder gar keine oder nur
sehr mäßige Überschreitungen . Ich habe z. B . heute im Stadtrathe
ein Referat über die Herstellung des Friedhofes in Penzing erstattet.
Da ergab sich sogar ein Ersparnis von 3000 fl. Ich glaube also
nicht, dass man deswegen, weil Überschreitungen vorkommen können,
den Antrag auf 20 .000 fl. stellen kann. Ich bitte, bei dem Antrage
auf 25 .000 fl. zu bleiben, weil das ein motivierter ist, während
der Antrag auf 20 .000 fl. nicht motiviert erscheint.

5
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Kice -Würgermeister Z>r. Grübt : Wir schreite» zur Ab¬
stimmung.

Hem .-Wath Z>r . Klotzöerg (zur Abstimmung ) : Es ist von
einer Seite die Anfrage an den Herrn Referenten gerichtet worden,
ob diese 25 .000 sl. nur für die Baulichkeit ausgegeben werden oder
ob auch die Einrichtung der Schule mit inbegriffen ist.

Weferent : Die Einrichtung ist mit inbegriffen.
Gem .-Kath Aigner : Das habeich ohnehin gefragt , nnd dcr

Herr Referent hat es nicht beantwortet.
Wice - Bürgermeister Ar . Hriiöl : Sie haben nicht das

Wort , Herr Gem . Rath Eigner , weil die Debatte bereits ge¬
schlossen ist.

Der Antrag des Herrn Referenten geht dahin , für die Stock-
werrs -Aufsetzung ans dem Schulhause in der Köhlergassc 25 .000 fl.
zu bewilligen ; Herr Gem .-Rath Dr . Uhl beantragt statt dessen
den Betrag von 20 .000 fl.

Ich ersuche jene Herren , welche mit dem Rcfercutcn -Anlragc
einverstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen . Dieser Gegenstand ist erledigt.

Beschlnss : Das Project für die Stockwerks-Aufsctznng auf das
Schulgcbäudc Weinhnus , Köhlergassc l , wird nach der
vom Stndtbauamlc vorgelegten nnd vom Bczirksschnl-
rathc approbierten Planskizzc ^ nnd Ij mit dcm be¬
deckten Kosteuaufwande von circa 25 .000 fl. genehmigt.

RS . Weferent Oem .-Wath Josef Müller : Ich habe weiter
zn Zahl 70 zn referieren . Dieser Antrag betrifft die Porlage dcr
Projcctskizzc für den Bau einer Mädchen -Bolksschnle mit Bürger-
schnlelasscn im IX . Bezirke, Galilcigassc.

Es ist im Budget durch den Gemeindcrath ein Betrag von
40 .000 fl. für den Ankauf von Gründen zum Zwecke einer Mndchen-
Bürgcrschule eingestellt worden . Wie man nun an Ort und Stelle
Gründe gesucht hat , ist mau in die Nähe der Galilcigassc ge¬
kommen und hat dort den Theil des sogenannten Scchsschimmcl-
bcrgcS vollkommen verbaut gefunden . In kürzester Zeit sind nämlich
ans diescm Terrain mchr als 20 , M Hänscr gebaut worden . Ans
diesem Grunde ist man zur Überzeugung gekommen, dass es un¬
bedingt nothwcndigcr ist, eine Mädchen -Bolksschnle herzustellen als
eine Mädchcn - Bürgerschule . Eine Mädchcn - Volksschule ist nn
dcr Ecke der Gcmciudcgassc und , wenn ich nicht irre , der R »ss-
dorfcrstraßc . Es würden , wenn die Mädchen -Bolksschnle nicht soforr
gebaut würde , dadurch riesige Bcrlegeuheiten entstehe».

Es geht daher der Antrag dahin , dass die 40 .000 fl., welche
zum Baue einer Bürgerschule , respectivc zum Ankaufe eines Grimdcs
genehmigt worden sind, für den Ban dieser Schnlc , d. h. für den
Bau , der jetzt gleich ansznschreiben ist, zn verwenden seien, nach¬
dem noch im henrigcn Jahre dcr Rohbau fertig werden soll. Für
den Baugrund ist nichts einzusetzen, weil derselbe der Gemeinde
gehört . Die Herren werden sich erinnern , dass ich seinerzeit ein
Referat über die Plätze erstattet habe, ans denen das Aichamt ge¬
standen ist. Diese Plätze sind parcellicrt worden . Auf drei von
diesen Pnrcellcn , nnd zwar ans denjenigen , die gegen die Galilei-
gassc liegen, soll die Volksschule für Mädchen erbaut werden. Die
Schule ist hier iu einer Skizze ersichtlich gemacht. Ich werde mir
erlauben , de» Herren die Skizze zu erkläre» . (Referent demonstriert
die betreffende» Pläne .)

Es wird daher beantragt , diese 40 .000 fl., welche für den
Ankauf einer Realität bestimmt waren , für die Mädchen -Bürger-
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schule zu verwende» uud weitcrs in das Präliminare einen Betrag
von 100 .000 fl. einzusetzen.

Die Anträge des Stadtrates lauten also:
„I . Die von: Stadtbauamte vorgelegte und vom Bezirks-

schulrathc approbierte Plauskizze ö für den Bau einer Mädchen-
Volksschule mit Bürgerschulclassen im IX . Bezirke, Galileigasse , ans
den Parcellen III , IV und V mit dem approximativen Kosten¬
beträge von 100 .000 fl. sei zu genehmigen.

2 . Dcr für den Ba » einer Bürgerschule im IX . Bezirke in
das Präliminare per 1893 eingestellte Betrag von 40 .000 fl. ist
für die Ausführung des Rohbaues der in Rede stehenden Schule
zu verwenden ."

Ich bitte um Ihre Genehmigung.
Hem .-Wath Z)r . Ktotzöerg : Es ist ganz richtig, dass für

den IX . Bezirk die Erbannng einer neue» Schule uothwcudig ist,
uud zwar in diescm Stcidttheil , aber nicht nur an dieser Stelle,
sondern auch noch an vcrschicdencn audcrcu Stelle ». Ich weiß
momentnli nicht, ob dcr Bczirksschnlrath scine Zustimmung dazu
gcgebeu hat , denn meines Wissens verlangt der Bczirksschnlrath,
dass an dieser Stelle nicht nur eine Doppel -VolkSschnle erbaut
wird , soudcru dass mit derselben mich eine Mädchcn Bürgerschule
in Berbinduug gebracht werden soll, nnd aus diesen Gründen
werde ich den Herrn Referenten ersuche», die Giite z» habe», uns
diesbezüglich die Auschaunng des BczirkSschnlrathcs bckamitzugcbcn.

Wcnn aber überhaupt dort gebaut werden soll und der Nohbcm
noch in diesem Jahre fertiggestellt werde» soll, so müsse», nachdem
die Schule etwas größer wird , uud nach der Ansicht dcr Techniker
die einzig richtige Heiz»ng nur die sogenannte Ccntralheiznng ist,
auch die Leitungen für diese Ccntralheizuug angelegt werden . I»
diesem Falle interessiert es mich zu wissen, welche Art von Central-
Heizung in dieser Schule eingeführt werden soll.

Ich habe seinerzeit einen diesbezüglichen Antrag gestellt
für den Fall , als es durchführbar wäre , die Ofenheizung in den
Schulen einzuführen , denn das wäre die richtigste Heizung ; unsere
Schnlzimmcr sind, wie schon ihr Name sagt, nicht ^chrsäle, sondern
Lehrzimmcr, »»d für '̂ehrzimmcr ist immcrhin die Ofenheizung
das zweckmäßigste, schon ans dem Grunde , weil, wcnn die Central-
hcizung vcrsagt , ciufach Fericu herrsche» . Das ist schon wiederholt
vorgekommen. Ich will nicht ans die Nachtheile dcr Ccntrnlhcizung
hinwciscn, aber ich glaube , dass die eine Ccntralheiznng , die so¬
genannte Ccnttal -Lnfthcizimg nirgends mchr Anklang findet , so dass
sie jetzt endgiltig begrabe» ist. Ich habe aber ferner beantragt,
wcnn schon nicht die Ofenheizung , wenigstens eine anständige
Ccntralheizuug einzuführen , uud das ist iu diesem Falle die
Niedcrdrnck-Dampfheizuug.

Ich habe darunter die Niederdruck-Dampfheizung mit soge¬
nanntem localcn Heizkörper, aber nicht die Niederdruck-Dampf-

! lufthcizuug verstanden . Diese ist nicht das Richtige, das strebe ich
nicht an, denn sie ist auch nicht viel besser als die Hcißlnftheizung.
Aus diesem Grunde frage ich den Herrn Referenten , ob überhaupt
eine Centralhciznng geplant ist, und welches System der Ccntral¬
heiznng dort eingeführt werden soll, und dann bitte ich nm das
Wort zn weiteren Ausführungen.

"Referent : Ich erlaube mir mitzutheilcn , dnss Detailplänc
nicht vorliegen , sondern mir die generelle Skizze, die ich mir zu
erklären erlaubte . Es wird jedenfalls cine Ccntralhcizung cingcführt
werden, wie dies in Schulen üblich ist. Ich möchte mir aber dies¬
bezüglich die Bemerkung erlauben , dass im Stadtrathe ein Referat
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über die Beheizung der Schulen ans der Tagesordnung steht, nnd
es wird der Stadtrath sich in nächster Zeit , in den nächsten Tageu
entscheiden, welche von diesen Beheizungen , die überhaupt Anwen¬
dung finden, hier zur Anwendung kommen soll. Es wird jedenfalls
darauf Rücksicht genommen , dass nicht vielleicht diejenigen Heizungen
nugcnommen werden , welche die billigsten sind, sondern nnr jene,
welche die zweckmäßigsten sind. Eine bestimmte Antwort also, welche
Heizung hier eingeführt wird , kann ich dem Herrn Dr . Klotzberg
nicht ertheilen, ich kann nur darauf hinweisen, dass das Referat
im Stadtrath auf der Tagesordnung steht.

Gem .-Uath Z>r . Ktotzberg : Ich bitte noch, die Äußerung
bezüglich des Bezirksschulrnthes hat mir der Herr Referent nicht
bekanntgegeben.

Wefere » t : Ich habe anfangs bemerkt, dass der Bezirks-
schnlrath ursprünglich den Antrag gestellt hat , eine Mädchen-
Bürgerschule zu bauen ; dass er aber , nachdem er die riesige
Verdauung in diesem Terrain gesehen hatte , die Nothweudigkeit
erkannt hat, früher eine Volksschule zu bauen, weil diese viel
nothwendigcr erschien als eine Bürgerschule . Er hat aber gleich¬
zeitig den Antrag gestellt, dass man weitere zwei Parcelleu von
der Realität des Aichcuntes verbauen solle, um eine weitere Schule
zu errichten. Diesbezüglich sind die Bcrathnngcn im Stadtrathe
gepflogen worden und sind die Vorschlüge dahin modificicrt
worden , dass ein diesbezüglicher Platz vom Bauamte ausgewählt
uud ein Vorschlag gemacht werden soll, nnd mau wird jedenfalls
auch seinerzeit wieder an den Ortsschnlrath und Bezirksschnlrath
herantreten , um die Bewilligung einer weiteren Schnlc zu erlangen.

Gem .-Watl ) ? r . Ktotzberg : Mir ist bekannt, dass der
Stadtrath sich derzeit mit einem Referate beschäftigt, um zu
eoustatieren, welche Art der Beheizung die zweckmäßigste ist. Es
ist aus diesem Grunde der Juspector auf Reisen geschickt worden,
um in großen Städten des Contincnts diesbezüglich Stndien zu
machen, und ich bedauere nur lebhaft , dass ihm bei dieser ge¬
bundenen Marschroute nicht der Auftrag gegeben wurde , auch nach
Stuttgart zu gehen ; denn dort haben sie neben der Centralheiznng
auch eine ausgezeichnete Ofenheizung.

Wice -Bürgermeiiter Z>r . Grübt (unterbrechend) : Aber ich
bitte, zur Sache zu sprechen.

Gem . Kath Z)r . Ktotzberg (fortfahrend ) : Ich komme schon
dnzn, bitte mich nnr reden zn lassen. Es ist eine sehr wichtige
Sache.

Wice -Würgermeifter Dr . Grübt (unterbrechend) : Aber sie
steht nicht auf der Tagesordnung.

Gem .-Hlatt ) Z>r . Klohverg (fortfahrend ) : Es handelt sich um
die Lehrer und Schüler , die darf mau in einer Schule , wo Ceutral-
luftheizung ist, nicht zugrunde gehen lassen.

Wice -Mürgermeifter Z>r . Grübt (unterbrechend) : Es handelt
sich jetzt um ein generelles Banproject , der Frage der Beheizung,
In diesem Falle wird iu keiner Weise präjudicicrt uud speciell die
Frage der Beheizung in den Wiener Schulen im allgemciucu kommt
demnächst auf die Tagesordnung . Ich glaube daher, dass das , was
der Herr Gemeiuderath jetzt vorzubringen beabsichtigt, nicht znr Sache
gehört uud muss bitten , dies im Auge zn behalten.

Gem .-Watk) Ar . Ktotzberg (fortfahrend ) : Ich komme nach
diesen Ausführungen zn dem Antrage , dass die Art der Beheizung
für diese Schule sich der Gemeiuderath vorbehalte , das heißt, dass
das Project der Beheizung für diese Schule dein Gemeinderathe

vorgelegt werden muss und der Gemeinderath cndgiltig entscheiden
mnss . Das ist mein Antrag.

Vice -WÄrgermeister Dr . Grübt : Diesem Wunsche kann
nicht entsprochen werden.

Gem .-Wath Dr . Ktotzberg : Nicht ? Warum?
Gem .-Katl ) Kigner : Sehr geehrte Herren ! Ich habe schon

vielmals hier erwähnt , dass die Pläne genau cotiert sein sollen,
damit der Gemeiuderath auch in der Lage ist zu erkennen, wie
breit , wie hoch, wie lang alles ist ; überhaupt soll alles so ausge-
sührt sein, dass man es sofort beurtheileu kann. Hier befindet sich
in dieser Schule eine Stiege , die ausgebaut ist gegen den Hof-
rnum hinaus , die gar keine Cote aufweist . Man weiß nicht, wie
breit , wie lang u. s. w. Ich glaube, diejenige Person , welche die
Pläne copiert hat , wird genau auf den Originalplänen gesehen
haben , wie breit sich die Stiege dort vorfindet . Hier ist aber gar
keine Cote angegeben . Das sind Pläne , die nur so hergemacht
sind, dass jeder Beliebige hingehen nnd sich dieselben als Bildet an¬
sehen kann, einen besonderen Wert haben aber solche Pläne nicht.

Ich glaube , die Stiegen in den Schulen siud eiu sehr wichtiger
Gegenstand . Ich muss daher ersuchen, dass in Zukunft die nöthigeu
Coten auch im Plane eingezeichnet werden, insbesondere die Tiefe,
die Breite , Mauerstärke uud auch die Stiegcnbrcitc , Ich ersuche,
der Herr Vorsitzende möge veranlassen, dass in Zukunft die Pläne
möglichst vollständig ausgeführt werden.

Wice -ZZürgermeister Z>r . Grübt : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort,

Wefere » t (Schlusswort ) : Ich möchte nnr bezüglich des letzten
Herrn Redners bemerke», dass die Haupteoticrnngcn da sind ; es
sind die Fronten cotiert , es sind die Tiefen der Mauern rotiert,
es ist die Länge der Zimmer cotiert, die Güuge siud cotiert . Es
ist nur , wie ich gesehen habe, das Sticgcnhans nicht cotiert , aber
unmittelbar uuter dem Plane ist ein Maßstab , so dass jeder von
den Herren einen Vergleich des Planes mit dem Maßstab mache»
kann, und ich glaube , es ist niemand hier, dem das Schwierigkeiten
machen würde , besonders dem Herrn Vorredner nicht, da er ja
Baumeister ist. Er verlangt auch, dass die Maucrstärlcu cotiert
sein sollen. Die Mnucrstärkcn siud ja im Baugesctze bestimmt, so dass
da gar nichts zn bemerken ist. Die Stärken sind 70 , 75, 6t) u. s. w,
wie eben die Vorschriften lauten , und von denen wird keine Ans
nähme gemacht. Ich glaube , dass das wohl genügen wird ; aber
wenn es für die Herren , insbesondere für den Herrn Borredner,
uothwendig ist, derartige Coten hineinzustellen, so wird es das
Baucnut gewiss nicht unterlassen,

Gem .-Aath Gigner (zur thatsächlicheu Berichtigung ) : Ich
muss dcu Herrn Referenten berichtigen. Er hat nämlich gesagt,
dass ohnehin jeder die Manerstärken wissen muss ; im Parterre so
viel, im 1., 2 ., 3. Stock so viel, das hängt aber von der Cou-
structiou ab . Der Herr Referent ist auch Civiliugenienr und Bau¬
meister und weiß das ganz gut , wenn ich Eiseneonstrnction nnwende,
so kann ich die Mauern gleichstark aufführen , die Trambödeu
können schwächer, aber die Dippelböden müssen verstärkt werde».
Das ist ei» großer Unterschied. Das ist nicht so, dass es jeder
Gcmeinderath ersehen kann. Man muss hinschreiben, was für
eine Construction es ist. Dann kann man sich orientieren , aber
so nicht, weil man auch ganz genau wissen muss, wie das
Mauerwerk gemauert ist, ob es mit Kalk oder Portland -Cement
n. s. f. gemauert wird . Ich muss also darauf bestehen, dass,
meine früheren Ausführungen doch berechtigt waren.
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Wice -Mrgermeister ? r . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen den Referenten -Antrag ist eine Einwendung nicht
erhoben worden ; ich erkläre denselben für angenommen.

Dem Antrage des Herrn Kollegen Dr . Klotzberg wird
dadurch entsprochen, dass ein specieller Act über die Beheizung an
den Wiener Schulen dem Gemeiuderathe znr Beschlussfassung vor¬
gelegt werden wird . Bei dieser Gelegenheit wird ihm vorbehalten
sein, auch bezüglich dieser Schule einen speciellen Antrag zu stelle».

Ein Detailproject für diese Schule wird dem Gemeinderathe
nicht vorgelegt , weil das Sache der Ausführung ist und dann
dem Stadtrathc zugeht . (Widerspruch und Gelächter links .)

Beschlnss : 1. Die vom Stadtbauamte vorgelegte und vom
Bezirksschulrathe approbierte Planskizze K für den Bau
einer MüdchewVolksschnle mit Bürgerschulclassen im
IX . Bezirke, Galileigasse , auf den Parcellen III , IV
und V mit dem approximativen Kostenbetrage von
100 .000 sl. sei zu genehmigen.

2. Der für den Bau einer Bürgerschule im
IX . Bezirke in das Präliminare pro 1893 eingestellte
Betrag von 40 .000 fl. ist für die Ausführung des
Rohbaues der in Rede stehenden Schule zu verwenden.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grübt : Die öffentliche
Sitzung i st geschlossen , es folgt eine kurze vertrauliche.

Schlnss der öffentlichen Sitzung /̂ .,8 Uhr abends

MeschtussUrotoKoll
der Vertrauliche » Sitzung des Gemeindernthes der

k. k Reichshanpt - und Residenzstadt Wie»

vom IS . Mai

Vorsitz : 2. Wice Bürgermeister Z>r . Grübt.

l . Wice -Würgermeister Dr . Wichter referiert über die Ent-
schädiguugeu aus Anlass der außerordentlichen Wasserentnahme im
Winter 1892/93 , und zwar von 25,824 .973 31 Eimeru aus den
Quellen beim großen Höllenthale und von 5,525 .581 20 Eimeru
aus dem Schwarzaflusse , und beantragt:

Es seien nach den Berechnungen des Stadtbaimmtes und der
Buchhaltung mit Rücksicht auf den bis 15 . April 1893 gegebenen
Endtermin der wasserrechtlichen Bewilligung nnf Grnnd der Ver¬
gleiche vom 10. November 1890 und vom 28 . März 1891 bis
15 . Mai 1893 ansznbezahlen:

An die Gruppe I der Wasscrinteressenten von Hirschwang bis
inclusive Renukircheu mit Ansnahmc der Firnin Volpini in
Gloggnitz ............... 100 .499 fl. 12 kr.

an die Firma Volpini K Söhne in
Gloggnitz ............... 1.310 fl. 93 kr.

an die II . Interessengruppe von Neun-
tirchen abwärts ............ 43 .920 fl. 25 kr.

ferner seien ansznbezahlen an die Ge¬
meinden Peisching , Breitenau , Schwarzau
i. St . und Loipcrsbach lnach dem bisherigen
Schlüssel) . ............ . 1.407  fl . 08 kr.

Zusammen . 147 .209 fl. 38 kr.

An Betriebskosten seien für das provi¬
sorische Schöpfwerk beim Kaiserbrnnncn samnit
Kohlcnverbranch ............ 2.180 fl. 08 kr.
und an Wagenauslagen für Ingenieur B y l o f f 35 fl. — kr.
zn bewilligen.

Der sonach erforderliche Gesammtbctrag
per ................. 149 .424 fl. 46 kr.
sei auf den Ncscrvcfond zu verweisen. (Angenommen .)

(Schlnss der Sitzung .)

MMmth.
Bericht

Über die Stadtraths -Sitznug vom 4 . Mai 18 » » .

Vorsitzende: 1 . Vice-Bürgerm -nster Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermcister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Willing , Noske,
v. Goldschmidt . Nückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hnber , Schnei der hau,
Kreindl , Dr . Stenzl.
Matthies , Vciugoin,
Meißl , Dr . Vogler,
v. Ncnmann.

Entschuldigt : St . - N . Bosch an , v. Götz , Dr . öderer,
Matzcnaner , Müller , W i tz els b c r g e r, Wurm.

Schriftführer : Magistrats Commissär Appel.

Hlice -Würgermeister Z) r . Grübt eröffnet die Sitzung.
Die St . R . von Götz , Müller , WitzclSbcrger und

W iirni entschuldigenihr Ausbleibe» ; durch die LandtagSsitznng ver¬
hindert sind die St .-R . B oschnn , Dr . Lcdcrcr und Matzenniicr.

(2797 .) St .-K . NosKe referiert über das Ansllchen des Andreas
Kühr er um Bewilligung zur Tischanfstellnng, I ., Kärntnerring , von
i> Uhr abends an imd Akademiestraßewährend deS ganzen Tages und
zur Verabreichung von Speisen ans beiden Plätzen und beantragt:

->) Dem Gcsuchstellerzu bewilligen, am Kkrnthncrringe ab l! Uhr
Tische aufzustellen und Speisen zu verabreiche», in der Akademiestraße
den ganzen Tag Tische aufzustellen und Speisen zu verabreichen;

d) als Evcntnal -Antrag nach dem Antrage dcS magistratischcn
Bezirksamtes die Tischaufstcllinig an beiden Platzen nur von K Uhr
abends zu bewilligen init der Beschränkung, dass am Ringe leine
Speisen verabreicht werde» dürfen.

Bei der Abstimmung wird die Bewilligung zur Verab¬
reichung von Speisen am Ringe von 6 Uhr abends an mit 0 gegen
6 Stimmen durch Dirimierung des Vorsitzenden gegen die Bewilligung
abgelehnt

die Bewilligung zur Verabreichung von Speisen in der Akademie-
straßc während des ganzen Tages abgelehnt;

die Bewilligung der Verabreichung von Speisen in der Aladeuiie-
straßc vo» <! Uhr abends a» a » g cn v in m e n ;

die Tischaufstcllung i» der Akademiestraße während des ganze»
TageS abgelehnt.
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Es erscheint daher der Eventual - Antrag des Referenten gleich
dem Antrage des magistratischen Bezirksamtes angenommen.

(27 5»,) St .-W . Weißl referiert über das Project für die
Regulierung und Nenpflastcruug der Rauschergassc , von der Nordwest¬
bahn bis Wallcnsteiustraße im II . Bezirke , mit dem bedeckten Kosteu-
crfordcrnissc von 43 .214 fl. 37 kr. und beantragt die Geuchmignug.

(A ngcuo m m e n .)

(2763 .) Derselbe referiert über die Uuciubriuglichkeit ciucs Platz-
ziuses per 6 fl. Pro 1892 nach Auua Söllner im VI . Bezirke und
beantragt die Bewilligung der Abschreibung . (Angenommen .)

(2752 .) St . -W . Schneidi 'rhan referiert über das Ansuchen der
Schntzengcsellschaft in Schwcchat um Bewilligung eines Ehrenpreises
für das siebente n . -ö. Bnndesschicßen und beantragt , für das sicbeute
n .-ö. BuudeSschicßeu iu Schwcchat und die damit vcrbnndeuc Feier
des 350jährigen Bestandes der Schntzcngesellschaft in Schwcchat einen
Ehrenpreis von 10 Stück Dncntcn zu bewilligen und diese Auslage
auf den Rescrvefond zu verweisen . (Angenommen .)

(2773 .) Derselbe referiert über Hcrstcllungcn im Gcbäudc dcr
Knabcu -BolkSschule , XIII ., Brcitensec , AntonSgassc 38 , und beantragt,
die vom Magistrate in Antrag gcbrachtcn Herstellnngcn mit dem
Gcsammtkostencrfordernissc von 2983 fl. 78 kr. zu genehmigcn und
für den unbedeckten Thcilbctrag dieser Kosten einen ZnschusScredil von
1544 fl. 91 kr. zur Ausg .-Nubr . XII 4 c zu bewillige » .

(Angenommc n.)

(2642 .) St .-Hl . Z>r . Kilver referiert über das Ansuchen des
Asylvereincs der Wiener Universität nm Bewilligung einer Subvention
uud bcautragt , dem' gcnanuteu Vereine pro 1893 eine Subvention von
340 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gcmeindcrath .)

(2582 .) Derselbe referiert nbcr daS Ansuche» des Bartholomäus
Ncckeriuaun »m Schätzimg dcS n»f Gr »ud des Ba »co»seuscs zur
Einl .-Z . 34 Simmering , Conscr .-Nr . 39 , Or . Nr . 5 Felbcrgasse,
X. Bezirk , im Ausmaße von circa 44 65 ciuzubc îchcudcu Straßcu-
gruudes nud bcautragt , dicscu Grund mit 8 fl. per Quadratmeter
zu bcstimmcu . (Angenommen .)

(2g 18 .) Derselbe referiert über daS Ansuchcn dcr Firma Licbeu
^ Cie . uni Eiuwilliguug zur Löschung dcr ans den Realitäten Einl .-
Z . 752 , 753 , 2367 , 745 uud 2522 bis 2525 im II . Bczirkc für
die Gemeinde haftenden Ncallastcn und beantragt , die Löschung ans
Kosten dcs Gcsnchstcllers zn bewilligen . (Angenommen .)

(2578 .) Derselbe rcfcricrt über die Nichtbezahlung einer Canal-
ciumüudungsgebür per 927 fl. 60 kr. durch Frauciscn Oberer,
XIII . Bezirk, Peuziug , Hauptstraße 44 , uud beantragt , die Durch¬
führung dcr Rcalcxecntion zu bewilligen . (Angenommen .)

(2474 .) St .-W . Wickauf referiert über den Fiakerliceuzgcbüren-
rückstaud per 65 fl. 10 kr. pro 1891/92 » ach Barbara Tcnfcl
und bcautragt , der Genannten die Zahlung dieses Betrages in monat¬
liche» Rate » per 6 fl . 51 kr. bei ordnungsmäßiger Einzahlung der
laufenden Schuldigkeit zu bewilligen . (A ngcnom m c u .)

(2478 .) Derselbe rcfcricrt über zehn Gesuche aus dem VI . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gcmcindcvcrband und beantragt die
Zuständigkeit zn verleihen an :

Frey Johann , Geschäftsdicncr und Hausbesorger;
Pfohl Wilhelm , Emailmaler;
Uhlir Heinrich , Buchbiudcrgchilfe;
Wodwcirzka Franz , Silbcrarbcitcr;

Sykora Johann , Tischlcrgehilfc;
Riedel Joscf , Berschlcißcr von Hans - und Küchengerüthen;
Seiberler Maric , gcb. Szokol , Wäscherin;
Hartl Johann , Schncidcrgehilfc;
Nenbauer Josef , Tischlergehilfe und Hausbesorger;
Brey er Anton , Vercinsdicner . (Angenommen .)

(2733 .) St .-H . Kreindl rcfcricrt über das Ansuchen des Jguaz
nnd dcr Anna Scmrad nm Bewilligung zu Adaptierungen im
Hause XIX ., Nussdorf , Hauptplntz 4 , u»d bca»tragt , die Adaptievuug
zu gcnehniigcn.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die Abweisung nach dem
Nutrag des magistratischcu Bezirksamtes.

R c fe rent cn - A n t r a g wird abgelehnt.

(2737 .) Derselbe referiert über neun Gesuche aus dem IV . Be¬
zirke nm Aufnahme , bcziehnngswcisc Zusicherung dcr Aufnahme iu den
Wiener Gemeindeverband und beantragt:

die Zuständigkeit zu verleihen an:
Hofbau er Josef , Maurergehilfc und Hausbesorger;
Brcichmanu Josef , Milch -Berschleißcr;
Hermann Bcrthold , Kaufmann;
Hans August , Baupolier;
Schuck ) Autou , Hausbesorger;

d) die erbetene Zusicherung zn crlheilen:
Wies er Martin Oswald , Bnreaudicncr;
Wnchajn Francisca , Köchin;
Tcuschl Franz , Gcwerbcschüler;
Malkc Georg , Rcisecassier . (Angenommen .)

(2734 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Ge¬
bäre » (Beerdigungskosten , Hundestciicr », Vcrpflcgsgebürc » ?c.) nach
67 Partcicu aus dcm XIX . Bczirkc im Gcsammtbctrng von 333 fl.
85 kr. und beantragt , die Abschreibung zn bewilligen.

(Angenomme n .)

(2785 .) St . - K . Schlechter referiert über das Ansuchen der
Gewerbeschul -Comiiiission um Bewilligung einer weiteren Abschlagzahlung
auf den seitens dcr Gcmcindc Wicn zu lcistcndcn Beitrag zu den Kosten
der Erhaltung der Gewerbeschulen pro 1893 und beantragt , eine,
weitere Abschlagzahlung Per 15 .000 fl. zu Händen dcs n .-ö. Landcs-
Obcr -Eiunchmcranitcs zu leisten . (Angenommen .)

(2767 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs-
bcitragcS und beantragt , dem Stadtbnuamts -Aspirantcn Franz Menzel
für dic Ubcrwachuug dcr Arbeiten zur Herstellung der Hochqnellen-
wasscrlcituug in dcr Colonic Kaiscrmühlcn voni 24 . April 1893 an
auf die Dauer dcS Baues einen Zehrnngsbcitrag von 2 fl. 50 kr.
täglich zu bewilligen . (Angenommen .)

(2808 .) Derselbe referiert über einen Wasscrmchrvcrbrauch im
IV . Quartale 1892 im k. k. Kraukeuhause Wicdeu und bcautragt , die
Kebür für diesen durch ein Nohrgcbrechen cutstandeuen Wasscrmehr-
vcrbranch mit dcni Betrage von 260 fl. 33 kr. iu Abschreibung zn
bringen . (Angeno m m e n.)

(2769 .) Derselbe rcfcricrt übcr dic Protokolle der Sitzungen dcr
Bezirksausschüsse : I . Bezirk vom 27 . April 1893 , II . Bezirk vom
5 ., 12 ., 19 . uud 26 . April 1893 , III . Bezirk vom 29 . März und
21 . April 1893 , IV . Bezirk vom 10 . April 1893 , V. Bezirk vom
1« . April 1893 , VI . Bezirk vom 3 . April 1893 , VII . Bezirk vom
12 . April 1893 , VIII . Bezirk vom 23 . März und 20 . April 1893,
IX . Bezirk vom 5 . April 1893 und X. Bezirk vom 12 . April 1893
nnd beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)
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(2828 .) St .-W . Z>r. v . Aissing referiert über das Ansuchen
des StadtphysicnS Dr . Eniil Kämmerer um Urlaubsvcrlängerung
und beantragt , dem Genannten die erbetene zweiwöchcntlichc Verlängerung
des nm 7. d. ablaufenden scchswöchentlichcn Urlaubes zu bewilligen.

(Angcnommc n.)
(2717 .) Derselbe referiert über das Offert des Josef Schöln-

berger und Anton Wcnny auf käufliche Erwerbung des ehemaligen
Nothspitalcs in Breitcnsce. Cat -Parc . 350/2 , Einl .-Z . 537 , XIII . Bezirk,
und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(2804 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des gewesenen
Dieners der vormaligen Gemeinde Nnssdorf , Karl Kalt cnb crger,
um Flüssigmachung des HcizpanschaleS per 10 fl. für die Heizperiode
1892/93 und beantragt , dem Genannten die auf das Jahr 1892
entfallende Hälfte des Heizpanschalcs, das ist also den Betrag von 5 fl.,
zn bewilligen. (Angenommen .)

(2845 .) Derselbe referiert über die Anträge des Dr . Josef Ritt,
v. Mündel als Vertreter der Gemeinde Wien in der Verlasscnschafts-
sachc nach Lcopoldine Schilcher und beantragt,

-i) die Anerkennung der crblasserischeu goldenen Damen - nnd
Savcncttuhr als legierten Schmuck der minderjährigen Tochter des
Karl Ritt . v. Trantmann und Ella v. Alth,

b) die Ausfolguug der von Karl Ritt . v. Trantmann nud
seinen beiden Schwestern ans Grnnd des Absatzes 2 des Eodicilles
als Legat ausgewählten Wohnnngscinrichtnngsgegcnstäudc per 358 fl.
10 kr.,

v) den gleichzeitigen Berkauf der nicht legierten Silbcrgcräthe
per 109 fl. 50 kr., der Küchencinrichtiing per 13 fl. 50 kr. und der
nicht legierten HauSwäsche per 5l fl. 10 kr. au die drei gcuauutcu
Legatare um den Schätzwert von 174 fl. 10 kr. zu bewilligen nnd

ä) die Zustimmung zur Ausfolguug der im Punkte 3 des Berichtes
des Dr . Mündel erwähnten Wäsche im Werte von 71 fl. an die
Legatarin Marie Prath zu crtheilen. (Au g cu o mm e».)

(2590 .) St . Hl. Dr . Stenz ! referiert über das Ansuchen deS
gewesenen provisorischen städtischen Arztes im XVII . Bezirke Dr.
Engelbert Felder nm Bewilligung einer Abfertigung nnd beantragt,
dem Geuauuten eine Abfertigung in der Höhe seiner znletzt bezogenen
Rcmnncralion im Betrage von 400 fl. zn bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm ein d erath .)
(243 .) Derselbe referiert in Betreff der Bestellung einer ncncn

ärztlichen Hilfskraft für das Stadtphysikat uud beantragt , es sei ein
provisorischer städtischer Arzt mit dem monatlichen Honorare von 5V fl.
ans die Dauer des Bedarfes , eventuell bis znr Erledigung der Vorlage
über die Einrichtung des Gcmcindcsanitätsdicnstcs, zu bestellen.

(Angenommen ; nn den G em ci n d c rci t h.)
St .-W . Daugoitt referiert über Gesuche um Bewilligung von

Gehaltsvorschüssen uud beantragt die Gcsnchsgcwährnng.
(Angcno m in en.)

(290 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bezirksausschusses
des VI . Bezirkes bezüglich der Einlösung der Hänser Or .-Nr . 1 und 3
Wallgassc im VI . Bezirke und beantragt , von der Einlösung dieser
Häuser Umgang zu nehmen. (Angenommen .)

(2709 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Stndt-
baumcistcrs Johann Rci » hart gegen die ans Grnnd des Stadt-
raths -Bcschlusscs vom 22 . Marz 1893 , Z . 1131 , erfolgte Verständi¬
gung wegen Überlassung von Gruftplützen am Hictziuger Friedhofe und
beantragt, dem Genannten die beiden einfachen Gruftplütze 1 nnd 2
der Gruppe 15 am Hietzingcr Friedhofe gegen Erlag von je 300 fl.
für jeden Grnftplatz zn überlassen. (Angenommen .)

Wien. - Nr . 39 , IL . Mai 1893.

Ct .-R . Schlechter stellt den Znsatz-Antrag , es sei wegen Ver-
bauuug dieser Plätze dem Stadtrathc eine entsprechende Planslizzc zur
Genehmigung vorzulegen. (A nge » o in in en.)

(2080 .) St .-K . Witt . v . Möllmann referiert über den Bericht
des Stadtanwaltcs in Betreff der über Ansuchen der Eigcnthiimcr des
HanscS Or .-Nr . 15 Gnmpcndorfcrstraße, VI . Bezirk, C. T . Pctzold
>h Cie ., vorgcuommcncn gerichtlichenSchätzung der Grnndabtrctnug
uud beantragt , diesen Bericht zur Keuutuis zu uchmcn uud den Act
dem Stadtanwalte mit dem Ersuchen zu übermitteln, darüber zn be¬
richten, ob mit Rücksicht ans die nunmehr gesetzmäßig eingetretene
erhöhte Steuerfreiheit für das Haus Gumpcndorfcrstraße 15 der Ge¬
meinde ein Einspruch gegen die erfolgte Schadloshaltnng zustehe, und
was diesbezüglich vorzukehren wäre.

St .-R . Dr . Hackcnbcrg beantragt die Kenntnisnahme nnd
dem Magistrat zn bedeute», dass seinerzeit bei der cndgiltigen Fest¬
stellung der Schadloshaltung die inzwischen diesem Objeetc zngntc
konnnendc erhöhte Steuerfreiheit iu Bctracht zn ziehen sein wird.

Antrag Dr . Hackcnbcrg angenommen.
(2402 und 2755 .) Derselbe referiert über die Erwcrbnng von

deni JnlinS Frankl gehörigen Gründen im XVI . Bezirke nächst dem
HabSburgplatzc, beziehungsweise in der Gablenzstraßc, zur Erbauung
einer Doppel -Volksschule, beziehungsweise eines Volksbadcs, und be¬
antragt , ein Comitu bchnfs Vcrhandlnng wcgcn Erwcrbnng der sämmt-
lichc» fünf Parccllen eiuzusetzcu. (Angenommen .)

(Vicc - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(2505 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz X.
Komarck nm Anweisung vo» ü cnnw-Zahlungen für die Arbeiten
beim Volksbade im IV. Bezirke, Klagbanmgassc, n»d beantragt , dies
Ansuchen mit Rücksicht auf die entgegenstehendenBestimmungen der
besondere» Bedingnissc, nach welchen vor der Leistung einer ü, conto-
Zahlung eine Erprobnng der Anlage stattzufinden hat, abzuweisen.

(Angeno m ni en.)
(8043 <>x 1892 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des

Maurermeisters August Titz um Ersatz der Kosten für die Mehr
arbeiten bei dem Cnnalbane in der Nordbahnstroße im II . Bezirke
und beantragt , demselben ei» Panschale von 1000 fl. zu bewilligen.

(Angcnomme n.)

(278 ».) St .-M . Z>r . Wogler referiert über das Ansuchen des
Oberlehrers Franz Geist nm Ouartiergeldauweisuug, beziehungsweise
Erhöhung , und beantragt:

-r) dem Oberlehrer Franz Geist anlässlich der ihm aufgetragenen
Ränmnng der Nntnralwohnnng im Schnlgebände II ., Czcrninplatz 9,
mit 15 . Juli 1893 aus Billigkcitsgrüudcu für die Zeit vom 1. Mai
bis 15 . Juli 1893 eine Quarliergcldcntschädignng von 104 fl. 17 kr.,
entsprechend dcm JahrcSgnarticrgcldc von 450 fl., zu bewilligen und
demselben die volle vierteljährige Quartiergcldcntschädignng pro Mai,
Juni und Jnli 1893 pcr 112 fl. 50 kr. sofort auszuzahlen, nnd

l>) daS Ansuchen deS Genannten nm Znerkcnimng einer erhöhten
Onarticrgcldentschädiguug von jährlich 500 fl. abzulehnen.

(Angeno ni m c n.)
(2820 .) Derselbe referiert über die Note deS Bezirksschulrates

vom 3. Mai 1893 , Z . 1004 , betreffend die Bestellung der k. k.
BczirkS-Schnlinspectorcu für den Wiener Schnlbczirk 1893/94 bis
inclusive 1895/90 , und beantragt, zur cveutuellcn Berufung der in
obiger Note verzeichnetenPersönlichkeiten aus dem Stande der städti¬
schen Volks- nnd Bürgerschulen sür das Amt eines k. k. Bezirksschul-
Jnspcctors die Zustimmung zu erthcileu. (Angenommen .)
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(2829 .) Derselbe referiert bezüglich des Baues eines Tnrnsaalcs
für die Schule im XIII . Bezirke, Obcr -St . Bcit , und beantragt , für
das laufende Jahr von dem Baue eines Turusaalcs abzusehen und
diese Herstellung zugleich mit der Schaffung von vier »eucu Lehr-
zimmcru für das nächstlommende Jahr in Aussicht zu nehmen; be¬
züglich der weiteren Vorkehrungen habe der Magistrat seinerzeit Bericht
zu erstatten. (Angenommen .)

(2538 .) St . -Hl . Kitt . v . Weltmann referiert über die Dc-
molicrnng des städtischen Hauses Or .-Nr . IS Windmühlgasse im
VI . Bezirke und beantragt , dieses Haus nach dem Angnst-Anszich-
tcrmin l . I . zu demolieren, die betreffende Arbeit im Wege öffentlicher
Offeriverhandlnng zu vergeben und den Parteien im Mai l. I . pro
Augusttermin 1893 zu kündigen, dnss das Gebäude nach dem Angnst-
Ausziehtcrminc vollständig geräumt ist. (Angenommen .)

(22V4.) Derselbe referiert über den Bericht des Magistrates be¬
züglich des neuerlichen Offertes der Joscfine Grüll wegen käuflicher
Erwerbung eines Grnndthcilcs vom nnfgelassencn Nculerchcnfcldcr
Friedhofe zum Preise von 20 fl. per Quadratmeter und beantragt,
denselben zur Kenntnis zu uchmeu. (Angenommen .)

(2702 und 2755 .) In das Eomits wegen Verhandlungen zur
Erwerbung vou fünf Bauvarccllc» des I . Fr an kl im XVI. Bezirke
werden gewählt die St, -R . Dr . v. Billing , Nitt . v. Neumann
und Rückaus.

Schluss der Sitzung.

ByirKsttNiilchiisse.
Ergebnis der am 13. Mai I5W vom 2. Wahltorvcr des IX. Ge-
meiudebezirkes vorgenommenen Wahle» siir den Bezirtsausschnss

mit der Functiousdaner bis 18!)7.

- ' ^ s
L ẐU2KZ

«

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt TD Z,W

NL 'V

Acitmayer Anton , Poiz ^ lauivarenhändlcr , IX .,
2 Wiihrinqcvstraßc 18 .......... 719

506

Hcrin Joses, Gastwirt , IX ., Marktgasse 9 . . . 490

Allgemeine Nachrichten.
(Wiener Äcrkchrsanlagcn .) Genehmignug des Piojcctes

für die Anlage des Tain melccina lcs am linke » Dona » -
caiialufcr . Die k. k. Statthalterci hat der Commission für Vcr-
kehrsaiilagcu in Wim die wasserrechtliche Bewilligung zur Aus¬
führung des Projectcs für die Theilstreckc des Scuumelccniales c»n
linke» Ufcr dcZ Wieucr Douaueauales vou der Scholzgasse bis
zur StaatSbahubrückc crtheilt »»d bei Feststellung der CouseuS-
bediuguugen bereits auf die Ergebnisse der erst nm 11. d. M.
abgeschlossenen Expertise über das Projcct zur Umgestaltung des
Douaueauales in einen Handels - und Winterhafen Bedacht ge¬
nommen.

Von dieser Bewilligung wurden gleichzeitig die Douniiregu-
licruugs -Comiuissiou und die Gemeinde Wicu , sowie die sonstigen
vcihciligtc» Factorcu uud die Privatiiitcrcsseutcn in die Kenutuis
gesetzt. , . _ , ,.,„ . ^ .,

Schutnachrichten.
(Bezirlivschulrath der Stadt Wien .)

Auszug ans dem Sitznngs -Protokollc der Vollversammlung des
Bezirksschulrathcs der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom 2. Mai 1893.

Sämmtlichc a»wesende Mitglieder leiste» das Gelöbnis
der Amtsverschwiegenheit über die im Bezirksschulrathc zur Ber-
haudluug gclnugcudcn Gegenstände.

Nach gepflogene»! Einvcruehmcu mit dem Wiener Sladtrathc
werden rücksichtlich der im GcsctzgcbiingSwcge vorzunehmenden
definitiven Regelung der Rechtsverhältnisse der SP e e i a l - S chu l-
abthcilungeu Wiens und der au denselben angestellten Lehr¬
kräfte Anträge gestellt, welche dem k. k. n .-ö. Laudcsschulrathe vor¬
zulegen sind.

Bezüglich der Regelung der Rechtsverhältnisse der Spccia l-
S ch ula b th ei l u n geu Wiens und des dortigen Lehr- und
souslige» Personales bis zur cndgiltigcn Austragung dieser Frage
werden dem Wiener Stadtrathe Antrüge vorgelegt.

Der Bezirksschulrath erstattet das Gutachten über die B e-
stellung der k. k. B c z i r kS - S chu l i n sp e c t ore n für de»
Wiener Schulbezirk für die Fii »etio»Speriodc Schuljahr 1893/94
bis inclusive 1895/96. » »»

(Grwrrlirlchul - Commisjlou .)

Auszug aus dem Sitzuugs -Protokollc der (^ cwcrbcschul-Commission
iu Wien vom 4 . Mai 1893.

Der Versammlung wird die erfreuliche Mitthciluug gemacht,
dass Seine k. uud k. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig am
14 . April 1893 abends das „^ehrlingShcim " mit einem Besuche
beehrt und sich in anerkennender Weise über dasselbe ausge¬
sprochen hat.

Der Schliffs des Schuljahres 1892/93 au den der Commission
unterstehende» Schulen wird auf de» II . Juli 1893 , die Aus¬
stellung der Schülerarbciten für die Tage vom 9. bis 11. Juli
1893 und der Beginn des Schuljahres 1893/94 für den 16 . Sep¬
tember 1893 uud die Einschreibung der Schüler für die Zeit vom
16 . bis 23 . September 1893 festgesetzt.

Die Anträge wegen Bildung von Comitss zur Besichtigung
der Schülcrarbcitcu am Schlüsse des Schuljahres 1892/93 , wegen
der Präuiicuvertheilung an brave und fleißige Lehrlinge, sowie
wegen Einführung von Aiierkennungsdiplomeu an Schüler der Fort¬
bildungsschule » werde» genehmigt.

Die Anträge wegen Einleitung der Schritte zur Heranziehung
von Lehrmädchen unter 18 Jahren zum Besuche der Gewerbe¬
schulen uud wegen Eiöffiiinig des zweiten Jahrganges an der
gewerblichen Fortbildungsschule iu Nussdorf werden genehmigt.

Der Bericht des Gcwerbeschulinspcctors Karl Reichert über
die Vorbcreituugsschule in Hernals , Hauptstraße Nr . 102, wird
zur Kenntnis genommen und gegen zwei Parteien wegen Schul-
vcrsäumnisse ihrer Lehrlinge Geldstrafen verhängt.
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Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

(In der Großmnrkthalle eingelangte Fleisch
waren vom 7. bis 13. Mai 1893 .)

1. Fleischsendungen:
g,) Für den täglichen F l e i s ch IN ar kt.

Rindfleisch . . 222 .882 Kg . (? -"' -"> aus Nicdcr-Österreich - 178.530;
aus Ober-Österreich — 641 ; aus Mähren
— 8611 ? aus Böhmen — — ; aus
Galizieu — 31.086 ; ans Ungarn —
1621 ; ans der Bukowina — 393 ; aus
Croaticn -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 52 . 142 „ (Davon aus Nieder-Östcrreich - 10.989;
aus Ober-Österreich -- aus Mähren —
69 ; ans Galizicn — 40.555 ; ans Ungarn
—528 ; aus der Bukowina -- Kg.)

Schaffleisch . . . . 762 „ (Davon aus Nieder-Östcrreich— 104 ; aus
Mähreu -- ; aus Galizieu — 584;
aus Ungarn — 74 ; ans der Bukowina
— - Kg.)

Schwcinflcisch . 36 .433 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 27 .358;
aus Oberöstcrreich— 180 ; aus Böhmen —
— ; ans Mähren — 620 ; ans Galizieu —
3579 ; ans Ungarn — 4516 ; ans Croatien
--Kg .)

Kälber . . . . 1727 Stück (Davon ans Nicder-Österrrich — 249 ; ans
Ober -Österreich -- ; ans Mähre » — 3l;
aus Steiermark — — ; ans Galizieu —
1422 ; aus Ungarn — 24 ; ans der
Bukowina — 1 ; aus Böhmen -- St)

Schafe . . . . 124 „ (Davon ans Nieder-Östcrreich — 122;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähre»
-- ; aus Galizieu — 2 ; aus der
Bukowina — — ; ans Ungarn -- St.

Schweine . . . 385 „ (Davon ans Nieder - Österreich - - 57;
aus Mähren — 30 ; ans Galizieu — 282;
aus Ungarn — 16 ; ans der Bukowina
---Sl .)

Lämmer . . . . 22 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 22 ; ans
Ober -Österreich -- ; ans Galizien -- ;
Ungarn — — St .)

!>) Für den A p p r o v i si o n i er u n gs v er e i n.
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schwcinflcisch

15 534 Kg.
380 .,

896 '„

Kälber .
Schafe .
Schweine
Lämmer

97 Stück
21 .,

101 .,

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . . !
Rostbraten ». Rieden

Rindfleisch

Kalbfleisch .
extrem

Schaffleisch
Schwcinflcisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine .
Lämmer

Bei fast gleichen Zufuhren blieben die Preise bei ruhigem
Geschäftsverkehrc im allgemeinen unverändert.

30 bis 70 kr. per Kg, DeutscheSchlachtthiere„
54 95 .. (extrem „
28 „ 70 ,. Weidevieh

40 ',' 54 I Kühe . .
54 „ 72 ,. Büffel, ,
36 ., 60 .. Beinlvieh
32 ., 43 .,
48 ,. 66 „ l>) Preis per 100 Kg

^Vü „ 5 fl. per Stück. Ochsen

(Pferdemarkt vom IS . Mai Z8S » )

Zum Verkaufe wurden gebracht ! 450 Pferde.

Preis : für Gcbraiichsvfcrde ..... 120 —300 fl. per Stück.
„ „ Schlachtpfcrde ...... 20 — 52 fl.....

Der Markt war lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 7 . bis 13 . Mai 1893:

(Geschlachtet wurden 369 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. '.'0 —36 kr.
1 26-

30-
-44
-44

30 —50
30 - 48
32 —60
36 —60
40 - 80

Hinteres „ . .
Lnngcn- und Rostbraten
Sclchflcisch.......
Extrawürste......
Dürrc Würste.....
Rohes Fett......
Geschmolzenes Fett . . .
Schwcishaarc ....... t ^ 1Schweif25 —80
Knochen ......... " 100 Kg. fl. 2— 4 -
Hünlc .......... / per St . „ 3 —6'50.

(Echlachtviehmarkt vom IS . Mai I8S » >

1. Auftrieb.
M astvieh — 3686 , Weidevieh -- , Beinlvieh — 434.

Summa . --

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thicrc . . . 1465
Galizischc ..... 1267
Deutsch- ..... 1359
Büffel .. . . . 29

Davon — nach Gattungen:

Ochsen ....... 3394
Stiere ....... 384
Kühe ........ 342

2 . Preisbewegung.

-r) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug:

Ungar . Schlachtthiere von 51 bis 62V2 fl.
(extrem „ —

Galiz . Schlachtthiere „ 51
(extrem

60

- ..)
62- I)
64 ..
66 V- „)

Diese Preise crmäsjigc » sichn »>
den beim Handel vercinliarte»
Percentabzug saus dem hcnti»
gen Markte M bis 45 »/„) ,
welchen der Verlauser dem
Käufer als Entschädigung:
»1 für den Gewichtsverlust in-

folge der Schlachtung;
d > für die minderwertige»

Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blut , Uuschlitt >c. ; °

c) für die wertlosen Stosfc,
wie : Magen - und Darm-
»chalt -e.. . zugesteht.

Stiere
Kühe . .
Büffel .
Beinlvieh

von 25 bis 34V- fl.
,, 26 ,, 34 ,,
,, 23 „ 32 „
,. 20 „ 26V- .,



e) Preis perStück:

Beinlvieh . . von 68 bis 112 fl.

Nach dem Modus ans Schlachtgewicht wurden keine Schlacht-
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 92 Stück
Beinlvieh . . . 5 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1022 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
schwächeren Auftriebes und größere» Bedarfcs anlässlich der Psiugst-
feiertage ziemlich lebhaft, daher die Preise der Prima -Qualitäten
um 1 fl., die der übrigen Sorten um 17,, bis 2 fl. gestiegen sind.

« -5«

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom 7 . bis IS . Mai I8SS.

a) Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht — Kg.) . . von 8 fl. 50 kr. bis 9 fl. 45 kr. l ^
Roggen ( „ — „ ) . . „ 7 „ 70 ,. „ 8 „ 10 „ '
Gerste ................. 4 ,. 65 ,. „ 8 „ 70 „
Mais .................. 5 „ 50 ,. „ 5 „ 70 .,
Hafer .................. 6 .. 90 ,. ,. 7 ,. 80 ,.

b) Mahlprodncte.
Gries ............. von 15 st. 25 kr. bis 17 fl. — kr. >^ -
Weizenmehl ............. 6 „ 75 „ „ 17 „ — „ ^
Roggenmehl ........... „ 8 „ — „ „ 14 „ 50 „ ) 8
Weizenkleie ........... ,. 4 ,. 25 „ ., 4 „ 60 ,
Roggenkleie ........... ,. 4 „ 70 ,. „ 4 „ 80 ,

Bttubewegung.

Städtisches Lagerhaus.
Vom 4. bis 11. Mai 1893.

Waren eingelagert ....... 43 .055 Meter-Centner
ausgelagert ...... 36.326

Die durchschnittliche Tagesbewegmig bezifferte sich auf
15.876 Meter-Centner.

Lagerstand vom 11. Mai 1893 : 258.375 Meler-Centner, und zwar:
76.959 Meter -Centner Weizen, 19.628 Meter-Centncr Roggen,
25 .918 „ Gerste, 27 .008 ,. Hafer,
32.722 „ Mais , 2.829 ., Ölsaaten,
11.405 ., Mehl u. Kleie, 8 .743 „ Wein,
-2 .242 „ Zucker, 7.142 Hektoliter ä 100°/o Spiritus.

Der Assecurauzwert dieser Waren stellt sich ans 2,507 .760 fl. öst. Währ.

Heweröeangetegenyeiten.
(Genossenschaftder Wagner .) Bei der am 8. Mai 1893

unter Intervention des Genossenschafts-Commissärs, Magistrats-
rathes Fr . Bayer , vorgenommenen Wahl wurde Herr Karl
Reinlc , wohnhaft III . Bezirk, Gcrlgasse 4, zum Vorsteher und
Herr Josef Lauda , wohnhaft VIII . Bezirk, Blindcugasse 5, zum
Vorsteher-Stellvertreter der Genossenschaft der Wagner gewählt.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsuummern der
Acteustückc im Baudepartcmcnt des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um BauöewilllgMlgen wurden üverreicht:
Vom 11 . Mai bis 15 . Mai 1893.

V. Bezirk:

VIII . Bezirk:

XI . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XIV . Bezirk:

XVII . Bezirke

XVIII . Bezirk:

XIX . Bezirk:

XVI . Bezirk:

Für Neubauten:

Hans , Baustelle 10, Gruppe IX, Embelgasse, von Franz
H c ch tl , Bauführer I . Ebclshnber (3121) .

Haus , Lerchcnfclderstraße 38 , von Karl und Leopoldine
Lechner , Bauführer E. Schätz (3101).

Wohnhaus , Kaiser-Ebersdorf , Schwechaterstraße Parc . 1638,
von Antonie Sniolar , Bauführer Wenzel Czadek,
Maurermeister (6942).

Gärtnerwohnung , Hietzing, Lainzerstraße Parc . 304 , von
Alois v. Blums n e r , Bauführer Josef Kopf , Bau¬
meister (12637).

Zwei Stock hohes Wohnhaus , Rndolfsheim , Brannhirschen-
gasse 28, von Leopoldine nnd Siegfried Rcichenfcld,
Bauführer Johann Töpfl (10886).

Neuvan eines dreistöckigen Wohnhauses, Hcrnals , Alsbach¬
straße 34, von Franz Hänsle r, Bauführer Kupka
nnd Orglmcister , Stadtbanmeister (16707).

Wohn- und Geschäftshaus , Gersthof, Feldgasse 37 , von
Michael und Margaretha H a b e rf c l l n e r, Bauführer
Heinrich Stand (14045),

Cottagehaus , Lbcr -Döbling , Prinz Eugenstraße Einl -Z . 923,
926, von Franz Knittl durch den Wiener Cottage-
Verein . Bauführer Victor Fiala (8976).

Arbcitorwohnhans , Nussdorf, Einl .-Z . 34, Parc . 304/1 , von
der Nussdorfcr Bierbrauerei von Bachofen

Medinger , Banführer Karl Hollerl ĵun . (8977) .

Für Umbauten:
Hans , Ottakring , Hauptstraße 112, von Josefine Palm,

Bauführer I . Kraus (20796).

Für Zubaute » :
V. Bezirk : Seitentract,Matzleinsdorferstraße44 —46, von Alois Karlik,

Bauführer I . Kielmayer (3163).
X. Bezirk : Van der Nüllgasse Einl .-Z . 1663, von Johann Müller,

Banführer Ohrner (15185).
„ „ Senncfeldergasse 32, von Ferdinand Smetana , Bauführer

W. Stadler (14773).
XI . Bezirk : Ebenerdiger rechtsseitiger Hoftract , Adapticrung , drei Aborte

und eine Senkgrube , Simmcring , Dorfgasse 18, Conscr.-
Nr . 67, von Lorenz Gey , Bausührer Ferdinand Kaindl,
Baumeister (7093).

XVI . Bezirk : Ottakriug , Hauptstraße 71, von Jgnaz und Jakob Kuffner,
Banführer Antonin Zagurski (20315).

XVII . Bezirk : Dornbach, Hauptstraße 78, von Karl Schmidt , Banführer
Johann Steinmetz (16420).

„ „ Hernals , Stiftgasse 64, von Otto Habich , Banführer
Franz Haslinger , Baumeister (16444).

„ „ Zubau im Hofe, Hernals , Sliftgasse 40, von Josef Ebe r-
mann , Bausührer Johann Schäffer , Maurermeister
(16838).

Für Adaptierungeu:
I . Bezirk : Eßlinggasse 9, von Anbin Protzen Comp ., Bauführer

M . Gasselscder (3083).
„ Blutgasse 7, von Josef Irresberge r, Bauführer ? (3092).

„ „ Tiefer Graben 5, von Marie Kießling , BauführerK . Haas
(3131).

„ „ Heßgassc 1, von Eduard H u t t c r st r a ß e r, Bauführer
C. Kuzl (3132).

„ „ Johannesgasse 2, von A. Feßler und M ayc r, Bauführer
C. Semeleder (3161).

„ ,, Schönlaterugasse 9, von Dr . Josef B r z o b o h a t y, Ban¬
führer L. Baner (3186).

„ „ Weihburggasse 10, vou Ältaria Wariuetz, Bauführer ? >3203).
„ „ Maria Theresienstraße 5, von Franz Li st, Baumeister (3212 ).

„ Hegelgasse 7, von Karl M i chn a, Sianrermeister (3233).
II . Bezirk : Angarlenstraße 24, von Josef Singer , Bauführer ? (3124).

III . Bezirk : Keinergasse 18 20, von Wilhelm Freyberg , Banführer
F . Seif (3128).

„ „ Schwalbengasse 2,4 , von N. Ditmar , Bauführer Fl . Bauer
(3171).

Neuliiiggasse 10, von Josef Gruber , Maurermeister, :!,>!>' .
6
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V. Bezirk : Siebcubrnnneugasse 21, von Heinrich Ohrner , Baumeister
(3108).

„ „ Embclgasse 21, von Franz H e cht l, Bauführer I . Ebets-
huber (3120).

„ „ Bor der Matzleinsdorferlinic Z!r . I , von Anton Burg er,
Bauführer W. S -iill (3I35j^

IX . Bezirk : Mosergasse8, von Josef Fahr w i ckl, Maurermeister (3170) .
„ „ RögcrgasseII , von Anton B r u n n c r, Alcaurcrmeistcr(3187).
„ „ Kolingassc 6, von Franz List , Baumeister (3213).
X. Bezirk : Hansengasse 17, von Jakob Fabianschitz , Bauführer

Auton Sikora (14775).
„ „ Jnzersdorf , Laxenburgerstraße 18, von Michael Buchinger,

Bauführer Zcitlinger (14938).
„ „ Raabcrbahngasse 13, von E. Berg er , Bauführer Hable

(15,184).
XVI . Bezirk : Nenlerchenfcld, Brunnengasse 51, von Katharina Hermanns

Berlasscnschaftdnrch Ferdinand D w o r a c z e k, Bauführer
Franz Haslinger (20521).

Lttakring , Wilhelminenbcrg (Ncstanrant Walters ) , von
Wilhelminc Fürstin Bcontlcart - S achsen - Cnrland,
Bauführer Franz Roth (20s27 ).

Ottatring , Hauslabgasse Couscr.-Nr . 696, von Therese R a s ch,
Bauführer Franz Haslinger (20765).

Nenlerchenfeld, Ztennianergassc 19, von Johann Hcldwein,
Bauführer Michael S t'i erliug (20795 ).

Neulerchenfeld, Burggasse 32, von Wilheim EiselI , Bau¬
führer Wenzel Sperker (20943).

Otlakring , Lerchenfelderstraßc 39, von Johann C z c ch, Bau¬
führer Franz Graf (20020).

Ottatring . Paycrgasse 4, von Anna K o h n, Bauführer
I . Schmctterer (20019).

Neulerchenfeld, Nemnaycrgasse 7, von Katharina Blaschek,
Bauführer Franz Haslinger (20141) .

Ottatring , Bachgasse 20, von Johann Pils , Bauführer
Georg Kowarik (20297).

Blumbcrggasse 19, von Therese Lang , Bauführer Thomas
Mann (20298 >.

Ottatring , Rosenhügel Conscr.-?!r . 80, von Helfricd Baron
Kaiserstein , Bauführer Aut . Zagvrski (20316).

XVII . Bezirk : Hcrnals , Ortakringcrstraßc 96, von Josef S ch in i d, Bau¬
führer Karl L a n g, Manrcrmeistcr (16790).

Hernals , Palfchgassc 18 , von Josef Hofinann , Bau¬
führer Engelbert Schra m m e l, Maurermeister (16531).

Hernals , Kirchengasse 9, von Marie Beer , Banführcr ?
, (16532).
Dörnbach, Hauptstraße 19, von Eduard A l l c m a n n, Bau¬

führer H. Glaser , Stadtbailineister (16578).
XIX . Bezirk : Gartensalon , Uuter-Sievcring , Hauptstrafic 80, von Adalbert

Cerweuta und Joh . Hirt , Bausührer E . Spicß (8978).

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Backofen, Plankengasse 6, von Adolf Eitl , Banführcr

C. Mich na (3126).
„ „ Veranda , Reisuerstraße 27, von L. Binder ck F . G e m-

perle , Bauführer I . Ander ! (3200).
II . Bezirk : Wächtcrhans , Wenzclgasse 12, von Paula Lang , Bauführer

A. Lang (3116).
„ „ Backofen, CircnSgassc 36, von Nikolaus Stingl ck Neffe,

Bauführer N. Käscmache r >3141s.
„ „ Kanzlei, k. k. Prater , III . Banlos Hanpr-Sammelcanal , von

der Union - Bangescl lschaft (3169).
III . Bezirk - Canal , Lowengasse33 , Ädamsgassc 30, von Dr . R . Knaipp

noe . R . von E n g e b a ch, Bauführer A. Salatmayer
(3198).

„ „ Gcschäfisportal, Landstraße, Hanvlstraße 9, von der A l l g c m.
o sterr . B a n g c s e l l s cha f t (3229).

„ „ Senkgrube , Khnnngassc 10, von K. Wünsch , Bauführer ?
(3231) .

IV . Bezirk : Canalisicrung , Paniglqasse 15, von Francisca H c i n l, Bau¬
führer C. Rieß (3239,.

VIII . Bezirk : Atelier. Alserstraße 4V, von Anton Bäsch ta , Banführcr
I . Bezoivska (3140).

IX . Bezirk : Gasscngittcr, Grundb .-Einl . 885 Eiscngassc, von Anna T n b,
Bauführer A. S chn in acher (3214).

X. Bezirk : Waldgasse 16, von Josef Hochleithner , Bauführer
W. Stadler (14774).

XI . Bezirk : Gemauerte Senkgrube , Kaiser - Ebersdorf , Ebcrsdorfer
Hauptstraße 82, von Karl Lechncr , Bausührer Anton
Hein dl , Banmeister (6987).

„ „ Wasserlanf, Simmering , Theresicngasse17, von Chandoir
Co., Bauführer Joh . Schneider , Baumeister (7074).

„ „ Zwei Aborte nnd eine Düngergrube , Kaiser - Ebcrsdorf,
Hauptstraße II , von Franz Wiesend , Bauführer Franz
Rubens , Maurermeister (7075).

„ „ Wagenschnpfen ans Holz, Simmering , Tonaiicanal , Parcellc
Nr . 1408, Evid.-Nr . 224, von Christian Pfeisinger,
Banführcr Josef D a w i d c k, Ziiiiinerilicister (6877).

XII . Bezirk : Abort , Pissoir und Einfrieduugsmancr , Untcr-Meidling'
Ferdinandsgasse 19, von Johann Stall er , Bauführer
Johann Nenwirth (13767).

XIII . Bezirk : Lnsthans, Penzing , Hauptgasse 22, von Christian Cabos,
Banführcr ? (12508).

„ „ Kleines Motorcnhans , Lainz, Einsiedeleigasse 21, von
Dr . Mauritius Pokorni ), Bauführer Wenzel Zcmek
Maurermeister (12535).

„ „ Aufstellung eines Rauchfangs nnd Auslagefenster, Banm-
garten , Hauptstraße 52, von Josef N o w y, Bauführer ?
(12537).

XV. Bezirk : Ausbruch des zweiten Fensters des Hanfes zn einem Gassen¬
laden, Fünfhaus , Schonbrnnnerstraße 14, von Johann
Protsch , Maurermeister , nos , des Eigcnthümers
Sch iveie r, Banführcr derselbe (844«!).

„ „ Fünfhans , Gasgasse 8 nnd 10, von der Commune Wien,
Bauführer Heinrich Ohrncr (8582).

„ „ Fünfhans , Robcrt -Hamcrlinggasse 15, von Alois Richter,
Bauführer Jgnaz Frasl , Maurermeister (8621).

XVI . Bezirk : Schupfe , Ottatring , Hauptstraße 150, von Thekla Daninger,
Bauführer Thomas Hofer (20761).

„ „ Abort und Senkgrube , Ottatring , Kirchengasse2, von Marie
Iankowetz , Bauführer Ferd . L. Baldia (20942).

XVII . Bezirk : Herstellung einer eisernen Wendeltreppe, Hernals , Rosenflein-
gasse 9, von Hermann Adler , Bauführer ? (16495).

„ „ Herstellung eines Einfriedungsgitters , Dornbach, Promenade¬
gasse 7, Lcopoldine Mielichhofe r, Bauführer Heinrich
Glaser , Sladtbanmeistcr (16577).

Stockwerks Aufsetzungen:
II . Bezirk : Gießmanngasse 10 , von Georg Galle , Bauführer

I . Wagner (3180).
IV . Bezirk : Waagqassc 9, von Antonia Ehrlich , Banführcr C. Rieß

(3150).
VI . Bezirk : Gnmpcndorferstraße 57, von F . Sw o b o d a, Bauführer

F . Ncnmann (3181).
XVIII . Bezirk : Wohnhans , Währing , Krentzgasse 53, von Mar Emanuel

From m c r, Bauführer Wenzel Gabaner (14044).

Gesuche um I »arceMerung wurden überreicht:
XIX . Bezirk : Ober -Töbliug , Ncugasse 14, von Josefine Sinck (3162).

Gesuche um Baulinienbestimmung wurden überreicht:
I . Bezirk : Grnndb .-Einl . 508 , Hoher Markt 10, von Karl Noe

v. Nordbcrg (3177).
II . Bezirk : Grundb .-Einl . 2040 und 2049 Trnnnerstraße und Am Tabor,

von der k. k. D i c a st e r i a l - G e b ii n d c - D i r c c t i o n
(3190).

Grundb .-Einl . 2199, Treustraßc , von Leopold F n n k (3195).
Wcnzelgasse 12, von Paula Lang (3116).

V. Bezirk : Baustelle 10, Gruppe IX , Embelgasse, von Franz Hechtl
(3118).

„ ,, Grnndb .. Einl . 1875, Arbcitcrgasse, von Josef Fichtinger
(3165).

„ Grnndb .-Einl . 1873, Arbcitergasse, von Josef Fichtinger
(3166).

Grundb .-Einl . 1874, Arbcitergasse, von Josef Fichtinger
(3167).

VI . Bezirk : Gnmpcndorferstraße 25, von Jakob Franz Ncngebauer
(3114).

XIII . Bezirk : Parcelle 260, Penzing , Poststr., von Johann Walter jun.
(12636).

XV. Bezirk : Conscr.-Nr . 248, FünfhauS , Jdagassc II , von Großmann
ck Comp . (8641).

XVI . Bezirk : Ottakring , Lorenz Mandlg . 3, von Josef Rupprecht jun.
(20941 ).

XVII . Bezirk : Baugrund , Hcrnals , >schmerlinggasse, Parcelle 546/86,
Eiiil .-Z . 1233, von Ludwig und Maric L a m s ch (16443).

„ „ Baugrund , Dornbach, Winklcrgasse, Parcelle 543/9 , Einl .-
Z . 627/Dornbach , von Josef und Heinrich Fogowitz
(16465).

Dörnbach, Urbangasse 17, von Anna Cz astek (16532).

Gewerbeanmeldnngen von » 8 . Mai
(Fortsetzung.)

Mertens Antonie Anna — Verschleiß von Blumen — Rennplatz in
der Frendenau.

Brill Chane — Verschleiß von Pfaidlerwaren — II ., Taborstroße 14.
Lasch Marcus — Verschleiß von Pfaidlerwaren — II ., Carmelitergasse 6.
Poppinger Genovcfa — Victnalienhandel — II ., Engcrlhstraße 198.
Skutctzkii Francisca — Watte-Erzeugung — IX ., Rögergasse 12.
Lazina Engelbert ^ - Weinschankgewerbe— IX ., Schlagcrgassc 9.
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Gewerbeanmeldnnge » vom S . Mai
Kutscher« Katharina — Gastwirtin — XVII ., Dürnbach, Branng . 346.
Brück Otto — Stcindruckerei- nnd Lithographiegcwcrbc — VII ., Neu¬

bangasse 59.
Herd Anna — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVII ., Hernals , Alsbach-

straßc 23.
Pfeiffer Franz — Einspänncrgewerbc — XIX ., Ober -Döbling , Obkirchcr-

gaffe 34.
Kaiser Theresia — Marktvictiialienhandcl — XII ., Nntcr-Mcidling.

Rnckergaffe 29.
Stich Katharina — Znckerbäckerwaren-Verschleiß — VIII ., Lerchcnfclder-

straßc 148.
Fiseggcr Franz — Vordrnckerei und Anfertigung aller weiblichen Hand-

arbeiten — XVII ., Hernals , Ktrchengasse21.
Krastel Richard — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Blätter für

deutsche Tichtimg" — IV ., Alleegaffe 20.
Hawlik Rosa — Verschleiß von Papier , Schreib- und Zeichenrcguisitcu

nnd Kurzwaren — VII ., Lerchenfelderstraße59.
Rammer Anna — Branlweiuschcnkerin — XIX ., Heiligcnstadt, Gärtner¬

gasse 11.
Streicher Engelbert — Morktfierantie — XV., Fünfhaus , Zinkgasse 22.
Weinbcrger Ämalia — Souu - und Regenschirm-Erzeugerin — XVII .,

Hernals , Gschwandncrgassc 14.
Novotny Helene - Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Anastasius Grüngassc 13.
Schulz Jgnaz — Herausgabe der „Militär -Zeitung " — IV ., Theresiannm-

gasse 13.
Nötscher Katharina — Bictualicn -Verschleiß — XVIII ., Währing,

Pnlverthnrmgasse 4.
Nowas Jacob — Uhren-Verschleiß — XIV ., Nudolfshcim , Marktg . 27.
Klein Alexander — Flaschenbier-Verschleiß— XVII ., Hernals , Gcrlg . 3.
Haag Marie — Wäschcputzcrin — IX ., Sänlcngaffe 2.
Grnber Alois — Gemischtmaren-Vcrschleiß — VII ., Kaiserstraße 36.
Adamik Johann — Victualicn-Verschleiß — X., Senucfeldcrgasse 36.
Schlauf Pauline — Kleidermachcrin — IV ., Hechtengasse 13.
Reiter Ruton — Tapezierer — VII ., Reubaugasse 51.
Wöckl Josefinc — Gastwirtin — VI ., Nelkengasse 8.
Listopad Anna — Damenklcidermachcrin — VI ., Mariahilferstraße III.
Krapse Leopold — Gastwirt — II ., Am Tabor 28.
Lorenz Franz — Gcmischtwaren-Verschlciß — IX ., Wagnergasse 4.
Schmidt Josefa — Wäschcrgcwcrbe — III ., Erdbergstraße 51.
Ritsch Rosa — Miedermachergcwcrbc — VII ., Kaiscrstraße 73.
Prochaska Wilhelm — Gcmischtwarcn-Berschleiß— VI ., Sandwirthg . 21.
Habl Anna — Victualicn -Verschleiß — II ., Trenstraße 3.
Papigap Charlotte — Gcmischlwaren-Vcrschlciß — 1., Schottenring 14.
Pasching Marie — Modistin — VII ., Kirchengasse 46.
Jankn Josef — Wäschcputzcr — VI ., Liniengasse 32.
Nöbaucr Agnes — Milch- und Gebäck-Verschleiß— XVI ., Nculerchenfeld,

Gürtelstraßc 18. Verkaufsstelle: Thaliastraße 35.
Epstein Fanni — Leder-, Schuhmachcrzugehör- nnd Schuhobcrtbcil-

Verschleiß — XVI ., Ottakring , Wepprechtgassc6.
Lamac Anton — Gemischlwarcn-Verjchleiß — XVI ., Ottakring , Schul'

gasse 13.
Lukesch Lcopoldine — Marttvictualicnhandel — II ., Trenstraße 42.
Markart Leopold — Kasseesiedergcwcrbe— IX ., Horlgasse 6.
Dalndörfer Theresia — Wäscheputzerin — V' III ., Schmidgasse II.
Peset Katharina — Wäscheputzcrei— XIV ., Sechshans , Üllmannslr. 29.
Chalupa Rudolf — Drechsler — XVII ., Hernals , Grillparzcrgasse 10.
Kunze August — Eiuspäuuergewerbc — XIX ., Ober -Döbling , Bara-

witzkagasse 3.
Ruprecht Reginc — Damenklcidermacheriu — VI., KopcrnicuSgasie 8.
Pollak Emil — Verschleiß von Gratnlationskarlcn , Wnnschpapier, Relief¬

bilder, Jnxkarten nnd chromolithographischenBildern — VII ., Schotteufeldg . 53.
Trager Adolf — Spirituosen -Verschleiß — III , Juvalidenstraße 53.
Haivlik Rosa — Verschleiß von Schulhcftcn, Preislisten nnd Preiszetteln,

Beglnckivünschnugskartcu, Rechnuugsblanqnettcn , Stundcneinthciluugcn — VII .,
Lcrchenfelderstraße59.

Tropsch Johann — Baumeister — XVI ., Ottakring , Lerchenfelderstr. 84.
Kirschncr Marie — Mehl - nnd Gries Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 105.
Franz Ludwig — Bäckerei — IV ., Hauptstraße 74.
Harasta Paul — Bäckergewerbc — XVI ., Neulerchenfeld, Hippgaffe 2.

Gewerbeanmeldungen vom 1v . Mai
Groß Katharina — Brantweinschank — XIII ., Vreitcnsee, Haupt¬

straße 22.
Groß Katharina — Brantwein -Kleinverschleiß— XIII ., Penzing , Post¬

straße 100.
Wohnoutla Josefine — Damenkleidermacherin — X., Landgntgaffe 24.
Bcrgcr Salomon — Gemischtwarcn-Vcrschleiß — IX , Percgrinigasie 4.
Makowski Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVIII .', Währing,

Döblingerstraßc 38.

Ruß Josefa — Gcmischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing , Herren¬
gasse 45.

Wka Stefan - Grüuwareuhaudel — X., Himbcrgerstraße 41.
Poper Adolf, Tintuer Julius — Handelsagentie — I ., Rudolfsplatz 12.
Bock Adolf — Kaffecsieder— I ., Morzinplatz 3.
Tr<a Franz — Kaffeesiedergewerbe— IX ., Zcnssdorferstraße 25.
Gultlcr Josef — Pfaidlcr — XI ., Ebersdorferstraßc 2.
Kristl Anna — Schueidcrgewerbc — XII ., Gandcnzoorf , Ztorchengasse I.
Haferl Franz — Selchwaren -Verschleiß — XVIII ., Währing , Gürtel 54.
Adler Marie — Verkauf von Jnsectenpulver — XVIII ., Währing,

Herreugasse 56.
Slivnikar Alois — Verschleiß von Papier , Schreib-, Zeichen-, Schul-

rcgnisitcn nnd Kurzwaren — VIII ., Josefstädterstraße 97.
Hanika Heinrich — Zuckerbäcker— VIII ., Strozzigasse 40.
Niklas Louise — Zuckerbäckergewerbe— XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 34.
Lepacker Marie — Zuckerbäckerwaren- Verschleiß, XVIII ., Währing,

Gürtel 7.

Gewerbeanmeldnngen vom IS . Mai
Buchbinder Samuel — Anuoucenvcrmittlung — I., Franzensring 18.
Podc-brad Johann — Auskocher — V., Rüdigergassc II.
Traube Moriz — Ausschank und Klein-Verschleiß von gebrannten geistigen

betränken nnd Verabreichung vou Thee und Punsch — II ., Kosternenburger-
straße 57.

Rathschüler Elisabeth — Betlwaren -Erzcugnng — IV ., Fleischmanng. 5.
Umbreit Karl — Bildhauer - IV ., Kolschitzkpgasse 13.
Zimmermann Matthias — Bildhauer — XII ., Unter-Mcidliug , Rosalia-

gassc 26.
Bettelhcim Adolf — Vörsegcschäfte— II ., Börse für landwirtschaftliche

Prodncte.
Samek Elisabeth — Brantweinschank — II ., Tandelmarktgasse 15.
Wirth Wenzel — Drechsler — XV., Fnnfhans , Blüthengasse 16.
Wcnda Theresia — Eiuspännergewerbe — IX ., Alserstraße Ecke der

Kinderspitalgasse.
Frpmmel Josef — Erzengung von Spitzwegrichbonbons — III ., Diana-

gassc 8.
Wiruitzcr Franz — Etuimachcr — VII ., Neustistgasse 30.
Swoboda Johann — Fächcrmachergcivcrbc — VI ., Bürgerspitalgassc 17.
Schlaps Josef — Fassbindcrgcwcrbe — V., Hnndstlmrmcrstraße 40.
Mciuh Frauz — Flascheubierhaudel — VI., Magdalcnenstraße 58.
Majcr Josef — Fleischhauer — III , Rajnmofsskugasse 29.
Ziegler David — Fleischhauer — III ., Großmarkthalle.
Sehet», Franz — Fleisch-Verschleiß— XIV ., Nudolfshcim , Arnsteing. 30.
Bartclt Paul — Friscurgewcrbc — II ., Rembraudtstraße 14.
Hepda Franz — Frisrur nnd Naseur — IV ., Hauptstraße 63.
Zdrabal August — Frisenrgewerbe — V., Zicgclofetigassc39.
Habcrgutb Josef — Fnttcralmacher — V., Untere Bränhausgasse 34.
Hahn Katharina — Gärtncrgewerbe — XV., Mariahilfergiirtel 'E .-Z . 226.
Boschck Lcopold — Gast- und Schankgewerbc — XV., Fünfhaus , Würffel-

gasse 4.
Edcr Franz — Gast - und Zchankgewerbc — XV., Fünfhaus , Spcrrg . 18.
Ritsch Albert — Gast- und Schankgewerbc - XIV ., Rudolfsheim.

Schweglerstraßc 1.
Mapcrhofcr Robcrt — Gast- nnd Einkehrwirtshaus — IV ., Hauptstr. 25.
Blaha Petrouella — Gemischtwarcu-Verschleiß — X., Rudolfsstraße 13.
Fischcr Max — Gcmischtwarcn - Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Matzlemsdorferstraßc 22.
Hojek Friedrich — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Standingcrgasse 9.
Hariuger Franz — Gemischtwarcn.Vcrschleiß — XVII ., Hernals , Karls-

gasse 43.
Kohn Josua — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Maylcinsdorferstraße 74.
Krapmeier Michael — Gemischtwarcn-Verschleiß — V., Schlossgasse 17.
Kuca Aloisia — Gemischtwarcn-Verschleiß — V., Kriehubcrgasse 15.
Kühner Julie — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Webergasse 15.
Milchmayer Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Streffleurg . 4.
Roubicek Adolf — Gcmischtwaren-Verschlciß — II ., Darwingasse 12.
Ruhsann Emil — Gemischtwarcn-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Fclberstraße 40.
Sanernig Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Sachsenplatz 6.
Sobck Sicgmnnd — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Kleine Mohren¬

gasse 7.
Stanek Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Am Tabor 9.
Swatosch Josef — Gcmischtwaren-Verschlciß — IX., Nniversitätsstr. 2.
Weigl Emma — Gcmischtwaren-Verschleiß — VII ., Nenbangasse 26.
Woczasck Eduard — Gcmischtwaren-Verschleiß — IV ., Margarethen¬

straße 15.
Schwarz Auton — Goldarbciter — VII ., Westbahustraßc 30.
Swoboda Josef — Goldarbeiter — VII ., Nenbaugasse 70.
Kirchner Matthias — Verschleiß von Gold- nnd Silberwaren — VII .,

Nenbaugasse 113.
Fourues Gustav — Herausgabe der Druckschrift „Wiener Mode-Album"

— V., Margaretheuhof.
Rosenthal Josef — Heransgabe der periodischen Druckschrift „SelbstgaS-

crzcnger" — I ., Fricdrichstraßc 8.
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Kröhu Amalie — Verschleiß von Holz, Kohlen und Cooks — VII .,
Schottenfeldgasse 61.

Kanter Anna — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks — V.,
Tichtelgasse 24.

Stefauides Karl — Jnsectenvertilgnngsmittcl ' Erzeugung — XV., Fünf-
Haus, Michaclcrgasse 690.

Liewehr Johanna — Damenklcidcrmacherin — VII ., Bnrggasse 42.
Wilezbcrger Rosa — Damcnkleidcrmachcrin — XIV ., Rndolfshcim,

Fischergasse35.
Scdlaczek Franz — Hcrrcnklcidcrmacher — II ., Rembrandtstraße 31.
Schappclwein Michael — Kafsecsiedergcwcrbe— IV., Starhembergg . 34.
Dolezal Anton — Kaffeeschank— II ., Leopoldsgasse 27 rr.
Halla Heinrich — Kaffeeschank— V., Embelgasse 47.
Hermandinger Michael — Kaffeeschank— VII ., Zieglcrgasse 48.
Pfeffer Solomon — Kaffeeschank— XIV ., Rndolfsheim . Floragasse 7.
Reigl Leopold — Feigcnkafsee-Erzeugung — V., HundSthiirmersvitz172.
Singer Max — Erzeugung von Feigeutafsce — X., Simmeringcr-

straße 115.
Baß Jgnaz — Kostgebnng nnd Ansschank von Bier nnd Wein — II .,

Ferdinandsstraße 27.
Glöckner Johann — Kragen - nnd Mairschettenpntzer — IV., Haupt¬

straße 77.
Wratil Vinccnz — Kürschucrgeiverbe— V., Rüdigergasse 17.
Zaczck Rosa — Verschleiß von Kurzwaren — VII ., Halbgasse 28.
Schindel Chajc — Mehl-Bcrschlciß — II ., Kleine Schiffgasse 28.
Eiscnhut Juliaua — Milchhandcl — V., Margarcthenstraße 74.
Panzhanser Auua — Verschleiß von Milch-, Gebäck- nnd Zuckerbäcker-

waren — II ., Ncathildcuplatz 3.
Bcndl Wenzel — Ncusiker — X., Bürgcrplatz 20.
Rzmott Isidor — Personal -Apolhckcrgeiverbe — X., Himbergcrstraße 64.
Bouchal Victoria — Pfaidleriu — VII ., Hermaungasse 5.
Zdünek Johann — Ranchfaugkchrer — XVII ., Hcrnals , Hauptstr . 44.
Klausegger Magdalena — Sattlcrgcwcrbe — VI ., Gnmpcndorferstr . 83.
Wolf Gabriele — Schaninwaren -Erzeiigniig und Handel mir Cognac in

handelsüblich geschlossenen Flaschen — XV., Fünfhans , Spcrrgassc 5.
Petrn Josefa — Schlosscrgewerbe — V., Kohlgassc 3.
Bach Matthias — Schuhmacher — II ., Czerningasse 29.
Grnbcr Karl — Schuhmacher — II .. Jägcrstraße 5.
Wiery Gottlieb — Schuhmacher - - IV ., We>>ri»gcrgasse 4.
Groß Anna — Schulbücher- nnd Kalender-Verschleiß — XI ., Simme-

riug, Hauptstraße 131.
Schellinann Josef — Verkanf von Schulbüchern nnd Kalendern —

XI ., Simmering , Hauptstraße 147.
Röhrig Irene — Spirituosen -Verschleiß - X., Heinrichgassc 16.
Lang Joscfinc — Stadtlohnfuhriverk — IX ., Schnbengasse 11.
Brann Josef — Stadtträger — I ., Himmelpfongasse Or .-Nr . 6.
Reimann Jakob — Tapezierer — II ., Hofenedergasse 6.
Jclinck Johann — Tischler — XIV ., Rndolfsheim , Hnglgasse 2V.
Fried Löbl vulzo Leopold — Trödlergewerbe — II ., Stcfauiestraße 3.
Gschwcndner Aloisia — Trödlerin — II ., Große Pfarrgasse 25.
Kuranda Philipp — Trödler — I ., Judengassc 2.
Bräunig Josef — Uhrmacher — VII ., Kaiscrstraße 50.
Grünberger Leib — Nhrmachergcwerbe — II ., Jägerstraßc 5.
Köstler Theresia — Victualieuhandcl — I , Marimilianstraße 7.
Zjalits Marie — Marktvictualienhandel — IV ., Kärnthnerthormarkt.
Hütter Theresia — Vicrnalien -Verichlciß — II ., Brigiilagassc 11/13.
Marckgotl Juliana — Victnalien -Verschleiß — III ., Untere Wcißgärber-

straße 3.
Settl Adolf — Victualien -Vcrschlciß — VI ., Bürgerspitalgassc 30.
Standingcr Katharina — Victnalien -Vcrschlciß — IX ., Servitcngassc 10.
Vogler Barbara — Markrvictualicuhaudel — I ., Hoher Markt.
Carle Theresia — Wäscheputzerin— II ., Tandelinarttgasse 3.
Moser Karolinc — Weißnäherin — IV., Preßgüsse 1.
Macke Friedrich — Zimmcrinaler — V., Franzcnsgasse 1.
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Sitzungen des Hemeinderatjjes.

Mittwoch, den 24. Mai 1893, '/^ Uhr nachmittags.
Freitag, den 26. Mai 1893, '/ .̂ Uhr nachmittags.
Samstag den 27. Mai 1893, 10 Uhr vormittags

(Wahl des zweiten Vice - Büvgerm eisters .)

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshaupt - nnd Residenzstadt Wien vom 1« . Mai
unter dem Vorsitze der Vice -Biirgermeister Dr . Albert

Richter und Dr . Raimund Grübt.

Wice-Mürgermeister Z>r . Hlichter : Die Versammlung ist
beschlussfähig. Die Sitzung ist eröffnet.

K. Se . k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Josef Aug ust hat sich mit allerhöchster Bewilligung Sr , k. und k.
apost. Majestät mit Ihrer königl. Hoheit der PrinzessinAu g n sta
von Baiern, Tochter Sr . königl. Hoheit des Prinzen Leopold
von Baiern, verlobt. Der Herr Bürgermeister wird in geeigneter
Weise die Glückwünsche der Stadt Wien ans Anlass dieses freudigen
Ereignisses darbringen. (Zustimmung.)

Ä. Der Vorstand des III . Gemeindebezirkeszeigt an, dass
zufolge Zuschrift der hohen k. k. General-Direction der allerhöchsten
Privat - uud Familienfonde vom 29. April d. I . Se . k. und k.
apost. Majestät mit allerhöchster Entschließung vom 24. April 1893
allergnädigst zu gestatten geruht haben, dass der Verein zur Er¬
haltung des Kronprinz Rudolf-Kinderasylcs in Wien zur Förderung
des Vereinszweckes mit je ein Vierzigstel der Erträgnisse des k. und k.
Stiftungshauses am Schottenring auf die weitere Dauer von
fünf Jahren (1893 bis inclusive 1897) betheilt werde.

Der Herr Bürgermeister wird in geeigneter Weise den Dank
der Gemeinde Wien für diese hochherzige Spende erstatten. (Zu¬
stimmung.)

S . Ich habe die Ehre, zur Kenntnis zu bringen, dass die
Gem.-Näthe Schrenckh , Dr . Stenz ! und Rosenstingl ihr
Ausbleiben von der heutigen Sitzung entschuldigen. Desgleichen
Herr Gem.-Rath Dr . Klotzberg , welcher einer Wahl-Commission
im IX. Bezirke vorzusitzen hat. Die Herren Gem.-Räthe Haß¬
further und Stiaßny entschuldigen ihr Ausbleiben.

4 . Die Herreu Gem. - Näthe Rückauf , Kareis und
Tagleicht ersuchen um Urlaub, und zwar der erstere um einen
solchen von 14 Tagen, der zweite um einen solchen von drei
Wochen, Herr Gem. - Rath Tagleicht um einen solchen von
vier Wochen.

Die Versammlung ist mit der Gewährung dieser Urlaube
einverstanden ? (Zustimmung.)

Die Herren Gem.-Räthe Trambauer und Djörup suchen
an, der erstere um Gewährung eines Urlaubes von fünf Wochen,
der letztere um Erweiterung seines Urlaubes um drei Wochen.
(Zustimmung.)

Die Versammlung ist mit der Gewährung dieser Urlaube
einverstanden.

5 . Unter der Chiffre M . N. sind dem Herrn Bürgermeister
für die Armen 500 fl. übersendet worden. — Die Versamm¬
lung spricht den Dank aus.

v . Herr Moriz Edler v. Kuffner , Brauhausbesitzer in
Ottakring, hat der Abtheilung für schwachsinnigeKinder den Betrag
von 50 fl. gespendet. — Die Versammlung spricht den
Dank aus.

7 . In der letzten Sitzung hat der Herr Gem. - Rath
Dr . Friedjung eine Interpellation an den Herrn Bürgermeister
gerichtet, welche lautet (liest) :

„In den letzten Tagen haben die Arbeiter des städt. Lager¬
hauses Versammlungenabgehalten und schließlich ein Memorandum
an den Magistrat abgesendet, in welchem sie um Erhöhung des



1054

Taglohnes von 1 fl. 20 kr. auf 1 fl. 50 kr. für die männlichen
Arbeiter eingeschritten sind. Zeitungsnachrichten zufolge hat der
Herr Lagerhaus-Director während der Verhandlungen den Arbeitern
den Besuch einer Versammlung verboten, in welcher ihre Forde¬
rungen besprochen wurden, und zugleich einen Erlass an sie
gerichtet, in welchem Wirtshaus -Versammlungen in scharfen Worten
missbilligt wurden. Auffallend ist insbesondere der letzte Satz in
dem Erlasse: „Ich verbiete nunmehr alle weiteren Wühlereien
und Aufhetzungen im Offenen oder Geheimen und erkläre, dass
jeder, der sie weiter betreibt oder sich daran betheiligt, nicht mehr
aufgenommen und für immer von der Arbeit im Lagerhause aus¬
geschlossen ist." Diese Sprache des Herrn Lagerhcms-Directors ist
geeignet, den Glauben zu erwecken, dass in einem Zweige der
Verwaltung der Stadt Wien den Arbeitern das verfassungsmäßige
Recht beschränkt wird, Versammlungen abzuhalten und von dem
im Jahre 1870 durch ein Gesetz ertheilten Coalitionsrecht Ge¬
brauch zu machen.

Ohne dass an dieser Stelle über die Lohnfrage selbst ein
abschließendes Urtheil gefällt werden soll, welche, wie zu erwarte:!
steht, von dem Magistrat im Sinne der von der Commune ihrer¬
seits gegen ihre Angestellten geübten Billigkeit gelöst werden wird,
fühlt sich der Gefertigte veranlasst, nachstehende Anfrage an den
Herrn Bürgermeister zu richten:

„1. Beruhen die erwähnten Meldungen der Zeitungen auf
Wahrheit?

2. Gedenkt der Herr Bürgermeister in diesem Falle das Not¬
wendige zu veranlassen, damit in Zukunft von Seite der städtischen
Ämter alles vermieden wird, was dem freiheitlichen Geiste wider¬
spricht, von welchem die Verwaltung der Stadt Wien im Verkehre
mit den Ärmsten wie mit den Angesehensten getragen sein soll?"

Ich habe zunächst die Ehre, den Bericht des Lagerhaus-
Directors über die ganze Angelegenheit zur Kenntnis zu bringen.
In diesem Berichte werden die tatsächlichen Verhältnisse dargestellt.
Derselbe lautet:

„Die Bewegung ist von außen iu die Arbeiterschaft hiuein-
getragen worden. (Rufe links : So ist es ! Socialdemokraten!)
Rädelsführer sind der Taglöhner Neuner und die Wochenarbeiter
Josef Stich und Ludwig Nimmerrichter , polizeibekannte
Wühler (Hört ! Hört ! links), die in allen Arbeiter-Versammlungeu
das große Wort führen und erst kurze Zeit im Lagerhause bedienstet
sind. Neuner soll Vorbeter bei Processionen sein. Er wird nicht
mehr aufgenommen. Stich ist gelernter Brauer , hat aber bei
Gerichten vielfach als Tagschreiber gedient. Nimmerrichter ist
gelernter Bücker und findet in seinem Fach keinen Dienst mehr;
den beiden wurde der Dienst gekündigt.

Die im Lagerhause der Stadt Wien beschäftigten Arbeiter,
welche hinsichtlich ihrer Verwendung nur eine Categorie bilden,
werden nur hinsichtlich ihrer Entlohnung iu Wochenarbeiter, Tag-
löhner und Accordarbeiter unterschieden. Mit Ausnahme von einigen
Wenigen, die zu besonderen Verrichtungen verwendet werden, sind
sie keine„gelernten" Arbeiter; es wird keine Lehrzeit gefordert,
und sie haben kein eigenes Handwerkszeugnöthig. Sie verrichten
der überwiegenden Mehrzahl nach — wie der gesetzliche Ausdruck
lautet — Lohnarbeit der gemeinsten Art : Auf- und Abladen von
Waren, Wagenschiebenu. dgl.

Im Jahre 1890 wurde die Arbeitszeit um 1'/^ Stunden
herabgesetzt und besondere Vergütungen für Überstunden und

Sonntagsarbeit , sowie Dienstalterszulagen eingeführt, was einer
Lohnaufbesserung von täglich 20 kr. und darüber gleichkommt.

Dermalen beträgt die Arbeitszeit im Winter 8 Stunden, bei
frühem Dunkelwerdensogar weniger, iin Sommer 9 Stunden , im
Durchschnittedaher nicht ganz 8 '/z Stunden.

Der tägliche Verdienst stellt sich bei einem Taglöhner auf
1 fl. 20 kr., bei einem Wochenarbeiter

1. (8 fl.) Stufe auf 1 fl. 33 kr.,
2. (9 fl.) Stufe auf 1 fl. 50 kr.,
3 . (10 fl.) Stufe auf 1 fl. 66 kr. ;

nach dem 10. Dienstjahre erhalten die Wochenarbeiter jeder Lohn¬
stufe eine Dienstalterszulage von 1 fl. und nach je weiteren
5 Dienstjahren bis zum Aufhören des Dienstverhältnisses eine
solche von 50 kr. die Woche.

Dieser Verdienst ist an und für sich nicht niedrig; wird dem¬
selben noch der der kürzeren Arbeitszeit entsprechende Betrag hinzu¬
geschlagen, so entfällt für eine zehnstündige Arbeitszeit, wie sie sonst
in Wien üblich ist, ein Lohn von 1 fl. 35 kr. bis 1 fl. 86 kr.
ohne Dienstalterszulagen.

Für einen ungelernten Arbeiter insbesondere ist der Verdienst
sehr reichlich und kann von einer Ausbeutung vernünftigerweise
nicht die Rede sein.

Bei einer zehnstündigen Arbeitszeit wird in den anderen
städtischen Anstalten, dann laut des städtischen Preistarifes und
auch sonst in Wien nur ein Taglohn von 80 kr. bis 1 fl. 20 kr.
bezahlt, und bei den Bahnen verdienen Magazinsarbeiter l fl.
10 kr. bis 1 fl. 35 kr., Wagenschieber1 fl. 20 kr. und Oberbau¬
arbeiter 1 fl.

In zwei Gesuchen, welche der Lagerhausverwaltung überreicht
wurden, wird das Verlangen gestellt von Seite der Taglöhner auf
Erhöhung des Taglohnes von 1 fl. 20 kr. auf 1 fl. 50 kr., und
von Seite der Wochenarbeiter auf Erhöhung des Wochenlohnes
von 8 und 9 fl. auf 10 fl., Herabsetzung des Zeitraumes für die
ersten Dienstalterszulagen von 10 auf 5 Jahre , Erhöhung der
nächsten Zulagen von 50 kr. auf 1 fl. und auf Erhöhung des
Taglohnes für die Weiber von 60 kr. auf 80 kr. ; von beiden
Theilen auf Abänderung wegen der Sonntagsarbeit.

Zum Taglohne von 60 kr. stehen überhaupt nur drei ältere
Weiber in Verwendung, die wenig leistungsfähig sind und kleine
Botengänge im Magazine verrichten, verstreute Frucht auflesenu. dgl.

Der Arbeiter Neuner , welcher das Gesuch der Taglöhuer
unterschrieb, vertritt nur den jüngeren Theil der Arbeiter, die
älteren haben bei dem Ansuchen um Wiederaufnahme in die Arbeit,
wovon sie wegen Nichterscheinens am 1. Mai ausgeschlossenwurden,
ausdrücklich erklärt, dass sie sich dem Ansuchen um Lohnerhöhung
dermalen nicht anschließen.

Das Gesuch der Wocheuarbeiter ist aus einem Stande von
66, wovon 5 zur Zeit krank waren, von 50 unterschrieben; es
hat sich aber nachträglich herausgestellt, dass viele irregesührt
wurden uud nicht wussten, was sie unterschriebenhaben. Es
wurde ihnen Gelegenheit gegeben, dies gut zu machen, und haben
41 schriftlich erklärt, dass sie ihre Unterschrift wieder zurückziehen.

Die Antworten wurden auf beide Gesuche ertheilt und durch
Anschlag im Lagerhause allen Arbeitern zur Kenntnis gebracht;
vor Hetzern und vor Arbeitseinstellungwurden sie iu wohlmeinender
Absicht gewarnt und ihnen nahegelegt, dass sie durch solche Auf¬
führung nichts erreichen und ihrer Sache mehr schaden als nützen
werden.
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Hinsichtlich der Sonntagsarbcit erschien eine Änderung gerecht
und wurde eine solche auch sogleich eingeführt , eine allgemeine
Lohnerhöhung dagegen abgelehnt.

Die geforderte Lohnerhöhung würde nach dem Durchschnitte
der letzten drei Jahre betragen:

Für 66 .403 Taglöhner ü 30 kr. . . 19.920 fl. 90 kr.
„ 66 Wochcnarbeiter in verschie¬

denen Stufen ...... 4 .496 fl. — kr.
zusammen . 24 .418 fl. 90 kr.

und es müsstcn dann noch weitere Erhöhungen in anderen ver¬
wandten Diensteszweigen , wie bei den Dienern , Wächtern u . dgl.
eintreten , so dass die Gesammtmchrausgabe mit rund 25 .000 fl.
angenommen werden kann.

Für eine solche Erhöhung der Löhne oder für eine Erhöhung
überhaupt liegt nicht die geringste Veranlassung vor und kann sie
schon wegen ihrer unausbleiblichen Rückwirkung auf die allgemeinen
Lohnverhältnisse in Wien keineswegs bewilligt werden ; die all¬
gemeine Geschäftslage in Wien und der wirtschaftliche Niedergang
verbieten sie geradezu. Was Müsste dann ein „gelernter " Arbeiter,
was ein kleiner Handwerkermeister verdienen?

Für das Lagerhaus selbst wäre die Erhöhung von den nach¬
theiligsten Folgen . An den Arbeitsgebüren wird nichts verdient,
sie decken kanm die Selbstkosten , das Erträgnis stammt nur aus
dem Lagerzinse. Eine Erhöhung der Löhne würde unbedingt eine
Erhöhung der Gebürcu nach sich ziehen, die unter den heutigen
Geschäftsverhältnisscn und in Anbetracht der Concurrenz anderer
Städte ganz ausgeschlossen ist und zunächst die Arbeiter selbst um
Arbeit und Verdienst bringen würde ."

Es ist nun nothwcndig , weiter die Lohnbestimmungen zur
Kenntnis zu bringen , welche öffentlich affichiert sind.

Sie schließen sich dem an, was im Berichte vorgetragen ist.
Hervorzuheben ist noch folgende Bestimmung (liest ) :

„Wochenarbeiter , die dem Militärstande angehören und einen
eigenen Hausstand mit Weib und Kind haben, erhalten für die
Zeit ihrer Einberufung zu den jährlichen Waffenübnngen oder zu
einer Mobilisierung die Hälfte des Lohnes ihrer Stufe zn Händen
ihrer in Wien zurückgebliebenen Ehefrauen oder Kinder ausbezahlt ."

Bezüglich der Sonutagsarbeit ist zu bemerken, dnss für die
Sonntagsarbeit von 8 bis 12 Uhr ohne Unterbrechung I fl. oder
von 8 bis 5 Uhr nachmittags 2 fl. bezahlt werden.

Die Äußerung des Lagerhaus -Directors geht dahin , dass er
die Wochenarbeiter nach Überreichung ihres Gesuches um Lohn¬
erhöhung zusammenbernfeu und ihnen die Unmöglichkeit der
Erfüllung ihrer Forderungen auseinandergesetzt und sie in wohl¬
meinendster Absicht vor Hetzern und dem Besuche von Hetz¬
versammlungen gewarnt hat . (Liest :)

„Aus der Ansprache sowohl, als aus den beiden Antworten
geht klar hervor , dnss von einer Beschränkung des verfassungs¬
mäßigen Rechtes der Arbeiter nicht im entferntesten die Rede war,
sondern nur das Hcmsrccht gewahrt und Wühlereien und Hetzereien
innerhalb des Hauses , die den Dienst beeinträchtigen , verboten
wurden . Die Veranlassung dazu bot insbesondere der Vorfall , dass
ein langjähriger und brauchbarer Arbeiter sich beschwerte, während
der Arbeit von seinen Genossen beschimpft, verhöhnt , ja sogar
angespien und so weit getrieben worden zu sein, den Dienst selbst
verlassen zu müssen, weil er als Führer einer Abordnung älterer

Arbeiter erklärt hatte , dass diese sich der Forderung um Lohn¬
erhöhung nicht anschließen.

Eine solche Handlung der Arbeiter verstößt gegen den Z 3
des Gesetzes vom 7. April 1870 , Nr . 43 R .-G .-Bl ., und die
Arbeitsordnung für das städtische Lagerhaus gestattet im Einklänge
mit der Gemeindeordnung Z 82 , Alinea f, Arbeiter , die die anderen
znm Ungehorsam oder zur Auflehnung gegen die Lagerhaus -Ver¬
waltung zu verleiten suchen, ohne Kündigung zu entlassen.

Die Arbeiter auf diese üblen Folgen aufmerksam zu machen
und sie vor fremden Hetzern, vor Wühlereien und Arbeitseinstellung
zn warnen , hält der Lagerhaus -Director für das Recht und für die
Pflicht nicht nur jedes Arbeitgebers , sondern jedes anständig
denkenden nnd gebildeten Menschen überhaupt . Er glaubte es seiner
Stellung als verantwortlicher Leiter des städtischen Lagerhauses
nnd der Wahrung der ihm anvertrauten öffentlichen Interessen
schuldig zn sein, seinen persönlichen Einfluss einzusetzen, um die
eingetretene Bewegung zum Stillstande zu bringen und allen
Schaden zu verhüten.

Um so unangenehmer und peinlicher musste die in der
öffentlichen Sitzung gestellte Interpellation berühren . Dadurch
wurde das Ansehen nnd die Würde des Vorgesetzten verletzt, sein
Einfluss auf die ihm Unterstehenden untergraben und die Schwierig¬
keiten der Lage wesentlich vergrößert . Auf die Arbeiterschaft wirkte
die Nachricht wie der Funke im Pulverfasse , und der kaum zur
Ruhe und Besinnung gebrachten Gemüther bemächtigte sich neue
Aufregung ; die Aufwiegler und Hetzer sorgten für die Auslegung
der Interpellation und verbreiteten die Nachricht, dass der löbliche
Gemeinderath die Forderungen der Arbeiter anerkenne, ihr Auf¬
treten gutheiße und den Director desavouiert habe. Die auf¬
reizendsten Reden wurden in solcher Nähe gehalten , dass die Ab¬
sichtlichkeit, sie zu Gehör zu bringe », zweifellos war . Bezeichnend
für die dadurch geschaffene Lage ist der Satz der beigeschlossenen
Einladung zu eiuer neuerlichen Arbeiterversammlung : . . . „Sollte
es Euch jemand verbieten , den merkt Euch gut, wir werden den
Patron belangen ."

Ich bitte, zur Verlesung der Einkäufe zu schreiten.
Hem .-Watl ) Aärtl : Ich bitte um das Wort.
Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Ich bitte, jetzt nicht zu

unterbrechen , bis wir mit der Verlesung fertig sind.
Schriftführer Hem . Watt ) Janotta verliest nachstehende

Einkäufe:
8 . Aufrage des Gem .-Wathes Wachofen v . Kcht:
Es kommt mehrfach vor, dass solche Grundbesitzer, die zur Zeit der

Selbständigkeit der Vororte Canaleinmündungsgebüreu gezahlt und damit das
volle Recht der Einmündung erworben, aber wegen Nichtverbanung ihrer
Gründe von diesem Rechte keinen Gebrauch gemacht hatten, jetzt bei der Ein¬
mündung zu der Zahlung der höheren Einmünduugsgebür der Stadt Wien
verhalten werden, allerdings mit Abzug der früher gezahlten niedrigeren
Gebürcu.

Da die Vororte mit allen Rechten übernommen wurde», dieselben aber
laut Landcsgesetz unstreitig die Befugnis hatten , zu obigen niedrigeren
Gebüren einmünden zu lassen, so erlaubt sich der crgebenst Gefertigte die
Frage,

warum das früher Wohlerworbeue Recht dieser Baugruud-
besitzer nicht anerkannt wird?

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem .-Wath Janotta (liest ) :
S . Interpellation des Gem .-Watyes Dr . Ml:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Das Haus Mariahilferstraße Or .-Nr . 109, Ecke der Webgasse, welches

Eigenthum der Firma Ehrenfeld und Tafler ist, soll nach dem
1*
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Ansuchen der Eigenthümer in nächster Zeit adaptiert werden und ivurdeu zu
diesem Behufs bereits alle Geschäftslocalitäten des Hauses gekündigt.

Bei der am 1. Mai 1893 stattgefuudeiien Ban -Commission hat sich der
Vertreter des Stadtbanamtes einerseits ans banfenerpolizeilichen Rücksichten,
andererseits insbesondere ans dem Grunde , weil hicdurch die von dem Bezirke
Mariahilf laugst ersehnte Regulierung der Wcbgassc auf unabsehbare
Zeit hinausgeschoben wird, gegen die erwähnte Adaptierung ausge¬
sprochen.

Der Anschauung des Stadtbanamtes trat der Vertreter des Bezirks¬
ausschusses mit der Begründung bei, dass vor diesem genannten Hause die
Webgasse eine Breite von nur 7-40 in habe nnd die innere Fahrbahn daselbst
nur 5 m breit ist.

Bei dem Umstände, als das ganze schwere Fuhrwerk von den südlichen
Bezirken nach den westlichen Bezirken durch die Webgasse fährt , muss die
Passage, Webgasse 46, Ecke der Mariahilferstraßc , eine sichcrheitsgefährliche
genannt werden.

Mit Rücksicht darauf , dass die Firma Ehrenfeld nnd Taflcr den
bei diesem Hause befindlichen, gegen die Webgasse zn liegenden Gartengruud an
Baumeister Rihak nm den Preis von 50.000 fl. verkanft hat nnd daranf
ein Neubau aufgeführt wird, der von der Straße um 7'L0 m einrückcu müsste,
um der vorgeschriebenenBanlinie zu entspreche», entstünde durch die beab¬
sichtigte Adaptierung des eingangs erwähnten Hanfes eine allen sanitären und
sichcrheitspolizeilichenAnforderungen geradezu hohnsprechende Straßenenge.

Da der Vertreter der geuanutcn Firma gegenüber den vorgebrachten
Bedenken den Commissiousmitgliedcru bei der Commission erklärt hat, er werde
die Adaptierung trotzdem durchführen, erlaube ich mir die ergebenste Anfrage:

1. Ist dein Herrn Bürgermeister bekannt, dass das Haus
Mariahilferstraßc Nr. 109, Ecke der Wcbgassc, adaptiert werden soll?

2. Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu thun, uin diese
die Verkehrsiutcresscndes Bezirkes Mariahilf schwer schädigende,
weil die Regulierung des engsten Theiles der Webgasse auf unab¬
sehbare Zeit hinausschicbeude Adaptierung zu verhindern?

Wce -Mrgermeister Z>r. Wichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem. Watt) Janotta (liest ) :
1« . Autrag des Gem.-Wathes DoöeS und Genossen:
Durch die Erössuuug der neuen Theilstrcckeder Wiener Localbahn (vor¬

mals Krans 'sche Dampstecunway) zum Matzleiusdorfer rastcubahuhofe der
k, k, priv. Südbahu wurde seit zwei bis drei Mouatcn der Dampfbetrieb-
Verkehr auf der Strecke Steiubaucrgasse —Meidlinger Südbahuhof ausgelassen
»uo jcuer mit Pferdcwaggous der Neuen Wiener Tramway eingeführt.

Auf der ganzen Strecke Steinbancrgasse —Meidlinger Bahnhof sind nur
zwei Zwischcuhaltcstclleu. welche auch jetzt bei Einführung des Betriebes mit
Pfeidetraft nicht vermehrt wurden ; die Entfernung der ZwischcnhallcsieUe
Rndolfsgassc und Meidlinger Bahnhof beträgt eine Strecke von circa 1500 Schriltcu
nnd kreuzt eine der belebtesten Straßen des XII . Bezirkes , nämlich die
Wilheliusstraßc . Nachdem alle Fahrgäste , welche iu die höher gelegenen BezirkS-
theile fahren, in Ermanglung einer Haltestelle im großen Umkreise bis zum
Meidlinger Bahnhofe ihr Fahrziel umfahren müssen uud der Pferdcbctricb es
auch leicht ermöglicht, so erlaube ich mir den Antrag zu stellen:

Es wolle vom löblichen Präsidium des Gemcinderathes auf
die Neue Wiener Tramway in passender Weise eingewirkt werden,
dass dieselbe eine Haltestelle auf ihrer Strecke in der Rudolfsgasse
bei der Wilhelmsstraße errichten solle.

Wce -Mrgermeister Z>r . Wichter : Wird der geschäfts-
orduuiigsmäbigeu Behandlung unterzogen werden.

Gem.-Watk) Z)r . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Ich habe
soeben in Erfahrung gebracht, dass die neugewählten Mitglieder
des Gemeiuderathcs noch nicht verständigt worden sind, ihre Er¬
klärung abzugeben, ob sie die auf sie gefallene Wahl annehmen
oder nicht. Ich würde bitten, mir zu sngcu, warum das nicht ge¬
schehen ist uud ob es bald veranlasst werden wird.

Wce -Mrgermeister Ar . Wichter : Ich kann nur erwidern,
dass nach Abschlnss des Wahlgeschäftes, der voraussichtlich heute
nach Erstattung des Referates durch Herrn Gem.-Rath Dr . Vogler
erfolgt, dann die Verständigung, wie es in der Wahlordnung vor¬
geschrieben ist, stattfiudet.

Gem .-Watl) JedlMa (zur Geschäftsordnung) : In dem
vorgelesenen, breitspurigcnBcrichte des Lagerhaus-Directors ist hervor¬
gehoben worden, dass einer der VerHetzer Vorbetcr ist. Ich möchte
mir an den Herrn Bürgermeister die Anfrage gestatten, ob er nicht

geneigt wäre, den Lagerhaus-Director zu befragen, ob nicht vielleicht
hinter dieser Thätigkcit die Herren Dr . Ellenbogen , Dr . Victor
Adler und der Herr Magistratsrath Dr . Kronawetter stecken.

Hem .-Watl) Wärtl (zur Geschäftsordnung) : Ich möchte mir
die Anfrage erlauben, warum das Referat wegen Einhebung der
Wasserbezugsgebüreu von der Tagesordnung abgesetzt worden ist.
— Es kommt wahrscheinlich heute uicht vor. — Was war die
Veranlassung?

Wce -Mrgermeister Z>r . Wichter : Das ist Sache des Herrn
Bürgermeisters. Die Herren werden das Referat schon bekommen.
Ich ersuche den Herrn Gem.-Rath Vaugoin zum Referate.
(Gem.-Rath Vaugoin tritt an den Neferententisch.)

11 . Weferent Gem.-Watl) Waugoin : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 2244 Bericht zu erstatten. Es handelt sich um die Fest¬
stellung der für Herstellung der Eiufriedungsinauer von den Gruft
erwerbern im Friedhofe in Unter-Sievering einzuhebenden Gebür.
Nach § 6 der Friedhofsordnung für Unter-Sievering wurde es den
Grufterwerbern zur Pflicht gemacht, dass sie außer der Gebür für
die Grüfte auch einen Theil der Herstellungskostender Mauer,
welche von der Gemeinde errichtet wird, insoserne diese an ihre
Grüfte angrenzt, zu zahlen haben. Bisher ist dieser Betrag von
Fall zu Fall , aber ohne bestimmte Norm eingehoben worden. Um
nun für die Zukunft eine feste Norm zu habcu, wurde eine
Abschätzung dieser Mauer vorgenommen und es ergibt sich, dass
sich für eine einfache Gruft die Maurerkosten auf 40 fl. und für
eine Doppclgruft auf 60 fl. stellen. Ich bitte, dem Antrage des
Stadtrathes Ihre Zustimmung zu geben.

Wce -Mrgermeister Pr . Wichter : Wünscht Jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Angenommen.
Beschluss : Für die Herstellung der Eiufriedungsinauer des

Friedshofcs in Unter-Sievering ist von den Gruft¬
erwerbern bei einer einfachen Gruft 40 fl., bei einer
Doppelgruft 60 fl. eiuzuhebeu.

IS . Weferent Gem.-Watl) Wangoin : Zahl 2878. Die
Genossenschaft der Gürtler , Bronzcarbeiter uud Ciseleure ersucht
um eine Subvention für die fachliche Fortbildungsschule. Diese
Schule besteht seit 7 Jahren . Im abgelaufenen Jahre wurden
113 Schüler an derselben unterrichtet. Die Commune Wien hat
bisher eine Subvention von 1000 fl., der Staat von 2500 fl.,
die Handels- nnd Gcwerbekammer von 450 fl., die Genossenschaft
von 500 fl. gegeben.

Es wird mit Rücksicht auf die ersprießlichen Leistungen dieser
Schule für das Jahr 1893 eine Subvention in der bisherigen
Höhe von 1000 fl. beantragt ; ich bitte ebenfalls um Ihre Zustimmung.

Wce - Mrgermeister Z>r. Wichter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der Genossenschaft der Gürtler , Bronzcarbeiter und

Ciseleure wird für die fachliche Fortbildungsschule eine
Subvention von 1000 fl. pro 1893 bewilligt.

RS . Weferent Hem.-Watl) Maugoin : Zahl 2876 . Es
handelt sich um die Verleihung einer Subvention für das „Haus
der Barmherzigkeit" in Währing. Das Gesuch geht auf eine
Subvention für die Jahre 1802 und 1893. Diese Anstalt ist für
die Aufnahme unheilbarer Krauler bestimmt und ist eine äußerst
wohlthätige.

Im Jahre 1892 wurden 235 unheilbare Kranke verpflegt.
Darunter befanden sich 74 nach Wien Zuständige. Die Anstalt
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besteht seit 17 Jahren und wurde jährlich immer mit 500 fl. von
der Gemeinde subventioniert. Der Stadtrath hat sich jedoch bewogen
gefunden, in Berücksichtigungdes wirklich Humanitären Wirkens
nnd der ersprießlichen Thiitigkeit der Anstalt den Betrag auf
800 fl. per Jahr zu erhöhen und denselben gleichzeitig auf drei
Jahre , das ist für die Jahre 1892, 1893 und 1894, unter den
üblichen Cautelen zu bestimmen. Ich bitte ebenfalls um Ihre
Zustimmung.

Wce -Mrgermeister Ar . Wichter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschlttss : Für das „Haus der Barmherzigkeit" in Währing
wird eine Subvention von je 800 fl. für die Jahre
1892, 1893 und 1894 unter den üblichen Cautelen
bewilligt.

14 . Mef-rent Gem.-Watl) Waugoin : Zahl 2787. Der
Katholische Frauen -Wohlthätigkeitsverein„Laimgrube" in Mariahilf
bittet ebenfalls um eine Subvention . Es werden von diesem
Vereine Kranke und Nothleidende mit Lebensmittel, Medicamente,
Kleider, Schuhe und Geld seit 42 Jahren betheilt.

Auch befindet sich daselbst eine Arbeitsschule für arme Kinder.
Bis jetzt erhielt der Verein eine Subvention von 50 fl. nnd es
wird der Antrag gestellt, eine solche auch für das laufende Jahr
zu bewilligen.

Wice-Würgermeister Z>r. Wichter : Keine Einwendung?
(Nach einer Pause ) Angenommen.

Beschlttss : Dem Katholischen Frauen - Wohlthätigkeits- Verein
„Laimgrube" in Mariahilf wird eine Subvention von
50 fl. pro 1893 bewilligt.

15 . Hteferent Mice-Mirgermeister Ar . Hriivl : Ich habe
die Ehre zu referieren über einen Antrag des Stadtrathes in
Betreff des Abschlusses eines Übereinkommens mit den Ge¬
meinden Oberlaa, Kledering und Jnzersdorf , beziehungsweise wegen
Ablehnung der vou Seite dieser Gemeinden gestellten Anträge.

Nach Artikel VI des Gesetzes vom 19. December 1890 ist
wegen der Activen und Passiven jener Gemeinden, von welchen
nur Theile mit der Stadt Wien vereinigt werden, von der Stadt
Wien mit den betreffenden Gemeinden ein entsprechendes billiges
Übereinkommenwegen der Theilung dc>̂ Activa und Passiva zu
treffen.

Wir haben mit den sümmtlichen Gemeinden, welche von diesem
Gesichtspunkte aus in Betracht kommen, Verhandlungen gepflogen
und haben mit der größten Anzahl der Gemeinden auch ein ent¬
sprechendes Überkommen zustande gebracht, welches der Genehmigung
des n.-ö. Landesausschusses zu unterziehen sein wird.

Die Verhandlungen mit den Geineinden Oberlaa, Kledering
nnd Jnzersdorf haben aber zu keinem Resultate geführt. Die
Herren haben eine Drncksorte erhalten, aus welcher sich ergibt, wie
die Forderung der Gemeinde Wien an die einzelnen Gemeinden
beschaffen ist, und welche Forderungen eben diese Gemeinden an
die Gemeiude Wien stellen.

Es ist aus diesem vergleichenden Ausweise ersichtlich, dass die
Gemeinde Wien an die Gemeinde Oberlaa hinsichtlich des cigenthüm-
lichen Gemeinde Vermögens eine Forderung von 55.866 fl., hin¬
sichtlich des Armenfondes eine Forderung von 1239 fl., hinsichtlich
des Stiftungs -Vermögens eine Forderung von 1198 fl., zusammen
also eine Forderung von 583c> fl. geltend gemacht. Die Gemeinde

Oberlaa stellt sich aber auf einen anderen Standpunkt und anerkennt
die Forderung der Gemeinde Wien nicht.

Sie weist darauf hin, dass sie durch die Theilung ihres
Gebietes nnd durch Hinzufüguug des von ihr abgetrennten Ge¬
meindegebietes an die Gemeinde Wien in ihrer Stenerkraft
geschwächt sei; dass sie, nachdem sie früher eine 15percentige Umlage
eingehoben hat, nnmnchr gezwungen ist, eine 37percentige Umlage
einzuheben, dass die Mehrleistung, welche per Jahr . 3128 fl.
ausmachte, mit 4 Percent, beziehungsweise4 ^ Percent capitalisiert
und dass der Capitalsbetrag in dein einen Fall per 78.200 fl.,
in dem anderen Fall per 69.500 fl. zu Gunsten der Gemeinde
Oberlaa sichergestellt werden soll.

Es ergibt sich auf diese Weise bei der Gemeinde Oberlaa eine
Differenz von 136.504 fl., beziehungsweise von 127.804 fl., bei
der Gemeinde Kledering eine Differenz von 3663 fl. und bei der
Gemeinde Jnzersdorf am Wienerberg eine Differenz von 152.978 fl.
Nachdem die Verhandlungen mit diesen Gemeinden zn keinem Re¬
sultat geführt haben, so bleibt nichts anders übrig, als die Hilfe
der Landesvertretung in Anspruch zu nehmen, welche nach dem
Gesetze zu entscheiden haben wird.

Ich erlaube mir nach diesen Ausführungen der Antrag zu
stellen: „Es sei das Begehren der Gemeinde Jnzersdorf am Wiener¬
berg, Oberlaa und Kledering bezüglich der finanziellen Auseinander-
setznng abzulehnen nnd sollen die nach Artikel VI des Einführungs¬
gesetzes znm Wiener Gemeindestatut vorgesehenen Schritte ein¬
geleitet werden."

Ich bitte um Ihre Genehmigung.
Wice Bürgermeister Z>r. Kichter : Wünscht jemand das

Wort ? Keine Einwendung? Angenommen.

Beschlttss : Das Begehren der Gemeinden Jnzersdorf am Wiener¬
berg, Oberlaa und Kledering bezüglich der finanziellen
Auseinandersetzung wird abgelehnt und werden die im
Art. VI des Einführungsgesetzes zum Wiener Gemeinde¬
statute vorgesehenen Schritte eingeleitet.

I « .Weferent Gem.-Watl) Schneiderh .nl:  Z .2543. Es handelt
sich hier um die Genehmigung einer Projectskizze für die Vergrößerung
des Schulhauses in Hetzendorf. Die Pläne zn dieser Vergrößerung
befinden sich hier ans der Tafel. Es sind vom Bauamte drei Project¬
skizze» vorgelegt worden. Im Präliminare ist auf die Vergrößerung
Rücksicht genommen und sind 35.000 fl. eingestellt. Nach der
Skizze ^ würde dieser Betrag ausreichen, nach der Skizze L, wo
der Tnrnsaal und die Oberlehrerwohnung zusammengeballt sind,
wäre ein Betrag von 44.500 fl. erforderlich. Das gründlichste
und am besten Abhilfe schassende Project wäre das Project L. Da
würde ein neuer separater Zubau weiter rückwärts aufgeführt und
der Turnsaal in die Mitte verlegt werden. Dadurch würden aller¬
dings alle Übelstüiide beseitigt. Es hätten die Mädchen einen
separaten Eingang in dem rückwärts gelegenen Schulhaus, die
Knaben einen Eingang in dem vorne gelegenen alten Schulhaus.
Der Turnsaal wäre in die Mitte verlegt und für die Oberlehrer-
wohnnng Platz geschaffen. Die Kosten dieses Projectes würden
72.000 fl. betragen.

Nun genügt es aber, wenn das Project ^ in Verbindung
mit dem Projecte L ausgeführt wird, wenn nämlich vorläufig auf
das alte Schulhaus ein Stockwerk aufgesetzt, der Turnsaal gebaut
und die Oberlehrerwohnung gemacht wird. Es wird also von
Seite des Stadtrathes vorgeschlagen, dieses Project zu genehmigen



1058 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Resid

und den Ausfall von 9500 fl, zur Deckung nnf den Neservefond
zu verweisen. Es wird dadurch den Bedürfnissen vollständig
Rechnung getragen, die Geschlechter werden auch hier getrennt, die
Knaben kommen in das obere Stockwerk, die Mädchen in das
untere, nur sind nicht zwei separate Eingänge.

(Vice - Vürgermeister Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz.)

Hem.-Wath JedtiöKa : Wir sind zwar für die Erbauung
von Schulen unter jeder Bedingung, aber der Preis , das muss
ich offen gestehen, kommt mir zu hoch vor. Der Preis von 73.000 fl.
für die zwei Stockwerke kommt mir jedenfalls horrend vor. Wir
in der Genossenschaftbauen ein drei Stock hohes Haus , mit
Hochparterre, einem Hofquertract und zwei Seitentracten, und der
Spass kostet nur 80.000 fl., und dieses Schulhaus , das um zwei
Stockwerke niedriger ist als unser Haus, soll 73.000 fl. kosten.
Ich weiß nicht, wie die Herren Projecte machen, sie müssen rein
50 Percent aufschlagen. Ich finde es wohl mit Rücksicht aus unseren
heutigen unrichtigen Preiscourant begreiflich, ich habe aber niemals
gehört, dass wir bei einem Schulbau auch nur einen Kreuzer
erspart hätten. Gewöhnlich wird der ganze Betrag verwendet. Ich
habe niemals gehört, dass wir 20.000 fl. erspart hätten, wie es
percentuell nach den Nachlässen, welche die Geschäftsleute gewähren,
sein müsste. Darum kommt mir die Summe ungeheuer hoch vor.
(Gem.-Nath Schlechter : Es kostet ja nur 44.000 fl.) Der Herr
Referent hat gesagt 73.000 fl.

Hleferent : Das ist die Alternative 0, die nicht zur Aus¬
führung beantragt wird. Die zur Ausführung beantragte Ver¬
bindung der Alternativen ^ und IZ kostet 44.500 fl.

Gem.-Wath JedliöKa : Auch das ist entschieden zn hoch.
Gem.-Mtl ) Wärtl : Es ist zwar schon richtiggestellt, dass

nicht das so hoch präliminierte Project zur Ausführung gelangen
soll, sondern das erste Project und ein Theil des zweiten im Be¬
trage von 44.500 fl. Ich möchte mir aber die Anfrage erlauben,
ob in diesem Voranschlage die Einrichtung inbegriffen ist (Re¬
ferent : Jawohl !) und ob, da in der Schule jedenfalls eine
Ofenheizung besteht, dieselbe auch in dem aufgesetzten Stockwerke
eingeführt wird. (Referent : Die Ofenheizung bleibt überall !)

Hem.-Math Müsch: Vom Herrn Referenten ist hier beantragt
worden, den Bau uach deu Projecten ^ und IZ mit dem approxi¬
mativen Preise von 44.500 fl. auszuführen. Wer diese Schule
und den Platz da kennt und sieht, was man da hinbaucn will,
muss über einen solchen approximativen Preis stauueu. Ich , als
Vertreter des XII . Bezirkes, bin überhaupt gar nicht mit den vom
Herrn Referenten vorgeschlagenen Bauprojecte einverstanden, sondern
ich bin für die Skizze L eingenommen. Nur wenn dieses Project 0
ausgeführt wird, ist den Bedürfnissen der Bevölkcruug Rechnung
getragen, indem mir dadurch die bisher bestehenden Calamitäteu
behoben werden können. Die jetzige Schule fasst sieben Lehrrüume,
und ein Lehrzimmer befindet sich mitten im Orte, wo früher das
Armenhaus war, so dass der Schulleiter hinauf- und hinunter¬
gehen muss. In zwei Classen ist Nachunterricht und in einer Classe
sind Mädchen und Knaben gemischt. Nach dem Vorschlage des
Herrn Referenten würde» hier eigentlich nnr vier Lehrzimmer
gebaut, es sind aber heute schon fünf Lehrzimmer dringend noth-
wendig. Ich möchte also den Herrn Referenten fragen, was denn
mit den anderen Kindern, die nicht Platz haben, respective die «och
in einem Lehrzimmer untergebracht werden sollen, geschieht. Ich
glaube, wenn man etwas baut, was approximativ 44.500 fl. kosten
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soll, muss mau doch dafür Sorge tragen, dass so etwas auf einige
Jahre hinaus gebaut wird, damit man nicht nach zwei, drei Jahren
wieder mit einem neuen Autrag kommt, wie es in Gandenzdorf
der Fall war. Dort war ein ähnlicher Fall wie hier.

Im vorigen Jahre habe ich einen Antrag gestellt, man möge
nochmals commissionieren und mich als Antragsteller der Com-
mission beiziehen, und es möge für den Fall , als die Räumlich¬
keiten nicht genügend seien, ein Zubau stattfinden. Die Herren
haben meinen Antrag nicht angenommen; was hat man aber
Heuer gethan? Das , was ich damals beantragt habe, ist heute
vom Stadtrathe in Vorschlag gebracht worden, nur mit dem Unter¬
schiede, dass für Adaptierungeu 2000 fl. unnütz ausgegeben wurden.
Es sind Mauern niedergerissen worden, die man nun frisch auf¬
bauen, und Thüren zugemauert worden, die man nun öffnen muss.
Wenn Sie dieses Project annehmen, wird es in zwei Jahren hier
auch so gehen; für die Bedürfnisse der Bevölkerung ist nicht hin¬
reichend vorgesorgt, weuu ein Stockwerk aufgesetzt wird auf die
alte Schule, welche nur 25.000 fl. gekostet hat, und diese Schule
hat ein Parterre und einen ersten Stock. Nach dem Referenten-
Anträge soll ein zweites Stockwerk aufgesetzt, ein Turnsaal und
eine kleine Wohnung für den Schulleiter gebaut werden und das
soll 44.500 fl. kosten? Der Herr Referent wird jedenfalls wissen,
was die alte Schule gekostet hat und wie die Hetzendorfer gespart
haben, indem die Schnle nur 25.000 fl. gekostet hat ; ich nehme sogar
an, dass heute noch billiger gebaut werde» kann, weil die Mate¬
rialien bedeutend billiger sind. Über den approximative» Preis
von 44.500 fl. muss man lachen; am Ende kostet der Bau
25.000 fl. Es wäre in solchen Füllen immer besser, den Vor¬
anschlag fix und nicht approximativ zu machen; es kann eine
Differenz von 2000 bis 3000 fl. sich ergeben, aber 44 .500 fl.
kan» der Bau nicht kosten. Nicht einmal das Project <ü würde so
viel kosten, und wenn dieses Project ncceptiert wird, wäre den
Bedürfnissen der Bevölkerung miudesteus für zehn Jahre Rechnung
getragen. Es sollte da überhaupt ein Zn - und Neubau stattfinden;
insbesondere da die Commune die Gründe von Hetzendorf über¬
nommen hat, so muss sie sich einmal mit Speisiug vereinigen,
die Straße muss ausgebaut werden, und so ist es ersichtlich, dass
die Schule, wie sie heute gebaut werden soll, nicht hinreichend ist,
während, wenn die Herren das Project <ü annehmen, nach zehn
Jahren auf diese» Bau ein Stock aufgesetzt werden kann und da»»
ist wieder auf zehn bis zwanzig Jahre weiter gesorgt.

Ich würde also den Herren empfehlen, dass Sie das Project <ü
mit dem approximativen Kostenaufwandevon 44.500 fl. annehmen.

Ich habe im Amtsblatte gelesen, dass auch der Stadtrath
nicht einig war. Übrigens ist mir etwas unklar. Im Amtsblatte
steht, dass neun Herren dafür gestimmt haben, und iu der Präsenz¬
liste sind 23 Herren vertreten. (Rufe links : Hört !) Das Referat
war das siebente oder achte. Ich weiß nicht, waren die Herren
Stadträthe noch im Zimmer oder waren sie schon weg, da eben
uur ueun dafür waren. Bei dem Gaudenzdorfer Projecte habe ich
nachträglich gelesen, dass sieben Herren gegen sieben im Stadtrathe
gestimmt habe», und es hat der Herr Vorsitzende seine Stimme
als achte abgegeben. Das waren also 15 Herren. In der Präsenz¬
liste aber — muss ich betonen — stehen 23 Herren Stadträthe
verzeichnet; das ist nicht begreiflich. Ich glaube, es sind selbst die
Herren, welche im Stadtrathe waren, nicht dafür, und sie waren
vielleicht anderer Ansicht, als es der Neferenten-Autrag bezweckt.
Es wäre mir sehr lieb, wenn ich einen der Herren Stadträthe
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hören könnte, welcher Ansicht die Herren waren, da nur mit einer
kleinen Majorität dieser Antrag angenommen worden ist.

Wice-Aürgermeister Z>r . Grüvl : Ich möchte den Herrn
Redner bitten, den Antrag schriftlich zu formulieren und zu über¬
geben.

Gem.-Uath Müsch - Das Project 0 ist ja vom Bauamte
vorgeschlagen.

Wce -Mrgermeister Z>r. Hrnbl : Ich bitte, den Antrag
schriftlich zu übergeben.

Herr Gem.-Rath Eigner hat das Wort.
Gem.-Kath Witsch: Ich bitte, ich bin noch nicht fertig.

Der Turnsaal ist, wie der Durchschnitt zeigt, eine ganz kleine
Hütte. Ich würde beantragen und die Herren bitten, dem zuzu¬
stimmen, dass der Turnsaal auch so gebaut werde, wie unlängst ein
Project vorlag, dass auf den Turnsaal seinerzeit ein Stock aufgebaut
werden kann, weil wir späterhin immer noch werden aufbauen müssen.

Es ist, wie der Herr Referent weiß, im vorigen Jahre vom
Herrn Collegen Sasse , der dort zu Hause ist, ein Antrag ein¬
gebracht worden, und er fand es für nothwendig, dass etwas zu¬
gebaut und die Schule vergrößert werde. Da ist im Antrage
gestanden, dass auf einem Grunde des Herrn Bezirksausschusses
Sochor , wo die Balerie-Cvttage ist, ein neues Schulhaus
gebaut werden soll. Voriges Jahr haben die Herren aus dem
Bezirksschulrathe selbst es für nothwendig befunden, dass mehr
gebaut werden soll, als heute beantragt wird. Ich wiederhole,
dass eigentlich heute nur vier Lehrräume gebaut werden, und das
ist viel zu wenig; wir müssen jetzt schon fünf haben, sonst ist es
nicht möglich, die Kinder irgendwo anders unterzubringen. Wie
ich schon erwähnt habe, gehen die Kleinen dort zum Nachunterricht
in die Schule, die in der II . Classe ebenfalls. Ich bitte vielmals,
das Project L! anzunehmen; dann ist der Bevölkerung dort genüge¬
geleistet und für die Commune selbst ist gespart. Ich gehe von
dem Grundsätze aus, dass man etwas Zweckmüßiges bauen und
dennoch sparen soll. Ich sage noch mehr: Das ganze Gebäude wird
keine 44.500 fl. kosten; um 35.000 fl. ist es herzustellen.

Ich bitte also vielmals, meinen Antrag anzunehmen.
Hem.-Uath Kigner : Sehr geehrte Herren ! Ich begrüße es,

dass die Herren endlich meiner Anschauung zustimmen, dass die
Überschläge, die uns hier vorgelegt werden, immer zu hoch gegriffen
sind. Aus welchem Grund das geschieht, habe ich schon oft erwähnt,
weil diese Preiscourantc aus uralter Zeit, ich glaube vom Jahre
1872 oder 1873 herrühren, wo die Ziegel 44 bis 45 fl. gekostet
haben und alle anderen Materialien ebenfalls sehr hoch im Preise
waren.

Ich glaube aber, dass die Herren das deshalb machen, damit
ein Sümmchen übrig bleibt, welches dann auf andere Weise ver¬
wendet werden kann, ohne dass man darüber Bericht erstatten muss.
Es kann nicht anders möglich sein. Wenn auch die Einrichtung
und alles im Preise inbegriffen ist, so sind 44.500 oder 35.000 fl.
noch immer zn hoch. Ich glaube auch, dass man einen Neubau
aufführen soll; wenn auch vielleicht ein Jahr oder zwei Jahre
noch Lehrzimmer freibleiben, so ist doch der Zuwachs der Kinder
von Jahr zu Jahr ein sehr großer. Sie sehen dies in allen nenen
Bezirken. Wenn Heuer 6000 Kinder waren, sind im nächsten Jahre
7000, und wo 10.000 waren, find im nächsten Jahre 12.000.
Die Schulen werden also immer zu klein, und wenn wir jetzt so
etwas machen, so werden wir uns kaum ein Jahr fortfretten können,
dann müssen wir aber wieder etwas Neues machen. Heute setzen

wir einen Stock auf und im nächsten Jahre werden wir wieder
einen aufsetzen müssen; so geht das fort, nnd das kostet viel Geld.

Ich würde mich daher dem Antrag anschließen, dass das
heutige Referat vertagt werde, wenn nicht die richtigen Pläne vor¬
liegen, und so schnell als möglich wieder vor das Plenum komme,
oder dass das andere Project angenommen werde, durch welches
für mehrere Jahre gesorgt ist. Die Kinder werden ja von Jahr
zu Jahr mehr, sie wachsen— ich kann mich nicht entsprechend
ausdrücken— na, also sagen wir : wie die Blumen . (Heiterkeit.)

Ueferent (Schlusswort) : Ich bitte Sie , meine Herren, den
Antrag des Stadtrathes anzunehmen. Die Schulbehörden, welche
das Bedürfnis draußen kennen müssen, haben sich selbst für das
combinierte Project ausgesprochen unter Hinweis darauf, dass, wenn
die Zahl der Schulkinder sich bedeutend vermehren sollte, es sich
empfehlen würde, in der Mitte zwischen Hetzendorf und Altmanns¬
dorf eine nene Bürgerschule für diese beiden Gemeinden zu bauen,
denn jetzt müssen die Kinder bis nach Meidling geschickt werden.
Es ist also ans die Vermehrung der Kinder in der Zukunft Rücksicht
genommen und durch diese Ausführung das Bedürfnis auf mehrere
Jahre gedeckt.

Herr College Büsch aus dem XII . Bezirke hat gefragt, warum
der Stadtrath nicht in der Majorität für die Vorlage war. Ich
verstehe das so, warum nur eine kleine Majorität für den Referenten-
Antrag war.

Ich will den Herrn Collegen Büsch aufklären, dass die
Herren gesagt haben, man solle nicht eine solche Überschreitung des
Präliminares bewilligen, und darum haben sie sich gegen jeden
Zubau ausgesprochen. Man hat gesagt, wir sind jetzt im Mai , das
Präliminare wurde vor noch nicht langer Zeit erst bewilligt, und
jetzt kommt man mit einem Zuschuß von 9500 fl. ! Hat man das
vor der Berathung des Präliminares nicht gewußt, dass die Ver¬
größerung dieser Schule nothwendig ist? Schließlich hat man
aber doch eingesehen, dass dieser Zubau im Interesse der Kinder
nothwendig ist und darum beantragt der Stadtrath den Zuschnsscredit.

Warum sollen wir, nachdem das Project vom Bezirksschul¬
rathe, Ortsschulrathe uud allen Behörden als genügend erkannt
wird, das theuere Project um 72.000 fl. ausführen? Ich glanbe,
das vorliegende Project wird genügen und entspricht den Interessen
des Bezirkstheiles besser, wenn die Ansicht des Bezirksschulrathes
zur Geltung kommt, dass in der Mitte zwischen den beiden Ge¬
meinden seinerzeit eine ganz neue Bürgerschule gebaut werde, in
welcher die Kinder von Altmannsdorf und Hetzendorf untergebracht
werden können.

Ich bitte Sie also um Annahme des Stadtraths -Antrages.

Hem .-Uath Msch tzur Berichtigung) : Ich berichtige, dass
auch der Ortsschulrath für das Project L eingetreten ist und es
auch selbst beantragt hat.

Wice-Mürgermeister Z>r . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung.

Der Herr Referent beantragt, es sei das Project ^ und L
zu genehmigen und ein Zuschnsscredit in der Höhe von 9500 fl.
zu gewähren.

Herr Gem.-Rath Büsch stellt den Gegen-Antrag, dass der
Zubau bei der Hetzeudorfer Schule nach der Skizze 0 ausgeführt
werden solle, und zwar mit Rücksicht auf eine spätere zweite Stock-
Aufsetzung mit dem Kostenüberschlagevon 44.500 fl. (Rufe:
72.000 fl. !)
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Ich bitte, ich war mir über den Antrag nicht klar und habe
deshalb gebeten, dass er mir schriftlich übergeben werde, da ich
die Verantwortung nicht auf mich nehmen will. Ich muss den
Antrag so zur Abstimmung bringen, wie er formuliert ist.

"Referent : Nach der Alternative wird ein Kostenaufwand
von 72.000 fl. erforderlich.

Gem.-Hlath KawraneK (zur Abstimmung) : Meine Herren!
Herr College Büsch hat gemeint, dass man mit dem Betrage
von 44.500 fl. auskomme, wenn man das Project L annimmt.

, Wice-Würgermeifter Ar . Grübt : Ich bitte, die Versammlung
muss sich ein Urtheil bilden, ob sie den Antrag für annehmbar
und ausführbar ansieht oder nicht.

Gem.-Hiaty Dr . Lueger izur Abstimmung) : Ich bitte, getrennt
abzustimmen, weil ich ebenfalls für das Project L stimmen werde,
aber für eine andere Ziffer. Ich würde daher bitten, den Antrag
zu theilen.

Wice-Würgermeister Pr . Hriiöl : Ich bringe zuerst den
Antrag des Herrn Collegen Büsch zur Abstimmung, und zwar
dem geäußerten Wunsche gemäß getrennt.

Der Antrag geht dahin, es wolle der Znbau zur Hetzendorfer
Schnle nach der Skizze (! ausgeführt werden. Diejenigen Herren,
welche damit eiuverstcinden sind, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Nach einer Pause :) Das ist die Minorität . Abgelehnt.

Die Herren, welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach einer Panse :) Ange-
n o m m en.

Beschluss : Das Project für die Vergrößerung des Schulhauses
in Hetzcndorf wird nach der Skizze^ und L mit dem
approximativen Kostenerfordernisse von 44.500 fl. ge¬
nehmigt; das Mehrerfordernis über die diesbezügliche
Budgetpost per 35.000 fl. ist auf den Neservefoud zu
verweisen.

17 . Keferent Hem.-Waty Z>r . Mogter : Zur Zahl 2373.
Ich hatte in der letzten Gemeinderaths-Sitzung die Ehre, über
das Wahlergebnis aus dem 1. Wahlkörper im XI. Bezirke zu
referieren. Der Gcmeinderath hat sich jedoch bestimmt gefunden,
über die Ausführungen des Herrn Gem.-Rathes Dr . Linke in
der letzten Sitzung den Act an den Stadtrath zur neuerlichen
Bercithuug zurück zu verweisen. Der Stadtrath hat nunmehr, nach¬
dem auch der Wahlreclamations-Act requiriert worden war, die
Sache einer neuerlichen Prüfung unterzogen, und ich erlaube mir,
Ihnen zunächst das Tatsächliche des Falles vorzutragen.

Es war in die vom Herrn Bürgermeister, beziehungsweise
vom Steuer - und Wahlcataster aufgestellte Wählerliste Herr Leopold
Wolf als wohnhaft in Kaiser-Ebersdorf eingetragen. Innerhalb
der gesetzlichen Frist hat nun ein Wähler des Bezirkes namens
Fikeis gegen die Eintragung des Leopold Wolf reclamiert,
und zwar am 21. März . Die gepflogenen Erhebungen haben ergeben,
dass Herr Leopold Wolf thatsächlich als im I. Bezirke Wiens
wohnhaft polizeilich gemeldet erschien und infolge dessen hat der
Magistrat mit Beschlnss vom 27. März die Übertragung des Herrn
Leopold Wolf aus der Wählerliste des XI. Bezirkes in jene des
I . Bezirkes verfügt.

' Von dieser Entscheidung des Magistrates wurde gemäß K 13
der Gemeinde-Wahlordnung Herr Leopold Wolf verständigt und
ihm diese Verständigung am 28. März zugestellt. Herr Leopold
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Wolf ist darauf am 4. April beim Magistrate erschienen und
hat in äorso des ihm zugestellten Magistrats -Bcschlusses erklärt,
dass er mit dieser Übertragung in den I . Bezirk nicht einverstanden
sei, nachdem sein ordentlicher Wohnsitz in Kaiser-Ebersdorf sei und
er dort sein Wahlrecht ausüben wolle. Der Magistrat hat neuer¬
liche Erhebungen gepflogen nnd schließlich wurde zufolge einer
Prüsidialverfügung Herr Leopold Wolf in die Wählerliste des
XI . Bezirkes wieder eingetragen. Die neuerlich gepflogenen Er¬
hebungen haben dargethan, dass Herr Leopold Wolf zwei Jahres-
wohnungeu hat, die eine Jahreswohnung in Kaiser- Ebersdorf
Nr . 186, die andere Jahreswohnung im I. Bezirke, Landesgerichts¬
straße Nr . 12. Er selbst gibt an, dass er als seinen ordentlichen
Wohnsitz Kaiser-Ebersdorf betrachte, was auch, wie er anführt,
daraus hervorgehe, dass dort die Jahreswohnnng nenn Pivcen
habe, während seine Stadtwohuung lediglich vier Pu>cen umfasst.

Juristisch genommen, steht der Fall so, dass, nachdem zweifellos
ist, dass jemand zwei und auch mehrere Wohnsitze haben kann, in
Bezng auf die Wahlangelcgenheiten er aber das Wahlrecht nur
an einem Orte ausüben kann; es in diesem Falle in seiner
Wahl gelegen ist, zu bestimmen, wo er das Wahlrecht ausüben
wolle. Thatsächlich konnte Herr Leopold Wolf wirklich erklären,
nachdem er sowohl im XI. als I . Bezirke wohnhaft gewesen ist,
dass er sein Wahlrecht im XI. und nicht im I. Bezirke ausüben
wolle. Aus diesem Grnnde wäre mental die Entscheidung des
Präsidiums, welches am 7. April die Wieder-Eintragung des
Herrn Leopold Wolf in die Wählerliste des XI. Bezirkes ver¬
fügte, gerechtfertigt.

Der Stadtrath hat jedoch in seiner Mehrheit angenommen,
dass in formaler Beziehung die Vorschriften des Reclamations-
Verfahrens nicht vollständig eingehalten worden find. Der Z 13
der Gemeinde- Wahlordnung bestimmt nämlich, dass gegen
Entscheidungen des Magistrates im Wahlreclamations-Verfahren
die Berufung an den Stadtrath offenstehe und diese Berufung
binnen drei Tageu einzubringen ist. Nachdem nun Herr Leopold
Wolf von einer im Reclamations-Verfahrcn ergangenen, nämlich
über die Neclamation des Herrn Leopold Wolf ergangenen Ent¬
scheidung des Magistrates am 28. Mürz verständigt worden war, so
hätte er binnen drei Tagen vom 28. März die Berufung an den
Stadtrath gegen diese Verfügung des Magistrates ergreifen müssen.
Das hat Herr Wolf nicht gethan, sondern er hat sich direct an
den Magistrat gewendet, mit dem Verlangen, dass die Eintragung
richtiggestellt werde, nachvem er sein Domicil im XI. Bezirke
hat. Darin besteht nun eine Verletzung der Vorschriften des Z. 13
der Gemeinde-Wahlordnung, umsomehr als Herr Leopold Wolf
erst am 4. April beim Magistrate erschienen ist, um diese Erklärung
abzugeben, eine Erklärung, die jedenfalls nur als Recurs behandelt
werden konnte, und zu dieser Zeit die dreitägige Frist bereits abge¬
laufen gewesen ist.

Andererseits war der Stadtrath in seiner Mehrheit auch der
Ansicht, dass dieses Begehren des Herrn Leopold Wolf jedenfalls
dem Stadtrathe zur Entscheidung hätte vorgelegt werden müssen,
und dass in dieser Richtung der Magistrat, beziehungsweise das
Präsidium des Magistrates nicht in der Lage gewesen ist, mit
Rücksicht ans die einmal vom Magistrate in erster Instanz
getroffene Entscheidung, wenn auch vor der achttägigen Frist,
binnen welcher vor Beginn der Wahlen eine Änderung in den
Wählerlisten uicht mehr stattfinden darf, mit einer Eintragung in
die Wählerliste vorzugehen.
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Aus diesen Umständen ergibt sich nun die Couclusion , dass
wenn auch Herr Leopold Wolf als wahlberechtigt im XI . Bezirke
angeschen werden inüsste , wenn die Vorschriften des Wnhlrecla-
malions -Verfahrcns ordentlich befolgt worden wären , er gegebenen¬
falls doch nicht als Wahlberechtigter des XI . Bezirkes angesehen
werden kann, weil eine Verletzung dieser Vorschriften stattgefunden hat.

Es mnss infolge dessen seine Stimme , die bei der Wahl am
17. April abgegeben worden ist, als nicht berechtigt angesehen und
infolge dessen in Abrechnung gebracht werden . Diesfalls ist noch
Folgendes zn bemerken. Herr Gem .-Rath Dr . Linke hat bei
seinen Ausführungen in der letzten Sitzung dm Standpunkt ver¬
treten, dass, wcun irgend eine Unregelmäßigkeit im Wahlrccla-
mntivns -Verfahren eingetreten ist, dies die Ungiltigkeit des ganzen
Wahlaetes nach sich ziehe, weil das Wahlrcclamntions -Vcrfahren die
Grundlage des ganzen Wahlaetes bilde. Er hat sich zur Erhärtung
dieser seiner Anschauung auf zwei Entscheidungen des Vcrwaltungs-
gcrichtshofes berufen . Was nun diese Entscheidungen des Ver-
waltungsgerichlshofcs betrifft , so sind dieselben nicht in der Lage,
die Anschauung, die Herr Dr . Linke vertreten hat , zu bestätigen.

In dem einen Falle — es ist diese Entscheidung in der B n d-
winsky 'schcn Sammlung snb Nr . 2175) ex 1884 — lag die
Sache so, dass die Änderung in der Wählerliste innerhalb der
letzten acht Tage vor der Wahl erfolgt ist. Nun ist ebenso in der
Wahlordnung für Jslricn , welche ans diesen Fall Anwendung hatte,
wie in unserem Statut ausdrücklich bestimmt, dass in den letzten
acht Tagen vor der Wahl irgend eine Änderung in der Wählerliste
nicht mehr stattfinden dürfe. Diese stricte Bestimmung der Wahl¬
ordnung wurde damals übertreten uud hauptsächlich ans diesem
Grunde wurde der Wahlact aufgehoben . Audererseiis ist zn berück¬
sichtigen, dass es sich damals um mehrere solche Fälle handelte,
nnd es ist noch zn berücksichtigen, dass nach der Gemeinde -Wahl¬
ordnung für Jstrien mit der Änderung der Wühlerliste , d. h. also
mit der Eintragung neuer Wähler in die Wählerliste irgend eines
der Wahlkörpcr oder der Herausnahme eines Wählers aus einer
solchen, sofort eine Änderung der ganzen Wählerliste sämmtlicher
Wahlkörper einzntrcten gehabt hat, weil die ganze Gruppierung
der Wählerschaft sich geändert hätte . In der Wahlordnung für
Jstrien ist nämlich bestimmt dass diejenigen Wühler , welche ein
Drittel der Stcnerleislung der Gemeinde aufbringen , im 1. Wahl
körpcr, diejenigen , welche das zweite Drittel aufbringen , im
2. Wahlkörpcr , und diejenigen, die das dritte Drittel aufbringen,
im 3. Wahlkörper zu wühlen haben . Wenn nun ein Wähler aus
irgend einem Wahlkörper herausgenommen wird , so mnss seine
Slencrleistung diesem Wahlkörper abgeschrieben und dem Wahlkörpcr
zugeschrieben werden, in welchen er neu hinzukommt, beziehungs¬
weise wenn er in der Gemeinde nicht domiciliert , wird diese Stencr-
leistnng ganz herausgenommen . Dadurch ergibt sich eine Verschiebung
der gesammten Wählerschaft , und ans diesem Grunde musstc in
Jstrien der ganze Wahlact für nichtig erklärt werden.

Anders liegt der Fall natürlich hier . Vor allen Dingen ist
die Pläsidialvcrfügung , laut welcher Herr Wolf iu die Wühler-
liste eingetragen wurde , am 7. April crftossen, also noch zehn
Tage vor der Wahl . Infolge dessen ist jene Norm des Gesetzes,
welche bestimmt, dass acht Tage vor der Wahl eine Änderung
in der Wählerliste nicht vorgenommen werden darf, nicht verletzt
worden . Andererseits haben wir diese Einrichtung bezüglich der
Wahlkörper nicht und infolge dessen ist nicht abzusehen, dass diese

eine Eintragung des Herrn Leopold Wolf iu die Wühlcrliste die
vvllstündigc Ungiltigkeit dcS ganzcn Wahlaetes nach sich ziehen soll.

Was die zweite Entscheidung betrifft , auf welche sich Herr
Dr . Linke berufen hat, d. i. die Entscheidung Budwinsky
Nr . 1769 ex 1883 , so kauu aus dieser keineswegs dasjenige
gefolgert werde», was er daraus folgern will . Der Verwaltnngs-
gcrichishof hat nümlich in dieser Entscheidung in dem hier maß¬
gebenden Punkte Folgeudes gesagt (liest ) :

„Die Beisetzung der Vornamen znr Wahlstimmc jener Erben
in der definitiven Wühlcrlislc war allerdings nicht in der Ordnung,
weil durch die administrativen Entscheidungen nur die Eintragung
des Theiluamcus „Mandiv c-recli qm . Andrea " ohne Beisatz
angeordnet worden war . Diese Abweichung der definitiven , bei der
Wahl beuützteu Wählerliste von der den Beschwerdeführern
intimicrtcu Entscheidung der Bezirkshauptmannschaft konnte jedoch
nnr iu den Einwendungen gegen das Wahlverfahren , aber nicht
in der vorliegenden , gegen die bezirkshauptmanuschaftliche Ent¬
scheidung, die jcncn Beisatz nicht enthielt , gerichteten Beschwerde
geltend gemacht werden . Die Beschwerde musstc daher in diesem
Punkte zurückgewiesen wcrdcn."

Der Verwaltungsgerichtshof hat in dieser Entscheidung aus¬
drücklich erklärt , dass die Beschwerde zurückgewiesen wird ; wenn-
gleich eine Verätzung im Wahlreclamations -Verfahren stattgefnndcn
hat , wurde in diesem Falle doch der Wahlact nicht aufgehoben.
Es ist also aus dieser Entscheidung gerade das Gegentheil dessen
zu folgern , was Herr Gem .-Rath Dr . Linke gefolgert haben
will . Dem gegenüber liegt aber eine ganz klare Entscheidung des
VerwaltnngsgcrichtShoses — Nr . 2220 vom Jahre 1884 — vor,
in welcher gesagt wird , „dnss Unregelmüßigkeiten einer Wahl¬
handlung , welche den Erfolg nicht bceiutrüchligeu, nicht unbedingt
die Annnlliernng der Wahl nach sich ziehen müssen. " Der dies-
füllige Fall betraf eine Wahl in das Stadtvcrordncten -Collcginm
von Prag , nnd der Fall ist insofern analog mit dem vorliegenden,
als ein nicht Wahlberechtigter seine Slimme abgegeben hatte . Der
Verwallungsgcrichtohof entschied, dnss der Wahlact in diesem Falle
nicht zu aunnllicrcn sei, weil die Abgabe dieser einen Stimme ans
das Wahlergebnis einen EinflusS nicht haben konnte.

Ganz so liegt aber der Fall hier . Es ist diesfalls zn
bemerken — und jetzt kommen wir zur eigentlichen Rechnung —
dass 36 Stimmzettel abgegeben worden sind. Von diesen 36 Stimm¬
zetteln muss also die eine Slimme des Leopold Wolf , welche nach
unserer Auffassung mit Rücksicht ans formale Unregelmäßigkeiten dcS
Wahlverfahrcns auszuschcidcn ist, abgerechnet werden. Diese Stimme
abgerechnet, verbleiben 35 giltige Stimmen ; bei 35 Stimmen beträgt
die absolute Mehrheit 18, Herr Gem .-Rath Koch hat jedoch bei der
Wahl 20 Stimmen bekommen. Von diesen 20 Stimmen muss uuu
wieder die eine Stimme des Leopold Wolf als eine nngilligc
Stimme abgerechnet werden, so dass Herrn Koch noch 19 Stimmen
verblieben . Diese 19 Stimmen sind noch immer eine Slimme
mehr als die absolnte Majorität . Und selbst wenn auf den zweiten
Protestgrnnd Rücksicht genommen wird , welcher dahin gegangen
ist, dass, obwohl 37 Wähler erschienen sind, doch nur 36 Stimm¬
zettel aus dem von mir in der letzten Sitzung angegebenen, amt¬
lich konstatierten Grunde in der Wahlurne vorgefunden worden
sind, selbst wenn dieser Grund auch noch in Berücksichtigung
gezogen wird , hat Herr Koch noch immer die absolnte Mehrheit
erreicht, denn in diesem Falle mnss die Rechnung wic folgt an¬
gestellt werden : Abgegebene Stimn en 37 , abgezogen die Stimme

2



1062

des Leopold Wolf bleiben 36 Stimmen ; die absolute Mehrheit
ist 19 ; Herr Koch hat 20 Stimmen erhalten , abzüglich die
Stimme des Leopold Wolf bleiben 19 Stimmen , so hat Herr
Koch noch immer die absolute Mehrheit der Stimmen . Aus diesem,
wie ich glaube , sehr einleuchtenden Grunde beantragt Ihnen der
Stadtrath auf Grund des ß 21 der Gemeinde -Wahlordnung , die
Wahl des Herrn Koch als Gemeinderath der Stadt Wien zu
verificieren.

Gem . Matt ) Dr . Linke : Bor allem muss ich meine Ansicht
dahin aussprechen, dass einem Wähler nicht das Recht zusteht, zu
wühlen, ob er in dem einen oder in dem anderen Bezirke der Gemeinde
die Wahl ausüben will ; denn wenn jemand die Gelegenheit hat,
zwei verschiedene Wohnungen inne zu haben, so ist das eben nur
eine Gelegenheit ; ausschlaggebend ist die Thatsache , wo er wirk¬
lich wohnt , und dies wird einzig und allein documentiert durch
die polizeiliche Meldung , welche ich ausgewiesen habe durch diesen
Aufrngeschcin, welcher mir von der k. k. Polizeidirection beantwortet
worden ist. Abgesehen davon , habe ich mich persönlich überzeugt,
dnss Herr Leopold Wolf factisch im I . Bezirke gewohnt hat und
auch jetzt noch wohnt . Er kann sich also nicht darauf berufen, dass
er im XI . Bezirke eine Wohnung mit so und so viel Zimmern
hat , weil der Besitz der Wohnung nicht ausschlaggebend ist, sondcru
nur der Umstand , wo er wirklich wohnt.

Diesbezüglich ist aber der Bericht des Herrn St .-R . Dr.
Vogler nicht maßgebend , denn ich bin allein schon durch den
Umstand befriedigt, dass er erklärt hat , dass diese eine Stimme
annulliert worden ist. Es hat mich vielmehr veranlasst zur Wider¬
legung der Folgerung , welche daraus abgeleitet worden ist, dass
diese eine Stimme nicht als ausschlaggebend anzusehen ist mit
Rücksicht ans die Entscheidungen des Verwaltungsgerichtshofes.

Was die Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes anbelangt,
so ist das allerdings Ansichtssache, und ich glaube , es ist sehr
schwer, im Gemcinderathc darüber zn entscheiden. Jedoch ist in
der Entscheidung vom 8. Juli 1884 — der erste«, die der Herr
Dr . Vogler hervorgehoben hat — klar ausgesprochen, dass die
verspätete Eintragung eines Wählers in die Wählerliste während
des Neclamntions -Vcrfahrcns allein schon die Ungiltigkcit der ganzen
Wahl zur Folge gehabt hat . Herr Dr . V o g l e r hat eingewendet,
dass dieser Fall sich in Jstricn ereignet hat, wo nach der Gcmeinde-
orduuug die Wähler in drei Wahlkörper eingethcilt sind und
möglicherweise eine Stimme eine Verschiebung der ganzen Wähler¬
liste znr Folge haben kann. Allein, dieses Argument ist im Er¬
kenntnisse des Verwaltnngsgerichtshofes nicht hervorgehoben , ciu
Beweis , dass dieser Umstand nicht maßgebend war für das
Erkenntnis dieses hohen Gerichtshofes . Maßgebend war nur der
Umstand , dass dieser eine Wähler zu spät, d. h. innerhalb acht
Tagen , in die Wählerliste eingetragen worden ist. Dieser Umstand
allein hat genügt , dass der Wahlact annulliert worden ist. Hier
haben wir den Fall , dass ein Wähler , nämlich Herr Leopold
Wolf , in die Wählerliste des XI . Bezirkes in legaler Weise infolge
seines Necurses gar nicht eingetragen worden ist und diese unter¬
bliebene legale Eintragung hat ebensoviel Bedeutung als die zu
späte Eiutraguug . Das muss auch hier maßgebend sein. Der
Umstand , dnss Herr Wolf über Präsidial -Auftrag eingetragen
worden ist, ist null und nichtig , das hat speciell der Herr Referent
betont.

Was die zweite Entscheidung anbelangt , bezüglich welcher der
Herr Referent betont , dass ans derselben das Gegcnthcil hervor¬

leuchtet, so ist das auch nicht richtig . Denn diese Entscheidung ist
im Judicatenbuche , welches die Erkenntnisse des Venvaltimgs-
gerichtshofes enthält , ausdrücklich in der Weise hervorgehoben
(liest ) : „Dagegen kann die Abweichung der definitiv bei der Wahl
bcnützten Wählerliste von der im Neelamatious -Verfahren festgesetzten
Eintragung allerdings zur Begründung von Einwendungen gegen
das Wahlverfahren geltend gemacht werden ." Hier im vorliegenden
Falle ist aber eine Wählerliste der Wahl -Commission vorgelegt
worden , welche von der über die Einwendungen des Herrn Johann
Fickeis getroffenen Löschung des Herrn Leopold Wolf ans der
Wählerliste abweicht. Also, es ist eine Abwcichnng von der definitiven
Wählerliste vorhanden.

Wenn von einem Gcgentheile hier die Rede sein kann, so mag
das vielleicht in der Weise aufzufassen sein, dass dieser Grundsatz
dnrch eine Schlussfolgerung vom Gegentheil — arZumönwm in
eontrario — abgeleitet worden ist, indem in jenein Falle , welcher
in der Entscheidung des Verwaltnngsgerichtshofes behandelt wird,
ein solches Abweichen von der definitiven Wählerliste nicht vor¬
handen war . Es wurde die Berufung gegen das Erkenntnis der
letzten administrativen Instanz deshalb mit der Motivierung ab¬
gewiesen, weil die der Wahl -Commission vorgelegte Wählerliste
von der im Wahlverfahrcn festgestellten definitiven Wählerliste nicht
abweicht. Deswegen war die Ableitung der Schlussfolgerung vom
Gegentheil ganz gerechtfertigt. Also, ich kann nicht anders , als bei
meiner Ansicht beharreu , dass mit Rücksicht auf die Entscheidung
des Verwaltungsgerichtshofes es nicht maßgebend ist, wie viel
Stimmen überhaupt der gewählte Kandidat für sich hatte, ob eine
Stimme ausschlaggebend ist oder nicht, sondern dass nach Aus¬
legung des VerwaltuugSgcrichtShofes ein solcher Wahlact anuullicrt
werden muss , und deshalb beharre ich bei meinem Antrage.

Gem .-Kail ) Wurscht : Ich stannc, dass bei so vielen Unregel¬
mäßigkeiten, die bei der Wahl vorgekommen sind, der Stadtrnth
die Berificicrung derselbe« beantragt.

Ich «lache die Herren darauf aufmerksam, dass vor zwei Jahre»
die Wahl in Hernals aus ganz nichtigen Gründen annulliert
wurde . (Sehr richtig ! links .) Weil es sich aber um keinen von
Ihren Parteimüuncrn gehandelt hat , hat man einfach die Wahl
anuullicrt . Ich möchte sehen, wenn dieser Fall einen von nus treffen
würde , dann würde der Stadtrnth einstimmig für die Annullie-
rnng sein.

Was die Vorkommnisse bei den Wnhlcn überhaupt anbelangt,
so will ich nur einen Fall anführen . . . .

Wice Bürgermeister Dr . Grüvl (unterbrechend): Es steht die
Wahl im XI . Bezirke in Verhandlung!

Gem . Natt ) Wurscht : Das gehört zur Sache.
Gem .-Patt ) Hregorig : Da mnss man doch Vergleiche machen

können!

Gem .-Watl ) Wurscht (fortfahrend ) : Bei nns hat man einen
Wähler , von dem man ganz gut wusste , dass er für uns stimmt,
der 25 Jahre draußen wohnt uud 2ö Jahre polizeilich gemeldet
ist, ganz einfach hincmsbngsiert ; weil man wusste, er ist von unserer
Partei , hat man ihn von der Liste gestrichen. Als Grund wnrdc
angegeben, weil er von Zeit zu Zeit in Zicrsdorf sich aufgehalten
hat ! Mit solchen nichtigen Gründe « geht um« bei uns vor, und
eine Wahl , in welcher so viele Unregelniäßigkeiten vorgekommen,
will man verificiercn ! Kann man das objectiv nennen ? Das ist
sehr traurig.
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Gem.-Matl ) Kriinveck : Meine Herren, ich kann die Worte
des Herrn Vorredners nur wiederholen; ich muss wirklich stannen,
dass man eine Wahl, bei welcher Jncorrectheiten nicht einzeln,
sondern massenhaft vorgekommen sind, gutheißen will ; wo mit
Stimmzetteln so hantiert wurde; wo einer seinen Stimmzettel
noch im Sacke hatte und sich erst nach Schlnss des Wahlactes
angeblich daran erinnerte; wo noch ein Wähler gewählt hat, trotz¬
dem er gar nicht im Bezirke gewohnt hat — und das gerade
bei einem Stimmenverhältnis , bei welchem 1 bis 2 Stimmen
maßgebend sind! Der Herr Referent hat auch über eine Wahl-
reclamntion von unserer Seite über den Fall Glaser referiert,
uud da war er ganz anderer Meinung, wenn auch der Stadtrath
wieder anders entschieden hat. Sie sehen also, wie oft der Stadtrath
zu Gunsten des einen oder anderen sich ausspricht, jedoch nie zu
Guusten unserer Partei.

Ich glaube also, darüber sollten Sie gnr nicht reden, sondern
einfach sagen, die Wahl war incorrect, es mnss eine Neuwahl
stattfiuden.

Das wäre ein Grundsatz, der der Gerechtigkeit entspricht, aber
man soll nicht solchen Jncorrectheiten mich für die Zukunft Thür
uud Thor öffnen! Das ist keine richtige Auslegung des Gesetzes!
Wir haben es nns gefallen lassen müssen, dass man uns die
Gesetze in Böhmen vorgehalten hat ; ich glaube aber, es wäre viel
besser, wenn man öfter Vorlesungen über unser Wahlgesetz halten,
dasselbe dann aber auch anerkennen würde, nicht dass die Nicht¬
juristen in eine solche Verlegenheit gebracht werden, wo jeder
einzelne sagen muss, es ist incorrect vorgegangen worden, das
mnss annulliert werden. Ich staune über solche Vorgänge.

Hcm.-Kath JedlieKa : Nuu, meine Herren ! Ich glaube,
der Herr Vorsitzende wird die Güte haben uud mir gestatten,
nachdem der Herr Referent über Jstrien gesprochen hat, auch über
die Wahl im XVIII . Bezirke zu sprechen. (Unruhe rechts.)

Wce -Ml'irgermeister Z>r . Griiöl (unterbrechend): Herr Ge¬
meinderath! Ich bitte, es steht in Verhandlung der Antrag des Stadt¬
rates , betreffend die Verificierung der Wahl des Herrn Gem.-Rathes
Koch. Der Herr Referent war gezwungen, in seinen Ausführungen
ans dasjenige zurückzukommen, was Herr Gem.-Rath Dr . Linke iu
der letzten Sitzung zu Gunsten seines Antrages, der gegen den
Antrag des Stadtrates gerichtet war, angeführt hat. Es war
lediglich eine Widerlegung dessen, was Herr Dr . Linke in der
letzten Sitzung angeführt hat. Das hat alles streng und genau
zur Sache gehört; also, ich bitte den Herrn Collcgen, das Gleiche
zu thun.

Gem. Wath JedlieKa (fortfahrend) : Ich werde mich befleißen,
dem Wunsche des Herrn Vorsitzenden zu entsprechen, weil ich nicht
glaube, dass ich ein so kolossales Vergehen begangen habe, indem
ich in der Einleitung diesen Umstand berührt und hervorgehoben
habe. Ich werde schon auf den 1. Wahlkörper zu sprechen kommen.
Es handelt sich hier um die Legalität des Rechtes des einen von
den Wählern. Die Legalität wird nur daraus ersehen, wenn man
Gelegenheit hat, iu die Wählerlisten Einsicht zu nehmen. Nun,
wie wurde es bei den letzten Wahlen hier gehandhabt? Ich weiß
nicht, welche Instructionen die Herren Bezirksleiter bekommen
haben vom Präsidium, aber ich weiß positiv, dass die Herren
auf zweierlei Art die Wähler veranlasst haben, Einblick in die
Wühlerlisten zu «ehmeu. Ich bin Wähler des ^. Wahlkörpers,
habe mich aber mich um den zweiten und ersten bekümmert, bin

1063

hereingegaugen zum Magistrat und da habe ich gefragt, ob es
mir nicht gestattet ist, mir vielleicht die Wählerliste des 1. Wahl¬
körpers abzuschreiben. Mir ist ganz einfach gesagt worden, das
geht nicht an, ich mnss die Bewilligung des Herrn Bürgermeisters
bekommen. (Rufe links: Hört !)- Ich bin in das Präsidialburean
gegangen, habe mich dort dem Herrn Secretär vorgestellt nnd habe
ihn gebeten, er möchte die Güte haben, vielleicht mich beim Herrn
Bürgermeister anzumelden, ich möchte ihn bitten, mir das Recht
zu ertheilen, diese Wählerliste abschreiben zu dürfen. Der Herr
sagt mir : Ja , wenn man das Jhneu bewilligt, wird jeder kommen.

Gegen dieses „ein jeder" habe ich mich verwahrt, nachdem ich
ein gewählter Vertreter eines Bezirkes bin nnd folglich glaube,
nicht als „ein jeder" behandelt werden zu sollen und es nicht zu
verdienen. Ich habe gesehen: da richte ich nichts; ich bin also
nach Wcihriug gegangen. Ich komme hinaus uud habe den Herrn
Bezirksvorstand Gerlach gebeten, er möge die Güte haben, mir
in die Wählerlisten Einsicht zu gestatten. Er antwortete: „Ja
bitte, wollen Sie Ihre Adresse wissen? Klostergasse Nr . 19." Ich
sagte: „Nuu, das weiß ich ja, darum schere ich mich nicht. Ich
möchte die Wählerliste einsehen." Nun legte mir der Herr Bezirks¬
vorsteher die Wählerliste des 1. Wahlkörpers vor ; ich setze mich
nieder, und nachdem ich mir alle Herren, welche darinnen sind,
nicht merken kann, mache ich mir Notizen. Nun kommt der Herr
Bezirksvorsteher und sagt : „Aber, Sie Herr Genieinderath, es ist
doch nicht gestattet, dass Sie die Wählerlisten abschreiben." Ich
sagte: „Ich schreibe sie mir nicht ab, ich nehme nur Einsicht, was
doch im Gesetze gestattet ist, und mache mir Notizen." Ich schreibe
weiter; natürlich kommt der Herr Bezirksvorsteherwieder zu mir
und erinnert mich, ich soll mit gutem Beispiel vorangehen und
mich den Anordnungen des Bezirksvorstehers fügen. Ich sagte:
„Herr Bezirksvorsteher, ich bitte, mich nicht zu stören, ich gehe
gewiss mit gutem Beispiel voran, weil ich mich um die Wähler¬
listen erkundige und kümmere, und wenn jeder von den Wählern
das thäte, so wären Sie kein Bezirksvorsteher." Ich bleibe sitzen
und schreibe weiter. Er kommt wieder und erinnert mich nnd sagt,
er müsse die Anzeige machen. Ich sage: „Machen Sie dieselbe,
ich werde dieses Verbrechen schon verantworten." Nun schickt er
mir wieder den Amtsleiter auf den Hals : Ich muss aufhören.
Ich bitte nun den Herrn Bürgermeister, er möge es mir nicht
verübeln, wenn ich frage: In welchem Gesetze steht es, dass es
jemandem verboten ist, die Wählerliste abzuschreiben? Wo ist das
geschrieben, dass ein Wähler, wenn er in die Wählerliste Einsicht
nimmt, alle Namen sich merken kann und muss?

In Hernals hat sich ein Herr die Wählerliste abgeschrieben.
Der Herr Bezirksleiter sagte: „Herr Gemeinderath, das können
Sie thun ; ich finde in der Wahlordnung nicht den geringsten
Anhaltspunkt, welcher es verbieten würde, die Wählerliste abzu¬
schreiben." Anders entscheidet aber der Herr Bezirksleiter in Währing.
Natürlich, er ist eine Amtsperson, ein beeideter Beamter, ich musste
mich seinen Anordnungen fügen. Das habe ich auch gethau und
gesagt: „Ich weiche der Gewalt und gehe." Aber ich bitte, meine
Herren, auf welche Art kann man überhaupt feststellen, wer in der
Wählerliste ist, wenn uns das Recht nicht eingeräumt wird, davou
eine Abschrift zu machen? Wann haben Sie die Wählerliste be¬
kommen? Ich habe die Wählerlisten circa drei Tage vor der Wahl
bekommen, nnd zwar, meine Herren — das ist das Hochinteressante
— von den neun inneren Bezirken, aber nicht von den Bezirken
draußen.

2»
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Ich weiß aber demgegenüber positiv, dass die Liberalen die
Wählerliste abgeschrieben bekommen haben . Das ist Thatsache . Ja.
wie misst man denn hier mit gleichem Maße ? Sind die Wähler
nicht gleich? Haben sie nicht das gleiche Recht ? Wenn der eine
Amtsleitcr sagt : „Ich finde keine Ursache, welche das Abschreiben
der Wählerliste verbietet " , nnd der andere wieder sagt : „Sie
dürfen nicht abschreiben" . Ja find denn die Herren nicht Fuuctio-
näre einer und derselben Gemeinde ? Haben sie nicht dieselben
Auftrüge ? Werden wir Wähler nicht gleichmäßig behandelt oder
musS man vielleicht eine krumme Nase haben , nm etwas erreichen
zn können? (Heiterkeit .) Hier ist das Recht der Wähler sehr
bedroht und gegen diese Vorgänge verwahre ich mich und bitte
den Herrn Vorsitzenden, sich dahin zu bemühen, dass wir bei der
nächsten Wahl , ob sie im 2. oder 3 . Wahlkörper erfolge, beizeiten
die Wählerlisten zugestellt bekommen. Wie wir noch Vororte-
gemeinde waren , haben wir die Wählerlisten vielleicht 14 Tage
vor der Wahl gedruckt bekommen. Dann ist man hingegangen , hat
geschont, wer in diesem oder jenem Wahlkörper ist, und man konnte
sich beschweren- „Ich bitte, Herr Bürgermeister , das dürfte wohl
nicht richtig sein." Das ist dann richtiggestellt worden . Aber heute
in der Groß -Commnnc haben wir absolut das Recht der Wähler
verloren , nnd das , Herr Bürgermeister , ist das einzige Recht,
welches wir haben, das andere sind lauter Pflichten nnd uuscr
Recht lassen wir uns nicht kürzen. Wir lassen nuS das Recht von
niemandem verkümmern . Dagegen verwahre ich mich für die
Zukunft auf das feierlichste im Namen meiner Wähler.

Es sind in den Listen Transaktionen vorgekommen, ich weist
nicht ans welcher Grundlage . Ich weiß nicht, ob die Stcucrleistuug
maßgebend war ; denn wenn man uns in drei Wahlkörper thcilt
und sagt, die gcsammte Stcncrlcistnng wird in drei Theilc gctheilt
und das eine Drittel , welches obenan steht, welches ein Drittel
leistet, gehört -dem 1. Wahlkörpcr au , so muss es ebenso beim
2. und 3 . Wahlkörpcr der Fall sein. Bei nns aber sind Haus¬
herren gewesen, die jahrelang im 2. Wahlköpcr waren und es ist,
glaube ich, bezüglich der Steucrlcistung keine Änderung eingetreten;
auf einmal aber sind sie in den 3. Wahlkörper hiuunterbugsiert
worden , weil sie oben nicht gepnsst haben . Vielleicht glaubte man,
nuten sind sie unschädlicher, sie sind Antisemiten nnd habe» dort
ohnedies die Majorität . Gegen e n̂e solche willkürliche Verschiebung
muss mau Stellung nehmen.

Das ganze Wahlkörpcrsystem ist nnrcif , nnschön, unrichtig
nnd unlogisch. Wer wählt hente nach dem Wahlkörpcrsystem, wählt
das Jndividnnm ? Nein , das Geld wählt (Rufe links : So ist
es !), nicht das Individuum . Während in der ganzen Welt es nsncll
ist in sämmtlichcn Vertretungen , Körperschaften, dass die Mehrhe .t
entscheidet, wird hier der Mehrheit das Recht, ihr Votnm abzu¬
geben, entzogen . Wenn ich es genau nehme, was hier mit dem
3. Wahlkörper geschieht, so muss ich mich eines Spasscs er¬
innern , der in Frankreich sich zugctragcu hat . Da hat mau di s
Wahlrecht gctheilt und hat es n» ein gewisses Vermögen gebunden.
In die 3. Wahlkategoric ist auch ein Stadttrngcr ciugctn ' gni
worden , weil er ein Vermögen von 50 Francs , welches ans ciüc".i
Wagerl nnd einem Esel bestanden hat , hat nachweisen töuucn.
Vor der zweiten Wahl ist der Esel hingcwordcn nnd dcr M .uiu
hat nicht mehr wählen können. Jctzt frage ich Sic , wcr da gewählt
hat, cr oder dcr Esel ? (Hcitcrkcit .) So schaut das mit dcr Ein-
thcilnng dcr drci Wahlkörpcr aus . Das Geld wählt und nicht das
Individuum.

Was die Wahl im XI . Bezirke betrifft , so ist das ja sehr
spassig. Zuerst kommt eine Unregelmäßigkeit in der Wählerliste vor,
die richtigzustellen in dcr kurzen Zeit nicht mehr möglich war , nach¬
dem die Wählcr jedenfalls die Wählerlisten zu spät bekommen
haben , gerade so wie wir , nnd der zweite Umstand war , dass ein
Zettel in eine Tasche hineingeflogen ist, auf welche Art und Weise
weiß ich uicht. Wer vou den Herren Stadträthen , welche hentc
ihre Zustimmung geben, will behaupten , dass gerade dcr Stimm¬
zettel, der in der Tasche gefunden wnrde , der richtige war (Nnfe
links : So ist es !), wer kann mir das bezeugen, dass dcr nicht mit
cincm anderen vertauscht wurde?

Wenn man sich soweit vcrgisst , so kann mau sich auch viel¬
leicht vergessen, dass zwei Stimmzettel da sind, ein antisemitischer
und ein liberaler , und dass dazumal ein liberaler zum Vorschein
gekommen ist.

Ein solcher Vorgang bringt die Commissioncn in das richtige
Licht uicht, die Bcvölkcrung bckommt nicht das vollste Vertrauen
zu ihnen, wclchcs sie entgegenzubringen verpflichtet wäre.

Es ist auch dcr Vorgang bei der Wahl cin sehr spassigcr.
Es müssen die Antisemiten total ungebildet sein, dass mau ihnen
nicht einmal zutraut , dass sie bis 500 zähle» köuucu, weil sie in
gar keincr Wahl -Commission einen Antisemiten als Commissiouslcitcr
ausgcstcllt haben . In unserem Bezirk, wo doch zwei Herren sind
— ich will nicht sagen, dass ich gewünscht hätte , hinzukommen, ich
will nicht den ganzen Tag dort sitzen — hat man einen Vertreter
eines fremden Bezirkes ansborgcn müssen. Das hat anch etwas
aus sich: Es kommt da ein Herr aus einem fremden Bezirke, dcr
dic Bewohner des XVIII . Bezirkes nicht kennt. Wenn nnn jemand
kommt nnd sagt : „Ich bin Wähler im XVlll . Bezirke", kann ihn
der kennen? Das ist nur dem möglich, der im Bezirke wohnt nnd
die Hcrrcn kennt und weiß, wclchcm Wahlkörpcr sic augchörcn.
Nachdem sich solche Missstände gezeigt haben , dass selbst dcr Stadt¬
rath zugeben muss , dass uicht corrcct vorgcgaugcu wordcn ist, be¬
antrage ich die Aunnllieruug dcr Wahl im II . Bczirkc.

"Referent szum Schlusswort ) : Hcrr Dr . Linke hat bei
seiner Ansicht beharrt , indem cr aus den Entschcidnngcu dcs Vcr-
waltuugsgcrichtshofes wiederholt dic Ansicht ableiten will, dass eine
Unregelmäßigkeit im WahlrcclamationS -Vcrfahren , wenn dieselbe auch
nur eine einzige Stimme betrifft , dcii ganzen Wahlact annulliere . Ich
habe mir bereits früher erlaubt , dcs Ausführlicheren dic gcgcntheilige
Ansicht zn cntwickclu, und habc darauf wohl wcitcr nichts zu be¬
merken. Ich möchte nur betonen, dass dcr bctrcfftndc Herr Leopold
Wolf auch hcnte wieder im Xl . Bezirke seinen Wohnsitz hat und
dnss dah .'r dic Anschauung, dic ich vcrtrctcn habe, dass cr zwei
Wohnsitze hat und wählen kann, in welchem cr das Wahlrecht aus¬
üben w ll, berechtigt ist.

Vcn Seite des Gem .-Nathes Pur seht wurde dem Stadt-
ralhc eine gewisse Parteilichkeit vorgeworfen , indem behauptet
worden ist, dass mir deshalb in diesem Falle die Agnosciernng
lcr Wahl beantragt werde, weil es sich nm eiucn Partcigenösscn
handle , während in cincm andcrcu Falle eine gegcntheiligc Ent¬
scheidung erflossen sei, (Gcm .-Nath Gregor ig : Da hat cr voll¬
kommen recht !) Der Fall ist aber ein ganz anderer gcwescn. In
dc::> betreffenden Falle — ich war selbst darüber im Stadtrath
Ü.' cfcicnt — lag eine Bestätigung des Gemeindevorstehers von
Zitt dorf vor, dnss dcr betreffende Wähler — dcjsen Name mir
nich mchr crinncrlich ist — in Zicrsdorf scinc» ordentliche» Wohn¬
sitz l, be und dort jahraus jahrein wohne . Andererseits ist im
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Acte vorgekommen, dass der betreffende Herr Wähler lediglich zu
den Zinstcrminen nach Wien komme, nm hier den Zins einzu¬
kassieren. DasS dieser Wähler nun doch gewiss in Zicrsdorf und
nicht in Wie» wohnt , ist doch klar , (Gem .-Rath Jedliöka : Seit
20 Jahren hat er hier eine Wohnung ; ich kenne ihn .) Er kann
hier möglicherweise ein Abstcigqnartier haben, was aber nicht
genügt , nm den Wohnsitz zu begründen . Ganz nuders ist es bei
dem Falle in Kaiser -Ebcrsdorf , wo der Betreffende eine Wohnung,
aus neun Pi ^ccn bestehend, jahraus jahrein iune hat und schon
aus der Größe der Wohnung sich ergibt , dass es sich nicht nm
ein einfaches Abstcigquarlier handelt , welches man benützt, weuu
mau für einige Tage nn den betreffenden Ort kommt, sondern
dass es sich um eine Wohnung handelt , welche zur fortdauernden
Benützung bestimmt ist.

Es ist weiter vom Herrn Collegen Pnrscht gesagt worden,
es seien hier so kolossale Unregelmäßigkeiten vorgekommen, wie
ja dcr Stadtrath selbst zugebe, und es sei ein Stimmzettel ver¬
schwunden und cr hätte sich im Sacke des einen Commissions-
i.iiiglicdcs gcfuudc», und trotzdem wolle man die Wahl nicht an¬
nullieren . Diese Ansführnngen wären ja sehr richtig , wenn dieser
eine Stimmzettel , welcher in dem Sacke des Cominissionsmitgliedes
Wanlo vorgefunden wurde , dem Herrn Koch , auf welchen er
gelautet hat, zugezählt wäre . Das geschah aber doch nicht. Im
Gcgeutheil : ich stelle es den Herreu auch frei, diese Stimme
in Abrcchnnng zu bringen , was ich ja eventuell auch gethan
habe. Und ich habe Ihnen bewiesen, dass Herr Koch trotz¬
dem noch immer die absolute Mehrheit der Stimmeu auf sich
vereinigt . Unnöthigerweise eine Wahl auuullieren und eine Neu¬
wahl auszuschreiben, das wäre ganz gewiss unzulässig und es ist
auch von Seite des Verwaltungsgcrichtshofcs immer so prakticiert
worden , dass eine Wahl nnr dann annulliert wird , wenn das
Wahlergebnis durch die betreffende Unregelmäßigkeit irgendwie
bccinflnsst worden wäre . Dieselben Bcmcrknngen gelten auch
bezüglich dcr Ausführung dcs Herrn Gem .-Nathes Jedliöka,
welcher bemerkt hat , es könnte ja sein, der Stimmzettel , welcher
angeblich verschwunden ist und dcu Hcrr Manko später prodnciert
hat , könnte nnsgctnuscht worden sein. Auch wenn er ausgetauscht
worden wäre — es ist das eigentlich eine unbestimmte Muth-
inaßnug , nm nicht Verdächtigung zu sagen — würde das noch
immer ans das Wahlergebnis keinen Einfluss üben, weil ich Ihnen
nachgewiesen habe, dass Herr Koch noch immer die absolute
Mehrheit hat. Wird auch diese eine Stimme — wenn man mit
." 7 abgegebenen Stimmen rechnet, und wenn man streng sein will —
dem Gegencandidaten zugezählt , so hätte dieser dadurch noch immer
nicht die absolute Mehrheit ; das Wahlergebnis wird dadurch
absolut nicht altcriert.

Herr College Grnnbeck ist neuerdings auf jenen Fall im
XVIs . Bezirke, betreffend den Baumeister Glaser , zu sprechen
gekommen. Was diesen Fall betrifft, ist die Sache wieder so gelegen,
dass Glaser zwei Wohnsitze gehabt hat , einen in der Jnuereu
Stadt und einen in Dörnbach . Seine Wohnung wurde gerade
damals adaptiert und hergerichtet und infolge dessen hat er in
Wien im I. Bezirke gewohnt . Da ist der Stadtrath in seiner
Mehrheit der Ansicht gewesen, dass das den ordentlichen Wohnsitz
des Herrn Gln scr zu altericreu nicht in der Lage war , und dass,
wenn Glaser , wie es thatsächlich der Fall war , verlangte , dass
mau ihn dort im XVII . Bezirke wählen lasse, dieses Begehreu ein
wohlbegründetes gewesen ist.

Die Herren Gem .-Näthe Grün deck und Jedliöka habe»
mir mit vollständigem Unrecht vorgeworfen , dass ich abschweife,
indem ich von Jstrien spreche. Bon Jstrien hat zunächst ein Herr
College von Ihrer Seite , Herr Dr . Linke , gesprochen, uud ich
musste darauf hinweisen, welchen Fall diese Entscheidung des Ver-
waltuugsgcrichtshofes betroffen hat , weil für Jstrien zum Theil
wenigstens andere gesetzliche Bestimmungen gelten als bei uns;
das ist übrigens jedem Juristen vollkommen klar.

Was die übrigen Ausführungen des Herrn Gem .-Nathes
Jedliöka betrifft , so haben dieselben mit dein vorliegenden Falle
eigentlich nichts zu thun . Wenn er sich beschwert, dass er nicht
als „ein jeder" behandelt werden will , wenigstens nicht hier im
Nathhause , weil er Gemeindevertreter , Gewählter der Bevölkerung
ist, so möchte ich mir nnr die bescheidene Bemerkung erlauben,
dass in Bezug auf die ganzen Wahlangelegenheiten , in Bezng
auf das Wahlverfahren nnd insbesondere in Bezug auf das Wahl-
reclamations -Verfahren nach dem Gesetze gewiss kein Unterschied zn
machen ist (Gem .-Rath Gregorig : Sein soll !) — gewiss
kein Unterschied zu macheu ist (Gem . - Rath Gregorig : Sein
soll !) — zwischen gewöhnlichen Wählern und Gemeiuderätheu , und
dass der Herr Gemeinderath gewiss in dieser Eigenschaft nicht
mehr Rechte haben kann als jeder andere einzelne Wähler . Ich
habe es mir für meine Person in solchen Dingen noch niemals
herausgenommen , auch hier im Präsidium irgendwie mehr Rechte
zn beanspruchen , wie irgend ein anderer Wähler meines Bezirkes.
Ich bin ebenso wie jeder andere in das Gemeindehans gegangen,
habe die Wählerliste eingesehen, habe Notizen gemacht uud habe
reclamiert . In dieser Nichtnng stehen vor dem Gesetze alle gleich,
und die bezügliche Bemerkung war meines Erachtens nicht am Platze.

Wenn weiters von ihn, bemerkt worden ist, der Vorsteher
des XVIII . Bezirkes habe ihn verhindert , die Wählerliste abzu¬
schreiben, so ist das zunächst eine Angelegenheit , die mich als
Referent des Stadtrathes nichts kümmert , weil sie mit dein Vorsteher
abzumachen war . Ich erlaube mir aber meine persönliche Anschannng
dahin auszusprechen, dass nach dem Gesetze allerdings nur die Einsicht
in die Wählerliste gestattet ist. Das darf allerdings wohl im einzelnen
concrcten Falle nicht allzu ängstlich ausgelegt werden ; aber anderer¬
seits darf man wieder nicht das Recht statuieren wollen, dass es
jedermann freisteht, die Wählerliste in der Gemeindckanzlei zu
copieren. Denken Sie sich den Fall : die Wählerlisten werden nach
dem Gesetze znr allgemeinen öffentlichen Einsicht aufgelegt ; nicht
nnr Wühler , sondern jedermann ist berechtigt, in diese Wühlerlisten
Einsicht zn nehmen ; wenn nun einer kommt uud dort den ganzen
Vormittag oder vielleicht mehrere Tage sitzt, um die ganze Wähler¬
liste abzuschreiben, wie sollen dann die anderen Wähler , welche dann
kommen, um Einsicht zn nehmen, dazu kommen, dieses ihr Recht
auszuüben ? Deshalb darf man die Sache auch nicht so hinstellen,
dass das ein Cardinalverbrechen ist, wenn die Abschrift der Wähler¬
listen eventuell verweigert worden ist. Ich habe übrigens neulich
schon bei einer anderen Gelegenheit erklärt , dass ich auf dem
Staudpunkte stehe, dass es im Juteresse beider Parteien gelegen
ist, thunlichst zu trachten, dass die Wählerlisten vollständig und
correct abgefasst werden, und dass ich daher gleichfalls der auch
von Ihrer Seite vertretenen Anschauung gewesen bin, dass das
System der Übergehungszettel wieder eingeführt werde. Übrigens
bemerke ich nochmals , dass diese Abschweifung eigentlich mit dem
Gegenstände dcr jetzigen Verhandlung nichts zu thun hat, und ich
beantrage neuerdings , der Gemeinderath wolle die Wahl des Herrn
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Josef Koch im XI . Bezirke auf Grund des § 21 der Gemeinde-
Wahlordnung verificiercn,

Gem .-Patl ) Aurscht (zur Berichtigung ) : Ich derichtige den
Herrn Referenten , dass jener Wähler seit 25 Jahren in Hernals
wohnt , eine Wohnnng , bestehend aus circa 0 bis 8 Piöcen hat
und durch 25 Jahre als Jahrespartei polizeilich gemeldet ist.

Gem .-Watl ) GrnnöclK (zur Berichtigung ) : Ich berichtige
thatsächlich betreffs des Falles Glaser , dass Herr Glaser in
der Doblhoffgasse 3 gewohnt , dass er nur über den Sommer in
Dörnbach wohnt und darnach wieder auf den Nennweg iu seine
Wintcrwohnuug zieht und dort bleibt.

Ferner berichtige ich thatsächlich, dass Herr Dr . Vogler
heute einer ganz anderen Meinung ist. Herr Dr . Vogler war
Referent im Stadtrathe und hat gegen die Einreihung des Herrn
Glaser in den XVII . Bezirk gesprochen. Trotzdem hat aber der
Stadtrath auf Antrag des Herrn Gem .-Rathes Kreindl anders
beschlossen. (Hört ! links .) Also, meine Herren , die Ncchtsanschannng
des Dr . Vogler war gewiss in diesem Falte eine ganz richtige.

Gem . Watl ) AedluKa (zur Berichtigung ) : Ich berichtige
thatsächlich, dass ich mich hier im Präsidialburcau nicht vielleicht
als Höhergestclltcr gegenüber anderen Wählern gefühlt habe ; ich
bin aber von der Ansicht ausgegangen , dass ich, nachdem ich
Mitglied des Gemeindcrathes bin, und nachdem der Gemeinderath
die Verwaltung der Commnne besorgt, nachdem weiters die Wahlen
auch zur Verwaltung der Commune gehören, ein gewisses Recht
habe, im Amte die Wählerliste abzuschreiben. (Zustimmung links .)

Gem .-Walt ) Z)r . Linke (zur Berichtigung ) : Ich berichtige
erstens, dass die Behauptung des Herrn St .-N . Dr . Vogler,
welche dahin lautet , dass Herr Leopold Wolf im XI . Bezirke
wohnt , unwahr ist. Herr Leopold Wolf wohnt im I . Bezirke,
Landcsgerichtsstraßc 12, nnd ich bitte, diese öffentliche Urknnde
(Redner begibt sich zum Neferententischc und übergibt dem Refe¬
renten ein Schriftstück) — es ist dies eine Auskunft der Polizei-
Dircction — dem Acte beizugeben.

Zweitens berichtige ich die Behauptung , als ob ich auf wider¬
sprechende Gesetzesbestimmungen einer anderen Gcmcindcorduuug
mich berufen hätte, dahin , dass der ß 17 des Absatzes II der
Gemciudcordnnng für Jstricu ganz gleichlautend ist mit dem
8 19 des Gemeiudcstatntes vom 19 . Dccember 1890 für Wien
bezüglich der Bestimmung , dass innerhalb acht Tagen vor der
Wahl keine Änderungen in den Wählerlisten stattznfindcn haben.

Keferent : Ich möchte zunächst gegenüber Herrn Gem .-Rath
Grün deck bemerken, dass ich meine NechtSanschauuug nicht ge¬
ändert habe, sondern dass ich hier nnr der Ncchtsanschannng des
Stadtrathes Ausdruck gegeben habe, die er in dem Falle Glaser
gehabt hat.

Was die Bcmerknngcn des Herrn Dr . Linke betrifft, so
bemerke ich, dass der mir überreichte Aufragezcttcl des Ceutrnl-
Melduugsamtcs vom 6. Mai d. I . datiert ist, während ich von
heute gesprochen habe. Das stimmt also gewiss damit nicht überein.

Was die weitere Bcmerknng des Herrn Dr . Linke betrifft,
dass der betreffende Paragraph der Wahlordnung für Jstricn genau
mit der nnserigcn bezüglich der achttägigen Frist übereinstimmt,
so ist das ganz richtig . Das habe ich ja selbst erklärt. Die Ent¬
scheidung ist ja auch nnr deshalb vom Verwaltungsgcrichtshofe so
gefällt worden , weil in dem einen Falle die achttägige Frist nicht
eingehalten wurde , während sie iu unserem Falle eingehalten wnrde.
Ich habe aber auf einen anderen Unterschied zwischen den beiden

denzstadt Wien. - Nr . 40 , 19 . Mai 1893.

Wahlordnungen aufmerksam gemacht. Ich will Sie übrigen ? damit
nicht weiter ermüden , sondern verweise auf dasjenige , was ich
früher gesagt habe.

Wice -Mrgermeistcr Z>r . Griiöt : Wir schreiten znr Ab<
stimmung.

Der Stadtrath stellt den Autrag . es sei die Wahl des Herr»
Koch aus dem 1. Wahlkörper des XI . Bezirkes zu verificiercn.
Diesen positiven Antrag bringe ich zur Abstimmung . Die Herren,
welche mit diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenoin m e n. — Der Gegenstand ist
erledigt.
Beschluss : Die Wahl in den Gemeinderath aus dem 1. Wahl¬

körper des XI . Bezirkes des Herrn Josef K o ch wird
im Sinne des Z 21 der Gemeinde -Wahlordnnng an¬
erkannt.

(Unrnhe und Gelächter links. - Gem .-Rath Gregorig:
Sehr gut ! Das zeigt, wie die Herren ausschauen !)

Mce -Wiirgermeister Dr . Grübt : Herr Gem .-Rath Gre
gorig , Sie sprechen während der ganzen Sitzung nahezu ununter¬
brochen laut mit . Ich bitte Sie um Ruhe.

Gem .-Aatt ) Gregorig : Ich bitte , da müsste man eine
Achtung haben , die habe ich nicht.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich bitte Sie , jetzt Ruhe
zu halten.

Gem . Wath Gregorig : Schließen Sie mich halt aus , es
macht mir eine Ehre , aus eiuer solchen Gesellschaft ausgeschlossen
zn werden.

Vice -Mrgermeister Pr . Grübt : Ich ermahne Sie jetzt
znm letzten male. Wegen dieses Ausdruckes rufe ich Sie zur
Ordnung!

Gem .-Uatt ) Gregorig : Ich fühle mich hiedurch sehr geehrt.
18 . Weferent Gem .-Matl ) Z>r . Vogler i> Beilage 78) :

Im Schuljahre 1891/92 hat sich die Eintheilung bezüglich des
Schulbesuches der Schulkinder im X. Bezirke nicht anders machen
lassen, als dass 536 Schulkinder aus dein X. Bezirke die Schnlc
in Jnzersdorf besuchten, und es wurde dies seitens der Gemeinde
Jnzerödorf , beziehungsweise seitens des Vezirksschulrathes Hietzing-
Umgebnng selbstverständlich nur unter der Bedingung gestattet,
dass die cutsprccheuden Kosten rückvergütet werden. Es handelt
sich nun um die Flüssigmachung dieser Beträge . Für das Schul¬
jahr 1891/92 werden von der Gemeinde Jnzersdorf 2733 fl, 00 kr.
beansprucht, was genau jenem Betrage entspricht, welcher von den
gesammten Schnlanslagcn auf die Anzahl von 536 Kindern im
Verhältnisse zur Gesammt -Kinderzahl , welche die Schnlc in Jnzcrs-

! dorf besucht, entfällt.
Im Schuljahre 1892/93 ist derselbe Fall eingetreten . Darüber

liegt zwar eine Anforderung seitens der Gemeinde Jnzersdorf noch
nicht vor , es ist jedoch bereits coustatiert , dass auch iu diescm
Schuljahre 560 Kinder ans dem Gemeindcgcbiete von Wicn .dic

! Jnzersdorfer Schnlc besuchen. Im Verhältnisse würden die Kosten
pro 1892/93 2900 sl. betragen . Was endlich die Auslagen betrifft,
welche aus dem Bezirksschulfonde zu bestreiten sind, so sind dic-

! selben sowohl für das Schuljahr 1891/92 , als für das Schuljahr
1892/93 ziffermäßig bereits festgestellt, und zwar werdeil vom
Vezirksschulrathe Hietzing-Umgebnng pro 1891/92 4020 fl. und
pro 1892/93 4200 fl. beausprucht. Auch diese Ziffern entsprechen
vollkommen dem Verhältnisse der Kiuderzahl , und wird infolge
dessen vom Stadtrathe der Autrag gestellt:
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„Es sei ein Zuschusscredit von ' 2733 fl. 60 kr. zur Ausgabs-
Nubrik XI .III 14 „Verschiedene Auslagen der Schulgenieindc ",
ferner ein Zuschusscredit von 2900 fl. zur selben Rubrik für den
der Gemeinde Jnzersdorf für das Schuljahr 1892,93 zu bezahlenden,
dermalen ziffernmäßig noch nicht feststehenden Betrag , endlich ein
Zuschusscredit zur Rubrik XI ÎII 40 „Verschiedene sonstige Auslagen
des Schulbezirkcs " in der Höhe von 8220 fl. zu bewilligen ."

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Wice -Wiirgermeister Dr . Hriilil : Keine Einwendung ? Der

Antrag ist angeno in m e n.

Beschluss : Zur Ausg .-Nubr . XI .III 14 „Verschiedene Ansingen
der Schulgcmeiude " wird ein Zuschusscredit von 2733 fl.
60 kr., ferner zur selben Rubrik ein Zuschusscredit
von 2900 fl. für den der Gemeinde Jnzersdorf für
das Schuljahr 1892/93 zu bezahlenden, dermalen
ziffernmäßig noch nicht feststehenden Betrag , endlich
ein Zuschusscredit zur Rubrik Xl l̂ll 40 „Verschiedeue
sonstige Auslagen des Schulbezirkcs " in der Höhe von
8220 fl. bewilligt.

Wce -Mrgermeister Z>r . Griibl : Ich ersuche Herrn Gem .-
Nath Josef Müller zu referieren und mache aufmerksam, dass
auf Seite 19 der Tagesordnung ein Druckfehler sich eingeschlichen
hat , indem bei Nr . 2430 Herr Gem .-Nath Josef Müller nnd
nicht Herr Gem .-Rath Schlechter Referent ist.

I » . Weferent Gem .-Wath Josef Wiisser : Ich habe die
Ehre , zu referieren über den Antrag des Stadtrathes Z . 2430
vom Jahre 1893 , welcher in der Tagesordnung mit Nr . 61 be¬
zeichnet ist. Es handelt sich hier um die Bauliuicnbestimmung für
die Gürlclstraße von der Nussdorferstraße abwärts im XIX . Bezirke
und um mehrere andere in der Nähe befindliche Seitenstraßen.
Es war das eine Baulinicubestimmuug , die wirklich einige
Schwierigkeiten bereitet hat, und zwar ans folgenden Gründen : l . weil
sehr viele Straßen hier zusammenkommen, deren Fortsetzung nnd
deren gegenseitige Richtung zu lösen ist ; 2. weil das Niveau hier
ein ziemlich ungünstiges ist, nachdem die Differenz zwischen der
Döblinger - und der Nnssdorfcrstraße , zwischen welchen die Bau¬
linien zu bestimme» sind, circa 12 in beträgt ; ferner war als
3 . Umstand mit zu berücksichtigen, dass durch dieses Terrain die
Stadtbahn geführt wird . Es ist bei der Bestimmung der Trace
der Stadtbahn schon ein Theil dieser Linie bestimmt worden,
und zwar ist das der Theil der Gürtclstraße , welcher von der
früheren Nussdorferlinie bis gegen die Antoniengasse führt . Es ist
hiebci bestimmt worden , dass auf jeder Seite dieser Bahn eine
Straße von 18 96 m, respective 10 " zu liegen kommt.

Dieser Bestimmung ist Rechnung getragen worden und ist
dieselbe auch hier in der Vorlage enthalten . Weitcrs handelt es
sich um eine Bestimmung der Nussdorferstraße als Fortsetzung der
Liechtcnsteinstraße. Dieselbe ist derart bestimmt worden , dass die
Liechtensteinstraße auf einen freien Platz mündet , bei welchem dann
die Nussdorferstraße mit einer Breite von 22 76 in bestimmt ist.

Auf diesen Platz lauft die unterhalb der Liechtenstcinstrnße
gehende Augassc, welche in einem kleinen Knie ans einen freien
Platz ausläuft , so dass diese drei Straßen in einen ziemlich hübschen
Platz zusammenlaufen . Bei der Nussdorferlinie kommen eine
40 » breite Straße , welche seinerzeit über die Realität zum „Auge
Gottes " führen wird , die Nussdorferstraße und die 10 " messende
Gürtelstraße zusammen.

Es isi, um diese Straßcuzüge aufzunehmen, ein freier Platz
geplant in Form eines Fächers , wenn ich so sägen darf , nnd zwar
ist der Fächer so entwickelt, dass sümmtliche mi diesen Platz an¬
grenzende Baublöcke abgekappt werden, so dass eine gnnz hübsche
Lösung dieses Platzes entsteht.

WcitcrS ist eine Straße zu bestimmen als Fortsetzung der
Gürtelstrnße von der Antoniengasse bis znr Schlossgasse . Dieselbe
ist eine directe Fortsetzung der Gürtelstraße uud soll eine Breite
von 16 in erhalten . Ans dieser Straße senkrecht ist die Lnbenfrost-
gnsse, welche eine kleine Änderung gegenüber der früher genehmigten
Vanlinic erhält . Die Antoniengasse soll eine Fortsetzung finden gegen
die Nussdorferstraße , und zwar derart , dnss diese Straße , nachdem sie
auch die Gürlelstraßc aufnimmt nnd die Gürtelstraße über den
Franz Josefs -Bnhnhof hinüberführen soll bis zum Douaucanal,,
höher gelegen ist, und zwar um circa 8 »i, als die unten durch¬
führende Nnssdorfcrstraße.

Uber die Antoniengasse, welche circa 8 m höher liegt als die
Nussdorferstraße , geht die Gürtelbahn , so dass an diesem Punkte
zwei Straßen nnd eine Bahn sich kreuzen, zuerst die Nussdorferstraße,
über dieselbe führt die Autouicugassc in einem Bogen , nnd über die
Antoniengasse führt die Gürtelbahn , welche eine Cote von circa 17 m
hat . Dnrch die Steigerung der Gürtelstraße neben der Gürtelbahn
an der rechten Seite wird eine directe Verbindung ermöglicht
zwischen der Nussdorferstraße und dem Stern vor der Nussdorfcr-
linie , sodass die Straße direct unter dem Durchlasse durchführen
nnd längs der Bahn an der linken Seite direct znr Nussdorfer¬
linie führen kann, was eine ziemlich bequeme Lösung ergibt , nnd zwar
deshalb , damit man nicht dieses Knie an der Licchtensteinstraße
gegen die Augassc führend machen mnss.

Der einzige schwierige Pnnkt , welcher zu löse» ist, ist, wie
ganz richtig bemcrkt wurde , der dreieckige Platz , das ist jener,
welcher zwischen dcr äußcrcu Gürtclstraße an der linken Seite der
Bahn gelegen ist nnd zwischen dcr Bahn einerstitS nnd der Antonien¬
gasse andererseits entsteht.

Das wird eine etwas windschiefe Fläche werden. Es bestcht
eine kleine Neigung da herunter (auf den Plan zeigend), eine
Neigung gcgeu die Nussdorferstraße und auch gegen die Bahn
hinüber . Diesbezüglich hat dcr Stadtrath beschlossen, dass dasselbe
nicht zn verbauen , sondern vorläufig von der Vcrbannng auszn-
schlicßcn ist, eventuell seinerzeit aber für Parkzwcckc oder für ein
derartiges Unternehmen zn vcrwcndcn sein wird . Es ist vielleicht
möglich, den Platz etwas zn Planieren uud die Anschüttung gegen¬
über der Bahn durch Gebüsche und Bäume zn maskieren, um dem
Ganzen eiu gefülligeres Anssehcu zu gebe». Das wäre alles , was
ich über die Baulinicu zu sagen Hütte. Die Ansmündnng der
Liechtcnsteinstraße habe ich schon crwühnt , sie verbindet sich hier
mit der Augassc in einem Platze . Die Nnssdorferstraßc zieht sich
gegen die Döblingerstraße . Ich werde mir nun erlauben , die
Anträge des Stadtrathes zu verlesen (liest ) :

Für diese Straßenzügc werden als neue Bauliuien bestimmt:
1. Für die Gürtelstraße die Linien HI einerseits und KI.

N ^ 0 1̂ (j R andererseits mit einer Straßcnbreitc von 18 96 m
an jeder Seite dcr Gürtelbahn.

2. Für die Fortsetzung der Gürtclstraße zwischen Antonien¬
gasse bis zur SchlosSgasse für die noch unbeuanntc Straße die
Linie» ^ ^/ eiuerscits »ud 8 V, >V X andererseits mit einer
Straßenbreite von 16 m.
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3. Für die verlängerte Antoniengasse von der Gürtelstraßc
bis zur Nussdorferstraßc die Linie 8 1' .

4 . Das zwischen der Gürtelbahn , dcr verlüngertcn Antonicn¬
gasse und der äußeren , 18 96 in breiten Gürtelstraßc gelegene
Dreieck Ii/ v ' <ü' bleibt derzeit nnvcrbaubar.

5 . Für die Leibeufrostgasse die Linien 8 < V II einerseits
und 1' ' ^ / andererseits mit eiucr Straßcnbreite von 1138 m.

6. Für die Nussdorferstraßc 0 ' N ' Ä ', I II einerseits , 6 ' I?' L'
andererseits mit einer Straßenbreite von 22 -76 m.

7. Für die Augasse die Linien I ' K ' 1/ einerseits nnd 6'
andererseits mit einer Straßenbreite von 15 ' 17 m.

8. An dem freien Platze bei der jetzigen Nussdorferliuie sind
au den einzelnen Baublöcken Abkavpnngen vorzusehen nach den
Linien ^ L, C 0,1 «: ? , K H , X ? ' und ^ ' >V' ; die Fixierung der
genauen Längen dieser Abkappungen werden unter Zugrundelegung
genauer Sitnationsansichtcn durch eine separate Vorlage bestimmt.

9. Die Niveanx werden nach Vornahme genauer Nivellements
und im Euivcruehmen mit der Gürtelbahn -Bauleitung durch das
Bauamt in einer separaten Vorlage zn projectieren und zur Ge¬
nehmigung vorzulegen sein.

Ich ersuche um die Annahme dieser Anträge.

Wce Wiirgermeister Ir . Grübt : Keine Einwendnng ? (Nach
einer Pnnse :) Angenommen.

Beschlnss : Für diese Straßenzügc werden als neue Bnulinieu
bestimmt:

1. Für die Gürtclstraße die Linien II I einerseits
nud X I . N 1̂ 0 ? (jIi andererseits mit einer Straßcn¬
breite von 18 96 in an jeder Seite der Gürtelbahn.

2. Für die Fortsetzung der Gürtelstraße zwischen
Antonicngasse bis zur Schlossgasse für die « och nn-
bcnannte Straße die Linien V / , ^ ' IZ' einerseits und
8 V, >V X andererseits mit einer Straßcnbreite von
16 i» .

3 . Für die verlängerte Autouieugassc von der
Gürtelstraße bis zur Nussdorferstraßc die Linie 8 1' .

4 . Das zwischen der Gürtelbahn der verlängerten
Antonicngasse und der äußeren, 18 96 in breiten Gürtcl¬
straße gelegene Drcicck Ii ' v ' (?' bleibt derzeit uuver-
baubar.

5. Für die Leibeufrostgasse die Linien 8 V II
einerseits und 1" ^ ' andererseits mit einer Straßen-
breite von II -38 m.

6 . Für die Nnssdorfcrstraße 0 ' N ' KI', I II einer¬
seits, 6 ' 1̂ 17 andererseits mit einer Straßcnbreite von
22 -76 in.

7. Für die Augasse die Liuieu 1' 15' 1/ einerseits
und H ' tt ' audcrcrscits mit einer Straßenbrcite von
15-17 m.

8 . An dem freien Platze bei der jetzigen Nuss¬
dorferliuie sind an den einzelnen Baublöcken Ab¬
kappungen vorzusehen nach den Linien ^ IZ, 0 I), L I',
6 H, X ? ' uud (j ' >V ; die Fixierung der genauen
Längen dieser Abkappungen werden unter Zugrunde¬
legung genauer Situatiousausichtcn durch eine separate
Vorlage bestimmt.

9 . Die Niveaux werden nach Vornahme genauer
Nivellements und im Einvernehmen mit der Gürtel¬

bahn -Bauleitung durch das Banamt in einer separaten
Vorlage zu projectieren und zur Gcuehmignng vor¬
zulegen sein.

S0 . Weferent Hem .-Yath Wurm : Zahl 2888 , Bcilngc
Nr . 77 . Es ist Herr Dr . Alois Scmmler »os. der Eigcn-
thümcr des Pfann 'schcn Bades in Meidliug , um die Banliuien-
bestimmuug für die Realität des Pfaun 'scheu Bades , uud zwar für
die Verlängerung der Maudlgasse und ciucu Thcil der Lainzcrstraßc
eingeschritten. Dic Bauliuienbestimmuug im XII . Bczirke, speciell
in Mcidling , ist bedauerlicherweise eine solche, dass fast durchaus
nur 6 ", nämlich 11 38 in, breite Straßen existieren. Diese Straße,
die «un bestimmt werden soll, ist allerdings eine Fortsetzung der
Mandlgasse , ist aber insofcrne eine vollkommen selbständige
Straße , als sie die Verbindung zwischen der Lainzcrstraßc und dcr
Mntzleinsdorferstraße bildet. Das Stadtbauamt sowohl als der
Magistrat haben darnm gefunden, dass es in diesem specicltcn
Falle wünschcnswcrt ist, dass man von dem Grundsatz , welchen
die Bauordnung vorschreibt, Gebrauch macht und die normale
Straßcnbreite von 16 m in Anwendung bringt , weil kein zwingender
Grnnd vorhanden ist, die Straße schiuäler zu mache». Es wird
demnach beantragt , die verlängerte Mandlgasse in einer Breite
von 16 m durchzuführen.

Ferner ist eine kleine Regulierung dcr Lainzerstraße noth-
wendig . Es besteht nämlich gegenwärtig ein Bruch in der Lainzer¬
straße, i» der Achse der Badgassc gelegen. Dieser Bruch trifft nicht
die Grenze dcr Realitäten . Es ist jedenfalls zweckmäßig, den Bruch
so zu legen, dnss er nn dic Grenze der Realitäten , nämlich dcr
Bauplätze 31 uud 32 , zu licgeu kommt.

Die Anträge des Stadtrathes lauten demnach (liest ) :
„l . Es sei dic Baulinie für dic Verlängerung der Mandl¬

gasse über dic Realität Einl .-Z . 104 des Grnndbnchcs Unter -Mcidling,
XII . Bezirk, nach den im Plaue bezeichneten Linien I!' einer¬
seits und <ü' v ' andererseits unter Festsetzung einer Straßenbreite
von 16 m zu bestimmen.

2. Es sei die Banlinie der Lainzerstraße längs dieser Realität
zwischen der verlängerten Maudlgasse uud der Schulgassc nach den
Linie» I) ' L nnd K ? derart abzuändern , dass dic alten Ban-
liuienpuuktc v ' und I? zwar beibehalten , dcr Banlinieiibruchs-
punkt gegenüber der Badgasse aber an die Grenze der beiden
Baustellen 30 und 31 im Punkte IZ verlegt wird ."

Gem .-Katl ) Schneiderhan : Wenn Sie den zur Klarlcguug
der Situation in Ihren Händen liegenden Plan anschauen, werden
Sie sehen, dass die infolge dieser Parcellierungswerbung neu abzu¬
trennende Straße ein ganz kurzer Theil , ciue Verlängerung dcr
sogenannten Mandlgasse ist, nämlich nur ein Stück von 120 in.
Diese Gasse hat uuteu keine Fortsetzung gegen andere Haupt¬
verkehrsstraßen , sie mündet in die Lainzerstraße an die gegenüber¬
liegenden Häuser aus . Sowohl östlich die Pfarr - uud Schulgassc
als westlich die Leopoldsgasse haben 1138 in. Es ist also ganz
unerfindlich , warum gerade dieses kleine Stück 16 m breit sein soll.
Den Bedürfnissen des Verkehres genügt es vollständig, wenn dic
Straße in dcr Breite von 11.38 in, wie der obere Theil angelegt
ist, fortgesetzt wird . Ich möchte Sie bitten , den Antrag , den der
Magistrat bei der Parcellieruug gestellt hat , anzuuehmen und die
Slraßenbreite mit 12 in iu diesem Theilc zu bestimmen. Nach
dem Baugesetze ist dies möglich, weil im § 2 steht, dass bis 12m
in Berücksichtigung der Verhältnisse heruntergegangen werden kann.
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Es ist wirklich ganz ungcrcchtsertigt , wenn man die Leute zwingen
wollte, eine 16 m breite Straße in dem kurzen Theilc liegen zn
lassen.

Wce -Aiirgermeister Dr . Griiiil : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet ; der Herr Referent hat das Schlusswort.

Hefcrent (Schlusswort ) : Das Baugesetz schreibt 16 m breite
Straßen vor und mir in jenen Fällen , wo dringende Gründe
vorhanden sind, die Straßen schmaler zn machen, ist es in gewissen
Ausnnhmsfnllcn gestattet. Hier ist ein Grnndcomplex , welcher
pnrecllicrt wird . Durch diesen Complcr soll eine Straße gelegt
werden zwischen der Matzleinsdorferstraße und der Lainzerstraße.
Es ist also gar kein Grnnd vorhanden , diese Straße schmäler zu
machen, als das Bnngesctz vorschreibt. Wenn irgendwo durch Anlage
von breiten Straßen die einzelnen Baustellen zn seicht würden,
dann kann man die Straßen schmäler machen, wenn aber gar
kein zwingender Grnnd vorhanden ist, vom Gesetz abzuweichen,
ist es doch logisch, das Gesetz in seiner ganzen Tragweite zur An¬
wendung zu bringen . Ich bitte daher, den Antrag des Stadtrathcs
unverändert anznnchmcn.

Wice -HZürgermeister Dr . Griiöl : Antrag 1 des Stadtrathcs
lnntct (liest ) :

„Es sei die Bauliuic für die Verlängerung der Mandlgasse
über die Realität Einl .-Z . 104 des GrnndbnchcS Unter -Mcidling,
Xll . Bezirk, nach den im Plane bezeichneten Linien ^/ l !' einer¬
seits nnd (7 I) ' andererseits unter Festsetzung einer Straßcnbrcitc
von 16 m zu bestimmen."

Der Gcgen -Antrag des College» Schneider !) an geht
dahin, die Straßcnbrcitc mit 12 m zn bestimmen.

Ich bringe zuerst den Referenten Antrag znr Abstimmung
und ersuche die Herren , welche demselben zustimmen, die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität ; der Antrag ist n » ge¬
il o m m cu.

Gegen dcn Autrag 2 ist ci»c Ei »wcud»»g nicht erhoben
worden ; derselbe ist angenommen.
Beschlnss : I . Es sei die Vanlinic für die Verlängerung der

Mandlgasse über die Realität Einl .-Z . 104 des Grund¬
buches Unter -Mcidling , Xll . Bezirk, nach den im
Plaue bezeichneten Linien ^ / IZ" einerseits und <I> I>
andererseits unter Festsetzung einer Straßenbrcite von
16 m zn bestimmen.

2 . Es sei die Vaulinie der Lainzcrstraßc längs
dieser Realität zwischen der verlängerten Mnndlgasse
und der Schnlgassc nach den Linien I? und 1! I'
derart abzuändern , dass die alten Banlinicupnnktc
und ^ zwar beibehalten , der Banlinienbrnchspnnkt
gegenüber der Badgasse aber nn die Grenze der beide»
Baustelle » 30 nnd .''.1 im Pnnkte verlegt wird.

SR Keferent Gem .-Katl ) Wihel 'söergi 'r : Ich habe znr
Zahl 2706 z» referiere» über das Ansuche» der freiwilligen Feuer¬
wehr im XI . Bezirke um Entlohnung der drei aetiven Feuerwehr
lcntc nnd Besorgung des Fcncrwchrdicnstcs im Xl . Bezirke dnrch
die städtische BcrusSfeucrwchr . Diese drei Leute wurden vor einiger
Zeit für den Steucrcrecntionsdienst angestellt nnd es wird nn»
um die Auszahlung ihrer Bezüge für dcn letzten Monat nnd um
Besorgung ihres Dienstes dnrch die städtische Löschmannschaft ange¬
sucht. Die Ämter sind dafür nnd beantragen , auch einen vierten
Mann hiiianSzngcbcn , weil die drei sonst nie einen freien Tag
bekämen.

Der Antrag des Magistrates geht dahin:
1. Es wäre ein Betrag von 108 fl. zur Auszahlung der

Entlohnung von 36 sl. per Mann an Ferdinand Schcidhaner,
Johann Havliczek nnd Franz Maycr , welche als nctive
Fenerwchrlcnte dcn Fcnermcldcdienst bei der freiwilligen Fcnerwehr
Simmcring in der Zeit vom 1. bis 29 . März d. I . verrichtet
haben, zu votieren.

2 . Es wäre der Fcuerwchrdicust bei der freiwilligen Feuer¬
wehr Simmering dnrch die städtische Bernfsfencrwchr zu besorgen
nnd zn diesem Zwecke der Mannschaftsstand der städtischen Feuer¬
wehr um einen Lvschmeister nnd drei Fencrwehrmänner II . Classe
mit den systcmmäßigcn Bezügen zn vermehren nnd der hiednrch
erwachsende Mehraufwand im Betrage von 552 fl. pro 1893 im
Betrage von bloß 322 fl. zu genehmige». — Der Stadtrath ist
mit diesen Anträgen einverstanden »nd ich bitte um Ihre Zustimmung.

Hlice -Mirgermeister Dr . Hrüöl : Keine Einwendung ? —
Angeno m in c n.
Beschlnss : Der Feucrwchrdicnst bei der freiwilligen Fcnerwehr

in Simmcring sei nunmehr durch die städtische Berufs-
fcuerwehr zn besorgen und sei zu diesem Zwecke der
Mannschaftsstand der städtischen Feuerwehr um einen
Löschmeister und drei Feuerwchrmäuucr II . Classe mit
dem jährlichen Kostcncrfordcrnisse per 2223 fl. zn ver¬
mehren und das nach Abzug des von der Gemeinde
Wien bisher für die Besoldung der drei aetiven Feuer¬
wehrleute der freiwilligen Feuerwehr iu Simmcring
aufgewendeten Betrages von jährlich 1671 fl. sich
ergebende Mchrcrfordernis per .552 sl. zu genehmigen.

SS . Keferent Hcm .-Watl ) Witzekslierger : Z . 2899 betrifft
das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr in Uuter -St . Veit um
eine Subvention von .595 fl. 19 kr. Dicses Ansuchen wird vom
Fenerwchrcommando »nd de» Ämtern befürwortet . — Der Antrag
des Stadtrathcs geht dahin , die Votiernng von 595 fl. 19 kr.
zur Verwendung nach der vom Magistrate stipulicrten Besinn'
mnngen zn genchmigcn ; ich bitte um Ihre Zustimmung.

Wice -Wurgermeistcr Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —
A « gcu om m cn.
Beschlnss : Der freiwilligen Feuerwehr in Unter -St . Veit wird ein

Betrag von 595 fl. 19 kr. bewilligt, welcher zu diene» hat:
ü) znr Gewährung einer Bar -Subvention an diese

freiwillige Feuerwehr im Betrage von 327 fl. A4 kr.,
wovon 150 fl. znr Begleichung einer Forderung des
Leichenfondcs dieser Feuerwehr , 27 fl. 34 kr. zur
Bezahlung einer Rechnung des Lorenz Hub er für
Recmisitenrcparatnren nnd 150 fl. zur Bestreitung
kleinerer Auslagen für Reinigung und Instandhaltung
dcr Requisiten :c. zn verwenden wären und über dessen
Verwendung sich die freiwillige Fcnerwehr Unter -St.
Veit h. a. durch Vorlage von Belegen auszuweisen hätte;

>>) znr Anschaffung von zehn Zwilchmonturcn für
diese Feuerwehr mit dem Kostenaufwnnde von 34 fl.
40 kr., deren Bestellung im Wege des Marktamtes
durch den betreffenden Contrahentcn zu effectnieren wäre;

e.) zur Anschaffung von 7 Stück (^ 95 m)
imprägnicrtcn Hanfdruckschläuchc Nr . 6 sammt Ver¬
bindungen zum tarifmäßigen Preise von 233 fl. 45 kr.,
deren Bestellung dnrch das städtische Feuerwehr-
Commando im cnrrentcn Wege zn veranlassen wäre.
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SS . Weferent Gem .-Watl ) Witzelslierger : Z . 3023 betrifft
das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr Hacking um Subvention
von 123 -1 fl, 27 kr. Die Allarmlcitnng kostet 000 fl, ; 005 fl.
beanspruchen die übrigen Herrichtungen und 30 fl . beträgt die
bare Subvention . — Der Antrag des Stadtrathes geht dahin,
die Notierung von 1235 fl. 27 kr. zur Verwendung nach den
vom Magistrate stipulicrteu Bestimmungen zu genehmigen.

Wice -Aiirgermeister Ar . Hriilil : Keine Einwendung ? —
Angenommen.
Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr in Hacking wird eine

Subvention von 1235 fl. 27 kr. für diverse An¬
schaffungen bewilligt ; zur Deckung des unbedeckten
Restbetrages wird ein ZuschusScredit per 399 fl. 42 kr.
zur Rubrik XX 10 genehmigt.

24 . Weferent Gem .-Watl ) Wtzelsöerger : Zahl 2788
betrifft das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr Gersthof um eine
Subvention von 900 fl. znr Anschaffung verschiedener Gcräth-
schaften, darunter auch einer dreitheiligeu Schiebleiter im Kosten¬
beträge vou 235 fl. Diese letztere Anschaffung wurde vom Feuer-
wehr-Commaiido nicht befürwortet , infolge dessen vom Stadtrathe
auch nicht beschlossen, uud die augesuchte Subvention von 900 fl.
auf 605 fl. restringiert.

Ich bitte nm Genehmigung des Antrages , dass die Subvention
von 66s> fl. gewährt werde.

Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ? -
A ugcn om m cn.

Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr iu Gcrsthof wird eine
Bar -Snbventiou von 581 fl. bewilligt , wovon der
Betrag von 260 fl. zur Bezahlung der Miete für das
Reanisitcndcpot für die Zeit vom l . Mai 1892 bis
1. November 1893 , der Betrag vou 230 fl. 48 kr.
znr Begleichung der vorgelegten Rechnungen über
Reparaturen und Anschaffungen von AuSrüstnngs
gegenständen und Montnrcn nnd der Betrag von
90 fl. 52 kr. für Instandhaltung der Requisiten nnd
Ansrüstungsgcgenständc zn verwenden ist.

Ferner wird die Anschaffung von 24 Stück Zwilch-
montnren mit dem Kostenbeträge von 84 fl. im Wege
des Marktcommissariates genehmigt.

Der Gesammtbctrag per 665 fl. ist durch einen
zur Ausgabs -Rubrik XX 10 zu bewilligenden Zuschnss-
ercdit zu bedecken.

SS . Weferent Gem .-Watl ) Witzelslierger : Zahl 2979
betrifft das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr Währiug um
Anschaffung verschiedener Requisiten und Mouturcu , welche einen
Betrag von 1012 fl. 88 kr. erfordert . Die Nothwcndigkcit dieser
Anschaffung wurde seitens des Feuerwehr Commandos nachgewiesen
nnd befürwortet . Die freiwillige Feuerwehr Währiug hat aber auch
angesucht, dass ihr zwei Paar Pferde sammt Kutschern von der
Bernfsfenerwchr beigestellt werden . Gegen diese Beistcllnug hat das
Commando sich ausgesprochcu, weil dieselbe eben nicht nothweudig
ist. Es war eine Commission draußcu , es wurde coinmissionell
allarmiert , uud die Tramway , die das Fuhrwerk hat , war in fünf
Minuten am Platze.

Es wird also beantragt , den Betrag von 1012 fl. 88 kr. zu
genehmigen, jedoch die Beistellnng von zwei Paar Pferden sammt
-Kutschern von der Bernfsfcuerwehr abzuweisen.

Wice -Mürgermeister Ar . Griilil : Keine Einwendung ? —
A ngeno m m en.
Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr iu Währiug wird eine

Subvention von 1012 fl. 88 kr. behnfs Durchführung
diverser Nachschasfuugen, Reparaturen ?c. bewilligt.
Das Ansuchen um Beistellnng von zwei Paar Pferden
der städtischen Berufsfeucrwchr sammt Kutschern wird
abgelehnt.

Wice - Würgermeister Ar . Hriilil : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen ; es folgt eine ganz kurze vertra n-
lichc Sitzung.

Schluss der öffentlichen Sitzung '/ -̂ Uhr abends.

Aeschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gcmeiudcrnthcs der

k. k, Neichshaupt - uud Residenzstadt Wie»
vom I « . Mai 18 » » .

Vorsitz : 2. Wice -Wiirgenneister Ar . Grüöl.
I . Gem .-Wall ) Ar . v. Willing beantragt die Gewährung,

eventuell den Fortbezug von Pensionszulagen , Gnadengaben und
Erzichuugsbeiträgcu . (Augeno m m e n.)

S . Gem .-Wall ) Waugoin beantragt die Verleihung der
großen goldenen Salvator -Mednilte an den VczirksansschnsS Herrn
Johann Vrir . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

<?.!,' , ichtisiNNst. ) Im Amtsblatt - Nr . 87 hat cS auf Zcit .' Ü5>3, 2, Spalte,
Zcite -'«> vmi »uttti statt : „nach srchs Äivliatni " zu tu' iszcu: ,.»ach scch-Z ^ ahl̂ n" .

Nndtruth.
Sihuttgcil des Stadtratpes.

Mittwoch , den 24 . Mai 1893.
Donnerstag , den 25 . Mai 1893.
Freitag , den 26 . Mai 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 5 . Mai

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgerincister Dr . Grübt.
Anwesende : Dr . v. Willing , Müller.

Bosch an , Noske,
v. Götz , Nückanf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackenbcrg , S chn e id erh n u,
Dr . Hub er , Dr . Stcuzl,
Krciudl , Vaugoiu.
Dr . Leder er , Dr . Vogler,
Matthies , W i tze l s b er g c r,
Matzcnancr , Wurm.
M ei ß l,

Entschuldigt : St .-N . v. ) i cum nun.
Schriftführer : Magistrats -Sccrctär Roß » er.
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Nach Cröffunug der Sitzung durch den Wice -Bnrgcrmeister
Pr . Grübt macht derselbe folgende Mitthcilung:

Lt .-N. Ritt . v. Neumauu entschuldigt sein verspätetes Er¬
scheinen, eventuell sciu Ausbleiben wegen Theilnahinc nn einer Com-
Mission, betreffend den Kirchcubau in Rudolfshcim . (Zur Kenntnis .)

(2708 .) St .-W . v . Göh referiert über das Anbot des Michael
Herbert !) auf Pachtnug der auf den Parecllcn Nr . 804 , rcspcctivc
80 «; und 807 iu Hiitteldorf gelegenen zwei EiStciche auf die Dauer
von sechs Jahren nm den JahrcSPachlschilling von 100 fl, und bean¬
tragt die Ablehnung dieses Anbotes und Ansschreibnng einer Offcrt-
vcrhandlnng für die Verpachtung der genannten zwei Eistciche für die
Zeit vom November 1893 bis dahin 1899 unter den vom Magistrate
bcantragtcn VerPachtnngSmodalitätcn. (A ngenom m e».)

(2622 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann und
der Francisca Töpfl nm Bewilliguug zur Abtheiluug ihrer Realität
Ei»l, -Z . 352 Nndolfshcim , XIV. Bezirk, Schönbrunncrstraße 7«
und Fcldgassc 2, auf drei Baustclleu nach Maßgabe der vorgelegten
Pläne nnd beantragt die AbtheilnngSbcwillignng unter den vom
Magistrate beantragten Modalitäten . (A ngcnom m en.)

(2701 .) St .-W . Schneider !)«» referiert über den von einigen
HanSeigcnthümcrn der bestandenenGemeinde Banmgarten rückständigen
Betrag von zusammen 177 fl. 20 kr. an den von ihnen für die Haus-
kchrichteinsnmiulung iu den Jahrcu 1890 und 1891 zu leistende»
Beiträgen nnd beantragt , von einer nachträglichen Einhebung dieser
Beträge aus den vom Magistrate geltend gemachten Gründen Umgang
zu nehmen. (Angenommen .)

(2738 .) St .-W. Z>r . v . Bissing referiert über 35 Gesuche nm
Aufnahme in den Wiener Gcmcindcvcrband nnd beantragt:

») die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Kari (Kahry ) Anton , Hausbesorger;
Janda Wendeln, , Obcr -Erp -ditor der Wiener Tramwah -Ge-

sellschaft;
Reifing er Matthias , Gastwirt;
Gaiswinklcr Josefa , Näherin;
Salinger Karl , Ober -Erpcditor der Kaiser Ferdinands -Nordbahn;
H n m m er Anton , GcschästSdicner;
Groß Franz , Schiefer- nnd Zicgeldeckermcister;
SpaLek Wenzel, Schlossergehilfe;
Kühnmüller Wenzel, Bnchbindcrgehilfc;
Diwischofsky Andreas , Hnf- und Wagcnschmicd;
Flenner Christian , Kaffeeschcnker;
Mader Johann Georg , Kutscher;
Blühmann Alois , Hausbesorger;
Feiler Josef , Klein-Brennholz - und Kohlcn-Verschlcißer;
Liwensa Erasmus , Hilfsarbeiter;
Koch Franz Xaver, Sparcassenbenmtcr;
Marian Johann , Hilfsarbeiter;
Kober Ferdinand , Privatbcamter;
Eisen Hut Josef , Huf - und Wagcuschmicd;
Spira Leopold, Klciderhäudlcr;
Vojteeek Franz , Gcmischtwarcn-Verschleißcr;
Hirsch mann Johann , Gastwirt;
Motal Franz , Pivaticr;
LeopolSedcr Leopold, Sollicitator;
Silipp Josef , Mvbclpacker;
Spilka Josef , Manrerg ĥilfc;
Held Franz Scraphin , Tabak-Trafiknnt;

d) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Ge-
meindevcrband au:

Iuhü .sz Josef , Schuhmachermcister;
Helfer Jakob , Chef der Firma Jacqncs Helfer;
Finkelstciit » Bina , Lithograph;
Frankel (Fr an kl) Samncl , Procnrist;
Szamek David , Dr ., praktischer Arzt;
Frankel Hermann , Uhrmachermcistcr;
Wolf Berg er Isaak (irrig Jgnaz ), Schnhmachcrmcistcr, nnd
Neuer Ludwig, Geomctcr-Assistcnt beim n.-ö. Lnndcsansschussc.
Diese Anträge werden angenommen.
(2760 .) St .-W . Dr . Lederer referiert über zwei Gesuche um

Aufnahme in den Wiener Gcmcindeverband nnd beantragt die Ver¬
leihung der Zuständigkeit nach Wien an:

K o /. ich Alerandcr, Hutfornischneidcr;
Kohout Johann , Drcchslcrgehilfe. (Angenommen .)
(272V.) Derselbe referiert über acht Gesuche um Anfnahme in

den Wiener Gcmcindeverband nnd beantragt:
») die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien nn:

Kraft Lambert, Kntschcr;
Czerny Magdalena , geb. N a n m a n n, k. u. k. Militär -Ofsicials-

witwe.

Katzengruber Franz , Hausknecht;
Sobolak Hypvlit , 5kntscher;
Gerstinger Friedrich, Dr ., praktischer Arzt;
Straka Prokop, k. k. Briefträger , nnd
Potschke Friedrich, Südbahnbeamtcr;

d) dieZnsichc r n n g der Anfnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband nn:

Kohn Moriz , Rohprodnctenhändlcr . (Angenommen .)
(2827 .) St .-W . Schlechter referiert über 15 Gesuche um Auf¬

nahme in den Wiener Gemcindcvcrband und beantragt die Ver¬
leihung der Anständigkeit an:

Posingcr Michael, Manrcr;
Schmidbauer Josef, Maurer;
Horowitz ? osef, Flcischcommissionshändlcr;
Schöpl Wenzel, Fiakcrkntschcr;
Fröhlich Franz , Bedienter der k. n. k. östcrr. Areivrcn-Leibgarde;
Himmer Franz , Hausbesorger;
Lalouschek Caroline , Jnsvcctorswitwe;
Lilla Johann , Bierführer;
Comp aß Franz , k. k. Polizeiagent;
Wa sing er Georg , Väckcrgehilfe;
Holly Valentin , Bnrcandiener;
Perschi nka Ednard , Stadtträger;
Sima Wenzel, Lederarbeiter;
Hieß Michael, Hilfsarbeiter;
Böhm Rndolf , Gcmifchtwaren-Berschlcißcr. (Angenommen .)
0356 .) St .-W . Misser referiert über das Ansuchen des Vor¬

stehers des XVII . Bezirkes um Nivcauregnlierung der Feldgasse in
Dornbach uud beantragt , es sei dem Ansuchen Folge zu geben, der
betrag von 750 st. für die Fahrbarmachnng der genannten Gasse
nach den Bestimmungen des Coinmissions-Protokollcs vom 22 . Februar
1893 zu bewilligen und die Überwachung der Arbeiten durch den
Bezirksvorstehcr zu veranlassen. Die von Anrainern zugesicherten Bei¬
träge sind sofort einzuheben. (Angenommen .)

(2781 .) St . -W . Z>r . Lederer referiert in Anwesenheit von
16 Stadträthen über das Ansuchen des städtischen Ncchnuugsrathes

3*
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Johann Wcigl nm Peusiouicrung nnd bcantragt , denselben unter
Anweisung der ihm normalniäßig gebärenden Jahrcspcnsion von
2324 fl> in den bleibenden Ruhestand zn versetze».

(Angeno m ni e n.)

(2658 .) St .-U . Wiheksberger referiert ^ über das Ansuchen
der freiwilligen Fenerwchr in Hictzing nm Beistcllnng von drei Zwilch-
montnrcn für die nctivcn Feuerwehrleute nnd beantragt , den Betrug
von I «i fl. 50 kr. zum Zwecke der Anschaffung von drei blauen
Zwilchmonturen für die bei Bediennng des Schöpfwerkes in Hictzing
verwendeten drei aetiven Feuerwehrleute der freiwilligen Feuerwehr in
Hictzing im Sinne des Antrages des Magistrates zu bewilligen.

(A ugeno m m e n.)

(2788 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwillige»
Feuerwehr i» Gcrsthof nm Subvention per WO fl. nnd beantragt:

I . Gewährung einer Bar -Snbvention von 581 fl., wovon der
Betrag von 26» fl. zur Bezahlung der Miete für das Regnisitcn-
Dcpot für die Zeit vom 1. Mai 18!>2 bis l . Novcniber I8 !>3, der
Betrag von 230 fl. 48 kr. znr Begleichung der vorgelegten Rech
nnngen über Reparaturen und Anschaffungen von Ansrnstnngsgegcn-
ständcn und Moutnren und der Betrag von 90 fl. 52 kr. für Instand¬
haltung der Requisiten nnd Ansrüstnngsgcgcnständc zn verwenden ist.

Ferner beantragt Referent die Anschasfnug von 24 Stück
Zwilchmontnren mit dem Kostenbeträge von 84 st. in: Wege des
Markteommissariatcs.

Der Gesammtbetrag per 665 fl. ist durch einen zur Ansgabs
Rubrik XX 10 zu bcwilligcudcn Zuschussercdit zu bcdcckcn.

(Angenommen ; an den G e m ei n d er a t h.)

(2706 .) Derselbe referiert über die Einbernsnug der drei aetiveu
Feuerwehrleute der freiwilligen Fenerwehr in Simmering zum städtischen
Steucrexecutiousdieustc und beantragt:

1. Es sei den genannten drei Fenerwchrleuten der für ihre
Dienstleistung als activc Fcuerwchrlcute vom 1. bis 2!' . März l. I.
cnlfallende Betrag von 36 fl. per Mann , in: gauzeu souach der
Betrag von 108 fl. auszubczahlen.

2. Der Feucrwehrdicnst bei der freiwilligen Feuerwehr iu Sim¬
mering sei unnmchr durch die städtische Bcrufsfcucrwchr zu besorgen,
nnd sei zu diesem Zwecke der Mannschastsstand der städtischen Feuer¬
wehr un: einen Vöschmeister nnd drei Fcncrwchrmäuncr II . Classe mit
dem jährlichen Kostencrfvrdcrnisseper 2223 fl. zn vermehren und das
nach Abzug dcs vou der Gemeinde Wien bisher für die Besoldung
der drei activen Feuerwehrleute der freiwillige:: Feuerwehr in Sim¬
mering anfgeweudctcn Betrages von jährlich 1671 fl. sich ergebende
jährliche Mehrerfordcrnis per 552 fl. zn genehmigen.

3. Der pro 1803 erforderliche, im Budget pro 18!»3 nicht be¬
deckte Mchranfwand per 322 fl. sei durch Bewilligung eines Zuschuss-
credites per 322 fl. znr Rubrik XX 1 zu bedecken.

(Angenommen ; bezüglich dcs Antrages 2 an den
Gcineinderat h.)

(2661 .) Derselbe referiert über das Ansnchcn der Joscfinc
Paugratz um Bewilligung , auf den: Markte in der Schönbrnnner-
straßc an den Nachmittagen vor allen Sonn - und Feiertagen Geflügel
und Wildbret verkaufe:: zu dürfen, nnd beantragt die Abweisung.

(A ngeno n: n: en.)

(7724, ) Derselbe beantragt die Verleihung de? Bürger¬
rechtes au:

Sabctzky Johann , Hutmachcr, XII ., Altmannsdorf , Brciten-
fnrthcrstraßc 17. (Angenommen .)

(2412 .) St .-W . Z>r . Kulier referiert über die Erlassnng eines
Normales für die Wegcntschädignng der Neligionslehrer nnd beantragt
die Geiichiniguiig dcs von: Magistrate vorgelegten Entwurfes eines
solchen Normales.

St .-R . Dr . v. Billiug beantragt , cS sc: dieses Normale in
Druck zu legen und das Referat bis dahin zu vertagen.

(Angeuo m m cn.)
(2731 .) St . W . Wurm referiert über die von der k. k. Gcneral-

Directiou der österreichische':: Stantsbahueu vorgelegten Typcnplänc für
den Uutcrbnu bezüglich der Hanptlinie der Wiener Stadtbahn und
über einen Dctailplan über die AnSgcstaltnng der Stützmauern läugs
der Station Michelbcncrn und beantragt:

1. Die Gemeinde Wien erhebt gegen die von der k. k. Gcncral-
Tircetion der österreichischen Staatsbahnen projcctierte Ausgestaltung
der Stütz - und Futtcrmaucrn längs der Station Michelbenern der
Gürtellinie der Stadtbahn nach dcu: diesbezüglich vorgelegten Detail¬
plaue kciuc Einwcndnug, jedoch ist für diese Herstellung im Siune
der Bestimmuugcu der Bauordnuug für Wien vom 17 . Immer 1883,
Nr . 35 L.-G . u. V.-B ., der Baiicouscns zu erwirken.

2. Bezüglich der Ausgestaltung der Stütz - uud Futtcrmaucrn
»ud der eisernen Abschlnssgcländcr in den cnrrenten Bahnstrecken der
Hanptlinie :: der Stadtbahn behält sich die Gemeinde die Zustimmung
von Fall zn Fall bei Borlage der betreffenden Dctailprojccte vor, dn
dicsc Ausgestaltung von der banlichcu Umgebung der Bahnanlagc
abhängt.

3. Ebenso behält sich die Gemeinde Wien die Zustimmung hin¬
sichtlich dcr Herstellung der Dämme vou Fall zu Fall vor.

4. Die Einmündung dcr Wasscrläufe in die ösfcntlichcn Haupt
eanäle für die Entwässerung des Bahnkörpers ist in Einvernehmung
mit den Organen der Gcmciudc Wie:: zu bewerkstelligen.

(A ngcno m n: en.)
(2 730 .) Derselbe referiert über eine Zuschrift dcS k. k. Mini

stcrinms des Innern , betreffend die Dcmolicrung dcs Hanscs Or .-Nr . 2
Älinoritenplatz , und beantragt , zn erklären, dass die Gemeinde Wien
einverstanden sei, dass die Kosten dcr nach Beseitigung des Hnnseö
Nr . 2 Minoritcnplatz aus ästhetischen Nücksichtcn nöthigen Ansbesse-
rnngcn an dcr durch die Dcmolicrung freigelegten Kirchcnmancr nnd
au dcu Strebepfeiler», sowie die Koste» der vou: Ansschnssc dcs
italic»ischen Vereines bei dcr italicnischc» Nationaltirchc beanspruchten
Bcrmaueruug zweier Thüröffuuugcu , dcr die Gemeinde nnd den Eladt
erwciternngsfond gemeinschaftlich trcffcndcn Kostcu dcr Dcmolicrung
dcS vorbezeichnctcn HanscS hinzugercchuct wcrdcu, uud dass die Gc-
incinde Wien bereit ist, die Jnstandsctznng, bezichnngswcisc Ans-
pflastcrnng der sohiu frei wcrdcudcu, in ihr Eigcnthum übergehenden
Straßciiflächc für Pnssagezwcckc aus ihre Koste:: zu bewerkstelligen.

Hiebe! wäre jedoch an das k. k. Ministerium des Juucru iu
Bcrtrctung dcs Stadtcrwciterungssondes daS Ersuchcn zu stcllc», die
erforderliche» Maßnahmen zu treffe::, dasö bei dcr vom Eladt-
erwciternugsfondc zn veranlassenden Dcmoliernng mit größtmöglicher
Achtsamkeitvorgegangeu wird. (Angenommen .)

(2757 .) Derselbe referiert über die Unterbringung dcr Kraukcu-
und Lcichcntraiisportmittcl für den V. Bczirk nnd beantragt:

1. Die zur Umgcstaltnng dcs stüdtischcu HauscS Or .-Nr . 61
Uuterc Bräuhansgasse , Or .-Nr . 5 AmtShausgasse, V. Bczirk, i» ci»e
Sauitätsstatio » für dcn V. Bezirk sowie zur Einrichtung zweier Dcpot-
loealitäten für sichcrgcstclltc Effecten erforderlichen Adapticrnngcn und
sonstigen Hcrsicllnngcn nach den Kostcuanschlägcu I und II mit cincm
Kostcnaufwande von 6116 fl. 66 kr. (bcdcckt) seien zu genehmigen.
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2. Die Bauarbeiten sind im cnrrcuteu Wege zu vergeben, be¬
züglich der Vicfcrnng eines stabilen Dampf -Desinfeclions -ApparateS ist
mit der Firma Aktiengesellschaft für Gas - nnd Wasser¬
leitungen und mit Kurz , Ritschcl Hcnneberg zu verhandeln.

3. Vorbehaltlich des anstandSloscn Ergebnisses der Bancommission
wird der BanconscnS ertheilt.

Ct .-R . Dr . Hackcnberg beantragt, den Magistrat zu be¬
auftrage», wegen Ermittlung eines geeigneten, möglichst isolierten
Platzes zur Errichtung einer SauitätSstation fnr den IV. Bezirk Er¬
hebungen zu Pflegen.

Referenten - Antra g und Antrag Dr . Hackcnberg
angenom m en.

(2751 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael
R onspcrge r um Bewilligung zur Parcellicruugs -Äuderuug bezüglich
der Baustellen VI und VII der Gruppe R in der Mohsgasse,
III . Bezirk, uud iu der Kleistgasse und beantragt die Gcuchiuignug
dieser ParccliicrnugS-Ändcrnng uutcr deu im MagistratS -Rcferatc ent¬
haltenen Modalitäten . (A ngcno m m cn.)

(27 !>6.) St . K . Dr . Hackmverg referiert über den Bericht des
magistratischcnBezirksamtes für den XIII . Bezirk in Betreff Bcmcssnug
einer geringeren ZnständigkcitStarc für Fcrd . Weinrot her und
beantragt, die dem Genannten vorgeschriebene Tore per 50 fl. mit Rück¬
sicht auf deu nachträglich erbrachten Rachwcis seines Aufenthaltes iu
Wien seit 1865 auf 10 fl. herabzusetzen. (Angenommen .)

(2765 .) Derselbe referiert über das Ansnchcn der Wiener Tramway-
Gcscllschaft puncto Verlegung der gegenüber der Babcnbcrgerstcaßc
befindlichen Tramwa »)-Haltestelle und beantragt die Abweisung dieses
Ansuchens vom Standpunkte der Straßcnbcuütznng . (Angeuo m m cu.)

(27 !>0 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcS Bczirks-
vorstehers dcS III . Bezirkes nm Errichtung mehrerer Personen-Warte¬
hallen der Wiener Tramwah im III . Bezirke und beantragt , cS sei
der Wiener Tramway -Gcscllschaft die Hcrstclluug einer eombinicrtcn
eiserne», schöu fa^onnicrtcn Halle gegenüber dem Hanse Or .-Nr . 3
Jnvalidcustraßc , III . Bezirk, nnd eines schon faxonnicrtcn Wartc-
hä»Sche»s i» der »blichen Form nn der Krcnzung Rennwcg —Fasan-
gasse- Uugargasse uuter de» vom Magistrate beantragten Modalitäten
zu bewilligen. (Angenommen .)

(2762 .) Derselbe referiert iu Betreff Verlegung der Tramwah-
Haltestellc vor dem Hofburgthcatcr und beantragt , der Stadtrath wolle
sich vom Standpunkte der Strnßcnbcnützuug für die Verschiebung der
zwischen Cafv Landtmann und dem Hofburgtheatcr in der Fahr-
richtuug zum Opernriug befindlichen Tramway -Haltcstclle um 7 m
gegeu die Mitte des Burgthcaters aussprechen. (Angenommen .)

(2826 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gcmcindcvcrband nnd beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien an:

Drbohlnv Johann , Posamentierer;
Freund Anrou , rc-etv Adolf, Seidenwaren -Erzeuger;
Ritter Theresia, Kleidermachcrin-
Rndel Marie , geb. Fabian , Haushälterin;
Herold Marie Karoliue , Private;
M ^ lek Johann , Kleidermachergehilfe;
Lambert Josef , Schuhmacher;
Marek Josef , Schuhmacher;
Kiippl (Koppel) Alois , Hausbesorger, und
Wodiüka Barbara , Köchin. (Angenommen .)
Wce -Bnrgermeister Dr . Hriivl beantragt, den Bürgermeister

zu ermächtig«!, behufs Wiederholung des am 3. d. M . abgehaltenen

Festes des Dentschcn SchnlvcrcincS dem genannten Vereine für heute
nachmittags deu Platz vor dem Rathhanse nnd den RathhanSpark über¬
lassen zu dürfen. (Angenommen .)

(2716 .) St .-P . Dr . v . Willing referiert über deu Autrag des
Gem. Ruthes v. Götz , es seien die zum Verkaufe bestimmten städti¬
schen Gründe , uamcntlich jene in den ehemaligen Vororten , durch
cntsprccheude Verlautbarung bekanntzugeben, nnd beantragt, es habe
zn diesem Zwecke die Aufstellung von AuknndigungStafelu uud die
Verlautbarung im Amtsblatte im Sinuc der vom Magistrate gemachten
Vorschläge zu erfolgen, uud außerdem scicu in Baumgarten bezüglich
der dort befindlichcn Gründe außer eiucr große» AukttudigmigStafcl
noch zwci kleinere anzubringen. Der für die gcsammtcn Tafeln er¬
forderliche Betrag von 350 fl. wird bewilligt.

St .-N . v. G ö tz beantragt , es seien außerdem die zu verkaufenden
Banstellcn dnrch eine au Ort und Stelle auzubriugeude primitive Be¬
grenzung ersichtlich zn machcn.

R cfcrentcn - A n trag wird angeno m m cn.
Antrag v. Götz wird abgelehnt.

(28l. 7.) St .-M . Dr . Wogser referiert über 14 Gesuche vou
Lchrpersoncn um Gewährung vou Gchaltsvorschüsseu uud beantragt,
die vom Magistrate in Vorschlag gebrachten Gchaltsvorschnssbcwillignngcu
uud Rückzahluugsmodalitäten zu geuchmigcu. (A ngeno m m cn.)

(2849 .) St .-Hi. HUickllnf referiert über das Aufucheu dcS
Wicucr Rcgatta -Vcrciucs um Widmung cincS Ehrenpreises für die am
17 . Juni d. I . stattfiudcudc Amntcur-Nudcr-Negatta und beantragt,
einen Beitrag von 100 fl. zu bewillige», welcher Betrag auf deu
Nescrvcfond zu verweise» ist. (Angenommen .)

(25V6.) St .-W . WosKe referiert über den Stand des Referates
wegen Sichcrstellung der Straßcusänbcrung im I . Bezirke u»d stcllt
folgende» Autrag:

Der Bürgcrmcistcr wird ersucht, durch eine magistratische Eom-
mission die Answeise der TranSport -Gcscllschaft

u) übcr die Kosten der Schnecsüuberuug,
d) über die Kosten der Straßenreiniguug uud -Bespritzung, ins¬

besondere über die Zahl der benölhigten nnd verwendeten Arbeiter,
Maschinen und soustigeu kostspieligeren Behelfe prüfen und deu Befuud
dem Stadtrathe vorlegen zn lassen. (Angenommen .)

(2037 .) Derselbe referiert über die von dem Eigeuthümcr des
Hauses Nr . 58 Heugasse, IV. Bezirk, Adolf Schluck gegebene An¬
regung, die Hcugasse durch Herstellung eines cutsprechend ausgestatteten
Gartcngittcrs au Stelle der jetzt bestehenden EinfricdnngSmancr des
Schwarzenberg- nnd Bclvcdcrcgartcus in eine Parkstraße umzugestalten,
und beantragt , den Magistrat zu beauftragen, mit dem Fürsteu
Schwarzenberg uud dem Hofärar , sowie mit deu Hauseigcu-
thümcrn in dcr Heugasse über die Durchführung des Projcetcs Schluck
und die Bcitragslcistuug dcr Interessenten zn vcrhandcln uud dcm
Stadtrathc hierüber Bericht zu erstatten. (A ngeno m m e n.)

(2834 .) St .-U . Dr . Knlier referiert übcr die Besorgung der
Hausaufsicht und Bureanrciniguug im Gemcindehause des V. Bezirkes
Margarethen in dcr Zeit vom 12 . Mai bis 30 . Juni d. I . und
beantragt , es sei für das mit der Hausaufsicht und dcr Bnrcan-
rcinignng bis 30 . Juni d. I . zn betrauende Individuum ein Taglohn
von 1 fl. 40 kr. nnd zur Deckung der hicfnr erforderlichen, nicht
bedeckten Auslage ein Zuschusscredit vou 70 fl. zur Ausg.-Rubr . XII 6 -r
„Bestellungen" zu bewilligen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.
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Aericht
über die Stadtraths - Sitzung vom » . Mai I8i >» .

Bö »sitzende: I . Vice-Bnrgermeistcr Dr . Nichter.
2. Bicc-Bürgernieistcr Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neu mann,
v. Götz , Nückauf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhnn,
Dr . Hnber . Dr . Stenzl,
Kreindl , Vangoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzcnaner , Witzelsberger,
Meiszl , Wurm.
Müller,

Entschuldigt : St .-R . Boschan , Dr . Lederer , Noske.
Experte : Bandirector Berg er.
Schriftführer : MagislratS -Coneipist Dr . Weiser.

Wice-Mrgermeister Z>r . Hriivl eröffnet die Sitzung.
(2774 .) St .-K . Mahenauer referiert über das Offert der

Firma Siemens K Halskcauf ProbcwciscBclcuchtungdcS Kohlmarttes
mittels Bogenlampen ans ihre Kosten und für die Daner eines Jahres
nnd beantragt : der Firma Siemens K Halste werde die angesnchtc
Bewilligung zur Installierung von zwölf Bogenlampen am Kohlmnrkt
nnd zum probcweiscn Betriebe auf die Dauer eines Jahres unter den
vom Stndtlianamt (Punkt 1 bis inclusive 9) und Fcncrwehr-Eommando
»ul> I und 2 diesfalls beantragten Bedingungen nnd unter der
weiteren Bedingung crtheilt, dass

1. die zur Befestigung der Bogenlampen verwendeten Ketten so
nn den Mnucrklobe» befestigt werden, dass sie ohne Schwierigkeit aus¬
gehäugt, respcctivc entfernt werden können, wenn behnfs Durchführung
einer Lösch- oder Rcttnngsaction das Fahren mit aufgerichteter Leiter
au Ort und Stelle uothweudig wird;

2. der Tag , a» welchem die elektrische Prvbcbcleuchtung nm Kohl¬
markt in Fnnction tritt , nnd jener Tag , a» welchen sie wieder außer
Betrieb kommt, commissioncll fixiert wird;

:!. die Bogenlampen täglich zugleich mit der vertragsmäßigen
An;ündc;cit der Gasflammen in Fnnction treten nnd nicht früher
gelöscht werden, als die Gasflammen am Kohlmarkt angezündet sind;

4. das Anzünden der Gasflammen durch das Bclcuchtnngs-
Pcrsonalc der Jmpcrial -Co»tincntal -Gas -Association geschieht uud
diesem Personale für diese Veistnng von der Firma Siemens Halske
eine mit der genannten GaSgcscllschaft zu vereinbarende entsprechende
Bcrgütnng gewährt wird;

5. die projccticrte elektrische Belenchtnng spätestens bis LI . Dc-
ccmbcr 1893 in Function tritt , widrigcns die Genehmigung der Ge¬
meinde zn dieser Belenchtnng erlischt.

St .-N . Mcißl beantragt , das Offert abznlehnen.
St .-R , v. Götz beantragt , zn erheben:
1. In welcher Weife sich die Gasgescllschaft im Falle der Bei¬

behaltung der elektrischen Belenchtnng ans dem Kohlmarkt nach dem
Probejahre verhalten würde;

2. wie hoch sich die Kosten der elektrischen Beleuchtung des Kohl¬
marktes per Jahr belaufen.

Der Autrag des St .-R . v. Götz wird abgelehnt uud der
Referenten-Antrag angenommen ; an den Gemeinderath.

(2950 .) St .-Y . Witt . v . WeUMlMN referiert über den Ankanf
von Grnudstückcu zur Errichtung einer Pumpstation im XIII . Bezirke
und von Hochreservoiren im XIII . und XVII . Bezirke.

Referent stellt nachfolgende Antrüge:
Unter Hinweis auf den Gemeinderaths -Beschlnss vom 17. Februar

1893 , womit der Herr Bürgermeister ermächtigt wurde, wegen Er¬
werbung von Grundstücken zur Anlage von Pumpstationen nnd Reservoirs
die nöthigcn Erhebungen zu pflegen nnd Präiimiuar -Bcrträgc abzu¬
schließen, Aiud womit in den Hauvtvorauschlng ncl Ausg.-Rubr . XXVI6 n
ein Betrag von 200 .000 fl. eingestellt wurde, wird beantragt : es sei
der Ankauf nachfolgender Grundstücke, beziehungsweisedarauf befind¬
licher Objectc, zum Zwecke der Anlage einer Pumpstation nnd zweier
Hochrcscrvoirc zn genehmigen:

1. Des GrundstückesXIII ., Hütteldorferstraßc, Realitäten -Grund¬
buch Brcitcnsee, Einl .-Z . 449 , Cat .-Parc . 428/2 , Einl .-Z . 450 , Cnt .-
Parc . 428/3 , Einl .-Z . 4SI , Cat .-Parc . 428/4 , um den angebotenen
Preis von 38 .250 fl. (lLcsammtanSmaß 1522 HI") Eigcnthümcr Anton
Bogclsinger . (Augcnomme ».)

2 . Des Grundstückes sammt deu darauf befindlichen Objectcn
(Gasthans zur amerikanischen Windmühle) XIII . Bezirk, Rcalitütcu-
Grnndbnch Brciteusee, Einl .-Z . 314 , mit den Häusern Conscr.-Nr . 2l «>
uud 245 und den Eat .-Parc . 268 , 269 , 270 um den angebotenen
Preis von 52 .000 fl. (Gesammtansmaß 254V HI") EigcuthümcrAdols
nnd Eleonore Gromann . (Angenommen .)

3. Des Grundstückes Rcalitäten -Grnudbuch Brciteusee, Einlage-
Zahl 316 , Cat .-Pnrc . 272 , um deu cmgcboteuen Preis von 10.455 fl.
(Gesammtansmaß 2091 IH") Eigcnthümcr Johann Am ort.

(A ugcuoni m en.)
4. Des Grnndstückes Realitäten -Grundbuch Brciteusee, Einlage-

Zahl 317 , Cat .-Parc . 273 , um den angebotene» Preis von 2075 fl.
(Gesammtansmaß 415 LH") Eigcnthümcrin AnuaSofer , geb. Kelch.

(A ugc » o m ni c n.)
5. Des Grundstückes Rcalitäten -Grundbnch Brcitcnscc, Einlage-

Zahl 326 , Cat .-Parc . 282 , um den angebotenen Preis von 45 .126 fl.
(Gesammtansmaß 7521 Hü") Eigcnthümcr Anna , Antonia , Josef und
Heinrich Schlögl , Josef Holz w a r t h, Emilie R a u ch nnd Bertha
Wcinkc . (Angenommc n.)

6. Des Grundstückes Realitäten -Grundbuch Dörnbach, Einlage-
Zahl 210 , Cat .-Parc . 715 , 716 , nm den Betrag von 17.000 fl.
(Gesammtansmaß 5651 HI"). Dieses Grundstück wurde bereits vom
Stadtauwalt »m dcu obigen Betrag von 17 .000 fl. angekauft und hat
iinniuchr die bücherliche Übertragung in das Eigcnthum der Gemeinde
zu erfolgen. (Angenommen .)

Die ÜbertragungSgcbüreu sowie die -Vertragskosten für sämmt-
lichc Grundankänse trägt die Gemeinde Wien . (Angenommen .)

An Vcrmittluugsgcbür wird ein Betrag von 3000 fl. bewilligt.
(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(3008.) Wce-Mrgermeister z>r . Griivl referiert über das
Ansuchen der Kall), v. Kiß - Schratt um Bewilligung zur An¬
pflanzung von Bäumen vor ihrem Hause XIII . Bezirk, Hietzing,
Gloriettgasse Nr . 9, nnd beantragt , der Eigcnthnmerin des bezeichneten
HauscS, Frau Kath. v. Kiß - Schratt , die Bewilligung zu crthcileu,
in der Flucht der bestehenden Radabweiser sieben Allecbüume vor dem
genannten Hause aus >>re Kosten gegen dem anpflanzen zn dürfen,
dasS für den hicdnrch in Anspruch genommenen städt. Straßengrund
ein jährlicher BestandzinS von 1 fl. ö. W , und zwar für das Jahr
1893 sofort, sodann jährlich im vorhinein entrichtet werde, dass die
Erhaltung , eventuell Erneuerung der Bäume ans Kosten der genannten
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Hauscigcnthiimcriu erfolge und dass endlich diese Bänmc auf jedes¬
maliges Verlangen der Gemeinde unter Verzichtleistnng auf jede Ent¬
schädigung auf Kosten der genannten Hanseigcnthiimerin wieder beseitigt
und der Grund iu den vorigen Stand versetzt werde.

(A ngenom in en.)
(2858 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Matthias

Nowh um Erhöhung der Schadloshaltnng fiir deu beim eventuellen
Umbau des Hauses III . Bezirk, Hauptstraße Nr . 10 , abzutretenden
Grund und beantragt , ein Comit,! behufs Einleitung von Vcrhand-
lungcn wegen Feststellung dieser Schadloshaltnng zn wählen, welches
Eomiti! über das Resultat der Verhandlungen zn berichten hätte.

St .-R . Wurm beantragt , vor Einsetzung des Comitvs den
Grund abschätzen zn lasse».

Der Referenten - Antrag wird mit dem Zusatz-
Antrage Wurm , welchem sich der Referent accommodicrt, angc-
n o m m en.

(2940 .) St -Hl . Ir . Kackenöerg referiert über das Offert-
verhandlnngscrgebnis für den Canalbau iu der Starhembcrggasse im
IV. Bezirke und beantragt die Genehmigung des Bestbotes des August
T i tz mit dem angebotenen achtperccntigcn Nachlasse. (A ngenom m en.)

(2832 .) St . W . Z>r . Wogler referiert über das Ansuchen der
Justine E s chcn b r u ck er , Lehrerin, um Benützung des Turnsaalcs
XIX., Untcr-Döbling , Cilbcrgnsse 2. vom Ende April bis Mitte
Juni d. I . am Montag , Mittwoch und Freitag von 5 bis « Uhr
nachmittags in Gemüßhcit der diesfalls vom Stadtrathc aufgestellten
Forderungen und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(2880 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ausschusses
des LchrervercincS im IX. Bezirke um Überlassung des Turnsaales
IX., Glascrgassc 8, für eine Lehrnnttclausstclluug für die Tage vom
28 . Mai bis 4 . Juni d. I . und beantragt die Genehmigung.

(A ngcnom m cn.)
(28 «2.) Derselbe referiert über de» Bauamtsbcricht mim't,» Aus

sctzuug eiucs dritten Stockwerkes auf das SchnlhanS XIII ., Preysing
gasse2, und beantragt, diese StockwerkS-Anfsetznug nach dcui vorliegenden
Plane dcS StadtbanmnteS mit dem Kostcncrfordernisse von 29 .000 fl.
und den erforderlichen Znschnsscredit zur Rubrik III 12 zu bewilligen.

(Angenommen ; an de » G cin c i n d c r a t h.)
(2859 .) St .-W . Weißt referiert über das Ansuchen des

Michael Stirling nm Anlauf eines städtischen Grundes zur Arron-
dicruug seiner Realität II ., Wallcnstcinstraßc- Dammstraßc, Einl .-
Z . 2349 , uud beantragt , seitens der Gemeinde dem Genannten zu
diesem Zwecke den erforderlichen Grund , welcher in der Dammstraßc
ein AnSmaß von ............... 53 53 m'̂
und in der anfznlasseudcu Freibadgasse eiu solches von . 173 19

znsammcu daher . S26 ' 72
besitzt, nm den Einheitspreis von 20 fl. per Quadratmeter kauflich
zu überlassen. (A ngeno m m c n.)

(294L .) Derselbe referiert über eine rückständigePfründcnersatz-
forderuug nach Kath . Richtinger und beantragt , unter Wahrung
des Rcchtsstandpuuktes von dem Pfründcncrsatzanspruchc gegen den
Ncichlass der Gcuauutcu abzusehen. (Angenommen .)

(2863 .) St .-W . Dr . Kubcr referiert über das Offert des
l. u. k. Obcrstjägcrnieisteramtcs auf Pachtung der Fischercircvierc 4
und 5 des FondsgntcS CbcrSdorf uud beantragt die Verpachtung der
bezeichneten Reviere nm den JahreSpachtzinZ von 300 fl. vom Mai
1893 ab an das k. u. k. Obcrstjägermcisteramt, wobei jedoch beduugeu
wird, dass die beiliegeudcu Bediuguisse genau ciugehaltcu und im

Falle des im Interesse der Hebung der Fischzucht jährlich einmal vor¬
zunehmenden Ansfischcns die Fische in entsprechender Weise dem
Wiener Markte zugeführt werden, um den Preis dieses wichtigen
Volksnahrungsmittels entsprechend zu regulieren. (Angenommen .)

(2784 .) Derselbe referiert über das Anstichen der Direction des
Pädagogiums um Freigcbuug der Pfingstwoche aus dem Grunde , weil
in derselben die 42 . Versammlung deutscher Philologen und Schul¬
männer in Wien tagt , und beantragt , dem Ansuchen stattzugeben.

(A ngcno m in en .)
(2822 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Allnoch,

geb. Berg er , I ., Brandstätte 1, um Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gcmeindeverband und beantragt, derselben die erbetene
Zusicherung zu crtheilen. (Angenommen .)

(2789 ) St .-U . Schneidert )«» referiert über das Ansnchen
des Michael Haupt , Pächters des Wiener BürgcrspitalfondsgrmideS
Einl . Z . 390 , Unter-Mcidling , Laiuzerstraßc, XII . Bezirk, um Couscns
zu baulichen Herstellungen und beantragt , die Baubcwilliguug zu
bestätigen. (A ngcno in in cn .)

(2936 .) Derselbe referiert über den Magistratsbericht, betreffend die
Vollziehung des Stadtraths -Beschcidcs vom 12 . Mai 1893 , Z . 2224,
wegen Grnndierung und Beschotterung der Erlgassc im XII . Bezirke und
beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(2941 .) Derselbe referiert über das Ansnchen des Josef Koch,
Fabrikanten und Hausbesitzers, XI., Sinimcring , Hauptstraße 37 , um
Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die GcsuchSgcwährung.

(Augeno m m e n.)
(1094 .) St .-Hl . v . Höh referiert über die Reconstrnction der

BclenchtungScinrichtttng in dem Schulgebäude XV., Victoriagasse 2,
uud beantragt , zu genehmigen:

1. Die Reconstrnction der BclcilchtuugScinrichtnng im Gebäude
der allgemeinen Doppel -Volksschule XV., Victoriagassc 2 , mit dem
Gesammt-Kosteucrsorderuissc von 4159 fl. «5 kr. und die Ausführung
dieser Recoustructioii in den Hauptferien 1893.

2. Die Ausführung der Zuleitung vom Straßeu -Hauptrohre bis
zu den Gasmessern und die Aufstellung der letzteren im Kostenbeträge
von zusammen 333 fl. 95 kr. durch die Gasanstalt.

3. Die Ausschreibung einer öffentlichen schriftlichen Osfert-
vcrhandlung ans Grund der vom Stadtbauamte vorgelegten allgemeinen
und speciellen Bedingungen wegen Vergebung der Gasrohrlcituug und
Lieferung der tarifmäßigen Belcnchtiingsobjccte im Kostenbeträge von
148 «! fl. 71 kr.

4. Die Übertragung der Lieferung der Spccial -Rnndbrenner im
Kostenbeträge von 1930 fl. nn den Besitzer des Patentes E. Jäckle,
VIII . , Langegasse 44 , gegen Erlag einer Cantion von 5 Perccnt und
gegen zweijährige Haftpflicht.

5. Die Ermächtigung des Bauamtcs , die nöthigen Etagc-Ncgn-
latoren (400 fl.) vom Ingenieur R am s b erg er nach den bestehenden
Preislisten zn beziehen und die Ausführung der Baumeister- und
Schlosscrarbcilcn (zusammen 190 fl.) den städtischen Contrahcntcn zu
übertragen.

St .-R . Schlechter beantragt , die Anträge abzulehnen und nur
die Aufstellung von zwei neuen Gasmessern und eine entsprechende
Rohrleitung zn bewilligen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Herstellung eines ent¬
sprechenden Znleitnngsrohrcs und eines neuen Gasometers.

St .-R . Wurm beantragt , den Magistrat zu beauftragen, unter
theilweiser Beibehaltung der Zuleitung eine ökonomischeBorlage zu
erstatten.
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St .-N . Dr . v. Villi ng stellt den Zusatz-Antrag , dass vorerst
von der Einbringung neuer Rundbrcnncr Umgang genommen werden
möge.

Der Antrag des St .-N . Wurm wird angenommen ; der
Zusatz-Antrag des St .-R . Dr . v. Billing abgelehnt.

(2881 .) Derselbe referiert über das Offert des Josef Konia-
kowsky auf käufliche Überlassung von im städtischen Hanse Nr . 85
Hauptstraße, Banmgartcn , XIII . Bezirk, vorhaudcucu Garteuscsscln
und beantragt, den Verkauf von Sesseln, welche in vollkommen gutem
Zustande sind, zn 70 kr. und solcher in defcctem Zustande nm 50 kr.
per Stück zu genehmigen. (Angenomme n.)

(2886 .) St .-W . Miller referiert über das Ausucheu des Josef
Gergcr um Vaubewillignng für das Haus V., Pilgramgnsse 8, und
beantragt , die Thorportalanlagc mit einem Vorspränge von 0 32 in
über die Baulinie der 15 ' 17 m breiten Pilgramgasse gegen compen-
sationswcisen Abzug der hiczn erforderlichen Fläche per 1-12 in^ von
dem zur Gasscuvcrbrcitcruug abzutretenden Grnndc zn genehmigen,
beziehungsweiseden BanconseuS sohiu zu bestätigen.

St .-N . Dr . Hub er beantragt , einen Vorsprnng von 030 in
zu genehmigen.

Referenten-Antrag mit der Modification des St .-N . Dr . Hnber,
welcher sich Referent aeeommodicrt, angenommen.

(2937 .) St .-Hl . Watthies referiert über das Projcct für den
Neubau eines Hanpt -UnrathscnnalcS in der verlängerten Hamburger-
straßc im III . Bezirke mit dem Kosteucrforderuissc vou 3014 fl. 59 kr.
und beantragt, dasselbe zn genehmigen. (Angenommen .)

(2835 .) Derselbe referiert über das Projcct für die Herstellung
eines Haupt - Uurathscaualcs in der verlängerten Richardgassc im
III . Bezirke mit dem Kosteubctragcvon 2711 fl. 20 kr. und beantragt,
dasselbe zn genehmigen. (Angenommen .)

(2891 .) St .-K . Ar . v . Willing referiert über daS Ansuchen
des MagistratsralhcS Eduard M a l y um Bewilligung eines Urlaubes
in der Dancr von acht Wochen nud beantragt , demselben den erbetenen
Urlaub vom 10. Juli d. I . an zu bewilligen. (Angenommen .)

(2879 .) Derselbe referiert über das Ansnchcn des Franz
Smcschkall , Acccssist der städtischen Hauptcassa, um Erthciluug
cincs achtwöchcntlichen Urlaubes und beantragt , den crbctcncu Urlaub
zu bewilligen. (Angenommen .)

(2836 .) St .-Hl . Schlechter referiert über rückständigeWasser-
mchrverbranchsgcbiiren nach zwölf Parteien auS dem VI. Bezirke und
beantragt , die Abschreibung dieser Gebürcn zn genehmigen.

(Angenommen .)
(2920 .) Derselbe referiert über die Abschreibung, rcspcctive Ne-

dueiernng von WasscrmehrvcrbranchSgcbüren nach nenn Parteien aus
dem IV. Bezirke nnd beantragt die Genehmigung im Sinne des
Magistrats -Antragcs . (Angcno m m cn.)

(2899 .) St .-K . Wihelsverger referiert über das Ansuchen dcr
freiwilligen Fenerwehr in Unter-St . Veit um Subvention und beantragt:

1. Die commissioucllc Übernahme der dcr freiwilligen Feuerwehr
Uutcr-St . Veit gehörigen Rcgnisiten, Montureu und Ausriistnngs-
gcgenstände in das commnnale Eigcnthnm und die leihweise Uberlassnng
dieser Mobilieu au diese freiwillige Feuerwehr.

2. Die Notierung cincs Betrages von 595 fl. 19 kr., welcher
zu dienen hätte:

-l) zur Gewährung einer Barsubvcution an diese freiwillige Feuerwehr
im Betrage von 327 fl. 34 kr., wovon 150 fl. zur Begleichung
einer Forderung dcS Leichenfondesdieser Feuerwehr, 27 fl. 34 kr.
zur Bezahlung einer Rechnung dcs Lorenz Hub er für Reqnisiten-

zstadt Wien. - Nr . 40 , 19 . Mai 1893.

rcpnraturcn und 150 fl. znr Bestreitung kleinerer Auslage» für
Reinigung nnd Instandhaltung der Requisiten ?c. zu verwenden
wären nnd über dessen Verwendung sich die freiwillige Feuerwehr
Unter - St . Veit hicramtS durch Vorlage von Belegen aus¬
zuweisen hätte;

1») zur Anschaffung von zehn Zwilchmontureu für diese Feuerwehr
mit dem Kosteuaufwaudc vou 34 fl. 40 kr., deren Bestellung im
Wege dcs Marktamtcs durch dcu betreffenden Eontraheuten zu
effectuicrcn wäre;

e) zur Anschaffung von 7 Stuck (— 95 in) imprägnicrtcu Häuf-
druckschläucheNr . 6 summt Verbindungen zum tarifmäßigen
Preise vou 233 fl. 45 kr., deren Bestellung dnrch das städtische
Fencrwehr-Eommnudo ini currcntcn Wcgc zu vcranlasseu wäre.
Von dcr hiednrch erwachscndcn Gcsammtauslagc per 595 fl.

19 kr. wäre ein Theilbctrag von 233 fl. 45 kr. ans Rubrik XX 6 d uud
ein solcher von 361 fl. 74 kr. auf Rubrik XX 10 zu verweisen.

(Angenommen ; rücksichtlich dcsPnnktcS 2 an de n
G em ei n d cr at h.)

(2842 .) Derselbe referiert über die Kostcnüberschrcitung bci der
Umpflasternng dcr Braugassc und des Plateaus in dcr Gasgassc im
XV. Bezirke mit dem Betrage von 29 fl. 26 kr. nnd beantragt , die¬
selbe zn genehmigen. (Angenommen .)

(2714 .) Derselbe referiert über die Abschrcibuug cincr Fleisch-
cassaschnld nach Emanncl Baumgartner nnd beantragt , es sei die
zufolge Magistrats -Verfügung vom 14 . November 1867 , Z . 150967,
znr Evidenzhaltuug bestimmte Forderung dcr bcstaudencn städtischen
Fleischcassa nn Emanncl Baumgartner per 43 fl. 32 kr. anßcr
Evidcnz zn stellen. (Angenommen .)

(2330 .) Dtrselbe rcfcricrt über einen Marktgebürenrückstaud Per
28 fl. 8 kr. nach Maric Kraus , Obstvertäuferiu am Knrnthncrthor-
marktc, nnd beantragt die Abschrcibuugdicscs BetragcS aus dem Grunde
dcr Uncinbringlichkcit. (A ngcno m m en.)

(2799 .) St .-H!. Kreindl referiert über das Ansuche» dcs Franz
Kre t s chm ay er , städtischen Acccssistcn, nm Übcrlassnng dcr inne¬
gehabten Natnralwohnnug XIX., Griuziug , KircheugasscNr . 23 , um
den JahrcszinS von 100 fl. und beantragt , dem Genannten die bis¬
herige Naturalwohnnng zu belasse», demselben jedoch als Ergänzung
de» 130 fl. übersteigende» Betrag seines systcmisicrtcnOnarticrgcldes
in der XI . Rangclassc per 300 fl., d. i. 170 fl. jährlich, nnd zwar
vom 1. Fcbruar 1893 an als Quarticrgcldquote anzuweisen.

(An genom m cn .)
(2806 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen dcS Franz Früh-

wirth , städtischen Acccssistcn, um Euthcbung von dcr Benützung
seiner Raturalwohuung XIX., Obcr -Sicvering Nr . 46 , cvcnwcll Be¬
willigung einer Quarticrgcldqnotc , nnd beantragt , dem Genannten
eine Quartiergcldquote von jährlich 190 fl. vom Fcbniarterminc 1893
a» zn bewilligen. (A n g cu o in in cn.)

(2917 .) Derselbe referiert über daS Ansmhcn des Josef Mnyer¬
Hofe r um Eonseus zn baulichen Herstellungen XIX., Kahlcnbcrgcrdorf
Nr . 27 , uud beantragt die Bestätigung dcs Bauconscuses.

St .-N . Schlechter beantragt , diese Bestätigung nicht zu ertheilcn.
Referenten - Antrag angcnoin m en.
(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den

Vorsi tz.)
(2864 ) Dclselbe referiert über daS OffcrtverhaudluugscrgcbuiS

1>nncw ?ccupflastcrung dcr Scidcugasse im VII . Bczirlc nnd bcautragt
die Genehmignng dcs Bcstbotcs dcs A. Stig lcr mit dem angcbotencu
Nachlasse vou 19 1̂ Pcrccut . (Angenommen .)
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(2834 .) Derselbe referiert über das Projcct für den Neubau
von Haupt - Unrathscanälen in der Scheidl- und Maudlgassc im
XVIII . Bezirke (Gcrsthof) mit dem Kostcncrfordcruisscvon 4340 fl.
77 kr. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(2783 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Ortsgruppe
Döbling des Vereines zur Förderung der Jugcndsvielc, den Turnsaal
in der Volks- und Bürgerschule für Kuaben, XIX., Obcr -Döbliug,
Pautzcrgassc 25 , während des Monates Mai wöchentlich zwei- bis
dreimal von 4 bis 6 Uhr abends unentgeltlich zn überlassen, und
beantragt die Genehmigung unter der Bedingung , dass hiedurch der
Turnunterricht an dieser Schule keinerlei Abbruch erleidet und die
vom Stadtrathc aufgestellten Normen eingehalten werden.

(A ngcnommc n.)
(2861 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alois Heils¬

berg , Mittclschulprofcssors am Dvblingcr Commniial-Obcrgymnasiilni,
um Nachsicht der Mnsikiiupostgcbür für die nm 2. Mai 1893 zu
Gunsten der Schnlcrladc der gcuannten Anstalt abgehaltenen Schüler-
Akademie und beantragt , dem Ansuchen zu willfahren.

(Angcno m ni e n.)
(H333.) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Has¬

linger , XIX., Untcr-Sicvcring , Fricdlgassc 17 , um Nachsicht einer
Hundcsteucrstrafc per 8 fi. und beantragt , die Nachsicht zu gewähren.

(A ngenommc n.)
(2942 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Nachsicht, resvcctivc

Herabmindcrnug von Hundestcucrstrafcn nach drei Parteien aus dem
XI . Bezirke und beantragt , die Nachsicht, bczichuugswcisc Herabmiude-
rung im Sinne des Magistrats -Autrages zu genehmigen.

(A ugenomme n.)
(2986 .) St .-H . Wurm referiert über die Zuschrift der k. k.

Gencral -Dirccliou der österreichischen Ctaatsbahncn puncto Zustimmung
zur Herstellung von Gewölben nach dem System „Monier " bei Straßen¬
überführungen ans den Hauptliiiicn der Stadlbahn und beantragt , zu
erklären, dass die Gemeinde Wien gegen die Anwendung dieses Systems
bei diesen Überführungen ini Principe keine Einwendung erhebt, sich
jedoch vorbehält, eventuell in einzelnen Fällen die Anwendung eines
anderen Constructioussystems zu fordern. (Angenommen .)

(2888 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Baulinien-
bcstimmung für die Verlängerung der Mandlgasse und Lainzcrstraßc,
XII . Bezirk, und beantragt:

1. Es sei die Bauliuic für die Verlängerung der Mandlgasse
über die Realität Einl .-Z . 104 des Grundbuches Uuter-Meidliiig,
XII . Bezirk, nach dm im Plane bezeichneten Linien einerseits
und andererseits nntcr Festsetzung einer Straßcnbrcitc von 16 m
zu bestimmen.

2. Es sei die Banlinie der Lainzcrstraßc längs dieser Realität
zwischen der verlängerten Mandlgasse und der Schulgassc nach den
Linien I)' L und L ? derart abzuändern, dass die alten Banlinicn-
puultc I) ' und ? zwar beibehalten, der Bauliuicubruchspuukt gegen¬
über der Badgassc aber an die Grenze der beiden Baustellen 30
und 31 im Punkte L verlegt wird.

St .-N. Schneider !) an beantragt , die Breite der verlängerten
Mandlgasse mit 12m zu bestimmen.

(Referenten - Antrag angenommen ; an
m ein d crcit h.)

(2771 .) Derselbe referiert über das Offert des I,
Beamten-Vereines der östcrr.-nugar . Monarchie aus
lassuug des dem allgemeinen Bersorgnngsfondc gehörigen sogenannten
Eleonore Schrey 'schcn Stiftungshanses , I ., Wipplingcrstraßc 35,

den Gc-

allgcmcincn
Übcr-

nnd beantragt , das vorliegende Offert , womit der genannte Verein
für das erwähnte Hans in dessen gegenwärtigem Zustande einen Kauf¬
preis von 150 .000 fl. anbietet und sich zur Alleiuzahluug der stimmt-
lichen, mit dem Verkaufsabschlüsse verbundenen Übertragungsgebürcn,
Stempel - und Lcgalisiernngskostcn bereit erklärt, abzulehnen, jedoch
mit dem obigen Verein ans Basis des vom Stadtbanamtc beantragten
Kaufpreises von 200 .000 fl., bezichungswcisc 190 .000 fl., weitere
Verkaufsverhandlungen einzuleiten. (Angenom m en.)

(2939 .) Derselbe referiert über die Bewilligung von Glcicheu-
geldcrn für den Schulbau in der Kröllgassc, XIV. Bezirk, und be¬
antragt , hiefür den Betrag von 373 fl. 10 kr. zu genehmigen.

(A ngenom in eu.)
(2985 .) St .-U . Schneiderhan referiert über das Ansuchen des

Matthias Brad um Genehmigung der Aufstellung einer Wagcn-
schnpfc auf dem Bürgerspitalfoiidsgruudc Cnt .-Parc . 287/1 und 3 in
Untcr-Meidling , Sliftgasse, XII . Bezirk, und beantragt , diese Auf¬
stellung unter Hinweis auf den Punkt 10 der Pnchtbedingungen und
gegen Erwirkung des politischen Baueouscnses zu bewilligen.

(A ngcnomine n.)
(2990 .) St .-U . Schlechter referiert über das Offertvcrhandlungs.

crgcbnis puncto Herstellung von Wasscrleitungsrohrsträngcn in der
Stümper -, Brücken- und Blciugasse im VI . Bezirke und beantragt,
die Arbeiten an den Mindestfordernden, Baumeister Franz Weese,
VIII ., Josefstädterstraße 9, der einen Nachlass von 15 Pcrcent gewährt,
zu übertragen. (Angenommen .)

(2892 <-x 1893 .) St .-U . Z>r . Wogler referiert über das
Ansuchen der Gemeinde JnzcrSdorf um eine Entschädigung für die
die dortigen Schulen besuchenden, in Wien sesShafteu Kinder für das
Schuljahr 1891/92 und über die Ansprüche des Bezirksschulfondes
Hietzilig-Umgcbnng für Schulgeld -Äquivalent für die Schuljahre 1391/92,
1392/93 und beantragt:

1. Der Stadtrath genehmige die seitens der Gemeinde Ittersdorf
als Schulgemeindc für das Schuljahr 1891/92 beanspruchte Summe
von 2733 fl. 60 kr. als Entschädigung für die die dortigen Schulen
besuchenden, in Wien scsshaften Kinder.

2. Derselbe genehmige die seitens des Bezirksschulfondes Hictzing-
Umgcbung geltend gemachten Ansprüche für das gesetzliche Schulgeld-
Ägnivalcitt, und zwar für das Schuljahr 1891/92 mit 4020 fl., für
das Schuljahr 1892/93 mit 4200 fl. im Principe ; doch sei nach
dieser principiellen Genehmigung der Act dem Bczirksschulrathe
behufs weiterer Vorlage desselben durch den k. k. n.-ö. Landesschnl-
rath an den n.-ö. Landcsausschnss in Gcmäßhcit des Gesetzes vom
10 . Dccembcr 188 ?, L.-G .-Bl . Nr 64 , zuzumittcln.

3. Endlich sei zur Deckung der vorerwähnten Auslagen ein
Zuschusscrcdit von 2733 fl. 60 kr. zur Ausg .-Nubr . XI. III 14 „Ver¬
schiedene Auslagen der Schulgemciudc", ferner ein Zuschusscredit in
der Marimalhöhe von 2900 fl. zur selben Rubrik für den der Gemeinde
Inzcrsdorf für das Schuljahr 1892/93 zu bezahlenden, dermalen ziffcr-
niäßig noch nicht feststehenden Betrag , endlich ein Zuschusscredit zur
Rubrik X1.III 40 „Verschiedenesonstige Auslagen des Schnlbczirkes"
in der Höhe von 8220 fl. zu erwirken.

(Angenommen ; rtt cksich tlich des Punktcs 3 an den
G em e in d cr a t h.)

(2984 .) St .-U . Kitt . v . Aemnann referiert über das Offert-
vcrhniidluugscrgebuis puncto CcinalbautcuXIV., Sclzcrgasse, IX., Liechtcu-
steiustraße, und VII ., Kirchcugnssc, und beantragt die Ablehnung sänimt-
lichcr Offerte und die Ausschreibung von neuen Offertverhaudlungen.

(Angeno m m en .)
4
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(2918 .) St .-Hl . Wiisser rcfcriert übcr die Bewilligung von

Glcichcngcldcrn für dcn Schnlban XVIII ., Anastasius Griiiigassc, und
bcantragt, hiefür eincn Betrag von 426 fl. 80 kr. zu geuchmigeii.

(Angcno m m cn.)

(2970 .) Derselbe referiert über dcn Antrag dcs Gcm.-NathcS
Jedliöka wegen Erwcitcrnng dcr Fcldgassc im XVIII . Bezirke nnd
beantragt , von cincr Baulinicnvcründernng abzusehen.

(Angcno in m e n.)

(2947 .) St .-U . Dr . Kuöer referiert über Ergänznngswahlcn
in dcn Armeurath des XVIII . Bezirkes und beantragt , die Wahl des:

Bayer Johann , Hansinspector, XVIII ., Währiug , Krcntzgassc 51;
Jungwirth Alexander, Maurermeister , XVIII ., Währiug,

Wicucrstraße 64;
Müller Josef , Hausbesitzer, XVIII ., Neustift a. W . Nr . 17, uud

Krcjcik Josef , Messerschmied, XVIII ., Währiug , Hcrreugassc 4,

zu Armcnräthen mit der FunctionSdaucr bis Ende 1897 zu
bestätigen. (A ngenom in cn.)

Hierauf wird zur W n h l eines EomituS von drei Stndtralhs-
mitglicdern behufs Verhandlungen mit dem I . Allgemeine» Beamten-
Vereine der österreichisch-ungarischen Monarchie wegen käuflicher Uber-

lassung des dem allgemeinen Bersorgungsfondc gehörigen Eleonore
Schrey 'schcn S t ist u u gs h a uses , I ., W ip p ling erstr aß c 35,

geschritten.
(2922 .) St . K . Dr . Wogler referiert über sieben Gesuche aus

dem IV. Bezirke um Aufnahme in dcn Wiener Gemeindcvcrbaud uud
bcautragt dic Bcrleihung dcr Z u st ä n d i g kc i t an:

Nezbeda geb. Thum Adelheid, Bedienerin;
Rieg er Josefa , Köchin;
Hört Jgnaz , Schlosscrgchilfe;
Leder er Johann , Hilfsarbeiter und Hausbesorger;
Wawrik geb. Lop ata r Katharina , Anshilfsdicncrin;
Fockt geb. Kaiin Anna , Private;
Tilsch Johann , Scontist . (Angenommen .)

(2807 , 2874 , 2890 .) Derselbe referiert über dic Berichte der
Dircction dcs Mariahilfcr (5ommunal-Ncal - und Obcr -Ghmnasiums,
in dcucn dieselbe mittheilt, dass dcr k. k. n.-ö. Laudcsschulrath den

Bericht der Dircction über das Schuljahr 1889/90 , „mit wclchcm
dic Schule das erste Vicrteljahrhnndcrt ihrer erfolgreichen Wirksamkeit
würdig beschloß", fcrncr die seitens der Dircction vorgelegten Haupt-
berichtc über die Schuljahre 1889/90 und 1890/91 mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen hat.

Referent beantragt dic Kcuntuisuahmc . (Angenommen .)

(2619 .) Derselbe referiert übcr das Ansuchen dcS Ortsschul-
rathcS dcS IV . Bezirkes Wieden um Herstellung eines Holzstöckcl-
vflasterS vor dcm Schnlgcbändc IV ., Starhcmbcrggassc 8, und beantragt,
dicscs Ansuchen im Sinne dcr Ausfühningcn dcs Stadtbnuamtes
dermalen abzulehnen. (Angcno m m en.)

Dcr Vorsitzende thcilt mit, dass in das Comitu wegen Vcr-

handlnugcn, betreffend die käufliche' Überlassung des dcm allgcmcincn
Bcrsorgnngsfonde gehörigen HanseS Nr . 35 , Wipplingcrstcaße, I . Bezirk
(sog. Eleonore S chr cy'schcs Stiftnngshans ), an dcn I . Allgcincincu
Beamtcnverciu dcr östcrrcichisch-uugarischcu Monarchie dic Stadtiäthc

Wurm , Vaugoin uud Dr . Huber gewühlt wurden.
(Zur Kenntnis .)

Schluss dcr Sitzung.

Bericht
übcr dic Stadtraths - Sitzung vom lv . Mai I8i >S.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Prix.
1. Mec -Bürgermcistcr Dr . Nichter.

Aiiwcsende: Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Nücknuf,
Dr . Hackenbcrg , Schlechte r,
Dr . Hub er , S chn ci d er h a n,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Le derer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenaucr , Wi tzcls bcrger,
Meißl , Wurm.

Vice-Bürgcriucistcr Dr . Grübt.

Experte : Magistratsrath Linsbaucr , Banrath Schiebek,
Vorsteher dcs I ., VII ., IX , XII . Bezirkes.

Schriftführer : Magistrats -Comnüssür Appel.

Wice -WÄrgermeister Z>r. Wichtcr eröffnet die Sitzung:
Nachweis nu g übcr die Belastung des Reservefonds mit

6. Mai 1893:
Rcscrvefond .............. 500 .000 fl. - kr.
Effcclivc Belastung . . . 49 .867 fl. 04 '/- kr.
Belastung durch iu Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctuicrtc Aus¬
lagen ...... 222 .390 fl. 65 kr.

zusammen . 272 .257 fl. 6SV2 kr.

daher noch verfügbar . 227 .742 fl. 30 '/- kr.

und nach Abzug dcr für unvorhcrgeschcnc Aus¬
lagen bci dcu Bezirken I bis XIX n 500 fl.
zu rcscrvicrcndcn .......... 9.500 fl. — kr.

noch . .............. 2 l 8.242 fl. 30 V2 kr.
Anßcrdcm stchcn für Rechnung des Rcscrvcfonds Anträge im

l>' esammtbctrage von 527 .896 fl. 68 kr. in Vormcctuug, bezüglich
dcrcu dic Gcnchmigung noch ausstcht. (Zur Kcnntnis .»

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt wohnt cincr Sitzung dcS

tcchuischcn Comitvs dcr Donanrcgulicrungs - Commission bei, wird
daher crst später erscheinen können. (Zur Kenntnis .)

Znfolgc Stadtraths -Bcschlusscs vom 3. Mai 1893 , Z . 2580,
ist cin Comitv von drci Mitgliedern zn wählen bchnfs Bcrhandluugcn
mit dcr „Eguitablc " wcgcn Grnndcntschädigung am Stock-im Liscnvlatz,
I . Bezirk, Einl .-Z . 1255.

Gewählt werden : St .-R . Boschan , St .-R . Wurm und
St .-R . Matzen au er.

(2871 .) St .-W . Mahenauer referiert übcr das Ansnchcn des
Jgnaz Kuglcr nm Entschädigung für dcu bci dcr Renovicrnng dcr
Statnc „Spinucriu am Kreuz" crlittcncn Schaden und beantragt , dcm
Genannten das bci dicscr Rcnovicrnng cntfallcnc Ctcinmatcriale im

Ausmaße von circa 1 /̂^m^ nncntgcltlich zn übcrlasscu, das Ausuchcn
um Vergütung dcr durch dicsc Arbcit im Jahre 1892 angeblich ver¬
ursachten Beschädigungen an den gepachteten Grundstücken jedoch ab¬
zuweisen. - (A11 gc » 0 in m en.)
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dessen Töchter;

(2901 .) Derselbe rcfcricrt über daS Ansuchen dcZ Karl Ritt , v.
Wcsscly nm Bewilligung zur Herstellung eines Klinkcrplattcntrottoirs
vor dem Hmisc IV ., Allccgassc 23 , und beantragt die Gcsuchsgcwähriing
unter den vom Bauamtc gestellten Bedingungen. (Angenommen .)

(2900 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lorenz Wald¬
mann und Consorteu nm Bewilligung znr Herstellung von Klinkcr-
trottoirs vor ihren Häusern II ., Mathildcuplatz , Wnrtemberggasse und
Brigittcuaucrländc , und beantragt die Bewiltignng unter den vom
Banamte angegebenen Bedingungen. (A ngcuom m cn.)

(2860 .) Dcrsclllt referiert übcr die Verpachtung der Gemeinde-
weide in Ncnstist am Walde und beantragt , den vom magistratischeu
Bezirksamt«: vorgelegten, ans die Dauer von 6 Jahren mit einem
Jahrcspachtzinse von 169 fl. 50 kr. lautenden Pachtverträgen die
Gcnchmignug zn crthcilen und in dieselbe auch die kurzer Haud ab¬
geschlossene Pachtung dcr Pnrcellc 41g/l , Ei»l .-Z . 250 , einznbczichcn.

(Augcno m m cn.)
(2825 .) Derselbe referiert über I I! «besuche ans dem III . Bezirke

»m Aufnahme iu den Wiener Gcmcindcvcrband und beantragt , die
Zuständigkeit zn verleihen:

Scnft Josef , Bäcker;
Scuft Theresia,
Scnft Marie,
Schcihammcr Franz , Knlschcr;
Pcham Marie , Bedienerin;
Pcham Angela, Näherin;
Jnnge Heinrich, Sollicitator;
Mrawlag Franz , Handelsreisender;
To gel Josef , Fabrikarbeiter;
M odlik Adalbert , Postamtsdicncr;
Forinanck Franz , Maschinenmeister;
Wcinzcttl Katharina , Nähcrin;
Wcidncr Karl , Hilfsarbcitcr;
Friede Paul svn., Portier;
Friede Panl -jun., Platzagent;
Fiala Josef , Schuhmacher. (Angenommen .)
(2823 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche aus dem III . Bezirke

nm Zusicherung dcr Aufnahme in dcn Wiener t^cmcindcvcrband und
beantragt, dem

Fränkcl Otto , Procurist , und
Reinhard Heinrich, Kanzlei-Aspirant,

die crbctcuc Zusicherung zn crthcilen. (Angenommen .)
(2897 .) St .-K . Wangoitt rcfcricrt übcr cinc Grabcrhaltungs-

U' iduuiug und beantragt , die Widmung des Josef Fnchs bezüglich
dcr Doppclgrnft Gruppe 30 7!, Nr . 1, nm Wiener Ccntral -Friedhofc
zu gcnchmigcn. (Angenommen .)

(2875 .) Derselbe referiert über die Abschreibung einer Grabstcll-
gebiir per 5 fl. nach Lcopoldinc Padcron im XIX. Bezirke und
beantragt, dieselbe zn genehmigen. (Angenommen .)

(2878 .) Derselbe rcfcricrt über das Ansuchen dcr Genossenschaft
dcr Gürtler , Bronzearbcitcr und Cisclcnre nm Bewilligung einer Sub¬
vention für die fachliche Fortbildnngsschnlc nud beantragt , auch sür
das Jahr 1893 eine Subvention von 1000 fl. zn bcwilligcn.

(Angenommen ; nn dcn G ein c i n d cr a t h.)
(2876 .) Derselbe referiert über das Ausuchcu des Hauses dcr

Barmherzigkeit in Währing für arme, schwer krankc Unhcilbarc im,
Bcwilliguug einer Subvention für die Jahre 1892 und 1893 und
beantragt, für diese beiden Jahre der Anstalt cinc Subvention von
zusammen 1000 fl. zu bewilligen

St . - R . Matzen au er beantragt , cinc Subvention vou je
800 fl. für die Jahre 1892 , 1893 und 1894 uutcr dcu üblichcu
Cautclcn zu bcwilligcn.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(An den G cmeindcrath .)

(2787 .) Derselbe rcfcricrt übcr das Ansuchen dcS Katholischen
Francn -Wohlthätigkeitsvereincs Laimgrubc—Mariahils um Bewilligung
einer Subvention und beantragt , auch für das Jahr 1893 eine Sub¬
vention vou 50 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm eind crath .)
(2921 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche aus dem XVI. Be¬

zirke um Aufnahme iu dcn Wicucr Gcmcindcvcrband und beantragt,
die erbetene Zuständigkeit zu verleihen:

Meiert Anton , Bttckcrgchilfe;
Hadck Vcit, Spcnglcrgchilfc;
Peccinka Franz , Schlosscrgchilfc;
Podbranny Josef , Tischler;
Heß Leopold, Gastwirt;
Waltl Matthias , Einspänner . (Angenommen .)
(2943 .) Derselbe referiert über die Uncinbringlichlcit von Bc-

crdignngsgcbürcn nach 14 Partcien aus dcm XI . Bezirke und bean¬
tragt , die Abschreibung zn bewilligen. (Angenommen .)

(2869 .) Derselbe referiert nbcr dic Uncinbringlichkcitvon Bc-
crdignngskostcn nach 44 Parteien auS dem X. Bezirke und beantragt,
dic Abschreibung zu bewilligen. (A ngcno m in c n.)

(2509 .) St .-W . Witt . v. Weltmann rcfcricrt übcr das Au¬
suchcu dcs Jgnaz Holzingcr , Marqncnr , und dcs Hugo Eißlcr,
öffcutlichcr Gescllschaftcr (IV . Bezirk), um Aufnahme in dcn Wiencr
Gcmcindcvcrband und beantragt dic Gcsnchsgcwiihrnng.

(A ngenoni in c n.)
(2173 .) Derselbe rcfcricrt iibcr 17 Gcsnchc auS dcm VIII . Be¬

zirke um Aufnahme in dcn Wicncr Gcmcindcvcrband und beantragt,
dic Zuständigkeit zu vcrlcihcn:

Kindlcr Johann , Schlosscrgchilfc;
Holzmann Anna Maric , Köchin;
Brcycr Alois , Bcdicutcr;
Steil Josef, Fabriksarbcitcr;
Tritt Thcrcsia, Wäscherin;
Kopccky Anton , Bäckcrgchilfc;
Mainoni Dominik, Edl . v., k. n. t. Gcneralmajor;
SyralowSky Anna , Dienstmagd;
Zottel Josef , Hausbesorger;
Chlouvck Josef , Comptoirist;
Struad Franz , Fabriksarbcitcr;
Brandcisky Maric , Bedicucrüi nnd Wäschcrin;
Wachawosic Karl , Schuhmacher;
Nanz Matthäus , Holz- und Kohlenhändler;
Mack Johanna , Köchin;
Pcnkcr Barbara , Bedienerin;
Bauer Hciurich, Gastwirt . (A u g cn o m m cu.)
(2978 .) Derselbe rcfcricrt über das Ausuchcu dcs Naimuud-

Thcatcrvcrcines bezüglich dcr Herstcllnng von Vorbautcn iibcr dic
Banlinic und Anbringung von Lichtcinsallöffnnngcn beim Raimnnd-
Thcntcr im VI . Bezirke nnd beantragt , es werde dcr für dic Hcrstcllnng
dcr bcnntragtcn Vorbautcn mit 0-60 m Maximalvorsprnng übcr die
Bauliuie crforderlichc Straßcngrund von dcr zn Strnßcnzwcckcn abzu-
trctcndcn Gruudflächc dcr Ncalität Eiul .-Z . 947 dcS VI . Bezirkes
iu Abzug gebracht, bczichungSwcisc dcr hicfür bcrcits cutrichtctc Bctrng

4»
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von 252 fl. dem Naiinnnd -Thcatcrvcrcinc wieder rückerstattet »nd dcr
zur Anlage von je vier Lichtcinfallöffnuugcn beiderseits des Bühucu-
tractes bcnöthigtc Straßcngrnnd dem Vereine gegen eine gleichgroße
Fläche des zu Straßenzwcckcn entfallenden Grundes überlassen.

(Angeno in m en.)
(2976 .) St .-Ht . v . Götz referiert über das Ansuchen des Johann

und dcr Marie Glasancr nm Bewilligung zum Baue eines Wohn¬
hauses auf Einl .-Z . 521 Ober -St . Veit, Schweizerthalgassc, XIII . Be¬
zirk, unter erleichterten Bedingungen und beantragt , die Anbringung
von Wohnräumen im Dachboden des zn erbauenden Wohnhauses
(Villa) im Sinne deS K 87 Bauordnung zn bewilligen.

(A » gcno m m en.)
(2727 .) St .-W . Woschan referiert über 15 Gesuche aus dem

IX. Bezirke nm Aufnahme iu den Wiener Genicindeverband und bean¬
tragt , die erbetene Zuständigkeit zu verleihen:

Vtipil Josef , Schneider;
Dögl Franz , Geschüftsdicuer;
Straschil Johann , Hilfsbeamter;
Gras er Ludwig, Sattlergchilfc;
Bayer Josef, Sparcassabeamtcr;
Mutter er Karl Ferd ., Geschäftsdicuer und Hansbcsorgcr;
Pelka Otto , Anstreicher;
Matschmer Lorenz, Manrcrgchilfe und Hansbcsorgcr;
Jenisch Alois , Lcichcnträger;
Sprachta Franz , Schuhmachcrgchilfe;
Heindcl Severin , Schuhmacher;
Nobitschek Emanncl , Disponent;
Wagner Josef , Schuhmachcrgchilfe;
Reylacndcr Ignaz , Gcschäftsdicncr;
Kozak Johann , Schlosscrgchilfc. (Angenommen .)
(2257 .) Derselbe referiert über die Zuschrift deS k. k. Bezirks¬

gerichtes Alsergruud wcgcu Erfolglassuug von 30 fl. n»S dcm Vcr-
mögcu des ehemaligen Waiscuhauszögliugs Alois Blatz zum Zwecke
dcr Anschaffung von Kleidungsstückenund beantragt, die Bewilligung
zn ertheilcn. (Angenommen .)

(2303 .) Derselbe referiert über den Antrag deS Lagcrhans-
Dircctors auf Bewilligung eines drcißigtägigenUrlaubes nn den Diurnistcn
Arthur Scanpvc unter Belassung seiner Bezüge und beantragt, die
Bewilligung zu crthcilcu. (An g cn omni cn .)

(2711 und 2712 .) Derselbe rcfcricrt über das Ansnchcu dcs
Johann Sch önbi chlcr und dcs Ch. W o l f - Ep P in g c r um
Nestitutiou dcr Gcmcindcabgabc für misgcführtc Spirituosen und bean¬
tragt , beide Ausuchcn abzuwciscu. (Angenommen .)

(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt den Vorsitz .)
(2596 , 2644 und 1738 .) St .-K . WosKe rcfcricrt über die

Vergebung dcr Straßcnsäuberuug im I . Bczirkc vom 1. Juli 1893
bis 30 . Juni 1900 , ferner iibcr das Projcct dcs Ober -Jnspcctorö
Stritzl ininew Straßensänbcrung , endlich über die Bewilligung eines
ZuschusScrcdites und beantragt:

I . Das Offcrt , bczichungswcisedas NachtragSoffert dcr Trans-
port -Gcscllschaft auf Übernahme dcr im BcdingniSheftc ersichtlichen, die
Straßcnsänbcrmig ?c. im crsten Bezirke bctrcsfcndcn Leistungen für die
daselbst angegebene Zeitdauer bis 30 . Juni 1900 gegen Vergütung
eines jährlichen Pauschalbetrages von 420 .000 fl. wird unter folgenden
Bedingungen angenommen:

g) dass dic Gemeinde Wien sich vorbehält , im Falle sie die Pflasterung
und Instandhaltung der Znfahrtstraße zum Brnckhaufen übernimmt,
vom Zeitpunkte der Fertigstellung dieser Straße und iusolauge

die Kehrichtabfuhr im Bruckhaufen zu erfolgen hat, den offerierte!!
NachlasS jährlicher 5000 fl. in Anspruch zu nehmen;

d) dass dic Gemeinde sich vorbehält, falls sie dcn Abladeplatz am
Brnckhaufen auflassen sollte, von dcm Zeitpunkte an, als der Ab¬
ladeplatz nicht mehr bcntttzt und die Znfahrtstraße vom Ablade¬
platz von der TranSport -Gescllscbast zn Zwecken dcr Kchricht-
vcrführnng für dcn I . Bezirk nicht mehr befahren werden musS,
dcn offerierten NachlasS jährlicher 3000 fl. in Anspruch zu
uchmen;

e) dass die Gemeinde sich vorbchält, für dcn Fall als sie eine
anderweitige Verwertung oder Verführung dcs Kehrichtes durch¬
führen sollte, das dcr Transport -Gcscllschaft laut Punkt 19
Regulativ zustehende Eigenthumsrccht auf dm Kehricht gcgcir
Bezahlung der Summe , welche die Transport -Gesellschaft nach¬
weisbar für dcn Kehricht ans dcm I . Bezirke vereinnahmt, ab¬
zulösen, um über dcn Kchricht frci verfügen zu können.
2. Der Magistrat wird beauftragt, bis längstens Ende 1893 ein

vollständig ausgearbeitetes, mit den erforderlichen Plänen und Kostcn-
vornnschlägcn vcrschcucS Projcct zur versuchsweisen Übernahme dcs
StraßcnrciuigungSdicnstcS und aller damit zusammcnhängcndenArbeitcn
dcr Schnecsünberuug und dcr Straßcnconscrviernng sowie dcs Fuhr¬
werkes und dcr Bespannung in einem nächst dem städtischen Pfcrdc-
marltc gelegenen, zn einem solchen Versuche geeigneten Bezirke vor¬
zulegen.

Bei dcr Antragstclluug rücksichtlich der wcitcrcu Vergebung von
auf die Straßeureiuignng ?c. bcznghabenden Leistungen ist darauf
Rücksicht zu uchmen, dass solche Verträge nicht geschlossen werden,
durch welchc der geplanten, vorerst für einen Bezirk versnchsweiscn
Übernahme in vollständig eigene Regie vorgegriffen werden könnte,
und cS ist im allgemeinen bei allen derartigen Vergebungen in Zukunft
darauf Rücksicht zn nchmcn, dass dcm Gemcindcrathc ermöglicht wird,
wcnn cr cs in seinem Ermessen findet, vom Jahre 1900 angefangen
in allen Bezirken dic vollständig eigene Regie durchzuführen.

3 . Auf das von dcm Ober -Jnspcctor S tri tzl vorgclcgtc Projcct,
betreffend die Übernahme dcS gcsammtcn Straßenrcinignngsdienstcs in
vollständig eigene Regie dcr Gemeinde, wird derzeit weder bezüglich
dcs ersten Bezirkes noch bezüglich des ganzen GcmcindcgcbietcSvon
Wicn ciugcgaugcn.

4 . Zur Position dcr Ansg .-Nnbr . XXII 5 kr wird ein Nachtrags-
crcdit in dcr Höhe von 263 .000 fl. bewilligt.

(Wird abgc b r o chc u.)
(3065.) Wice-Mrgermeister z>r . Kichter rcfcricrt bczüglich

Erwirkung cincs Landcsgcsctzcs wcgcn Einhcbnng dcr Wasscrbczngs-
gcbürcu und beantragt:

Es wiirc an dcn Landmarschall das Ansnchcu zu richten, dem
hohen Landtage dcn nachfolgenden Gesetzentwurf zur Genehmigung
vorzulegen:

Geseh
vom........................
wodurch das Recht der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wicn
auf Einhebung von Gcbüren für dcn Wasserbczng ans der Kaiser
Franz Josefs -Hochqncllcnlcitnng geregelt wird.

Über Autrag dcs Landtages Mcincs Erzherzogthums Österreich
unter dcr Enns finde Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1.
Die Gemeinde Wicn ist berechtigt, für den Bezug von Wasser

aus der Kaiser Franz Josefs Hochqnellenlcitung in Wien nachfolgende
Gebären eiuzuheben, und zwar:
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g,) Für jeden Hektoliter des von der Gemeinde als Localsauitäts-
bchörde einem Hanse nach einem für jeden ständigen Einwohner dcS
betreffenden Gebäudes bestimmten Maßstäbe für den persönlichen Be¬
darf zmn Trinken, Kochen und Waschen zugewiesenen Wasscrguautums
einschließlichder Betriebskosten den jährlichen Betrag von höchstens
vier Gulden ö. W.

K) Für jeden Hektoliter des über das sud Iii. n zugewiesene Maß
hinausgehenden, von dem Wasscrabnehmcr angemeldeten und von der
Gemeinde, sei es ans bestimmte Zeit , sei es ans unbestimmte Zeit,
gegen bestimmte Kündigungsfristen bewilligten Wasscrquantnms ein¬
schließlich der Betriebskosten den jährlichen Betrag von höchstens sechs
Gulden ö. W.

8 2.
Ausgenommen von den Bestimmungen des Z 1 ist der von den

Verwaltungen der k. n , k, Militär - nnd k, k. Civil -Krankenaustaltcn
in Wien, der k. k. Hochschulen und k. k. Mittelschule,? in Wien, dem
k. k. Waisenhanse, dem k. k. Blindcninstitnte nnd dem k. k. Tanb-
stumnicuiustiluic in Wien, für diese Anstalten angemeldete Wasscrbezng,

Für jeden Hektoliter des von den Verwaltungen der genannten
Anstalten für den gesammtcn Wasserbedarf per Tag jeweilig ange¬
meldeten WasserqnantnmS ist die Gemeinde nur den jährlichen Betrag
von höchstens vier Gnlden einschließlich der Betriebskosten und falls
der nach Z I n, Per Hektoliter festgesetzte Jahrcsbctrag weniger als
vier Gulden einschließlich der Betriebskosten betragen sollte, die Zah¬
lung dieses geringen Betrages cinznhcbcn berechtigt.

8 3.
Für die Benützung des für die betreffende Zweigleitung be¬

stimmten Wasscrmcsscrs ist die Gemeinde Wien folgende Gcbürcu
eiuzuhcbc» berechtigt, nnd zwar:

für einen IN mm Wasscrmesser jährlich 5 fl.
Ig » 5 ,,

-/ 25 „ 10 „
,, ,, 4^ „ „ ,,15 „

50 ?0„ » ,, „ ^ " „

n ,, „ 2 ^ »

8 4.
Zeigt der Wassermesscr nach Ablauf eines Vierteljahres , dasS

innerhalb dieses Vierteljahres mehr Wasser bezogen wnrdc, als nach
Maßgabe der Zuweisung oder über Anmeldung erfolgten Bewilligung,
so ist die Gemeinde unbeschadet ihres Rechtes, auf die Abstellung des
Mchrbczngcs zn dringen, für jeden Hektoliter dcS mehrbezogcucn
WasscrPiantums ciuc Gcbür vou 2 kr. (zwei Kreuzer) ciuzuhebcn
berechtigt.

Bei Berechnung dieser MchrbezugSgcbürm ist jedoch zu dem zu¬
gewiesenen Quantum Wassers (lit . iy ein lOpcrcentigeS Übcrgnantum
hinznznrcchnen.

8 s.
Der Aufwand für die Herstellung oder Reparatur der Ab¬

zweigung vom Hanptrohrc bis zum Wasscrmesser einschließlich eines
l üpercentigcn Ncgickostenbeitragcs ist vom Wasserabnchmcr in dem vom
Wiener Magistrate richtiggestellten Betrage an die Gemeinde zu vergüte«.

8 6-
Gesetzliche Steuerfreiheiten begründen keine Ausnahme von der

Verpflichtung zur Bezahlung der in diesem Gesetze bestimmten Gebürcn.

8
Die Bestimmung der ZahluugStermiue für die nach HK l bis 5

eiuzuhebeudcu Gebäre » bleibt der Gemeinde Wien überlassen und kanu

für die in den KK 1 bis 3 erwähnten Gebüreu auch Vorauszahlung
bis znr Dauer eines Vierteljahres bestimmt werden.

Die in den §§ 1 bis 3 bestimmten Gebürcn sind mich dann voll
zu bezahlen, wenn die zugewiesene, bczichungsweisc angemeldete Wasscr-
mcngc nicht voll bezogen werden sollte.

8 s-
Die in den KK 1 bis 4 enthaltenen Gebürcn, sowie der im

Z 5 angeführte Ersatz sind im Sinne des § 52 lit . K des Gesetzes
vom IN. Dccembcr 1890 , Nr . 45 L.-G .-Bl ., als Leistungen für
Gcmcindczwcckc zn behandeln.

Zn diesen Lcistnngcn sind verpflichtet:
g.) bezüglich des zugewiesenen Wasserauantums (K 1 lit . -i ) der

Hanscigcnthümcr nnd dessen Nachfolger im Besitze;
l>) bezüglich des angemeldeten Wasserbcznges (K 1 lit . l>) der

Anmelder nnd seine Rechtsnachfolger;
c) bezüglich des Mehrverbrauches derjenige, dessen Wassermesser

den Mehrgebrauch anzeigt.
In allen Fällen , in welchen die Hanscigcnthümer zur Zahlung

der Wasscrgcbürcn verpflichtet sind, kommen diesen Gebürcn diejenige»
Pfand - und Borzngsrcchtc zu, welche den öffentlichen Abgaben für
Gemciudezwcckcvon unbeweglichen Sachen durch die Gesetze ein¬
geräumt sind.

8 »-
Von dcn Wasscrabnchmcrn der Kaiser FcrdinandS-Wasscrlcitnng,

welche das Wasserlaufcapital vollständig entrichtet haben, ist bezüglich
des angekauften Wasscranantums nur ein Beitrag zn den Betriebs¬
kosten der Hochgnellcnleitnng im Betrage von höchstens 1 fl. (ein
Guldcu) pro täglichen Hektoliter und Jahr zu entrichten.

Für dcn das angekaufte Quantum übersteigenden Mehrbedarf
nnd allfälligcn Mehrbczng sind die in dcn KZ 1 bis 4 bestimmten
Gebürcn zu bezahlen.

Auch bezüglich der in diesen Fällen zn bezahlenden Betriebskosten
und Wasscrbczngs-, beziehungsweiseWassermchrbezngsgcbürcn kommen
die Bcstimmungcn der ZK 6, 7 und 8 dieses Gesetzes in Anwendung.

K 10.
Uber die Controlc des Wasserbezngcs durch die Wassermesser

haben folgende Bestimmungen zn gelten:
!>,) zur Controlc dcs WasscrbczngcSdienen Wassermcsser.
Nach dcm Tage der Kundmachung dieses Gesetzes sind mir

solche Wasscrmesser in Verwendung zn nehmen, welche entweder von
der k. k. Normal -Aichnngs-Commission oder dcm k. k. Aichamte gcaicht
oder von beeideten Beamten der Gemeinde Wien geprüft und für
richtig erklärt worden sind.

d) Die Erhebung dcs WasscrbczngcS durch Ablesung dcs Wasscr>
mcsserS hat durch bccidctc Bedienstete der Gemeinde stattzufinden;

c) der Wasscrabuchmcr ist cbeuso wie die Gemeinde jederzeit
berechtigt, dic Prüfung dcS WasscrmesscrS in der städtischen Probicr-
stntion zn verlangen.

Diese Prüfung hat nach der Ausschaltung dcs Wassermesscrs
ohne Verzug durch beeidete Bedienstete der Gemeinde in der Weise
zn geschehen, dass das Wasser durch den zn prüfenden Wassermesscr
in gcaichtc Gefäße abgelassen wird.

Der Wasscrabuehmer ist berechtigt, dieser Prüfling selbst odcr
durch scincn Bestellten beizuwohnen.

Durch diese Prüfung ist nöthigcnfalls dic Angabe dcS Wasser-
Messers mit Bcachtung der für das betreffende System bestimmten
Fehlcrgrcnzc richtigzustellen, für das abgelaufene Quartal nnd bis znm
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Zeitpunkte dcr Prüfung daö zu vicl Gezeigte in Abrcchuuug zu bringen
oder das zu wenig Gezeigte einzurechnen.

Wird aber von dem Wasscrabuchmcr die Prüfling des Wasscr-
mcsscrs nicht längstens innerhalb acht Tagen von dcr Zustellnng des
Zahlungsauftrages über die Wassergcbür für den Mchrbezug verlangt,
so ist für die Bemessung dcr WasscrmchrbczugSgcbürcu der durch die
amtliche Wasscrmcsscr-Ablesuug festgestellte Wasscrbczug ohne Zulassung
einer weiteren Überprüfung zugrunde zn legen.

Weicht bei obiger Prüfung dcr Wasscrmcsscr nm mehr als die Fehler¬
grenze von dcr Richtigkeit ab, so trägt die Gemeinde die Kosten der Prüfung.

In den anderen Fällen hat dcr Wasscralmchmcr eine Pr -if»»gS-
gcbür von höchstens 5 fl. zu bezahlen.

§
Die Gemeinde ist in folgenden Fällen berechtigt, den Zulauf des

Wassers abzusperren:
->,) Im Falle einer Wasscrvcrschwcndung, welche zur Zeit cincS

allgemeine» Wassermangels ungeachtet erfolgter Ermahnung fortgesetzt
wird, nud zwar bis znr Nachwcisuug geeigneter Vorkehrungen zur
Verhinderung dcr Wasscrvcrschwcndnug.

Hicdurch wird aber dcr Wasscrabnchmcr von dcr Pflicht, die
Wasscrgcbürcn zu bezahlen, nicht befreit. Während einer solchcn
Sistierung dcr Wasscrzulcitnng hat jcdoch die Gemeinde mittels
Zufuhr zum Hause die siir die uuabwciSlichcu Bedürfnisse dcr Haus¬
bewohner erforderliche Wasscrimugc iu dem betreffenden Hanse abzugeben.

d) Wcnn die Zeit , für welche der Wasscrbczug nach H 1 lit . l>
bewilligt wurde oder die Kündigungsfrist abgclaufcu ist, oder auch vor
diesem Zeitpunkte, wenn rückständigeGcbürcn für solchen Wasserbe:ug
biuucu drei Tagen nach erfolgter Eimuahuuug nicht bezahlt werden.

Die crccntivc Einhebung dcr Rückstände wird durch die Absperrung
nicht gehindert.

8 l2.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage dcr Kuudmachuug iu Wirksamkeit.
Bis zu diesem Tage sind die bisherigen von der Gemciudc Wie»

vorgeschriebene» Gcbüre» für dc» Wasscrbczug als ^cistuugcu für
(^ cmciudezwcckc zu cutrichtcu.

Mit der Bollzichuug dieses Gesetzes ist Mein Minister dcS
Iuueru bcauftragt.

St .-R . Vangoin beantragt , es solle die Ablesung »ach drei
Monaten , die Abrechnung jcdoch nach Ablauf ciucS Jahres erfolge».

letzterer Aiitrag wird abgelehnt , Refereutcu-Auirag a Il¬
gen ommc ». (An den G cin cin d erath .)

SchlnsS der Sitzung.

ByirK;nul!iIchiisse.
Ergebnis dcr am KZ. Mai 18W vom 1. Wahlkörper des IX . Gc-
mcindcbrzirkcs vorgcnommrncn Wahlen für den Bczirksansschnss

mit dcr Fnnctionsdancr bis 18 !17.

Î -^
ZA LL» L ^ L

Mit absoluter Stimmcnmchrheit >->L — Z
ivnrdeu gewählt r̂ L^ A? ,?

Kilkcr Max , Kaufmann und H.insbcül^ r, IX.,
2 127 ISl!

Vogler Franz . Kcmfmaim und HanSbcsitzcr, IX .,
125

» »

?l»«schrcibii»st dcr ErgaiiMMvahlc » von fünf Bczirksans-
schiissc» ans dcm I ., II . und III . Wahltörvcr dcS XVIl . Be¬

zirkes Hernals.

Behnfs Dnrchführnng dcr auf Grund des K 36 , Absatz 2
des GcmcindcstatuteS für Wien vorzunehmenden ErgänzuugSwahlcn
für dcu Bczirksansschnss des XVII . Bezirkes HmicilS wird Folgendes
bckauutgemacht:

Diese Wahlen werden nach den für die Wahl der Mitglieder
des GcmcindcrathcS geltenden Bcstiunnungen und auf Gruud der
richtig gestellten diesjährigen Gc >»ci»deraths -Wählcrliste » vor¬
genommen.

Für die Wahl werden amtliche Stimmzettel ausgegeben und
ist jeder andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel
im g i ltig.

Die Stimmzettel sind i» alle» Rubriken oollständig cniSzufülleu
und auf denselben so viele Kandidaten namhaft zu machen, als
ans den betreffenden Wahlkörpcr entfallen . .

Die Herren Wähler werden eingeladen, sich am uuten au-
gesetzte» Tage und Orte mit ihren Lcgitimationsnrknndcn persönlich
einzufinden.

Für verlorengegangene oder unbrauchbar gewordene ^cgiti-
mationsnrkundcn , respcctivc Stimmzettel werden jedem Wahl¬
berechtigten über persönliches Verlangen im Steuer - nnd Wahl-
cataster, I ., neues Rathhaus , Hochparterre , und am Wahltage selbst
durch den Vorsitzenden der Wahl -Commissiou Dnplicnte ausgefolgt,
wem, die Identität des Wählers zweifellos sichergestellt ist.

Die Abgabe der Stimmzettel beginnt an jedem Wahltage nm
8 Uhr morgens und wird nm 4 Uhr nachmittags beendet, daher
auf Wähler , welche nach SchlnsS dcr Stimmenabgabe erscheinen,
keine Rücksicht gcnommcn werden kann. Genau nm 4 Uhr nach
mittags werden die Thürcn des Wahllocalcs geschlossen und können
von da an nur mchr diejenigen, welche sich zu dieser Zeit im Wnhl-
locnle befinden, ihre Stimmen abgeben.

Nach Schlnss dcr Stimmenabgabe wird die Eröffnung dcr
Stimmzettel und die Stimmcnzählnng in Gegenwart der sich etwa
cinfindcnden Wähler vorgenommen.

Als gewählt sind diejenigen anzuschcn, wclchc die absolute
Mehrheit der abgegebene» giltigen Stimmen erhalten haben.

Haben mchr Personen , als zn wählen waren , die nbsolntc
Mehrheit erhalten , so sind diejenigen als gewählt anzusehen, ans
wclchc die größte Stimmcuauzahl cutfalleu ist.

Konnte ein Ergebnis durch die erste Abstimmung nicht erzielt
«verde», so ist rücksichtlichdcr »och zu Wählende » zn der engere»
Wahl zu schreite».

Das Recht, sich nn der engeren Wahl zn betheiligc», ist durch
die Bctheiliguug a» dcr crstc» Wahlhmidluug nicht bcdingt.

Bci der engeren Wahl sind die Wähler an die Abgabe behörd-
lich ausgefertigter Stimmzettel nicht gebunden.

Sic habcu sich auf jcuc Pcrsoucu zu bcschräukc», dic bci dcr
crstc» Wahl »ach dcujcuigc», welche die absolute Mehrheit erlangte »,
die relativ uicistc» Stimmen für sich hatten . Bci Stinnncnglcichhcit
wird durch das LoS cntschiedcn, wcr in dic cngcrc Wahl cinbczogc»
wcrdc» soll.

Die Zahl der i» die engere Wohl zn bringenden Pcisoncn
ist immcr dic doppcltc von dcr Zahl dcr noch zu wählenden
Mitglieder.
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Jede Stimme , welche auf cine nicht in die engere Wahl
gebrachte Person füllt , ist als ungiltig zu betrachten.

Als gewählt bei der engeren Wahl sind diejenigen anzusehen,
welche die meisten der abgcgcbcucn giltigen Stimmen erhalten
haben . Ergibt sich bei der engeren Wahl Stimmengleichheit , so
cutscheidet das Los.

Einwendungen gegen die stattgcfundcncn Wahlen sind inner¬
halb der acht auf den Wahltag folgenden Tage bei dem Stadt¬
nahe der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien einzubringen.

Die Wahlen sindcn an folgenden Tagen statt:
Für den III . Wahlkörpcr : am 25 . Mai 1893 ; die

eventuelle engere Wahl nm 27 . Mai 1893.
Für den II . Wahlkörpcr : am 29 . Mni 1893 ; die even¬

tuelle engere Wahl am 31 . Mai 1893.
Für den 1. Wahlkörpcr : am 2 . Jnni 1893 ; die even¬

tuelle engere Wahl am 5. Jnni 1893.
Ort und Zahl der vormnchmcndcn Wahlen.

Dic Hcn'cn
WSYlcr »US dcm H r t der Wahlen

Anzahl dcr
vorzuncyxikndcn

Wahlrn

III

Wahlkörpcr

I. Sectio»
^ - l.

Gcmeindchans, XVII .. Elterlcin-
plotz2, Sitzungssaal im 1. Stock 1 Ergänzungs-

wahl mit vicr-
jährigcr

Fnnctions-
dancr

II . Sectio»
ZI il

Tnrnsaal dcrVolksschnlc, XVII .,
Äirchcnaassc37, (Eingang Rötzcr-

gassc 15)

II
Wahlkörpcr

Gciucindchaus, XVII ., Eltcrlciu-
Platz2, Sitzungssaal iin 1. Stock,

2 Ergänzuugs-
ivahlcn mit
vicrjiihrigcr
Fuuctions-

daucr

I
Wahlkörpcr

GcmciudchanS. XVII, , Elterlcin-
platz2, Sitzungssaal ii» 1. Stock

2Ergäuzuugs-
wahlcu mit
vicrjährigcr
Functions-

daucr

Allgemeine Nachrichten.
^Donailregnliclinigs -Comiilission .) In der am II . Mai unter

Vorsitz Sr . Excellcnz des Herrn Statthalters Grafen Kiclmansegg
stattgefundencn Sitzung des technisch-administrativen Comites der
Donaurcgnliernngs -Commission wnrdc das Gutachten der Experten
über das von der Hafeubau -Abtheiluiig der Donnnregnlicrnngs-
Cominisfion ausgearbeitete Project , bctrcsfcnd die Umwandlung des
Wiener Donaucanales in einen Handels - und Winterhafen ent'
gegengcnommen.

Anwesend waren die Experten : Ches-Jngenicnr Girardon
und Stadtbaurath Lindley , ferner Stadtbandirector Oberbanrath
Berger , Hofrath Ritter v. Grimburg , Professor , General-
Directionsrath Ölwein und k. prcuß . Regierungs - nnd Vanrath
Nöde r.

Das Gutachten der Expertise hat die Schlnssfolgcrungcn , zu
welchen dicsclbc gelangt ist, in folgender Weise zusammengcfasst:

L.. Die Expertise ist der Ansicht, dass die Anordnungen des
ihr unterbreiteten Projectes unter de» folgcndcn Bedingnngen zu
billigen sind:

1. Die für die Quai -Anlagen vorgesehene Breite wird zwischen
Morzinplatz nnd Fcrdinands -Brücke so weit wie möglich vergrößert,
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nntcr gleichzeitiger Verniindcrnng der Breite des Banketts am
linken Ufcr, jedoch unter Aufrcchthaltung der Breite von 15 in
für den rechtsnferigcn Vorauai.

2. Die über die Wchrbrücke und längs des CanaluferS vor-
gcscheue Straße wird aus dem vorliegende » Projccte ansgcschicdcn
und die Wchrbrückc lediglich auf die Aufgabe beschränkt, dem
Wasserdrücke zu widcrstchen.

3 . Die Schleuse in Nnssdorf wird drei Thorpcmrc erhalten,
die Länge der Schleuse wird jedoch ans dasjenige Maß vermindert,
welches genügt , eine Schleusenkammer von 85 w Länge und
unterhalb der Kammer die für die selbständige Widerstandsfähigkeit
der Thorpcmrc erforderliche Stärke der Schlcnsenmauern zu ge¬
währen.

4 . Die Umgestaltung der Brücke der Donau -Uferbnhn , sowie
der au diese Brücke auschließcndeu Ufcrstrcckeuwird auf eine spätere
Zeit , namentlich aber bis zur Vollcndnng der dringenden Arbeiten
vertagt.

5 . Die Höhe dcs Wchrcs in Nnssdorf wird so weit vermindert,
dass dieselbe die durch die natürlichen Verhältnisse unbedingt
geforderte Höhe nicht übersteigt . Zn diesem Zwecke wird der Stan-
spiegcl der Haltung am Kaiserbad ans 158 -25 ui festgestellt und
die Schwelle des Wehres 2 20 m uutcr dieser Cote angelegt,
während die Sohle der Schleuse ans einem niedrigeren Nivcnn
gehalten werden kann.

6 . Die Überläufe der Nothanslässe aus dem Sammelcanale
werden in der Weise angelegt , dass sie auf der ganzen Länge des-
Doucmennales 08 in über der Null -Wasserliuie liegen, wodurch
sie nicht eher zn wirken beginnen , als der Sammclcanal bis auf
drei Viertel seiner lichten Höhe ausgefüllt fließt '.

7. Die Länge dcs Wehres in Nnssdorf wird durch Weglassnng
von zwei beweglichen Nahmen der Absperrung und deren Ersatz
dnrch Widerlager aus Mauerwerk auf ungefähr 41 -50 in vermindert.

8. Für das Wehr am Kaiserbade wird das vorgeschlagene
Schützcnwehrsystem angcnommcn.

L . Die Expertise empfiehlt ferner über einzelne im Laufe des
gegenwärtigen Berichtes besprochene Detnilpunktc keincswcgs die
unmittelbare Annahme der Auordnnngen , die von den im Projccte
vorgeschencn verschieden sind, sondern eine vergleichende Bearbeitung
zwischen diesen und den von der Expertise angedentctcn Anordnungen.
Sie ist der Ansicht, dass die allgemeinen Abmessungen der ver¬
schiedenen Banwerke in einer Weise vorgesehen sind, dass ihr Wider¬
stand und ihre Stabilität in nngcmcsscncr Weise gesichert ist, sie
erachtet es für zweckmäßig, bei den NusSdorfer Arbeiten etwas
unterhalb der Grcnzcn dcr Beausvruchnng , die allgemein üblich
sind, zu bleiben nnd für die bewegliche Eisenconstrnction Material
hoher Qualität zu wählen, um das Gewicht der zu handhabenden
Bestandtheilc zu vermindern . Sic glaubt schließlich, dass die
Überschläge schr reichlich aufgestellt sind, und dass deren Über¬
schreitung nicht zu erwarten ist.

(I Schließlich ist die Expertise der Ansicht, dass nnter Vor¬
behalt der oben angedeuteten Modificntioneu , die eigentlich mehr
die Anhaltspunkte , welche die Grundlage für das Project gebildet
haben, als das Project selbst bcrührcn , die vorgeschlagenen An¬
ordnungen und die vorgesehenen Anlagen so befriedigend, wie dies
nur gewünscht werden kann, die ganz anßcrordentlichcn Schwicrig-
kcitcn einer so vcrwickcltcn, crnsten und weittragenden Aufgabe lösen,
und die Expertise schlägt vor, denselben die volle Zustimmung zu
crtheilcn.
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Nach Verlesung des Gutachtens dcr Experten fand eine Er¬
örterung über die eiuzclueu Punkte desselben statt, worauf die
Expertise geschlossen wurde.

Se . Excellenz der Statthalter sprach den Experten den Dank
dcr Donauregnlicrungs-Commission aus und thcilte den auswärtigen
Experten Girardon , Lindley und Röder mit, dass Se.
Majestät gernht haben, ihnen in Anerkennung ihrer hochverdicnst-
lichcn fachmännischenLeistung den Orden dcr Eisernen Krone
III . Classe zu verleihen.

Die Orden wurden diesen Herren von Sr . Excellenz überreicht.

Approviftonienmg.
(Borstenviehmarkt vom 1 « . Mai I8SS .)

1. Austrieb
auf dem freien Markte:

Jnngschweine ...... 4676 Stück
Fettschweine ...... 49 87

Summa . 9663 Stück
Angekauft wurden:

für Wien ........ 8645 Stück
für das Land ...... 768 .,
unverkauft blieben ..... 250 „

2. Preisbewegung:
Jungschwcine . . von 32 bis 46 lr. j ^ „ .
Fettschweine ..... 39 .. 50 ., j ^ ^ "dgewuh..

Der Geschäftsverkehr war für Fettschwcine lebhaft und besserten
sich deren Preise um 1 bis 1V-̂ kr. per Kilogramm, während
Jungschweine die Preise dcr Vorwoche behielten.

5 »
5

(Pferdemarkt vom 1 « . Mai >
Zum Verkaufe wurden gebracht : 405 Pferdc.

Picis : für Gebrauchspferde ..... 100—270 fl. per Stück.
.. Schlachtpferde ...... 27—55 .. „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.
» »

«

(Stechviehmarkt vom R8 . Mai I8NS .)
1. Auftrieb :

Kälber Waidncr 3588 , Kälber lebend 1620 . Lämmer
Waidner 1483 , Lämmer lebend 604 , Schafe Waidncr

281 , Schafe lebend 2345

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 42 bis 60 kr.
Kälber lebend . „ Kg ............ 33 „ 52 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 11 fl.
Lämmer lebend . „ ,. . „ 3 ^ „ 7 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 24 bis 44 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 7 bis 18 '/,, fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 19 bis 38 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 1076 Stück Knlbcr
mehr zugeführt.

Infolge des erhöhten Bedarfes anlässlich dcr Feiertage sind
bei fester Tendenz die Preise dcr Porwoche unverändert geblicbcu.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1101 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust war infolge anhaltend schlechter Pariser
Berichte eine änßcrst flaue und ist in dem constanten Fallen der
Preise eine neuerliche Depression von 1 bis 2 fl. per Paar zu ver¬
zeichnen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 18. Mai 1893
108 Stück Mast- nnd 210 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Öffentliche Sicherheit.
In¬ der vom

348
Monate April 1893 betrug die Zahl

Wiener Magistrate abgeschobenen Jndividncn . ,
dem Wiener Magistrate zugeschobeneu (zustän¬

digen) Jndividncn . ............. 42
Durchschüblinge .............. . 225

Gcsammtzahl. 615

Mttlliewegung.
(Die in Klammer» eingestellte» Zahlen sind die Gchhäftsnummern der

Actcustückc im Boudeportcmeut des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedenken die eingeklammerten Zahle» die Geschäfts-
nnnunern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Waubewissigungen wurden überreicht:
Vom 15 . Mai bis 18 . Mai 1893.

II . Bezirk:

III . Bezirk:

XVI , Bezirk:

Für Neubauten:
Haus , Krnmmbanmgosse 4, von Em. nnd Ed . Schwei n-

b u r g, Banmeistcr (3256).
Hans , Untere Angartenstraße 40, von Max Werth ei wer,

Bauführer A. G o l d e n l>e r g (3315).
Baustelle IX, Stroh " und Linke Balmgasse, von I . Kolas,

Bauführer A. v. Bergmüller (3332).
Baustelle XIII , Strohgasse , von I . Kalas , Bauführer

A. v. Bergmüller (3333 ).
Baustelle XIV , Stroh - und Linke Bahngasse, von K. Kalos,

Bauführer A. v. Bergmüllcr (3334).
Hans , Neulerchenfcld, Burggassc 50, von Josef Seich ert,

Stadtbaumcister (21149).
Hons , Ottotring , Licbhartsthal 550, von Rosalie Steindl,

Banführer Th . Weninger (21403).
XVIII . Bezirk : Wohn- und Geschäftshaus, Gersthof, Feldgasse 35 - 37, vou

Michael und Margaretha H o b c r f e l l n e r, Bonführer
Heinrich Stand (14045).

Wohnhans , Währing , Feldgassc 30, Michaelcrstraßc 32, von
Heinrich Eschelbcck , Alois nnd Marie Pcrs chl, Bon-
sührer Georg Kowoiik (14250).

Für Umbauten:
XV. Bezirk : Hous , Füufhans , Sechshanser Hauptstraße 14, von Josef

Weinheime r, Bonführcr Otto Ettmayer (8838).
XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währiug , Herrengasse 71, vou Sigm . I . Stern,

Bauführer Adolf Goldenberg (14190).

Für Zubauten:
XI . Bezirk : Zubou zum Hufbcschlograum, Simmering , Hauptstraße

C.-Nr . 524, von dcr W i e n e r T r a in >v a h . G c s e l l-
schaft , Bauführer Johann Schneider , Bonmeister
(7343).

Hölzerne Veranda , Simmering , ThcresiengasseC.-Nr . 408,
von Albin Hirsch , Bauführer Ferdinand Kaindl
Baumeister (7363).

Untrr -Mcidling , Meidlinger Hauptstraße 67, von Heinrich
Kirschman n, Bauführer Josef Hartl (14323).

Photographisches Atelier im Garten , Ober-Döbling, Theresien-
gasse23, von Anno Tostl , Bauführer Joses Roß (9264).

Für Adaptiernugen:
I . Bezirk : Schottcugasse 8, von Dr . Emil Ritt . v. Aschb och, Ban¬

führer I . Schobesberger (3300).
Nothgasse 11, von Dr . Johann Krückl , Bauführer G.

Binder (3313).

XII . Bezirk:

XIX . Bezirk
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I . Bezirk : Marimiliaustraßc 4, von Philipp Nitt . v. Gomperz , Bau¬
führer Julius Zerkowitz (3334).

II . Bezirk : Franz Josefs -Quai 29, von Rudolf Rirsch , Bauführer
- . , L. Rettinger (3260).
V. Bezirk : Matzleinsdorferstraßc 46. von Alois K a r l i k, Bauführer

. . I . Kielmayer (3328 ).
VI . Bezirk : Mariahilferstraße 117, von Anton Klement , Maurer¬

meister (3269).
„ „ Mariahilferstraße 107, von Nikolaus Kapanadziya,
^ ^ Bauführer L. Zatzka (3298).
„ „ Stumpcrgasse 4, von Johann s c i t l und Al. Klc e, Bau¬

meister (3270).
„ „ Webgasse 46, von Kalma« Tafler uud Julius Ster n,

Banführer A. H onus (3272 ).
VII . Bezirk : Burggasse 6—8, von Georg Demsky , Baumeister (3278).

VIII . Bezirk : Tigergasse 14, von Franz Stöcklgrnber , Maurermeister
(3286). '

IX . Bezirk : Währingerstraße 2—4, von Heinrich Benies , Banführer
F . Dehm Ä F . Olbricht (3291).

XI . Bezirk : Simmcring , Hauptstraße 30 , Conscr.-Nr . 286, von der
Wiener T r a m w a y - G e s e l l s cha f t , Bauführer
Johann Schneider , Baumeister (7342).

XII . Bezirk : Unter-Meidling , Pfarrgasse 19, von Heinrich Bergh o fer,
.....Bauführer Josef Hartl (14094).

„ „ Ober -Meidling , Schöubruuner Hauptstraße 132, von Friedrich
Schuld » . Banführer Karl Brunner (14201).

XVI . Bezirk : Ottakring , Wattgasse 44, von Pauline K n o I h, Bauführer
Karl Sch äffer (21186).

„ „ Ottakring , Hauptstraße 83, von Jgnaz Türk , Banführer
Heinrich Oh rn er (21197).

„ „ Ottakring , Eisnerstraße 28, von Rudolf und Johanna Voigt,
Bauführer Thomas Mann (21404).

XVII . Bezirk : Dornbach, Hauptstraße 29, von N. Foltauek , Bauführer?
(17055).

XIX . Bezirk : Heiligenstadt, Nnssdorfcrstraße 83, von Alexander de Janosi,
Karl Mayer (9261).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Dampfkessel-Aufstellung, Rasumosfskiigasse 29, vom Wiener

Email werke Lnciau Brunner , Banführer A.
Honus (3254).

„ Rohrcaiial , Salesiauergasse 25, von Johann B r e n n i g,
Bauführer C. Sch limp (3280).

Wächterhütte, Arsenalweg 55, von Josef M a t a s e k. Bau¬
meister, Bauführer derselbe (3335).

XIII . Bezirk : Senkgrube, Hietzing, Alleegassc 31, vou Gräfin O ' Sulivan,
Bauführer Josef Kopf , Baumeister (12967) .

„ Senkgrube, Hietzing, Altgasse 7, von Josef Kirchmaier,
Bauführer Josef Kopf , Baumeister (12968).

XVIII . Bezirk : Verbindungsgang , Weinhaus , Herrengassc 28, von Gustav
Bathelt , Bauführer Franz Kaindl (14202).

Für Stockwerks -Aufsetzungcn:
IV . Bezirk : Favoritenstraße 34. von Heinrich A d a m nas . Deckert

& Homolka . Bauführer Frauenfcld und Berg-
Hof (3337).

XVIII . Bezirk : Währing,Krcntzgasse5S, von Mar , rects Emannel Fro m mer,
Bauführer Wenzel Gabauer (14044) .

Gesuche um Baulinienbestimmung wurden üöerreicht:
II . Bezirk : Komödieugassc 2, Große Mohrengassc 18, von I . N . John

(3320).
III . Bezirk : Grnndb .-Einl . 2732 Rechte Bahngasse, Baustelle V, von

Peregrin Zimmermann (3307).
VI . Bezirk : Mariahilferstraße 29, von Arnold Lötz (3287).

XII . Bezirk : Unter-Meidling , Karlsqasse , von Heinrich Bertrams
(14207).

„ „ Unter-Meidling , Dammstraßc , von Mar Großmann
(14322).

XVII . Bezirk : Hernals , Parc . 209/1 bis 209/8 , Stift -, Frauen - und Gerl-
gasse, von K nffner nnd Eons . , Brauereibesitzer (16976).

„ „ Baugrnnd , Dornbach, Parc . 838/2 Klampfelberggasse, von
Johann Geppert (17103).

XVIII . Bezirk : Währing , Martinsstraße 78, von Valentin A m b o r.
XIX . Bezirk : Einl .-Z . 905, Parc . 869/101 , Ober -Dobling , Ecke der Prinz

Eugen- und Karl Ludwigstraße, von Dr . Rudolf Rai¬
mann zu Händen des Wiener C o t t a g e v e r e i n e s
Währing (9661).

Gewerbeanmeldungen vom IS . Mai I8SS.
Zillig Johann — Brantwein - und Thceschank — XIV ., Rndolfshcim,

Reindorfgasse 4.
Hennemann Sophie — Damenkleidermacherin — III , Erdbergerlände 4.
Jäger Feige — Fleisch-Verschleiß — III, , Hansalgasse 5.
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Neumüller Theresia — Fragnergcwerbc — XVIII ., Währing , Wilde-
manngassc 25.

JeSik Ludwig — Friseur - und Rascurgewcrbe — XVI ., Nculerchenfeld,
Brnnnengasse 47.

Kainz Franz — Gast- und Schaukgcwerbe — XIV ., Scchshaus,
Ullmaunstraße 51.

Blum Moriz — Gemischtivaren-Berschleiß — III ., Hauptstraße 60.
Kreutz Maximilian — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Nenlerchenfeld,

Brunncngasse 59.
Obadalek Thomas — Gemischtivaren-Berschleiß — III ., Hauptstraße 3.
Schmutz Elisabeth — Gemischtwareu-Verschlciß — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 130.
Zelinka Petronella — Gemischtwarcu-Vrrschlciß— XII ., Unter-Meidling,

Radetzkygassc 3.
Rattop Georg — Kafseesiedergewerbe— IX ., Währingcrstraße 57.
Krinner Christine — Kleinfuhrgewerbc — X., Herudlgasse 8.
Schroller Charlotte — Kleinfuhrwerksgcwerbe — XVI ., Ottakring,

Schottengasse 43.
Traum Leopold — Kleinfuhrgewerbc — X., Altes Landgut.
Förster Anton — Kleinverschlciß vou Brennholz , Kohlen und Coaks —

IX ., Bleichergasse 11.
Horwath Caroliue — Kleinvcrschleiß vou gebrannten geistigen Getränken

— XVI ., Ottakring , Wattgasse 42.
Bauer Karl — Kleinthierhaudcl — XVI ., Ottakring , Eisnerstraße 14.
Stahr Wenzel — Mechaniker — XVI ., Ottakring , Lerchcnfelderstraße4.
Bader Max — Musiker — XI ., Simmcring , Hauptstraße 1.
Geitner Franz — Musiker — XVI ., Ottakring , Bachgasse 24.
Lap Adam — Tischlcrgcwerbe — XVI ., Nculerchenfeld, Hasuerstraße 35.
Maurer Josefa — Übernahme von Wäsche und Kleidern zum Putzen

und Färben — IX ., Vau Swietengasse 14.
Bestereimer Marie — Victualieu -Verschleiß— X., Himbergcrstraßc 56.
Frauke Franz — Wirkwarenrcparatnr -Gcwcrbc — XII ., Unter-Meidliug,

Wilhclmstraße 18.
»

Gewerbeanmeldungen vom 15 . Mai
Tennenbaum Moriz — Erzeugung und Verschleiß vou Kefirmilch — I .,

Am Hof 13.
Handler Eduard — Futteralmachcrgcwerbe — XVI ., Neulerchenfeld,

Herbststraßc 46.
Mncha Thcrcse — Gastwirtsgewerbe — XVIII ., Währing , Annag . 45.
Dentsch Jacques — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Marc Aurelstraße 7.
Hüttel Laurenz — Gemischtwaren-Verschlciß — III ., Khunngasse 10.
Schuster Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— I ., Elisaberhstraße 8.
Ncmctz Auua — Kaffee- und Feigenkaffee-Berschleiß — X., Colnmbus-

g°sse 24.
Broß Johanu — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

XV., Fünfhaus , Victoriagasse 9.
Pannowitz Wilhelm — Pfaidler — I ., Tuchlaubcn II.
Kara Hortense — Pfaidlerei -, Vordrnckerei- und Strickereigewcrbe —

I ., Spiegelgassc 21.
Kropik Franz — Schnhmachergciverbc — XVIII ., Währing , Hanptstr. 3.
Mnrschenhofer Josef — Übernahme von Kleidungsstücken znm Putzen

ans chemischem Wege — XV., Fünfhaus , Herklotzgassc 1V.
Hickersbnrger Anna — Victnalienhandel — XV., Fünfhans , Schön-

brunuerstraße , Markt.
Sl -ima Marie — Wäscheputzeriu — X., Goethegasse 9.

» »»

Gewerbeanmeldungen vom 1« . Mai I8SS.
Kees Andreas — Commissionswareu-Verschleiß — I ., Wipplingerstraße 9.
Wechsler Leopold — Erzeugung von Jusecten -Bertilgnngsmitteln — VI .,

Mariahilferstraße 69.
Abeles Heinrich — Essig-Erzengnng — XIX ., Obcr -Döbling , Herren¬

gassc 24.
Beham Leopold — Flaschenbierhandel — IX ., Mosergasse 8.
Köhler Friederike — Fleisch-Verschleiß — XVIII ., Währing , Gemeinde¬

gasse 1.
Jiedl Georg — Friseur und Raseur — XVI ., Ottakring , Wilhelminen-

straße 42.
Schubert Rupert — Frisenr — I .. Brännerstraße 12.
Heinz Matthias — Gastwirt — XVII ., Hernals , Anuagasse 4.
Knoll Johann — Gastwirt — I ., Salzgries 27.
Kümmerl Johann — Gastwirt — XVIII ., Währing , Schulgasse 69.
Nassau Johann — Gastwirt — XVIII ., Währing , Schulgasse 26.
Wundsam Josef Matthias — Gastwirt — XVIII ., Gersthof, Haupt¬

straße 109.
Raab Karl — Gasthanspächter — XVII ., Hernals , Hauptstraße 135.
Janatschek Josef — Gemischtwaren-Vecschleiß — XIV ., Rndolfshcim,

Goldschlagstraße 70.
Klemer Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Hanpt-

straße 92.
Lengenfelder Jgnaz — Gemischtivaren-Berschleiß — XVII .. Hcrnals

Palfsygasse 21.
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Reiß Karoline — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Währingerstraße 2.
Nogelmann Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX ., Ober-

Döbling , Thcresiengasse 14.
Faust Niudols — Handelsageittie — I ., Grashofgasse 4.
Hammer Marie — Kaffeeschank— XVII ., Hernals , Hauptstraße 2 s.
Löwinsohn Michael — Lederansschnitt — X,, Kepplerplatz 1.
Lhotka Josefa — Marktfahrergewerbe — XIV ., Rudolfsheim , Herklotz-

gasse 43.
Riegl Marie — Milchmeiergewerbe — XVII ., Hernals , Leitermayer-

gassc 24.
Wagisreiter Johann — Milchmeiergewerbe — XVII . , Hernals,

Gschwandnergasse 23.
Biechler Anton — Milch-, Gebäck- und Zuckcrbäckerwaren-Verschleiß —

XVII ., Hernals , Leitermayergasse22.
Krump Rosina — Modistengcwerbe — XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬

straße 8.
Pinkhart Therese — Modistin — XI ., Kaiser-Ebersdorf 31.
Mrva Josefa — Pfaidlerin — XVII ., Hernals , Kirchengasse22.
Sykyta Wenzel — Pfaidlerei — XVIII ., Währing , Annagasse 48.
Reisinger Anna — Pferdefleischauskocherei mit Obstweinausschank —

XIX ., Heiligenstadt, Gärtnergasse 93.
Fickehs Bozen» — Privat -Kindergarten — XIII ., Penzing , Schulgasse 21.
Andre Franz — Schuhmacher — IX ., Liechteusteinstraße15.
Beier Josefa — Schuhmacher — XV., Fünfhaus , Thalgasse 7.
Schönauer Karl — Selchwaren -Verschleiß — I ., Schönlaterngasse 7.
Kodak Josef — Spengler — X., Buchengasse 108.
Friedman » David — Spirituoscnhandel — X., Puchsbaumgasse 50.
Masur Pauline — Spirituosenhandel — X., Rolhenhofgasse 19.
Weißglas Rudolfine — Spirituosenhandel — XVIII . , Währing,

Michaclcrgasse 2.
Brunclik Karoline — Tambourierergcwerbe — VI ., Stumpergasse 6.
Maru ^ak Franz — Tischler — X., Waldgasse 8.
Stranskh Karl — Tischler — VI ., Garbergasse 11.
Pokorny Leopoldine — Trödlergewerbe — XVIII ., Währing , Anna¬

gasse 36.
Schiller Barbara — Victualien -Verschleiß — XII ., Unter-Mcidling,

Mandlgasse II.
Knipp Barbara — Wäschergewcrbe — XIX ., Unter-Sievering , Haupt¬

straße 46.
Martinz Hermann — Ziergärtner — XIX ., Untcr-Döbling , Peregrini-

gasse 46.

Gcwerbeanmeldungen vom 17 . Mai I8SS.
Quittry Marie — Damenkleidcrmacherin — IV ., Favoritenstraße 1.
Spielinann Abraham — Fabriksmäßige Cartonpapier -Erzeugung — XI .,

Simmcring , Canalgasse 6.
Dannerbauer Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — III .. Rennweg 23.
Roth Josesine — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Quellengasse 62.
N/itky Anna — Grünwaren -Verschleiß — III ., Hansalgassc 5.
Neybert Josef — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

IV ., Starhemberggasse 5.
Tomck Karl — Marktvictualienhandel — XVI ., Nculerchcnfeld, Brunnen¬

gasse, Markt.
Willinger Josef — Mechaniker — XVI ., Neulercheufeld, Burggasse 34.

(Das Weitere folgt.)

Inhalt : S-it-
Gemeinderath:

Sitzungen des Gemeinderathes ................. 1053
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes

vom 16. Mai 1893.
Inhalt:

Mittheilungen des Vorsitzenden:
1. Verlobung des Erzherzogs Josef August mit Prinzessin

Augusta von Baiern ............... 1053
2. Allerhöchste Entschließung, betreffend die Zuweisung eines Theiles

des Erträgnisses des k. n. k. Stistungshauses am Schottenring
z» Gunsten des Vereines zur Erhaltung des Kronprinz Rudolf-
Kiuderasples in Wien .................. 1053

3. Entschuldigung der Gem.-Rnthe Schrenckh , Dr . Stenzl,
Rosenstingl , Dr . Klotzberg , Haßfurther und
Stiaßny wegen Fernbleibens ............. 1053

4. Benrlaubnng der Gem.-Räche Rückanf , K a r e i s , Tag¬
leicht , Trambaner und Djörup ......... 1053

5. Spende unter der Chiffre „M . N ." ............ 1053
6. Desgleichen des Herrn Moriz Edl. v. Knffner ...... 1053
7 . Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathcs Dr . Fried¬

jung , betreffend die Arbeiterbewegung im städt. Lagerhanse . . 1053

Seite
Interpellationen:

8. Gem.-Rath Bachofen v. Echt , betreffend die Bemessung
von Canaleiumünduugsgebürcn in den neuen Bezirken . . . . 1055

9. Gem.-Rath Dr . Nh l, betreffend die Vornahme von Adaptierungen
des Hauses VI ., Mariahilfcrstraße 109 (Webgasse 46) . . . . 1055

Anträge:
10. Gem.-Rath D o b e s, betreffend die Errichtung einer Haltestelle

bei der Wilhelmsstraße ans der Strecke Steinbauergasse—Mcid-
linger Bahnhof der Neuen Wiener Tramwau -Gesellschaft . . . 1056

Referate:
11. Gem .-Rath Vaugoin , betreffend Festsetzung der für die Her¬

stellung der Einfriedungsmaner des Friedhofes in Unter-
Sievering von den Grufterwerbern einzuhcbcnden Gebür . . . 1056

12. Derselbe , betreffend die Subventionierung der Genossenschaft
der Gürtler , Bronzcarbeiter und Ciseleure ......... 1056

13. Derselbe , betreffend die Subvention für das „Haus der
Barmherzigkeit" in Währing ............... 1056

14. Derselbe , betreffend die Subventionierung des Katholischen
Frauen -Wohlthätigkeitsvereines „Laimgrnbe" in Mariahilf . . . 1057

15. Vice-BUrgermcistcr Dr . Grübl , betreffend das Übereinkommen
mit den Gemeinden Jnzersdorf a. W , Oberlaa und Kledering
bezüglich der Activen und Passiven von einbezogenenGemeinde-
theilen (Beschlussfassung) ................. 1057

16. Gem.-Rath S chn e i d c r h a n, betreffend die Genehmigung
der Projectskizze für die Vergrößerung des Schulhauses in
Hetzendorf ....................... 1057

17. Gem.-Rath Dr . Vogle r, betreffend die Verifikation der Wahl
in den Gemeinderath aus dem I . Wahlkörper im XI . Bezirke
»nd den gegen diese Wahl eingebrachten Protest ....... 1060

18. Derselbe , betreffend die Entschädigung der Gemeinde Jnzers¬
dorf für die die dortigen Schulen besuchenden, iu Wien sesshaften
Kinder für das Schuljahr 1891/92 und die Ansprüche des Be¬
zirksschulfonds Hietzing-Umgebung sür das Schulgeld-Äquivalent
für die Schuljahre 1891,92 und 1892/93 ......... 1066

19. Gem.-Rath Josef Müller , betreffend die Banlinicnbestimmung
für die Gürtelstraße im XIX . Bezirke von der Nussdorferstraße
abwärts ....................... 1067

20. Gem.-Rath W n r m, betreffend die Baiilinienbcstimmung für
die Verlängerung der Mandlgasse und Lainzerstraße im XII .Bezirke 1068

21. Gem.-Rath W i tze l s b e rg e r, betreffend die Besorgung des
Fcuerwchrdienstcs bei der freiwilligen Feuerwehr in Simmering
durch die städtische Bcrussfeuerwehr ............ 1069

22. Derselbe , betreffend die Subveutiouicrung der freiwilligen
Feuerwehr in Unter-St . Veit .............. 1069

23. Derselb c, betreffend die Subventionicrung der freiwilligen
Feuerwehr in Hacking .................. 1070

24. Derselbe , betreffend die Subventionierung der freiwilligen
Feuerwehr in Gersthof ................. 1070

25. Derselbe , betreffend die Subventionierung der freiwilligen
Feuerwehr in Währing ................. 1070

Beschlnss-Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes vom
16. Mai 1893.

Inhalt:
1. Gem. - Rath Dr . v. Billing , betreffend Pensionszulagen,

Gnadengaben und Erziehnngsbeitröge ........... 1070
2. Gem.-Rath Vaugoin , betreffend Vcrleihnng der großen gol¬

denen Salvator -Medaille an Herrn Johann Brix ...... 1070
Stadtrath:

Sitzungen des Stadtrathes .................. 1070
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 5. Mai 1893 ..... 1070
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 9. Mai 1893 ..... 1074
Bericht Uber die Stadtraths -Sitzung vom 10. Mai 1893 ..... 1078

Bezirksausschüsse:
Ergebnis der am 16. Mai 1893 vom I . Wahlkörper des IX . Ge¬

meindebezirkes vorgenommenen Wahle» sür den Bezirksausschuss
mit der Functiousdauer bis 1897 .............. 1082

Ausschreibung der Ergänzungswahlen von fünf Bezirksausschüssenaus
dem 1., 2. »nd 3. 'Wahlkörper des XVII . Bezirkes Hernals . . . . 1082

Allgemeine Nachrichten:
Donanregulieruugs -Commission ............... 1083

Approvisionierung:
Borstenviehmarkt vom 16. Mai 1893 ............. 1084
Pferdcmarkt vom 16. Mai 1893 ............... 1084
Stechviehmarkt vom 18. Mai 1893 .............. 1034

Öffentliche Sicherheit ..................... 1084
Baubewegung:

Gesuche um Baubewilligungen vom 15. bis 18. Mai 1893 ..... 1084
Gewerbeanmeldungen ...................... 1085
Kundmachungen.

Herausgeber : Die Gemeinde Wien . — Verantwortlicher Redacteur : Dr . Friedrich Edler ». Radler , Secretär des Wiener Magistrates.
Papier aus der l. k. vriv. Pitteuer Papierfabrik . — I . B . Wallishausser ' S k. u. k. Hof-Buchdruckerei, Wien.

Inseraten -Annayme bei Otto Maas ; (Haaseusteiu Sf Vogler ) . Wien . I .. Walfischgasse I « .



Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Resid

Prot.-Nr . 72760
Ref.-Nr. 1258 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales in der verlängerten Hain-
burgcrstraße im III . Bezirke im Kostenbetrage von 2741 fl. 24 kr.
und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 6. Juni d. I ., priicise nm
10 Uhr voi mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
^insbauer , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertve, Handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Kommission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893. 1- 3

L.ä Prot .-Nr . 64964
Ref.-Nr. 1104 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales in der Scheid!- und Mandl-
gasse in Gersthof im XVIII . Bezirke im Kostenbetrage von 3735 fl.
53 kr. und 300 fl, Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 2. Juni d. I ., priicise NM
10 Uhr vormittags, im Bnreau des Herrn Magistratsrathes
Linsb auer , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

nzstadt Wien. — Nr. 40, 19. Mai 1893.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 16. Mai 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 6981 0_
Ref.-Nr. 1195 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt - Unrathscanales in der verlängerten
Richard gasse im III . Bezirke im Kostenbetrage von 2439 fl. 6 kr.
und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 7. Juni o. I ., Vriicise UM 10 Uhr
vormittags , im Burean des Herrn Magistratsrathes Linsbaner
im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893. 1- 3
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Prvt .-Nr. 51313
Nest-Nr . 833 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeistcrarbeiten für de»
Neubau eines Hanpt -Unrathscanalcs in der Selzer- und Holochcr-
gasse im XIV. Bezirke im Kostenbeträge von 3891 fl. 34 kr. und
350 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 5. Juui d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnreau des Herrn Magistmtsrathes Linsbancr,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), neuerlich eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmnng zn
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893. 1- 3

G.-Z . 223037
XV.

Kundmachnng.
(Verpachtung von Eisteichen.)

Wegen Verpachtung der beide» Eisteiche im Haltcrthale
rechts und links vom Haltcrbache auf den Parcellen Nr . 804,
respective 806 und 807 (Catastral-Gemeinde Hütteldorf) auf die
Dauer von sechs Jahren , d. i. vom November 1893 bis zum
November 1899, wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Freitag, den 26. Mai d. I ., priicisc
um 9 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magistratsrathes
Dr . Ferdinand Kronawetter , im Rathhause (5. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Wien. - Nr. 40, I !>. Mai 189 3.

Die Gemeinde Wien beabsichtigt, gegen Wahrnng ihres Nück-
trittsrechtes diese beiden Teiche gegen dem zn verpachten, dass:

1. Dieselben von dem Pächter im Winter zur Eisgewiummg
und im Sommer, falls er sich dieselben auf eigene Kosten als
Wiesen Herrichten will, als Wiesen verwendet werden dürfen.

2. Dass der Pächter sich jederzeit den Überfall aus der
Albertinischcu Wasserleitung in diese Eisteiche gefallen lassen und
überhaupt den seitens der Gemeindeorgane bezüglich dieser Wasser¬
leitung gestellten Anforderungen nachkommen muss.

3. Dass der Pachtschilliug jährlich am 1. October bei der
städtischen Hauptcassa-Abtheilnng des magistratischen Bezirksamtes
für den XIII . Bezirk entrichtet wird.

Unternehmungslustigekönnen den Plan ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen.

Offerenten haben ein mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenes
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das 5 Percent-Vadium anzuschließenoder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commissiou zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 9. Mai 1893. ^

G.-Z. 63903.

Kundmachung.
iStiftungspliitzc.)

Laut Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Landes-
vcrtheidignng vom 23. März d. I ., Z . 5230/1 437, gelangen in
den k. u. k. Militär -Erzichungs- und Bildungsanstalten mit dem
Schuljahre 1893/94 vier GrafDeblin 'sche Stiftungsplätze böhmischer
Abthcilung zur Besetzung.

Die Aufuahmsbedinguugen sind in der mit dem 8. Stück
des Normal-Verordnungsblattes für das k. u. k. Heer vom Jahre
1888 verlautbarten „Vorschrift über die Aufnahme von Aspiranten
aus der Privaterziehuug in die k. u. k. Militär -Erziehungs- und
Bildungs -Anstalten" enthalten.

Bewerber um die erwähnten vier Graf Deblin 'schen Stif-
tnngsplätze haben den Taufschein, ein ärztliches Zeugnis, das letzte
Schulzeugnis, den Heimatschein und ferner auch den Nachweis
beizubringen, dass sie von einer Familie des Herren- oder Ritter¬
standes aus Mähren oder von Edelleuten aus anderen erbländischen
Provinzen abstammen.

Die Gesuche sind bis längstens 31. Mai 18W unmittelbar
bei der k. k. Statthaltern iu Prag einzubringen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- u»d Residenzstadt Wien
als politische Behörde I . Instanz,

am 22. April 1893. 3- 3
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Gemeinderttth.

Stenolpapl )ischer Wericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeindcrathes der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom IS . Mai
unter dem Vorsitze des Vicc -Biirgermeisters Dr . Raimund

Grübt.

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

R. Der Herr Bürgermeister und der Herr Vice-Bürger-
meister Dr . Richte r haben sich heute zu Sr . Eminenz dem Herrn
Fürsterzbischof Dr . Gruscha begeben, um demselben die Glück¬
wünsche der Stadt Wien aus Anlass seines 50jährigen Priester-
Jubiläums auszusprechen. Se . Eminenz erwiderte den wärmsten
Dank und stellte das Ersuchen, diesen seinen Dank der Gemeinde¬
vertretung zur Kenntnis zu bringen, was hiemit geschieht.

S . Am nächsten Dienstag läuft die Frist ab, innerhalb welcher
die neu gewählten Herren Gemeinöeräthe die Erklärung abzugeben
haben, ob sie das auf sie entfallende Gemeinderathsmandat an¬
nehmen oder nicht. Demzufolge werden in der nächsten, am Mittwoch
nächster Woche stattfindenden Gemeiuderaths- Sitzung die neu¬
gewählten Herren Gemeinderüthe hier erscheinen und obliegt mir,
heute den ausscheidenden Herren Gemeinderüthen den Dank aus-
zusprechen. Ein Gemeinderathsmandat ist oft ein dornenvolles, mit
Mühe und Zeitverlust verbundenes Amt und nicht selten ist Miss¬
gunst die Vergeltung treu erfüllter Pflicht. Wir müssen hier von
einander annehmen, dass jeder nach Kräften bemüht ist, die In¬
teressen der Vaterstadt zn wahren, und so glaube ich in Ihrem
Sinne zu handeln, wenn ich den Antrag stelle, den ausscheidenden
Herren Gcmeinderäthen den Dank und die Anerkennung der Ge¬
meindevertretunganszusprechen. (Lebhafter Beifall.)

S Herr Gem.-Rath Dr . Klotzberg entschuldigt sein Aus¬
bleiben durch Unwohlsein, ebenso die Herren Gem.-Räthe Dr . Stenzl
und Schrenckh.

4 . Die Gemeinde Waidhofen an der Ubbs beging Ende
September vorigen Jahres das 360jährige Erinnerungsfest der
glücklichen und erfolgreichen Abwehr der Türkeninvasion. Diese
Gemeinde hat aus diesem Anlasse eine Medaille prägen lassen und
übersendet dieselbe der Schwesterstadt mit der Bitte , dieselbe
freundlich annehmen und zur Erinnerung an dieses Fest auf¬
bewahren zu wollen.

Der Gemeinde Waidhofen an der Abbs wird der
Dank votiert.

5 . Der am 14. Mai 1893 verstorbene Herr Samuel
Kling er hat einen Betrag von 250 fl. zur Verkeilung an
Arme der Stadt Wien durch den Herrn Bürgermeister und hievon
einen Betrag von 50 fl. für die Armen des XV. Bezirkes, Fünfhans,
legiert.

Wird der Dank votiert.
K. Herr Notar Wagner erlegte als Legat des verstorbenen

Herrn Jgnaz Arnstein 100 fl. für die Armen.
Wird der Dank votiert.
7 . Herr Gem.-Rath Dr . Uhl hat in der letzten Sitzung

eine Interpellation , betreffend die Adaptierung des Hauses Nr. 109
Mariahilfcrstraße im VI. Bezirke, eingebracht. Ich erlaube mir
der Versammlung mitzntheilen, dass die Eigentümer dieses Hanfes
Koloman Tafler und Jnlius Stern das Ansuchen um Be¬
willigung dieser Adaptierung zurückgezogen haben, wodurch diese
Angelegenheit gegenstandslos wird.

8 . Herr Gem.-Rath Bachofen v. Echt hat betreffs der
Berechnung von Canaleinmündnngsgebürenin den nen einbezogenen
Gebietstheilen von Wien eine Interpellation an das Präsidium
gerichtet; ich erlaube mir, dieselbe in folgender Weise zu beant¬
worten:

Zufolge Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom 2. December
1891, Z . 3409, M .-Z . 406325 , wurde im Sinne des diesfälligeu
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Magistrats -Antrages von einer Borlage auf Abänderung des
Gesetzes vom 19. Jänner 1890, Nr . 9 L.-G.-Bl ., über die Canal-
einmündungsgebüren in Wien abgesehen, und wurden die Amts-
leiter der magistratischen Bezirksämter im X. bis XIX. Bezirke
verständigt, dass im Sinne des Gesetzes vom 19. December 1890,
Nr. 45 L.-G.-Bl . (Vereinigung mehrerer Gemeinden der Gemeinde-
theile mit Wien) vom I. Jänner 1892 angefangen, das erst¬
bezeichnete Gesetz über die Canaleinmündungsgebürcn in Wien auch
auf die neu einbezogenen Gebietstheile Anwendung zu finden hat,
wobei jedoch darauf Bedacht zu nehmen ist, dass durch frühere
Leistungen au Canaleinmündungs- oder Herstellungsgebüren oder
durch veränderte Beitrüge erworbenen Rechte zur Canaleinmündnng
nicht vorgegriffen und auch die gesetzlich oder durch Übereinkommen
festgestellten Teilzahlungen in die nach dem Wiener Gesetze auf¬
zurechnende Canaleinmündungsgebür einzurechnen ist.

Bei Einhaltung dieser Übergangsbestimmung werden wohl¬
erworbene Rechte nicht gefährdet. Hatte aber ein Grundbesitzer
etwa seinerzeit nur eine Anzahlung geleistet, ohne dass über die
Gesammthöhe der Gebür eine genügende Basis (durch Landesgesetz
oder speciellen Vertrag) geschaffen war , oder war die frühere
Zahlung nur eine Gebür, welche nach den damals in der be¬
treffenden Gemeinde giltig gewesenen Normen (etwa wegen der
Eigenschaft des Grundes als nicht verbaut oder mit einer geringeren
Stockwerkszahl verbaut) , eventuell (bei Verbauung oder Zubauten)
schon damals eine Nachzahlung voraussetzte, so ist es auch gerecht¬
fertigt, wenn in dein Falle, wenn die Verbaunng, beziehungsweise
die Herstellung von Zubauten, erst jetzt stattfindet, die jetzt nach
dem Gesetze vom 19. Jänner 1890, Nr. 9 L.-G.-Bl ., zn bemessende
Canaleinmündungsgebür aufgerechnet, dagegen die früher geleistete
Zahlung abgerechnet wird.

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen.
Ich ersuche nun um Mitthcilnng der Einlaufe.
Schriftführer Gem- Waty Z>ehm (liest) :
S . Petition der Hausbesitzer- Vereine Wiens an den

löblichen Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , betreffend die politische Exequierbarkeit der städtischen
Wasserbezugsgebüren.

Oem. Kath StetM (zur Geschäftsordnung) : Ich bitte um
die vollständige Verlesung der Petition.

Wce -Mrgermeister Dr . Orübl : Herr Gem.-Rath Stchlik
stellt den Antrag ans vollständige Verlesung dieser Petition. Die
Herren, welche damit einverstanden sind, bitte ich, die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Schriftführer Gem.-Wath Dehm verliest sohin folgende
Petition:
Hochlöblicher Gemeinderath der k. k. Reichs Haupt - und

Residenzstadt Wien!
Der Stadtrath hat in seiner Sitzung vom 10. d. M , beschlossen, dem

hohen Landtag einen Gesetzentwurf zur Genehmigung vorzulegen, durch welchen
das Recht der Commune auf Einhebung von Gebürcn für den Wasscrbezug
aus der Kaiser Franz Josef -Hochquellenlcitung geregelt werden soll.

Dieser Gesetzentwurf lauft im große» und ganzen darauf hinaus , den
Hansbesitzern durch Vertheneruug des Wasserpreises neuerlich ganz ungerecht¬
fertigte Belastungen aufzubürden, die bestehenden Ungerechtigkeiten bei der
Berechnung der Wassergebüren zn codificieren und fnr Wassenuehrverbrauchs-
gebüren, deren genauere Bestimmung mit Hilfe der jetzt in Verwendung
stehenden mangelhaften Wassermessern gar nicht möglich ist, das politische
Executionsrecht zu erwirken.

Eine rücksichtslosere, dem Realbesitz seindseligere Vorlage ist ans dem
«L-choße der Wiener Gemeindevertretnng bisher noch nicht hervorgegangen.
Das Wasser soll um 5V bis 6V Percent verthenert, der Miudervcrbranch gar
nicht berücksichtigt, der Mehrverbrauch dagegen zum nahezu dreifachen Kostenpreise
angerechnet, und die Wassergebüren, gleich den Steuern uud Umlage», Hin-
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künftig im Wege der politischen Erecution nunachsichtlicheingetrieben werden.
Alle Rechte nnd Vortheile wendet sich die Commune zu, alle Pflichten und
Lasten werden den Hausbesitzern, resp. der ganzen Bevölkerung abgezwungen.

Der vom Stadtrathe ausgearbeitete Gesetzentwurf hat in allen davon
betroffenen Kreisen einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen und wird
allseits als ein neuerliches Zeichen des Übelwollens gegen den Nealbesitz
aufgefasst.

Für die Bcistellung des Wassers hat die Commune im Interesse der
öffentlichen Sanität zn sorgen, selbst wenn sie von den Cousumenteu keinerlei
Gegenleistung erhielte. Das Wasser ist für die ganze Bevölkerung da und
wenn mit bisherigen, von den Hausbesitzern gezahlten Wassergebüreu nicht das
volle Auslaugen gefunden wird, dann mnss der Nest eben aus den allgemeinen
Einnahmen bestritten werden, wie dies anch betreffs der öffentlichen Beleuchtung,
der Gartenanlagen , Schulen , Bilder :c. der Fall ist.

Durch die fiscalischen und vexatorischen Bestimmungen des Gesetzentwurfes
wird nur der Frieden und das gute Einvernehmen zwischen Hausbesitzern und
Parteien gestört nnd der Wasserconsum zum Schaden der öffentlichen Salnbritiit
eine bedauerliche Einschränkung erfahren.

Die von den bisherigen, notorisch mangelhaft fiinctionierendcn, daher
aich un fähigen Wassermessern ausgewiesenen Verbrauchszifsern köuueu
unmöglich zur Grundlage von Forderungen dienen, denen das fast unauf¬
schiebbar und inappellabel in Kraft tretende politische Erecutiousrecht zu ver¬
leihen märe.

Der Gesetzentwurf lässt auch unsere wiederholt erhobene, unzwcifeldar
gerechte Forderung nach einer Compeusation zwischen Wassermchr- nnd
-Minderverbrauch ganz unberücksichtigt, wie er denn anch sonst eine Menge
unleidlicher, odioser Bestimmungen, die nur von brutalem Fiscalismus
zeigen, enthält.

Wir stellen demgemäß an den hochlöblichenGcmcinderath die ergebene
Bitte,

diesem vom Stadtrathe vorgelegten monströsen Gesetzentwurfe
nicht nur im Interesse des Realbesitzes, sondern im Interesse der
ganzen Bevölkerung, der man ein so unentbehrliches Gennssmittcl,
wie das Wasser, nicht vertheuern, verleiden oder verkümmern darf,
seine Zustimmung zu versagen.

Mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung
Die Obmäuuer der Wiener Haus¬

besitz e r - N c r e i u e.
Wce -Würgermeister Z>r. Hrüvl : Wird geschäftsord-

nungsmäßig behandelt.
Schriftführer tzem.-Kath Z)ehm (liest) .
1 « . Anfrage des Kem.-Kathes Msch:
Ich erlaube mir die ergebene Anfrage an den geehrten Herrn

Bürgermeister zu richten:
Wem unterstehen die der freiwilligen Feuerwehr Unter-Meidling

zugetheilten Telcgraphisten, da solche zum Ärgernis des Haupt¬
mannes täglich auf das Bezirksbauamt zum Rapportieren verhalten
werden und während deren Abwesenheit der Telegraphen-Apparat
ohne Bewachung ist?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, zu veranlassen, dass den
freiwilligen Feucrwehrhauptleuteu nicht mit einem untergeordneten
Tone begegnet werde seitens mehrerer städtischer Organe, da eine
subordinierte Behandlung weder zum Wohle der Bürger, noch zur
Ehre der Stadtorgane gereicht?

Wice-Bürgermeister Z>r. Grübt : Ich werde über den
Gegenstand Erhebungen pflegen lassen und die Interpellation in
der nächsten Sitzung beantworte«.

Schriftführer Hem.-Wath Dehm (liest) :
11 . Interpellation des Gem .-Mathes Mrtl:
Seit vielen Wochen werden im Stadtvarkc die Tcichanlagen neu ccmeutiert

uud ist es nach den gemachten Erfahrungen anzunehmen, dass noch Wochen
vorübergehen werden bis die betreffenden Teicharbciten fertig sind.

Eine solche Verzögerung trifft am meisten das Publicum , welches die
Thiere , die jetzt schon dort sein könnten, nnr ungern vermisst.

Ich erlaube mir daher, an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zn stellen:

Ob derselbe geneigt ist, zu veranlassen, dass die Cemcntierungs-
arbeiten im Stadtparke beschleunigt werden, damit die Thiere
ehestens nach dort gebracht werden können?

Wice-Mrgermeister Z>r . Hriibl : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.
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12 , Schriftführer Gem.-Math Dehm : Eine Petition
von 110 Gewerbetreibenden und Hausbesitzern von Gaudcnzdorf
im XII . Bezirke, eingebracht vom Herrn Gem.-Math Wusch, des
Inhalts (liest) :

HochlöblicherGcmeindcrath der k, k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien!
Wie mir mit beifolgendem Circular , datiert vom 12. Mai d. I ., von

dem Bczirksvorstcher des XII . Bezirkes, Herrn Adolf S chk o r e p a, ver¬
ständigt worden sind, hat der löbliche Bezirksausschuss unseres Bezirkes
Meidling am 21. Februar d. I . — «ach privater Mittheilung — mit der
Begründung , dass Seine Hochwiirden Herr Pfarrer Laurenz Haberl schon
zn alt sei, um wie bisher den Kirchcnbezirkzn begehen, den Beschluss gefasst,
den Frohnlcichuamsumzug in der Weise zu kurzen, dass solcher nunmehr in
den der Meidlinger Pfarrkirche nächst gelegenen Gassen sich bewegen soll. Da
durch einen solchen Beschluss der Umgang in der früheren Gemeinde Gandenz-
dorf fast gänzlich ausgeschlossenist, sehen wir ergcbenst unterfertigte Gcschäfts-
treibende und Hausbesitzer der ehemaligen Gemeinde Gaudenzdorf, insbesondere
die der Hauptstraße, uns nicht nur in unserem religiösen Gefühle, welches seit
dem 76jährigen Bestände von Gandenzdorf an diesem Feiertage das jüngste
Kind wie den Greis beseelt, tief verletzt, sondern auch in einem Gcschästs-
entgangc empfindlich geschädigt.

In Anbetracht, dass in den alten Bezirken von Wien der Ilmgang am
Sonntage nach dem Frohnleichnamstage stattfindet, strömen die Nachbar-
bewohncr mit ihren Kindern am Frohnleichnamstage nach unserem, M, (X1V Ein¬
wohner zählenden Bezirke Meidling znr Frohnlcichnamsfeicr in diese theils
engen, theils häuserloseu Gassen, wo der Umgaug nun sein soll. Es werden
daselbst Stannngen eintreten und, nm Unglücksfällen auszuweichen, werden
wir unseren Kindern die Thcilnahme am Umgänge versagen müssen.

In Anbetracht, dass durch eine cvcntnell eintretende Entfremdung der
Nachbarbcwohuer, ferner durch Versaguug der Kiuderthcilnahme an dem Um¬
gange sämmtliche Wirtsgcschäftc, Fleischhauer, Greißler , Schuster , Friseure,
Pfaidlcr , Kaufleute, Gärtner und Blumenhändler , Korbflechter, Photographen,
ja selbst der allerkleinste Geschäftsmann in dem bezeichneten Bezirkstheile
Gaudenzdorf einen Geschäftscnlgang empfinde», und in Anbetracht dessen, dass
Seine Hochwürden Herr Pfarrer Laurenz Habcrl einer Delegation von
Mitbürgern zugesagt hat, nach wie vor in diesem Bezirkstheile Gaudcnz¬
dorf den Umgang vorzunehmen, obzwar nicht ans seinen Wunsch, noch auf
sein Vcrlaugeu in dem Bezirksausschüsse eine Abkürzung beschlossen, rcspcctive
Gaudenzdorf übergangen wurde, erblicken wir hier vielmehr eine Dienst-
bczeigung des Bezirksausschusses an die Wiener Traniway -Gcscllschaft auf
Nechuuug der Gcindenzdorfcr Bewohner und glauben, das kleine Opfer der
Wiener Tramway -Gescllschaftbeanspruchen zn können, den Verkehr aus der
Hauptstraße eine halbe Stunde eiuznstcllen, und erlauben nns daher, an den
lwchlöblichcnGemcinderath und den hochgeehrten Bürgermeister der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien das ergebenste Ansuchen zn richten:

Den vom Bezirksausschusse Meidling am 21. Februar d. I.
gefassteu Beschluss, die Frohuleichumusprocession nur ans die
Nebengassen in Meidling zu beschranken, dringlichst aufzuheben
und den Frohnleichnamsumgaug nach wie vor in dem Bezirkstheile
Gaudenzdorf auf der Hauptstraße zu belassen.

Wce -Würgermeister Z>r . Grübt : An den Stadt rath.
Schriftführer Gem.-Wath Dehm : In derselben Angelegen¬

heit liegt noch ein Dringlichkeits - Antrag der Gem.-Mthe
Müsch, DobeZ und Genossen vor. (Liest:)

Der löbliche Bezirksansschnss des XII . Bezirkes hat in seinem am
21. Febrnar d. I . gefassteu nnd jetzt erst zur allgemeinen Kenntnis gebrachten
Beschlüsse eine Abänderung des Frohnlcichuamsumzuges in Meidling in der
Weise betroffen, dass auf der Schöubrunncr Hauptstraße kein Umzug mehr statt¬
finden soll. Gandenzdorf wird von dem Umzüge nnr auf der Lainzcrstraße,
deren eine Häuserreihe nach Ncn-Margarethen , die andere Seite nach dem
XII . Bezirke, dem ehemaligen Gandenzdorf gehört, in einer kurzen Strecke
berührt . Es ist daher begreiflich, dass die Bevölkerung dieses Bezirkstheilcs des
XII . Bezirkes Gandenzdorf hierüber furchtbar erregt ist, indem durch deu fast
gänzlichen Entzug des seit 76 Jahren bestandenen Umzuges nicht nnr das
religiöse Gefühl verletzt sondern auch alle Geschäfte empfindlich geschädigt
werden, die anlässlich des Frohnleichnamsnmzngcs reiche Einnahmen hatte».

Es wird allerseits angenommen, dass der löbliche Bezirksausschuss mit
der neuen Eiuthcilnng mehr einen Gcfälligkeitsdienst der Wiener Tramway-
gesellschaft auf Nechuuug der Gewerbetreibenden von Gandenzdorf geleistet, als
dem Wunsche Seiner Hochwiirden Dechant Laurenz Haberl willfahren hat.

Wir erlauben nus daher, im Sinne der erregten Bevölkerung den Dring-
lichkcits - Antrag zu stellen!

Der löbliche Gemeiuderath möge beschließen, es werde der
Herr Bürgermeisterersucht, den von dem Bezirksausschusse Meidling
am 21. Februar l. I . gefassten Beschluss, den Frohnleichnams-
ilmzug nur in der Kirchcngasse, Lainzcrstraße, Pfarrgasse, Nauchgasse,
Miesbachgasse, Reschgasse, Mandlgasse und Matzleinsdorfcrstraße
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und zur Kirche zurück, zu verlegen, dringlichst aufzuheben und den
Frohnleichnamsumzug nach wie vor in Gaudenzdorf auf der
Hauptstraße zu belassen.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Gleichfalls an den
Stadt rath.

Schriftführer Gem. Kath Pehm (liest) :
I » . Antrag des Gem.-Hlathes KarvraneK und Genossen:
Gem. Math KawraneK (zur Geschäftsordnung) : Ich ersuche

um die Verlesung des Antrages.
Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Herr Gem.-Rath Havo¬

ran ek stellt den Antrag, den von ihm eingebrachten Antrag voll¬
inhaltlich zur Verlesung zu bringen.

Jene Herren, welche damit einverstandensind, bitte ich, die
Hand zn erheben. (Nach einer Pause:) Minorität . — Abgelehnt.

Schriftführer Gem.-Maty Z>ehm (liest nun den Schlusssatz
des folgenden Antrages) :

Was sich die Bewohner der Stadt Wien alles gefallen lassen müssen,
das übersteigt schon alle Grenzen ; es betrifft die verschiedenenHausierer, was
factisch ciuc Plage und Marter für die Bürgerschaft ist; nicht nur dass das
Schreien in den Hnnsern sehr unangenehm ist, besonders für Kranke, wenn im
Laiife des vormittags zwanzig bis dreißig Handeljuden und ebensoviel andere
Schreier den Aufenthalt uuerlräglich machen; neuerer Zeit sind auch Eisentandlcr
zur Vermehrung des Schreiens beigetreten mit dem Rufe : „All's Eisen, wer
was hat !"

Wenn anch die Hauseigenthümer die Tafeln anbringen lassen mit dem
Text : „In diesem Hanse ist das Hansicren verboten", so nützt es gar nichts,
wenn solche Hausierer darauf aufmerksam gemacht werden, so bekommt der¬
jenige noch die schönsten Grobheiten, nnd gegen diese Plage ist gar kein Schutz.

Das Zwerchfell erschütternde Schreien ist auch schon in den Gassen zur
Gewohnheit geworden, nnd zwar mit Gesang begleitenden Schreien wie: Filz¬
patschen, Holzgeschirr, Körbe, Stroh , Kalk, Sand zc. ; das Unausstehlichste aber
ist das Glockeugcläute der Gcfroreuenwagcnführer , die bereits alle Viertelstunden
vorbeifahren nnd dahci mit der Glocke in der Hand fortwährend läuten , das
bringt den gesnndcn Menschen um die Geduld, wie lästig und schmerzlich ist
es aber für Kraule , die bei der warmen Jahreszeit bei ofscneu Feusteru diese
Marter Uber sich ergehen lassen müssen.

Da die oben erwähnten Übelstände einer Großstadt unwürdig sind, um-
somehr, da alle diese Sachen bei den ständigen, viel Steuer zahlenden Gcwerbc-
lcntcn zn haben sind, folglich das Hausieren in Wien ganz unnöthig und
schädigend ist.

In Deutschland ist es bei Geld und Arrcststrafc verboten, in den Hänsern
sowohl wie auch iu den Straßen zu schreien.

Nachdem aber Deutschland bei uus in vielen Sachen als Muster an¬
geführt worden ist, so wäre es am Platze, diese wohlthätige Einführung auch
bei uns sich zum Muster zu nehmen nnd nachzumachen.

Ich stelle daher folgenden Antrag:
Der Gemeinderath wolle beschließen, der Herr Bürgermeister

werde ersucht, sich mit dem Herrn Statthalter und dem Polizei-
Präsidenten ins Einvernehmen zu setzen und seine Macht einzu¬
setzen, dass wenigstens das Schreien und Glockengeläute(init Aus¬
nahme von Mistbauer) in den Häusern und auf den Straßen
gänzlich abgeschafft wird.

Mcc -Mirgermeister Z>r. Grübt : Wird der geschäftsordnungs-
mäßigcn Behandlung zugeführt.

Schriftführer Gem.-Math Z>ehm (liest) :
14 . Antrag des Gem.-Wathes Götz und Genossen:
Die ehemaligen Vorortegemeinden haben bei Bauten auf Privatgründcu

durch rasches Amtieren der Bau -Commissionen sowie als Besitzerin sehr be¬
deutender Grundflächen, durch Publicalionen in Zeitungen, Anbringung von
Tafeln auf parcelliertcu Gruudcomplcxcn das banlnstige Pnblicnm heranzn-
zichen verstanden nnd nicht minder durch rasche Erledigung etwaiger Kanf-
anbote zur Förderung der Bauthäligkcit und rascheren Entwicklung ihrer
Gemeinden wesentlich beigetragen.

Während uuu au den Grenzen außerhalb Wiens mit fieberhafter Thätig-
keit der Aufschwung der jetzigen Vororte gefördert wird, ist in den zu
Wien seit zwei Jahren einverleibten Gemeinden ein merklicher Stillstand in
der Banthätigkeit zu constaticrcn, welcher, wenn noch lange anhaltend, einen
Rückgang einzelner Bezirkstheile und vor allem der westlichen zur Folge
haben muss.

Abgesehen von der ungünstigen Lage, in welcher sich die einbezogenen
Gemeinden durch die Hinausrückung der Verzehrungsstcuerlinie sowie durch
die Unmöglichkeit der nöthigen genügend raschen Ausgestaltung der Gemeinden

1*
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mit städtischem Charakter befinden, so tragen zu der gegenwärtigen Stagnation
der baulichen Entwicklung folgende Momente wesentlich bei:

1. Da die Baulimenbestimmuugcu sowie Banbewillignngen monatclange
Verhandlungen in Anspruch nehmen.

2. Jede Art vou Publicationcn für den Verlans von parcellierten
Gemeindcgründen in den ehemaligen Vororten sowie Ersichtlichmachung durch
Tafeln an größeren parcellierten Grnndcompleren maugelt.

3 . Da die geschäftliche Abwicklung bei Giundverkäufeu vou Gemeinde-
gründen eine so langwierige ist, dass Käufer monatelang warten müssen, bis
selbe die Preise erfahren und fast Jahresfrist vergeht, bis selbe an die Aus¬
führung eines Baues gelangen.

Nachdem die Änderung dieser Verhältnisse gewiss im allgemeinen
Interesse gelegen ist, für manche der einbezogenen Bezirlstheile jedoch zur
Lebensfrage werden kanu, stellen die Gefertigten nachfolgende Anträge:

1. Der Magistrat möge im Einverständnis mit den betreffenden
Ämtern Vorschläge erstatten, in welcher Weise die ämtliche Be-
handlungsweise von Baulinienbestimmungen, Parcellierungs- und
Bauconsens-Ertheilungen vereinfacht werden könnten.

2. Der Gcmeinderath setze für die in den Vororten gelegenen,
der Gemeinde Wien gehörigen größeren parcellierten Grundcom-
plexe für die einzelnen Baustellen die Verkaufspreise für je ein
Jahr fest und erneuere dieselben von Jahr zu Jahr.

3. Situationsplänc über diese parcellierten Grundcomplexe
sammt Ausmaß und Einheitspreise der einzelnen Parcellen wären
außer im Nathhause auch bei den betreffenden Bezirksämtern für
die Kauflustigen zur Einsichtnahmeaufzulegen.

Wice-Würgermeister Pr . Grubt : Wird der geschästsordnungs-
mäßigen Behandlung zugeführt.

IS . Schriftführer Gem.-Wath Z>ehm : Die Herreu Gem.-
Mathe Götz und Genossen bringen weiters folgenden Antrag
ein (liest) :

Nachdem die gänzliche Durchführung der Bahngasse im XIII . Bezirke
Baumgarten gegen U»ler-St . Veit ans öffentlichenRücksichten dringend geboten
erscheint, wird beantragt:

Der Magistrat werde beauftragt, mit den Besitzern der west¬
lichen zwei Grundstreifen, und zwar : Cat.-Parc. 50 dem Herrn
Leopold Zehetner , Cat.-Parc . 58 dem Herrn Antou Babesch,
wegeu Abtretung des zu Straßenzwccken nöthigcn Grundes in
Verhandlung zn treten uud hierüber Bericht und Antrag zu
erstatten.

Wice-Bürgermeister Z>r . Grüöl : Zur Vorberathung.
Wir schreiten zur Tagesordnung ; zum Referate bitte ich

Herrn Gem.-Rath Dr . Vogler.
lv . Weferent Gem.-Waty Z)r . Wogler : Zahl 2862 . Der

Leiter der Schule im XIII . Bezirke, Prcysinggasse3, hat an den
Ortsschulrath des XIII . Bezirkes ein Gesuch gerichtet, in welchem
er die Notwendigkeit der Erweiterung der dortigen Schule darlegt
und den Antrag stellt, es möge auf das dortige Schulhaus Penzing,
Prcysinggasse3, ein drittes Stockwerk aufgesetzt werden. Über
Anregung des Ortsschulrathes hat eine Local-Commission statt¬
gefunden, bei welcher die Zulässigkeit der Aussetzung eines dritten
Stockwerkes constatiert worden ist. Der Vertreter des Ortsschul¬
rathes hat allerdings bei dieser Localverhandlnng erklärt, dass es
dem Ortsschulrathe lieber wäre, wenn zu einem Neubau der Schule
geschritten würde, weil durch die Aussetzung eines dritten Stock¬
werkes dem Mangel an Räumlichkeiten für die Kinder in diesem
Bezirke für die Dauer nicht abgeholfen werden könnte. Der Bezirks¬
schulrath hat sodann erklärt, dass unter der Voraussetzung eines
Neubaues, der eventuell in Aussicht zu nehmen wäre, und der
zn Beginn des Schuljahres 1894/95 fertiggestellt werden könnte,
von der Aussetzung eines dritten Stockwerkes Abstand genommen
werden könnte. Wenn dies nicht geschehen würde, so müsste der
Bezirksschulrath den Antrag ans Aussetzung eines dritten Stock-
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Werkes befürworten und auf das wärmste unterstützen, weil schon
gegenwärtig ein bedeutender Mangel an Schulräumlichkeiten im
XIII . Bezirke sich geltend macht.

Der Act ist nunmehr an den Stadtrath gegangen und der
Stadtrath empfiehlt Ihnen , auf den Antrag bezüglich Aufsetzung
des dritten Stockwerkes einzugehen, und dies in der Erwägung,
dass durch die Aufsetzung eines dritten Stockwerkes wenigstens für
einige Jahre wieder dem Mangel an Schulräumlichkeiten abgeholfen
werden wird und die Aufsetzung eines dritten Stockwerkes der
Gemeinde immerhin billiger zu stehen kommt, als wenn sofort zn
einem Neubau des ganzen Schulhauses geschritten würde. Es ist
zu bemerken, dass iu dieser Gegend der Aufsetzung eines dritten
Stockwerkes wohl ein Hindernis umsoweniger entgegenstehen dürfte,
als die Schule in der Prcysinggasse in einem Stadttheile gelegen
ist, welcher nicht zu den sogenannten Stadttheilen mit ländlichem
Charakter gehört, sondern in einem vollständig in städtischer Weise
erbauten Stadttheile.

Was die Kosten dieser Aufsetzung betrifft, so wurde von Seite
des Bauamtes berichtet, dass dieselben nach den Tarifpreisen
inclusive der inneren Einrichtung 34.000 fl. betragen würden.
Mit Rücksicht auf das zu erwarteude Verhaudlungsresultat würden
sie sich auf 29.000 fl. herabmindern. Es würden im ganzen
22 Lehrzimmer, 3 Lehrmittelzimmer, 1 Turnsaal mit einer Gar¬
derobe und eine Schnldienerwohnnng vorhanden sein. Der Antrag
des Stadtrathes geht nun dahin, es sei die Aufsetzung eines dritten
Stockwerkesauf das Schulhaus XIII ., Prcysinggasse3, nach dem
vorliegenden Plane des Stadtbauamtes mit dem Kostenerfordernisse
von 29.000 fl. zu bewilligen und der erforderliche Zuschusscredit
zur Rubrik III 12 zu genehmigen. Ich bitte um die Zustimmung
zu diesem Antrage.

Gem .-Wath v. Götz: Ich bedauere, gegen diese Vorlage
sprechen zu müssen, und zwar aus mannigfachen Gründen, die ich
auch im Stadtrathe zum Ausdrucke gebracht habe. Diese Schule
in der Preysinggasse ist ein Gebäude, das erstens in der Nähe der
Bahn gelegen ist, zweitens ist es ringsherum von Gebäuden ein¬
geschlossen, und ist im ganzen Bezirke Penzing kein 3 Stock hohes
Gebäude. Nachdem sich außerdem der Betrag für die Aufsetzung
des einen Stockwerkes auf 29.000 fl. belaufen soll und man ja
nicht wisse» kanu, ob dieses Gebäude überhaupt einen dritten Stock
verträgt, so möchte ich meinerseits den Antrag stellen, dass der
Gemeiuderath in diesem Falle deu Antrag des Stadtrathes nicht
acceptiere, sondern ausspreche, die jetzige Bürgerschule in Penzing
möge in eine Volksschule umgewandelt werden und eine neue
Bürgerschule zwischen Penzing uud Breiteusee zum Baue gelangen,
denn nur dadurch werden wir in der Lage sein, den Bedürfnissen
der Bevölkerung in jeder Hinsicht Rechnung zu tragen.

Gem.-Wath Ziegelwanger : Der Herr Referent hat uns jetzt
vorgetragen, dass die Aufsetzung des dritten Stockwerkes 29.000 fl.
kosten soll. Die ganze Schule hat neu mit zwei Stockwerken
53.000 fl. gekostet; ich verstehe nicht, wofür jetzt 29.000 fl. aus¬
gegeben werden sollen. Wir sollen auf den dritten Stock nicht
eingehen; es ist ja die Bahn iu der Nähe ; schon seinerzeit bei der
Errichtung der Schule war ich dagegen, dass die Schule dorthin
gebaut werde; aber leider steht sie schon dort, und nun soll man
noch ein drittes Stockwerk aufsetzen! Überhaupt ist es im XIII . Bezirke
mit den Schulen schlecht bestellt.

Die Bürgerschule ist ein Gebäude, welches einer Schule nicht
gleichsieht. Ich möchte da den Antrag des Herrn St .-R . v. Götz
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unterstützen und crsnche Sic , auf dm Autrag des Stadtrates
nicht einzugehen, und in Betracht zu ziehen, dass in der Gemeinde
Penzing , wo die Gründe doch factisch billig sind, die Schule auf
einem anderen Platze gebaut werden soll. (Bravo ! Bravo ! links .)

Hem .-Math HZrauneiß : Ich kann mich nur den Aus¬
führungen des Herrn St, -R . von Götz anschließen und zwar aus
dem Grunde , weil sich Penzing gegen Breitensee hin ausbreitet,
und dort wäre der geeignete Platz für Errichtung einer Schule.
Ich kenne die Verhältnisse der Bürgerschule nicht so genau , glaube
aber, dass eine solche Schule besser in der Mitte von Penzing
situiert ist. Der Bau einer neuen Schule wäre aber zwischen Penzing
und Breitensee am besten auszuführeu . Wie seinerzeit bei uns in
Nudolfsheim eine Bürgerschule gebaut wurde, hat es geheißen es
werde für dieselbe kein Bedarf sein, denn es sind keine Leute dort;
wie die Schule jedoch eröffnet wurde , war sie von Schülern gefüllt.
Auch im vorliegenden Falle wird es ebenso gehen. Ich bitte dem¬
nach, den Antrag des Stadtrathes abzulehnen nnd auf den Bau
einer neuen Schule auf den Gründen zwischen Penzing und
Breitelisee Bedacht zu nehmen.

Gem .-Wath JedlieKa : Wie schon oft, muss ich auch jetzt
betonen, dass der Bau der Schulen ungeheuer hoch zu stehe» kommt. !
In einer Länge von 26 m soll ein Stock aufgebaut werden und
das soll 29 .000 fl. kosten? Heute vormittag haben wir den Bau
eines Genosseuschaftshauses an einen Baumeister vergeben ; der baut
uns einen drei Stock hohen Dvppelquertract mit acht Fenstern in
der Länge, also Parterre , Hochparterre und drei Stockwerke um
32 .000 fl. und hier soll die Aussetzung eines dritten Stockwerkes
29 .000 fl. kosten? Das ist gar kein Verhältnis . Ich weiß nicht,
auf Grund welcher Normen hier die Überschläge gemacht werden.
Das Dach bleibt ja auf dem Hause stehen; es wird nur abge¬
tragen und wieder aufgesetzt, das und eine Mauer in der Höhe
von 3-50 m kann doch nicht 29 .000 fl. kosten. Ich bitte, den
Antrag des Referenten au das Bauamt wegen Erstattung eines
neuen Referates zurückzustellen oder denselben ganz abzulehnen . Ich
stelle also den positiven Autrag , dieses Project abzulehnen.

Dann höre ich zu meinem Erstaunen , dass man draußen in
den Bezirken, wo die Gründe noch nicht theucr sind und wo die
Gegend einen mehr ländlichen Charakter hat , mitten in der Ort¬
schaft, eine solche Festung bauen will, drei Stock hoch. Wozu ist
das nothwendig ? Es genügt , wenn dort die Schulen zwei Stock
hoch sind. Die Plätze sind ja nicht so theuer. Und dann ist das
schon hoch gcnng . Ich bilde mir ein, dass Sie einem Privaten
nicht erlauben würden , drei Stock hoch zu bauen, und Sie wollen
selbst mit dem Beispiele vorangehen und nnf die zwei Stöcke einen
dritten Stock aufsetzen.

Ich beantrage daher die Zurückstellung des ganzen Referates
(Rnfc links : Ablehnen !), respcctive die Ablehnung desselben.

Hem .-Aaty Wärtl : Wenn Sie den Antrag des Collegen
Götz annehmen, so fällt der Referenten -Antrag , zu welchem er
ein Gegen -Antrng ist. Es muss coustaticrt werden, dass die
Kostenvoranschläge der Gemeinde in Betreff der Schulen enorm
theuer sind. Meine Herren ! Es ist auf der Tagesordnung ein
Schulhausbau im II . Bezirk ; er soll nicht weniger kosten als eine
viertel Million das ist 250 .000 fl. Wir bauen zu theuer. Das nutzt
nichts , wir wollen keinen Luxus, wir brauchen sehr viel Schulen;
es soll daher einfach und gut gebaut werden. Nur kein Luxus!
Wohin kommen wir mit der Zeit , wenn wir für eine Schule eine
viertel Million ausgeben uud wenn auch die anderen Kostenanschläge
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in dieser Weise ausgearbeitet und dann Anträge an dm Gcmcindc-
rath gestellt werden. Der Gemeinderath hat keine Einsicht in die
Kostenüberschläge, ebensowenig aber auch in die Details ; er mnss
dem zustimmen, was der geehrte Stadtrath uns vorschlägt . Es
kann nicht oft genug ausgesprochen werden, dass die Kostenvor¬
anschläge viel zu hoch gegriffen und zu theuer gestellt sind. Es ist
möglich, dass die Schule , wenn sie neugebaut wird , das doppelte
von dein kostet. Aber dann haben Sie eben eine neue Schule.
Dem Bezirke ist damit geholfen, umsomehr , wenn die Gemeinde
die Gründe zu dieser Schule selbst hat und sie nicht erst zu kaufen
braucht . Darum empfehle ich, den Antrag des Collegen Götz
anzunehmen und den Referenten -Antrag abzulehnen.

Heur .-Nath Fauöter : Ich will nicht über den Kostenpunkt
reden, denn ich bin überzeugt , wenn das wirklich ausgeführt wird,
würde sich der Banprcis bedeutend vermindern . Es werden Nach¬
lässe gemacht und der Preis wird derselbe sein, der auch von
Privaten gezahlt wird . Ich habe auch die Überzeugung , dnss die
Gemeinde nicht theurer baut als eiu Privater . (Widerspruch links.)

Aber meine Herren , etwas anderes ist es : es muss endlich
einmal mit diesen thurmhohen Schulhäusern gebrochen werden. Es
geht nicht an, dass Sie in einem Bezirke den Privaten verbieten,
drei Stock hoch zu bauen uud für die zarte« Kinder ein drei
Stock hohes Schulhaus bauen . Ich habe das letztem»! mit
großem Widerwillen einer solchen Stockaufsetzuug zugestimmt, aber
ich kann mich nicht herbeilassen, wieder meine Zustimmung zu
einer solchen zu geben. Ich bin dafür , dass ein nenes Schnl-
gebäude gebaut werde, es wird dadurch eiue bessere Verthcilnug der
Schuljugend stattfinden , es wird nicht eine Unsumme von Kindern
in einem thurmhohen Hause zusammengepfercht, und es wird auch
der Bevölkerung besser entsprochen. Sollte es auch einige tausend
Gulden mehr kosten, das macht nichts , das wird auf einer
anderen Seite wettgemacht. Ich werde für den Antrag Götz stimmen.
(Beifall links .)

Gem .-Uatk ) Kaßfurther : Ich muss auch meiner Verwunde¬
rung Ausdruck geben, dass man in einem Bezirke mit ländlichem
Charakter drei Stock hohe Schulhäuser bauen will . Ich bin über¬
zeugt, dass es in jener Gegend genug billige Plätze für neue Schulen
gibt . Es wird sich bald die Nothwmdigkeit Heransstellen, dass
nnter allen Umständen eine neue Schule gebaut werden muss , denn
die Bevölkerung wächst von Jahr zu Jahr . Ich biu der Meinung,
dass es jedenfalls richtiger wäre, einen neuen Schulbau aufzuführen,
und glaube , dass die Kosten für einen solchen gewiss nicht bedeutend
höher Würm, als für die hier beantragte Aussetzung eines dritten
Stockes . Ich muss aufrichtig sagen, 29 .000 fl. kommen mir für
einen dritten Stock etwas hoch vor.

Ich würde daher beantragen , sich dem Antrage Götz an¬
zuschließen, dass man einen uenen Bauplatz ausfindig machen und
ein neues Schulgcbäude errichten möge. (Zustimmung links .)

Wice -Würgermeister Z>r . Griilil : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet, die Debatte ist geschlossen.

Ueferent (znm Schlusswort ) : Zunächst haben mehrere Herren
nnf den ländlichen Charakter dieser Gegend hingewiesen. Ich bitte
aber doch, die Gegend etwas ins Auge zu fassen und mir zu
sagen, worin der ländliche Charakter der Gegend gelegen ist. Weit
und breit finden Sie dort nicht einmal einen Garten . Wo ist da
der ländliche Charakter gelegen ? Ich gebe ohneweiters zu, dass
man vielleicht in Unter - oder Ober -St . Veit oder in ähnlichen
Sommerfrischen nicht eine drei Stock hohe Schule hinstellen soll,
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weil das in der That Bezirke mit ländlichem Charakter sind ; aber
dass in Penzing , in der Nähe der Bahn , wo ohnedies lauter drei¬
stöckige Hänser sind, eine Schule mir zwei Stock haben muss, das
verstehe ich nicht. Dieses Argument fällt also weg. Das gebe ich
Ihnen , meine Herren , ohneweiters zu, dass eine zwei Stock hohe
Schule und daneben vielleicht noch eine neugebaute , zwei Stock hohe
Schule zusammen vielleicht etwas schöner sind als diese Schule
mit einem aufgesetzten dritten Stockwerke. Aber Sie müssen doch
auch an den finanziellen Erfolg denken. Glauben Sie , dass Sie
da so billig darauskommen werden ? Herr Gem .-Rath Bärtl,
glaube ich, hat gemeint, wir geben halt das Doppelte her und
haben dafür eine neue Schule . Dass wir dann um 56 .000 sl.
eine neugebaute Schule nicht bekommen werden, weiß Herr Gem .-
Nath Bärtl als alter Gemeinderath ganz gut . (Gem .-Rath
Bärtl : Als Privater bekomme ich sie.) Sie wird viel mehr
kosten als 56 .000 fl. Wenn wir also wieder 100 .000 fl. für
diesen Zweck ausgeben wollen , dann können wir eine neue Schule
bauen , aber dies dürfte meines Erachtens vorläufig hinausgeworfenes
Geld sein, und es ist geradezu unökonomisch, dort dieses zwei
Stock hohe Gebäude zu belassen, die Aussetzung des dritten Stock¬
werkes zu verweigern und zum Neubau einer Schule zu schreiten,
die das Vierfache und nicht das Doppelte kosten wird . Ich kann
nur bei dem Antrage des Stadtrathes beharren und mache auf¬
merksam, dass, wenn Sie die Aussetzung eine dritten Stockwerkes
ablehnen , Sie die Sache ans mindestens ein Jahr hinausschieben.
(Widerspruch links.) Ich bitte, wenigstens auf ein Jahr hinaus¬
schieben, weil Sie den Neubau der Schule nicht bis zu Beginn
des nächsten Schuljahres 1893/94 fertigstellen können, während
die Aussetzung dieses dritten Stockwerkes allerdings bis dahin fertig
sein kann. Sie verschieben also durch Ihren Beschluss die gauze
Angelegenheit auf ein Jahr , und ob Sie dabei den Interessen des
Bezirkes gar so sehr dienen, lasse ich auch dahingestellt sein.

Wenn von einer Seite die luxuriöse Bauart und die Höhe der
Kosten berührt wurde , so mache ich nur aufmerksam, dass wir auch
im Stadtrathe davon gesprochen haben. Ich bitte, sich aber zum
Plane zu bemühen und ihn anzusehen ; die Ursache dieser luxuriösen
Bauart sind nicht wir , sondern die ehemalige Gemeinde Penzing.

Man hat dort in der Schule ein Stiegenhaus gebaut , wie
es bei uns nur in Palästen vorkommt, von solcher Breite und
Ausdehnung , und wenn man nnn ein drittes Stockwerk aufsetzt,
so sind wir an dieses Stiegenhans gebunden und können es nicht
plötzlich kleiner machen ; das macht eben diese enormen Kosten.
Bei uns im alten Wien hat man nie eine Schule in so luxuriöser
Weise gebaut.

Ich glaube daher , alle gemachten Einwendungen widerlegt zu
haben, und kann nur sagen, dass ich nach bestem Wissen und
Gewissen die Aufsetzung des dritten Stockwerkes statt eines Neu¬
baues empfehle, insbesondere aus dem Grunde , weil ich die Finanzen
der Gemeinde Wien schonen will.

Wice -Würgermeister Ar . Hriibl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Der Herr Referent beantragt , es sei auf die Schule
in der Preysiuggasse in Penzing ein drittes Stockwerk aufzusetzen,
und zu diesem BeHufe ein Zuschusscrcdit von 29 .000 fl. zu be¬
willigen.

Dem entgegen beantragt Herr Gem .-Rath v. Götz , die be¬
stehende Bürgerschule in Penzing , d. i. dieselbe Schule , in eine
Volksschule umzuwandeln , und zwischen Penzing und Breitensee
soll eine neue Bürgerschule gebaut werden.

Diesen Gcgen -Autrag bringe ich zuerst zur Abstimmung . Die
Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist die Majorität . —
Angenommen.

Hem .-Katl ) Z>r . Mogler : Bitte nur , das Geld gleich zu
bewilligen ! (Heiterkeit links .)

Beschluss : Die Bürgerschule XIII ., Preysiuggasse 3, ist iu ciuc
Volksschule umzuwandeln und soll zwischen Penzing
und Breitensee eine neue Bürgerschule zum Baue
gelangen.

R7 . Yeferent Gem .-Yatl ) Waugoin : Zahl 2463 . Die
Kinderwnrtcanstalt im XV . Bezirke bittet um eine Subvention.
Diese Anstalt besteht seit einer Reihe von Jahren und wird als eine
der humanitärsten geschildert, weil Kinder im zartesten Alter iu Pflege
und Warte angenommen werden. Der Andrang von Schülern ist ein
so großer , dass selbst solche, die ein Schulgeld bezahlen, nicht mehr
in der Anstalt untergebracht werden können. In den früheren Jahren
bis zum Jahre 1892 hat die Gemeinde Fünfhans diese Anstalt
mit dem Betrage von 300 sl. subventioniert ; im verflossenen
Jahre hat die Gemeinde beschlossen, dieser Anstalt eine Subvention
von 520 fl. zukommen zu lassen. Der Stadtrath hat jedoch mit
Rücksicht ans das humanitäre Wirken dieser Anstalt und die große
Anzahl der Armen , die dort Aufnahme suchen, sich erlaubt , den
Antrag zu stellen, dieser Anstalt 600 fl. pro 1893 als Subvention
zu gewähren . Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Wce - Bürgermeister Z>r . Kriiöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Der Kinderwartcanstalt im XV . Bezirke wird pro 1893
eine Subvention von 600 fl. bewilligt.

18 . Hieferent Gem .-Yatl ) Mligoin : Zahl 2386 . Die
Genossenschaft der Zuckerbäcker bittet um eine Subvention für
ihre fachliche Fortbildungsschule . Auch hier wird im Gesuche be¬
merkt, dass der Andrang der Schüler von Jahr zn Jahr sich
vermehrt . In den Jahren 1888 bis 1891 hat die Genossenschaft
für die fachliche Fortbildungsschule eine Subvention von 100 fl.
erhalten und im Jahre 1892 200 fl. ; es wird beantragt , auch
für das Jahr 1893 200 fl. Subvention zu gewähren . Ich bitte
um Ihre Zustimmung.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Der Genossenschaft der Zuckerbäcker wird für die
fachliche Fortbildungsschule eine Subvention von 200 fl.
pro 1893 bewilligt.

IS . Kefereut Hem .-Katl ) Witzelsverger : Ich habe die
Ehre , unter Zahl 3082 zu referieren über das Ansuchen der frei¬
willigen Tnrnerfeuerwchr in Meidling um eine Subvention . Diese
freiwillige Turnerfcuerwehr hat im vergaugenen Jahre 500 fl.
Subvention bekommen. Sie befasst sich größtcntheils mit dem
Ambulanzwesen , leistet in dieser Beziehung außerordentlich große
Dienste , und es wurde seitens des Bezirksausschusses beantragt,
dieser freiwilligen Feuerwehr eine Subvention von 1000 fl. zu
gewähren . Der Stadtrath hat aber beschlossen, bei der Subvention
in der Höhe des Vorjahres zu bleiben und dieser freiwilligen
Turncrfeuerwehr eine Subvention von 500 fl. zn gewähren . Bitte
um Ihre Zustimmung.
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Gem.-Katt ) Steiner : Ich habe gegen die Subvention für
diese freiwillige Turnerfenerwehr gar nichts einzuwenden, nuiss
aber heute meine Bitte wiederholen; ich würde den Herrn Refe¬
renten bitten, vielleicht dem Plenum bekanntgeben zu wollen,
wie lange dieser Act läuft. Die freiwillige Turnerfenerwehr in
Grinzing hat im December nm eine Subvention augesucht und
hat dieselbe trotz mehrmaliger Urgenz meinerseits und des gegen¬
wärtigen Herrn Referenten bis heute nicht erhalten, so dass die
zwei definitiv angestellten Diener im Monate April und Mai
keinen Gehalt mehr bezogen haben. (Gem.-Rath Jedliöka:
Türkei!) Es ist cmch mit den Requisiten eigcnthümlich. Im Vor¬
jahre ist der freiwilligen Feuerwehr in Unter-Sievering gelegentlich
einer Übung eine Leiter gebrochen. Im Jänner schon bin ich des¬
wegen herumgelaufen, und die freiwillige Feuerwehr in Sievering
hat die Leiter heute noch nicht bekommen. Solche Sachen brauchen
doch nicht durch den Stadtrath zu gehen. Wenn das Ansuchen an
den Magistrat gestellt wird und der Magistrat das dem Feuerwehr-
Commando übermittelt, so ist darüber gar kein Zweifel und jeder
der Herren wird damit einverstanden sein — dass das Feuerwchr-
Comnnmdo die Requisiten der freiwilligen Feuerwehr zu übergeben hat.
Sie sehen, wie lange dieses Snbventionsgesuch läuft ; der Winter
ist vorüber und diese Subvention gehört zum Theil für die An¬
schaffung von Wintermänteln. Die brauchen sie im Sommer nicht
mehr, aber die Leute beziehen bis heute keinen Gehalt. Ich habe
seinerzeit das geehrte Präsidium gebeten, den Herrn Magistrats-
Nefcrenten aufmerksam zu macheu, dass rascher gearbeitet werden
möge. Ich glaube, so viel Arbeit wird das nicht verursachen, das
Snbventionsgesuch einer freiwilligen Feuerwehr zu erledigen, aber
es geht äußerst laugsam in diesem Departement, ich erkläre das
hente wieder.

Gem.-Watt) Ziegetwanger : Ich bin nicht gegen die Sub¬
vention für diese freiwillige Feuerwehr, es füllt mir nicht ein, aber
ich glaube, die Feuerwehren sollten alle gleich behandelt werden.
Sie sind noch auf dem alten Schimmel, wie sie die Vororte er¬
halten haben. Zum Beispiel gerade die Hietzinger Feuerwehr hat
es nicht nöthig, um eine Subvention einzureichen, da werden von
der Gemeinde die Passiven, die Schläuche u. s. w. bezahlt. Aber
es sollen alle gleich behandelt werden. Dass die Feuerwehren um
eine Subvention einkommen müssen, kommt mir gerade so vor,
wie wenn die Wirtshausvereine für die armen Kinder um eine
Subvention eiukommen. Eine Fenerwehr soll es nicht thnn, dass
sie um eine Subvention einkommt; nach meiner Ansicht ist die
Gemeinde verpflichtet, der Feuerwehr das zu geben, was sie braucht
(Zustimmung links), und ich erlaube mir daher, den Antrag zn
stellen, es möchte doch endlich einmal so weit kommen, dass die
Feuerwehren von der Gemeinde erhalten werden und ihnen das
gegeben wird, was sie brauchen, so dass gar keine Feuerwehr mehr
bemüssigt ist, um eine Subvention cinznkommen. Sie müssen die
Feuerwehren erhalten deswegen, weil Sie die Feuerwehren brauchen,
trotzdem werden Sie durch die freiwillige Feuerwehr billiger aus¬
kommen. Nehmen Sic die Hietzinger Feuerwehr zum Muster, diese
bekommt von der Gemeinde alles.

Schauen Sie die Penzinger Feuerwehr an. Sie ist im vorigen
September um eine Subvention eingekommen. Sie hat 4000 fl.
Schulden. Heute haben wir noch kein Geld. (Hört ! Hört ! links.)
Ich selbst zahle ans meinem Sacke die Passiva. Wir müssen von
Thür zu Thür fechten gehen. So soll die Commune Wien sich
nicht verhalten und daher stelle ich den Antrag, dass das vom

Stcidtrathe berathen werden soll und jede Fenerwehr das bekomme,
was sie braucht.

Ueferent (Schlusswort) : Dem Herrn Gem.-Rathe Steiner
habe ich bekanntzugeben, dass das Ansuchen der Meidlinger Turner¬
fenerwehr am 24. Februar 1893 überreicht worden ist. Dem
Herrn Collegen Ziegelwang er gebe ich bekannt, dass das,
was er anregt, im Stcidtrathe schon besprochen wurde und auch
im Jahre 1894 gewiss eine andere Eintheilung stattfinden wird.
Er hat vollkommen recht, dass der Modus , wie er jetzt geübt wird,
nicht der richtige ist; er wird auch abgestellt werden. Ich bitte,
vorläufig jedoch die Subvention mit 500 fl. für die Turner¬
feuerwehr in Unter-Meidling anzunehmen.

Wice Würgermeister Dr . Grübt : Der Herr Referent stellt
den Antrag . . . .

Hem.-Katl ) Ziegetwanger (unterbrechend) : Ich habe auch
einen Antrag gestellt.

Wce -ZZürgermeister Dr . Hriivl : Geduld, er wird sofort
zur Abstimmung kommen. Der Herr Referent stellt den Antrag,
der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Meidling eine Subvention
von 500 fl. zu gewähren. Diejenigen Herren, welche damit ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) AIl¬
gen om m e n.

Der Antrag Ziegetwanger geht an den Stadtrath.
Beschlnss : Der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Meidling wird

eine Subvention von 500 fl. pro 1893 bewilligt.

SO . Weferent Gem. Math Schlechter : Ich habe die Ehre,
zu referieren über Zahl 2705, Beilage Nr . 71.

Es handelt sich um die Vermehrung des Aufsichtspersonales
für de» Betrieb des erweiterten Rohrnetzes der Hochquellenleitung.

Es ist nämlich vom Stadtbauamte eine Vorlage gemacht
worden, worin zunächst darauf hingewiesen wird, dass das neue
Rohrnetz, welches in den bisherigen Vororten gelegt wird, in den
ganzen Betrieb einznbeziehcn ist, dass auch einige alte Rohrleitungen
übernommen werden mussten und dass überhaupt das Rohrnetz
eine ganz bedeutende Ausdehnung bekommen hat, namentlich in der
Brigittenau, in Zwischenbrücken, dem k. k. Prater , der Donaustadt,
wie auch im IV. und X. Bezirke, wo sehr bedeutende Rohrverlän¬
gerungen stattgefunden haben. Das Stadtbauamt bringt dabei
zur Kenntnis, dass mit dem derzeitig systemisierten Aufsichtspersonale
das Auskommen nicht mehr gefunden wird und mit Rücksicht darauf,
dass nun auch die Bauarbeiten in den einzelnen neuen Bezirken
begonnen haben, nämlich in Fünfhaus , Sechshaus, Rudolfsheim,
Penzing, Gaudenzdorf, Ober - und Untcr-Mcidling, wird namentlich
auch für die Beaufsichtigung dieser Arbeiten und um das Aufsicht^
personale in die Kenntnis dieser Verhältnisse schon jetzt einzuführen,
als sehr dringend verlangt, man möge namentlich für die letzt¬
genannten Zwecke zwei Aufseher und zwei Aufsehergehilfenbe¬
willigen; ferner einen Anfsehergehilfen für den ausgedehnten
II . Bezirk und einen Anfsehergehilfen für den III . Bezirk, be¬
ziehungsweise XI. Bezirk, namentlich darum, weil in diesem Bezirke
die Leitung schon bis in den Central-Friedhof gelegt ist und sich
daran Verschiedenes anschließen wird, weshalb die Aufsicht um so
uothweudiger sein wird.

EZ wird auch ein Aufsehergehilfe für den VIII . Bezirke wegen
des Betriebsdienstes im XVI. Bezirke verlangt, dann zwei Gehilfen
für den XIX. Bezirk zur Aufsicht für die Bezirke XVIII und XIX,
ferner joll für das städtische Röhrendepot, welches jetzt ganz
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bedeutend vergrößert wurde und auch viel mehr in Anspruch ge¬
nommen wird durch die Einlagerung der für die bisherigen Vor¬
orte bestimmten Röhren, zur Unterstützung des dortigen Depot¬
verwalters ebenfalls ein Anfsehergehilfe demselben beigegeben
werden. Das Depot ist gewissermaßen in zwei Theile getheilt,
und es ist daher eine Aufsicht über das wertvolle, der Commune
gehörige Material au Röhren, das dort liegt, um so nothwendiger.

Es ist nun von der Buchhaltung berechnet worden, dass die
Kosten für die Bestallung der von mir genannten Aufseher und
Aufsehergehilfen sich per Jahr ans 5730 sl, 50 kr. belauft, und
zwar was die eigentlichen Löhnungen anbelangt, und der Betrag
von 41 fl. 38 kr. auf Monturen benöthigt würde, so dass der
Gesammtaufwand per Jahr den Betrag von 5771 fl. 88 kr. aus¬
machen würde. Für das Jahr 1894 müsste selbstverständlich hiefür
im Budget Vorsorge getroffen werden, und wird für Heuer, da
dies mit I. Juni in Kraft treten und die Vermehrung durch-
geführt werden soll, beantragt, dass die entsprechende Quote in
Anspruch genommen wird. Die Anträge, welche ich zn stellen die
Ehre habe und welche in der gedruckten Vorlage enthalten
sind, lauten:

„1. Die Vermehrung des Aufsichtspersonales für deu Betrieb
des Rohrnetzes der Hochquelleuleituug um einen AufseherI . Classe
mit dem Taglohn von 2 fl., einen Aufseher II . Classe mit dem
Taglohn von 1 fl 70 kr. und acht Aufsehergehilfeu mit dem
Taglohn von je 1 fl. 50 kr. nebst der Montur (jährlich einen
Zwilchkittel und ein Paar Zwilchhosen) sowie mit Zuweisung von
Naturalwohnungen, respcctive Quartiergcldbciträgen nach Maßgabe
der sich ergebenden Verhältnisse, eventuell zu stellenden Anträge,
und zwar mit Rücksicht auf den dringenden Bedarf vom 1. Juni d. I.
angefangen.

2. Die Genehmigung der diesfälligen Mehrkosten von jährlich
5771 fl. 88 kr. vorbehaltlich der seinerzeitigen Anträge wegen der
Unterkunft der Aufseher."

Hem.-Hlatl) Aigner : Sehr geehrte Herren! In dieser Vor¬
lage ist wohl erwähnt, dass ein AufseherI. Classe, ein Aufseher
II . Classe, acht Aufsehergehilfen aufgenommen werden sollen. Es
ist aber gar nicht angegeben, aus was für einer Profession die
Oberaufseher, Aufseher oder Gehilfen genommen werden sollen.
Man sollte doch auch darauf Rücksicht nehmen, dass man nicht
jemanden nimmt, der vielleicht von dem ganzen Wasserleituugsrohr-
system gar nichts versteht. Vielleicht kann der Herr Referent mir
darüber Ausschluss geben, was die Leute gelernt haben müssen,
die man da anstellen will.

"Referent : Ich mache darauf aufmerksam, dass das nicht
eine vollständige Neusystemisiernng ist. Wir haben ja schon für den
Betriebsdienst im bisherigen Wien 12 Aufseher und circa 18 bis
20 Aufsehergehilfeu; da uuu die Ausdehnung der Hochquellen-
lcituug auf die neuen Bezirke erfolgt, so werden selbstverständlich
mehr Aufseher und Aufsehergehilfen gebraucht. Die Bestallung der¬
selben erfolgt durch das Stadtbauamt , beziehungsweise durch
den Magistrat . Ich kann mir aber nur denken, dass es selbst¬
verständlich ist, dass man auf solche Persönlichkeiten Rücksicht
nehmen wird — und heutzutage ist ja da leider kein Mangel —
welche für solche Zwecke entsprechend sind. Das sind entweder
diejenigen, welche aus dem Bau - oder Maurerfache sind, oder
jene, welche Maschinenarbeiter sind. Es wird also eine eigene
Bedingung nicht gestellt, aber offenbar ist es Sache des Stadt¬
bauamtes, sich derart qualificierte Arbeiter selbst auszuwählen.
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Gem .-Watl) Aigner : Man sollte darauf Rücksicht nehmen,
Leute anzustellen, die die Sache verstehen, also Maurer, Stein¬
metze, Schlosser, Maschinisten; nicht aber vielleicht Schuster oder
Schneider, die nichts von der Sache wissen, wie das auch geschehen
ist in Fällen, die ich anführen könnte. Man sollte in der Vorlage
anführen, wo man die Leute hernehmen will. Bei der Militär-
Assentierung nimmt man auch einen Schuster nicht zu einem Genie¬
regiment; gewiss nimmt man ihn auch, aber zum Stiefelmachen
und zu keinem anderen Zwecke. Zur Cavallerie assentiert man
wieder Leute, die mit Pferden umzugehen wissen. Man sollte also
auch hier Vorsorge treffen, um Leute zu nehmen, welche die Arbeit
zn beaufsichtigen verstehen.

Wice-Mürgermeister Pr . Grübl : Die Debatte ist geschlossen,
der Herr Referent hat das Schlusswort.

Keferent (zum Schlusswort) : Ich glaube, der geehrte
Herr Vorredner kann vollkommen beruhigt sein, und zwar darum,
weil ja unser technisches Amt, das Stadtbauamt und der Stadt-
bcmdirector, für die Aufsicht mitverantwortlich ist und gar kein
Zweifel ist, dass nur für diesen Zweck taugliche Leute genommen
werden. Es kann also nicht Sache des Gemeinderathes sein, extra
einen Beschluss zu fassen, dass nur Maschinisten oder Maurer zu
verwenden seien. Hiebei ist auch noch Folgendes zu berücksichtigen:
Jetzt werden in den Vororten die Rohre gelegt. Dabei sind ver¬
schieden gestaltete Rohre, sowie Verbinduugsschieber und Hydranten
anzubringen und es ist gut, dass die Leute jetzt schon angestellt werden,
um sich bei der Legung dieser Rohre praktische Kenntnisse anzueignen,
aus deuen sie, weun sie unterrichtet sind, in der Folge Nutzen
ziehen können. Nachdem das städtische Bauamt selbst das größte
Interesse daran hat, geschnlte und tüchtige Leute zu bekommen,
wird sicher nicht der Fall vorkommen, dass ein Schuhmacher — so
sehr ich demselben eine entsprechende Anstellung wünsche— zu
einer Arbeit genommen wird, zu der besser Maurer und Ma¬
schinisten zu verwenden sind. Der Herr Vorredner möge also
beruhigt sein. Gegen die Antrüge ist sonst überhaupt keine Ein¬
wendung erhoben worden; ich bitte also, dieselben anznnehmen.

Wice-Wiirgermeister Dr . Griiöl : Gegen die Anträge des
Herrn Referenten ist eine Einwendung nicht erhoben worden. Ich
erkläre dieselben für angenommen.

Beschluss : 1. Die Vermehrung des Aufsichtspersouales für den
Betrieb des Rohrnetzes der Hochquelleuleituug um
1 Aufseher I. Classe mit dem Taglohne von 2 fl. ;
lAufseher II . Classe mit dem Taglohne von 1 fl. 70 kr.
und 8 Aufsehergehilfen mit dem Taglohne von je 1 fl.
50 kr. nebst der Montur (jährlich 1 Zwilchkittel und
1 Paar Zwilchhosen) sowie mit Zuweisung von Natural-
wvhnungeu, respcctive Quartiergeldbeiträgen wird nach
Maßgabe der sich ergebenden Verhältnisse, eventuell zu
stellenden Antrüge, und zwar mit Rücksicht ans den
dringenden Bedarf vom 1. Juni d. I . angefangen,
bewilligt.

2. Die diesfülligen Mehrkosten von jährlich
5771 fl. 88 kr. werden vorbehaltlichder seincrzeitigen
Anträge wegen der Unterkunft der Aufseher genehmigt.

Sl . Weferent Gem .-Kath Schlechter : Zahl 2715 . Es
handelt sich hier um die Auswechslung der Gasleitungsrohre im
Gemcindehause des VIII . Bezirkes. Dieses Haus ist einer Re¬
novierung unterzogen worden und bei dieser Gelegenheit hat es
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sich gezeigt, dass die bisherigen Gasleitungsrohre herausgenommen
werden müssen und jetzt durch neue und entsprechende Rohre zu
ersetzen sind. Das soll also gleichzeitig mit der Renovierung geschehen
und nachdem für die bezügliche Position keine Bedeckung vor¬
handen ist, so wird Ihne » nach dem Magistrats -Antrage der Antrag
unterbreitet:

„Die Auswechslung der Blei -Gasrohrleitung im Gemeinde¬
hause des VIII . Bezirkes , Schmidgasse 18, und die Ersetzung der¬
selben durch eine Eisen -Rohrleitung , sowie die Versetzung des Gas¬
messers wird mit dem Kostcnerfordernisse von 300 sl. nachträglich
genehmigt und ein Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses
zur Präliminar -Nubrik XII 4 d bewilligt . "

Wice -Mirgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? An¬
genommen.

Beschluss : Die Auswechslung der Blei -Gasrohrleitung im Ge¬
meindehause des VIII . Bezirkes, Schmidgasse 18, und
die Ersetzung derselben durch eine Eisen-Rohrleitung,
sowie die Versetzung des Gasmessers wird mit dem
Kostenerfordernisse von 300 sl. nachträglich genehmigt
und ein Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses
zur Prüliminar -Nubrik XII 4 ä bewilligt.

SS . Ueferent Hem .-Kath Schlechter : Im unmittelbaren
Zusammenhange mit dem vorhergegangenen Referate steht das
Stück Zahl 2560 ; es betrifft dasselbe die Einleitung des Hoch-
quellenwassers in den ersten und zweiten Stock des von mir ge¬
nannten Gemeindehauses im VIII . Bezirke. Bei Gelegenheit der
Renovierung ist es zweckmäßig, einen Auslauf des Wassers , welches
gegenwärtig nur zu ebener Erde eingeleitet ist, auch im ersten und
zweiten Stocke einzurichten. Nachdem aber auch in diesem Falle
die Bedeckung für den nicht sehr großen Betrag nicht vorhanden
ist, habe ich die Ehre , Ihnen zu empfehlen, der löbliche Gemeinde¬
rath wolle beschließen:

„Die Einleitung des Hochquellenwassevs in de« ersten und
zweiten Stock des Gemeindehauses iin VIII . Bezirke, Schmid¬
gasse 18, mit dem adjustierten Kostenerfordernisse von 200 fl. ö. W.
wird genehmigt und unter einem zur Gruppe III , Rubrik XII 4 ä
des Hauptvorauschlages ein Zuschusscredit in der Höhe des Er¬
fordernisses bewilligt ."

Hem .-Uatt ) Wraimeiß : Ich möchte mir nur die Anfrage
erlauben , ob das Gemeindehaus mir zwei Stöcke hat.

Weferent : Es ist das das Josefstädter Gemeindehaus,
welches, wenn ich nicht irre , nur zwei Stöcke hat . (Ruf liuks:
Drei Stöcke !) Im ersten Stock sind die Kanzleien , im zweiten
Stock meines Wissens außerdem noch Parteien.

Hem .-Watl ) HZranueiß : Ich möchte darauf zurückkommen.
Es ist z. B . im Fünfhanser Amtshause im ersten und zweiten Stock
Wasser eingeleitet ; im dritten Stock, wo Parteien wohnen , ist kein
Wasser. Es haben schon mehrere an mich die Anfrage gestellt,
warum das so ist. Ich habe das damit erklärt , dass eben nur
für Amtslocalitäten das Masser eingeleitet wird . Nachdem ich höre,
dass das Gemeindehaus auch einen dritten Stock hat , frage ich,
warum leitet man das Wasser nicht auch für die Parteien in den
dritten Stock ein?

Keferent : Im ersten Stock befindet sich die Bezirkskanzlei,
theilweise auch im zweiten Stock. Es wird jedenfalls dort eine
solche Lage sein, dass es nicht entspricht, in den dritten Stock das
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Wasser einzuleiten . Übrigens begnügt sich die Bezirksvorstehuug
damit , das Ansuchen zu stellen, dass nur im ersten und zweiten
Stock Wasser eingeleitet werde. Im Parterre ist ohnehin ein Aus¬
lauf . Wir werden doch nicht weiter gehen, wenn sich die competente
Behörde damit begnügt.

Wice -Wiirgermeiller Dr . Hriiöl : Es ist gegen den Antrag
keine Einwendung erhoben . Derselbe ist angenommen.

Beschluss : Die Einleitung des Hochquellenwassers in den ersten
und zweiten Stock des Gemeindehanses im VIII . Bezirke,
Schmidgasse 18 , mit dem adjnstiertcn Kostenerfordernisse
von 200 sl. ö. W . wird genehmigt lind unter einem
zur Gruppe III , Rubrik XII 4 ä des Hauptvoranschlages
ein Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses be¬
willigt.

SS . Referent Hem .-Watt ) Wurm : Zahl 3077 , Beilage 81.
Es handelt sich um eine Baulinienbestimmnng für die Dreihaus¬
gasse im XIV . Bezirke. In diesem XIV . Bezirke sind dieselben
Verhältnisse wie in manchen anderen Vororten . Es wurden seinerzeit
Bnulinien bestimmt, denen zufolge außerordentlich enge Gassen
entstanden sind. Im Durchschnitt haben dort die Gassen eine
Breite von 1138 m . Die Gasse, welche in Rede steht, die
Dreihausgasse , hat gar nur eine Breite von 7 59 m, d. h. von
4 ". Eine Verbreiterung dieser Gasse ist daher dringend nothwendig.
Dieselbe kann jedoch nur auf einer Seile stattfinden , auf der Seite
mit ungeraden Nummern , weil auf der Seite mit geraden Num¬
mern einige größere Neubauten stehen nnd außerdem die Platz-
tiefeu dort noch bedeutend seichter sind, als ans der Seite mit
ungeraden Nummern.

Es wird daher seitens des Sladtrathcs beantragt , es sei die
Breite der Dreihausgasse auf 1 >38iu zu bringen , wie breit eben
auch die Parallelstraßen sind, damit diese außerordentlich enge
Slraßenbreite von 4 " verschwinde, und sei die Verbreiterung auf
der Seite mit ungeraden Nummern vorzunehmen.

Wörtlich lautet der Antrag des Stadtrathes folgender¬
maßen (liest ) :

„Es werde die Baulinie für die Dreihnusgasse im XIV . Be¬
zirke bei einer Slraßenbreite von 11 '38 m nach den im Plane
eingezeichneten Linien ^ L L I) und 's, b e ct genehmigt ."

Wiee -Mürgermeister Z>r . Hriiöl : Keine Einwendung ? —
Angenommen.

Beschluss : Die Baulinie für die Drcihansgnssc im XIV . Bczicke
bei einer Straßenbreite von I1 '38m wird nach den im
Plane eingezeichneten Linien ^ . L 0 I) nnd a d e ä
genehmigt.

S4 . Yeferent Hem .-Watl ) WosKe : Beilage «4 . Es ist
begreiflich, dass dnrch die Einbeziehung der Vororte mich die
Arbeiten im städtischen Materialdepot nnd namentlich diejenigen,
welche bezüglich der Verführung der Würfelsteine zn vollziehen
sind, sich erheblich vermehrt haben.

Mit dieser Begründung wird vom Amte vorgeschlagen und
als Vorlage vom Stadtrathe an das geehrtePlcnnmbeantragt (liest ) :

„1 . Den Taglohn der im Malerialdepot verwendeten Arbeiter
für Arbeiten im Depot von 1 sl. auf 1 fl. 20 kr. und für Stcin-
begleitung von 1 fl. 29 kr. auf 1 sl. dO kr. zu erhöhen;

2 . die Aufnahme von zwei Arbeitern , welche das Wagner-
Handwerk erlernt haben, gegen einen Taglohn von 1 fl. 80 kr.
und von vier Arbeitern für das Materialdepot gegen einen Tag-
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lohn von I st. 20 kr., beziehungsweisefür Steinbegleitung von
1 fl. 50 kr. und für Steinsortierung von 1 fl. 80 kr. zu genehmigen;

3. für die pro 1893 sich ergebende Mehrauslage einen
Gesammtzuschusscredit von 1334 fl. 40 kr. zur Rubrik III 2 zu
bewilligen/'

Da die Notwendigkeit zur Vermehrung des Personales nnd
Erhöhung der Löhne vorhanden ist, erlaubeich mir, um Genehmi¬
gung des Antrages zu bitten.

.Wce Bürgermeister Ar . Kriiöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschlüsse ! Der Taglohn der im Materialdepot verwendeten
Arbeiter für Arbeiten im Depot wird von 1 fl. auf
1 fl. 20 kr. und für Steinbegleitung von 1 fl. 29 kr.
auf 1 fl. 50 kr. erhöht;

2. die Aufnahme von zwei Arbeitern, welche das
Wagnerhaudwerkerlernt haben, gegen einen Taglohn
von, 1 fl. 80 kr. und von vier Arbeitern für das
Materialdepot gegen einen Taglohn von 1 fl. 20 kr.,
beziehungsweise für Steinbegleitung von 1 fl. 50 kr.
und für Steinsortierung von 1 fl. 80 kr. zu genehmigen;

3. für die pro 1893 sich ergebende Mehrauslage
wird ein Gesammtzuschusscreditvon 1334 fl. 40 kr.
zur Rubrik 1,112 bewilligt.

Wce -Würgermeister Z>r. Grübt : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen . Es folgt eine vertrauliche Sitzung, in
welcher das Referat Noske , betreffend die Straßeusänberung in
der Inneren Stadt , erstattet wird.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 0 Uhr 15 Miuuteu abends )

Ueschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemeinderathcs der

k. k, Neichshanpt - und Residenzstadt Wie»
vom IS . Mm R8S3.

Vorsitz. 1. Wice-Mrgermeister Z>r . Wichter.
Hem.-Hatt ) UosKe referiert über die Vergebung der Straßeu¬

säuberung im I. Bezirke, beziehungsweiseüber das diesbezügliche
Project des Ober -Jnspectors Hans Stritzl , und stellt folgende
Anträge:

1. Das Offert, beziehungsweise das Nachtragsoffert der
Transport -Gesellschaft auf Übernahme der im Bedingnisheftc er^
sichtlichen, die Straßensäuberung :c. im I. Bezirke betreffeudeu
Leistungen für die daselbst angegebene Zeitdauer bis 30. Juni 1900
gegen Vergütung eines jährlichen Pauschalbetrages von 420.000 fl.
wird unter folgenden Bedinguugen angenommen:

a) Dass die Gemeinde Wien sich vorbehält, im Falle sie die
Pflasterung und Instandhaltung der Zufahrtstraße zum Bruckhanfen
übernimmt, vom Zeitpunkte der Fertigstellung dieser Straße und
insolange die Kehrichtabfnhram Bruckhaufen zu erfolgen hat, einen
Offertnachlass jährlicher 5000 fl. in Anspruch zu nehmen;

d) dass die Gemeinde sich vorbehält, falls sie den Abladeplatz
am Bruckhaufen auflassen sollte, von dem Zeitpunkte an, als der
Abladeplatz nicht mehr benützt und die Zufnhrtstraße vom Ablade¬
platz von der Transport -Gesellschaft zu Zwecken der Kehricht-
Verführung für den I . Bezirk nicht mehr befahren werden muss,
den offerierten Nachlass jährlicher 3000 fl. in Anspruch zn nehmen;

o) dass die Gemeinde sich vorbehält, für den Fall , als sie
eine anderweitige Verwertung oder Verführung des Kehrichts durch¬
führen sollte, das der Transport -Gesellschaft laut Punkt 19 des
Regulativs zustehende Eigenthumsrecht auf den Kehricht gegen
Bezahlung der Summe, welche die Transport -Gesellschaft nach¬
weisbar für den Kehricht aus dem I. Bezirke vereinnahmt, abzu¬
lösen, um über den Kehricht frei verfüge» zu können;

cl) dass der Unternehmer sich bereit erklärt, der Gemeinde
eine angemessene Rückvergütung aus dem ihm gewährten Pauschale
zu leisten, falls er von der im H 38, Absatz1 des Regulativs
vorgeseheueu Verpflichtung der Reinigung nnd Desinfection der
Pissoirs enthoben wird.

2. Der Magistrat wird beauftragt, binnen Jahresfrist ein
vollständig ausgearbeitetes, mit den erforderlichen Plänen und
Kostenvorauschlägenversehenes Project zur versuchsweisen Über¬
nahme der regulären Straßenreinigung , Straßenbespritzung und
Straßenconserviernng und des hiezu erforderlichen Fuhrwerkes und
seiner Bespannung, dann der Schneesäuberung und der theilweisen
Verführung des Schnees in einem zu einem solchen Versuche,
insbesondere mit Rücksicht auf die Möglichkeit der mietweisen Er¬
werbung entsprechender Depots und Stallungen , geeigneten Bezirke
vorzulegen.

Bei der Antragstellung rücksichtlich der weiteren Vergebung
von auf die Straßenreiniguug :c. bezughabendeu Leistungen ist
darauf Rücksicht zn nehmen, dass solche Verträge nicht geschlossen
werden, durch welche der geplanten, vorerst für einen Bezirk ver¬
suchsweisen Übernahme iu vollständig eigene Regie vorgegriffen
werden könnte, und es ist im allgemeinen bei allen derartigen
Vergebungen in Znknnft darauf Rücksicht zu uehmeu, dass dem
Geineinderathe ermöglicht wird, wenn er es in seinem Ermesse»
findet, vom Jahre 1900 angefangen in allen Bezirken die voll¬
ständig eigene Regie durchzuführen.

3. Hiedurch erledigt sich die Eingabe des Ober-Jnspectors
Stritzl , welchem aus Aulass der Verfassung dieses Projcctes die
Anerkennung des Gemeinderathes ausgesprochen wird.

Die Debatte wird auf die nächste Sitzung verschoben.
(Schlnss der Sitzung . )

SIMmth.
Bericht

über die S tadtraths -Sitzuug vom IS . Mai

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Noske,
v. Götz , Rückauf,
v. Golds chmidt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneid er hau,
Dr . Huber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsbergci.
Müller , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.
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Entschuldigt : St .-R . Boschnn . Dr . Ledcrer , Matzenauer,
v. Nein » ann.

Experte : Magistratsrath Dr . Becziczka und Li us bau er,
Baurath Schlebeck , Feuerwehr - Ober - Jnspector
Stritzl.

Schriftführer : Magistrats -Secretar Noßuer.

Nach Eröffnung der Sitzung dnrch den Wce -WÜrgerme ister
Pr . Hrübl macht derselbe folgende M i tt h e i lun g en:

St .-R . Ritt . v. Nenmann entschuldigt sein Ausbleiben.
St .-R . Dr . v. Billing entschuldigt sein späteres Erscheinen

wegen der um '/>11 Uhr stattfindenden Überreichungder Gcdenkmedaille
an Brahms . (Zur Kenntnis .)

Antrag des St .-R . Kr ein dl und Genossen: Der Magistrat
sei zu beauftragen, wegen Errichtung zweier nener Anslaufbrunncu im
XIX. Bezirke in Heiligenstadt (Barawitzkagasse und in der Nähe der
Nnssdorferstraße) ehestens dem Stadtrathe eine Borlage zu machen.

(An den M a g ist r a t z u r g cs chä f ts o r d n u n g s m äß igc n
Behandlung .)

(3015 .) St .-W . v . Höh referiert über den Antrag des Bczirks-
vorstehers des XIII . Bezirkes auf Gewährung einer Unterstützung
durch die infolge des Brandes in Hiitteldorf am 2. Mai d. I.
Beschädigten und beantragt die Gewährung einer Unterstützung im
Betrage von 1000 fl., wobei der Bezirksvorsteher, welchem die Ver-
theiluug übertragen wird, die bereits auf privatem Wege erfolgte Bc-
theilung der Beschädigten in Rechnung zu ziehen hat. Weiters bean¬
tragt derselbe, der Direction der Hüttcldorfcr Brauerei -Acticugesellschaft
den Dank für ihr thatkrüftiges Eintreten bei diesem Brandunglückc
auszusprechen.

Referent zieht sein Referat zur Vornahme weiterer Erhebungen
zurück.

(2966 .) Derselbe referiert über den vorzunehmendenVerkauf von
im städtischen Hause Nr . 85 Hauptstraße in Banmgarten , XIII . Bezirk,
bcfiudlicheu, von der bestandenen Gemeinde Baumgarten übernommenen
Effecten in, Schätzungswerte vou 136 fl. 22 kr. und beantragt deren
Veräußerung im Wege der freiwilligen Versteigerung.

(Angenommen .)
(2989 .) St .-W . Schlechter referiert über den bauännlichen

Kostenanschlag für Herstellung von Hochqncllcn-Nohrleitungen in den
Gassen III , IX, X, XI , XII und in der Hohlweggassc und Gürtel-
sttaßc im III . Bezirke und beantragt die Genehmigung der Herstellung
dieser Rohrleitungen im veranschlagten Betrage von 7400 fl. (bedeckt)
nud Vergebung der Arbeiten nach den Anträgen des Magistrates.

(Angenommen .)
(3007 .) Derselbe referiert über das Ansuchen von Bewohnern

des Bezirkstheiles Kaisermühlen, betreffend die Einführung der Hoch-
qucllenleitung bis dahin, und über den Antrag des Gem. Rathes
Tag leicht , denselben Gegenstand betreffend, und beantragt die be¬
willigte Verlängerung des Rohrstranges in der Kagraner Reichsstraße
bis zn dem gemauerten Dnrchlassobjccte derselben hinter der Magen¬
sch ei n'schen Restauration , Aufstellung eines AuSlaufbrunncns vor
diesem Objecte, Dotierung dieses Anslaufbrunnens mit täglich 114 KI,
Genehmigung des bedeckten Kostenerfordernisses per 4300 fl. und
Vergebung der Arbeiten im Sinne der Magistrats -Anträge.

(Angenomme n.)
(^.ck 2704 ») Wice -Miirgermeister Pr . tzriißl referiert über

die hinsichtlich des Lastenstandes des Hauses Einl .-Z . 208 , Catastral-

*) Magist',atsrath Dr. Beczicka fungiert als Erperte.

Gemeinde Nnssdorf , Haus C.-Nr . 97 „zur goldenen Rose" uud be¬
antragt , es sei in Abänderung des Stadtraths -Beschlusses vom 8. Mai
1893 , Z . 2704 , zu genchmigeu, dass die mit diesem Beschlüsse als
zur Einverleibung auf dem genannten Hause primo loeo bestimmten
Verpflichtungen secuncko loc-o nach der zu Gunsten des Ärars xuneto
Wasserleituugserhaltung einverleibten Satzpost per 350 fl. einverleibt
werden dürfe. (Angenommen .)

(2964 .) St .-U . Schlechter referiert über acht Gesuche um
Abschreibung von Wassermehrverbrauchsgebüren von Häusern des
VII . Bezirkes und beantragt die Abschreibungim Sinne der Anträge des
magistratischen Bezirksamtes für den VII . Bezirk. (Angenommen .)

(3017 .) Derselbe referiert über Rückstände an Wassermchr-
verbranchsgebürcn bei vier Häusern des V. Bezirkes und beantragt
nach dem Autrage des magistratischcn Bezirksamtes für den V. Bezirk
die Abschreibung, beziehungsweiseReducierung dieser Gebüren für je
zwei Hänser. (Angenommen .)

(3016 .) St .-U . Meißl referiert über das Ansuchen des Circus-
dircctors Paul Busch um Überlassung vou täglichen 400 IU Hoch-
anellenwasser für seinen Circus im k. k. Prater und beantragt die
Genehmigung dieser Wasserabgabe bis Ende Juni d. I . nnter den
vom magistratischen Bezirksamte für den II . Bezirk beantragten Mo¬
dalitäten.

St .-R . Dr . Hackenbcrg beantragt den Zusatz, diese Be¬
willigung nur „ans Widerruf " zu geben.

Referenten - Antrag mit Z us a tz- A n tra g Dr . Hacken¬
bcrg angenommen.

(2988 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Oberlehrers
Josef Friedl um Entschädigung für einen zu Wohnzwecken unbrauch¬
baren Theil seiner Naturalwohuung in der eingemieteten Schule,
II . Bezirk, Stefauiestraßc 13 , uud beantragt , dem Genannten für die
Zeit vom 1. Februar 1892 bis 31 . Octobec 1893 zu seiner Natural¬
wohuung eine Quartiergeldentschädigung, respective Auszahlung von
60 fl. pro Jahr zu bewilligen. (Angenommen .)

(2994 .) St . -U . Schneideryan referiert über den Antrag des
Gcm.-Rathes Nöhrl auf Vornahme verschiedener Renovicrungs-
arbeiten im Theresienbade in Meidling und beantragt , den Bericht
des Magistrates , wonach vorläufig von der Herstellung einer neuen
Trockenkammer und von der Vergrößerung der Nollkammcr Umgang
genommen wird, die übrigen von dem Antragsteller angeregten Her¬
stellungen bereits mit dem Stadtraths -Bcschlusse vom 14. März 1893,
Z . 6980 , bewilligt wurden und andere miuderwichtige Herstellungen
für das Jahr 1894 in Aussicht genommen werden, lediglich zur
Kenutnis zu nehmen. (Angenommen .)

(2995 .) Derselbe referiert über die Gebarnngsresultate der
Straßenbespritzung mit SchlauchtrommelwNgeuin den Jahren 1391/92
und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(3019 .) Derselbe referiert über die August S chreck'sche Stiftung
für zwei arme Schüler der Ober -Meidlingcr Volksschule und beantragt
die Annahme dieser Stiftung . (Angenommen .)

(3024 .) St .-U . Dr . Wogler referiert über die nothwendigc
Adaptierung einer Localität des Sehr 'schen Stiftungshauses X. Bezirk,
Quellengasse, zu einem Turnsaale und beantragt auf Grund der vom
St .-R . Müller hinsichtlich des technischen Theiles dieses Referates
gemachten Anregungen:

1. Die ehedem von Ägnaz Sgalitzer in Miete gehabten
Legalitäten des genannten Stiftungshauses werden behnfs Adaptieruug
zu einem Turnsaale ab Maitermin 1893 nm einen Jahreszins von
500 fl. inclusive Nebcngebüren gemietet.

2*
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2. Dem von der Gemeinde Wien zu bestellendenHausbesorger
ist für die Beaufsichtigung des Hauses eiue Hausbesorgerbestallnng im
monatlichen Betrage von 8 fl. ans Gcmeindeinitteln anzuweisen.

3. Der Magistrat , beziehungsweise das Stcidtbauamt , hat eine
entsprechende Rcstringierung der beantragten Adaptieruugskosten vor¬
zunehmen, da die veranschlagten Adaptieriiugskosteu bei dem Umstände,
als es sich um ein fast neues Haus handelt, zu hoch sind.

(Angeno m ni en.)
(3033 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n, -ö, Laudes-

schulrathcs vom 8. Mai d. I ., Z . 3751 , betreffend die Verlegung
und Organisierung der Schule XIV., Rudolfsheim, Sclzcrgassc I !»
und Kröllgasse 14, und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
(2338 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrates,

betreffend die Zustimmuugserthcilung zur Auflassuug der Mädcheu-
Volksschnle VI ., Magdalencustraßc I , u»d beantragt , der mit Beginn
des Schnljahrcs 1893/94 eintretenden Auflassung der Mädchen-Volks¬
schule VI ., Magdalenenstraßc 1, die Znstimmung zu erthcilcn.

(An geno m me u.)
(2952 .) St .-W. MiiMr referiert über das Kanfanbot des

Eduard Czctl bezüglich eines Thcilcs der Eat .-Parc . 638,2 , HernalS,
XVII . Bezirk, und beantragt die Ablehnung dieses Anbotes.

(A ngenomme n.)
(2898 .) Derselbe referiert über die Schlnssrechnuug bezüglich der

im vorigen Jahre ausgeführten Erweiternng des Hietzingcr Friedhofes,
ivonach von dem genehmigten Kostenbeträge der Betrag von 2483 fl.
61 kr. in Ersparnng gebracht wurde, uud beantragt , die Restzahlung
per 1613 fl. 71 kr., für welche im Hanptvoranschlagc Pro 1893 eine
Deckung nicht vorhanden ist, auf deu Reservcfond zu verweisen.

(A ngenom mc n.)
(2975 .) Derselbe referiert über die Bestimmung der Schadlos-

haltuug für den beim Unibau des Hauses Or .-Nr . 25 Pramergisse,
Or .-Nr . 1 Rögergasse, IX . Bezirk, zur Straße abzutretenden Grund
per 294 -52 m'̂ und beantragt , die SchadloShaltuug mit 20 fl. per
Quadratmeter festzusetzen. (Angenommen .) ^

(2782 .) Derselbe referiert über 33 Gesuche punew Aufnahme
in den Wiener Genicindcverband und beantragt:

-y die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Slaoek Wenzel, k. k. Sicherhcitswachmann:
Schmieding er Josef , Brautmeinschenker;
Kr am er Anton , Gastwirt und Hausbesitzer;
Fei gl Franz , Maurermeister und Hausbesitzer;
Schuster Josef , Platzmeister;
Petermichl Franz Cölestin, Gastwirt;
Strnad Johann , Heizer;
Neubauer Franz , Gcmischtwaren-Vcrschlcißcr;
Lis Wenzel, Taglöhner;
Nenahlo Johann , Zimmermann;
Starzinger Georg , Privat;
Mold Ludwig, Gemischtwarcn-Vcrschleißer;
Lunak Franz , Fabriksarbeiter;
Müller Benedict, Gastwirt;
Krauter Heinrich, Fassbinder;
Stangl Anton , k. k. Polizei-Agent;
Bobornik Johann , Brantwcinschcnker;
M eßner Paul , Brauhausbedieustcter;
Berka Eusebius, Kutscher;
Marlschin Karl , Fleischhauer;

W e s cly Christine, verw. Led l, geb. P h o cho lka , Greißlerin ;
Komrska Adalbert, Eisverschleißer, und
Sokob Jakob , Tischler;

d) die Zusiche r u n g der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband nn:

Abel es Josef , Privntbcamtcr;
Rodnlesen Hippolit , Realschüler, und
B l u m Herminc, Privatlehrcrin.
Die vorstehenden Anträge werden angenommen.

(2979 .) St .-K . Wihelslierger referiert über das Ansuchen der
freiwilligen Feuerwehr Währing um Deckung verschiedener Bedürfnisse und
beantragt, zur Vornahme der vom Magistrate specificiertcn Anschaffung,
beziehungsweise Reparatur von Ausrüstungsgcgenstünden, Monturcn ?c.
den Betrag von 1012 fl. 88 kr. zu bewilligen; das Ansuchen dieser
freiwilligen Feuerwehr um Beistclluug von zwei Paar Pferden der
städtischen Berufsfeuerwehr sammt Kutschern sei jedoch abzuweisen.

(Angenommen ; an den G em ei n d cr a t h.)
(3023 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen

Feuerwehr in Hacking, XIII . Bezirk, um Subvention und beantragt:
1. Übernahme mehrerer bisher noch im Eigenthume dieser Feuer¬

wehr gebliebenen Ausrüstuugsgegcnstäiidc in das Eigenthum der Ge¬
meinde Wien uud leihweise Überlassung der vom Magistrate genannten
Jnventarstückc an diese Feuerwehr;

2. Notierung eines Betrages von 1235 fl. für Anschaffungen
im Sinne des Magistrats -Antragcs;

3. Bewilligung eines Znschusscrcdites per 399 fl. 42 kr. zur
Ausgabs -Rubrik XX 10 zur Deckung des unbedeckten Restbetrages in
der angegebenen Höhe.

(Angenommen ; bezüglich Punkt 2 und 3 an den
G em eind erath .)

(2295 .) Derselbe referiert über mehrere Recnrse gegen feuer¬
polizeiliche Aufträge des mogistratischen Bezirksamtes für den VII . Be¬
zirk und beantragt , dem Recurse des Karl Johann Merkens,
VII . Bezirk, Mariahilfcrstrnßc Nr . 98 , und jenem des Cartonnagc-
waren-Erzengcrs Josef H ersehet , VII . Bezirk, Zieglergassc Nr . 25,
Folge zu geben; bezüglich des Recurscs der Amalie Reimelt jedoch
nichts zu verfügen, nachdem derselbe durch die im Mai d. I . erfolgende
Räumung des fraglichen Localis VII . Bezirk, Apollogasse Nr . 3, gegen¬
standslos geworden ist. (Angenommen .)

(2441 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Jakob
Bechtold , Administrator des Hauses Or .-Nr . 38 Hauptstraße,
Dornbach, XVII . Bezirk, und beantragt, den Genannten auf die Be¬
stimmungen des § 66 » 7 der Bauordnung sür Wien zu verweisen.

(Angenommen .)
(Bice - Bürgermeistcr Dr . Nichter übernimmt den

Vorsitz .)
(2290 .) Derselbe referiert über den Necurs des F . P o s p i s chi l

puncto feuerpolizeilichen Auftrages des magistratischenBezirksamtes für
den XVII . Bezirk in Betreff des Hauses Nr . 293 in Dornbach,
Heubeig, und beantragt die Abweisung des Necurses.

(Angenommc n.)

(229 l .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht bezüglich
deS Nccürseö des Benedict U r b n n, XVII . Bezirk, Hauptstraße Nr . 56,
gegen einen feuerpolizeilichenAuftrag des magistratischen Bezirksamtes
für den XVII . Bezirk und beantragt, dem Rccnrrenten zur Durch¬
führung der angefochtenen Aufträge eine Frist bis August 1893 zu
bewilligen. (Angenommen .)
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(2318 .) Derselbe referiert über den Rccurs der Eva Plhowskt)
gegen feuerpolizeiliche Aufträge des magistraiischcnBezirksamtes für den
XVII . Bezirk, betreffend das Haus Or .-Nr . 5 Karlsgasse in Hcrnals
und beantragt, dem Recnrse keine Folge zn geben.

Weiters beantragt Referent im Sinne der vom St .-R.
Dr . Vogler gegebenen Anregung, es sei der Genannten mit Rücksicht
ans den langjährigen Bestand zur Durchführung der aufgetragenen
Adaptiernngen eine angemessene Frist seitens des magistratischenBezirks¬
amtes XVII . Bezirk zu gewähren. (Angenommen .)

(2054 .) Derselbe referiert über den Necurs des W . Ney mann
gegen feuerpolizeiliche Aufträge des magistratischen Bezirksamtes für
deu IX. Bezirk bezüglich des Hausei Or .- Nr . 1 Schnbcrtgasse,
IX . Bezirk, nnd beantragt , die im Recnrse erbetene Fristerstrecknng zn
gewähren. (Angenommen .)

(2573 .) St .-K . Z>r . Kltckenöerg referiert in Angelegenheit
der vom Stadtrath am 7. März d. I ., Z . 760 , beschlossenen Ergreifung
des Recnrses gegen die Parcellentheilung in Einl .-Z . 3867 des
II . Bezirkes und beantragt , von der Ergreifung dieses Necurses gegen
den landesgerichtlichen Bescheid vom 11 . October 1892 , Z . 7S226,
beziehungsweisevom 7. April 1893 , Z . 27155 , Umgang zu nehmen.

(An gen omni cn .)
(2596 nnd 1738 .) St .-K . AosKe referiert über das Ergebnis

der Offertverhandlung wegen Sicherstellnng der Straßenreinigung im
I . Bezirke uud über das Projcct des Feucrwehr-ObcrinspectorS Stritzl
bezüglich Führung der Straßensänbcruug des I . Bezirkes in eigeuer
Regie der Gemeinde.

Die in der Sitzung vom 10 . Mai abgebrochene General -Debatte
wird fortgesetzt.

Als Experte fungieren Magistratsrath Linsbauer , Baurath
Schiebet.

Feucrwehr-Oberinspector Stritzl wird über sein Projcct ver¬
nommen.

In der Special -Debatte stellt St .-R . Schlechter folgenden
Antrag:

Der Magistrat wird beauftragt , eine entsprechende Vorlage wegen
Durchführung der Pflasterung der Zufahrtsstraße zum Brnckhnufeu
mit alten Steinen zu machen.

Referent modificiert seine Anträge im Sinne der im Laufe
der Debatte gegebcueu Anregungen.

Bei der Abstimmung werden der vorstehende Antrag Schlechter
sowie die modificicrten Referenten-Anträge in der folgenden Formu¬
lierung angenommen:

1. ^ ckZ . 2596 . Das Offert , beziehungsweisedas Nachtrags¬
offert der Transport -Gesellschaft auf Übernahme der im Bedingnis-
hcfte ersichtlichen, die Straßensänberung ?c. im I . Bezirke betreffenden
Leistungen für die daselbst angegebene Zeitdauer bis 30 . Juni 1900
gegen Vergütung eines jährlichen Pauschalbetrages von 420 .000 fl.
wird unter folgenden Bedingungen angenommen:

a) dass die Gemeinde Wien sich vorbehält, im Falle sie die
Pflasterung und Instandhaltung der Zufahrtstraßc zum Bruckhaufen
übernimmt, vom Zeitpunkte der Fertigstellung dieser Straße nnd inso-
lange die Kehrichtabfuhr am Bruckhausen zu erfolgen hat, einen Offert-
nachlass jährlicher 5000 fl. in Anspruch zu nehmen;

I>) dass die Gemeinde sich vorbehält, falls sie den Abladeplatz
am Bruckhausen auflasse» sollte, von dem Zeitpunkte an , als der
Abladeplatz nicht mehr benützt und die Zufahrtstraße vom Abladeplatz
von der Transport -Gesellschaft zu Zwecken der Kehrichtverführung für
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den I . Bezirk nicht mehr befahren werden muss, den offerierten Nach-
lass jährlicher 3000 fl. in Anspruch zu nehmen;

e) dass die Gemeinde sich vorbehält, für den Fall , als sie eine
anderweitige Verwertung oder Verführnng des Kehrichts durchführen
sollte, das der Transport -Gesellschaft laut Punkt 19 des Regulativs
zustehende Eigeuthumsrecht auf den Kehricht gegen Bezahlung der
Summe , welche die Transport -Gesellschaftnachweisbar für den Kehricht
aus dem I . Bezirke vereinnahmt, abzulösen, um über den Kehricht
frei verfügen zu können;

6) dass der Unternehmer sich bereit erklärt, der Gemeinde eine
angemessene Rückvergütung aus dem ihm gewährten Pauschale zu leisten,
falls er von der im K 33 , Absatz 1 des Regulativs vorgesehenen Ver¬
pflichtung der Reiuiguug und Desinfection der Pissoirs enthoben wird;

2. L,ä Z . 1738 . Der Magistrat wird beauftragt, binnen Jahres¬
frist ein vollständig ausgearbeitetes, mit den erforderlichenPlanen und
Kostenanschlägen versehenes Projcct zur versuchsweise:! Übernahme der
regulären Straßeureiuigung , Straßeubespritzung und Straßenconser-
viernng und des hiezu erforderlichenFuhrwerkes und seiner Bespannung,
dann der Schneesäuberung uud der theilweisen Verführung des Schnees
in einem zu einem solchen Versuche, insbesondere mit Rücksicht auf
die Möglichkeit der mietweiscn Erwerbung entsprechenderDepots und
Stallungen , geeigneten Bezirke vorzulegen.

Bei der Antragstellung rücksichtlich der weiteren Vergebung von
auf die Straßenrcinigung :c. bezughabcuden Leistungen ist darauf Rück¬
sicht zu nehmen, dass solche Vertrüge nicht geschlossen werden, durch
welche den geplanten, vorerst für einen Bezirk versuchsweisenÜber¬
nahme in vollständig eigene Regie vorgegriffen werden könnte, und es
ist im allgemeinen bei allen derartigen Vergebungen in Zukunft darauf
Rücksicht zu uehmcn, dass dem Gcmcinderathe ermöglicht wird, wenn
er es in seinem Ermessen findet, vom Jahre 1900 angefangen in
allen Bezirken die vollständig eigene Regie durchzuführen.

3. ^ äZ . 1738 . Hiedurch erledigt sich die Eingabe des Fenerwehr-
ObcrinspectorS Stritzl , welchem aus Anlass der Verfassung dieses
Projcctes die Anerkennung des Gemeinderathes ausgesprochen wird.

4. Der Magistrat wird beauftragt, die Frage einer anderweitigen
Art der Verführung uud Verwendung des Kehrichts einer eingehenden
Erwägung zu unterziehen, diesbezüglich einlangende Projecte sorgfältig
zu prüfen nnd baldmöglichst über diese Frage Antrag zu stellen.

Die Referenten-Anträge 1 bis 3 sind dem Gemeinderathe vor¬
zulegen.

Die Beschlüsse über Antrag Schlechter und über Referenten-
Antrag 4 fallen in die Competenz des Stadtrathes.

(3045 .) St .-U . Watthies referiert über die Note der k. ». k.
Genic-Direction Wien in Betreff des geplanten Banes einer militär-
aöronautischen Anstalt auf dem Platze zwischen der Simmcringer - und
der Vichtricbstraße vor der Nordostfronte des Arsenals nnd beantragt,
die Vertreter der Stadt Wien zu ermächtigen, bei der diesfalls an¬
beraumten Bancommission die Erklärung abzugeben, dass seitens der
Gemeinde Wien gegen die Errichtung der militär -aüronautischcnAnstalt
als Provisorium unter der Bedingung keine Einwendung zu erheben,
dass seitens des k. u. k. Militär -Ärars die Verpflichtung eingegangen
wird, diese Objecte, welche auf einem derzeit noch für die Fortsetzung
der Gürtelstraßc bestimmten Grunde errichtet werden sollen, für den
Fall der Durchführuug der Gürtelstraßc an dieser Stelle über Ver¬
langen der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf ciuc Entschädigung zu
entfernen, und wenn diese Verpflichtung in einer zn Händen der
Gemeinde Wien auszufertigenden Erklärung anerkannt und als Be¬
dingung des Bauconsenses angenommen wird. (Angenommen .)
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(3006 .) St .-U . Wurm referiert über das Ergebnis der Ban-
commission bezüglich' der durch die Unterbringung des magistratischen
Bezirksamtes fiir den V. Bezirk im Gemeindchansc des V. Bezirkes
erforderlichen Adavtierungcn und beantragt die Ertheilnng des Ban-
conscnses nach H 105 B .-O . nntcr gleichzeitiger Genchmignng der
geplanten geringfügigen Abänderungen von dem seitens des Stadtrathcs
mit Beschlnss vom 30 . Jänner 1893 , Z . 544 , genehmigten Projecte.

(Angenommen .)
Schluss der Sitzuug.

Allgemeine Nachrichten.
Wiener Verkehrsanlagen .) Die Kommission hat NM 17. Mni

eine Vollversammlung abgehalten , in welcher beschlossen wurde,
das Project des Wiener Stadtbauamtes für die Regulierung des
Wienflusses unter gleichzeitiger Anlage beiderseitiger Sammelcanäle
bezüglich der Strecke unterhalb der Schikanederbrücke zu genehmigen.
Bezüglich der Strecke oberhalb der Schikanederbrücke bis zur Ein¬
mündung in den Donaneanal bcschloss die Commission, dieses
Project in hydrotechnischer Beziehung principiell anzunehmen;
hicbci wurde jedoch der ausdrückliche Vorbehalt gemacht, über die
Trace des Wieuflusses erst nach Einlangen der diesfalls von der
Gemeinde Wien zu gewnrtigcnden weiteren Anträge endgiltig
Beschlnss zu fassen und nach Ermessen die erforderlich scheinenden
Änderungen an der Lage und Richtung des projektierten Flnss-
gennnes vorzunehmen . Es wird sohin nnverweilt nin die wasser¬
rechtliche Bewilligung zur Ausführung des die Strecke oberhalb
des Schikanedersteges betreffenden Theiles des Projecles bei der
zur Verhandlung bestimmten k. k. Bezirkshanptmannschaft Hietzing
nnd Umgebung eingeschritten werden. Für die Vertheilnng der
Kosten jener Aulagen , welche sowohl die Wicnfluss -Ncgulierung
als auch die Wieuthallinie der Stadtbahn treffen, soll das dies¬
bezüglich zwischen der Gemeinde Wien und der Dampftrnmwoy-
Gesellschaft vormals Krauß K Co . als Cvncessiouswcrbcrin ab¬
zuschließende Übereinkommen maßgebend sein. Ferner wurde bestimmt,
die Ausführung der Wienflnss -Regulicrung in der Strecke Weidlingan-
Schikanedcrbrücke eiuschlicßlich der Stauanlagen nnd der Sammel¬
canäle auf Grnud des zwischen der Commission für Verkehrs¬
anlagen nnd der Gemeinde Wien abzuschließendenBauübercinkommcus
der Gemeinde zu übertragen . Die Commission wird an die Ge¬
meinde das Ersuchen stellen, die Arbeiten nach Möglichkeit derart zu
fördern , dnss die oberhalb der Elisabethbrücke gelegene Strecke der
Wieuthallinie der Stadlbahn mit Ende des Jahres 1896 dem
Verkehre übergeben werden könne. Ein Ersuchen der Gemeinde
Wien um Abänderung der Projeete für die Bahuhofanlage in
Michelbcucrn mnsste mit Bedauern abgelehnt werden, da die ge¬
wünschte Änderung eine Annäherung des mit nnvermeidlichcn
Geräuschen verbundenen Betriebes am Bahnhofe an den Garten
der Landes -Jrrenanstalt und damit uachtheilige Folgen für die in
dieser Anstalt untergebrachten Kranken mit sich bringen würde.
Die Beschlussfnssung hinsichtlich der in dem Erkenntnisse der k, k.
n.-ö. Statthaltern vorgezcichneten Modifikationen des Projectcs
für den Sammclcanal am linken Ufer des Wiener Donaucannles
wurde uach eingehender Erörterung des Gegenstandes für die
nächste Sitzung vorbehalten.

Schurnachrichten.
(Bezirksschulrat !) der Stadt Wien .)

Auszug aus dem Sitzuugs -Protokollc der Vollversaininlnua , des
Btzirksschnlrathcs der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt Wien

vom 17 . Mai 1893.

Der Bezirksschulrath beschließt im Sinne des Erlasses des
k. k. n .-ö. Landesschulrathes vom 7. Mai 1893 , Z . 4079 . auf
Grund der Bestimmungen des 5 des Neichs-Volksschnlgesctzes,
beziehungsweise des § 50 , Absatz 3, der Schul - und Unterrichts-
ordnnng vom 20 . August 1870 die Verkündigung der vom
f.-e. Ordinariate mit der Zuschrift vom 2l . December 1892 , Z . 73,
bekanntgegebenen Verfügungen über die religiösen Übungen
der dem römisch - katholischen Glaubensbekenntnisse ange¬
hörenden Jngend der allgemeinen Volks - und Bürgerschulen im
Wiener Schulbezirke in nachstehender Weise:

Vor dem Beginne nnd nach dem Schlüsse des täglichen
Unterrichtes ist ein Schulgeb et zu verrichten , welches im ersten
Falle aus dem im kleinen Katechismus enthaltenen Gebete „Komnr
heiliger Geist zu verbreiten " uud in beiden Füllen aus dem Vater¬
unser mit dem englischen Grnße zn bestehen hat ; dasselbe ist mit
dem heiligen Kreuzzeichen zu beginnen und zn schließen und es ist
beim Kreuzumchen die Gebctformel lcmt zn sprechen;

jene Schulkinder , welche von ihrem Neligionslehrer als zum
Empfange der heiligen Sacra inen te der Buße nnd
des Altars für geeignet erklärt werden , sind verpflichtet, die¬
selben jährlich dreimal , und zwar zu Anfang und zu Ende des
Schuljahres , dann zur österlichen Zeit zu empfangen;

die Schuljugend , von der dritten Classc aufwärts ist, insoweit
es die Räume der Kirchen zulassen, verpflichtet, dem Gottes¬
dienste beizuwohnen:

u) am Anfange nnd am Ende des Schuljahres;
K) während des Schuljahres wöchentlich einmal mit Ausnahme

der strengen Winterszeit , d. i. vom 15 . October bis l . April;
o) am GebnrtS - und Nameusfeste Ihrer Majestäten des Kaisers

nnd der Kaiserin , falls diese Tage nicht iu gesetzliche Ferien
fallen;
die katholische Schuljugend ist zum Besuche des Gottesdienstes

an Sonn - und Feiertagen von der Schule aus anzuleiten.
Die Berathuug über die weiteren Punkte des Referates wird

nächstens fortgesetzt werden.

Approviftoniernng.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

(In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 14 . bis 20 . Mai 1893 .)

1. Fleischsenduna .cn :

a.) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 222 .979 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich- 162.330;
aus Ober-Österreich— 1887; aus Mahren
— 8638; aus Böhmen — —; auS
Galizien — 44.587; aus Ungarn —
4904; aus der Bukowina— 583; aus
Croatien -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 05 .802 „ (Davon aus Niedcr-Österrcich- 8288;
ausOber-Östcrrcich—100; aus Mähre« —
54; aus Galizien —56.209; aus Ungarn
— 1113 -. auS der Bukowina— 38 Kg.)
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Schafflcisch

Schwcinsleisch . 38 .704

Kälber

Schafe. .

-chweine . .

Lämmer

?29 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 15 - aus
Mähren -- ; aus Galizien — 500;

' aus Ungarn — 163 ; ans der Bukowina
- 46 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 29 .954;
ans Oberösterreich -- ; aus Böhmen —
92 ; aus Mähren — 1528 ; aus Galizien -
3071 ; aus Ungarn — 4059 ; ans Croatien

..... ^- - Kg.) -
2242 Stück (Davon ans Nicder-Österreich — 438 ; aus

Ober -Österreich — 4 ; aus Mähren — 39;
aus Steiermark — — ; aus Galizicu —
1706 ; aus Ungarn — 55 ; aus der
Bukowina -- ; ans Böhmen -- St .)
(Davon ans Nieder-Österreich — 105;
aus Ober -Österreich — -—; ans Mähren
-- ; aus Galizien -- ; ans der
Bukowina -- ; ans Ungarn -- St.

(Davon aus Nicder - Österreich - -- 124;
aus Mähren — 35 ; aus Galizien — 293!
ans Ungarn — 3 ; ans der Bukowina
---St .)
(Davon ans Nieder-Österreich — 12 ; aus
Mähren — 26 ; aus Galizien — 4 ; aus
Ungarn — 3 St .)

105

445

45

b) Für den A p p r o v i si o n i er u n gs v e r e i n.

Nindslcisch .
Kalbfleisch .
Schafflcisch .
Schweinfleisch

. 10 .603 Kg.

. 203 „
18 ..

. 729 ,.

Kälber . . . . . 73 Stück
Schafe . . . . . 31 „
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . . 10 „

Rindfleisch

2. Preisbewegung:
Siedfleisch ..... von, 30 bis 70 kr. per
Rostbraten u. Rieden „ 50 „ 95 „ „

Kalbfleisch . . .' ......... 25 „ 70 „ .,
extrem .......... — ... — .. . ...

Schaffleisch........
Schweinfleisch.......
Kälber ........ ......
Schafe..........
Schweine.........
Lämmer

32 „
54 ,.
30 .,
32 „
44 I
^Vü „

56 „ „ „
72

58 „ „ „
44
6l > „ ,. „
5 fl. per Stück.

Die Znfnhr an Fleischwarcn war etwas größer als in der
Vorwoche, allein trotz der ebenfalls lebhafteren Nachfrage der
Pfingstfeiertage wegen reducierten sich an den letzten Wochentagen
die Verkaufspreise im allgemeinen um 2 bis 4 kr. per Kilogramm.

(Pferdemarkt vom IS . Mai ISNS )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 500 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ^ . . . . 70 — 210 fl. per Stück.
„ .. Schlachtpferde 25 —55 fl. „

Der Markt war ziemlich lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 13 . bis 19 . Mai 1893:

(Geschlachtet wurden 160 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch . . . . . 1 Kg. 28— 32 kr.
Hinteres ,, . . . . . 1 „ 32 — 36 „

- Lnngen- nnd Rostbraten . 1 Kg. 36 —40 kr.
Selchfleisch ........ i 1 „ 36 —40 „
Extrawürste . . . . . ' . ! ^ 1 „ 32 —40 „
Dürre Würste . . . . . . s1 „ 40 —56 „
Rohes Fett ...... . > 1 „ 50 —56 „
Geschmolzenes Fett . . . . « 1 „ 56 - 60 „
Schweifhaare ....... ! ° 1Schweif40 — 60 „
Knochen ........ . 100 Kg. fl. 2— 2-50
Häute .......... / per St . „ 4 —7 — .

» »»

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wien von » S« . Mai I8S » .^.

a) Getreide.
Weizeu (Qualitätsgelvicht 74 - 80 Kg.) . . von 8 fl. 70 kr. bis 9 fl. 55 kr.
Roggen ( „ 68 - 73 ) . . „ 7 „ 70 ,. ,. . 8 ,. 10 „ '
Gerste ................ , 5 „ 35 „ „ 9 „ — „
Mais ................ „ 5 „ 70 „ „ 5 „ 90 „
Hafer . . ......... . . . . . .. 7 .. 20 ., ,. 7 „ 90 ..

b) Mahlprodncte.
Gries ............. von 15 fl. - kr. vis 16 fl. 75 kr. .
Weizenmehl . . . . . . . . . . . .. 6 „ 75 ,. „ 17 „ — , ' '
Noggcnmehl ........ . . . „ 8 „ — ,. ., 14 .. 50 ^
Weizenkleie ........... ., 4 „ 25 „ „ 4 „ 60 ^
Noggcnkleic ............. 4 „ 70 „ „ 4 „ 80 ^

Städtisches Lageryaus.
Vom 11 . bis 18 . Mai 1893,

Waren eingelagert . . . . . . . 54 .694 Meter -Centner
ausgelagert . . . . . . 28 .975 . ,.

Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich auf
13 .945 Meter -Centncr.

Logerstaud voui 18. Mai 1893 : 284.093 Mcter-Ceutuer, uud zwar:
85.757 Meter -Centucr Weizen, 31 .140 Meter-Ceutner Noggeu.
23.931 „ Gerste. 26.818 „ ' Hafer, '
39.765 „ Mais , 2.336 .. Ölsaaten,
13 054 ., Mehl n. Kleie. 8 .361 „ Wein,

1.872 „ Zucker, 7.418 Hektoliter 5 100°/„ Spiritus.
Der Assecurauzwert dieser Waren stellt sich auf 2,693 .310 fl. öst. Währ.

BlUlbewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäslsuuuuueru der

Actenstückc im Baudepartcmcut des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für dcu X. bis XIX . Bezirk bedeute» die eingeklammerte» Zahlen die Geschäfts-
nummeru der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wanvewilllguttge» wurden üverreicht:
Vom 18. Mai bis 22 . Mai 1893 . ,

Für Neubauten :
I . Bezirk : Hans , Grundb .-Einl . 1081, Temfaltstraßc , von Emil Ritter

v. For st c r noo. Allgemeine Depositenbank.
Bauführer Frauenfcld und Berghos (3364).

III . Bezirk : Haus , Marokkanergasse 14, von Arnold L o tz »ov. Ritter
v. Zechau i, Bauführer Frauenfeld und Berqhof
(3402).

V. Bezirk : Haus , Reiuprcchtsdorferstraße 29/ von Friedrich Wagner,
Bauführer Julius Witschte (3417).

VI . Bezirk : Haus , Caiialgassc6, von Alexander nnd Irene Hofmann,
Bauführer E. Schätz (3349).

VIII . Bezirk : Haus , Lercheugasse 11, von Josef R e d l e r , Bauführer Franz
Vockt (3377).

„ „ Haus , kcrchcufclderstraße 86, Lerchengasse 1, von Maria
Weber , Bauführer Franz N enma n n (3395).
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IX . Bezirk : Haus , Alserstraße 3«, von Josef Alan und Dr . Leo
Wiener , Bauführer D. Zifferer (3378).

Für Zubauten:
II , Bezirk : K. k. Prater , Praterhüttc 26, vou Amalia Swoboda,

Bauführer Anderl.

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Stadiougasse 4, von Ludwig Schoderböck , Stadtbau-

meister, Bauführer derselbe (3362).
„ „ Raglergasse 22, von Max Kaiser , Baumeister, Bauführer

derselbe (3368).
II . Bezirk : Marchfeldstraße 2, von Gebrüder Hardy , Banführer R.

Jäger (3352).
Kaiser Josesstraße ?, vou A. Scholl y, Bauführer Lücke li¬

eber und Miseromski (3367).
V. Bezirk : Rampersdorfgasse 6 , von Franz Bntula , Bauführer

H. Ohrne r (3347).
VII . Bezirk : Bnrggasse 17, von Albert Krövl , Bauführer Th . Loskot

(3348).
„ „ Westbahnstraße 7, von Samuel Weber , Bauführer Th.

Müller (3418).
IX . Bezirk : Michelbeuerngasse 9, von Anton Hartl , Bauführer A.

Ribak (3407).
X. Bezirk : Simmeringerstraße 143, von der T r a in w a h - G e s e l l-

schaft , Bauführer Schneider (15535).
„ „ Humboldgasse 11, von Franz Becker , Bauführer I . Zeit-

lingcr (15621).

Für diverse lgeriugere ) Bauten:
I . Bezirk : Stiege , Neuthorgasse 7, von Matthias Salch er , Bauführer

Alexander Albert (3365)..
II . Bezirk : Canal , Engerthstraße 175, von Anton S ikora , Maurer¬

meister, Bauführer derselbe (3374).
„ „ Schupfe, Nordbahngründe , k. k. Prater , von A. Schenk,

Bauführer A. Tiesel (3412).
III . Bezirk : Senkgrube , Grnndb .-Einl . 2682, Mohsgasse, von Wendelin

Kühnel , Bauführer ? <M8 ).
„ „ Schupfe, Knappengasse 7, von Albert Kailich , Bauführer

L. Witzmann (3351).
V. Bezirk : Sanitätsstation , Untere Bräuhausgasse , von der Stadt

Wien , Bauführer ? (3341).
„ „ Schupfe, Siebenbrunnengassc 18 , vou Peter Nemeth,

Bauführer ? (3343).
VIII . Bezirk : Waschküche, Albcrtgasse 19, von Julius Kalmar , Bau-

sührcr F . Prokesch (3360).
XIII . Bezirk : Dachstnhl-Aufsctzung, Hütteldorf, Hauptstraße 25, vonHieß-

bergers Erben , Bauführer Jgnaz Schaufle r,
Maurermeister (13473).

„ „ Abort, Penzing , Poststraßc 72, von Franz P o y c r, Bau-
sührcr Karl Z i c g c l w a u g c r, Baniucister (13474).

„ „ Wagenremise nnd Schupfeu, Hüttcldorf , Hauptstraße 31, von
Barbara Küster , Bauführer Jgnaz Schaufler,
Maurermeister (13522).

Gesuche um Wauliuienöestimmung wurden überreicht:
I . Bezirk : Kärnthnerstraße 20, vou Alexander Bauer (3373).

II . Bezirk : Grundb .-Einl . 658, Fngbachgasse, Baustelle IV, von Johann
Horaczek (3356).

VII . Bezirk : Nenstistgasse 41, Bnrggasse 32, von Jakob Perl (3386).
Neustistgasse 39, Burggasse 30, von Jakob Perl (3387).

„ „ Neustistgasse 37, vou Fraucisca Perl uud Genossen (3410).
„ „ Kirchengasse43. von Francisca P e r l nnd Genossen (3411).
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Prot. -Nr . 72760
Ref .-Nr . 1258 sx 1893 . V.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng .)

Wegen Vcrgcbuug der Eld - lind Baumeisterarbtiten fiir dtli
Neubau eines Haupt -Nnrathscanalcs in der verlängerten Hain-
burgtlstraht im III . Bezirke im .siostcubctragc von 2741 fl. 24 kl-,
und 200 fl. Pauschale wild vom Magistrate der k. k. Ncichs-
hnupt - und Residenzstadt Wien mn ti. Juni d. I ., Vriicisc um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
^iusbancr , im Nathhansc (4. Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche OffcrtveiHandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift im Stadtbau-
amtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro-
jcetc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , bezichnngsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdrucktc Erklärung entsprechend cmszufüllen
und , mit einer 50 tr .-Stcmpclmnrkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen. .

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs - Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Osfcrtvcrhandluug sowie
die uuciugcschränktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893 . 2- 3

äci Prot .-Nr . 04964
Ref .-Nr . 1104 sx 1893 . V.

Kundmachung.
<Offcrtaiisschrcilinug .>

Wegen Vcrgcbnug der Erd nnd Baumeistcl arbeiten fiir den
Ncnban eines Haupt Unrathscnuales in der Scheidt - nud Mandl-
gnssc in Gersthof im XVIII . Bezirke im Kostenbeträge von 3735 fl.
53 kr. nnd 300 fl . Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
haupt - nud Residenzstadt Wieu am 2. Ii »» d. I ., präcisc UM
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats !athes
Kiu sb ancr , im Rathhallst (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offcrlvcrhaudlung abgehalten werden.

Untcruchmi 'ngSlustigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amlsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift könne« bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jcctc bcilicgcudcn Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgcschricbcuc Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhaudlimgs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Osfcrtvcrhcmdlung fowic
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stndtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16. Mai 1893 . 2- 3

^6 P ro t.-Nr . 6981 0
Ref .-Nr . 1195 ex 1893 . V.

Kundmachung.
^Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcistcrarbtittn für den
Ncnban eines Haupt - Uurathscanalcs in der verlängerten
Richardgassc im III . Bezirke im Kostenbetrage von 2439 fl. 6 kr.
und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
uud Residenzstadt Wien am 7. Juni d. I ., priicise NM 10 Uhr
vormittags , im Bureau dcs Herrn Magistratsrathcs Liusbancr
im Nathhausc (4. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift ini
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgrschriebcnc»
Form ausgestattete Offerte wird kciue Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893 . 2- 3
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^ct Prot .-Nr. »1313
Ref.-Nr . 833 vx 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcisterarbeite» fiir den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanalcs iu der Sclzer- und Holochcr-
gassc im XIV. Bezirke im Kostenbeträge von 389 > fl. 34 kr. und
350 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- uud
Residenzstadt Wien am 5. Jnui d. I ., präcise um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbancr,
im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), neuerlich eine öffentliche
schriftliche Offcrtverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, dcu
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanmnte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jcctc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzn
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhnndlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Riicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhaudlung sowie
die nneingcschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893. 2- 3

Z . 50355
XV>>, Kundmachung.

lMitation .)

Am li. und 7. Juni 1893, eventuell auch an den folgende»
Tagen werden Pretiosen, Taschen- und Pendclnhre», Spiegel,
Möbel, Nähmaschinen, feuerfeste Cassen, Spengler -, Taschner-
nnd Schuhwaren, Operngläser, Kleider und Kleiderstoffe, Clavicrc,
Geschäftseinrichtungen u. s. w, im Wege der öffentlichen Ver¬
steigerung an dcu Meistbictcndcn gegen bare Bezahlung hintan-
gegcbcn werden.

Kauflustige wollen sich an den genannten Tagen im Rathhansc,
VI. Hof, Parterre , einfinden.

Die Auctionsstnnden sind von !1 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags.
Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien

im übertragenen Wirkungskreise
am 30. April 1893. 2- 3

Z . 25470
XI.

Kundmachung.
(Grnndvcrpachtnng.)

Die Commune Wien verpachtet die ihr cigcuthümlich gehörigen,
zur sciuerzcitigcu Errichtung einer Wohlthätigleitsanstalt bestimmten,
im XIX. Gcmeindcbczirkcnn dcr Hnschkagassc nnd dcm znr
Hciligenstädtcrstraßcführenden Verbindungswege gelegenen Gnrtcn-
parcclleu Nr . 463 uud 463 in der Catastralgcmeiudc Grinzing im
Ausmaße von circa 9384 m'-' auf die Dauer von sechs nacheinander
folgenden Jahren , eventuell auch auf kürzere Zeit.

Pachtlnstige können die diese Grundstücke betreffenden Aus¬
künfte und die Pachtbedingnisse beim magistratischcn Bezirksamtc
für dcu XIX. Gemeindcbczirk, dann im Armcn-Dcpartcmcnt des
Wiener Magistrates erhalten, beziehungsweiseeinsehen und dort
auch ihre mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke zu versehenden Offerte
entweder schriftlich einbringen oder zu Protokoll geben.

Der Stadtrath behält sich die Ratification der gemachten
Anbote nnd die unbeschränkte Wahl unter den Offerenten vor.

Vom Magistrate dcr t. t. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 13. Mai 1893.

M .-Z . 80667
V.

Kundmachung.
Laut Erlasses dcr hohen k. k. n,-ö, Statthaltern vom 16. Mai

1893, M .-g . 23695, findet über das Projcct dcr Acticngcscllschaft
der Wiener Localbnhncn in Wien für die Errichtung einer provi¬
sorischen Bctricbsausweichc in Kilometer0 3 bis 0 5 der Localbahn
Wien—Wiener-Nendorf auf Südbahugruud unch Maßgabe der
bestehenden Vorschriften die commissionelle Verhandlung Dienstag
den 30. Mai d. I . unter Leitung des k. k. Bezirkscommissärs
v. Luschin statt.

Die Commissionsmitglicder versammeln sich am erwähnten
Tage um !) V> Uhr vormittags beim Meidlinger Bahnhof.

Jedem Bethciligteu steht es frei, bei der Commission zn
erscheinen und bei derselben allfällige Einwendungen anzubringen.

Dies wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, dass das vorbezeichnetc Projcct vom 21. Mai o. I . an
durch acht Tage im Stadtbanmnte (Rathhans , Mezzanin, Stiege 4,
Bnrea » des Herrn Banrathes Schlebeck ) während der gewöhn¬
lichen Amtsstundcu zur Einsichtuahmc aufliegt und allfälligc Ein¬
wendungen gegen dasselbe im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , Departement V, entgegengenommen werden.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt- n»d Residenzstadt
Wien , am 19. Mai 1893. i_ i



Älll

eilhshgllpi- und
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitaq abends.

Nr. 43. Freiwu. de» 26. Zttm IM. Ilihl ^au ^ ll.

Pranumerationspreise: Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 sl., halbjährig 3 fl.
„ „ init Zustellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr

Eiuzrlnexemplare ,» 10 kr . im Nedactionslocale im Nathhause.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeindernth.
Sitzungen des Hemeinderatyes.

Montag, den 29. Mai 1893, 10 Uhr vormittags.
(Wahl der Stadträthe .)

Dienstag, den 30. Mai 1893, 10 Uhr vormittags.
(Wahl der Stadträthe .)

Dienstag, den 30. Mai 1893, ' /^ Uhr nachmittags.
Freitag, den 2. Juni 1893, '/zü Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeindcrathes der k. k.
Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien vom S4 . Mai
unter dem Vorsitze des Vice -Bnrgcrmeisters Dr . Albert

Richter.

Vice -Mürgermeister Z>r . Wichter : Die Versammlung ist
beschlussfähig, die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre, eine Zuschrift au den Herrn Bürger¬
meister zur Mittheilung zu bringen, welche lautet (liest) :

„Mit Beziehung auf die geschätzte Zuschrift vom 18. d. M,
Z . 3257, beehre ich mich Euer Hochwohlgeboreu im Allerhöchsten
Auftrage ergebenst zu ersuchen, dem Gemeindcrathe der Ncichs¬
hanpt- und Nesideuzstadt Wien für die anlässlich der Verlobung
Sr . k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Josef
A ugust mit Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzessin Angu sta
von Baiern Sr . k. u. k. apost. Majestät dargebrachten Glück¬
wünsche den Allerhöchsten Dank gefälligst bekanntgeben zu wollen."

Ä. Meine Herren, wir sehen heute die mitgewählten Mit¬
glieder des Gemeinderathes zum erstenmal in unserer Mitte znr
Ausübung des Mandates . Ich heiße Sie herzlich willkommen und
lade Sie ein, Ihre Kräfte und Ihre Kenntnisse mit den unsrigcu
zum gemeinsamen Werke zu vereinigen, lassen Sie mich die Er¬
wartung aussprechen, dass bei aller Verschiedenheit der Meinungen

die Größe der Stadt und das Wohl unserer Mitbürger, dem wir
ja alle dielten, uns zum förderlichen Werke vereinigen werden.
Nochmals heiße ich Sie herzlichst willkommen. (Bravo-Rnfe.)

A. Ich habe die Ehre, mitzuthcilen, dass Herr Gem.-Rath
Dr . Steuzl anzeigt, dass er erkrankt, bettlägerig und nicht in
der Lage ist, den Sitzungen des Stadtrathes und Gemeinderathes
beizuwohnen nnd dass er um eitlen Urlaub von 14 Tagen ersucht
hat. Derselbe ist ihm gewährt worden.

4 . Herr Gem.-Rath Schrenckh entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins.

5 . Ich habe die Ehre, mitzuthcilen, dass die Wahl von zwei
Schriftführern des Gemeinderatheserforderlich ist. Die Wahl wird
auf die Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen gesetzt werde«.

Ich bitte den Herrn Schriftführer die Einkäufe zu verleseu.
Schriftführer Gem.-Aaty Dohm (liest) :
S . Anfrage des Kem.-Hlathes Ar . Kader nnd Genossen:
Nach Inhalt des städtischen Amtsblattes hat in der Gemeinderaths-

Sitznng vom 12. d. M . Herr St .-R . Josef Müller über die Aussetzung cincs
Stockwerkes ans die Volksschule in Weinhaus , Köhlcrgasse, Ecke der Herrengasse,
referiert und die Kosten dieser Stockwerks-Aufsctzuug gemäß der vom Stadt-
banamtc vorgelegten nnd vom Bezirksschnlrathe genehmigten Planskizze mit
dem Betrage von 25.000 fl. veranschlagt. Der Gemeinderath hat diesem Antrage
seine Zustimmung ertheilt.

Laut der in meinen Händen befindliche» Jahrcsrechnuug der Gemeinde
Weinhans fiir das Jahr 1881 habeu die gesammtcn Baukosten des bezeichneten,
in der Fronte nach der Herrengassc zu zwei Stockwerk hohen, in der Fronte
nach der Köhlergasse zn vermöge des stark ansteigeudeu Niveaus sich zu einer
Stockwcrkshöhe verjnngernden Schulgebäudes 23.755 fl. 75 kr. betragen.

Es inuss ans den ersten Blick auch dem Laien auffallend erscheinen, dass
die Aussetzung eines Stockwerkes auf ein im Jahre 1881 in seiner Gänze
23.755 fl. 75 kr. kostendes Schulgebäudc eine» Aufwand von 25.000 fl. vcr-
ursacheu soll nud wird dieser Widerspruch umso auffallender, wcuu man bedenkt,
dass seit dem Jahre 1881 weder die Baumaterialien noch die Bauführnngs-
tosten in einer so unverhältnismäßigen Weise gestiegen sind. Dieselben sind
vielmehr, wie mir Sachverständige bezeugt haben, nicht thenrer geworden.

Ich erlaube mir deshalb an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zn stellen,

ob derselbe znr Aufklärung uud Beruhigung der Wähler aus
der bestandenen VorortegemeindeWeinhaus geneigt sei, im Ge-
meinderathe über den bezeichneten Gegenstand Ausschluss zu geben.

Wice-Miirgermeister Z>r. Wichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.
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7 . Ich habe noch nachzuholen die Beantwortung einer Inter¬
pellation des Herrn Gcm . Nathcs Bärtl . Er fragt an, ob die
CcmcnticrungSarbeiten im Stadtparktciche beschleunigt werden,
damit die Thiere ehestens dort eingebracht werden können.

Ich habe zu erwidern , dass sich hener , wahrscheinlich infolge
des strengen Winters , die Ausbesserung eines größeren Stückes
der Sohle und des Randes des Stadtparkteiches als nothwendig
hcransgcstellt hat . Sofort nach Bewilligung der Mittel wurde mit
den Arbeiten begonnen ; dieselben wurden am 19 . Mai beendet,
einer Schlusscollaudierung unterzogen , und wurde dann sofort mit
der Füllung des Teiches begonnen . Wie den Herren bekannt, ist
die Sache nunmehr wieder in Ordnung.

Schriftführer Hem .-Wath Dehm (liest ) :
8 . Antrag des Hem .-Kathes Wachofen v . Kcht:
Durch die lange Trockenheit sind in Grinzing viele Brunnen versiegt nud

musstru infolge dessen vertieft werden. Bei dieser Pcniefuug wurde blauer
Tegel angefahren und das gewonnene Wasser ist daher schwcfclhäliig und
ungenießbar . Die Gefertigten stellen ans diesem Gründe den Antrag,

dass auch in Grinzing wenigstens einmal im Tage Hoch-
ancllcnwasser zugeführt werde.

Wce -Mrgermeister Z>r . Nichter : Wird der gcschüfts-
ordnnngsmäßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem .-Katl ) Dehm (liest ) :
S . Antrag des Gem .-Iathes Seiler und Genossen:
Der nlustergiltig eingerichtete Marktplatz Auf der Haide im II . Bezirke

entbehrt bis heute eiuer für den Marklverkehr höchst uothwcndigeu B rücke n-
w a g c.

Wenn die größeren Geschäftsleute in der Leopoldstadt Wagenladungen
z» übernehmen oder abzuliefern haben, müssen sie ihre Wagen zur Nordwestbahn,
zur Äronprinz Nudolfbrückc oder zum Lagerhaus der Unionbauk schicken, um
die Abwäge vornehmen zu können.

Durch den lebhaften Verkehr des II . Bezirkes in He», Eise», Metall-
wareu , Knopper», Häuten zc. würde sich die Aufstellung einer Brllckemvage
durch Einhebung der Waggebür auch finanziell rentieren.

Mit Rücksicht auf das thatsächlichc Bedürfnis einer Brückeuwage im
Ccntrnm der Leopoldstadt stellen daher die Gefertigten den Antrag:

Der Gemcinderath wolle beschließen, es sei ans dem Marktplätze
des II . Bezirkes Auf der Haide ehebnldigst eine Brückcuwage auf¬
zustellen.

Schriftführer Gem .-Htatlj Z>eh,n (liest ) :
R« . Antrag des Hem .-Kathes Steiner und Genosse» :
Indem die Gärtnergasse in Nnssdorf nnd Hciligenstadt, in welcher die

Canalisieruug bereits im obere» als auch im untcreu Thcile durchgeführt ist,
so dass nur der mittlere Thcil , und zwar von der Or .-Nr . bis 5nZ iu einer
Länge von ungefähr WO m noch zu caualisicren wäre, welche Durchführung
vom sanitären Standpunkte dringend geboten erscheint, sowie die Hausbesitzer
nud Auraiuer , zu welche» die Commuttc Wien auch gehört, sich licrcit erklärten,
sofort nach Eebanuug des obbezeichuetcn Canals die Einmüudungsgcbür zu
entrichte», so erlauben sich die Gefertigten den Antrag zn stellen:

Der Gcmeindcrnth wolle beschließen:
Das Stadtbauamt wird beanftragt , binnen acht Wochen Kostcn-

vorauschlägc über die Erbauung des Canals in der Gärtnergassc
von der Or .-Nr . 22 bis 56 in Nnssdorf nnd Heiligcnstadt dem
Stadlrathe zn unterbreiten , und letzterer wird beauftragt , die
Canalisierung noch im Laufe dieses Sommers zu veranlasse«.

Schriftführer Hem .-Katt ) Dehm (liest ) :
R1 Autrag der Hem .-Mthe v . Götz , Kirchmayer »ud

Genossen:
Um periodischeA»sstcll»»gc» für Industrie , Handel, Gewerbe, Landwirt-

schaft uud Gartcuban :c. zn veranstalten, wie selbe in andere» Großstädten
bestehen, fehlt es in Wien au passenden Räumlichkeiten, und jeder, der mit
derartigen Ausslelluugeu zu thuu hatte, iveiß zu erzähle», wie schwierig es ist,
z» gewissen Zeiten Säle mit genügenden Nevcnlocalcu au srcgueuteu Orten
ausfindig zu machen.

Um einem derartigen Bedürfnisse Rechmmg zn tragen, wird beantragt:
1. Es sei bei der Ausgestaltnng der Gürtelstraßen zum

mindesten bei Aufstellung des Genernl -Regulieruugsplaues für das

gcsamintc Gcmcindegebict ans geeignete Reservierung eines nicht
weit vom Mittelpunkte der Stadt gelegenen Platzes zum Zwecke
der Erbauung eines Ausstclluugsgcbäudes Rücksicht zu uehmcu.

2 . Der Gcmeiuderath beschließe als Erinnerung an den Fall
der Linienwälle die Erbnnnng eines in einer Gartcncmlagc auf
der Gürtelstraße zn silniercnden Gebäudes für periodische Aus¬
stellungen.

Wce Bürgermeister Ar . Nichter : Die Anträge werden
der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. Wir schreiten
zur Tagesordnung ; zum Referate bitte ich Herr » Gem .-Nath
N oske.

12 . Keferent Gem .-Katy MosKe : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 1928 zu berichten uud den Bericht des Magistrates
über die Finanz - nnd sonstigen Ergebnisse des Betriebes des
städtischen Douaustrombadcs im Jahre 1892 und die Anträge
puncto Schwimmunterricht vorzulegen . Ans diesem Berichte geht
hervor , dass die finanzielle Gebarung im Gegenstaudsjahre 1892
sich derart gestaltet hat , dass einer Einnahme von 12 .620 fl. im
Jahre 1892 eine Einnahmssmnmc von 9555 fl. im Jahre 1891
gegenüberstand , so dass sich eine Steigerung der Einnahmen um
3065 fl. ergeben hat.

Von denjenigen Anträgen , welche der Magistrat rücksichtlich
des Betriebes des städtischen Strombadcs im Jahre 1893 gestellt
hat , ist ein Theil vom Stndtrathe im eigenen Wirkungskreise
erledigt worden . Es wird nur noch vorgeschlagen, dass versuchs¬
weise im Männer -Vollbade erster Classe ein Schwimmunterricht
einzuführen sei, dass zu diesem Bchufe ein Geländer herzustellen,
ein Schwimmeister mit einem Beznge von monatlich 75 fl. anzu¬
stellen nnd über den Erfolg dieser Maßregeln nach Verlauf der
Saison zu berichten sei. Nach dem Berichte hat sich das Bedürfnis
nach einem solchen Schwimmunterricht im Männcr -Vollbadc heraus-
gestellt nnd würde ich mir erlauben , den Vorschlag, einen Schwimm-
mcister mit monatlich 75 fl. für die Dauer der Saison zu bestellen,
zur Annahme zu empfehlen. Wir werden dann nach Maßgabe des
Verlaufes dieses Versuches im Henrigen Jahre in der Lage sein, im
nächsten Jahre zu beschließen, ob die Bestellung aufrecht erhalte»
bleiben oder ob es daran sein Abkomme» haben soll.

Vicc -Würgermeister Z>r . Wichter : Keine Eiuwcuduug?
(Nach einer Pause .) Angenommen.

Beschluss : Zum Zwecke der versuchsweisen Einführung des
Schwimmunterrichtes im Männcr -Vollbadc I. Clnssc des
städtischen Donaubadcs wird die Bestellung eines
Schwimmeisters mit dem Bezüge vou monatlich 75 fl.
für die Dauer der Saison gcnchmigt.

I » . Wefere »lt Hem .-Watl ) MosKe : WcitcrS habe ich die
Ehre , über Zahl 3056 zn referieren , d. i. über ein Ansuchen des
Vorstehers des IV . Bezirkes um Vermehruug des Straßcnsäubcrniigs-
personales um zehn Tagliihner . Dieses Anstichen wird durch den
Zuwachs au Straßen nnd Gassen begründet . Nim wird von den
Ämter » nachgewiesen, dass der Zuwachs an Straßen uud Gassen
gegenüber dem Jahre 1889 20 .250 m - betragen hat nnd dass
diesem Zmvachs au ReiuiguugSfläche eine Vermehrung des Arbeiter-
standcs nm sieben Mann entsprechen würde . Nim wurde von de»
übcruommcucu Landesstraßeu -Eiuräumcru eiuer dem IV . Bezirk
zugewiesen uud wäre daher das Personale nur um sechs Mmm zu
vermehren . Da das Bedürfnis durch den Bericht der Ämter sowohl
als durch den Antrag des Bezirksvorstandes nachgewiesen ist, und



1105

die Straßcnreinignng infolge des Mangels an Arbeitern nicht
zurückbleiben darf , so wird der Antrag gestellt auf Vermehrung nin
einen Particführcr mit dem Taglohne von 1 sl, 10 kr, nnd um
fiinf Taglöhner mit dem Taglohnc von je 1 fl. und Bewilligung
eines Zuschnsscrcdites zur Ausgabs -Nubrik XXII 5 «? von 140 :'. fl.

Ich bitte um Annahme dieser Vorschläge.
Wice Bürgermeister Z>r . Kichter : Wiinscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendnng ? Angc-
n o in m en.

Beschluss : Die Vermehrung des Straßcnsäubcrungs -Personales
im IV. Bezirke um einen Particführcr mit dem Tag¬
lohne von 1 fl. 10 kr. und nm fünf Taglöhner mit
dem Taglohnc von je 1 fl. wird genehmigt und zur
Deckung dieser Auslage zur Ausgabs -Nnbrik XXII 5 o
ein Zuschussercdit von 1403 fl. bewilligt.

14 . Keterent Hem .-Katl ) MosKe : Ferner habe ich zur
Zahl 2944 über das Ansuchen des Maria Theresicn -Franen-
Hvspitalcs nm eine Subvention zu berichten. Die Verhältnisse dieses
Spitales , welche schon früher den Gemciuderath bestimmt haben,
demselben eine Subvention in der Höhe von 1000 fl. zu ver¬
leihen, sind, wie aus dem vorliegenden Berichte hervorgeht , nnver-
ändert geblieben, ebenso die Notwendigkeit , diese höchst wohlthätig
wirkende Institution anch fernerhin zn nnterstützcn. Es wird nnn
vom Stadtrathc nach Kenntnisnahme der Acten der Antrag
gestellt, „es sei dem Maria Theresien-Fraucn -Hospital eine Sub¬
vention von je 1000 fl. für die Jahre 1893 , 1894 und 1895
unter den üblichen Cantelcn zu bewilligen."

Mice -ZZürgermeister Dr . Richter : Keine Einwendnng?
lNiemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Dem Maria Thcrcsien -Francn -Hospitalc wird eine
Subvention von je 1000 fl. für die Jnhrc 1893,
1894 und 1895 unter den üblichen Cnutclcn bewilligt.

15 . Keferent Kem .-Katl ) HlosKe : Endlich habe ich die
Ehre , zur Zahl 2415 über den Antrag des Herrn Gem .-Nathes
Gerhardns wegen Einleitung von Schritten seitens der Gemeinde
gegen die in Aussicht stehende Einführung einer Transportstcuer
für dcn Waren - nnd Personenverkehr zu berichten. In dieser
Richtung liegt ein umfangreicher Bericht des Magistrates vor,
welcher die ungünstigen Folgen schildert, welche die Einführung
einer solchen Transportsteuer für Handel nnd Industrie und
namentlich für den Verkehr der Neichshanptstadt , in welcher als
dem Centrum des Reiches dieser Handel und Verkehr sich con-
ccntriert , haben würde . Es wird unter Hinweis ans die in dieser
Richtung gepflogenen Untersuchungen nnd Erhebungen der Handels-
nnd Gewerbekammer, welche sich auch entschieden gegen eine solche
Steuer ausgesprochen hat , vom Magistrate beantragt — und ist
dies zur Vorlage an das geehrte Plenum auch seitens des Stadt-
ratheS genehmigt worden — „es seien Petitionen im Siuue der
Magistratsausführnngen sowohl an den Handelsministcr als auch
an den Finanzminister — und zwar an den letzteren nicht bloß,
wie vorgeschlagen wurde , eine Abschrift, sondern ein Original-
Exemplar — baldigst zu überreichen. " Es ist wirklich bedauerlich,
dass bei uns , sobald Maßregeln getroffen worden sind — nnd
solche sind durch die Tarifpolitik der vergangenen Jahre geschehen —
nm den Personenverkehr und Gütertransport zu erleichtern, sofort
wieder die Idee auftaucht , im Interesse der Staatsfinanzcn irgend
eine Abgabe diesem Verkehre aufzuerlegen , der doch der srcicstcu

Bewegung bedarf, wenn nicht eine tiefe Schädigung von Handel
und Industrie eintreten soll. Ich glaube , dass diese Erwägung
eine sehr naheliegende ist, dnss es gefährlich, bedenklich und namentlich
für die Interessen der Neichshanptstadt schädlich sei, dem Verkehre
eine solche Erschwernis aufzuerlegen , so dass ich ans die detaillierte
Wiedergabe der Gründe verzichten und den Antrag des Stadtrathcs
dem geehrten Plenum znr Annahme empfehlen kann.

Wice -Aiinlermeister Z>r . Kichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte diejenigen Herren , welche
dem Antrage zustimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Der
Antrag ist angenommen.

Beschluss : Im Sinne der Magistratsausführnngen sind sowohl
nn den Handelsministcr als auch an den Finanzminister
Petitionen gegen die Einführung einer Trnnsportsteucr
für dcn Waren - und Personenverkehr baldigst zu über¬
reichen.

Kice -Kiirgermeister Z>r . Kichter : Herr Gem .-Nath Dr.
v. Willing wird in Vertretung des erkrankten Herrn Gem .-
Rathes Dr . Stenzl ein dringendes Referat erstatten.

1V . Keferent tzem .-Katt ) ? r . v . Billmg : Ich habe die
Ehre , im Namen des erkrankten Herrn Dr . Stenzl zu referieren,
nnd zwar über Zahl 243 . Hier handelt es sich um die Erfüllung
der Bitte des Stadtphysikates nm Zuweisung einer Hilfskraft.

Bereits im Dcccmber 1892 hat das Stadtphysikat unter
ziffernmäßiger Darlegung nachgewiesen, dass dnrch die Vereinigung
mit dcn Vororten nnd dnrch den Zutritt der Bezirke XI bis XIX
die Geschäfte des Stadtphysikates iu einer sehr bedeutenden Weise
gestiegen sind. Insbesondere haben sich gewisse Agenden sehr ver¬
mehrt , so beispielsweise die Revision der Apotheken, nachdem eine
ganze Menge Apotheken zugewachsen sind. Es sind im ganzen
gegenwärtig 102 derlei Apotheken jährlich mehrmals einer Revision
zu unterzichcn nnd cs ist immer ein Beamtcr des Stadtphysikates
bei der Commission erforderlich . Außerdem haben sich die Exhn-
micrungcn schr bcdcutcnd vermehrt nnd anch die laufenden Agenden
sind derart , dass die fünf Persönlichkeiten, welche im Stndtvhysikatc
wirken, der Stadtphysicns , seine beiden Stellvertreter nnd die beiden
Assistenten, nicht mehr iu der Lage sind, dcn Geschäften nachzu¬
kommen, so dass häufig vorkommt , dass im Stndtphysikatc kein
einziger Beamter vorhanden ist, um eventuell dcu Parteien Auskunft
geben zu können. Diese Thatjachen sind unleugbar und cs muss
ihnen im Interesse des Pnblicnms , welches einen regen Verkehr im
Stadtphysikate zu pflegen hat , wohl Rechnung getragen wcvdcn.

Das Stadtphysikat hat nun gebeten um Systcmisicrnng einer
neuen städtischen Arztensstelle oder aber um die Systemisiernng einer
dritten Stellvertreterstclle , endlich eventuell nm Belassung dcs
Arztes Dr . Kellner , welcher bis 31 . December 1892 anlässlich
der Cholcragcfahr mit einem Tagesbetragc von 5 fl. dem Stadt¬
physikate znr Aushilfe zugewiesen war.

Der Magistrat hat sich aber in allen Fällen negativ geäußert,
und zwar in Betreff der definitiven Bestellung eines städtischen
Arztes mit Rücksicht darauf , dass die große Organisation des
städtischen ärztlichen Dienstes im Zuge ist und demnächst erfolgen
wird , nnd dass es daher nicht angezeigt wäre , durch derlei Eiuzel-
systcmisierungc» dem ganzen Operatc vorzugreifen . Andererseits
hat der Magistrat zugeben müssen, dass wenigstens thcilwcise Aus¬
hilfe uothwcndig sei, nnd den Antrag gestellt, den ich Ihnen hicmit
namens des Stadtrathes vorzulegen die Ehre habe, es möge für

>»
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die Dauer des Bedarfes , eventuell bis zur Erledigung des großen
Statutes über den städtischen ärztlichen Dienst , dem Stadtphysikate
eine provisorische ärztliche Kraft zugewiesen werden mit dein usuellen
Betrage von monatlich 50 fl,, so zwar , dass dieselbe eventuell
wieder beseitigt werden kann. Ich habe die Ehre , Ihnen diese
provisorische Bestellung zu empfehlen.

Hem .-Yatl ) Ar . Klotzöerg : Es ist selbstverständlich, dass
ich dem Antrage des Herrn Referenten zustimmen werde, aber das
Referat beweist , dass damit eben nur ein Flickwerk geschaffen und
dem ganzen Stadtphysikate damit nicht gründlich geholfen wird.
Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister das Ersuchen, die
Reorganisation des Stadtphysikates ehebaldigst dem Gemeinderathe
zur Beschlnssfassung vorzulegen.

Wice -Wiirgermeister ? r . Wichter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte die Herren , welche
dem Referenten -Anträge zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Autrag ist angenommen.

Beschluss : Die Bestellung eines provisorischeu städtischen Arztes
mit dem monatlichen Honorare von 50 fl. für das
Stadtphysikat auf die Dauer des Bedarfes , eventuell
bis zur Erledigung der Vorlage über die Einrichtung
des Gemeinde -Sanitätsdienstes , wird genehmigt.

UV. Weferent Gem .-Watt ) Ir . v . Willing : Ich habe
soeben ein zweites Stück ebenfalls in Stellvertretung übernommen :
Nr . 2655.

Herr Gem .-Rath Dr . Fried jung und Genossen hatten den
Autrag gestellt, es möge für das Zimmer , iu welchem sich die
chirurgischen Kranken im VersorguugShause in der Spitalgassc
befinden, mit Rücksicht auf die dort herrschenden Zustände eine
auswärtige Wärterin bestellt werden . Der Magistrat wurde beauf¬
tragt , über diesen Antrag die nöthigcn Erhebungen zn pflegen und
ciucu Antrag zn stellen. Es hat sich nnn wirklich gezeigt, dass
diejenigen Würtcrdicnste , welche durch die internen Wärterinnen
versehen werden, bei den mitunter sehr schwer Kranken dieses
Zimmers nicht ausreichen , nnd dass sich die Nothwcndigkeit im
Interesse der armen operierten nnd chirurgisch Kranke» heraus¬
stellte, diesfalls für eine bessere Kraft zu sorgen.

Es hat daher der Magistrat cinverständlich mit dem Stadt¬
rate folgenden Antrag gestellt und crlanbe ich mir , denselben
hicmit namens des Stadtrathcs zur Annahme zu empfehlen : „Es
sei für die Versorgung der Kranken auf dem chirurgischen Zimmer
Nr . 30 im Versorguugshause iu der Spitalgassc eine auswärtige
Wärterin aufzunehmen mit dem Monatsbetrage von 24 fl., bezw.
288 fl. jährlich."

Nachdem dies eiue unbedingte Nothweudigkcit im Interesse
der Armen ist, bitte ich um Geuchmiguug dieses Antrages.

Wice -Mrgermeister Pr . Kichter : Keine Einwendung ? —
Angeno m m cu.

Beschluss : Die Aufnahme einer auswärtige » Wärterin mit dem
Mouatslohne von 24 fl. für die Versorgung der Kranken
auf der chirurgischen Abtheilung des städtischen Ver-
sorgungshanscS am Alscrbachc wird genehmigt.

18 . Weferent Hem .-Hatl ) Schlechter : Ich habe die Ehre,
zu referieren über das Gcschäftsstück Nr . 2524 . Der Antrag be¬
findet sich auf der gedruckten Tagesordnung.

Das Curatvrium der Kaiser Franz Josef -Stiftung znr Unter¬
stützung armer Lehrcrswitwcil und -Waisen im ehemalige» Schiit

cnzstadt Wien. - Nr . 42 , 26 . Mai 18 !»3.

bezirke Sechshaus bittet um Gewährung einer Subvention . Diese
Stiftung wurde anlüsslich des 40jährigen Negieiuugs -Jubiläums
Seiner Majestät des Kaisers von den Lehrern der jetzigen Bezirke
Fünfhaus , Rudolfsheim , Mcidling und Hietziug gegründet . Die¬
selben waren es, welche durch Sammlungen unter sich sowie durch
Spenden einiger schulfrcnndlichcr Männer und Gemeinden den Fond
gebildet hatten , der heute auf 2399 fl. 96 kr. angewachsen ist.
Von den Zinsen wurden im ganzen seither zwölf hilfsbedürftige
Witwen betheilt und im Jahre 1892 speciell eine arme Witwe
mit einem einmalige » Betrage.

Es ist dieser Act auch an den Bezirksvorstand des betreffenden
Bezirkes gegangen nnd wird von demselben die Subventionier »»«,
mit Rücksicht auf den humanen und wohlthätigen Zweck bestens
empfohlen . Der Magistrat legt den Act mit dem Antrage vor , es
sei eine Subvention in der Höhe von 100 fl. zu gewähre» . Der
Stadtrnth empfiehlt »u» zur Genehmigung folgenden Antrag (liest ) :

„Dem Cnratorinm der Kaiser Franz Josef -Stiftung zur
Unterstützung armer Lehrerswilweu und -Waisen im ehemaligen
Schulbezirke ScchShaus werde eine einmalige Subvention von
100 fl. ö. W . bewilligt ."

Wice Bürgermeister Z)r . HUchter : Keine Einwendung?
Angeuo m in e n.

Beschluss : Dem Cnratorinm der Kaiser Franz Josef -Stiftung
zur Unterstützung armer Lehrerswilweu und -Waisen
im ehemaligen Schnlbezirkc Sechshaus wird eine ein¬
malige Subvention von 100 fl. ö. W . bewilligt.

Ii ». Yeferent Hem . - Patl ) Wihelsverger : Nr . 1420
betrifft das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr Penzing um
Bcistelluug diverser Fcncrwehr -Utcusilicu und Bewilligung einer
Subvention . Die Kosten dieser Subvention und der Beistellnng
dieser Utensilien belaufen sich ans 6l3l fl . 25 kr. Von den Ämtern
wurde die Nothweudigkcit dcr Anschaffung dieser Utensilien bestätigt.
Der Stadtrath hat sich diesem Antrage der Ämter auch vollständig
angeschlossen bis auf eine Post . Es kommt cbcu bei dieser Sub
vcution cinc Post von 1260 fl. vor , wclchc an dic betreffenden
nctivcn Feuerwehrleute , die heute angestellt sind, ciustwcileu vom
Commaudo ausgezahlt wurden . Diese Post wurde, nachdem sie
nicht genügend belegt war , nachdem nicht nachgewiesen worden ist,
dass wirklich muh dieser Betrag ausgezahlt wurde, seitens des
Stadtrathcs abgelehnt . Es geht daher der Antrag dahin (liest ) :

„Es sei dem Ansuchen dcr freiwilligen Feuerwehr Penzing
Folge zu gebcn nnd ein Betrag von 4871 fl. 25 kr. zu votieren,
welcher zu nachfolgenden Zwecken zu verwende» sei:

1. Zur Anschaffung zweier Normalwasscrwägen für die städt.
Feuerwehr um den Preis vou je 950 fl., also zusammen von
1900 fl. als Ersatz für zwei Neservewasscrwägcn, welche der frei¬
willigen Feuerwehr Penzing anszufolgcn sind;

2. zur Anschaffung eines Schlauchhaspelkarrcns für die städt.
Feuerwehr um den von W . Kn nu st offerierten Preis von 260 fl.
als Ersatz für den aus dem städtischen Ncquisitenpark an die ge¬
nannte freiwillige Feuerwehr abzugebenden Schlauchkarrcn , sowie
zur Anschaffung von 15 Stück Hanfdrnckschläucheu sammt Ver¬
kuppelungen und Einbindungen »in den Preis von 525 fl. 25 kr.
für die Pcnzingcr Feuerwehr;

3 . zur Reparatur der schadhaften Feuerspritze im Maximal
betrage von 400 fl. ;
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4 . zur Gewährung einer Subvention von 900 fl. an die
besagte Feuerwehr , mit welcher die Gehalte der beiden activen
Feuerwehrleute im Betrage von 45 fl. pro Mann und Monat
sammt Stiefelpauschale (monatlicher 2 fl.) nnd Montur (a jährlich
3« fl.) in der Zeit vom 1. April 1893 bis 1. Jänner 1894 , und
zwar im nachhinein auszubezahlen sind, über welche Verwendung
sich die freiwillige Feuerwehr Penzing seinerzeit durch Vorlage der
bezüglichen Belege auszuweisen haben wird ; die Liquidierung der
Forderung des Hauptmannes dieser Feuerwehr und der Untcr-
stütznngscassa von zusammen 1260 fl. wird abgelehnt , insolange
nicht entsprechende Verwendnngsausweise hierüber vorgelegt sind;

5 . zur Herstellung einer neuen Wcckerleitung mit dem Kosten-
anfwande von 800 fl. ;

6. znr Anstellung der separat angcsuchtcn Utensilien für die
Telegraphenleitnng , sowie von Wagcnkerzen, Fackeln :c. mit dem
Kostenanfwcmdc von 286 fl."

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.

Wice - Bürgermeister Ir . Wichter : Keine Einwendung ?
A ngenom in e n.

Beschlnss : Dem Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr Penzing
wird Folge gegeben nnd ein Betrag von 4871 fl. 25 kr.
votiert , welcher zu nachfolgenden Zwecken zn ver¬
wenden ist:

1. Zur Anschaffung zweier Normalwasscrwageii für
die städtische Feuerwehr um den Preis von je 95 » fl.,
also zusamiuen von 1900 fl. als Ersatz für zwei Ne-
servewasserwagcu, welche der freiwilligen Fcuerwchr
Penzing anszufolgen sind;

2. znr Anschaffung eines Schlanchhaspclkarrens
für die städtische Feuerwehr um den von W . Knanst
offerierten Preis von 200 fl. als Ersatz für den ans
dem städtischen Ncqnisitcnpark au die genannte frei¬
willige Feuerwehr abzugebenden Schlauchkarrc », sowie
zur Anschaffung von 15 Stück Haufdruckschläucheu
sammt Verkuppelungen nnd Einbindungen um den
Preis von 525 fl. 25 kr. für die Penziugcr Feuerwehr;

3 . zur Reparatur der schadhafte» Feuerspritze im
Marimalbctrage von 400 fl. ;

4 . zur Gewährung einer Subvention von 900 fl.
an die besagte Feuerwehr , mit welcher die Gehalte der
beiden activcn Feuerwehrleute im Betrage von 45 fl.
pro Mann nnd Monat sammt Stiefelpauschnle (monat¬
licher 2 fl.) und Montnr (il jährlich 3V fl.) in der
Zeit vom 1. April 1893 bis 1. Jänner 1894 , und
zwar im nachhinein auszubezahlen sind, über welche
Verwendung sich die freiwillige Feuerwehr Penzing
seinerzeit durch Vorlage der bezügliche» Belege aus¬
zuweisen haben wird ; die Liquidierung der Forderung
des Hauptmannes dieser Feuerwehr und der Uuter-
stützuugscassa von zusammen 1260 fl. wird abgelehnt,
insolange nicht entsprechende Verwcndnngsansweise hier¬
über vorgelegt sind;

5 . zur Herstellung einer neue» Wcckerleitung mit
dem Kostcnanfwandc von 800 fl. ;

6 . zur Beistcllung der separat angesnchtcn Uten¬
silien für die Telegraphenleitnng , sowie von Wagen
kerzen, Fackeln :c. mit dem Kostenaufwand, .' vou 286 fl.

S « . Keferent Gem .-Waty Z>r . Kuver : Ich habe die Ehre,
zu referieren über das Ansuchen des Asylvereines der Wiener Uni¬
versität um Subveutiou . Der Antrag steht auf der gedruckten Tages¬
ordnung.

Dieser Verein besteht bereits seit 19 Jahren nnter dem Aller¬
höchsten Protectorate . Seine Hauptaufgabe sieht er darin , armen
nnd unbemittelten Studenten der Wiener Universität Freiqnartiere
zn geben. Es ist ans dem Jahresberichte zn ersehen, daß im letzten
Jahre nicht weniger als 289 Studenten Freiquartiere bekamen.

Ich erinuerc auch daran , dass der Verein in den letzten Jahren
zu dem Hause, das er bereits in der Rossan hatte , ein zweites
kaufte und nunmehr 143 Freiqnartiere für Studenten hat . Im
vorigen Jahre bekam der Verein eine Subvention im Betrage
von 340 fl.

Der Stadtrath beantragt , für dieses Jahr gleichfalls eine Sub¬
vention im Betrage von 340 fl. zn bewilligen, und ich bitte Sie,
diesem Autrage Ihre Zustimmung zu ertheilcu.

Wice - Bürgermeister Z>r . Kichter : Keine Einwendung?
Angeno m m e u.

Beschluss : Dem Asylvercine der Universität wird eine Sub¬
vention von 340 fl. pro 1893 bewilligt.

Wice -Mürgermeister Z>r . Kichter : Ich ersuche den Herrn
Gem .-Rath Wurm , zu referieren.

(Gcm .-Nath Wurm tritt an den Nefcrcntcntisch.)

Gem .-Watt ) Z>r . Ltteger (zur Geschäftsordnung ) : Es ist
mir mitgcthcilt worden , dass das Referat Nr . 85 bezüglich eines
Pfcrdcschlachthanscs erstattet werden soll. Nachdem dieses Referat
erst heute aufgelegt wurde , möchte ich bitten , dasselbe zu vertagen
nnd erst in einer der nächsten Sitzungen zum Vortrage zn bringe » .

Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Es wird nur das Referat
über die Schule im II . Bezirke erstattet.

SR . "Referent Gem . Watt ) Wurm : Die andere Angelegenheit
wäre zwar auch höchst dringend , denn sie ist wiederholt nrgicrt
worden . Ich werde also über den Act Zahl 2035 , Beilage Nr . 82
referieren . Es handelt sich um die Vorlage einer Projectskizze für
den Bau einer Doppel -Volksschule im II . Bezirke, Lcystraße. Die
Herren werden sich erinnern , dass die in Zwischenbrücken bestandene
Schule zur Zeit der Choleragefahr in ein Epidemiespital um¬
gewandelt wurde, und es ist daher die dortige Schule jetzt nur
eingemietet und für die dortigen Verhältnisse durchaus nicht aus¬
reichend.

Es ist daher dringend nothwcndig , dass an den Bau einer
neuen Schule gedacht werde, und der Gcmeiudcrath hat auch schon
dadurch vorgesorgt , dass er einen früher der Donanrcgulicruugs-
Commission gehörigen Grund angekauft hat , einen Grund , welcher
an der Leystraße gelegen ist. Dort soll eine Doppcl -Volksschule
erbaut werden . Die Pläne sind dort (ans die ausgestellten Pläne
hinweisend) aufgestellt worden und ist hier rechts an der Tafel der
Plan angeheftet. Ans dem Plane ist zn entnehmen, dass die Schule
30 Lehrzimmcr bekommen soll, dann die beiden Wohnnngcn für
die Schuldirectoren , die Schuldiencr -Wohnungen , dann die ent¬
sprechenden Zeichen- und Tnrnsäle . Die Kosten werden sich nach
dem Voranschläge des Stadtbauamtes , nachdem es eine Doppcl-
Volksschule und die Schule ziemlich ausgedehnt ist, auf 255 .000 fl.
belaufen . Infolge der zn erwartenden Ersparnisse , welche infolge
der Osfcrtvcrhandluugcu regelmäßig eintreten , werden sich die
Kosten auf 204 .000 fl. restringieren . Gegenwärtig ist im Budget
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ein Betrag von 55 .000 fl. eingestellt. Diese 55 .000 fl. dienen
theilweise zum Ankaufe des Bauplatzes der Schule , thcilweise nin
die Kosten für die im heurigen Baujahre herziistellenden Arbeiten
zn decken. Es ist mit demselben das vollkommene Auskommen für dieses
Jahr zu finden, nnd es wird beantragt , für das nächste Jahr in dem
Budget für die Fertigstellung der Schule vorznsorgen . Der Schnlbnu
ist höchst dringend , daher ist anch beantragt , dass der Vollendungs-
teriuiu derart gestellt wird , dass bereits im September 1894 die
Schule ihrem Zwecke übergeben werden könne.

Die Anträge , welche demnach der Stadtrath stellt, sind
folgende (liest ) :

Es sei der Ban einer neuen Doppel -Volksschule im ll . Bezirke
auf den angekauften Baustellen zwischen der Leystraße, Pöchlarn-
gassc und einer noch nnbcnannten Gasse mit dem Kostenbeträge
von 255 .000 fl. (inclusive Einrichtung ) nach der vom Stadt¬
bauamte vorgelegte» Projectskizze mit der Modifikation zu ge¬
nehmigen , dass die den Knaben zugedachte Seite den Mädchen
und umgekehrt zugewiesen wird.

Dieser Schulbau sei noch im heurigen Jahre in Angriff zu
nehmen und im Jahre 1894 derart rechtzeitig zn vollenden, dass
die neue Schule zu Beginn des Schuljahres 1894/95 ihrer Be-
stiiumnng llbcrgebeu werden kann.

Gem .-Katy ? r . Klotzöerg : Ich bitte, liegt anch das
Detailproject vor?

"Referent : Nein ; es handelt sich vorläufig um die Project¬
skizze uud wird das Detailproject nach dieser ausgearbeitet werden.

Gein .-'Uatl ) Z>r . Klotzberg : In einer der letzten Sitzungen
ist das Projcct eines Schnlhauscs vorgelegt worden und ich habe
mich dafür interessiert, welche Art der Heizung in der Schule ein¬
geführt werden solle. Darauf wurde mir erwidert , dass ohnehin
im Stadtrathc ein Projcct vorliegt , beziehungsweise ein Referat,
welches klar feststellen soll, welche Art der Beheizung in Zukunft
in den Schulen principicll eingeführt werden solle. Ich habe darauf
den Antrag gestellt, dass in dem Momente , in welchem das Detail¬
project vorliegt , dasselbe dem Gemcindcrathe zur Bcschlussfassuug
unterbreitet werden solle, worauf mir der Herr Vicc-Bürgermcistcr
Dr . Grübl , welcher damals den Vorsitz führte , erklärte, dass
das nicht angehe, dass das nicht mehr Sache des Gemcindcrathcs
sei, sondern über die Ausführung lediglich der Stadtrath beschließe.
Es wird dann eine wichtige Agende unserer Cvmpetenz entzogen
nnd deshalb stelle ich den Antrag , dass wir zwar principicll dem
Banc zustimmen, dass aber das Detailproject dem Gcmeindcrathe
zur Beschlussfassuug vorgelegt werden solle. Ich bitte diesen Antrag
zu acccptieren.

Hem .-Matt ) Ziegelwanger : Meine Herren ! Ich habe einmal
einen Antrag gestellt, dass die Oberlehrer -Wohnungen nicht in
den Schnlgcbändcn untergebracht werden. Dieser Antrag wurde
aber zur Abstimmung nicht zugelassen, weil der Herr Vorsitzende
gesagt hat , das sei nngesctzlich. Wenn das ungesetzlich ist, so frage
ich, warum im vorigen Jahre in Ottakring , wo auch eine Schule
gebaut worden ist, und in Hernals , wo ebenfalls eine Schule
gebaut worden ist, die Oberlehrer -Wohnungen in die Schnl-
gebände uicht hineingekommeu sind. Wenn man in den Bororten die
Oberlehrer -Wohnungen uicht im Schulgebäudc unterbringt , warum
geschieht das in der Leopvldstadt ? Ich glanbe , in dcr Leopoldstadt
ist der Baugrund theurer als in Ottakring oder Hernnls , ich möchte
daher wiederum den Autrag stellen, „der Gemcindcrath beschließe,
dass eine Petition um Änderung des Paragraphen des Landesschnl-

gesetzes, dass Oberlchrer -Wohuungcn in das Schulgebäudc unbediugt
nicht hineinkommen, eingebracht werde." Ich werde mir dann erlauben,
diesen Antrag schriftlich vorzulegen.

"Referent : Ich will mir bezüglich des Grundwertes be¬
merken, dass der Bauplatz dieser so ausgedehnten Schule nur
etwas über 12.000 fl. gekostet hat ; er ist iu Zwischenbrückcn ge¬
legen, hat daher keinen so hohen Wert , und was die Schulleiter-
Wohuuugcu aubciaugt , so muss ich darauf hinweisen, dass dieselbe»
in einem von außen zugänglichen , ganz separaten Flügel unter¬
gebracht sind, so dnss sanitäre Bedenken gegen die Unterbringung
der Schulleiter -Wohnungen uicht vorhanden sind. Es ist gewiss
wünschenswert , dass in einem so großen Gebäude , besonders wenn
es sich in einer so crponiertcn Lage befindet, wie dieses Gebäude,
eine Beaufsichtigung durch dcn Schuldircctor oder Schulleiter statt¬
finden kann. Aus dicscm spcciclleu Grunde erscheint es wünschens¬
wert , dass die Schnlleitcr -Wohnungen in dcm Schulgebäudc unter
gebracht werden . Ich glaube anch. dass es billiger sein wird , als
wenn durch Quarticrgelder für die anderweitige Unterbringung
dieser Lehrkräfte Vorsorge getroffen würde . Wir haben schon oft
höchst unangenehme Erfahrungen gemacht, dass nämlich eine
Menge vou Anforderungen an die Gemeinde gestellt werden, weil
die Lehrer uicht iu der Nähe der Schule wohueu . Wir musstcu
zum Beispiel Wagegelder für Katecheten in entlegenen Schulen :c.
bewilligen . Auch die in Frage stehende Schule ist entlegen und
es ist daher höchst wünschenswert , dass die Schulleiter in der
vorgeschlagenen Weise untergebracht werden.

Gem . Matt ) JedlwKa : Meine Herren ! Wie Sie von mir
wissen, war ich noch niemals gegen die Erbauung eines Schul
Hauses, weil ich Schulhciuscr als cinc Nothweudigkcit ansehe, aber
gegen die Art uud Weise, wie mau heute von uns verlangt , dass
wir Beträge zur Erbauung von Schulhänscrn bewilligen sollen,
innss ich mich auf die feierlichste Weise vcrwahrcn . In der Art,
wie heute mauipulicrt wird , wird uns succcssivc das Eutschciduugs-
rccht cutzogcu. Hcute hnbcu wir uur principicll dcn Bau ciucr
Schnlc zu beschließen. Wie aber gebaut werde», welche Beheizung

^ eingerichtet werden soll n . s. w,, darüber fragt man uuS uicht, es
heißt nur , gebt die 200 .000 fl, her und geht „Hain" , das andere
geht Euch nichts nn. Gegen diese Art des Vorgehens vcrwnhrc
ich mich.

Wice -Würgenneister Z>r . Richter : Ich möchte den Herrn
Redner bitten , seine Ausdrücke dem Platze zu accommodicren, wo er
sich befindet.

Hem .-Watl ) JedtMa : Ich habe uur gesagt, was mir am
Herz gelegen ist.

Wce -Wiirgermeister Z)r . Richter : Die Form mnss immer
gewahrt werden.

Hem .-Katl ) Mrtl : Ans der Tagesordnung steht der Bau
eines Schnlhauscs , für deu übcr cinc Vicrtelmillion Gnldcn
beansprucht werden . Der Herr Referent sagt freilich, durch die
Offcrtverhandlnng werden sich die Kosten auf höchstens 204 .000 fl.
stellen. Das ist schr viel gesagt, Herr Referent . Hellte liegt noch
kein Detailproject vor , nnd es wäre wünschenswert, zu wissen,
welche Beheizung eingeführt werden soll uud was dieselbe koste»
wird . Heute wisse» wir diesbezüglich gar nichts. Es ist das schr
zn bedauern , nachdem es sich um einen so großen Schulbau handelt.
Ich glaube , dass eine dringende Nothweudigkcit hiezn vorhanden ist.
Gcgcn dcn Ban ciucr Schule habe ich principicll nichts cinznwcndcn;
allein der Gemcindcrath hat schon vor längerer Zeit beschlossen, dass
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wegen der Art der Beheizung in den Schulen eine principielle Ent¬
scheidung zu treffen sei. Wir haben bis jetzt mit der Beheizung
bittere Erfahrungen gemacht ; der Gcmcindernth hat zn verschiedenen
Zeiten große Summen bewilligt , bis heute ist aber über die offene
Frage der Beheizung noch nicht entschieden worden . Bei einer so
großen Schule , wie es diese Doppelschule ist, erscheint es dringend
geboten, dass vorher im Principe ausgesprochen werde , welche
Beheizung einzuführen sei. Anch ist es wünschenswert , dass, bevor
das Detailprojcet vorgelegt werde, über das Beheizungssystem der
Schule referiert wird . Wenn der Herr Referent recht hat — ich
wünsche es — so gratuliere ich ihm. (Referent : Gewiss !) Wir
werden nns wieder treffen und sehen, ob der Bau statt 255 .000 fl.
nur 204 .000 fl. koste» wird . Ich werde mir den heutigen Tag
merken. Ich habe schon letzthin erwähnt , man soll keine luxuriösen
Schnlbautcu aufführen , es werden da uuuöthig hunderttausende
von Gnldcn für luxuriöse Bauten ausgegeben . Man soll gnt nnd
billig und den Zeitvcrhältuisscn eutsprcchcud bauen , aber nicht ^
luxuriös , damit die Schulen nicht zn viel Geld kosten. Im großen
und ganzen bin ich dafür , dass über die Beheizung der Schule
referiert werden soll, bevor das Detailprojcet vorgelegt wird , damit
wir wisscn, welche Beheizung diese Schule bekommt.

Gem .-Kalh KawraneK : So oft eine Schule kommt, werde
ich jedesmal dagegen sprechen, dass die Wohnung des Oberlehrers
oder Bürgerschuldircctors iu die Schule kommt. Mau beruft sich
fortwährend ans das Landcsgesetz (Rnfe : Reichsgcsetz!) oder Reichs-
gcsetz. Aber ich glanbe , zahlcu müssen wir . Da können wir doch
selbst bestimmen, ob wir die Oberlehrcr -Wohnnng darin haben
wollen oder nicht. Das kostet immer am meisten. Denn für eine
solche Wohnung mnss eine separate Stiege gemacht werden, damit
sie isoliert ist. Nehme» wir nur die Schule iu der Johaunesgasse,
dort sind für zwei Oberlehrer gar zwei Stiegen . Meistens liegt
die Wohnung im ersten Stock . (Referent : Ebenerdig !) Wenn
sie ebenerdig ist, ist sie im Hochparterre . Eine separate Stiege
mnss doch gemacht werden. Das ist es, was sehr viel Geld kostet.
Ich glanbe, man sollte dahin wirken, dass das Gesetz, wenn es
so lantet , abgeändert wird . Ich glaube , es wäre besser, statt in
der Schule , in einem thcnercn HanS , eine Oberlehrer -Wohnung zu
baucu , das doppelte Quartiergeld zn geben ; man käme besser weg.

Gem . Patt ) StehtiK : Ich kann mich nur den Ausführungen
des Herrn Dr . Klotzberg anschließen. Aber das ist unrichtig
und ich mnss es gleich rügcu : Wenn der Bau bestimmt ist und
eine Luftheizung hiuciukonimcn soll, so mnss sie gleich hincingcbant
werden . Das ist nicht eine Sache , die erst später kommen kann.
Entweder soll man offen sagen, dass wir Luftheizung bekommen,
oder mau soll sagen : Ofenheizung . Die Ofenheizung ist von jeher
gewünscht wordcu.

Heute, nachdem man den Wunsch schon kennt, spricht man
von der Beheizung gar nicht. Warum , werden die Herren nm
besten wissen, welche die Beheizung machen wollen . Ich möchte
deu Herrn Referenten ersuche», dass uns heute klar gesagt werde,
ob ciue Luftheizung projectiert ist.

Gem .-Watl ) Komola : Ich möchte eine Ansicht richtigstellen,
welche hier fallen gelassen wurde . Es besteht nämlich im Neichs-
VolK-schnlgcsctze durchaus kein Paragraph , welcher bestimmen würde,
dass der Schulleiter in der Schule eine Wohmmg bekommen mnss.
Das ist nicht Sache des Rcichs -BoltSschnlgcsetzcs, sondern der
Landcsgesctzgcbnng. Das Dotatiousgcsctz bestimmt die Art und
Weise der Besoldung und zugleich die Wohnnngsverhältnisse für

die Landeslehrcrschaft ; für Wien geschah dies speciell dnrch das
Gesetz vom 20 . Deccmber 1891 , wie ich glanbe , gelegentlich der
ncncn Gehaltsregnliernng . Dieses Gesetz bestimmt ganz deutlich,
dass, falls der Oberlehrer , beziehungsweise der Bürgerschuldireetor
eine Naturalwohnung im Schulhcmsc hat , er trotzdem noch den
Anspruch darauf hat , 20 Percent der Activitätszulage zu beziehen.
Schon nach der Fassung des Gesetzes wird also die freie Wahl
gelassen, entweder dem Director , bezichnngsweisc Oberlehrer eine
Wohuuug im Schulhause anzuweisen oder das entsprechende
Äquivalent des Quartiergeldcs und der Activitätszulage zu be¬
willige».

Keferent (zum Schlusswort ) : Ich will nur nochmals bezüg¬
lich der Schnllciter -Wohnuugcu bemerken, dass speciell in diesem
Projccte die beiden Schulleiter -Wohnungen außerordentlich zweck¬
mäßig und ohne bedeutende Kosten untergebracht sind. Es trifft
sich gerade, dass die Flügel ausreichend mit Parterre -Loealitätcn für
die Oberlehrer -Wohnungen versehen sind, nnd dass auch keine luxnriösc
Verschwendung vou Treppe » und Zugängen nöthig wird , um diese
Wohnungen dort zu etablieren . Was die Heizung anbelangt , will
ich darauf hinweisen, dass ein Referat über die Heizung von
Schulhüuscru überhaupt lauft und zu erwarten ist, dass das Referat
in nächster Zeit erstattet wird ; dann ist die Frage ein- für allemal
gelöst . Hcnte handelt es sich darum , principiell diese Anlage zu
genehmigen ; mein Mandat reicht nicht weiter, als Sie zu bitten,
diesem Projectc zuzustimmen. Ich bitte daher , den Antrag des
Stadtrates anzunehmen.

Wice -Mrgermeister Z>r . Wchter : Es ist vom Herrn Gem .-
Rath Dr . Klotzberg der Zusatz-Antrag gestellt worden : „das
Detailprojcet der zu erbauenden Schnle in der Lcystraßc ist dem
Gcmciudcrathe zur Bcschlussfassuug vorzulegen ."

Herr Gcm .-Nath Zicgclwanger beantragt die Einbringung
einer Petition um Abänderung des Gesetzes dahin , dass die Vor¬
schrift über die obligatorische Anbringung von Oberlehrer -Wohnungen
abgeändert werde.

Ich bringe zur Abstimmung zunächst den Antrag des Referenten,
dann den Antrag Klotzbcrg . Ich bitte die Herren , welche dem
Referenten -Anträge zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Refcrentcn -Autrag ist äugen ommcn.

Ich ersuche die Herren , welche den Zusatz-Antrag Klotzbcrg
annehmen wollen, die Hand z» erheben. (Geschieht.) Der Zusatz-
Antrag ist angenommen.

Run bitte ich jene Herren , welche mit der Zuweisung des
Antrages Z i e g e l w a n g e r an den Stadtrath einverstanden sind,
die Hand zn erheben. (Geschieht.) Die Zuweisung ist beschlossen.

Beschluss : Es sei der Ban einer neuen Doppel -Volksschnle im
II . Bezirke auf den angekauften Baustellen zwischen
der Lcystraßc, Pöchlarngnssc und einer noch unbcnanntcn
Gasse mit dem Kostenbeträge von 255 .000 fl. (incl.
Einrichtung ) nach dcr vom Stadtbanamtc vorgelegten
Projectskizze mit dcr Modifikation zu genehmigen, dass
die den Knaben zugedachte Seite den Mädchen und
umgekehrt zugewiesen wird.

Dieser Schnlbau sci noch im heurigcu Jahre iu
Angriff zn nehmen nnd im Jahre 1894 derart recht¬
zeitig zn vollenden, dass die neue Schule zu Beginn
des Schuljahres 1894/95 ihrer Bestimmung über¬
geben werden kann.
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Das Detailproject der zn erbauenden Schule in
der Lcystraße ist dem Gemeinderathc zur Beschluss-
fassung vorzulegen.

ÄS . Ueferent Kem .-Hlats , Watzenaner : Beilage 83 . Ich
habe die Ehre , zu referieren über das Offert der Firma Siemens
K Halske, betreffend die probeweise Beleuchtung des Kohlmarktcs
mittels Bogenlampen auf ihre Kosten auf die Daner eines Jahres.

Die Firma Siemens K Hnlske hat der Gemeinde das Offert
gemacht, dass sie während der Dauer eiues Jahres den Kohlmarkt
mit 12 Bogenlampen beleuchten wolle. Mit Rücksicht ans den
bestehenden Gasvertrag ist die Gasgesellschaft davon in Kenntnis
gesetzt worden und dieselbe hat erklärt , dass sie vorbehaltlich ihrer
Rechte, welche sie aus dein Vertrage erheben zu kb'nucu glaubt,
zustimme, dass während dieser Zeit für die Nichtanzünduug der
Gasflammen eine Entschädigung auch nicht zn leisten sei. Dadurch
würde die Gemeinde an Gaseonsnm 717 fl. 32 kr. ersparen . Die
städtischen Ämter rathcn darauf ein, dass dieser Versuch gemacht
werde, weil man ja immerhin dadurch iu die Gelegenheit komme,
während der Dauer eines Jahres Erfahrungen in Betreff dieser
Beleuchtung zu machen ; andererseits weisen sie darauf hin , dass
dann wahrscheinlich von Seiten des Publicums das Verlangen
gestellt werden wird , die Beleuchtung zu belassen und sie nicht
mehr zu beseitigen, was natürlich für die Gemeinde Kosten zur Folge
haben würde . Das ist auch der Grund , warum dieses Referat als
ein solches von principieller Bedeutung aufgefasst und im Stadt¬
rate der Wunsch ausgesprochen wnrde, dass der Gemeindcrath
znr Beschlnssfassnng darüber heraugczogeu werde. Die Bedingungen,
unter denen diese Bewilligung erthcilt werden soll, sind folgende
(liest ) :

Der Firma Siemens K Halske werde die angesuchte
Bewilligung zur Installierung von zwölf Bogenlampen am Kohl-
marktc und zum probeweise» Betriebe auf die Dauer eines Jahres
unter den vom Stadtbauamlc beantragten Bedingungen , nämlich:

1. Die Gemeinde trägt keinerlei Kosten, welche mit der In¬
stallation , dem Betriebe , sowie mit der Abtragung der Beleuchtungs¬
anlage verbunden sind;

2. die Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für allfälligen
Schaden an Privatcigenthnm und bleibt in dieser Hinsicht die
Gesuchstellcriu sowie StromliefcrnngS -Gescllschaft in voller Ver¬
antwortlichkeit;

3 . die Gcuehmignng wird vorläufig nur auf ein Jahr erthcilt.
Sollte sich jedoch anfangs oder auch später herausstellen , dass die
geplante Anlage ein Verkehrshindernis bilde, so ist dieselbe über
Verlangen der Gemeinde sofort zn beseitigen und der »tiltui, c>uo
auts wieder herzustellen;

hiedurch erwächst der Gcsuchstcllcrin kein Anspruch auf irgend
eine Entschädigung von Seiten der Gemeinde;

4 . die Austhcilnug der Lampen hat im Einvernehmen mit
dem Stadtbanamte zu geschehen und ist die Gcsuchstelleriu an¬
gewiesen, vor Inangriffnahme der Arbeiten die Zustimmung jener
Hanseigeuthümer einzuholen , an deren Häusern die Kctteu für die
Bogeulampeu :c. befestigt werden sollen;

5 . der Beginn sowie die Vollendung der Jnstallationsarbeiten
sind dem Stadtbauamte rechtzeitig anzuzeigen und ist die Installation
in stetem Einvernehmen mit dem Stadtbauamte durchzuführen;

6 . weder durch die Jnstallationsarbeiten noch durch den
Betrieb darf der Verkehr gestört werden und haben demnach diese

Arbeiten , sowie anch das Auswechseln der Kohle« nur zur Nacht¬
zeit zu geschehe» ;

7. die lichte Höhe vom Straßcupflaster bis zum untersten
Thcile der Lampen darf nicht weniger als 7 in betragen;

8 . für die Installation sollen die vom elektrotechnischen Vereine
in Wien Heransgegebenen „Sicherheitsvorschriften für elektrische
Starkstrom -Anlagen " Geltung haben;

9 . die in Rede stehende Belcnchtnng mnss allabendlich vom
Beginne der öffentlichen Belenchtnng bis ^ 11 Uhr nachts fuuc-
tionieren;

sollte die genannte Beleuchtungsanlage während eines Zeit¬
raumes von mehr als acht Tagen nicht funktionieren , so hat die
Gemeinde das Recht, die sofortige Abtragung der Anlage zu fordern,

ferner deu Bedingungen des Fenerwehr -Commondos:
1. dass zur Vermeidung von Störuugcu im Betriebe der

über den Kohlmarkt gespannten Telegraphen - nnd Telcphonleitnngen
die von Lampe zu Lampe frei gespannten Drähte mit entsprechender
Isolierung und nicht, wie im beiliegenden Erläntcrungs -Ausweise
bemerkt wird , blank zur Verwendung gelange» ;

2. dass die zur Verwendung gelangenden Lampen derart in
zwei Gruppen geschaltet werden, dass die 1., 3., 5., 7., 9 . Lampe
im ersten und die 2., 4 ., 6 ., 8. und 10. Lampe im zweite» Strom¬
kreise liegt —

und endlich den weiteren Bedingungen erthcilt , dasS:
1. die znr Befestigung der Bogenlampen verwendeten Ketten

so an den Mauerkolben befestigt werden, dass sie ohne Schwierigkeit
ausgehängt , resvcctive entfernt werden können, wenn behufs Durch¬
führung cincr Lösch- oder Nettungsnetion das Fahren mit auf¬
gerichteter Leiter an Ort nnd Stelle nothwcndig wird;

2 . der Tag , an welchem die elektrische Probcbclcuchtuug am
Kohlmarkte iu Fnuction tritt , und jener Tag , an welchem sie
wieder außer Betrieb kommt, commissionell fixiert wird;

3 . die Bogenlampen täglich zugleich mit der vertragsmäßigen
Anzündezcit der Gasflammen in Function treten nnd nicht früher
gelöscht werden, als die Gasflammen am Kohlmarkte angezündet sind;

4 . das Anzünden der Gasflammen durch das Beleuchtnngs-
pcrsonale der Jmperial -Cvutiueutal -Gas -Assoeiatiou geschieht und
diesem Personale für diese Leistung vou der Firma Siemens
KHalske eine mit der genannten Gasgcscllschaft zu vereinbarende
entsprechende Vergütung gewährt wird;

5 . die projezierte elektrische Probebcleuchtung spätestens bis
31 . December 1893 in Function tritt , widrigens die Genehmigung
der Gemciude zu dieser Beleuchtung erlischt."

Gem .-Hlaty Seiler : Ich begrüße vor allem den Mnth des
Stadtrathes , dass er uns einen derartigen Antrag vorlegt, nnd erlaube
mir nur die Aufrage an den Herrn Referenten , warum denn die
Probelenchtung bis '/^N Uhr nachts fixirt worden ist. Es ist sehr
zu bedauern , dass wir trotz aller Anstrengungen von vielen Seiten
den Tag nicht ein bißchen in die Länge ziehe» können, wenigstens bis
11 Uhr , während doch ans der Praterstraßc uud vielen anderen

I Straßen schon die Beleuchtung bis 11 Uhr angeordnet ist . Hier
auf der frcqueutestcu Straße , wo das Publicum von der Oper
und von: Burgthcater nach Hause geht und man doch ans ein
bisschen Nachtleben denken sollte, wird um ^ 11 Uhr nachts totale

j Finsternis herrschen. Ich möchte mir also an den Herrn Referenten
die Anfrage erlaube », ob es mit großen Schwierigkeiten verlnmden
wäre, zu veranlassen, dass die Beleuchtung bis 1l Uhr andauert.
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Hiefereilt : Ob das besondere Schwierigkeitenmacht, darüber
Auskunft zu geben, bin ich nicht in der Lage. Das setzt neuerliche
Verhandlungen mit der Gesellschaft voraus. Die Gesellschaft macht
diese Beleuchtung durch ein Jahr unentgeltlich vom Beginn der
Anzttndezeit bis '/zil Uhr. Wenn wir nun sagen, du musst bis
11 Uhr beleuchten, so können wir heute nicht wissen, ob sie es
thut oder nicht; übrigens wird, wenn wir die Beleuchtung bis
'/2II Uhr annehmen, nach dieser Zeit keine andere Finsternis
sein, als welche gegenwärtig während des ganzen Abends bis
Mitternacht herrscht.

Gem.-Watl) Seiler : Ich habe mich schon gewundert, dass
hier nicht „bis 10 Uhr" steht, und ich sehe nicht ein, warum man
nicht noch eine halbe Stunde zugeben soll.

Es könnte doch bei der Gesellschaft der Wunsch des Gemeinde-
rathes ausgesprochen werden, dass die Beleuchtung bis 11 Uhr
dauert.

Ich beantrage also, dass der Gesellschaft, der es wahrscheinlich
ganz gleich bleiben wird, der Wunsch ausgesprochen wird, die
elektrische Beleuchtung bis 11 Uhr dauern zu lassen.

Hem. Hatl ) Dr . MechansKi : Ich möchte nur aufmerksam
machen, dass es sich empfehlen würde, Punkt 9 nnd Punkt 3 der
weiteren Bedingungen zusammenzuziehen.

In Punkt 9, der aus den Bemerkungen des Stadtbaucnntcs
herausgenommen ist, heißt es:

„Die in Rede stehende Beleuchtung muss allabendlich vom Be¬
ginne der öffentlichen Beleuchtung bis '/z1 >Uhr nachts functionieren."

In Punkt 3 der weiteren Bedingungen heißt es:
„Dass die Bogenlampen täglich zugleich mit der vertrags¬

mäßigen Anzündezeit der Gasflammen in Fnnetion treten und
nicht früher gelöscht werden, als die Gasflammen am Kohlmarkt
angezündet sind."

Wenn diese aber noch um Uhr nicht angezündet sind,
so können die anderen Flammen nicht ausgelöscht werden. Man
sollte also diese beiden Bedingungen zusammenziehen, dass die
normale Frist „ V-̂ l Uhr" oder nach dem angeregten Wunsche
„11 Uhr" sei, dass jedoch die elektrischen Flammen nicht früher
ausgelöscht werden dürfen, bevor nicht die Gasflammen ange¬
zündet sind.

Hem.-Vaty KawraneK : Ich staune, dass die Herren an
diesem Vertrage noch nergeln wollen. Die Gesellschaft thut ja alles
selbst, wir haben gar kein Risico dabei und wir müssen froh sein,
dass sie wenigstens bis ^ 11 Uhr beleuchtet. Das Unternehmen
hat ja ausdrücklich mit der Gasgesellschaft vereinbart : wenn es
seine Flammen auslöscht, muss die Gasgesellschaft ihre Lampen
anzünden.

Was Herr Gem.-Rath Seiler angeführt hat, dass die
Lampen länger brennen sollen, so glaube ich, es wäre ihm auch
recht, weuu die Beleuchtung über den Graben, die Rothenthurm¬
straße und Aspernbrücke bis zu seinem Hotel gienge, damit die
Leute hinfinden. (Heiterkeit.) Das kann man doch nicht verlangen.
Ich glaube also, wir können den Referenten-Antrag mit Frcnden
annehmen.

Wice-Wiirgermeister Dr . Kichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen . Der Herr Referent hat das Schlusswort.

Weferent : Was die Bemerkung des Gem.-Nathes Dr . Re¬
ch ans ky wegen Zusammeuziehung des Punktes 9 und Pnnkt 3 der
weiteren Bedingungen betrifft, so ist das keine meritorische, sondern
eine rein stilistische Sache.

im

Die Bestimmungen sind hier aber anfgcnommen, wie sie sich
im Referate entwickelt Habenz zuerst die Bedingungen des Stadt-
banamtcs, dann die des Fmerwehr-Commandos und dann die
anderen Bedingungen. Bei der Vertragsabschließnng kann man ja
die nothwendigen stilistischen Änderungen vornehmen.

Was den Antrag des Herrn Gem.-Rothes Seiler betrifft, so
ist er eigentlich kein Antrag, sondern ein Wunsch; man kann ja nicht
sagen, wenn Du nicht bis 11 Uhr beleuchtest, acccptieren wir Dein
Anerbieten nicht. Man kann die Gesellschaft fragen, ob sie die
Beleuchtung bis 11 Uhr ausdehnen will, aber als Bedingung ist
dies auch vom Herrn Antragsteller nicht gemeint.

Ich überlasse es also den Herren, ob Sie auch den Wunsch
aussprechen wollen; wie bei uns die Verhältnisse sind, glaube ich,
genügt die Beleuchtung bis ^ hr.

Wice-Mürgermeister Dr . Kichter : Zu den Anträgen des
Herrn Referenten hat Herr Gem.-Rath Seiler beantragt:

Es möge die Gemeinde den Wunsch aussprechen, dass die
öffentliche elektrische Beleuchtung bis 11 Uhr nachts functioniere.

Herr Gem.-Rath Dr . Nechansk y beantragt anstatt Punkt 9
und Punkt 3 der weiteren Bedingungen folgende Fassung:

Die in Rede stehende Beleuchtung muss allabendlich zugleich
mit der vertragsmäßigen Anzündezeit der Gasflammen in Function
treten nnd bis Vzll Uhr nachts fnnctionieren, darf jedoch nicht
früher gelöscht werden, als bis die Gasflammen am Kohlmarkt
angezündet sind.

"Referent : Ich glaube, wir sollten da nicht über den Wort¬
laut abstimmen. Wenn die Herren schon dem Antrage des Herrn
Dr . Nechansky zustimmen wollen, so soll einfach beschlossen
werden, dass Punkt 9 und Punkt 3 der weitereu Bedingungen
stilistisch zu vereinigen sind. Bei der Abstimmung über den Wortlaut
könnte im Momente etwas übersehen werden.

Wce -Würgermeister Dr . Wichter : Ich bringe zuerst den
Antrag des Herrn Dr . Nechansky zur Abstimmung. Bitte die¬
jenigen Herren, welche demselben zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Ich bringe nun den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Seiler
zur Abstimmung, dass der Wunsch ausgesprochen werde, dass diese
Beleuchtung bis 11 Uhr nachts dauere. Bitte diejenigen Herren,
welche dem zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Nun bringe ich die übrigen Anträge des Herrn Referenten
zur Abstimmung. Bitte die Herreu, welche mit denselben einver¬
standen sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität.
Angenommen.
Beschluss : Der Firma Siemens K Halske wird die an¬

gesuchte Bewilligung zur Installierung von zwölf Bogen¬
lampen am Kohlmarkt und zum probeweisen Betriebe
auf die Dauer eines Jahres unter den vom Stadt-
bcmamte beantragten Bedingungen, nämlich:

1. Die Gemeinde trägt keinerlei Kosten, welche
mit der Installation , dein Betriebe, sowie mit der Ab¬
tragung der Belenchtungsanlage verbunden sind;

2. die Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für
allfälligen Schaden an Privateigenthum und bleibt in
dieser Hinsicht die Gesuchstellerin sowie Stromlieferungs-
Gesellschaft in voller Verantwortlichkeit;

3. die Genehmigung wird vorläufig nur auf ein
Jahr ertheilt. Sollte sich jedoch anfangs oder anch
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später herausstellen, dass die geplante Anlage ein Ver¬
kehrshindernis bilde, so ist dieselbe über Verlangen der
Gemeinde sofort zn beseitigen und der status quo ante
wieder herzustellen;

hiedurch erwächst der Gesuchstellerin kein Anspruch
auf irgend eine Entschädigung von Seiten der Gemeinde;

4. die Austheilung der Lampen hat im Ein-
vernehmen mit dem Stadtbauamte zu geschehen und
ist die Gesuchstellerin angewiesen, vor Inangriffnahme
der Arbeiten die Zustimmung jener Hauseigenthümer
einzuholen, an deren Häusern die Ketten für die Bogen¬
lampen :c. befestigt werden sollen;

5. der Beginn, sowie die Vollendung der Jn-
stallationsarbeiten sind dem Stadtbauamte rechtzeitig
anzuzeigen und ist die Installation in stetem Ein¬
vernehmen mit dem Stadtbauamte durchzuführen;

6. weder durch die Jnstallationsarbeiten noch
durch den Betrieb darf der Verkehr gestört werden und
haben demnach diese Arbeiten, sowie auch das Aus¬
wechseln der Kohlen nur zur Nachtzeit zu geschehen;

7. die lichte Höhe vom Straßenpflaster bis zum
untersten Theile der Lampen darf nicht weniger als
7 m betragen;

8. für die Installation sollen die vom Elektro¬
technischen Bereine in Wien herausgegebenen „Sicher¬
heitsvorschriften für elektrische Starkstrom-Anlagen"
Geltung haben;

9. die in Rede stehende Beleuchtung muss all¬
abendlich vom Beginne der öffentlichen Beleuchtung
bis Uhr nachts functionieren;

sollte die genannte Beleuchtungsanlage während
eines Zeitraumes von mehr als acht Tagen nicht
functionieren, so hat die Gemeinde das Recht, die
sofortige Abtragung der Anlage zu fordern,

ferner den Bedingungen des Feuerwehr- Com-
mandos:

1. dass zur Vermeidung von Störungen im Be¬
triebe der über den Kohlmarkt gespannten Telegraphen-
und Telephonleitungen die von Lampe zu Lampe frei
gespannten Drähte mit entsprechender Isolierung und
nicht, wie im beiliegenden Erläuterungs - Ausweise
bemerkt wird, blank zur Verwendung gelangen;

2. dass die zur Verwendung gelangenden Lampen
derart in zwei Gruppen geschaltet werden, dass die
1., 3., 5., 7., 9. Lampe im ersten und die 2., 4., 6.,
8. und 10. Lampe im zweiten Stromkreise liegt —

und endlich den weiteren Bedingungen ertheilt,
dass:

1. die zur Befestigung der Bogenlampen ver¬
wendeten Ketten so an den Mauerkolben befestigt
werden, dass sie ohne Schwierigkeit ausgehängt, resp.
entfernt werden können, wenn behufs Durchführung
einer Lösch- oder Rettungsaction das Fahren mit auf;
gerichteter Leiter an Ort und Stelle nothwendig wird;

2. der Tag, an welchem die elektrische Probe-
beleuchtung am Kohlmarkt in Function tritt , und
jener Tag, an welchem sie wieder außer Betrieb kommt,
commissionell fixiert wird;

3. die Bogenlampen täglich zugleich mit der ver¬
tragsmäßigen Anzündezeit der Gasflammen in Fnncrion
treten und nicht früher gelöscht werden, als die Gas¬
flammen am Kohlmarkt angezündet sind;

4. das Anzünden der Gasflammen durch das
Beleuchtungspersonale der Jmperial -Continental Gas-
Association geschieht und diesem Personale für diese
Leistung von der Firma Siemens K Halske eine
mit der genannten Gasgesellschaft zu vereinbarende
entsprechende Vergütung gewährt wird;

5. die projectierte elektrische Probebeleuchtung
spätestens bis 31. December 1893 in Function tritt,
Widrigens die Genehmigung der Gemeinde zu dieser
Beleuchtung erlischt.

Der Gemeinderath spricht den Wunsch aus, dass
die öffentliche elektrische Beleuchtung bis 11 Uhr nachts
functioniere.

SS . Heferent Gem.-Uath Witt . v. Aeumann : Zahl 75.
Es handelt sich um die Verwertung der Gründe des Sechshcmser
Spitales , welche Baugründe bekanntlich die Gemeinde Wien ein¬
getauscht hat gegen einen Besitz gegenüber dem Elisabeth-Spitale.
Die frühere Gemeindevertretung hatte schon die Absicht kundgegeben,
diese Realität zu parcellieren und einen Theil der Gründe für
den Bau einer Doppelschule und eines Volksbades zu verwerten.
Der geehrte Gemeinderath hat nun vor kurzer Zeit die Baulinien¬
bestimmung verfügt, der zufolge die Braunhirschengassedurch die
Realität durchgezogen wird. Es liegt nun hier der Parcelliernngs-
plan vor, nach welchem die entstehenden Baugründe aufgeteilt
werden sollen. Die Herren sehen auch auf der Tafel einen kleinen
Plan angebracht, welcher diese Parcelliernng zeigt. Es sollen die
Eckbanstellen, und zwar in der Scchshauser Hauptstraße sowohl als
in der Rauchfangkchrcrgasse verkauft werden. Es sollen auch die
Bauplätze mit den Nrn . 7 und 8 hintangegebenwerden. Die Bau¬
plätze Nr . 2 und 3 sollen andere Verwertung finden, und zwar der
Bauplatz Nr . 2 zu einem Schulhausbau und der Bauplatz Nr . 3
für ein Volksbad. Die kleine Parcelle Nr. 4 soll zur Arrondierung
für die Nachbarrealität dienen.

Es haben über die Projecte selbst eingehende Verhandlungen
stattgefunden und liegt nun das Project für die Errichtung einer
Doppel-Bürgerschule vor.

Das Project, welches die Herren auf dem Plaue dargestellt
finden, wurde sowohl von dem Ortsschulrathe als von dem Bezirks-
schulrathe mehrfach einer eingehenden Prüfung unterzogen, und
schließlich kam man dahin, das Project, wie es hier vorliegt, mit
unbedeutende» Änderungen, welche ausgeführt werden sollen und
von welchen ich nun sprechen will, zur Annahme zu empfehlen.
Die Änderungen, welche beantragt wurden, sind geringfügiger Art.
Zuerst kommt ein Vorschlag über die Verwertung der Räumlich¬
keiten als solche. Es soll nämlich für die MüdchenBürgerschule
die linksseitige Gebäudehälfte dienen und für die Knaben-Bürger¬
schule die rechtsseitige.

Es sollen ferner in der Mädchenschule zwei Lehrzimmer mit
Zeichen-, beziehungsweise Arbeitstischen und -Sesseln eingerichtet
und die Wohnungen für die Schulleiter zweckmäßiger eingeteilt
werden. Darüber liegt eine Projectskizze vor, welche im Stadtrathe
veranlasst wurde und bereits eine verbesserte Eintheilung der
Schulleiter-Wohnnngen zeigt.
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Ferner wurde hier beantragt , es soll die Küche des Schul¬
dieners , wenn nicht verlegt , so doch entsprechend ventiliert werden.
Der Stadtrath empfiehlt die Verlegung der Küche nach der Straße,
womit auch diese Frage gelöst ist. Der Schulbau selbst beansprucht
eine Grundfläche von 1067 zur Verbauung , der Bauplatz selbst misst
1W0 m .̂ Es bleibt somit eine sehr große Fläche, welche als Turn¬
platz und als Jugendspielplatz Verwendung finden soll. Das
Bolksbad geht, wie die Herren sehen, nicht soweit zurück, so zwar,
dass dieser Platz hinter dem Volksbad als Turnplatz ebenfalls mit-
benützt wird. Die Baukosten sind nun präliminiert auf 160 .000 fl,
für den Schulhausbau ; in dem Anschlage figurieren allerdings
200 .000 fl., das ergibt sich jedoch, wie die geehrten Herren wissen, mit
Rücksicht auf die zu hohen Tarifsätze.

Bei der Osfertverhandlung wird man mit 160 .000 fl. das
Auslangen finden . Es wird daher voin Stadtrathe beantragt , das
Project , wie es hier vorliegt , zu genehmigen. In dem heurigen
Budget ist eine Post von 80 .000 fl. als erste Baurate bereits
eingesetzt.

Ich erlaube mir nun weiters auch gleich über das Volksbad
zu referieren . Die Scchshauser Realität ist gewiss für den Bau
eines Volksbades entsprechend. Der Baugrund , welcher hier be¬
ansprucht wird , kostet auch relativ wenig , nämlich nur etwas mehr
als 6000 fl. Es wird daher von den Ämtern übereinstimmend
auch der Bau des Volksbades an dieser Stelle , wie die Herren
gehört haben, empfohlen. Die Baukosten beziffern sich in dem
Anschlage allerdings auf 50 .000 fl., mit dem Nachlasse auf
40 .000 fl. Es ergeben sich nun nach dieser Darstellung folgende
Anträge:

„1 . Die Baustellen l , 5 bis inclusive 9 im Wege einer
öffentlichen Osfertverhandlung zu veräußern , die Baustelle 2 zur
Erbauung eines Schulhauses , die Baustelle 3 zur Erbauung eines
Volksbades zu bestimmen, das Baustellenfragment 4 zur Ver¬
wertung bei der scinerzeitigen Verdauung der Nachbarrealität zu
reservieren.

2 . Die vorliegende Projectskizze für den Bau einer Doppel-
Bürgerschule auf der vorerwähnten Baustelle 2, dessen Kosten mit
200 .000 fl. veranschlagt sind und sich durch die zu erwartenden
Nachlässe auf 160 .000 fl. vermindern dürften , wird in der Weise
genehmigt , dass die linke Gebüudehälfte für die Mädchen - und die
rechte für die Knaben -Bürgerschule Verwendung findet, ferner dass
in der Mädchen -Bürgerschule zwei Lehrzimmer mit Zeichen-, be¬
ziehungsweise Arbeitstischen und Sesseln eingerichtet werden, dass
die Wohnungen für die Schulleiter zweckmäßiger eingetheilt , die
Küche des Schuldieners nach der Straße verlegt und das eine
der Lehrmittelzimmer anderwärts untergebracht wird.

3. Die vorliegende Projectskizze für den Bau eines Volks¬
bades auf der vorerwähnten Baustelle 3, dessen Kosten mit
50 .000 fl. veranschlagt sind und sich durch die zu erwartenden
Nachlässe auf 40 .000 fl. vermindern dürften , wird unter Zugrunde¬
legung der ursprünglich vom Stadtbauamte in Vorschlag gebrachten
Abortanlage genehmigt ."

Gem . Math Schlögl : Meine sehr geehrten Herren ! Meine
Ansicht geht dahin , dass der angegebene Ort nicht der richtige Platz
für die Schule ist, weil die Sechshauser Hauptstraße sehr enge ist
und daselbst eine große Frequenz von Wagen herrscht, welche zum
Heumarkt und anderen Märkten fahren . Meiner Ansicht nach wäre
die D ö tzl'sche Realität viel passender ; es ist dies erstens ein schöner
großer , viereckiger Platz , und Herr Dötzl wäre auch mit der
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Überlassung desselben einverstanden , wenn er für den Platz 40 .000 fl.
bekäme.

Die Schule läge dann im Mittelpunkte des Bezirkes und es
wäre einem dringenden Bedürfnis am besten abgeholfen.

Die Bewohner von Ober -Rudolfsheim , denken Sie , wie weit
die bis zum ehemaligen Spital hinauf zu gehen haben.

Gegen das Volksbad und den Kinderspielplatz hätte ich nichts
einzuwenden ; aber für die Schnlc finde ich den Platz nicht passend.
Ich möchte noch einmal in Erwägung zu ziehen bitten , ob die
Dötzl 'sche Realität nicht viel besser geeignet wäre . Ich beantrage
die Rückverweisung des Antrages an den Stadtrath.

Hem .-Kath Htrauneiß : Es wurde seinerzeit, als die Vororte
noch für sich waren , von der Gemeinde Nudolfsheim der Antrag
gestellt, dass eine Gewerbeschule analog der Staats -Gewerbeschule
errichtet werden soll. Ich habe im vorigen Jahre hier im Gemeinde-
rathe denselben Antrag eingebracht , weiß aber nicht, was damit
geschehen ist. Diese Angelegenheit wurde der Bezirks -Delegation
zugewiesen und es wurde von der Bezirks -Delegation bestimmt,
dass auf diesem Platze die Staats -Gewerbeschule gebaut werden
soll. Ich möchte nur wünschen, dass der Platz zu diesem Zwecke
reserviert bleibe. Was die Schule anbelangt , so stimme ich dem
Collegcn Schlögl bei, dass, wenn dort eine Doppel -Volksschule
gebaut wird , dies für die Kinder nicht sehr praktisch ist, nachdem
die Kinder von der kleinen Linie bis hierher in die Schule gehen
müssen und auch die von Ober -Rudolfsheim sehr weit haben . Ich
möchte daher bitten , dass die Dötzl 'sche Realität in Betracht
gezogen werde.

Gem .-Wath Watzenaner : Ich weiß, dass man draußen
darnach strebt, die Dötzl 'sche Realität zum Bau einer Schule zu
verwenden . Nun war ich mit einigen Collegcn draußen und wir
haben uns diese Realität angesehen. Das ist ein außerordentlich
tiefer Baugrund ; man müsste also mehrere Tracte hintereinander
stellen. Dann erhalten wir ein Object , in welches Licht und Luft
nur sehr mangelhaft eindringen . Wenn man mehrere Tracte hinter¬
einander stellt, kann die Luft nicht gehörig durchstreichen, und macht
mau zu große Zwischenräume , daun kann man den Platz nicht
gehörig ausnützen.

Dazu kommt, dass die Realität in der Sechshauser Haupt¬
straße liegt, dass also der Tract , der auf die Hauptstraße hinaus¬
geht, durch den Straßenverkehr in der sehr frequenten Sechshauser
Hauptstraße stark molestiert werden wird . Ich glaube , dass es nicht
zweckmäßig ist, Schulen gerade in die frequentesten Straßen zu
legen, sondern man solle sie meines Erachtens seitwärts von der
frequenten Hauptstraße in eine Nebengasse verlegen, denn sonst
wird der Unterricht immer durch das Wagengerassel beeinträchtigt.
Sie erinnern sich, dass diese Realität früher im Besitze der Ge¬
meinde war nnd dass sie bei der Spitalstransaction an die
Staatsverwaltung vertauscht worden ist. Kaum war das geschehen,
sind die Herren vom Bezirk gekommen nnd haben gesagt : das
müssen wir für die Schule haben , das ist der geeignetste Platz.
Sie haben interveniert und es ist der Beschluss gefasst worden,
diese Realität wieder vom Staate einzutauschen. Das ist geschehen.
Jetzt , wo wir die Realität haben , findet man wieder, die Realität,
die wir selbst haben, sei für die Schule nicht geeignet und wir
müssten diejenige des Herrn Dötzl haben . Das schreit man in
alle Welt hinaus . (Widerspruch links und Rufe : Wer schreit?)
Also : man ruft es in alle Welt hinaus . Das ist nicht der geeignete
Vorgang , um zweckmäßig und preiswürdig Bauplätze zu kaufen.,

»"
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Referent (zum Schlnsswort) : Ich brauche eigentlich nicht
mehr viel hinzuzufügen und will nur über den Wert des Grundes
noch etwas mittheilen. Hier bekommen wir eine Baufläche, die
zusammen bloß 36.000 fl. kostet uud die sehr zweckmäßig gelegen
ist. Ein Herr College fürchtet den Lärm der Hauptstraße. Die
Schule liegt ja in der Seitengasse und ist sehr zweckmäßig dis¬
poniert. Es ist ja die Brauuhirschengasse durchgeführt worden, um
eine mehr ruhig gelegene Parcelle zu bekommen, wo der Schulban
sich ganz zweckmäßig ausführen lässt. Es ist richtig, dass im
Ortsschulrathe und auch früher eine Controverse darüber geherrscht
hat, ob es zweckmäßig sei, die Schule dorthin zu bauen. Bei der
Commission jedoch, welche der Bezirksschulrath veranlasst hatte
und bei der auch der Obmann des Ortsschulrathes zugegen war,
wurden diese Bedenken als nicht zutreffend bezeichnet, und das
Protokoll ist ohne Einspruch des Herrn Obmannes des Ortsschul¬
rathes gezeichnet. Der Ortsschulrath hat sich auch zum Schlüsse
mit dem Projekte einverstanden erklärt und ich glaube, es wäre
gegenüber den Bezirksinteresscu bedauerlich, wenn wir die Sache
noch verzögern würden. Sie können überzeugt sein, dass der Bau
dort sehr zweckmäßig ausgeführt werden kann und uns auch relativ
billig zu stehen kommt. Ich bitte Sic daher, den Anträgen des
Stadtrathes Ihre Zustimmung zu geben.

Gem.-Katt ) Schlögl (zur tatsächlichen Berichtigung) : Ich
berichtige thatsächlich, dass die Straße draußen beim jetzigen
Spitale viel mehr frequentiert wird wie bei der Rcindorfergassc.
(Referent : Das ist eine Seitenstraße.) Ich berichtige weiters,
dass der Grund um die Dötz l'schc Realität sehr luftig ist.

Pice Bürgermeister Dr . Httchter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Gegen Punkt l und 3 der Referenten-Anträge ist eine
Einwendung nicht erhoben worden; ich bringe diese zwei Antrüge
unter einem zur Abstimmung nnd ersuche die Herren, welche den¬
selben zustimmen, die Hcmd zu erheben. (Geschieht. > Die Puuktc l
und 3 sind angenommen.

Gegen Punkt 2, welcher sich auf den Bau einer Volksschule
bezieht, hat Herr Gcm.-Nath Schlögl den Autrag gestellt: „Der
Act werde an den Stadtrath zurückverwiesen mit dem Auftrage,
die Dötzl 'sche Realität hinsichtlich ihrer Eignung für Schulbau¬
zwecke näher zu untersuchen und neuerlich Bericht zu erstatten.

Ich ersnche diejenigen Herren, welche dem Antrage des Herrn
Gem.-Nathcs Schlögl zustimmen, die Hand zu crhcbeu. (Nach
Auszählung dcs Hauses :) Es sind 40 Stimmen dafür . Ich
bitte um die Gegenprobe. (Nach neuerlicher Auszählung:) Es
sind 52 dagegen . Der Antrag ist abgelehnt.

Ich ersuche nun jene Herren, welche dem Rcfcrenten-Autrag 2
zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist an¬
genommen.

Beschluss : I . Die Baustellen 1, 5 bis inclusive 9 im Wege
einer öffentliche» Osfertverhandlung zu veräußern, die
Baustelle 2 zur Erbauung eines Schulhauses, die
Baustelle 3 zur Erbauung eines Bolksbades zu be¬
stimmen, das Baustellenfragment 4 zur Verwertung
bei der seinerzeitigen Verbauung der Nachbarrealität
zu reservieren.

2. Die vorliegende Projectskizze für den Bau
einer Doppel-Bürgerschule auf der vorerwähnten Bau¬
stelle 2, dessen Kosten mit 200.000 fl. veranschlagt

sind und sich durch die zu erwartenden Nachlässe auf
160.000 fl. vermindern dürften, wird in der Weise
genehmigt, dass die linke Gebändehälste für die Mädchen-
und die rechte für die Knaben-Bürgerschule Verwendung
findet, feruer dass in der Mädchen-Bürgerschule zwei
Lehrzimmer mit Zeichen-, beziehungsweise Arbeits¬
tischen und -Sesseln eingerichtet werden, dass die
Wohnungen für die Schulleiter zweckmäßiger eingetheilt,
die Küche des Schuldieners nach der Straße verlegt
und das eine der Lehrzimmer anderwärts unter¬
gebracht wird.

3. Die vorliegende Projectskizze für den Bau
eines Volksbades auf der vorerwähnten Baustelle 3,
dessen Kosten mit 50.000 fl. veranschlagt sind und sich
durch die zu erwartenden Nachlässe auf 40.000 fl. ver¬
mindern dürften, wird unter Zugrundelegung der ur¬
sprünglich vom Stadtbauamte in Vorschlag gebrachten
Abortanlage genehmigt.

Wce -Wiirgermeister Z>r . Hlichter : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen , es folgt eine vertrauliche.

(Schluss der öffentliche« Sitzung um 6 Uhr abends.)

Meschtuss-MotoKoll'
der vertraulichen Sitzung des Gemeiuderathes der

k. k Neichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom 24 . Mai I8SS.

Vorsitz: 1. Aice -Mirgermeister Z)r . Nichter.

1 . Hem.-Aatl ) Aoschan beantragt die Gewährung von
Gnadengaben. (A u geuo in in en.)

S . Gem.-Watl) WosKe referiert über die Vergebung der
Straßcnsäuberung im 1. Bezirke, beziehungsweise über das dies¬
bezügliche Projcct des Obcr-Juspcctors Haus Stritzl . (Fortsetzung
der Verhandlung. Vicis Beschluss-Protokoll der vertraulichen Ge-
mciudcraths-Sitzuug vom 19. Mai 1893. Amtsblatt Nr . 41,
x^ . 1096.) — Über Antrag der Gem.-Näthe Dr . Lerch und
Dr . Lueger wird beschlossen, die Beamten in vertraulicher Sitzung
einznvcrnchmc», die Debatte jedoch iu öffentlicher Sitzung zu sichren.

Bon den bcigczogcnen Beamten Magistratsrath Linsbauer,
Baurath Schiebet und Ober-Jnspector Stritzl gibt zunächst
über vielseitiges Befragen Baurath Schiebe ! die gewünschten
Antworten und Erläuterungen.

(Schlnss der Sitzung .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrathes.

Mittwoch, den 31. Mai 1893.
Freitag, den 2. Juni 1893.
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Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 1 « . Mai

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Griibl.
Anwesende: Dr . v. Billing , Müller.

v. Götz , v. Neumann,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsb erger,
Meißl , Wurm.

Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Entschuldigt : St .-N . Boschan , Dr . Lederer , Noske.
Beurlaubt : St .-R . Nückauf.
Experte : Baurath Clauser.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Mrgermeister Dr. Hriiöl eröffnet die Sitzung und
verliest nachstehende Nachweisung über die Belastung des Reservefonds
mit 13 . Mai 1893:
Reservefond .............. 500 .000 fl. - kr.
Effectivc Belastung . . . 52 .622 fl. 04 -/- kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctuierte Aus¬
lagen ...... 221 .842 „ 80 „

zusammen . 274 .464 „ 84V2 „

daher noch verfügbar . 225 .535 fl. 15V2 kr.
und nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬

lagen bei den Bezirken I bis XIX 5 500 fl.
zu reservierenden . . . ....... 9.500 „ — „

noch .............. 216 .035 fl. 15V- kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesammtbctrage von 574 .185 fl. 26 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

(3104 .) St .-Hl . Weißt referiert über das Ansuchen des Georg
Lö witsch und Em. Pccival um Schadloshaltung für den bei
einem eventuellen Umbau des Hauses II ., Kleine Pfarrgasse 6, abzu¬
tretenden Straßcngrund und beantragt , die Erhebung und Verhandlung
über die Schadloshaltung vor erfolgtem Umbau zu genehmigen.

(Angenommen .)
(3078 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lazar und

der Eugenie Lampl um Schadloshaltung für die Grundabtretung
beim Ausbau der Realität Einl .-Z . 738 , II . Bezirk, und beantragt,
die Schadloshaltung für die Grundabtretung per 13-18 mit 7 fl.
per Quadratmeter — 92 fl. 26 kr. zu bestimmen. (Angenommen .)

(2957 .) Derselbe referiert über Herstellungen am Schulgcbäude
II ., Freudcncm, Aspernallce, und beantragt:

1. Im vorliegenden Falle von den Bestimmungen des Gemeinde-
raths -Beschlusses vom 14 . October 1379 , Z . 4475 , wonach die An¬
bringung von Blitzableitern auf sämmtlichcn städtischen Schulgebäuden
Wiens Principiell abgelehnt wurde, Umgang zu nehmen und die Er¬
richtung einer Blitzableiteranlage auf dem Schulhause II ., Freudenau,

Aspernallce, mit dem Kostenbeträge von 390 fl. 70 kr. zu bewilligen
und wegen Herstellung der dicsfälligen, im Kostenanschlagê unter I
ausgewiesenen Jnstallationsarbeiten unter Festsetzung einer zweijährigen
Haftzeit nnt den Wiener Firmen Decke rt >b Homolka und
B . Egger <!- Cie . in Verhandlung zu treten, die im Kosten¬
anschlage^ verzeichneten sonstigen Arbeiten den betreffenden Erstehern
der currenten Arbeiten und Lieferungen zu übertragen.

(Angenommen .)
2. Die Ausführung von Spalettlüden für die Gassenfenster der

Naturalwohnung des Schulleiters dieser Schule im adjustierten Kosten¬
betrage von 256 fl. 18 kr. zu genehmigen; die im KostenanschlageL
verzeichneten Arbeiten den dicsfälligen, mit Beschluss des Wiener Stadt¬
rates vom 4. Mai 1892 , Z . 2706 , M .-Z . 18682 , für den er¬
wähnten Schulhausbau bestellten Unternehmern zu übertragen.

Die für 1 und 2 auflaufenden Gesammtkosten Per 646 fl. 88 kr.,
wofür auf der Ausgabs -Rubrik XII 12 a keine Deckung vorhanden ist,
sind auf den Reservefond zu verweisen.

St .-R . Matzenauer beantragt, dcn Act mit dem Auftrage
an den Magistrat zurückzuleiten, darüber zu berichten, wie hoch sich
die Kosten der Vergitterung belaufen würden.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , es sei auf die Versicherung
der Fenster einzugehen, jedoch mit Rücksicht auf die Kostspieligkeitdes
Vorschlages zu diesem Zwecke ein nicht zu überschreitender Credit von
100 fl. zu bewilligen.

St .-R . Matzenauer accommodiert sich diesem Antrage.
Antrag des St .-N . Dr . v. Billing angenommen.
3. Dem Ansuchen um Herstellung einer tclephonischen Verbindung

der in Rede stehenden Schule mit dem Gemeindchause im II . Bezirke
mangels rücksichtswürdigerGründe keine Folge zu geben.

(Angenommen .)
(3064 .) Sl .-W . Schneidert )«« referiert über das Ansuchen des

Franz und der Josefine Häusler um Bestimmung der Schadlos¬
haltung für den vor dem Hanse Conscr.-Nr . 110 , Grundb .-Einl .-Z . 679,
Or .-Nr . 36 der Alsbachstraße im XVII . Bezirke auf Straßen ent¬
fallenden Grund und beantragt , die Abhaltung der Schätzungs-Com-
mission und Bestimmung der eventuelle» Schadloshaltung vor der
Bauausführung zu genehmigen. (Angenommen .)

(3147 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold Graf,
Kanzlei-Aspiranten des Wiener Magistrates , um Zusicherung der Auf¬
nahme in den Wiener Gcmeindcvcrband und beantragt, diesem An¬
suchen stattzugeben. (Angenommen .)

(3129 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche aus dem XVIII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Kaff er Josef, Aufleger bei der Allgem. österr. Transport-
Gesellschaft;

Sobotka Anton, Schlossergehilfe;
Spirhanzl Matthias , Hausbesitzer;
Benesch Josef , Tischlergehilfc;
Tuöek Josefa , Kanzleidienerswitwe und Wäscherin;
Poppe Karl , Geschäftsoiemr;
Kr am er Karl , Hilfsbeamter;
Siedl Anton, Kutscher;
Reis enzahn Johann , Bezirksstraßeneinräumer, und
Ehrmann Heinrich. (Angenommen .)
(3103 .) St .-Hl. v . Höh referiert über den Antrag des Gem.-

Rathes v. Stummer puncto besserer Beleuchtung des Viaductcs
zur Ungargasse sowie der Rochus- und Sechskrügelgasse im III . Bezirke,
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ferner über die Verbesserung der Beleuchtung in Neu-Pcnzing im
XIII . Bezirke zwischen Rudolfsheim , der Schönbrunnerstraße , der
Parkanlage „Schwarze Weste" und dem Wienflusse und beantragt die
Genehmigung des bauämtlichcn Projectes mit der Änderung, dass im
Viaduct der Verbindungsbahn im III . Bezirke auf der Seite der
Großmarkthalle, wo in den Nachtstunden der stärkere Personenverkehr
ist, die Flammen 1 und 2 als ganznüchtige, dagegen die beiden gegen¬
überstehenden bestehenden ganznächtigen Flammen in halbnächtige
Flamen umgewandelt werden (wodurch keine Kostenvermehruug entsteht)
und dass die österreichische Gasgesellschaft nur eine halbnächtige Flamme
und die Umstellung der Flammen in der Hollergasse auf Rudolfsheimer
Gebiet durchführt, die englische Gasgesellschaft aber sämmtliche übrige
Flammen umwandelt und umstellt. (Angenommen .)

(3137 .) Derselbe referiert über das Project für die Verbesserung
der Beleuchtung in der Hütteldorferstraße in Baumgartcn , zwischen
den Flammen Nr . 46 und 51 , wonach 5 halbnächtige und 4 ganz¬
nächtige Flammen neu aufgestellt werden sollen, und beantragt , dieses
Project mit den jährlichen Gasconsumkosten Per 249 fl. 94 kr., welche
aus Rubrik XXV 1 » budgetmäßig bedeckt sind, zu genehmigen.

(Angenommen .)
(3057 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Nathes

Jedlioka und des Vorstehers des XVIII . Bezirkes wegen Einführung
der Gasbeleuchtung in Salmannsdorf , Neustift und in einem Theile
von Gersthof und beantragt , den hierüber erstatteten Bericht des
Magistrates , resvective Stadtbauamtes zur Kenntnis zu nehmen.

(A ngenomme n.)
(̂ ä 2819 .) Wice -Bürgermeister Dr . Httchter referiert über einen

Zuschusscredit zu dem für die Abhaltung der Raphael Donner -Feier
bereits bewilligten Betrage und beantragt , zu diesem Zwecke noch einen
Betrag von 680 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(Bei diesem Referate hat Baurath Clauser als Experte fungiert.)
(3035 .) St . W . Wurm referiert über die Projcctskizze für den

Bau einer Doppel -Volksschule im II . Bezirke, Lcystraße, und beantragt,
es sei der Bau einer neuen Doppcl -Volksschule im II . Bezirke auf
den angekauften Baustelle» zwischen der Lcystraße, Pöchlarngasse nnd
einer noch unbcnanntcn Gasse mit dem Kostenbetrage von 255 .000 fl.
(inclusive Einrichtung) nach der vom Stadtbauamte vorgelegten Projcct¬
skizze mit der Modifikation zu genehmigen, dass die den Knaben zu¬
gedachte Seite den Mädchen und umgekehrt zugewiesen wird.

Dieser Schulbau sei noch im heurigen Jahre iu Angriff zu nehmen
und im Jahre 1894 derart rechtzeitig zu vollenden, dass die neue
Schule zn Beginn des Schuljahres 1894/95 ihrer Bestimmung über¬
geben werden kann. (Angenommen ; an den G em ei n d e ra th .)

(3077 .) Derselbe referiert über die Baulinienbcstimmuug für die
Dreihausgasse im XIV. Bezirke und beantragt, es werde die Baulinie
für die Dreihansgasse ini XIV. Bezirke bei einer Siraßcnbreite von
11 38 m nach den im Plane eingezeichneten Linien ^ IZ <ü I) und
ad c <i genehmigt. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(2956 .) Derselbe referiert übcr das Offert des Josef Fabian auf
käufliche Überlassung der Baustelle der Hühnerhofrealität Einl .-Z . 1751,
V. Bezirk, im Ausmaße von 411 -48 um den Einheitspreis von
23 fl. und beantragt die Ablehnung dcs Anbotcs und Einsetzung eines
Comitss aus StadtrathS -Mitgliederu behufs Erzieluug eines ent¬
sprechenden Preises . (Angenommen .)

(3192 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Martin 'Jäger
um Baubewilligung für das Haus IX., Porzellangasse 22 , und bean¬
tragt , die Ertheilung dcs Bauconsenses gegen Ausstellung dcs im
Entwürfe vorgelegten Reverses puncto Herstellung und Freihaltung

des Straßenhoses und gegen dem, dass der zur Risalitanlage erforderliche
Straßeugrund von der zur Straßenverbreiterung abzutretenden Fläche
in Abzug gebracht werde, zu genehmigen. (Angenommen .)

(3014 .) Derselbe referiert über neun Gesuche aus dem XV. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband und beantragt

») die Verleihung der Zuständigkeit an:
Prihoda Marie Theresia, k. k. Staatsbeamtcnswitwc;
Köppel Gustav, Tapezierergchilfe;
Ko patsch ek Emil , Appreteur;
Lcder er Johann , Bierabträger;
Lausch Ferdinand , Maurergehilfe;
Haberstroh Johann , Schmiedgehilfc;
May Josef, Zuschneider, und
Lang Josef , Maurergehilfe;

b) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gc-
mcindevcrband an:

Lechner Anton, Seifensiedergchilfe. (Angenommen .)
(3089 .) St . M . Wattgoin referiert über eine Anzahl Gesuche

um Gehaltsvorschüsseund Gnadengabcn und beantragt die Gewährung.
(Angenommen .)

(3009 .) Derselbe referiert über die von Betty Hipp angebotene
Widmung von 300 fl. Rente zur Erhaltung und Ausschmückung der
einfachen Gruft , Gruppe IV L , Reihe 1 Nr . 3V, auf dem Wiener
Central -Friedhofe und beantragt , die Annahme dieser Widmung zn
genehmigen. (Angenommen .)

(2963 .) Derselbe referiert übcr rückständige Beerdigungskosten
nach 28 Parteien aus dem V. Bezirke im Gesammtbetrage von 142 fl.
und beantragt , dieselben aus dem Titel der Uneiubringlichkeit in Ab¬
schreibung zu bringen. (Angenommen .)

(^ Ä 2373 und 2744 .) St .-W . Dr . Wogler referiert neuerlich
übcr das Ergebnis der Wahl in den Gemeinderath aus dem I . Wahl-
körpcr des XI . Bezirkes und beantragt die Anerkennung der Wahl
des Josef K o ch, Fabriks - und Hausbesitzers, XI ., Simmeringcr Haupt¬
straße Nr . 37 . (Angenommen ; an den G emeindcrath .)

(3071 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Volks-
schullchrers Leopold Kandier , V., Grüngassc 14, und beantragt,
demselben unter Einstellung der Activitätsbczüge mit Ende März 1893,
resvective des Ouartiergeldes mit 3t . Juli 1893 vom I . April d. I.
die gesetzmäßige Pension jährlicher 1500 fl. anlässlich seiner Versetzung
in den Ruhestand aus der Wiener Lchrcrpcnsionscassa anzuweisen.

(An genommen .)
(3070 . Derselbe referiert über die Pensionierung der Bürgcr-

schullehrerin Aurora K o n st a n ti n o w i cz, III ., Hainburgerstraße 40,
und beantragt , der Genannten anlässlich ihrer Versetzung in den Ruhe¬
stand vom 1. Mai d. I . au unter gleichzeitiger Einstellung ihrer
Activitätsbezüge, respective des Quartiergeldes mit 31 . Juli 1893 die
gesetzmäßige Pension jährlicher 487 fl. 50 kr. aus der Wiener Lehrer-
pensionscassa anzuweisen. (Angenom m e n.)

(3042 .) Derselbe referiert über den Erlass des Landesschulrathes
vom 8. Mai 1893 , Z . 3750 , demzufolge an der allgemeinen Volksschule
für Knaben nnd Mädchen in Wien, XIV., Rudolfsheim, Schmelzgassc 4,
eine Oberlchrcrstcllc, 7 Lehrer-, eventuell Lehrcrinncnstellcn und 3 Untcr-
lehrer-, beziehungsweise Unterlehrerinncnstcllen, und an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen in Wien, XIV., Rudolfsheim, Prinz Karl¬
gasse1, eine Obcrlehrerin - , beziehungsweise Oberlehrerstelle, 2 Lehrerinnen-,
beziehungsweiseLehrcrstcllen und 2 Uuterlehrcrinnenstcllcn, beziehungs¬
weise Uuterlehrerstellen systemisiert wurden.

Referent beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)
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(3110 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bolksschullehrers
Josef Reiter um Belassung seiner Bezüge während seines Urlaubes
und beantragt, dem Genannten die Auszahlung des Gehaltes auch für
die Dauer des gewährten Urlaubes , d. i. für die Zeit vom 1. Jänner
1893 bis 30 . Juni 1893 , jedoch abzüglich der Substitutionskosten zu
bewilligen. (Angenommen .)

(2933 .) St . Hl . Dr . v . Willing referiert über den Jahresbericht
des Stadtanwaltes Dr . Oskar Schmitt , betreffend die im Jahre
1892 für die Vertretungsleistung der Gemeinde Wien in Rechts¬
angelegenheiten aufgelaufenen Kosten und beantragt, die diesfalls vor¬
liegende Ervensennote zu genehmigen und für das Kanzleipersonale des
Stadtanwaltes die übliche Remuneration von 100 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)
(3061 .) St . Hl . Watthies referiert über das Ansuchen des

Anton Iritz er um Ertheilnng des Consensens für Zubauten und
Adaptierungcn auf der Fabriksrealität in Kaiser-Ebersdorf Einl .-Z . 425
und beantragt , den Bauconsens unter der Bedingung zu bestätigen,
dass der Bauwerber den im Commissionsprotokolleam Kopf der dritten
Seite geforderten intabulationsfähigen Revers noch vor Hinausgabe des
bau-, beziehungsweise gewerbspolizeilichen Consenscs ausstelle und behufs
Jntabulation desselben den Acten beischließe. (Angenommen .)

(2981 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Geiger
um Nachsicht eines Platzzinses per 1 fl. 80 kr. und einer Commissions-
gcbür Per 4 fl. 72 kr. und beantragt , dem Ansuchen stattzugeben.

(Angenommen .)
(3125 .) Derselbe referiert über Adaptierungen und Herstellungen

in der Volksschule für Knaben nnd Mädchen, III ., Schulgasse 3, und
beantragt:

1. Es sei behufs Legung neuer Fußböden, Belenchtungsverbesse-
rung und Fenstererneuerung für die erwähnte Schule der Betrag von
3659 fl. 88 kr. zu genehmigen.

2. Diese Arbeiten seien im Laufe der diesjährigen Schulferien
tarifmüßig durch die betreffenden Contrahcnten auszuführen.

3. Es sei behufs Bedeckung der Kosten der Fenstcrcrncucrung ein
Zuschusscredit in der Höhe von 2609 fl. 88 kr. zur Rubrik XII 4 o
zu genehmigen. (Angenommen .)

(3021 .) St . Hl . Z>r . Kilver referiert über Ergänzungswahlen
in den Armenrath des III . Bezirkes und beantragt , die Wahl des

Frank Bernhard , Glasermeister, III ., Fasangasse 2, und des
Gruedl Rudolf , Schneidermeister, III ., Ungargasse 45,

zu Armenräthen mit der Functionsdcmer bei crstcrem bis 1894,
bei letzterem bis 1898 zu bestätigen. (Angenommen .)

(3101 .) Derselbe referiert über ErgänzungSwahleu in den Armen¬
rath des XVI. Bezirkes und beantragt , die Wahl des

Leuthner Georg , Messerschmied, XVI., Neulerchenfeld, Haupt¬
straße 18;

Knett Josef , Bäckermeister, XVI., Neulerchcnfeld, Hnuptstr. 123;
Blaschke Josef , Hausbesitzer, XVI ., Ottakring , Habicherg. 30;
Strobl Johann , Milchmeier, XVI., Ottakring , Weyprechtg. 7;
Haubenberger Franz sen, , Fiaker, XVI ., Ottakring , Haupt¬

straße 215 , und des
Amtmann Johann , Tapezierer, XVI., Neulerchcnfeld, Elisabeth¬

gasse 12,
zu Armenräthen mit der Functionsdauer bis Ende 1897 zu
bestätigen. (Angenommen .)

(3020 .) Derselbe referiert über die Vermehrung der Armenraths¬
stellen im III . Bezirke und beantragt die Vermehrung um zehn Armen-
rathsstcllen. (Angenommen .)

(3153 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Emanucl
Wallauschek , Beamter der n.-ö. Handels - und Gewerbekammer
in Wien, um Aufnahme in den Wiener Gcmcindevcrband und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an denselben.

(Angenommen .)
(29 74 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz und

der Rosina Macht nm Genehmigung der Bereinigung der Par-
celle 1111/1 , Einl .-Z . 2578 , Garten , mit der Baustelle III in der
Jacquingasse, Parcelle 1086/10 , Bauarea -Z . 2591 , und beantragt,
diese Zusammenlegung zu genehmigen. (Angenommen .)

(2937 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bczirks-
vorstehers des V- Bezirkes um Freilassung des an der Ecke der
Siebenbrunnen - und Kohlgasse im V. Bezirke gelegenen Platzes für
öffentliche Zwecke und den hierauf bezüglichen Antrag des Gem.-Rathes
Dr . Karl Lueger und beantragt , die sofortige Kündigung des
Bestandverhältnisscs bezüglich des Gastwirtes Johann Schnepf und
die Freihaltung des Platzes für öffentliche Zwecke zu genehmigen,
wonach der Herr Bezirksvorsteher ersucht und das Stadtbauamt an¬
gewiesen werden wird, die nöthigen Einleitungen wegen Instandsetzung
und Beleuchtung des Platzes zu treffen. (Angenommen .)

(3159 .) St .-Hl. Kreindl referiert über das Ansuchen des
Julius und Mar Plischke um Baubewilligung für Einl .-Z . 491,
Heiligenstadt im XIX. Bezirke, und beantragt , den Bauconsens unter
den im Protokolle vom 13 . Mai 1893 bezüglich der seinerzeitigcn
Straßengrundabtretung und Trottoirherstellung in Aussicht genommenen
Bedingungen zu bestätigen. (Angenommen .)

(3106 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alexander und
Moriz o. Engel um Ertheilnng des Benützungsconsenscs für den
Neubau Cat .-Parc . 372/4 , Grundb .-Einl . 238 , Heiligenstadt, Ecke
der Barawitzkagassc Or .-Nr . 23 und Josef Friedlgasse Or .-Nr . 1 im
XIX. Bezirke, und beantragt, die Ausfertigung des Benützungs-
consenses nach Erlag der Caution per 260 fl. zur Sicherstellung der
Verpflichtung zur Trottoirherstellung und Herstellung des richtigen
Niveaus in der Josef Fnedlgasse zu genehmigen. (Angenommen .)

(3124 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg
Stöhr um Bewilligung von Adaptierungen in dem Hause XIX.,
Nussdorf , Hauptplatz 3, und beantragt , den Banconsens zu bestätigen.

(Angenommen .)
(3055 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlungsergebnis

xnneto Neupflasterung der Kandlgasse im VII . Bezirke und beantragt:
1. Bezüglich der Steinpsiasterungsardeitcn die Genehmigung des

Bcstbotes des Eduard Berg er (14°/° Nachlass) und
2. bezüglich der Holzstöckclpflasterungsarbeiten, für welche kein

Offert eingelaufen ist, die Ausschreibung einer neuerlichen, jedoch auf
die beiden bestbekannten Firmen Guido Rütgers und John
B . Blythe beschränktenOffcrtverhandlung . (Angenommen .)

(3054 .) Derselbe referiert über das OffertverhandlungsergcbniS
xuneto Neupflasterung der Theresiengassc im XIX. Bezirke und
beantragt die Genehmigung des Bcstbotes des Eduard Berg er
(Nachlass 23°/»). (A u g c u o m m e n.)

(2967 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Theodor
Maier aus dem II . Bezirke um gänzliche Nachsicht der Entrichtung
der Steuer für zwei Hunde und beantragt , dem Ansuchen rücksichtlich
des einen (Wach-) Hundes zu willfahren. (Angenommen .)

(31ü5 .) St .-Hl. Müller referiert über das Ansuchen des
Johann Nemcth um Bewilligung zum Umbaue des Hauses
Or .-Nr . 47 Gaullachergasse, XVI. Bezirk, und beantragt , die Bau¬
bewilligung gegen Einlösung einer Grundfläche von 0 86 um den
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als entsprechend erkannten Preis von 18 fl. per w ,̂ das ist nni den
Betrag von 15 fl. 48 kr. zu bestätigen. (Angenommen .)

(3166 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Neu¬
mann , Stadtbaumcisters , nos. Eduard Swoboda um Erthcilung
des Bauconsenses für eine partielle Stockswcrks-Aufsetzung auf dem
Hause VI ., Gumpcndorferstraßc 57 , für Zwecke eines Malerateliers
und beantragt, den Bauconsens zn bestätigen. (Angenommen .)

Hierauf wird die Wahl eines ComiM behufs Verhandlungen
wegen Erziclung eines entsprechendenPreises für die Baustelle 2 der
H ühuerhof-Rcalität vorgenommen.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom IV Mai

Vorsitzende : 1. Bice -Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Villi ng , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. Neu manu,
v. Goldschmidt , Noske,
Dr . H a cke n b e r g, Schlechter,
Dr . Hu der , Schneiderhan,
Kreindl , Baugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matthies , Wi tzels b erger,
Matzenauer , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix . >

Entschuldigt : St .-R . Dr . Stenzl.
Krank : St .-R . Nückauf.
Schriftführer : Magistrats -CoimniMr Appel.

Mice Bürgermeister Z>r. Griibl eröffnet die Sitzung.
In das Comitö xnnetv Vcrhandlnngeu wegen Verkaufes der

Baustelle II der Hühnerhof -Rcalität im V. Bezirke wurden gewählt
die St .-R . Wurm , Schlechter und Dr . Hub er.

(3060 .) St .-H . Matzenauer referiert über eine Vermietung
und beantragt , dem Franz Nieder die aus der ehemaligen Gcmeinde-
kanzlei hergestellte Wohnung im ersten Stocke des städtischen Hauses
Nr . 23 Hetzcndorf, Hauptstraße , XII . Bezirk, gegen Zahlung eines
Gesammt-Jahreszinses von 300 fl. und vierteljährige Kündigung zu
vermieten, dagegen die Ausfertigung eines Mitvcrtrages auf unbestimmte
Zeit nnt Vorbehalt der vierteljährigen Kündigung desselben abzulehnen.

(Angeno m m en.)

(3135 .) Derselbe referiert über das Offert des Aug. Brei n dl
auf Pachtung der Parcclle Nr . 960/1 im Ausmaße von 112 5 LH"
ini XI. Bezirke, Ebersdorferstraßc, um den jährlichen Pachtzins von
6 fl. 75 kr. für die Zeit vom 1. Februar 1893 bis 31 . October 1898
und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(3134 .) Derselbe referiert über das Offert des Frauz Haumer
iu Kaiser-Ebersdorf auf Pachtung der Parcellen Nr . 666/1 und
666/2 Kaiscr-Ebersdorf Nr . 316 im Ausmaße von 1 Joch 415 lü"
38 ' 16" als Gemüsegarten um den jährlichen Pachtzins von 101 fl.
für die Zeit vom 1. Jänner 1893 bis 31 . October 1898 und be¬
antragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(3133 uud 2440 .) Derselbe referiert über Ansuche» um Pacht-
zinshcrabsetzuugcn im XI . Bezirke und beantragt , das Ansuchen des
Josef Bauer bezüglich Parcelle 1299/g , abzuweisen, den Pachtzins
für die an AmbroS Schweizer , Franz Klamecker , Leop. Roß¬
mann , Johann Becher , Anton Zierl und Franz Bauer ver¬
pachteten Gründe von 10 kr. auf 8 kr. per Quadratklafter ab I . Mai
1893 herabzusetzen. (Angenommen .)

(3142 .) Derselbe referiert über die Benennung zweier Gassen
im XIII . Bezirke Lainz und beantragt , die im Plane mit V, beziehungs¬
weise III , bezeichnete Parallelstraße zur Verbindungsbahn Wambacher¬
gasse, beziehungsweise Scmraugasse zu benennen, die Vorlage des großen
Actes wegen Abänderung der gleichnamigen Straßenbezeichnnng in
Wien neuerlich zu betreiben. (Angenommen .)

(3034 .) Derselbe referiert über eine Grenzsteinsetzungim Fonds¬
gute Ebersdorf und den Ankauf einer Waldparcelle nnd beantragt:

g) Die Grenzen des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau an
allen jenen Punkten des Verwaltungsbezirkes Groß -Euzersdorf, an
welchen es nothwendig erscheint, dnrch im Einvernehmen mit den
Nachbarn vorgenommene Grenzsteinsetzungenzu fixieren;

d) das Übereinkommen der Verwaltungen Orth und Groß-
Enzersdorf bezüglich Rückerstattung des Erlöses von 88 fl. 43 kr. für
über der Grenze des Fondsgntcs gefälltes Holz genehmigend zur
Kenntnis zu nehmen;

e) den Magistrat zn ermächtigen, wegen Erwerbung der Cat .-
Parc . 167/2 um den Marimalpreis von 60 fl. oder gegen Abtretung
einer gleichgroßen, gleichwertigen Parcelle in der Schnsteran oder im
Zainet mit der k. n. k. Familienfonds -Gttterdircction zu verhandeln
uud über das Ergebnis der Verhandlung dem Stadtrathe behufs
Ratification zu berichten. (Angenommen .)

(2870 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zuschuss-
crcdites und beantragt , zur Ausgabs -Rubrik XXIV 2, „Auslagen zur
Erhaltung der in Obsorge der Bczirksvorstcher stehenden Anlagen" ,
und zwar zum Ertra -Ordinarium des VII . Bezirkes behufs Anschaffung
von zehn Stück Sitzbänken besserer Sorte für die Parkanlage vor dem
ungarischen Gardegebäude im VII . Bezirke einen Zuschusscrcdit von
185 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(2357 .) Derselbe referiert über ein Mehrcrfordernis per 93 fl.
59 kr. anlässlich der mit 7730 fl. 90 kr. veranschlagten Ncupflastcrung
der Tegetthoffstraße im I . Bezirke (vom Neuen Markte zur Führich¬
gasse) mit Holzstöckeln und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
(2518 .) Derselbe referiert über das Offert des Ant . Lutz auf

käufliche Überlassung seiner Realität Or .-Nr . 98 Himbergerstraße,
X. Bezirk, um den Preis von 16 fl. per Quadratklafter 4 fl. 44 kr.
per Quadratmeter nnd beantragt , da diese Realität zn commuualcn
Zwecken nicht bcnöthigt wird, die Ablehnung . (Angenommen .)

(2504 .) Derselbe referiert über das Summarverzcichnis und
den Vcrwendungs -Antrag des Forstmeisters Hettmer bezüglich der in
der Periode 1892/93 im Pötzlciusdorfer Walde vorgenommenenHolz¬
fällung und beantragt:

1. das Summarverzeichnis genehmigendznr Kenntnis zu nehmen;
2. die Holzhauer- uud Zieherlöhne per 93 fl. 2 kr. zu ge¬

nehmigen;
3. von dem gewonnenen Holze dem Pfarrer in Pötzlcinsdorf

3 Scheiter , 2 m'' Prügel und 2 m ' Bttrtclholz nebst freier
Znfuhr als Deputat zu verabfolge» ;

4. den sonach verbleibendenHolzrest per 172 dem Forstmeister
Hettmer zum Freihandvcrkaufe um die im Berwendnngs-Antrage
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bezüglich jeder Holzgattuug speciell angesetzten, in den Staatsforsten
üblichen Einheitspreise zu überlassen;

5. die Auslagen für Holzhauer- und Zichcrlöhnc auf Ausgabs-
Rubrik XI110 , dcu Erlös für das verkaufte Breuuhol ; auf Eiunahms-
Rubrik XII 4 zu verrechnen;

6. die Herstellung eines Fahrweges im Pötzlcinsdorfer Walde
nachträglich für Rechnung des zufolge Stcidtraths -Beschlusses vom
5. November 1892 , Z . 6350 , für Wegherstclluug im Ottakringer
Walde genehmigten Creditcs zu genehmigen. (Angenommen .)

(2314 .) Derselbe referiert über die Beschwerde des Fr . Will).
Lichtcnstcrn noe. des Fürsten Nikolaus Eßt erh -rzy bezüglich der
Kohlcnzufuhr zur elektrischen Centralstation der Allgem. österreichischen
Elektricitäts-Gesellschast, I . Bezirk, Nenbadgasse, und beantragt , die
Beschwerde gegen die Entscheidung des magistratischen Bezirksamtes
für den I ., VIII . und IX. Bezirk vom 5. October 1892 , Z . 29106,
dass die Neubadgasse nach wie vor für den öffentlichen Wagen-
verkehr freizublciben hat, abzuweisen, vorläufig als provisorischeMaß¬
regel jedoch die Direction der Allgem. österr. Elektricitäts-Gesellschast
anzuweisen, die Kohlenzufuhr nur in sogenannten Normal -Kohlenwagen,
die nicht überladen sein dürfen, mit je einem Paar kräftiger Pferde,
welche imstande sind, in einem Zuge den Wagen in die Station
hineinzubringen, bewerkstelligen, das bereits schadhafte und abgefahrene
Ecmentpflaster im Fabrikshofe mit entsprechenden Nuten neu herstellen,
endlich das Einfahre» der beladenen und das Zurückschieben der leeren
Wagen unter strenger Aufsicht von Bediensteten der Gesellschaft vor¬
nehmen zu lasten, wobei mit aller Sorgfalt darauf zu achten sein
wird, dass jedes unnöthige Lärmen vermieden werde ; die Verwendung
des Flaschenznges habe gänzlich zu entfallen, weil zeitraubend und ein
Unispannen der Pferde erfordernd ; die Allgem. österr. Elektricitäts-
Gesellschast bezüglich der Kohlenzufnhr zur genanen Einhaltung der
Magistrats -Knndmachungcn vom 18 . December 1875 , Z . 326935 , und
6. August 1892 , Z . 364759 , ausdrücklich unter Strafandrohung für
den Fall einer Übertretung zu verpflichten, schließlich den Magistrat
anzuweisen, wegen möglicher Senkung des Niveaus mit den Betheiligtcn,
insbesondere der Elektricitäts-Gesellschast in Verhandlung zu treten und
über das Resultat Bericht zu erstatten. (Angenommen .)

(3164 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Baum¬
gartner , Pächters des Gartengruudcs Grundb .-Einl . Nr . 2304,
Erdbergermais , Cat .-Parc . 2509 , um nachträgliche Baubewilligung
für das provisorische Wohngcbüude aus Niegelmauerwerk und bean¬
tragt , den Magistrats -Antrag auf nachträgliche Ertheiluug des Bau-
cousenses nach Z 45 und 84 Bauordnung gegen Ausstellung eines
intabulationsfähigen Demolierungsreverses zn bestätigen.

(Angenomme n.)
(3156 .) St .-U . Schneider !)«» referiert über den Ankauf von

sechs Achtelantheilen der Parcellen Nr . 152/4 und 152/12 in Unter-
Mcidling , XII . Bezirk, und b.antragt , den Ankauf der im Eigenthumc
des Johann Alter , der Bertha und des Friedr . Völkl , sowie der
Leopoldine Sonnenburg stehenden sechs Achtclantheile der obigen
Parzellen im Ausmaße von 118 -50 HH" um den Einheitspreis von
6 fl. 50 kr. Per Quadratklafter gegen Tragung der Vertragskosten,
der Kosten der grnndbücherlichen Einverleibung und der Vermögcns-
übcrtraguugsgcbürcu seitens der Gemeinde zu genehmigen, den Offerenten
die der Gemeinde Wien als Ncchtsnachfolgcrin der Gemeinde Untcr-
Mcidling aus dem Vertrage Ääw. 11 . November 1863 zustehende
Kanfschillingsrcstforderung per 200 fl. sammt Nebcngebüren zu erlassen
und einzuwilligen, dass die Löschung der grnndbücherlich auf den ob-
gcnannten sechs Achtelantheilen der Cat .-Parc . 152/4 und 152/12
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haftenden Satzpost per 500 fl. sammt Ncbengebüren auf Kosteu der
Gemeinde erfolge. (Angenommen .)

(2780 , 2925 .) St .-K . Schlechter referiert über mehrere An-
schaffnngen für das städtische Lagerhaus uud beantragt:

1. Die durch die Lagerhausverwaltung zu veraulasseude Anschaffung
von 15 Getreideputzmllhlen zum Preise von 82 fl. per Stück durch
PH. Mayfnrth <b Cie., von 24 eisernen Säckekarren zum Preise
von 10 fl. 50 kr. Per Stück durch die Gewerkschaft Hoheumauthcu,
von 10 Dccimalwagen mit 1500 X-A Tragfähigkeit nebst je cineni
Satze Eisen- und Messinggcwichtcn zum Preise von 75 fl. per Stück
und von 12 Dccimalwaaen mit 200 Tragfähigkeit ohne Gewichte
zum Preise von 20 fl. Dr Stück durch E . v. Buganyi zu geneh¬
migen und hiefür einen aus der Lagcrhauscassa zu bestreitenden nnd
auf Ncqnisitcnconto zu verrechnenden Credit von 2472 fl. zu bewilligen;

2. die Lagerhausverwaltnng zn ermächtigen, die allmonatliche
Überprüfung und Erhaltung der sämmtlichcn im Lagerhause der Stadt
Wien befindlichen Wagen und Gewichte in gutem und betriebs¬
fähigen! Zustande und auf eine solche Geuauigkeit, dass sie stets
vollkommen verlässlich sind, an E. V. Buganyi gegen eine jährliche
Pauschalvergütung von 690 fl. zu übertragen, in welchem Betrage
die Aichgcbüren nicht inbegriffen sind, und zwar in der Art , dass sie
sich ans 5 Jahre verpflichtet, die Lagerhausverwaltung jedoch berechtigt
ist, schon nach Verlauf von einem Jahre von der Vereinbarung zurück¬
zutreten. (Angenommen .)

(Vicc - Bürgermeistcr Dr . Nichter übernimmt den
Vorsitz.)

(3026 ) Derselbe referiert über Wassermehrvcrbrauchsgebttrcn
für die im Hause Nr . 22 Pazmanitcngasse, II . Bezirk, eingemietete
Schule uud beantragt , dem Ansuchen des Peter und der Pauline
Reines Folge zu geben nnd die denselben für die Zeit vom
II . Quartal 1889 bis inclusive III . Quartal 1892 vorgeschriebenen
Gebllren per 672 fl. 95 kr., sowie die seither weiterhin aufgclanscncn
Gebüren abzuschreiben, von der Dnrchsührung dieser Gebüren pro
xrsetsrito abzusehen und dieselben zu löschen, endlich der Schule nach
den Verbrauchsvcrhültnissen in den letzten zwei Jahren ein tägliches
Quantum von 30 Irl vom 28 . April 1393 an für die Dauer des
Mietvcrhältuisses zuzuwciscu und für einen eventuellen Mehrverbranch
aufzukommen. Die Kosten für 5 dl sind wie bisher von den Haus-
cigenthümern zu tragen . (Angenommen .)

(3103 .) Derselbe referiert über ein Mehrcrfordernis von 57 fl.
61 kr. bei der mit dem Kostenbeträge von 3800 fl. bewilligten Her¬
stellung von Auslaufbrunncn im XIII . Bezirke Penzing, Poststraße,
Siebeneichengasseund Kniserstraße und beantragt die Genehmigung.

(Angenommc n.)
(3076 .) Derselbe referiert über Wassermehrverbrauchsgebüren in

mehreren Hänsern des VIII . Bezirkes anlässlich Nohrgcbrechcn nud
beantragt , die Abschreibung aus Billigkeitsrücksichten zu genehmigen.

(Angeno m ni c n.)
(3132 .) St .-K . Witt . v . Holdschmidt referiert über das

Ansuchen des Matthäus Willinger um Pachtung der der Gemeinde
Wien gehörigen Wiese Cat .-Parc . 263 , Einl .-Z . 53 , im XVII . Be¬
zirke Neuwaldegg, im Ausmaße von 1436 LH" 5170 n^ für die
Zeit vom 15 . November 1892 bis 15 . November 1898 um den
jährlichen Pachtzins von 20 fl. nnd beantragt die Genehmignng.

(Angenomme u.)
(3102 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Hattey

um Bewillignng zur Parcellierung von Theilen der Realitäten Einl .-
Z . 1125 , 1526 , 209 , 210 , 59 und 1271 der Catastral -Gemcindc

3
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Wkhring , Gersthoferstraße, und beantragt, die Parcellierung unter den
vom Magistrate beantragten Bedingungen zu bewilligen.

(Angenoin m en.)
(3039 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lndwig und

der Emilie Schmitt um Bewilligung einer Grundab - und -Zu-
schrcibuug, VIII ., Florianigasse, und beantragt , die Bewilligung zur
Abtrennung des im Plane mit kd e x I umschriebenen Grundtheiles
im Ausmaße von 64-49 von der Realität Einl .-Z . 863 , VIII .,
Cat .-Parc . 253 , behufs Znschreibnng desselben znr Realität Eint .-
Z . 151 des Grundbuches VIII , Or .-Nr . 52 Florianigasse, zu ertheileu.

(Angenommen .)
(3079 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma

C. F . Petzold und Cie. um Baubcwilligung für Einl .-Nr . 241,
Cat .-Z . 241 , Garten , und Eat .-Z . 242 , Bauarea , Or .-Nr . 15
Gumpendorferstraße, VI . Bezirk, und beantragt , den Antrag des
Magistrates auf Ertheilung der Baubcwilligung uuter Genehmigung
der Risalitanlagen mit einem Vorsvrnnge von je 0'20 m und einer
Länge von je 8 in gegen Abzug der hiezu erforderlichen Grundflächen
von zusammen 3-20 rr̂ von dem zur Straßenverbreiterung abzu¬
tretenden Grunde zu bestätigen. lA n g en o m m en .)

(3041 .) Derselbe referiert über zwölf Gesuche aus dem IX. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband und beantragt,
die erbetene Zuständigkeit zn verleihen:

Kaudelka Josef , Marktvictualienhändler;
Markus Louise, Private;
Diener Georg, Kellerbinder;
Wutka Franz , Geschäftsführer;
Kraus Adolf, Geschäftsreisender;
Michtner Alois , Rosshaarzurichtcr;
Mnyr Josef , Zimmermann;
Blazer Josef. Scontist;
Plodek Franz , Zimmerpolier;
Ziegelb au er Richard, Fabriksbeamter;
Kump oft Josef , Sicherheitswach-Jnspector;
Glauninger Franz , Gcmischtwaren-Berschleißer.

(Angenommen .)

(3080 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche ans dem XIII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband nnd beantragt,
die erbetene Zuständigkeit zu verleihen:

Haas August, Jnspector der Dampftramway;
Traun er Matthias , Kanzleidiener;
Zacha Josef . Milch-Verschleißer;
Heide Adolf, Kurzwarenhändler;
Klampfl Theresia, Zimmermannswitwe;
Werner Maria , Bedienerin. (Angenommen .)

(3090 .) St .-Hl. Dr . v . Willing referiert bei Anwesenheit von
18 Stadträthen über die Besetzung zweier Accessisteustcllen und beantragt,
Jakob Nadlecker und Friedrich Dütsch zu Aecessisten XI . Rang-
clnsse zu ernennen. (Angenommen .)

(2713 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Katholische»
Schulvercines für Österreich um Bewilligung einer Subvention für
das katholische Lehrerseminar in Währing und beantragt die Ablehnung
des Ansuchens. (Angenommen .)

(2768 .) St .-W . HZoschilN referiert bei Anwesenheit von18 Stadt¬
räthen über das Ansuchen des WaiscnhausvaterS und Verwalters des
Asyles für verlassene Kinder, Vincenz Heinz , nm Pensionierung und
.beantragt :

den Genannten in den bleibenden Ruhestand zu versetzen,
denselben aber von der Dienstleistung erst von jenem Zeitpunkte an
zu entheben und ihm den Ruhegenuss anzuweisen, an welchem er
nach der Bestellung eines nenen Waisenhausvaters factisch aus dem
Dienste tritt;

d) als Ruhegehalt demselben die normalmäßige Pension von
1673 fl. jährlich und eine Pcnsionszulage von 122 fl. jährlich zu
bewilligen;

e) wegen Besetzung der Waisenhansvaterstelle im zweiten städtischen
Waisenhause wie üblich den Concurs mit dem Bemerken auszuschreiben,
dass diese Stelle vorläufig auf ein Jahr Provisorisch verliehen wird
und dass der bestellte Waisenvater erst nach diesem Zeiträume um die
definitive Anstellung einschreiten kann.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die normalmäßigc Pensio¬
nierung.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , statt der Pcnsionszulage der
Frau eine jährliche Gnadengabe von 125 fl. ans die Daner von drei
Jahren zu bewilligen.

Referent erklärt sich hiemit einverstanden.
(Modificiert er Referenten - Antrag angenommen;

bezüglich der Gnadengabe an den Gemeinde rath .)
(2418 .) Derselbe referiert bei Anwesenheit von 18 Stadträthen

über das Ansuchen der Oberaufseherswitwe im städtischen Asyl- und
Werkhause, Barbara En der , um Pcnsionsbcwilligung uud beantragt,
der Genannten die normalmäßige Pension von jährlich 240 fl. und
ihrem Kinde Otto einen Erziehungsbeitrag iu der Miuimalhöhe von
jährlich 50 fl. bis zur Vollendung des zwanzigsten Lebensjahres, und
zwar beide Bezüge vom 1. Februar 1893 au zu bewilligen.

(Angenommen .)
(2753 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Waiscnhaus-

vatcrsgattin Amalie Chudoba um Bewilligung zum Fortbezuge
der Gnadengabe und beantragt , der Genannten die Gnadengabe von
jährlich 200 fl. vom 9. April 1893 an auf weitere drei Jahre zu
bewilligen. (Angenommen ; an den G em ein d er a t h.)

(2961 .) St .-Ht. Dr . Kackmberg referiert über das Ansuchen des
Jakob S ch>>e - S t r a ß b er g um käufliche Überlassung der Weg-
parcelle Nr . 2388 im X. Bezirke und beantragt, zu beschließen, es
sei die Gemeinde bereit, den fraglichen Grund im Flächeuausmaße von
171 -90 um den Einheitspreis von 7 fl. per Quadratmeter käuflich
an den Gesuchsstellcr gegen Tragnng des Vertragskosten, Stempel nnd
Gebllren durch denselben zu überlassen. (Angenommen .)

(2801 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bezirksstraßen-
einräumcrs Josef Blasch um Verleihung einer Provision und
beantragt , auf Grund des K 5, Absatz 2 des Gesetzes vom 15. Februar
1892 , L.-G .-Bl . Nr . 13, und des Normales des n.-ö. LandeSans-
schusses vom Februar 1887 , VI . Punkt 1 bis 4, die Verleihung einer
Provision von täglich 35 kr. ö. W . — 127 fl. 75 kr. jährlich an
den Genannten uuter gleichzeitiger Genehmignng des Dienstaustrittcs
desselben wegen constatierter Dicnstunfähigkcit. (Angenommen .)

(392 .) Derselbe referiert bezüglich der Reorganisierung des
städtischen Gartenpersonalcs . Pnnkt 1 des Referenten-Antrages lautet:

Der Jnhrcsgchalt des Stndtgärtuers Gustav Senuholz wird
vom ersten Tage des auf den Tag der bezüglichen Genehmignng
folgenden Monates an von 2000 fl. auf 2400 fl., d. i. zweiwusend-
vierhundert Gulden unter Zugcstehuug von zwei, voni Tage dcS
bezüglichen Gemeindcraths -Beschlusscs laufenden Quinquennien ä 200 fl.,
das Wagcnpauschalc desselben vom selben Zeitpunkte an von jährlich
250 fl. auf 500 fl., d. i. fünfhundert Gulden erhöht.
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St, -R , Bosch an beantragt einen Gehalt von 2000 fl., zwei
Quinqucnnien ^ 200 fl. und 500 fl. Wagenpauschalc.

St .-R . Matzenauer ist für den Referenten-Antrag , jedoch
sei von der Bestellung eines Obergärtners abzusehen; endlich die
stadtischen Gärtner den Amtsdicnern I . Classe mit 700 fl. Gehalt
und 210 fl. Quartiergeld gleichzustellen.

St .-R . Schlechter ist für den Referenten-Antrag unter der
Voraussetzung, dass keine wie immer gearteten Commissionsgcbüren
angerechnet werden.

(Die Berathung wird vertagt behufs Zuziehung
des Stadtgärtners und M a g istr a ts - N e fer cnten .)

Zum Worte gemeldet sind noch die St .-R . : Ritt . v. Gold¬
schmidt , Schneiderhan , Meißl , Vaugoin , v. Götz,
Dr . Vogler , Dr . v. Billing , Noske und Müller.

(3107 .) St .-W . WosKe referiert über die Vermietung von
Localitäten im Bürgerspitalfondshause I ., Stephansplatz Nr . 2, und
beantragt, die pro Maitermin 1893 gekündeten Localitäten im
Mezzanin obgennnnten Hauses in folgender Unterteilung zu vermieten:
top . Nr . 45 bis 48 , 50 bis 52 als Zins Nr . 7 a im Mezzanin
um den Jahreszins von 900 fl. inclusive Nebengebüren; top . Nr . 53
bis 56 Ecke Stefans - und Stock-im-Eisenplatz als Zins Nr . 7 b
(1500 fl.) mit der Parterre -Localität Nr . 4 (1000 fl.) um de»

Gcscimmtjahreszins von 2500 fl. ; die Adaptierungsarbeiten seien durch
die Mieter auf ihre Kosten zu veranlassen. (Angenommen .)

(3046 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Männergesang¬
vereines „Brigittenauer Männerchor " um Bewilligung zur Führung
des Stadtwappens in der Vereiusfahne und beantragt , zu genehmigen,
dass der Mäunergesangverein „Brigittcnaucr Männcrchor " in seiner
am 2. Jnli d. I . zu weihenden Vereinsfahne das Wappen der Stadt
Wien führen dürfe. (Angenommen .)

(3154 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob
Syllaba , Beamter des n.-ö. Gcwerbcvereincs, um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt die Gcsnchsgewährung.

(Angenommen .)

(3082 .) St . M . Witzelsberger referiert über das Ansucheu
der freiwilligen Turnerfeuerwchr in Meidling um Subvention und
beantragt, für das Jahr 1893 eine Subvention vou 500 fl. zu be¬
willigen und zur Ausg .-Rubr . XX 10 einen Zuschnsscredit in dieser
Hohe zu genehmigen.

(Angenommen ; an den G cm ein d er ath .)

(3059 .) Derselbe referiert über die Versicherung der freiwilligen
Feuerwehr Untcr-Meidling bei der Ersten österreichischen allgemeine»
Uufall-Vcrsicheruugsgcscllschaftin Wien und beantragt , es sei seitens
der Gemeinde Wien als Rechtsnachfolgerin der Gemeinde Untcr-
Meidling für die bei der Ersten österreichischen allgemeinen Unfall-
Versicherungsgesellschaft in Wien mit 30 .000 fl. versicherte Untcr-
Meidlinger freiwillige Feuerwehr bis zum Jahre 1900 alljährlich der
Prämicnbetrag von 66 fl. 64 kr. zu bezahlen. (Angenommen .)

(3096 .) Derselbe referiert über eine Grnndentschcidignug im
XIV . Bezirke und beantragt, den Eheleuten Johann und Josefa
Rosenancr , Eigenthllmer des Hauses Or .-Nr . 31 Brauuhirscheu-
gasse, XIV. Bezirk, Grundb .-Einl .-Nr . 147 , anlnsslich des Umbaues
dieser Realität für den zu Straßcuzwcckcn abzutretenden Grnndthcil
per 46 -79 eine Schadloshaltung von 8 fl. Per Quadratmeter zu
bewilligen. (Angenommen .)

(3072 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der ehemaligen
Diener der bestandenen Gemeinde Neulerchcnfcld, der Amtsdiener

Ferdinand Schimek , Otto Krönauer und Anton Hawlik , um

Flüssigmachung des Heizpauschales für die Heizperiode 1892/93 und
beantragt , den Genannten von dem Heizpnuschalc per 26 fl. für die
Heizperiode 1892/93 den bis Ende des Jahres 1892 entfallenden
Teilbetrag von je 13 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(3013 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche aus dem VI . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt , die
erbetene Zuständigkeit zu verleihen an:

Sklenar Johann , Kirchendiener;
Kos Christian, Taschnergehilfe;
Schwarz Ferdinand , Hausbesorger;
Wicken Haus er Alois , Gastwirt;
Frank Clemens, Zimmermannsgehilfc;
Eben Franz , Schlossergehilfe und Hausbesorger;
Kroutil Josef , Webergehilfe;
Schwab Karl , Holz- und Kohlen-Verschleißer;
Brzinek Kaspar, Gemischtwaren-Berschleißer;
Wein reich Johann , Dachdecker. (Angenommen .)

(3139 .) Derselbe referiert über die Sichcrstellung der Brot-

licferung für das zweite städtische Waisenhaus im V. Bezirke und
beantragt , die Lieferung des Brotes und der Semmeln dem Offerenten
Ludwig Schrcitter , und zwar von gemischtem Kornbrot zum
amtlich erhobenen Mnrktdurchschnittspreise mit einem Nachlasse von
16 Percent vom Kiloprcise und von frischen Semmeln zum Preise
von 2 kr. per Stück und von alten Semmeln zu 1V2 kr. per Stück,
bei beiden Sorten gleichfalls mit einem Nachlasse von 16 Percent,
ohne Festsetzung ciuer Vertragsdaucr , mithin bloß auf Widerruf des
Bertragsverhältuisses seitens der Gemeinde Wien zu übertragen.

(Angenommen .)

(3093 .) St .-H . Ar . Kuber referiert über die Verpachtung des
Fischereirevieres VI des Fondsgutes Ebersdorf und beantragt, die Ver¬
pachtung desselben an Ludwig Wolff zum Jahrcspachtziusc vou
80 fl. vom 1. Mai 1893 ab auf zehn Jahre unter den bereits
genehmigten Bedingungen zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G ein ei n d era t h.)

(3140 .) Derselbe referiert bezüglich der Überlassung vou ausge¬
schiedenen Büchern der Schülerbibliotheken für die Bezirksgerichte Wieden
und Simmering uud beautragt, die Zustimmung zur Schenkung der aus
dem Verzeichnissê ersichtlichen 146 Bücher an das städt. deleg. Bezirks¬
gericht Wieden nnd der aus dem VerzeichnisseL ersichtlichen 119 Bücher
an das städt. deleg. Bezirksgericht Simmering für die dort bestehenden
Häftlingsbibliolheken zu crtheilen. (Angenommen .)

(3151 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Sebastian
Weber um Rückerstattung des für seinen Sohn Franz , Schüler der
I . Classe am Communal ^Real - und Obergymnasium im VI . Bezirke,
für das erste Semester des Schuljahres 1892/93 bezahlten Schul¬
geldes per 25 fl. und beantragt die Gesuchsgcwührung.

(Angenommen .)

(3163 .) St .-K . Watthics referiert über das Ansuchen des
Richard Sicdek um Gcuehmiguug der Grnndabthcilung Grundbuchs-
Einlage 1068 , III . Bezirk, Cat .-Parc . 1015 und 1016 , Or .-Nr . 12
Marokkancrgassc und Or .-Nr . 5 Veithgasse, und beantragt die Ge¬
nehmigung. (Angenommen .)

(3141 .) Derselbe referiert über die Sicherstelluug der curreuten
Profcssiouistenarbcitcn für das V. städtische Waisenhans in Kloster-
ucuburg pro 1893 nnd beantragt , da der nenc städtische Preistarif mit
1. Jänner 1894 in Kraft tritt , diese Arbeiten und Lieferungen nur bis

3*
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Ende 1893 sicherzustellen, dieselben den bisherigen Contrcihenten unter
dcu gleichen Bedingungen und zu den gleichen Preisen wie im abge¬
laufenen Triennium für das Jahr 1393 zu übertragen und bezüglich
aller nicht sichergestellten Arbeiten und Lieferungen die Waisenhaus-
leitung zu ermächtigen, dieselben wie bisher von Fall zu Fall durch
selbstgewählteGeschäftsleute auf Grund von im voraus vereinbarten
Preisen ausführen zu lassen. (Angenommen .)

(3143 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung
in der Khunn-, Kleist-, Mohs -, Ungar- und Fasangasse im III . Bezirke
nnd beantragt:

g,) Die Genehmigung des für die Beleuchtung der Khnnn -, Kleist-,
Mohsgasse und Umgebung im III . Bezirke vom Bauamte vorgelegten
Projcctes zur Aufstellung von SS halb- und 26 ganznächtigen Flammen
mit dem jährlichen Kostenaufwande von 2098 fl. 84 kr. im Principe,
beziehnngsweisedie mit einem jährlichen Aufwände von 330 fl. 48 kr.,
pro 1893 mit einem solchen von nur 250 fl. verbundene Aufstellung
von 11 halb- und 3 ganznächtigen Flammen zum Zwecke der Be¬
leuchtung der Hohlweg-, Mohs - und Khunngasse;

d) die Verbesserung der Beleuchtung in der Ungar - und Fasan-
gnsse im III . Bezirke durch Umwandlnng von 6 ganz- und 1 halb-
nächtigen Flamme in 7 Stück dreiflammige Suggbrcnncr (6 mit je
1 nachmittcrnächtigen Flamme) durch Ncuaufstellung 1 ganz- und
5, halbnächtigen Flammen, sowie durch Umwandlung von 2 halbnächtigen
in ganznächtigc Flammen nach dem vorgelegten Bauamtsprojecte mit
dem jährlichen Kostenaufwande von 823 fl. 74 kr., beziehungsweise
pro 1893 mit einem solchen von beiläufig 500 fl.

St .-R . Wurm beantragt ü,ä d, den Act mit dem Auftrage
zuriickzuleiten, einen etwas billigeren Vorschlag zu erstatten.

(Antrag des St .-R . Wurm und Referenten - Antrag
nngcnomme u.)

(3094 .) St .-W. WosKe referiert über das Ansuchen des Matthias
Bauer , Gastwirtes und Mieters des der Gemeinde Wien gehörigen
Hauses Nr . 41 Ullmannstraße im XIV. Bezirke, um Genehmigung
eines Mietvertrages ans die Dauer von 5 Jahren und beantragt, dem
Gcsuchstellcr eine halbjährige, jeweilig im Mai - oder Novembcrterinin
vollziehbarc Kündigung zuzugestehen. (Angenomme n.)

(2944 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Maria-
Thcrcsia-Fraucn -Hospitales um Bewilligung einer Subvention und
beantragt, für die Jahre 1893 , 1894 und 1895 eine Subvention
von je 1000 fl. jährlich unter dem üblichen Vorbehalte zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ein d er a t h.)
(3056 .) Derselbe referiert über die Vermehrung des Straßen-

säubcrungS-Personales für den IV . Bezirk nnd beantragt , die Ver¬
mehrung um einen Partieführcr mit 1 fl. 10 kr. täglich und um
fünf Taglöhner mit 1 fl. täglich zu genehmigen und zur Ausg .-
Rubr . XXII 5 e einen Znschusscredit von 1403 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm c in d era t h.)
(3155 .) Derselbe referiert über vier Gesuche ans dem XIX. Bezirke

in» Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt
Haut Anton , Hausbesitzer und Fabrikant;
Geidtner Matthias , Hausbesitzer und Gastwirt;
Weber Eduard , Hausbesitzer und Fleischhauer,

das Bürgerrecht zu verleihen, das Ansuchen des vierten Bewerbers
jedoch abzuweisen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

ByirKsausschiisse.
Ergebnis der am 25. Mai 1893 vom3. Wahlkörper des XVII. Ge-
mcindebezirtes vorgenommenenWahl für den Bezirksausschnss mit

der Fnnctionsdaner bis 18S7.

« L n Mit absoluter Stimmenmehrheit " ZI
M

wurde gewählt ZW Ĝ Z
nUG

Kretscheli Karl, Trödler und Hausbesitzer, XVII,,
Hernals , Stcinergasse 13......... 450 438

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Schlachtviehmarkt vom SS . Mai R8S » )
1. Auftrieb.

Mastvieh — 4084 , W ei d ev i eh — 624 , Beinlvieh
Summa . -- .

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere .
Galizische
Deutsche „
Büffel .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.....
Stiere ....... 422
Kühe ........ 263

2. Preisbewegung.
a) Prei s per IVO Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug :

Ungar . Schlachtthiere . . von49bis61 fl. ^

' 60

1749
1347
1593

19

4023

(extrem
Galiz . Schlachtthiere . .

(extrem
Deutsche Schlachtthiere . .

(extrem
Weidevieh......
Stiere........
Kühe........
Büffel........
Beinlvieh......

49

50 „ 63 „
.. 64 ..)

Diese Preise ermäßige» sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentadzug (auf dem heuti¬
gen Markte S7 bis 48 °/„),
welchen der Verkäufer dem
Kiiuser als Entschädigung:
K) siir den Gewichtsverlust in>

solge der Schlachtung;
d> siir die minderwertigen

Stoffe, wie : Haut , Horn,
Blut . Unschlitt -c. ;

c> sür die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt sc., zugesteht.

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 22 bis 32 fl.
Stiere . . .. 23 ., 32 ..
Kühe ..... 22 „ 31 „
Büffel . . .. 22 .. 25 ..
Beinlvieh . „ — ,. — „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 46 bis 103 fl.

Nach dem Modus ans Schlachtgewicht wnrden keine Schlacht¬
thiere angekauft.
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Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 206 Stück
Beinlvieh . . . 67 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 588 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
größeren Auftriebes und des geringeren nur für sechs Tage zu
deckenden Bedarfcs sehr zurückhaltendund sind die Preise um
1 bis 2V2 fl. per 100 Kilogramm gefallen.

» »»

(Borfteuviehmarkt vom SS . Mai

1. Austrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 6708 Stück
Fettschweine ...... 6099

Summa . 12.807 Stück
Angekauft wurde » :

für Wien ....... 10807 Stück
für das Land ...... 890 „
unverkauft blieben ..... 1200

2. Preisbewegung:
Jungschwcine . . von 33 bis 45 lr. j ,^ ... . - 95 per Kg. Lebendgewicht.Fett,chweme. . . „ 38 „ 47 V- „ j ^ " " ^

Der Geschäftsverkehr war für Fettschweiue flau und sind deren
Preise um 2 bis 2 >/-z kr. per Kilogramm gefallen, während Juug-
schweine die Preise der Vorwoche behaupteten.

» »

(Pferdemarkt vom SS . Mai )
Zum Verkaufe wurden gebracht : 534 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 80—250 fl. per Stück.
.. Schlachtpferde ...... 25—117......

Der Markt war ziemlich lebhaft.
« »

»

(Stechviehmarkt vom SS . Mai >
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 2161 . Kälber lebend 1606 , Lämmer
Waidner 464 , Lämmer lebend 599 , Schafe Waidner

256 , Schafe lebend 1770

2. Preisbewegung:
Kälber Waiduer per Kg .......... von 36 bis 60 kr.
Kälber lebend . „ Kg ........... , 36 „ 56 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 8 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 4 „ 7 '/z fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 25 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 19 bis 23 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 1441 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Die Kauflust war bloß für lebende Ware eine regere uud
besserten sich deren Preise um 3 kr. per Kilogramm, während
Waidner-Kälber die Preise der Vorwoche behaupteten.

Auf dem Schafmarkte wurden um 575 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust ist infolge sehr schlechter Berichte vom

Pariser Markte gänzlich ins Stocken gerathen und wurden mir
circa 800 Stück zu 19 bis 23 kr. per Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt.

Auf dem Schlachtvichmarkte wurden am 25. Mai 1893
78 Stück Mast- und 199 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Aullieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiiftsniimmern der

Actenstücke im Bandepartenient des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Aaubewilligungen wurden überreicht:
Vom 22 . Mai bis 25 . Mai 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Grnndb .-Einl . 4060 Czerningasse 4, von Johann

Henninger , Bausührcr I . E . Adler (3450).
III . Bezirk : Haus , Baustelle VI , Ungargasse 54, von Em . und Ed.

Schweiuburg , Stadtbaumeister (350V).
V. Bezirk : Haus , Baustelle II , Einl .-Z . 969 Gießaufgasse, von Wendeliii

KühneI , Bauführer A. v. Bergmüller (3475).
Haus , Baustelle I , Einl .-Z . 969 Gießaufgasse, von Wendeliii

Kühnel , Bauführer A. v, B e r g m ü l l e r (3476).
VI . Bezirk : Haus , Mariahilferstiaße 5, von Wilhelm Pohl , Bauführer

KnPka Orglmeister (3501).
X. Bezirk : Einl .-Z . 304 Oberlaa , von Franz und Friederike Klein,

Bauführer W. Stadler (16067).
XIII . Bezirk : Haus , Breitensee, Parcelle 34 und 35, Grnndb .-Einl . 15,

von Alexander G a u u e r s d 0 r f e r, Bauführer Gottsried
Albe r, Baumeister (14037).

XIV . Bezirk : Drei Stock hohes Haus , Rudolfsheim , Dreihausgassc 19,
von Hermine Grüning , Bauführer A. Blaschte
(11813).

XVIII . Bezirk : Ein Stock hohes Wohnhaus , Währing , Dittesgasse, von
Ferdinand Oberwimmer , Bauführer derselbe
(14476).

„ „ Drei Stock hohes Wohnhaus , Währing , Ecke der Flnchtgasse
und Lustkcmdlgasse, von Alois nud Clara Nik 0 l 0. i, Bau¬
führer Franz Kain 0 l (15423).

XIX . Bezirk : Cottagchans , Ober -Döbling , Ecke Prinz Engengasse und Karl
Ludwigstraße, Eiul .-Z . 905, von Dr . Rudolf Raimann
durch den Wiener C 0 t t a g e v e r e i n, Bauführer Victor
Fiala (9716).

Für Zubauten:
III . Bezirk : Strohgossc 20, von Andreas Großer , Banführer Darl-

müller Kautz (3478).
IV. Bezirk : Hoftract , Ziegelofengasse 31, von Johann Jedlieka,

nomine der Genossenschaft der Tischler , Bau¬
führer F . Simliuger (3434).

V. Bezirk : Hoftract , Mitterstcig 26^ von Hermann S t e i n b u ch, Bau¬
führer I . D 0 lehschka (3520).

XI . Bezirk : Kesselhaus uud Einmaucruug eines Dampfkessels, Simmcring,
Hauptstraße, Realität Or .-Nr . 30 bis 40, von der
Directi 0 11 der Maschinen - und W a g g 0 u b a u-
f a b r i k s - A c t i e n g c s e l l s cha f t, Bauführer Johann
Schneider , Baumeister (7544).

XVI . Bezirk : Haus , Otlakriug , Liebhartsthal 977, von Josef und Barbara
Prokop h, Bauführer Franz Lehninge r (21945).

XVII . Bezirk : Hernals , llniongasse 18, von Ernst und Albertine Peschke,
Banführer Alois Matschinge r, Maurermeister (17497).

Für Adaptieruugen:
I . Bezirk : Seitcustettengasse 2, von Johann S y r 0 w a t k a, Ban-

sührer F . Kaindl (3471 ).
„ Zedlitzgasse (Markthalle), von Julius F u t s chi k, Bau¬

führer ? (3516).
II . Bezirk : Franz Joscfs -Quai 5, von der Wiener Ballgesell¬

schaft (3506).
,, ., Afrikanergassc 1, von Martin uud Therese Hauakamp,

Bauführer Matasck (3482).
III . Bezirk : Mohsgasse II , von Alois Schreiber , Bauführer Seitl

K Klee (343l ).
IV . Bezirk : Hengasft 1, von Adolf Joh . Fürst von uud zu Schwarzen¬

berg , Bauführer H a n n s ch (?448).
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V. Bezirk:

VII . Bezirk:

VIII . Bezirk:

X. Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk:

XVIII . Bezirk:

II . Bezirk:

III . Bezirk:

V. Bezirk:

VI. Bezirk:

VII . Bezirk:

IX . Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk-

XIII . Bezirk:

XIV . Bezirk-

XVI . Bezirk:

XVIII . Bezirk:

Kettenbrückengasse13, von Wilhelm Sobotka , Bauführer
I . Schmetterer (3484).

Kaiserstraße 77, von Michael Eiles , Bauführer Lischt «,
(3527).

Blindengasse 8, von Samuel Sidon , Bauführer I . Schobes-
berger (3504).

Langegasse 33, von Karl Weller , Bauführer F . Pr okesch,
(3545).

Fcuchterslebengasse, von Isidor Weiß , Bauführer W.Stadler
(15763).

Ottakring , Lerchenfelderstraße22, von Wenzel Kral , Bau¬
führer Matthias Millek (22361).

Ottakring , Blumberggasse 24, von Jgnaz Schweizer , Bau¬
führer Thomas M ann (22442).

Hernals , Karlsgasse 41, von Karl und Th . Woratse k, Bau¬
führer Johann Gschwander sun . (17373).

Währing , Kreutzgasse 82, von der Wiener Tra m w a y-
Gesellschaft , Bauführer N. K o ch (1560b).

Weinhaus , Johannesgasse 48, von Katharina Johl , Bau¬
führer Franz Schlögl sun . (15585).

Für diverse (geringere ) Bauten:
Reitschulbau, Afrikanergasse 1, von Martin und Therese

HanakamP , Bauführer I . Matasek (3482).
Schupfe, Grundb .-Einl . 646 nächst der Kleistgassc, vou der

Wiener Bangesellschaft (3547).
Senkgrube , Mvhsgasse 28, von Wenzel Paccs , Bauführer

W. Schulz (3543).
Schupfe, Griesgasse 20, von Johann Wolf , Bauführer

F . Daxlmüller & R . Kautz (3538).
Canalreconstructiou , Wiudmühlgasse 12, von Rudolf Bauer,

Bauführer Ch. Gatty (3523).
Veranda , Burggasse 23, von Cordula Klinger , Bauführer

I . Reinhart (3502).
Backofen, Alserstraße 6, von F . K r a tz i k, Bauführer

M . Göd (3444).
Drei Aborte und Adaptierung , Simmering , Ebersdorfer-

straße 2, von Ferdinand Handlos , Bauführer Ferd.
Kaindl , Baumeister (7580).

Hölzerner Abort und gemauerte Senkgrube, Simmering,
5. Landengasse, Hütte Conscr.-Nr . 92 , von Laurenz
Wenzlick , Bauführer Antou Hein dl , Baumeister
(7628).

Hauscanal , ein Abort und eine Düngergrube , Simmering,
Hauptstraße 183, Conscr.-Nr . 136, von Panl Haudlos,
Bauführer Ferdinand K a i n d l, Baumeister (7754).

Abortbau , Allmannsdorf , Hauptstraße 40 , von Leopold
Zierer , Bauführer I . W e i l g o n y (14495).

Abortbau , Allmannsdorf , Gärtuergassc 9 , von I . Ocke r-
müller , Banführer ? (14496).

Abortbau , Altmannsdorf , Larenburgerstraße 7, vou August
Mahe r, Bauführer I . Schaufler (14S1S).

Hietzing, Badhausgasse 6, von Anna P e t s cha che r, Bau¬
führer Josef Kopf , Baumeister (13829).

Abort , Rudolfsheim , Fischergasse16, von Josefa Kricz,
Banführer ? (11358).

Magazin , Sechshaus , Gürtel 9, von L. Podwine tz, Bau¬
führer L. Waldmann (11359) .

Abort, Rudolfsheim , Neugasse 26, von Anton Kratochwill,
Bauführer E, Schwarzer (11501).

Abort, Rudolfsheim , Reindorfgasse 5, von Lukas Ermer,
Bauführer Otto Ettmaher (11502).

Brennofen , Ottakring , Rosenhllgel Conscr.-Nr . 80, Or .-Nr . 2,
von Anton Strnadt , Bauführer ? (22231).

Haus , Ottakring , Hauptstraße 217, von der I . Wiener
Kin d erm ilch - An st a lt , Bauführer Ferd . L. Bald ia
(21805).

Herstellung eines Bodenzimmers , Währing , Anastasins-Grün-
gassc 46, von Hermine Politzer , Bauführer Victor
Fiala (15106).

XIII . Bezirk:
XIV . Bezirk:

Für Stockwerks Aussetzungen:
II . Bezirk : Praterstraße 67, Kaiser Joscfstraße 42, vou Brüder A sri el

6 Far chy, Bauführer A. WengritzkY (3511 ).

Gesuche um Maurinienvestimmung wurden ükerreicht:
III . Bezirk : Erdbergerstraßc, Gruudb .-Eiul . 2777, vou Karl N i p p st e i u

(3497).
„ Gruudb .-Eiul . 646 nächst der Kleistgasse, von der Wiener

Bangesellschaft (3546).
IX . Bezirk : Sobicskhgasse, Grundb .-Einl . 972, von Karl Eding er

(3487).
XI . Bezirk : Simmering . Haide, von Michael Müller (3519).
X. Bezirk : Muhrengasse 35, vou Elisabeth Prüuuer (16209).

XII . Bezirk : Unter-Meidling, Ecke der Rudolfs - nnd Neuwallgasse, Einl .-Z.
1190, von Karl Friedrich Kruch (14469).

Hietzing, Glorieitcgasse 45, vou Patzovsky Mauasse (13830).
Rudolfsheim, Cardinal Rauscherplatz, von dem Rudolf s-

heimer K i r che n b a u - C o m i t o (11723).
Rudolfsheim , Parc .-Nr . 371, Ein .-Z . 799, vou Rosa Wirth,

Louise Leyrl (11811).
XVII . Bezirk : Baugrund , Hernals , Parc . 545 32, Einl .-Z . 1198, vou

Frauz Korn Herr (17529).
XIX . Bezirk : Hciligenstadt, Barawitzlagasse 3, August Kunze (10001).

Gewerbeanmelduugen vom 17 . Mai I8SZ.
(Forlsetznng.)

Treml Ferdiuaud — Milch- und Gebäck-Verschleiß — IV ., Große Neu-
gassc 19.

Rothe Karl — Musikergcwerbe — XIII ., Baumgarten , Hauptstraße 83.
Lebicdzki Laura — Pfaidlergewerbe — IX ., Alserstraße 30.
Kirschuer Marie — Schwarzbäckerei — XVI ., Ottakring , Hauptstr . 105.
Rametsteiner Aloisia — Selchwaren - Verschleiß — XVII ., Hernals,

Dorncrplatz 4.
Geist Karl — Stadtlohukulscher — XIV ., Rudolfsheim , Neugasse 20.
Celli Franz — Steinmetzgewerbe — X., Vordere Südbahnstraße 3.
Hora Hermine — Victualienhandel — XVI ., Ottakriug , Wagnergasse 11.
Jenncr v. Vergutz Gertrud — Victualieuhaudel — XIV ., Rudolfsheim,

Fischergasse 35.
Ohler Eduard — Victualieu -Verschleiß im Umherziehen — IX ., Wasag. 20.
Bader Josefine — Wäscheputzerei— VIII .. Skodagasse 3.
Türk Elise — Weißuähereigcwerbe — XVIII ., Währing , Eduardgasse 8.

Gewerbeanmeldungen vom 18 . Mai I8SS.
Schönhuber Barbara — Fiakergcwcrbe — XII , Gaudeuzdorf , Badg . 1.
Gasparin Elisabeth — Feilbieten vou Obst und Blumen im Umherziehen

— XVIII ., Währiug , Goldschmicdgasse6.
Brunner Aloisia — Gastwirtsgewerbc — IX ., Simondcnkgasse 2.
Werner Johann — Gastwirt — XIII ., Hacking, Auhosstraße 14.
Frühvaucr Rosalia — Gemischtwareu-Verschleiß — X., Haseugasse 15.
Glasel Adelheid — Gemischtwareu-Verschleiß — XII ., Altmannsdorf,

Breiteufurtherstraße 4.
Grnber Theresia — Geunschtwaren-Verschleiß

Gürtel 94.
Hammer Theresia — Geimschtwaren-Verschleiß -
Krchak Wilhelmine — Gemischtwareu-Verschleiß

Gablenzgasse 25.
Malcher August — Gemischtwareu-Verschleiß — IV ., Fleischmanngasse7.
Metzger Marie — Gemischtwareu-Verschleiß — X., Larenburgerstraße 19.
Rotter Frauz — Gürtler und Pfeifeubeschläger - - XVI ., Neulerchcnfeld,

Neumayergassc 13.
Holy Johann — Hnf- nnd Wagenschmicd — XV., Fünfhaus , Neubau-

^" ^ ^ Köster Hedwig — Kafsecsiederin— XVI ., Neulerchenfeld, Hauptstraße 8.
Miskovits Georg — Milch-Verschleiß-- XI ., Simmering , Hanptstr . 138.
Müller Fraucisca — Pfcrdeflcischauskochcr-, Bier - uud Weiuschauk-

gewerbe — X., Waldgasse 29.
Fichtner Alois — Sandgcwinnung — XVIII ., Weiuhaus , Herreu-

qasse 22/24.
Korn Franz — Schuhmacher — XV., Fünfhaus , Märzstraße 44.
Schneider Georg — Stadllriiger — VII ., Neubaugassc, Ecke der Lercheu-

felderstraßc.
Bachl Jakob — Tischler — XVI ., Ottakrmg , Lerchenfelderstraße29.

- XVIII ., Wiihring,

X., Sennefeldcrg . 22.
- XVI ., Ottakring,

gösse

Gewerbeanmelduugen vom IS . Mai 18SS.
Demmel Stephan — Fiakcrgewcrbe - XVIII ., Währing , Antonig . 37.
Korgel Wilhelm — Friseur — II ., Rothcu -Sterugasse 10.
Bruckner Josef — Gastwirt — IX ., Vcrsorguugshausgasse 1.
Jcritsch Stephan — Gastwirt — I ., Kramergasse 2.
Wortmaun Josef — Geldwechslergcwerve — I ., Graben 17.
Cathrein Josef — Gemischtwarenhandel - - I ., Gonzagagasse 3.1
Beck Julius — Gemischtwareu-Verschleiß — I ., Adlergasse 5.
Buchbinder Jgnaz — Gemischtwareu-Verschleiß - II ., Hofeuedergasse1.
Grünberg Rebekka — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Große Stadtgut-
15.
Günther Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Standingergasse 7.
Hacker Johann — Gemischtwareu-Verschleiß — II ., Volkertplatz 8.
Hoch Thekla — Gemischtwareu-Verschleiß — II -, Wasnergasse 27.
Löwiuger Anton —- Gemischtwareu-Verschleiß — X., Himbergcrstraße 46.
Maier Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Fcrdinandsstraße 26.
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Weida Karl — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II ., Wintergasse 4.
Willisch Emma — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Obere Viadnct-

gassc 32.
Zippe Hermann — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVIII ., Währing,

GUrtclstraße 51.
Fasching Willibald — Glaser — XII ., Altmannsdorf , Brcitenfnrther

straße 31.
Nirschy Josef — Hallcntrödler — IX ., Wiener Trödlcrhalle , Zelle Nr . 97.
Peres (Franz ) Lazar — Handelsagentie — VII ., Ncnbaugasse 27.
Hartmann Rudolf — Handel mit neuen Kleidern — II, , Klosterneu-

bnrgersiraße 35.
Löwy Julius — Handelsagent in Möbelstoffen und Möbeln — II .,

Lichtenauergasse 4.
Palka Therese — Hausierhandel mit Obst, Grünzeug und Blumen —

II ., Walleusteinstraße 53.
Low Emma — Holz- und Kohlen-Verschleiß — II ., Staudiugcrgasse 5.
Frommer Leopold — Kaffeesiedcrgewerbe— II ., Große Schiffgasse 11.
Grießler Adolf — Kafseeschanlgewcrbe— I ., Schönlatcrngasse 6.
Schneider Ladislaus Josef — Kaffeeschankgcwerbe— II ., Nothen-Steru-

g->sse 2.
Schafranek Johann — Hcrrenkleidermachcr — II ., Darwingasse 36.
Schafranek Josef — Herrenkleidermacher — II ., Wallensteinplatz 7.
Grubinger Warie — Dameukleidermacherin — VI ., Barnabiteugasse 7a.
Pribil Francisca — Damenkleidcrmacherin — II ., Praterstraße 52.
Zeller Antonia — Damenkleidcrmacherin — III ., Erdbergstraße 37.
Berner Johann — Klcin-Verschleiß von Hafer, Heu und Stroh — II .,

Vereinsgasse 37.
Benesch Bohnmil — Kuchenbäckerei — II ., Prater , Kleine Zufahrts¬

straße 133.
Pummer Amalie — Kurzwaren-Verschleiß — I ., Weihburggasse 22.
Plaschkes Rosa — Lederausschnitt — II ., Standingergasse 8.
Franz Karl — Marktfierantie — X., Simmeringerstraße 176.
Bretlsprecher Emil — Musiker — II ., Obere Augarteustraße 38.
Gramatika Wilhelmine — Nachtlichter-Erzeugung — IV ., Starhemverg-

gasse 21.
Ulbricht Francisca — Natnrblumenhandel — III ., Rennweg 56.
Huber Matthias — Obst- und Honighaudcl im Umherziehen — XII .,

Unter-Meidling , Leopoldsgasse 5.
Padewski Elisabeth — Feilbieten von Obst im Umherziehen — II .,

Greiseneckergasse 16.
Tauber Samuel — Pfaidler — VII ., Neubaugasse 51.
Bösel Karl — Pfqidlerwaren -Verschleiß — II ., Nauscherstraße 17.
Apfelbaum Moriz — Pretiosen-Verschleiß — II ., Schmelzgasse 6.
Elsik Franz — Schilder- und Schriftenmaler — XVI ., Nenlcrchenfeld,

Grundsteingasse 36.
Koffler Anton — Schuhmacher — XII ., Schönbruuner -Hauptstraße 62.
Rößler Eduard — Schuhmachergewerbe — VI ., Webgasse 38.
Koch Katharina — Selchwaren -Verschleiß — II ., Wallensteinstraße 47.
Köbler Wilhelm — Steindrnckerei- und Lithographicgewerbe — II .,

Wallensteinstraße 14.
Schönhofer Leander — Surrogatkaffee -Erzengnng — IX ., Liechtenstein¬

straße 113.
Radimsky Josef Ludwig — Taschner — VII ., Breitegasse 21.

asel Heinrich — Tischler — VII ., Kaiserstraße 81.
iarktl Rosalia — Übernahme von Wäsche und Kleidern zur chemischen

Putzcrei — VII ., Bnrggassc 42.
Schwab! Hermine — Verschleiß von Gebetbüchern und Kalendern —

II ., Holzhausergasse9.
Sabatiu Marie — Verschleiß von Handschuhen, Cravatten und Wirk¬

waren — II ., Taborstraße 31.
Arlt Marie — Verschleiß von mercantilcn Drncksorten — II ., Blumaner-

gasse 25.
Hornos Eduard — Verschleiß von Papier , Schreib-, Zeichenrequisiteu

und Kurzwaren — I ., Spiegelgasse 16.
Wicho Magdalena — Victucelienhandel — IV , Knrntnerthormarkt.
Wilda Francisco — Victualien -Verschleiß — II ., Circusgasse 19.
Hartweger Johanna —̂ Wäschergewerbe — XIII ., Anhof 11.
Stein Rosalia — Wäschergewerbe — XIII ., Untcr-St . Veit, Kirchcng. 1.
Kreith Hans — Zeitungs -Verschleiß — VII ., Mariahilfcrstraßc 54.
Miklas Adolf — Zimmermaler — VII ., Zicglergasse 15.

» »
ül

Gewerbeanmeldnugen vom SV. Mai
Hügel Fanni — Bnckcrgewcrbe - - XV., Fünfhaus , Karmeliterhofg . 11.
Tier Johann — Beindrechsler — XVII ., Syringgasse 9.
Nies Josef — Cachierer — IV ., Karolineugasse 15.
Spitzer Bernhard — Colportagc — XVII ., Kastnergasse 17.
Zierl Heinrich — Colportage — XVII ., Sterngasse 13.
Bollmann Lonis — Commissious-Verschleiß mit Nähmaschinen — I.,

Rothenlhurmstraßc 33.
Kratochwill Pauline — Dienstvermittlnng — IV ., Phorusgasse 14.
Zimmermann Josef — Fleischselcher — XII ., Unter-Meidling, Haupt¬

straße 35.
Sochor Katharina - Fleisch-Verschleißerin — XVII ., Markt am

Dornerplatz.

Schaffranek Anna — Fragnergewerbe — XVII ., Hernals , Leitermayer¬
gasse 13.

Eleder Josefine — Gastwirtin - - XVI ., Ottakring , Wilhelminenstr. 51.
Hein Mathilde — Gastwirtin — VIII ., Lerchenfeldcrstraße142.
Kopp Leopoldine — Gast- nnd Schaukgewerbe — XIX ., Unter-Sievering,

Kasgraben 39.
Glücksinann Julie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Himbergerstr. 48.
Hengstberger Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 7.
Seiz Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Nenlerchenfeld, Haupt¬

straße 55.
Wisent Laura — Verschleiß der Gesichtspomade „Ercelsior Creme" —

IV ., Taubstummengasse 5.
Glatter Anton — Glasergewerbc — XIX ., Ober -Döbliug , Friedlgasse 10.
Pkihoda Felix — Verschleiß von Gold- und Silberwaren — VI .,

Stnmpergasse 63.
Veigl Karl — Hausierhandel mit Käse und Salami — XIX ., Nnssdorf,

Kahlenbergerstraße 32.
Graf Barbara — Kaffeesiederin — I ., Wipplingerstraße 23.
Weleda Matthias — Kleidermacher — XII ., Unter-Meidling, Rosaliag. 9.
Martinek Karl — Handel mit alten Kleidern — XVII ., Hernals , Anton¬

gasse 5.
Kafka Anton - Kunst- und Zicrgärtner — XIX ., Heiligenstadt, Gärtner¬

gasse 103.
Brunner Karl — Milch-Verschleiß — XIII ., Hietzing, Alleegasse 44.
Kreitner Karl — Milch-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld, Hippgasse 38.
Pengler Jgnaz — Milch-Verschleiß — XVII ., Hernals , Hauptstraße 53.
Tauber Antonie — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Gerlgasse 31.
Liebtreu Ernst Albert — Musiker — XVII ., Annagasse 17.
Pollak Franz — Nadler — XVII ., Hernals , Sterngasse 56.
Strobl Ludwig Feilbieten von Obst nnd Krebsen im Umherziehen —

XIV ., Rudolfsheim , Lerchenstraße 7.
Hosfer Katharina — Pfaidlerin — XII ., Unter-Meidling, Schönbrunncr-

Hanptstraße 47.
Geyer Franz — Stadtlohnkutscher — XIV ., Rudolfsheim . Schmelzg. 9.
Gazda Franz — Tischler — XII ., Schönbrnnner -Hauptstraße 38.
Peroutka Franz — Tischler — XVII ., Grillparzergasse 19.
Blnmentritt Karoliue — Victualienhandel — XII ., Unter-Meidling,

Schönbrnnner -Hauptstraße 47.
Devdat Karoline — Victualienhandel — XIII ., Baumgarten , Hanpt-

straße 67.
Schmidt Francisca — Victualien -Verschleiß — XIX ., Unter-Sievering,

Hauptstraße 179.
Edelmann Adolf — Ziegel- und Schieferdecker— XII ., Unter-Meidling,

Johannesgasse 42.
» »»

Gewerbeaumeldungen vom SS . Mai
Altmann Heinrich, Dr . — Advocatur — V., Margarethenplatz 4.
Hermann Jakob — Ausführung von Wassereinleitungen II ., Prater¬

straße 36.
Cudek Jakob , Eisenstein Jonas Leib — Bestellte auf dem Central-

Viehmarkt - ° III ., Central -Viehmarkt.
Goldmann Rudolf Anton — Chemikalienhandel— I ., Kärnthnerring 15.
Dawidowics Chaim — Colportage — XVI ., Neulerchenfeld, Gürtel¬

straße 12.
Ehrenleitner Johann — Fleischhauer — XIII ., Penzing , Poststraße 74.
Banm Wenzel — Flcisch-Verschleißcr — VII ., Lerchenfclderstraße13.
Swoboda Franz — Friseur — VII ., Mariahilferstraße 122.
Fuchs Ludwig — G- stwirt — VIII ., Langegasse 33.
Linsmeyer Georg — Gastwirt — II ., Malzgasse 1.
Odersky Alois — Gastwirt — K. u. k. Lustschloss Schönbrnnn.
Prasch Therese — Gastwirtin — II ., Kagraner Reichsstraße 3799.
Raab Wilhelm — Gastwirt — II ., Städtisches Freibad.
Schuttes Karl — Gastwirt — V , Gartengasse 19.
Seidel Alois — Gastwirt — I ., Singerstraße 11.
Reiner Samuel — Geflügelhaudel — II ., Karmelitermarkt.
Fritz Anton — Gemischtwarenhandel — VII ., Kircheugasse30.
Bauer Aron — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Columlmsgasse 20.
Glaser Kaspar — Gemischtwaren-Verschleiß — V , Hundsthnrmerstr . 16.
Kaiser Mathilde — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Praterstraße 56.
Schlaps Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hundsthurmer-

straße 40.
Websinger Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XI ., Simmering,

Pfcifergassc 39.
Witzmann Andreas — Gemischtwaren-Verschleiß — V , Einsiedlcrg. 42.
Worliczek Karl — Goldarbeiter — VII ., St . Ulrichsplatz 6.
Bammer Michael — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Lcrcheufeldcrstraße60.
Hochberger Marie — Kaffeeschank— II ., Wallensteinstraße 46.
Kntra Julius — Kaffeeschankpächter— II ., Rneppgasse 14.
Vanek Karl — Kleidermacher — II ., Jägerstraße 41.
Niedermertl Aloisia — Kleidermacherin — XIII ., Penzing , Kaisergasse 1.
Nowak Johann — Damenkleidermacher— XIV., Sechshans , Stiegerg . 3.
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Mandl Eduard , Gries Ludwig Nuppert — Laugcnstcin-, Soda -, Bleich¬
wasser-, Waschblattessenz-, Tinte -, Schuhwichse-, Lederfett-, Mctallpasta- nnd
Putzmittel-Erzeugung — II ., Waldmüllergasse 14.

Diwald Anna — Mehl- und Gries -Verschleiß — X., Larcnbnrgerstr. 18.
Lemp Alexander — Milchmeier — V., Franzensgasse 15.
Krakowitz Hermine — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — VII ., Schottcn-

scldgasse 93.
Weinwurm Josefine — Verschleiß von Milch, Butter , Eier , Topfen nnd

Gebäck — II ., Vereinsgasse 7.
Pick Josef — Verschleiß von nenen Möbeln — VII ., Breitegasse 15.
Aigner Anna — Obst-, Gemüse- und Blumen -Verkanf im Umherziehe»

— XVI ., Ottakring , Habichergasse11.
Zeuoziöka Agnes — Obst-, Griinzcng- und Bluinenhausierhandel — II .,

Prager Neichsstraßc 11.
Hannemann Karoline Katharina — Pfnidlerin — II ., Josefinengasse 5.
Thorand Franz — Provisionsbczug — II ., Erzherzog Karlplatz 13.
Kaiser Johann — Schuhmacherzugehör-Pcrschleiß — II ., Darwiug . Iii.
Bocek Johann — Verschleiß von Schul -, Gebetbüchern, Kalendern nnd

Heiligenbildern — II ., Taborstraße 61.
Stromer Aloisia — Selchwaren -Verschleiß — III ., Steingasse 2l.
Wnnder Marie — Selchwaren -Verschleiß — IX ., Stroheckgasse 8.
Federbnsch Josef Leib — Spiritnosen -Vcrschlciß - III ., Mohsgassc 31.
Kntner Sophie — Vordruckerei — II ., Lichtenanergasse7.
Koudelka Barbara — Wäschergewerbe — XIII ., Penzing , Schulgasse 16.
Goldes Josef — Wäscheputzer— IX ., Sobieskngasse 1 s,.
Janeöek Katharina — Wäscheputzerin— X., Sennefeldergasse 16.
Gogitscher Josef — Wildbret - nnd Geflügclhandel — V., Hunds-

thnrmerlinie.
Popp Franz — Zimmermaler — VIII ., Langegasse 44.

Gewerbeanmeldungen vom 24 . Mai I8SS.
Gangelbcrgcr Julius — Anstreicher — XII ., Unter -Mcidling , Neuwall¬

gasse II.
Rudinctz Josefine — Einspännergewerbe — VII ., Wcstbahnstraßc bei der

Apotheke.
Linska Barbara — Fragnerin — V., Franzensgasse 6.
Chleborad Josef — Friseur — V., Margarcthcnstraße 64.
Soukup Karoline — Friscnrgcwerbe — XIV ., Sechshaus , Wehrgasse 6.
Gfaller Franz — Bestaiidwirt — XIII ., Hietzing, Gloriettcgasse 13.
Schöner Marie — Gastgewerbe — XII ., Unter-Meidling , Schönbrnuucr-

Hauptstraße 94.
Beer Adolf — Gemischtwaren-Verschlciß — XIV ., Rudolfsheim , Felder-

straße 52.
Freßl Gustav — Gemischtwaren-Verschleiß— VI., Mariahilferstraße INI.
Halbhnber Adolf — Gemischtwaren- Verschleiß — XV., Fünfhaus,

Karolinengasse 28.
Jakii Cäcilia — Gemischtwaren Verschleiß — VI ., Äghdigasse 3.
Melzcr Philippine — Gemischtwaren-Verschlciß — X., Leibnitzgasse 36.
Salzberger Emil — Commissionsweiser Verschleiß von Gerberartikeln —

III ., Ungargasse 34.
Schindler Rudolf — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Nnssdorfcrstr . 21.
Schurawitzky Josef — Gemischtwaren-Verschlciß — XVIII ., Gersthof,

Wallrißgasse 12.
Schmitz Clementine Marie — Heiligenbilder- nnd Gebetbücher-Verschleiß

— I ., Stephansplatz (Stand ).
Mlynar Johann — Hnnnacher — V., Nampcrsdorfgasse 28.
Mühlfcith Franz — Kafseeschank— XV., Fünfhaus , Märzstraße 11.
Petersen Katharina — Damenkleidermachcrin — XIII ., Ober -St . Veit,

Anhofstraße 27.
Udr^al Anna — Damenkleidermacherin — III ., Hauptstraße 72.
Mühlfeit Robert — Ledergalanterie-Erzeugung — XVI ., Nculerchenfeld,

Gürtelstraße 35.
Polonh Charles , Dr . — Liqueur-Erzeugmig — VI ., Gmnpcudorferstr. 78.

(Das Wcitcre folgt.)
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Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Resi!

^ck Prot .-Nr. 753 16_
Ref.-Nr . 1300 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegcn Vergebung der Pflastcrungsarbcitcu für die Neu-
pflasternug des Hauptplatzes in Hietziug im Xlll . Bezirkt mit
neuen Steine » und der Abzweigung bis zur Hetzeudorserstraßc
mit alten Steinen im veranschlagten Kostenbeträge von 2070 fl.
43 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Rcichshaupt und Residenzstadt Wien am 31. Mai d. I ., priicise
nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathcs
Liusbauer , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhnndlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , das
Ausmaß, den Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jcctc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlnssc
dieses Excmplarcs beigcdrnckte Erklärung entsprechend anszufülleu
nnd, mit einer 50 kr.-Stcmpclinarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung übcr den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. i - s

Pr ot.-Nr. 09052
Ref.-Nr. 1173 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng.)

Wegcn Vergebung der Stcinpflastcrungsarbcitcn für die Neu
pflastcruug der Elisabcthgassc im XVI. Bezirke mit dcm ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 4794 fl. 44 kr. nnd 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nud Residenz¬
stadt Wien am !). Jnni d. A., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bnrean des Herrn Magistrats ,athes Linsbaner , im Rath
Hanse <4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert-
Verhandlung abgehalten werden.

Unternchmnngslnstigc können den Plan , das Ausmaß, den
Kostcuauschlag nnd die dcm Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

nzstadt Wien. — Nr. 42, 26. Mai 1893.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projcctc
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
briugcn, bczichuugsweisczu crgäuzcu, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung übcr den- bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlniigsCommission zu
übergeben.

Ans verspätet cinlangendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng sowie
die uncingcschränktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 19. Mai 1893. i . -g

Prot .-Nr. 51313
Ref.-Nr . 833 ei 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcisterarbeittn fiir de»
Neubau eines Haupt -Uurathscanalts in der Sclzcr- und Hölscher
gösse im XIV. Bezirke im Kostenbeträge vou 389 l fl. 34 kr. und
350 fl. Panschale wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 5. Juni d. I ., priicise nm 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Li « sbau er,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), neuerlich eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dcm Pro¬
jcctc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmnngzu
bringen, beziehungsweisezu ergäuzeu, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend ansznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893. 3- 3



Amtsblatt dcr k, k. Rcichshaupt- und

Pr ot.-Nr . 43075 «x 189 3.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibung.)

Wcgcn Sicherstcllnng der Verfassung n»d Ausführung eincs
Projektes zur Heistellnng ciiitr Ricderdrnck-Dampfluftheiznng für
die Vehrziiumcr, beziehungsweise ciiicr Niederdruck-Dampfheizung
für die Tnrnränme , Gänge nnd Aliorte des Schulhanses im
III . Bezirke, Salingasse !>, wird vom Magistrate dcr k. k. Rcichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch, de» 7. Juni d. I .,
präcisc nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistrats-
rathes Philipp , im Nathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Plane, die Berechnung des
stündlichen Wärmccrfordcruisscs, sowie die allgemeinen nnd be¬
sonderen Bediugnissc im Stadtbcmamtc ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnugs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dcr Stadtrath hat sich die Ratification des Ergcbuisscs der
Offcrtvcrhaudluug, sowie dic uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. z- 3

Z . 50 355
XVII.

Kundmachung.
Mcitation .)

Am <). nnd 7. Jnni 15W, eventuell auch an de» folgende»
Tagen werden Pretiosen, Taschen- und Pcndtlnhren , Spiegel,
Möbel, Nähmaschinen, fenerfeste Casse», Spengler -, Taschner-
nnd Schuhware», Operngläser, Neider und Kleiderstoffe, Clavierc,
Geschäftseinrichtungen u, s. w. im Wege der öffeutlichcu Ver¬
steigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung hintan-
gcgcbcn werden.

Kanflnstige wollen sicha» den genannten Tagen im Rathhanse,
VI. Hof, Parterre , einfinden.

Die Anctionsstnndcnsind von !) Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und R' csidenzstadt Wien
im übertragen en Wirkungskreise

am 30. April 1893. ^

Residenzstadt Wien. - Nr. 42, 26. Mai 1893.

G -̂Z . 38375 ex 1893
XII.

Kundmachung.
(Neydhart'schc Waiscnstiftiiiig.)

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hieinit bekanntgemacht, dass die für Waisen bestimmten
Interessen vom Jahre 1893 ans dcr Sebastian N c y d h n r t'schcu
Stiftung znr Verthcilung gelangen werden. — Nach den stift-
brieflichcn Vestimmnngeu nnd den wegen Persolviernng dieser
Stiftung vom Wiener Gcmcindcrathc gefasstcn Beschlüssen sind
diese Interessen zunächst für die aus den städtischen Waiscnhänscrn
austretenden Waisen beiderlei Geschlechtes, sodann in weiterer Linie
überhaupt für dic in der Versorgung dcr Commune Wicn stchcndcn
Waiscn nach Maßgabe des Bedürfnisses zu Unterstützungen cin-
für allemal, oder beim Antritte cincs Gewerbes, oder zur Fort¬
setzung ihrer Ausbildung dnrch Verleihung von Stipendien bis
znr Vollendung ihrer bezüglichen Studien zu verwenden.

Dic Verleihung dieser Unterstützungennnd Stipendien hat
sich der Wiener Gemeinderath vorbehalten.

Mütter , Vormünder oder Pflegcpartcien, welche für die in
ihrer Obsorge befindlichen Waiscn um eine Unterstützung oder ein
Stipendium aus dieser Stiftung bittlich werden wollen, haben
ihre Gesuche mit dem Tanf- nnd Impfscheine der Waiscn, fcrncr
mit dem Nachweise über deren Versorgung seitens dcr Communc
Wien nnd endlich mit den Schulfortgnngszeugnissen(Jahreszeng-
nissen oder Schnlnachrichten) oder den Zeugnissen über deren Fort¬
gang in einer Berufsbildung zu belegen und bis längstens ein¬
schließlichM . Jlllli 1893 im Eiurcichnugsprvtokollcdes Wiener
Magistrates zn überreichen.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Bon, Magistrate der k. k. Reichshanpt mit, Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. 1- 3

M .-Z . 42165.

Kundmachnng.
(Johann Gögl 'sche Hciratsansstattnngs Stiftnng .)

Vom Wiener Magistrate wird hicmit bekannt gemacht, dass
aus dcr Johaun Gögl 'schcn Heiratsausstattungsstiftung für das
laufende Jahr ein Ausstattuugsbctrag von 243 fl. 50 kr. an ein
armes, unbescholtenes, in Wien wohnhaftes Mädchen ohne Unter¬
schied dcr Confession zur Verleihung gelangt.

Diejenigen, welche sich um diesen Ausstattuugsbctrag bewerben
wollen, haben ihre mit dem Geburtsscheine, dem ArmutS und
Sittcuzcuguisse, sowie mit dem Ausweise des Wohnortes in Wien
und der Zuständigkeit belegten Gesuche bis längstens l>. Jnni IM!
im Eiurcichuugsprotokollcdes Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Pom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wicn . am 19. Mai 1893. 1- 3



ÄlittMst!
der K. K.

eilhslMpi- «od RchdenFM Mm.
Erscheint jeden Dienstag und Freitag abends.

Rr . 43. Dimswg. de» 30 ZUai 1893. II.

. Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl,, halbjahrig 3 fl. I m.,^ .„ . ^ ... i^ ..;^ « « ^. ss,!!!-.. ^ ^ n
- ,. .. mit Zustellung ganzjährig 7 fl. halbjährig 3 fl. 50 kr. > ^' e ^ ' °>" " z- g°»Mhug 8 fl.. halbM .g 4 fl.

Einzclnexemplare » 10 kr. im Redactionslocale im Rathhause.

Gemeindmtth. .
Stenograpliischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k, k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom S7 . Mai R8i >»
um 10 Uhr vormittags unter dem Vorsitze des Bürger¬

meisters Dr . Joh , N , Prix.

(Beginn der Sitzung 10 Uhr 15 Minuten vormittags .)

Würgermeister Dr . Wrir : Nachdem 126 Herren Gemeindc-
räthe anwesend sind, eröffne ich die Sitzung . Ich habe die
Ehre , den Herrn Statthaltereirath Baron Kutschern vorzustellen
(die Versammlung erhebt sich), welcher die Güte haben wird , die
Beeidigung des gewählten Vice-Bürgermeisters vorzunehmen.

Gegenstand der h eut i g en Ta g es o rd nun g ist die Wahl
des zweiten Vice - Bürgermeisters.

Folgende Herren sind entschuldigt:
Herr Gem .-Rath Schreuckh schreibt:
„Ich bin infolge eines heftigen Bronchialkatarrhs genöthigt,

das Zimmer zu hüten, was ich durch Beibringung eines ärztlichen
Zeugnisses bekräftigen werde. Ich bitte, mein Ausbleiben zu ent¬
schuldigen."

Es wird kein Anstand sein, dieses Ausbleiben dann zu ent¬
schuldigen, wenn das ärztliche Zeugnis binnen 48 Stunden nach¬
gebracht wird. Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
Genehmigt.

Beurlaubt sind : Herr Gem .-Nath Djörup bis 13. Juui;
es gilt daher sein Ausbleiben für entschuldigt.

Herr Gem.-Rath Josef Kareis ist bis 6 . Juni beurlaubt.
Überdies liegt ein ärztliches Zeugnis vor , dass er die Cur in
Karlsbad nicht unterbrechen kann.

Herr Gem.-Nnth Franz Nückauf ist bis 30 . Mai beurlaubt.
Außerdem liegt ein ärztliches Zeugnis vor, dass er krank sei und

ihm unbedingt verboten werden muss, auszugehen und einer
Sitzung beizuwohnen . Er gilt als entschuldigt.

Herr Gem .-Rath Dr . Stenz ! hat Urlaub bis 10 . Juni.
Übrigens liegt ein ärztliches Zeugnis vor , dass derselbe in seinem
Landaufenthalte Hinterbrühl krank darniederliegt . Er gilt als
entschuldigt.

Herr Gem .-Rath Tagleicht ist bis 13 . Juni beurlaubt.
Außerdem liegt ein ärztliches Zeugnis vor , dass er die Cur in
Karlsbad nicht unterbrechen kann. Er ist also ebenfalls entschuldigt.

Herr Gem -Rath Tram bau er ist bis 20 . Juni beurlaubt
und liegt außerdem ein ärztliches Zeugnis vor, dass er seit
10 . d. M . in Karlsbad zum Curgebrauche weilt und die Cur nicht
unterbrechen kann.

Ich erlaube mir nun gemäß der Bestimmungen für die Wahl
des zweiten Vice-Bürgermeisters als Schri ftführer zu bestellen:
Herrn Gem .-Rath De hm und Herrn Gem .-Rath Karl Moriz
Mayer , und als Scrutatoren : die Herren Gem .-Rüthe
Erndt und Dr . U h l.

Wir werden nunmehr mit der Wahl beginnen.
Ich bitte jene Herren , welche aufgernfen werden, sich zu mir

zu bemühen und ihre Stimmzettel mir zu übergeben.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Nath

Dehm geben die Herren Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab.)
(Nach Abgabe der Stimmzettel :) Ich unterbreche die Sitzung

bis '/zll Uhr.
(Nach Wiederaufnahme der Sitzung um Uhr :) Die

Sitzung ist wieder eröffnet. Wir schreiten zum Scrutinium . Herr
Gem .-Rath Ern dt wird die Stimmzettel verlesen.

(Schriftführer Gem .-Nath Erndt liest die Namen von den
ihm seitens des Bürgermeisters überreichten Stimmzetteln ab.)

(Nach Vornahme des Scrutiiiiums :) Das Resultat des Scru-
tininms ist folgendes:

Abgegeben wurden 131 Stimmzettel . Hievon entfielen 85 auf
Herrn Dr . Raimund Grübl (Beifall rechts), 45 aus Herrn
Dr . Karl Sieger , 1 Stimmzettel war leer.
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Es erscheint daher Herr Dr . Raimund Grübl
auf die Dauer von drei Jahren zum zweiten Vice-
B ür g crm eist er der k. k. R ei chs h a u p t- und Residenz¬
stadt Wien gewählt . (Lebhafter Beifall rechts. — Vice-
Bürgermeister Dr . Grübl besteigt die Tribüne des Präsidiums.)
Gestatten Sie , verehrter Herr Collega, dass ich Sie zu dieser ehren¬
vollen Wahl auf das herzlichste beglückwünsche. Die Hoffnungen,
welche wir auf Sie bei Ihrem Eintritte in das Präsidium gesetzt
haben, haben sich vollständig erfüllt; ich kann nur an Sie die Bitte
richten, mit der gleichen Hingebung und mit dem gleichen Eifer
wie bisher Ihres Amtes zu walten. (Beifall rechts.)

HZice-Würgermeister Z>r . Grüßt : Sehr geehrte Herren!
Für die auf mich gefallene Wahl, welche mich in so hohem Grade
ehrt, spreche ich meinen aufrichtigsten und verbindlichstenDank
aus. Ich sage auch dem hochgeehrten Herrn Bürgermeister, der ja
als Chef der communalen Verwaltung in erster Linie berufen sein
muss, die Thätigkeit jedes Einzelnen und insbesondere auch jedes
einzelnen Mitgliedes des Präsidiums zu bcurtheileu, meinen ergebensten
Dank für die Worte der Anerkennung. Als die verehrten Herren
mir im October des vorigen Jahres die Ehre erwiese», mich zum
zweiten Vicc-Bürgermeistcr zn wählen, gelobte ich, die Pflichten des
Amtes mit strenger Unparteilichkeit(Gelächter links — Bürger¬
meister gibt das Glockenzeichen) und mit Objectivität zn erfüllen
und mich den Geschäften der communalen Verwaltung mit Eifer
und Hingebung zu widmen. Ob und inwieweit mir dies gelungen
ist, muss ich der freundlichen Benrthcilnng der verehrten Herreu
überlassen. Ich kann nur sagen, dass ich mit bestem Willen, ehrlich
und rückhaltlos, jederzeit und überall mich bemüht habe, für die
Interessen der Gemeinde einzutreten. (Lebhafter Beifall rechts.)
Die mich ehrende Wiederwahl ist für mich eine Aufmunterung,
auf dem betretenen Wege rüstig fortzuschreiten. Ich bitte dabei um
Ihre freundliche allseitige Unterstützung. (Beifall rechts.) Nur in
dem einträchtigen, zielbewußten Zusammengehenkann Grosies für
unsere Vaterstadt angestrebt und erzielt werden. (Lebhafter und
anhaltender Beifall und Händeklatschen rechts.)

Bürgermeister : Ich ersuche nun dcu Herrn Statthaltereirath
Baron Kutscher «, die Beeidigung vorzunehmen. (Die Versamm¬
lung erhebt sich.)

Stallt ) altereiratt ) Baron Kutschera : Meine hochgeehrten
Herren! Nachdem durch die eben vollzogene Wahl Herr Dr . Naimuud
Grübl zum zweiten Vicc-Bürgcrmcister der k. k. Reichshnupt>
und Residenzstadt Wien wiedergewählt erscheint und derselbe sich
zur Annahme der ans ihn gefallenen Wahl bereit erklärt hat, ersuche
ich denselben, den vorgeschriebenen Diensteid in meine Hände abzu¬
legen, nachdem mich Se . Excellenz der Herr Statthalter mit dieser
Function betraut hat.

(Schriftführer Gem.-Rath De hm verliest hierauf die
Eidesformel, worauf Herr Vicc-Bürgermeistcr Dr . Grübl
den Eid mit dcn Worten ablegt:

„Was mir soeben vorgehalten wurde und ich wohl
und richtig verstanden habe, demselben soll nnd will ich
auch getreulich nachkommen, so wahr mir Gott helfe!")

Gestatten Sie mir, hochgeehrter Herr Vice-Bürgermeistcr, Sie
im Namen Sr . Exceltenz des Herrn Statthalters zu Ihrer Wieder¬
wahl zu beglückwünschen und Sie auf das wärmste zn begrüßen,
gleichzeitig aber das Ersuchen zu erneuern, die dem Herrn Bürger¬
meister schon bisher erfolgreich gewährte Unterstützung demselben
auch weitcrs angedcihen zn lassen und die Intentionen der Staats-

regiernng im Vereine mit dem hochgeehrten Herrn Bürgermeister
und Ihrem Herrn Collegen, dem Herrn ersten Vice-Bürgcr-
meister, in den Geschäften des übertragenen Wirkungskreises der
Gemeinde und als politische Behörde erster Instanz kräftigst unter¬
stützen zu wollen.

Bürgermeister : Wir haben noch dem Herrn Statthaltcrci-
rath Baron Kutschera für seine Mitwirkung bei diesem feier¬
lichen Acte unseren besten Dank abzustatten. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung um ^ ll Uhr vormittaZs.)

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gciueinderathes der k. k.
Ncichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom Si >. Mai
um 10 Uhr vormittags unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Johann Ncp . Prix und der Vice -Bürger-
nieistcr Dr . Albert Richter nnd Dr . Raimund Grübl.

(Beginn der Sitzung 10 Uhr 10 Minuten vormittags.)

Bürgermeister Z>r. Ari .r : Die Sitzung ist eröffnet,
ES ist mehr als die statutenmäßige Anzahl von Mit¬
gliedern des Gemciuderathes beisammen. Gegenstand der Tages¬
ordnung ist die Wahl von 15 Mitgliedern des Stadt-
rnthcs.

Nach den Bestimmungen des Statutes haben alle Mitglieder
des GemeiuderathcS bei dieser Wahl anwesend zn sein und so lange
anwesend zu bleiben, bis der Wahlact vorüber ist, bei sonstigem
Mnndatsvcrluste. Die Herren, welche Samstag bei der Vice-
Bürgcrmcisterwahl nicht anwesend waren und sich entschuldigt
haben, sind auch aus den neulich mitgcthciltcn Gründen für heute
entschuldigt . Es sind das die Herren Gem.-Räthc Djörup,
Karcis , Rückauf , Dr . Stenz ! , Taglcicht nnd Tram^
bauer . — Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)

Bezüglich des Herrn Gem.-Nathes Schrenckh ist neulich
beschlossen worden, dass seine Entschuldigung gerechtfertigt ist,
wenn er binnen 48 Stunden ein Krankheitszengnis beibringt.
Dasselbe liegt nun vor und lautet (liest) :

Zeugnis.
womit Gefertigter bestätigt, dass Herr Johann Nep. Schrenckh,
Gemeinderath der Stadt Wien, IV., Mühlgnsse 4, an einem
fieberhaften Bronchialkatarrh leidet, seit 26. d. M . in meiner
Behandlung steht, bettlägerig ist und mindestens noch durch
eine Woche das Zimmer hüten muss.

Wien , am 28. Mai 1893.
Dr . Franz X. Froschauer

Ich glaube also, dass sein Ausbleiben von neulich wie
von heute als entschuldigt gilt.

Ferner muss ich die Herren bitten, mit Rücksicht darauf, dass
heute das kaufmännische Vereinshaus eröffnet wird, wobei Seine
Majestät der Kaiser erscheinen wird, und es Sitte ist, dass in
solchen Füllen auch der Bürgermeister von Wien sich einfindet,
mich zu entschuldigen, dass ich an der Stadtrathswahl von 12 Uhr
ab nicht theilnehme.

Ich bitte jene Herren, welche dieser Entschuldigung zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenom in e n.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Rest

Wir können nunmehr zur Wahl schreiten.
Ich bestimme die Herren Gem.-Näthe Dehm und K. M.

Mayer zu Schriftführern ; als Scrutatoren bitte
ich zu fungieren die Herren Gem.-Räthe Erndt und Dr . U h l.
Wir schreiten nunmehr zur Wahl.

Ich bitte diejenigen Herren, die aufgerufen werden, sich her¬
zubemühen und die Stimmzettel abzugeben. Es wird bei jedem
Wahlgange ein Stadtrath gewählt.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Nathes
Dehm gebeu die Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab.)

Wir schreiten zum Scrutinium.
(Bürgermeister Dr . Prix entnimmt die Stimmzettel aus der

Urue und verliest die ans denselben verzeichnetenNamen. —
Nach beendigtem Scrutinium :)

Es wurden 131 Stimmzettel abgegeben. Davon waren
6 Stimmzettel leer; 46 Stimmen entfielen ans Herrn Gem.-Rath
Dr . Karl Lueger , 79 auf Herrn Gem.-Nath Dr . v. Willing.
Gem.-Rath Dr . v. Billing ist daher zum Stadtrath auf die
Dauer von sechs Jahren gewählt . (Beifall.)

Wir schreiten zur Wahl eines zweiten Stadtrathes.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Nathes

K. M . Mayer geben die Gem.-Räthe die Stimmzettel ab.)
Das Scrntinium beginnt.
(Bürgermeister entnimmt die Stimmzettel aus der Urne und

verliest die auf denselben verzeichneten Namen. —Nach beendigtem
Scrutinium :)

Das Resultat des Scrutiniums ist folgendes:
Von 131 abgegebenen Stimmen entfielen 44 ans Herrn Gem.-

Nath Dr . Karl Lueger , 1 Stimmzettel war leer und 86 Stimmen
entfielen auf Herrn Gem.-Nath Bosch an , welcher daher znm
Stadtrathe ans die Dauer von sechs Jahren gewählt erscheint.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Wir schreiten zur Wahl des dritten Stadtrathes . Ich bitte,
die Namen aufzurufen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Nath
Dehm geben die Gem.-Räthe ihre Stimmzettel ab.)

Wir schreiten zum Scrutinium . (Der Bürgermeister ent¬
nimmt die Stimmzettel der Urne und verliest die auf denselben
verzeichneten Namen. — Nach beendigtem Scrutinium :)

Das Resultat des Scrutiuiums ist folgendes:
Es wurden 131 Stimmzettel abgegeben; darnnter befinden

sich 11 leere Stimmzettel. 59 Stimmen erhielt Herr Gem.-Nath
Dr . Karl Lueger , 61 Stimmen Herr Gem.-Nath Ritt . v.
Goldschmidt . Da nach dem Gemeindestatuteleere Stimmzettel
als ungiltig zu betrachten sind, kommen sie bei der Berechnung
der absoluten Majorität in Abzug. Von 131 Stimmzetteln, 11 ab¬
gezogen, verbleiben 120 Stimmen , daher die absolute Majorität
61 Stimmen beträgt. Es ist somit Herr Gem.-Rath Ritt . v.
Goldschmidt auf die Dauer von 6 Jahren zum Stadtrathe
gewühlt . (Lebhafter Widerspruch und Lärm links.) Ich bitte um
Ruhe. Das Statut schreibt ausdrücklich vor (liest) :

„Als Stadtrath gewählt ist derjenige zu betrachten, für welchen
die absolute Mehrheit der anwesenden Mitglieder des Gemeinde-
rathes gestimmt hat."

Es sind anwesend 131 Herren, ll leere Stimmzettel wurden
abgegeben; diese sind als nngiltig zu betrachten. (Neuerlicher leb¬
hafter Widerspruch und Unruhe. — Gem.-Nath Silberer : Die
N , welche leere Stimmzettel abgegeben haben, waren auch an-
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weseud!) Ich bitte doch um Ruhe, mir ist ja alleseins, wer ge¬
wählt wird. Leere Stimmzettel oder solche, die den Genannten nicht
auf eine zweifellose Weise bezeichnen, werden als ungiltig angesehen.
Die müssen daher bei der Zahl der Stimmen in Abrechnung ge¬
bracht werden. Wenn Sie von den 131 Stimmen die 11 weg¬
rechnen. . . . (Neuerliche Zwischenrufe.)

Ich bitte, mich ausreden zu lassen. . . . Wenn nun 11 Stimm¬
zettel in Abzug gebracht werden, bleiben 120. Die absolute
Majorität beträgt 61 Stimmen . Diese sind daher uach meiner
Anschauung für die Wahl zum Stadtrathe genügend. (Erneuerter
lebhafter Widerspruch.)

Ich bitte jene Herren, welche einer gegentheiligen Auffassung
sind, sich zum Worte zu melden.

Gem. Wath Z>r . Lederer : In dem sechsten Alinea des H 22
der Gemeinde-Wahlordnung heißt es : „Als Vice-Bürgermeister
oder als Mitglied des Stadtrathes gewählt ist derjenige zu be¬
trachten, für welchen die absolute Mehrheit der anwesenden Mit¬
glieder des Gemeinderathes gestimmt hat." Bei der Berechnung
der absoluten Majorität wird daher nicht die Zahl der giltigen
Stimmzettel, sondern die Zahl der Anwesenden angenommen und
es muss daher die Wahl als ungiltig betrachtet werden (Rufe:
So ist es !) und nach dem folgenden Alinea ist, wenn in zwei auf¬
einander folgenden Abstimmungenein Ergebnis nicht erzielt wird,
zur engeren Wahl zu schreiten zc. Hier ist dann der Fall gegeben,
wo allenfalls die absolute Mehrheit der Stimmenden entscheiden
kann, nachdem dies hier nicht ausdrücklich ausgenommen ist.

Bürgermeister pr . I >ri .r : Ich bitte, das Richtigste wird
sein, hierüber sofort das Haus zu fragen. (Gem.-Rath Jedliöka:
Wozu haben wir ein Gesetz?) Diejenigen Herren, welche der An¬
schauung sind, dass die leeren Stimmzettel im Sinne des Statuts
die absolute Mehrheit nicht beeinflusse» köuncn, sondern dass trotz
dieser leeren Stimmzettel dennoch zur Wahl die Stimmen von
mehr als der Hälfte der anwesenden Mitglieder nothwendig sind;
diejenigen Herren also, welche der Meinung des Herrn Gem.-
Rathes Dr . Leder er sind, bitte ich, sich von den Sitzen zu er¬
heben. (Geschieht.) Das ist die Mehrheit. Angenommen.

Das Haus hat sich also für diese Auslegung entschieden und
daher muss eine neue Wahl vorgenommen werden. Ich bitte, hiezu
die gelben Stimmzettel zu verwenden.

(Schriftführer Gem.-Rath K. M . Mnyer verliest die Namen
der Gemeinderäthe, welche ihre Stimmzettel abgeben.)

Wir schreiten znm Scrutinium . (Der Bürgermeister entnimmt
die Stimmzettel der Urne und verliest die auf denselben ver¬
zeichneten Namen. — Nach beendigtem Scrutinium :)

Das Scrutinium ergab folgendes Resultat : Von 131 abge¬
gebenen Stimmen waren 9 Stimmzettel leer, 56 Stimmen ent¬
fielen auf Herrn Gemeinderath Ritt . v. Goldschmidt , 66 auf
Herrn Gem.-Nath Dr . Karl Lueger.

Die absolute Mehrheit ist 66 ; Herr Gem.-Rath Dr . Lueger
ist daher zum Stadtrathe auf die Dauer von sechs Jahren gewühlt.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen links.)

Wir schreiten zur nächsten Wahl.
(Über Namensaufruf des Schriftführers Gem.-Nathes D eh m

geben die Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab.)
Das Scrutinium beginnt. (Der Bürgermeister nimmt die

Stimmzettel aus der Urne und verliest die auf denselben ver¬
zeichneten Namen. — Nach beendigtem Scrntinium :)

l»
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Das Resultat ist folgendes: Es wurden 131 Stimmzettel
abgegeben. 1 Stimme entfiel auf Herrn Gem.-Rath Karl Moriz
Mayer , 8 Stimmzettel waren leer, 122 Stimmen entfielen auf
Herrn Gem.-Nath Dr . Leder er . (Lebhafter Beifall.) Derselbe
erscheint daher auf die Dauer von sechs Jahre zum Stadtrathe
gewählt.

Wir schreiten zur nächsten Wahl.
(Bice -Bürgermeister Dr . Richter übernimmt de» Vor¬

sitz. — Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gcm.-Nathes
Karl Moriz Mayer geben die Gemeinderüthe die Stimmzettel ab.)

Wice - Mirgermeister Dr . HUchter: Das Scrntinium
beginnt. (Vice-Bürgermeister Dr . Nichter entnimmt die Stimm¬
zettel der Urne und verliest die auf denselben verzeichneten Namen.
Nach beendigtem Scrutinium :)

Es wurden 131 Stimmzettel abgegeben, davon entfielen auf
Herrn Gem.-Rath M a tth i es 71, auf Herr» Gem.-Nath Gräf 47,
leer waren 9. Auf Herrn Gem.-Nath Winkler entfielen 2, ans
Herrn Gem.-Rath Wurm 1, auf Herrn Gem.-Rath Karl Moriz
Mayer 1 Stimme . Es erscheint sohinHerrGem, -Rath Matthies
zum Mitglied? des Stadtrathes auf sechs Jahre gewählt.

(Bürgermeister Dr . Prix verlässt den Snal .)
Wir schreiten nun zur nächsten Wahl.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gcm.-Nathes

D ch in geben die Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab.)
Ich bitte, meine Herren, das Scrutinium beginnt. (Bice-

Bürgermeistcr Dr . Richter entnimmt die Stimmzettel der Urnc
nnd verliest die auf denselben verzeichneten Namen. — Nach
bceudigtcm Scrutinium :)

Das Resultat der Wahl ist folgendes: Es wurden 130 Stimm¬
zettel abgegeben; die absolute Majorität beträgt 66. Herr Gem.-Rath
Matzen au er erhielt 77 Stimmen, Herr Gem.-Nath Gräf
^3 Stimmen, 8 Stimmzettel waren leer, 1 Stimme cutficl auf
Hcrr Gem.-Rath Hipp , 1 Stimme auf Herrn Gem.-Nath Silberer.

Es erscheint somit Herr Gem.-Rath Matzenauer zum
Mitglied? des Stadtrathes auf die Dauer von 6 Jahren gewählt.

Ich bitte, zur nächsten Wahl zu schreiten.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gcm.-Nathes

K. M . Mayer geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab. —
Das Scrutinium beginnt. — Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter
entnimmt die Stimmzettel der Urue und verliest die darauf ver¬
zeichneten Namen. — Nach beendigtem Scrutinium :)

Das Ergebnis der Wahl ist folgendes: Es wurden 130 Stimmen
abgegeben. Davon entfielen auf Herrn Gem.-Nath Meiß l 76, auf
Herrn Gem.-Nath Gräf 39 Stimmen, die übrigen haben sich
zersplittert.

Nachdem die absolute Majorität von 66 Stimmen bei dem
Herrn Gem.-Nathe Meißl überschritten ist, ist derselbe auf
sechs Jahre zum Mitglied des Stadtrathes gewählt.

Wice-Wiirgermeister Dr . Griiöl (welcher de» Borsitz über
nommen hat) : Wir schreiten zur nächsten Wahl ; ich bitte die
Herren, mich die Taufnamen auf die Stimmzettel zn schreiben,
weil zwei Herren gleichen Namens im Gemeinderäthe sind.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-NathcS
Karl Moriz Maye r geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.)

Das Scrutinium beginnt.
(Vice-Bürgermeister Dr . Grübl entnimmt die Stimmzettel

der Urue und verliest die auf denselben verzeichneten Namen. —
Nach Beendigung des Scrutiuiums :)

Das Resultat des Scrutiuiums ist folgendes: Abgegeben
wurden 130 Stimmzettel ; davon entfielen auf Herrn Gem.-Rath
Josef Müller 84 (Beifall rechts) , auf Herrn Gem.- Rath
Gräf 40, auf Herru Gem.-Rath Kaspar 1 ; leer waren fünf
Stimmzettel. Sonach ist Herr Gem.-Rath Josef Müller zum
Stadtrathe auf die Dauer von sechs Jahren gewählt.

Ich bitte um die Abgabe der Stimmzettel.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Nathcs

Karl Moriz Mayer geben die Gemeinderäthe die Stimm¬
zettel ab.)

Das Scrutinium beginnt.
(Vice-Bürgermeister Dr . Grübl entnimmt die Stimmzettel

der Urne nnd verliest die auf denselben verzeichneten Namen. —
Nach beendigtem Scrntinium :)

Das Resultat des Scrutiniums ist folgendes. Abgegeben
wurden 130 Stimmzettel. Davon erhielt Herr Gem.-Nath Ritt,
v. Neumann 79 Stimmen (Beifall), Gräf 43. Leer waren
8 Stimmzettel, sonach erscheint Herr Gem.-Nath Ritt . v. Neu-
mnnn auf die Daner von sechs Jahren zum Stadtrathe gewählt.

Wice-Mürgermeister Dr . HUchter (den Vorsitz wieder über¬
nehmend) : Wir schreiten zur nächsten Wahl.

Ich bitte, mit dem Namensaufruf zu beginnen.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Nathes

Dehrn geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab ; Vice-
Bürgermeister Dr . Nichter entnimmt die Stimmzettel der Urne
und verliest die auf denselben verzeichneten Namen. — Nach be¬
endigtem Scrutinium :)

Das Resultat des Mahlganges ist folgendes: Abgegeben wurden
130 Stimmzettel ; es entfielen anf Herrn Gem.-Rath Rückauf
67, Herrn Gem.-Rath Gräf 46 Stimmen, 12 Stimmzettel
waren leer, die anderen Stimmen haben sich zersplittert. Die ab¬
solute Majorität 66 Stimmen , Es erscheint daher Herr Gem.-Nath
Rück auf auf sechs Jahre zum Mitglieds des Stadtrathes
gewählt . (Beifall.)

Wir schreiten mm zur nächsten Wahl.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Nathes

Karl Moriz Mayer geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.)
Wir schreiten zum Scrutinium.
(Vicc-Bürgermeister Dr . Nichter entnimmt die Stimmzettel

der Urue und verliest die auf denselben verzeichneten Namen. —
Nach beendigtem Scrutinium :)

Ich erlaube mir mitzutheilcu, dass sich folgendes Resultat
ergibt : Es sind 131 Stimmzettel abgegeben worden; davon ent¬
fallen 79 Stimmzettel auf Herr» Gem.-Nath Schlechter,
40 Stimmzettel anf Herrn Gem.-Rath Gräf , 8 sind leer, die
anderen zersplittern sich. Nachdem nur 130 Gemeinderäthe nnwcscud
sind, ist um einen Stimmzettel zu viel abgegeben worden.

Ich erlaube mir die Frage, ob die Versammlung die Wieder¬
holung der Wahl wünscht? (Vielfache Nnfe : Nein !)

Ich ersuche jene Herren, welche damit eiuverstandcn sind, dass
das Resultat als gillig augescheu werde, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen . (Gem.-Nath Gregorig : Gegen¬
probe!) Ich bitte nm die Gegenprobe. (Nach einer Pause :) Es
sind zwei Stimmen dagegen.

Nachdem die absolnte Majorität 66 ist, erscheint Herr Gem.-
Nath Schlechter zum Mitglieds des Stadtrathes auf sechs
Jahre gewähl t.
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Wir schreiten zur nächsten Wahl . Ich bitte um Abgabe der
Stimmzettel.

(Vice -Bürgermeister Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz . — Über Namensaufruf seitens des Schriftführers
Gcm .-Rathes Dehm geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.)

Kice -Wirgermeister Ar . Hriibl : Das Scrutininm beginnt.
(Vice-Bürgermeister Dr . Grübl entnimmt die Stimmzettel

der Urne und verliest die auf denselben verzeichneten Namen . —
Nach beendigtem Scrutinium :)

Das Resultat des Scrutiniums ist folgendes:
Abgegeben wurden 129 Stimmzettel . Es entfielen ans Herrn

Gem .-Rath Schneiderhan 77 , ans Herrn Gem .-Rath G rä f
40 Stimmen , auf Herrn Gem .-Rath Ritt . v. G o ld sch m i d t 1, auf
Herrn Gem.-Rath Dr . G cß mann 1, auf Herrn Gem .-Rath
Dr . Lucger 1 Stimme , 9 Stimmzettel waren leer.

Es erscheint sonach Herr Gem .-Rath Schneiderhan zum
Stadtrath auf die Dauer von sechs Jahren gewählt.

Wir schreiten zur nächsten Wahl . Ich bitte um Abgabe der
Stimmzettel.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rathes
Karl Moriz Mayer geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab .)

Wir schreiten znm Scrutininm.
(Vice-Bürgermeister Dr . Grübl entnimmt die Stimmzettel

der Urne nnd verliest die auf denselben verzcichnctcn Namcn . —
Nach beendigtem Scrutininm .)

Das Resultat des Scrntiniums ist folgendes:
Abgegeben wurden 130 Stimmzettel . Die absolute Majorität

beträgt daher 66.
Es entfielen ans die Herren Gcm .-Näthc : Vangoin 61,

G r ä f 47 , Dr . Stern10 Stimmen , Winklcr 1 nndWessely
1 Stimme.

Leer waren 10 Stimmzettel.
Es ist sonach die nach dem Gesetze erforderliche Majorität

von niemandem erreicht und muss ein »euer Wahlgang eingeleitet
werden. Ich bitte um die Abgabe der Stimmzettel.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem . Ruthes
Dehm geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.)

(Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Grübl entnimmt die Stimmzettel
aus der Urne und verliest die auf denselben verzeichneten Namen.
— Nach beendigtem Scrntinium :)

Das Resultat des Scrutiniums ist folgendes:
Abgegeben wurden 130 Stimmzetteln . Davon enfieleu auf Herrn

Gcm .-Rath Vangoin 68 Stimmen , ans Herrn Gern -Rath Gräf
51 Stimmen , ans Herrn Gem .-Rath Dr . Stern 2 Stimmen,
9 Stimmzettel waren leer. Die absolute Majorität beträgt 66
und es erscheint sonach Herr Gem .-Rath Vangoin zum Stadt-
rnthe auf die Dauer vou sechs Jahren gewählt . (Beifall rechts.)

Wir schreiten zur nächsten Wahl.

(Vice -Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz . — Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-
Rathes K. M . Mayer gebe» die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab .)

Pice -Aiirgermeister Z>r . Wchter : Herr Gem .-Rath Se¬
bastian Grün deck ersucht, ihn von dem weiteren Hierbleiben zu
dispensieren, weil er einer Wahl in den Bezirksausschuss als Vor¬
sitzender auzuwohueu hat.

Ich bitte jcuc Herren , welche zustimmen, dass diese Erlaubnis
gegeben werde, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Das Scrutininm beginnt . (Vice-Bürgermeister Dr . Richter
entnimmt die Stimmzettel der Urne und verliest die auf denselben
verzeichneten Namen . — Nach beendigtem Scrntininm :)

Das Ergebnis der Wahl ist folgendes : Abgegeben wurden
129 Stimmen . Es entfielen auf Herrn Gem .-Rath Dr . Vogler
81 , auf Herrn Gem .-Rath Gräf 35 Stimmen , 13 Stimmzettel
waren leer. Es erscheint Herr Gem .-Rath Dr . Vogler auf die
Zeit von sechs Jahre » zum Mitgliede des Stadtrathes gewählt.

Wir schreiten zur letzten Wahl . Ich bitte um die Abgabe
der Stimmzettel.

(Über Namensaufruf des Schriftführers Gem .-Rathes Del ) m
geben die Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab.)

Wir schreiten zum Scrutinium.
(Vice-Bürgermeister Dr . Nichter entnimmt die Stimmzettel

der Urne und verliest die darauf verzeichneten Namen .)
Das Scrutinium hat folgendes Resultat ergeben:
Es entfiele» von den abgegebenen Stimmzetteln auf Herrn

Gem .-Rath Wurm 78 Stimmen , auf Herrn Gem .-Rath Gräf
33 Stimmen , 15 Stimmzettel waren leer, auf die Herreu Gem .-
Näthe G ei tler , B entnitz nnd Frauenberger entfiel je eine
Stimme . Es erscheint daher Herr Gem . - Rath W u r m mit
78 Stimmen znm Mitglied des Stadtrathes ans die Daner von
sechs Jahren gewählt.

Ich habe die Ehre , bekanntzugeben, dass, nachdem die Wahl
vollzogen ist, die für morgen vormittag anberaumte Pleuarsitzuug
entfällt . (Bravo !) Dagegen bemerke ich, nm Mißverständnissen
vorzubeugen , dass die Plenarversammlnng nm >/,/ > Uhr abends
abgehalten wird.

Die Sitzung ist geschlossen.
(Schlnss der Sitzung 2 Uhr nachmittags .)

StMntth.
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom 18 . Mai R8S » .
Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Prix.

2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.
Anwesende : Dr . v. Billing,

B o s cha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hacken berg,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Leder er,
M a t t h i es,
Matzenane r,

Vice-Bürgermeister Dr . Richter

Entschuldigt : St .-N . Müller.
Krank : St .-N . Rückauf , Dr . Stenzl.
Schriftführer : Magistrats -Secretür Noßner.

M e i ß l,
v. Neu m au n,
Noske,
Schlechter,
Schneiderha u,
V a u g o i u.
Dr . Vogler,
Witzels berger,
Wurm.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Bürgermeister Ar.
I ' ri .? macht derselbe die Mitthcilung:

St .-N . Dr . Stenzl entschuldigt wegen Unwohlseins und St .-R.
Müller wegen Intervention bei einer Eonnnission sein Ausbleiben.

(Zur Kenntnis .)
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(3184 .) St . K . Meitzt referiert über den nach dein gewesenen
Conceptspraktikantcn Dr . F . O ., derzeit Auscnltant beim k. k. Kreis¬
gerichte in St . Pölten , aushustenden DccretstempclrückstandPer 30 fl.
nnd beantragt die Abschreibung.

St .-N . Dr . v. Billing beantragt die Ablehnnng des Ansuchens
des Dr . Obenrauch.

Referenten-Antrag wird abgelehnt.
(3178 .) Derselbe referiert über den nach Franz Kahofcr aus-

haftcnden LiccnzgebürcnrückstandPer 0 fl. 30 kr. nnd beantragt die
Abschreibung. (Angenommen .)

(3126 .) St . U . Dr . Kuber referiert über die von der Dircction
des Communal -Gymnasiums im XIX. Bezirke Obcr -Döbling vorgelegten
Verzeichnisse, betreffend Schulgeldbcfrcinugen und beantragt , die vom
Magistrate bezeichneten Schüler der Schulgeldbefreinng wegen mangel¬
hafter Fortgangs -, beziehungsweise Sittcnnotcn für verlustig zu erklären,
hingegen den vom Magistrate beantragten Schillern mit Ausnahme eines
Schülers die Schulgeldbefreinng zu gewähren. (Angenommen .)

(3138 .) Sl .-W . Mattljies referier, über die Bcstellnng eines
Contrahenten für die Schuhmachcrarbcitcn für das VI . und VII . stüdt.
Waisenhaus im VIII . Bezirke nnd beantragt , diese Arbeiten der bürger¬
lichen Schnhmacherswitwe Elise Schmidt ohne Festsetzung einer be¬
stimmten Vertragsdauer auf Widerruf des Contractverhältnisscs seitens
der Gemeinde Wien zn folgenden Preise» zn übertragen, und zwar:

Für ein Paar neue Knabeu stiefel . . . 4 fl. 41 kr.
„ „ „ ganzvorschnhen ...... 3 „ 04 „
„ „ „ halbvorschnhcn . . . . . . 1 „ 52 ,,
„ „ „ doppeln . . . . . . . . — „ K8V2 „
...... Absätze ........ - 29V-

Für kleine Reparaturen ein Panschale von monatlich 4 fl.
Für ein Paar Kalblcdcrschuhc für M äd eh eu 2 fl. 94 kr.

„ „ ,, halbvorschnhcn. . . . . . . — „ 78 „
„ „ ., doppeln . . . . . . . . - „ 59 „
„ ,. ., Absätze ......... - .. 20 ..

Für kleine Reparaturen ein Pauschale von monatlich 3 fl.
(A ngcn 0 mmc n.)

(3100 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines znr
Pflege des Jngcndspieles in Wien um unentgeltliche Überlassung des
Platzes XI. Bezirk, Simmcring , an der Ecke der Brannhnbcr - und
Hugogasse Parc . 077/2 , zur Veranstaltung von Jugeudspieleu an drei
vom Vereine zu bestimmenden Tagen per Woche, in der Zeit von
4 bis 7 Uhr abends, und beantragt die Gesuchsgewährnng gegen
Widerruf uud unter den vom mngistratischen Bezirksamts für den
Xl . Bezirk bcautrcigteu Modalitäten . (Angenommen .)

(3105 .) Derselbe referiert über einen Platzzinsrückstand nach
Minna Simonh für ein StcinzcugabflusSrohr, V., Mittcrsteig Nr . 8,
per 2 fl. und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Uncin-
bringlichkeit. (Angen 0 mmc n.)

(3130 .) Derselbe referiert über den Recurs der Firma Schembcr
Söhne gegen feuerpolizeilicheAufträge des magistratischcn Bezirks¬

amtes für den III . Bezirk, betreffend das Haus III ., Untere Weiß-
gärbcrstraßc 8 und 10 , und beantragt , dem Necnrsc, insoweit derselbe
sich auf die Herstellung eines stabilen Schntzblechcs bei dem Ofen in
der Werkstätte bezieht, keine Folge zu geben. (Angenommen .)

(3208 .) St .-W . v . Göh referiert über das Ansuchen des Josef
Fnggcr um Bewilligung zur Aussetzung eines Dachstuhlcs auf das
Haus Or .-Nr . 29 Hauptstraße, Httttcldorf, XIII . Bezirk, und beantragt,
den Antrag des magistratischen Bezirksamtes ans Gesuchsgewährnng
zu bestätigen. (Angenommen .)

(3239 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Mieter
um Baubcwillignng für Nr . 23 Hanptstraßc , Hüttcldorf, XIII . Bezirk,
und beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirksamtes auf Be¬
willigung zu bestätigen. (Angenommen .)

(3171 .) Wice -Mirgermeister Dr . Griiöl referiert über den
Bericht des städtischen Lagerhans-Directors, . betreffend einen im Wege des
Ausgleiches auszutragendenStreitfall mit eincmHinterlegcr und beantragt:

1. Ans den angebotenen Ausgleich nicht einzugehen;
2. sich jedoch dem Schiedssprüche des Schiedsgerichtes für Lager¬

haus -Streitigkeiten zu uuterwerfcu, und
3. den Dr . Eberman mit der Vertretung der Gemeinde zu

betrauen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , die Gemeinde habe sich dem
Schiedsgerichte nicht zu unterwerfen.

Referenten.Antrag 1 und 3 wird angenommen , desgleichen
der gegen Punkt 2 vou St .-N . Dr . Vogler gestellte Gegen-Antrag.

(3140 .) Derselbe referiert über die Bewilligung von Kostgeldern
für MarktamtSbeamte bei längerer, ununterbrochener Dienstleistung und
beantragt:

Es sei für die Folge vom 1. April d. I . angefangen ein Kostgeld
von täglich 84 kr. zu bewilligen an Beamte und Praktikanten des
MarktamtcS, nnd zwar:

1. den Beamten (mit Ausnahme des Vorstandes und der Schlacht-
hauSvcrwalter), dann den Praktikanten, welche den Dienst

!y an den Märkten Am Hof, auf der Frciung nnd am Iudeuplatz,
d) am Kohlmnrkt, am Nordbahnhof,
e) in der Großmarkthalle,
ä) nm Viehmarktc zn St . Marx

besorgen;
2. den tierärztlichen Praktikanten in den Schlachthäusern zn

St . Marx uud Gnmpcndorf , wenn sie länger als zehn Stunden
amticrcn müssen;

3. den Beamten (mit Ausnahme des Vorstandes und der Schlacht-
Hausverwalter), dann den Praktikanten bei Besorgung des Markt - und
Veterinär-polizeilichen Dienstes in den Bezirken für eine außergewöhnliche,
ununterbrochene Dienstleistung, wenn diese nm 6 Uhr früh begonnen
und länger als zehn Stunden gedauert hat;

4. für deu JnspcctiouSdicnst in den Dctailmarkthallcn, die Vor¬
nahme der Schwcincbcschau und der Beschau der Pferde in den Privat¬
schlachtbrücken der Pfcrdcschlüchter, sowie für den nachmittägigen
Jonrnaldicnst darf kein Kostgeld aufgerechnet werden;

5. die Mnrktamtsbcamtcn und Praktikanten, welche Kostgelder
in Aufrechnung bringen, haben diese Anforderung von Fall zu Fall
näher zu begründen nnd die Nothwcndigkcit nnd die Dauer der Dienst¬
leistung, für welche das Kostgeld angerechnet wird, vom Leiter des
betreffenden magistratischcn Bezirksamtes bestätigen zn lassen und seien
mir jene Kostgelder znr Zahlung anzuweisen, welche bei der voni Vor¬
stände deS Marktamtes , dem Obcr -Thicrarztc und dem Marktrcfercntcn
vorzunehmenden Prüfung der Kostgeldcr-Consiguatio» als passieibar
befunden werde».

St . - R . Dr . v. Billing beantragt auszusprechen, dass die
vorstehenden Normen nur bis zur defiuitivcu Regelung der Diäten
und Coiittuissiousgebüren Geltung haben sollen.

Dieser Antrag wird als Einschaltung im ersten Absätze, uud zwar
in folgender Formulierung angenommen : „vorbehaltlich der definitiven
Regelung der EommissionSgebürcn nnd Diäten der städtischen Beamten."

Im übrigen werden die Rcscrcntcn-Anträge angenommen.
(An den Gcmcindcrath .)
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(3075 .) Dtl 'stlllt rcfcricrt übcr das Ersuchen der Finanz-
LandeSdirection um Vergütung dcr Kosten für dic Anschaffung von
McsSaPparatcn anlässlich der Einhebung der commnnalen Abgabe von
gebrannten geistigen Flüssigkeiten nnd beantragt dic Rückvergütung der
seitens der genannten Behörde aufgewendetenAuslage per 36 fl. KV kr.
im Sinne des Antrages des Magistrates und Verweisung dieses Be¬
trages ans den Reservcfond. (Angenommen .)

(3162 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des k. u. k. Hof-
tischlcrs I . W. Müller , V., Einsiedlerplatz 4 , um Bewilligung zur
Aufstellung einer provisorischen Schupfe auf den Baustellen IV und
V an der Oberen AmtShausgasse, V. Bezirk, und beantragt die Be¬
stätigung des Magistrats -Autragcs auf Ertheilnng des fraglichen Bau-
consenscs gegen Ausstellung eines intabnlationSsähigcn Dcmolicrungs-
revcrscs. (Angenommen .)

(2969 .) Wice -Wiirgermeister Pr . Mchter referiert in An¬
wesenheit von 16 Mitgliedern des Stadtrathes über Besetzung von
Dienststellen im Conceptsstatus uud beantragt, zu ernennen:

zum Magistratsrathc (VII . Nangclasse) dm Magistrats -Sccretär
Dr . Stcfau Sedlaczek;

zum MagistratS -Sccrctär (VIII . Rangclassc) dcn Magistrats-
Commissär (Titular -Sccretär ) Philipp Klincnbcrg;

zum Mngistrats -Connnissär (IX . Rangclassc) dcn Magistrats-
Concipistcn I . Classe Josef Tuzar,

zum Magistrats - Coucipistcn I . Elassc (X. -r Rangclasie) den
provisorischen Magistrats -Concipistcn Dr . Heinrich Klitsch;

zum Magistrats - Coucipistcn II . Elnsse (X. I> Rangclassc) dcn
Conccpts -Praktikantcn Johann Pros ch ck.

Dic noch vacantcn drei Eoueipisteustclleu I . uud II . Elasse
blieben wcgcu Mangels an Bewerbern, welche dic praktische Prüfung
für die politische Geschäftsführung abgelegt haben, vorläufig unbesetzt.

Sämmtlichc Rcfcrcntcn-Anträge »Verden angenommen.
(3168 .) St .-Hl . Z>r . v . Willing rcfcricrt übcr das Ansnchen

des Ncchnungsrathcs C. Drtina um Versetzung in dcn bleibenden
Ruhestand und beantragt dic Pcusionicrung dcs Genannten unter An¬
weisung der »ormalmäßigcu Ruhcgcuüssc von jährlich 2604 fl.

(A ngcnomme n.)
(3073 .) Derselbe rcfcricrt übcr das Ansuchen der Magistrats¬

rathswitwe Elenicntinc Peyfuß um Anweisung der Witwcnpension
und Gewährung einer PensionSzulage und beantragt , der Genannten
vom 1. Mai 1893 angefangen dic »ormalmäßige Witwcnpension
per 600 fl. anzuweisen. (Angenommen .)

(3182 .) Derselbe referiert über das Ansuche» der M . M .,
Obergärtnerswitwe , nm Fortbezng ihrcr bisherigen Gnadengabe und
beantragt , derselben dcn Fortbczug der Gnadcngabe von 150 fl.
jährlich vom 1. Jnni 1893 an ans dic Dauer von drei Jahren,
eventuell bis zu einer etwa früher cintretcndcn auderwcitigcn Ver¬
sorgung zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm ein d e ra th .)
(3198 .) Derselbe referiert übcr das Ansuchen der ehemaligen

Vorortedicncr Alois Eder und Friedrich Haas um Ausfolguug der
ihnen gebürcudcu Sticfelpauschalieu uud beantragt, den Genannten den
ans das ihnen pro 1892 ausgezahlte Slicfclpauschnlc per 8 fl. noch
entfallenden Disfcrenzbctrag per 17 fl., rcspcctive 12 fl., als bis
Ende 1892 gebürlich, anSzubczahlcn. (Angenommen .)

(Bice - Bürgcrmeister Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz .)

(3210 .) Derselbe rcfcricrt übcr das vom Magistrate vorgelegte
Project für die im Pflaster -Präliminarc pro 1893 vorgcschcncNen-

pflastcrnng des Hauptplatzcs iu Hictziug, XIII . Bezirk, mit ncucn
Steinen und dcr Abzweigung bis zur Hctzcndorfcrstraßc mit alten
Steinen im adjustierten Kostenbeträge von 12.115 fl. 35 kr. und
beantragt die Genehmigung dieses Projectes und Ausführung dcr
Arbeiten unch dcm Vorschlage des Stadtbauamtes.

(Angenom meu,)
(3212 .) St .-A . v . Götz referiert übcr zehn Gesuche um Auf¬

nahme in dcu Wiener Genieindcvcrband und beantragt dic Verleihung
dcr Zust äudi gleit nach Wien an:

Hollstein Ferdinand , Sattlermeister und Hausbesitzer;
Mayer Franz , Zeugwärter;
Kreutzer Karl , Schlossergehilfe;
Adam Victor, Apotheker und Hausbesitzer;
Schredl Leopold, Zimmermnler;
Legel Johann , k. k. Sicherhcitswachmann;
Wonafka Anton , k. k. Briefträger;
Hengst Josef , k. k. SichcrheitSwach-Jnspector;
Prokop (Procop ) Wilhelm, k. u. k. Oberst i. P ., und
Untermayr Vincenz, Aushilfsdiener im k. k. österreichischen

Museum für Kunst und Industrie . (Angenommen .)
(3188 .) Derselbe referiert über 16 Gesuche um Aufnahme in

dcn Wiener Gcmeindcverband und beantragt:
») die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Nasch ka Anna , Obstverkänferin ;
Fritz Johann , Milchmcier und Hausbesitzer;
Iungbaner Karl , Anstrcichermeister;
Switil Josef, Hausknecht;
Plass Friedrich, Gcschäftsführcr;
N eu b a u cr Autou, Tambouriercr;
Böhm Johann , Drcchslcrmcistcr;
Adamec Franz , Wcrkführcr;
Rotter Franz , Gastwirt;
Sau tu er Josef , Milchmcier;
Bauer Josef , Schneidermeister;
Mahr Andreas , Spenglergchilfc;
Kichtreib er Lukas, Kutscher;

d) die Zusicherung der Aufnahme in dcn Wiener Gemeinde-
verband an:

Beitl Anton, k. k. BczirkSfeldwebcl;
Rieger Anton , Hansbesorgcr. (Angenommen .)

(3220 .) St .-W . Kreindl referiert übcr das Ansuchen des
Gustav Chwalla um Bewilligung znr Herstellung einer Ein¬
friedung vor seinem Hause, Or .-Nr . 55 Promenadegassc, Dornbach,
XVII . Bezirk, und bcantrvgt, den Antrag dcs magistratischcn Bezirks-
amtcs für den XVII . Bezirk auf Gesuchsgewähruug zu bestätigen.

(Angenomme u.)

(3227 .) St .-K . Pr . Wogler referiert über das Ansuchen dcs
Vctcranenvereincs Erzherzog Ferdinand Karl nm unentgeltliche Über¬
lassung des Turnsaales der Knaben-Volksschule XII . Bezirk, Schiller¬
gasse 11, zu Beguartierungszwecken während dcr Psingstfeicrtagc und
beantragt die Gesnchsgcwährnng gegen genaue Einhaltung dcr mit
Stadtraths -Beschluss vom 10 . Septcmbcr 1891 , Z . 1517 , fcstgesctztcn
Bedingungen. (A ngenomme n.)

(3122 .) Derselbe referiert übcr die Note des Bezirksschulrathcs
vom 13. Mai 1893 , Z . 8328 , betreffend dic Errichtung einer BollS-
nnd Bürgerschule für Mädcheu uutcr einer Leitung im Schulhansc
II . Bezirk, Kleine Spcrlgassc 2, und beantragt , die dicsfälligen Be-
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schlüsse des Bczirksschulrathes zur Kenntnis zu nehmen und die Zu¬
stimmung zu der Errichtung der genannten Schule zu geben.

(Angenommen .)
(3172 .) Derselbe referiert über die Note des Gcmcindcvorstandcs

von Jnzersdorf wegen Flüssigmachung des Beitrages zu den Schul-
auslagcu 1891/92 für die die Jnzcrsdorfcr Schulen besuchenden Wiener
Kinder nnd beantragt zur Kenntniszu nehmen, dass diese Angelegenheit
dnrch Gemcindcraths-Bcschlnss vom 1«!. d. M ., Z . 2892 , erledigt
wnrde. (Angenommen .)

(3150 .) Derselbe referiert über zwei Beschwerdenvon angeblichen
Steuerträgern gegen die Verwendung von Wiener Lehrkräften als
k. k. Bezirks-Schulinspcctoren in auswärtigen Bczirksschulsprengeln
und beantragt , eine Verfügung über diese Beschwerden nicht zu treffen.

(Angenommc n.)
(3123 .) St .-K . Dallgow referiert über das Ergebnis der

Offertvcrhandlung bezüglich des Verkaufes der durch Dcmolicrung des
Hauses Or .-Nr . 12 Fluchtgassc, Or .-Nr . 17 Nussdorferstraße, IX . Be¬
zirk, entstandene Baustelle im Ausmaße von 48C99 m- nnd beantragt
deren käufliche Überlassung an die Firma Luckenedcr C. Mise-
rowsky um den Einheitspreis von 58 fl. 25 kr. per Quadratmeter
nnd gegen Einhaltung der Vcrkaufsbedingnisse.

(Angenommen ; an den G em e i n d era t h.)
(3098 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Benedikt

Urban um Bestimmung der Schadloshaltung für den im Falle des
Umbaues seiner Realität Grundb .-Einl .-Z . 180 , Or .-Nr . 56 Hernalscr
Hauptstraße, zur Straßenvcrbreitcrnng abzutretenden Grund und be¬
antragt , im Sinne des K 12 der Bauordnung die vorherige Schätzmigs-
Vornahme zu bewilligen. (Angenommen .)

(3083 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hilfscomitös
für die durch den großen Brand vom 3. April d. I . arg getroffenen
Bewohner von Klcin-Pochlarn um Beitragsleistimg und beantragt die
Gewährung einer Untcrstntznng von 500 fl. (Angenommen .)

(319 «.) Derselbe referiert über nach 30 Parteien des III . Bezirkes
auShaftcudc Bccrdiguugskostcn im Gcsanuntbetrage von 87 fl. 70 kr.
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(3177 .) St .-U . Wurm referiert über das Ergebnis der Offert¬
vcrhandlung bezüglich der Sichcrstellung der Erd - und Baumeistcr-
arbciten für die Neupflasterung der Zclintagassc, I . Bezirk, und bean¬
tragt die Genehmigung des Bestbotes des Pflasterers Eduard Berg er
mit dem offerierte» Nachlasse von 26 Perccnt . (Angenommen .)

(2951 .) St .-W. Witt . v. Hleunmnn referiert über die Re-
constnietion der Heizanlage i» dem städtischen Schulgebäudc III ., Salm-
gassc 9, und beantragt , die Auswechslung der in der genannten Schule
bestehenden Heizanlage nnd Herstellung einer Niedcrdruck-Dampfluft-
hcizung mit dem bedeckten Kostenbeträge von 14 .206 fl. 57 kr. zu
genehmige», die maschinellen Arbeiten im Wege einer allgemeinen
öffentlichen Offertvcrhandlung zu vergeben, die übrigen Arbeiten jedoch
im currcntcn Wcgc ausführen zu lassen. (Angenommen .)

Der "Vorsitzende ersucht, die Wahl von vier Mitgliedern und
zwei Ersatzmännern in die Berufungs -Eommission über die seitens
mehrerer Beamten gegen ihre letzte Oualification erhobenen Einsprüche
vorzunehmen.

Diese Wahl findet sosort statt. Gewählt werden als Mitglieder
die St .-R . Dr . v. Willing , Ritt . v. Ncumann , Dr . Huber,
Dr . Vogler und als Ersatzmänner die St .-R . Dr . Ledcrerund
Vnngoin ; sämmtliche mit je 14 Stimmen . (Zur Kenntnis .)

Schlnss der Sitzung.

Bericht
über die S tadtraths - Sitzung vom RS . Mai R« » » .

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgcrmcister Dr . Grübl.

Anwesende: v. Götz , Müller,
v. Goldschmidt , v. Neuinanii,
Dr . Hacken berg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Entschuldigt : St .-R . Dr . v. Billing , Boschau , Dr . Lederer,
Noske , Dr . Stenzl.

Beurlaubt : St .-R . Rück au f.
Experte : Feucrwehr -Coinnicmdniit Zier.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Dr . Weiser.

Wce-Aiirgermeister Pr . Gnißl eröffnet die Sitzung
und thcilt mit, dass St .-R . Dr . v. Billing sein Ausbleiben von der
heutigen Sitzung entschuldigt; ebenso St .-R . Dr . Stenzl ; St .-R.
Ritt . v. Neumann entschuldigt sein Späterkommcn.

(Zur Kenntnis .)
(3226 .) St . Waugoin referiert über Ansuchen nm Ver¬

leihung des Bürgerrechtes aus dem VIII . Bezirke und beantragt , dem
Vcith Franz , Drcchslcrmcistcr, VIII ., Joscfstüdterstraßc 79 . und
Lnbcnow Karl Wilhelm, Zimmcrmalcnncistcr, VIII ., Lmidco

gerichtsstraßc 3, das Bürgerrecht zu verleihen.

(1420 .) St . -W . Wihelsberger referiert über dnS Ansuchen
der freiwilligen Feuerwehr Penzing um Bcistellung diverser Feuerwehr-
Utensilien nnd nm Bewilligung einer Subvention.

(Feucrwehr-Commandant Zier fungiert als Erpcrtc .)
Referent beantragt , es sei dem Anstichen der freiwillige»

Feuerwehr Penzing Folge zu geben nnd ein Betrag von 6131 fl.
25 kr. zu votieren, welcher zu nachfolgendenZweckenz» verwende» sci:

1. Zur Anschaffung zweier Normalwasserwagen für die städtische
Feuerwehr um den Preis von je 950 fl., also zusammen von 1900 fl.
als Ersatz für zwei Rcservewasserwagen, welche der freiwillige» Feuer¬
wehr Peuzing a»Sz»folgcn sind ; (Angenommen .)

2. zur Anschaffung eines Schlauchhaspclkarrens für die städtische
Feuerwehr um den von W. Knau st offerierten Preis von 260 fl.
als Ersatz für den aus dem städtische» Reqnisitcnpark an die gc»a»»tc
freiwillige Feuerwehr abzngebcudcn Schlauchkarrcn, sowie zur Anschaffaug
von 15 Stück Hanfdruckschläucheusammt Verkuppelungen und Ein¬
bindungen um den Preis von 525 fl. 25 kr. für die Pciizingcr
Feuerwehr ; (A n g en o m i» e».)

3. zur Reparatur der schadhaften Feuerspritze im Maximalbctragc
von 400 fl. ; (Angenommen .)

4 . zur Gewährung einer Subvention von 2160 fl. an die besagte
Feuerwehr, mit welcher die Forderung des Hauptmannes dieser Feuer¬
wehr und der Unterstütznngseassa vo» zusammen 1260 fl. für die
Bezahlung der Gehalte an die beiden activen Feuerwehrleute in der
Zeit vom 1. Jänner 1892 bis 1. März 1893 zu begleichen und die
Gehalte der beiden Feuerwehrleute im Betrage von 45 fl. per Mann
und Monat sammt Stiefclpanschale (monatlicher 2 fl.) und Montnr
(Ä jährlich 36 sl.) in der Zeit vom 1. April 1893 bis 1. Immert894,
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und zwar im nachhinein auszubezahlen siud, über welche Verwendung
sich die freiwillige Feuerwehr Penzing seinerzeit durch Vorlage der
bezügliche» Belege auszuweisen haben wird.

St .-R . Dr . Hartenberg beantragt:
1. Die Liquidierung der Forderung des Hauptmannes dieser

Feuerwehr und der UutcrstütznngSeasscivon zusammen 1260 fl. wird
abgelehnt, insolmigc nicht entsprechende VcrwcndnngSauSweisc hierüber
vorgelegt sind;

2. der freiwilligen Feuerwehr iu Penzing siud zwei ständige
Tclegraphisten mit den Bezügen städtischer Feuerwehrmänner erster
Classe, d. i. einer Vohnung von täglich 1 fl. 40 kr., einem Stiefel¬
pauschale von jährlich 24 fl. und dem Bezüge der Montur zuzuweisen
nnd dieselben aus Gcmeindcmittcln zn entlohnen.

Antrag 1 des St .-N . Dr . Hackcnberg angenommen.
Antrag 2 des St .-N . Dr . Hackcnberg abgelehnt.
Im nbrigcu Punkt 4 des Nefcreutcu-Autrages angcno m m cn.
5. Zur Herstellung cincr ncucu Weckerleitnng mit dem Kosten-

aufwande von 800 fl. ; (Angcno m m en.)
6. zur Beistclluug der separat nngcsuchtcu Utensilien für die

Tclegraphcnlcitnng, sowie von Wagenkcrzen, Fackeln :c. mit dem
Kostenaufwandc von 286 fl.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(3233 .) St .-Hl . Wiheksöerger referiert über das vom Magi¬

strate vorgelegte Projcct für die Ncnpflastcrnng der Thaliastraße im
XVI . Bezirke nnd beantragt die Gcnchinignng desselben.

(A ngeno m m cn.)
(3256 .) St .-Hl. Kreindr referiert über das Ansuchen der

Joscfinc Sinck nm Bewilligung znr Abthcilung der Realität
Einl .-Z . 44 , Obcr -Döbling im XIX. Bezirke, und beantragt , die
Abtheilnng zn bewilligen. (Angenommen .)

(3246 .) Derselbe referiert über daS Projcet für die Ncn-
pflastcruug der Wiencrstraße im XVIII . Bezirke und beantragt die
Genehmigung des vom Magistrate vorgelegten Projcctes.

(A ngen o mm en .)
(3211 .) St .-'U . Schlechter referiert über Bewilligung von

Glcichcngeldcrn für die bei dem Banc des Wächtcrhanscs in Wcikers-
dorf bei Baden beschäftigten Arbeiter und beantragt , zu diesem Zwecke
ciucu Betrag von 50 fl. und den Anszahluugs - nnd Vcrrechnuugs-
modns nach dem Vorschlage des Stadtbanamtcs zu genehmigen.

(A ngcnommc n.)
(3174 .) Derselbe referiert über das Ansnchcn der Verwaltung

des k. k. allgemeinen Krankenhauses um Abschreibung einer Wasscr-
mchrverbrouchSgebür per 136 fl. 37 kr. und beantragt , dem Ansuchen
stattzugeben. (Angcno m m e n.)

(3219 .) Derselbe referiert über das Ansuchen auS dem XIV. Bezirke
um Verleihung des Bürgerrechtes nnd beantragt , dem:

Notier Ferdinand , Gastwirt , XIV., NndolfSheim, Pouthou-
gassc 21 ;

Stief Eduard , Schuhmachcrmcister, XIV., NndolfSheim, Karo-
lincngassc 25 ;

Michel Franz , Victnalienhündlcr und Hauscigcuthümcr, XIV.,
Nudolfshcim, Schmclzgasse 5, nnd

Czarich Stefan , Flcischsclchcr nnd HanScigcnthümcr, XIV .,
Scchshaus , Wchrgasse 2,
das Bürgerrecht zn verleihen. (Angenommen .)

(3167 .) St . -Hl . Z>r . Wogler referiert über den Erlass des
k. k. LaudcSschulrathcs vom 9. Mai 1893 , Z . 3424 , demzufolge
derselbe der Beschwerde der Gemeinde Wien vom 20 . Februar 1893,

iiä M .-Z . 23645 , gegen die neuerliche CoucursauSschreibuug zur
Besetzung der erledigten Lehrerstellc an der Mädchen-Volksschule, IV .,
Allecgasse 11 , keine Folge zn geben findet, und beantragt , gegen diese
Entscheidung den Recurs an das hohe k. k. Ministerinin für Cnltus
und Unterricht zn ergreifen. (Angenommen .)

(3153 .) Derselbe referiert über den Bericht der Dircction des
Mariahilfcr Communnl -Rcal - nnd Obcr -GymnasinmS in Betreff der
mit Erlass des k. k. n.-ö. LandesschnlratheS vom 1. Mai 1893,
Z . 1009 , erfolgten Kenntnisnahme der Schlnssactcn über das Schul¬
jahr 1891/92.

Referent beantragt , de» Bericht zur Kenntnis zn nehmen.
(A ngcnomme n.)

(3277 .) St .-Hl. v . Götz referiert über das Ansuchen der
Josefa G c r h nrts h u b er um Neconstrnction des Dnchstuhlcs
Speisiug , Hauptstraße 112 , und beantragt , cS sei mit Rücksicht auf
das protokollarischeAusucheu vom 19 . Mai 1893 der StadtrathS-
Bcschluss vom 21 . April d. I ., Z . 2390 , dahin abzuändern, dasS
von der Jutcibulatiou eiucs Demolierungsrcvcrscs Umgang genommen
wird, und der Antrag des magistratischen Bezirksamtes XIII vom
15 . April 1893 , Z . 10047 , auf Bewilligung der Rcconstruction des
Dachstuhlcs deS Hauses Nr . 112 , Speising , Hcmptstraße, bestätigt
werde. (Angeno m m en.)

(3148 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Belcuchtnng
mehrerer Straßen in Gandcnzdorf im XII . Bezirke und beantragt
die Ausstellung von 38 halbnächtigen nnd von 3 ganznächtigen, ferner
die Umwandlung von 9 halbnächtigen in ganznächtigc uud schließlich
die Umwandlung von 3 ganznächtigenFlammen in drciflammigc Sugg-
brcnncr mit cincr ganznüchligen Flamme, welche Beleuchtungsanlage
mit dem jährlichen Mehraufwands von 1336 fl. 1 kr. nnd Pro 1893
mit einem solchen von 900 fl. verbunden wäre, nnd welche Auslage
auf Rubrik XXV 1 budgetmäßig bedeckt erscheint.

St . - R . Matthies beantragt , den Act wegen Erstattung
ökonomischerer Vorschläge an den Magistrat znrnckznleitcn.

Letzterer Antrag wird bei Stimmengleichheit mit der Stimme dcZ
Vorsitzenden angeno in m c n.

(3266 .) St .-Hl . Wurm referiert über das Ansnchcn der fürstlich
L i c cht e n st ei n' schcn Hofkanzlci nm den Adapticrungscouscns für das
Haus Or .-Nr . 15 JohanncSgassc, I . Bezirk, nnd beantragt , dtm zn
crthcilcndcn Baucousens zn bestätigen. (Angenommen . )

(3010 .) Derselbe referiert in Betreff der Erbauung eines
Pfcrdeschlachthansesuud Verwendung eines Theilcs deS Pfcrdcmarttcs
im V. Bezirke zu diesem Zwecke uud beantragt:

1. Jener Theil des Pferdemarktcs, ans welchem die gedeckte
Reitbahn und die Stallungen XI und XII sich bcsindcn, ist durch eine
Planke vom Pferdcmarktc abzutrennen uud zu Zwecken eines Pfcrde¬
schlachthansesumzugestalten;

2. das Mißverhältnis rncksichllich der Stallungen XI und XII
zum Angnsttcrminc 1893 vierteljährig zu kündigen;

3. das Marktamt anzuweisen, über die Ncgelnng des Mäklcr-
wcscnS nnd andere zeitgemäße Reformen am Pferdcmarktc ehestens
Vorschläge zn erstatten;

4 . das Stadtbanamt anzuweisen, das Dctailproject ehestens znr
Vorlage zn bringen.

St .-N . Nitt . v. Goldschmidt beantragt eine möglichst voll¬
kommene Abtrennung uud Isolierung des Pfcrdcschlachthauses.

St .-N . Dr . Hnbcr ersucht zunächst, znr Kenntnis zu nchnicn,
dass er ein principicller Gegner der Vorlage sei. (Zur Kenntni S.)
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Ferner decmtrcigt derselbe , dass der Theil des Pferdemarktes,
welcher für das Schlachthaus reserviert werden soll, von dem übrigen
Thcile durch eine Mauer abgetrennt werden solle. (Abgelehnt .)

Referenten-Anträge angeno m ni en.
Der Referent erklärt, seinen Antrag sud 1 dahin zu modi-

ficieren, dass er die Worte „durch eiue Planke" eliminiert.
(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(3161 .) St . -U . v . Goldschmidt referiert über die neuerliche
Vorlage des Magistrates , betreffend die Canalisierung der Canon¬
gasse im X. Bezirk und beantragt , den Caual in der ColnmbnSgassc
und Canongasse sofort zur Ausführung zn bringen.

(Angenomme u.)
Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stndtraths -Sitzung vom 24 . Mai I8SS.

Vorsitzende: 1. Vice-Burgcrmeister Dr . Nichte r.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenbcrg , Schlechter,
Dr . Hub er , Sch n cid e r h a n,
Kreindl , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , W itz elsb e rg er,
Meißl , Wurm.
Müller,

Entschuldigt : St . - N . v. Goldschmidt , Dr . Ledercr,
Dr . Stenzl.

Beurlaubt : St .-N . Nückauf.
Experte : Mngistratsmth Letisch.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice -HZürgermeister Pr . Dichter eröffnet dieSitzung.
Die St .-N . Ritt . v. Goldschmidt und Dr . Ledercr

entschuldigen ihr Ausbleiben wegen dienstlicher Verhinderung, St .-N.
Dr . Stenzl wegen Erkrankung. (Zur Kenntnis .)

Antrag des St .-N . Kreindl , dahingehend, es möge baldigst
veranlasst werden, dass die Pflasterung des Trottoirs der Hauptstraße
iu Obcr -Döbling , sowie alle anderen im Präliminare vorgesehenen
und bewilligten Straßenpflasternngen schleunigst in Angriff genommen
werden. (An den Magistrat .)

Der H5orsitzenoe verliest die Nachweisung über die Belastung
des Reservefonds mit 20 . Mai 1893 , wonach der Neservcfond per
500 .000 fl. cffcctiv mit 200 .942 fl. 42V2 kr. belastet erscheint, hiezn
kommt die Belastung mit dem Betrage von 242 .070 fl. 58 kr. dnrch
in Aussicht stehende, bereits genehmigte, jedoch noch nicht effeetuierte
Auslagen ; es siud daher uach Abzug der für unvorhergeseheneAus-
lagen iu den Bezirken I bis XIX g, 500 fl. zu reservierenden 9500 fl.
noch 47 .486 fl. 99V2 kr. verfügbar.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gcsanuntbetrage von 435 .877 fl. 58 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Gcuehmiguug aussteht. (Zur Kenntnis .)

Interpellation des St .-R . V. Götz , betreffend die sofortige
Instandsetzung des Steges über den Wicnfluss bei der Wieugasse ini
XIII . Bezirke, zwischen Ober -St . Veit uud Baumgarten.

(An den Magistrat .)

(3299 .) St .-W . Wtzeksöerger referiert über das Ansuchen
des Badebesitzers I . Marschner , XV., Neubaugürtel 25, um Wasser¬
abgabe und beantragt die Bewilligung der Abgabe von 500 Kl Wasser
täglich aus der Hochgnellenlcitung an den Gesuchstelleriu der Zeit
vom 15 . Mai bis 15 . September jeden Jahres znm Preise von 5 fl.
per Hektoliter und Jahr unter den vom Banamte in der städtischen
Buchhaltung angcgebeucu Bedingungen . (A n gcn 0 m m en.)

(3213 .) Derselbe referiert über deu Autrag des Gem.-Nathcs
Matzcnauer , betreffend die Vermehrung der Fenerautomateu für
deu dicht verbauten Theil des XI ., XIII . und XIX. Bezirkes und be¬
antragt die Gcuchmigung des vorgelegten Projcctes niit dem Gesammt-
erfordernisse von 4528 fl. 95 kr. und die Bewilligung eines Znschnss-
credites Per 403S fl. 85 kr. zur Ausgabs -Rubrik XX 7.

St .-N . V. Götz beautragt , den Magistrat zu beauftragen, wegen
Herstellung von Fcucrautomaten in Hütteldorf , Hauptstraße 3 uud 98,
sowie an geeigneter Stelle in der Dornbachcrstraßc Erhebungen zu
Pflege».

St .-N . Matzeu au er beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
wegen Errichtung von Feuerantomaten in den neuen Bezirken, wo
solche noch nicht bestehen, insbesondere bezüglich entfernter gelegener
Orte gleichfalls Anträge zu stellen.

St .-N . Ritt . v. Götz accommodicrt sich dem Antrage des St .-N.
M a tzen a u er.

Der Referenten-Antrag und der Antrag des St .-R . Matzenauer
werden angenommen.

(3228 .) St .-K . Schneiderhan referiert über die Herstellung
eines Schöpfwerkes für Zwecke der Straßenbcspritzung in Altmannsdorf
und beantragt:

1. Das vorliegende Project für die Herstellung eines Schöpf¬
werkes in AltmannSdorf zum Zwecke der Straßenbespritzuug im ver¬
anschlagten Kostenbeträge vou 4300 fl. zu genehmigen;

2. behufs Vergebung der Banmeisterarbeiten im veranschlagten
Kostenbeträge von 1510 fl. eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng
abzuhalten;

3. behufs Vergebung der Liefernng und Anfstellung des Gas¬
motors sammt Pumpenanlage im veranschlagten Kostenbeträge von
1900 fl. eine beschränkte Offertverhandlnng abznhaltcn und hiezn die
Firmen Langen K Wolf und I . Polke einzuladen.

(Angcn 0m m en.)

(322 9.) Derselbe referiert über die Umwandlung des in Hetzcn-
dorf, Hauptstraße , gegenüber den Hänsern Nr . 34 und 35 befindlichen
Brunnens in ein Schöpfwerk mit Motorenbetrieb und beantragt die
Gcnchmignng des vorliegenden Projektes im veranschlagten Kosten¬
betrage von 2400 fl., ferner sei die hiefür erforderliche Lieferung und
Aufstcllnng dcS Gasmotors sammt Pumpwerk im veranschlagten Kosten¬
beträge von 1600 fl. im Wege einer beschränktenOffertverhandlnng
zn vergeben nnd hiezn die Firmen Langen K Wolf , I . Polke
und G . Bernhardts Söhne cinznladcn. (Angenommen .)

(3232 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des W. Langer
um Übertragung der Reinigung nnd Ausbesserung der Wüsche der
Feuerwehr au Andreas Ktthlsamer und beantragt, den Wilhelm
Langer von der vertragsmäßigen Verbindlichkeit zu entheben und
die Reinigung und Ausbesserung der Wäsche für die städtische Fcner-
wchr ans die restliche Daner dcS mit W . Langer abgeschlossenen
Vertrages , somit bis 31 . December 1895 , nntcr den mit W. Langer
vereinbarten Bedingungen nnd Preisen an Andreas Kühlsamer zu
übertragen. (Angenommen .)
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(3285 .) St .-W . Schlechter referiert über das Ansuchen des
Jakob Dietrich um Abschreibung, rcspcctioe Ncducicrung von Wasser-
mchrvcrbrmichsgcbürcu für das Hans IX>, Nussdorferstraße Nr . 44,
und beantragt die Reducierung dcr Gebür von 18 fl. 63 kr. durch
Anwendung des Preises von 4 fl. 50 kr. Per Hektoliter und Jahr.

(Angcnomme n.)
(3286 .) Derselbe referiert über eine nach Franz Ullram rück¬

ständige Wasscrgebür Per 5 fl. 87 kr. und beantragt die Abschreibung.
(Angen omm en .)

(3289 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr Gebrüder
Grllnbaum um Reducierung einer Wasscrmchrverbrauchsgcbür für
das Hans VI ., Gnmpendorfcrstraßc 83 , und beantragt die Reducierung
dcr vorgcschricbencn Wasscrmchrverbrauchsgcbür per 7V fl. 20 kr. unter
Anwendung dcs Preises von 4 fl. SO kr. per Hektoliter und Jahr
auf 43 fl. 88 kr. (Angenommen .)

(3296 .) St .-K . Kreindl referiert über das Ausuchcu dcs Josef
und der Rosalia Schadek um Baubcwilligung in Nuter-Sievering,
Weinbcrggasse 18, und beantragt , im Hinblicke auf die in Aussicht
genommene Ausstellung eines grmibbücherlich sicherznstcllcnden Reverses
nuricto Trottoirhcrstcllung die Bestätigung dcs BanconsenseS unter den
im Augcnschcins-Protokolle vom 13. v. M . firicrlcn Bedingungen.

St .-N . Müller beantragt , dass der Gcsuchsteller verpflichtet
werde, seinerzeit den Grund bis zur halben Straßenbreitc abzutreten
und eine diesbezügliche Servitut grundbücherlich vormerken zu lassen.

Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Richter beantragt , den Antrag auf
Bestätigung des Bauconscnscs zu verwerfen nnd zu bemerken, dass
scitcns dcs Stadtrathcs die Bestätigung nur dann crthcilt werden
würde, wcun dcr über die Bnulinic hinaus liegende Grund bis zur
halben Straßenbreitc unentgeltlich abgetreten nnd seinerzeit die Pflasterung
des Trottoirs auf eigene Kosten übernommen werde.

Der letztere Autrag wird angenommen.
(324 l .) Derselbe referiert über die Verpachtung eines ThcilcS

der Cat .-Parc . 704/2 am Arbesbach nächst dcr Obkirchergasse in
Obcr -Döbling , iui XIX. Bezirke, nnd beantragt , diese geringfügige
Fläche an Matthias Lapaczek , Pächter dcr mit den Buchstaben
-i v n x i I<1 m -r des vorgelegten Planes umschriebenen Fläche dcr Cat .'
Parc . 704/2 um den JahreszinS von 2 fl. vom l . März 1893 an
zu verpachten. Es wäre jedoch ein ncner Bestaudvcrtrag auf Kosten
des Pächters (Pachtzins IS fl., halbjährig am 1. Jänner und I . Juli
eines jeden Jahres vorhinein zahlbar, vierteljährige, jederzeit beiden
Thcilen zustehende Kündigung , Verbot einer Bauführung ohne Zu¬
stimmung der Gemeinde und einer Aftervcrpachtuug, Anerkennung dcr
Grenzlinie zwischen eigenem und Pachtgruud , Instandhaltung der dem
Pächter gehörigen Einfriedung ) abzuschließen. (Angenommen .)

(3295 .) Derselbe referiert über daö Offertvcrhaudluugs -Ergebnis
für die UmPflasterung der Hengasse im IV . Bezirke nnd beantragt die
Genehmigung dcs Bestbotes des Alexander Stiglcr (197 Perccnt
Nachlass). (Angenommen .)

(3249 .) St .-M . v . Aöh referiert über die Erbauung zweier
Turusälc im Schnlhause XVI., Ottakring , Hauptstraße 158 und
Wagncrgasse 27 . Referent beantragt:

1 . Es sci dic Erbauung eincs einstöckigen Tractcö im Hofc dcS
dortigen Schulgcbnudes, enthaltend zwci Tnrnsälc smumt den erforderlichen
Nebenrüumcu nnd einer im Parterre gelegenen Schuldicuer-Wohnnng,
nach dcr vom Stadtbauamte vorgelegten Prvjcctskizze zu genehmigen.

2. Es sei zur Deckung der diesfälligen Kosten ein Betrag von
16 .500 fl. für eine ucuzucröffncnde Rubrik XII 12 aus dem Reserve¬
fond zn gcuchinigcn.
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3. Der Bau sei unmittelbar nach Beginn der Hauptferien 1893
in Augriff zn nehmen und derart zu beschleunigen, dass das Object
zn Beginn des Schuljahres 1893/94 der Benützung übergeben werden
kann. (Angenommen ; an den G em ei u d era t h.)

(3276 .) Derselbe referiert über das Ausuchcu der Verschöncrnngs-
vcrcine in Hacking, Hüttcldors und Ober -St . Veit um Subvention
und beantragt , denselben eine Subvention von je 150 fl. ö. W. gegen
nachträgliche Verrechnung zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em eind er a th .)
(2980 .) Derselbe referiert über dic EinWölbung des Laiuzcr-

bachcs im XIII . Bezirke uud beantragt:
1. dass von einer Einwölbnng , beziehungsweiseRegulierung dcs

Lainzcr- und Lackcnbachcsim XIII . Bezirke dermalen abgesehen und
diese Angelegenheit vertagt werde, bis nach Fertigstellung des rechts¬
seitigen Sammelcanales längs dcs Wienflusses eine einheitliche nnd
systematische Canalisierung des am rechten Ufer des Wicnflusses ge¬
legenen Gebietes des XIII . Bezirkes überhaupt zur Durchführung
gebracht werden kann;

2. dass das vom Lainzcrbachein der Strecke v v zwischen zwei
Villen gelegene circa 15 in lange Bachbett von Seite der Gemeinde
ciugcwölbt und die Grnndbcsitzcr, ans dcrcn Pcircellen dicsc Arbeit
vorgenommen werden soll, zur Bcitrngslcistung bis zur Hälfte dcr
Kostcu herangezogen werden;

3. dass dermalen eine provisorische Verlegung und Eindccknng
des Lackenbachesin der Einsicdelcigassc in Lainz entlang dcr ncucn
Baustellen, und zwar in der im Plane L mit 1 I bezeichneten Strecke
von circa 137 m vorgenommen werde, zu welchem BeHufe ein Kosten¬
betrag von 2700 fl. zu bewilligen wäre.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , der Magistrat werde beauf¬
tragt , mit den Eigcuthümcrn der im Punkte 2 dcs Referenten-
Antrages genannten Gründe in Unterhandlung zu treten, ob dieselben
bereit seien, die halben Kosten der EinWölbung zu zahlen und sohin
Bericht zu erstatten.

Referenten-Antrag Punkt 1 und 3 sowie der Antrag dcs St .-N.
Dr . v. Billing werden angenommen.

Hiedurch erledigt sich auch dcr Antrag des Gem. - Rothes
Matzen au er , betreffend die Einwölbnng des Lainzcrbaches.

(3209 .) St .-U . Wurm referiert über das Detailproject für
die Erweiterung uud Ausgestaltung der k. k. Staatsgewcrbeschnle im
X. Bezirke und beantragt : das Detailproject für die Erweiterung und
Ausgestaltung dcr k. k. Staatsgewcrbeschule im X. Bezirke, dessen
Kosten vom Bauamte mit 66 .329 fl. 4 kr. veranschlagt wurden, wird
in Berücksichtigung der durch die öffentliche Offertverhandlnng anzu-
hoffcnden Preisnachlässe mit dem bedeckten Maximalbetragc von
60 .000 fl. genehmigt. Dic Vergebung dcr Arbeiten hat nach der
von der Buchhaltung verfassten Zusammenstcllnng zu erfolgen.

(Angenommen .)
(3337 .) Derselbe referiert über den Zchrungsbcitrag für den

technischen Beamten Alois Braun eis für die Beaufsichtigung dcr
Adaptiernngsarbciten in dem städtischen Hanse XV., Gasgasse Nr . 8
nnd 10 , für Zwecke des magistratischcn Bezirksamtes für den XIV. Bezirk
nnd beantragt , demselben vom 8. d. M . ans dic Dauer dieser Dienst¬
leistung, eventuell bis zur ctwa früher eintretenden Regulierung dcr
EommissiouSgebürcn cinen Zehrnngsbeitrag von 1 fl. per Tag zu
bewilligen. (Angeno m m en .)

(3361 .) St .-P . Mitzl referiert über das Ansuchen des Josef
Wimm er um Bewilligung zur Erbauung eines Stalltractes nebst
Wngenremise auf der dem Stifte Klosterneuburg gehörigen Cat .-
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Parc . 2495/1 II ., Kagrancr Reichsstraße, und beantragt , den Mcr
gistrats -Antrag auf Bewilligung des Baugcsuchcs zu bestätigen.

(Angenommen .)
(3053 .) St .-W . Ar . v . MiMttg referiert über die Besetzung

ciucr Gärtner - rücksichtlichTodtengräbcrstelle am Ccntral -Friedhofc
und beantragt die Verleihung der ausgeschriebenen Gärtnerstellc an
Maximilian Kollar . (Angenommen .)

(2953 .) Derselbe referiert über die Besetzung erledigter NathS-
uud Amtsdicucrstcllen.

Referent beantragt:
!>,) Die Beförderung des ältesten Amtsdieners 1. Gehaltsstufe

Dominik Pees zum Nathsdicncr 2. Gehaltsstufe (»50 fl. Gehalt
und 30 Perccnt Quartiergeld ) ;

d) die Vorrückung der drei dienstältesten Amtsdiencr 2. Gehalts¬
stufe Ferdinand Geitner , Josef Hartl und Franz Knaus in
Amtsdienerstellen1. Gehaltsstufe (600 fl. Gehalt und 30 PcrcentQuarticr-
geld), Hartl steht im Genüsse einer Natnralwohnnng;

e) die Vorrückung der drei dienstältesten Amtsdiener 3. Gehalts¬
stufe Moriz Tremel , Leopold Rirsch und Josef Franz in
Amtsdienerstellen 2. Gehaltsstufe (550 fl. Gehalt und 30 Percent
Ouarticrgcld ) ;

ä) die Ernennung des Franz Hoffmann , Maschinist der
städtischen Feuerwehr, Rudolf Drs , definitiver Hausdiener , uuter
gleichzeitiger Gewährung der AltcrSnachsicht, und des Karl Eggcrth,
Aushilfsdieuer, zu Amtsdiencrn 3. Gehaltsstufe (500 fl. Gehalt und
3V Percent Qnartiergeld . (Angenommen ; 13 Anwesend e.)

(3280 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Magistrnts-
concipistcn Karl Fnchs um einen zweimouatlicheu Urlaub und be¬
antragt die Bewilligung eines Urlaubes voni 1. Jnni bis 31 . Juli d. I.

(Au genomm cn .)
(3374 .) Derselbe referiert über die Resignation des Concipistcn

Johauu Proschek auf seinen Dienstposten und beantragt die ge¬
nehmigende Kenntnisnahme der Resignation. (Angenommen .)

(Vice - Bürgcrmeistcr Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz .)

(3340.) Wice-Mirgermeister Dr . Wichter referiert über das
Ansnchcu des Auto» Hofstätter , Vorstand des städtischen Stener-
amtcs, um Pcusiouicrung und beantragt , denselben in den bleibenden
Ruhestand zu versetzen nnd ihm die normalmüßigc Pension anzuweisen.

(A ngenommc n.)
(3341 .) Derselbe referiert über das Ausuchcu des Kanzleiofficials,

Mnrimilian Schulz , um Versetzung in den bleibenden Ruhestand
nnd beantragt die Gewährung seines Ansuchens nnd die Anweisung
der normalmäßigen Pension . (Angenommen .)

(3342 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Marktcom-
missävS Leopold Hofbauer um Versetzung in den bleibenden Ruhe¬
stand und beautragt die Gewährung seines Ansuchens und die An¬
weisung der normalmäßigen Pension. (Angenommen .)

(3362 .) St .-W . MeiKl referiert über das Ansuchen des Alexander
nnd der Bertha Brauner nm Baubewilliguug auf einem stiftlichen
Klosttlucuburgcr Gruud Ei»l.-Z . 630 , II . Bezirk, GcrharduSgassc, und
beantragt , den Autrag des Magistrates , dass deu Baumerberu die
Bewilligung ertheilt werde, auf deu ihnen von dem Stifte Klostcr-
ucuburg bestaudweiseüberlasseucu Grunde Cat .-Parc . 3319 und 3350,
Einl .-Z . 630 des II . Bezirkes, Cat .-Parc . 46 iu der GcrhardnS-
gnssc, ein einstöckiges Wohnhaus und einen ebenerdigen Stalltract
zu erbaue», zu bestätigen gegen dem, dass seitens des Stiftes Kloster-
ncnbnig der von der Cat .-Parc . 3349 , beziehungsweise Pacht .Parc . 46,

zur Verbreiterung der Gerhardusgassc entfallende Grund gcbüren- und
lastenfrei grundbüchcrlich abgeschriebenund unentgeltlich und im fest¬
gesetzten Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten werde.

(Angenommc n.)
(3359 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen der Therese und

des Sebastian A mberger um Bcwilliguug zur Erbauung eines ein¬
stöckigen Wohn- nnd Geschäftshauses auf Cat .-Parc . 3353 und 3354
Bcstandthcil der landtäflichen LiegenschaftEinl .-Nr . 630 des II . Be¬
zirkes, Pacht-Nr . 43 Gerhardnsgasse, und beantragt, den Antrag des
Magistrates , dass den Bauwcrbern die angesuchte Bewilligung gegen
dem ertheilt werde, dass seitens des Stiftes Klostcrncuburg der von
der Cat .-Parc . 3353 , beziehungsweise Pacht-Nr . 43 , zur Verbreiterung
der Gerhardusgassc entfallende Grund gebllren- und lastenfrei grund¬
büchcrlich abgeschrieben und unentgeltlich und im festgesetzten Niveau an
die Gemeinde Wien abgetreten werde, zu bestätigen. (Angenomme n.)

(3234 .) St .-W . Watthies referiert über das Project für die
Neupflasterung der Herndlgassc im X. Bezirke und beantragt, das vor¬
gelegte Project zu gcuehmigeu. (Angenommen .)

(1473 ex 1891 , 2131 ex 1892 , 3283 ex 1892 .) St .-W.
Witt . v . Weltmann referiert über die Parcellierungcu der dem
M . Ritter , Samuel W ärndorfcr nnd Wilhelm Hirs ch gehörigen
Gründe iu Dornbach Einl .-Z . 477 , 478 , 346 , 487 , 131 und 132.

Referent beantragt , dem Parcellicrnngsopcrate unter den im
Stadtbanamts -Bcrichte vom 24 . Jnni 1891 gestellten Bedingungen
(Punkt 1 bis 5) die Zustimmung zu ertheileu. (Au g cu omin en .)

(3176 .) Derselbe refenert über das Offertv -rhandlmigS-Ergebuis
für den Umban des Canales VIII . Bezirk, Schlösselgasse, und beantragt,
das Offert des Ednard Rzchaczek (Nachlass 7'4 Perccnt) zu ge¬
nehmigen. (Angeno m m en.)

(3345 .) St .-W . WatzeillMer referiert über das Offcrtverhaud-
luugS-Ergcbuis für die Herstellung eines geräuschlosenPflasters iu
der Wipplingerstraßc vom „Stoß im Himmel" bis zur Renngassc,
I . Bezirk, nnd beantragt , zu vergeben

1. die Herstellung eines Natur -Asphaltpflastcrö an N . Schefftel
mit dem offerierten Nachlasse von 8 Perccnt von dem adjustierten
Kostenbetrage per 12 .378 fl. 41 kr. ;

2. die SteinvflasterungSarbeitcn an Alexander Stigler mit
dem offerierten Nachlasse von 18 Percent von dcm Kostenbetrage per
2789 fl. 23 kr. und 100 fl. Pauschale. (Au ge u o in m c n.)

(3344 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Belcnchtnng
am Michaclerplatze, I . Bezirk, und beantragt:

1. die Aufstellung von acht dreiflammigen Snggbrenncrn mit 840 1
Stnndcnconsnm und je einer nachmitternächtlichcngewöhnlichen Flamme,

2. die Anfstellnng von zwei dreiflammigen Snggbrenncrn , jedoch
ohne nachmitternächtlicheFlammen,

3. die Anfstellnng eines zweiten ucnnflammigcn SnggbrcnnerS
mit 1800 I Stnndcnconsnm und jc zwei nachmitternächtlichcngewöhn¬
lichen Flammen, und zwar in dem im vorgelegten Plane eingezeichneten
Punkten mit einem jährlichen Mchranfwaude vou 1528 fl. 16 kr.,
pro 1893 mit ciucm solchen von ungefähr 800 fl., welche Auslage
ans Rubrik XXV 1 -r budgetmäßig bedeckt erscheint,

4. die Genehmigung der vom Stadtbanamtc beantragten Vcr^
setznng der Flammen Nr . 920 , 930 , 931 , 976 nnd 985/1059,
wodnrch der Gemeinde keine Kosten erwachsen. (A ngcno m m en.)

(3175 .) Derselbe referiert über die Persolviernng der M a n t n c >-
Marth of - Stiftnng für cincn armen Gewerbetreibenden und be¬
antragt , die SliftnngSintcrcsscn pro 1893 im Betrage von 305 fl.
dem Schuhmacher Josef Seifert zn verleihen. (Angenommen .)
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(3335 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Albert Dut¬
um Bekanntgabe der Baulinie und des Niveaus dcr verlängerten Jgcl-
gasse innerhalb seiner Realität , Einl .-Z . 299 , im IV . Bezirke, Hungcl-
brunngasse 28 , und beantragt mit Rücksicht ans das bcrcits auf der
Tagesordnung stehende Referat , Z . 5872 ex 1892 , die Kenntnis¬
nahme. (Angcno m in en.)

(33K8.) Wice -HZÜrgermeister Dr . Wichter referiert in Betreff
der Forderung des Armenfonds in Spcising per 200 fl. ans dem
crccutiv feilgebotenen Hause, Einl .-Z . 167 , Consc.-Nr . 143 , und be¬
antragt , von der Überreichung eines Übcrbotcs abzusehen und den aus
dem Meistbot nicht znr Befriedigung gelangenden Betrag im Falle der
Uncinbringlichkcit seitens dcr minderjährige Pcrsonalschnldner in Ab¬
schreibung zu bringen. (Angenommen .)

Schluss dcr Sitzung.

ByirK;mnsschiisse.
Ergebnis der am 2S . Mm 1893 vom 2 . Wahltörpcr des XVII . Gc-
mtindcliczirkes vorgenommenen Wahlen siir den Bczirksausschnss

mit der Fmictionsdaucr vis 18i)7.

Zahlderzuwählenden
Bezirksausschüsse

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt ZÄ

ZZZ

>̂ ? G

2

Kranz Ioscf , Bürgcischnllt'hree, XVII ., Hcenals,

Iieistuger Johann , Gastivirt und Ha»Sbesil,cr,
190

182

180

Allgemeine Nachrichten.
^Commission fiir Verkehrsanlageu in Wien .) Die Connuission

hat am 25 . Mai 1893 eine Vollversammlung abgehalten , iu
welcher der nachstehende Erlass des Herrn Handclsministers vom
gleichen Tage zur Mittheiluug gelangte:

„Nach längeren Verhandlungen ist mit den Vertretern der
Dnmpftramway -Gesellschaft, vormals Krauß K Comp ., eine Ver¬
ständigung über den Entwurf der Coucessionsnrkunde sammt den
dazu gehörigen Bedingnissen für die von dieser Gesellschaft aus¬
zuführenden Localbahulinieu der Wiener Stadtbahn erzielt und das
hierüber aufgenommene Concessioniernngs -Protokoll am gestrigen
Tage im Handelsministerium unterzeichnet worden.

Hiennch erscheint die genannte Gesellschaft nnumehr gebunden,
— die allerhöchste Concessiouscrthcilung vorausgesetzt, — die obigen
Bahnlinien unter den vereinbarten Bedingungen zur Ausführung
zu bringen.

Bei diesem Anlasse hat sich die Gesellschaft auch bereit erklärt,
der geehrten Connuission das Recht einzuräumen , in ihren Aufsichts¬
rath , dessen Borsitzender fortan von mir ernannt werden wird,
zwei Mitglieder dcr geehrten Commission zn entsenden, ans welche
gleich dem Vorsitzenden die statutenmäßigen Bestimmungen über
FuuctionSdauer , Cautiouserlag und Bezüge keine Anwcudnug fiudeu.

Indem ich die geehrte Commission hicvon in Kenntnis setze,
übermittle ich derselben zugleich Abdrücke der Entwürfe dcr aller¬
höchsten Concessionsurkunde und dcr Conccssionsbcdingnisse mit der

Einladung , ctwaige vom wohldortigen Standpunkte sich ergebende
Bemerkuugeu ehestens zn meiner Kenntnis zu bringen ."

Behufs Abgabe dcr vom Herrn Handelsminister verlangten
Äußerung wurde der Gegenstand dem Ausschusse für Coucessious-
Angclegenhcitcn zur Vorbcrathuug und Antragstelluug zugewiesen.

Der Genercil-Direction dcr k. k. Staatsbahncn wurde ciu
Credit von 75 .250 fl. zum Zwecke dcr unverzüglichen Durchführung
eines driugeudcu Gruudnnkaufcs für den Bau des Hciligcnstädtcr
Bahnhofes bewilligt.

Bezüglich des am linken Ufer des Douaucanales auszuführenden
Sammeleanalcs wurde der Beschluss gcfasst, dem in einer Besprechung
dcr Techniker, dcr k. k. n .-ö. Statthalterei , der Douauregulie-
ruugs -Commission uud des Wiener Stadtbauamtcs gemeinsam
formulierten Antrage beizutreten, welcher einige Zusätze und Er¬
läuterungen zn der wasscrrcchtlichcu Entscheidung dcr Statthalterei
in Betreff der technischen Ansführungsmodalitäteu des Sammel-
caunl-Projectcs zum Gegenstände hat und auch von der Donau-
rcgulieruugs - Comiuissiou befürwortet wird . Die Commissiou
bcschloss, die Statthalterei um Berücksichtiguug der iu diesem Antrage
formulierten Wünsche zu crsuchcu und wurde dcr Vorsitzende beauf¬
tragt , sich zu diesem Zwecke au den Herrn Statthalter zu wenden.

» -»»

(Wiener Verkehrsanlageu .) Sammclcanal am links¬
seitigen D onaucaualufer . Die Statthalterei hat die von
dcr Commission für Verkchrsanlagen in Wien beantragten , eiuzcluc
Dctailbcstimunmgcn betreffende Zusätze uud Erläuterungen iu den
Banconseus für den Sammclcaual am linksseitigen Donancnnalnfer
aufgenommen und zugleich ausgesprochen, dass mit den Bauarbeiten
sofort, und zwar noch vor der Vorlage , beziehungsweise Geneh¬
migung der im Sinne der Conscnsbediugnngen abzuändernden
Pläne begonnen werden könne.

Schntnachrichtm.
(BesirKsschnlrath der Stadt Wien.)

Auszug aus dem Sitzungs-Protokolle der Vollversammlung des
Bczirksschnlrathes der k. t. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien

vom 25. Mai 18i)3.

Der Bezirksschulrats) beschließt, der vom f. e. Ordinariate mit
der Zuschrift vom 21 . Dccember 1892 , Z . 73 , bekanntgegebenen
Vcrfügnng in Betreff dcr Thciluahmc dcr katholische» Schuljugend
an der F r o h n l e i chn a m s - P r o c c s si o n die Verkündigung
zu versagen.

Ferner wird beschlossen:
Die Verkündigung der von der altkatholischen Gemeinde

mit Zuschrift vom 12 . Februar 1893 bekanntgegebenen Verfügungen
über die r el i g i ö s en Ü b n n g cn der dem altkatholischeu Glaubens¬
bekenntnisse angehörenden Schuljugend hat in nachstehender Weise
zu erfolgen:

Dcr altkatholischeu Schuljugend ist es unbenommen , sich an
dem Ichulgebetc der römisch-katholischen Schüler zn bctheiligcn.

Dieselbe ist vou dcr Schule aus anzuleiten , an folgenden
religiösen Übungen theilznuchmen:

an. dem Besuche des nllsouutäglich um 10 Uhr vormittags in
dcr Pfarrkirche zum heil. Salvator stattfindende« Gottesdienstes;
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an dem nnlüsslich des Gcburts - und Namensfestcs Sr . Ma¬
jestät des Kaisers , ferner anlässlich des Namensfestcs Ihrer
Majestät der Kaiserin in der genannten Pfarrkirche abzuhaltenden
F c st g o t t e s d i e n st e;

zur Thcilnahme am Gottesdienste an dem in die Hauptferien
fallenden Geburtsfcste Sr . Majestät des Kaisers sind die Kinder
am Schlüsse des Schuljahres durch den Religiouslehrcr aufzu¬
fordern ;

an der zu Beginn und am Schlüsse des Schuljahres statt¬
findenden Kirchenandacht an demselben bereits genannten Orte;

an dem Empfange der heil . Bnße und der heil.
Communion , insofern sie vom Ncligionslehrer für befähigt
erklärt werden.

In diesen, Jahre findet die heil. Bnße am 24 ., die heil.
Commuuiou am 25 . Juni statt.

In Bezug auf die Üb erwachun g der Kinder beim Schul¬
gebet hat es bei dem bisherigen Gebrauch zu verbleiben.

d) Für den Ap p r o v isi o niern ngs v ere i n.

In der

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

Groß Markthalle ein gelaugte Fleisch
waren vom 2l . bis 27 . Mai 1893 .)

a) F

Rindfleisch . .

Kalbfleisch .

Schafflcisch 646 „

Schwciuflcisch . 28 .032

Kälber . . .

Schafe

Schweine . . . 259 „

Lämmer

1. Fleischsendungen:

ür den täglichen Fleisch markt.

. 199 .474 Kg . (Davon aus Nieder-Österrcich — 159.623;
ans Ober-Österreich— 466 ; ans Diahren
— 5220 ; ans Böhmen — — ; aus
Galizien — 30.291 ; ans Ungarn —
2653 ; ans der Bnkowina — 1621 ; aus
Croatien -- Kg.)

40 .782 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2749;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
1055 ; aus Galizien — 36.168 ; aus Ungarn
-- ; ans der Bukowina — 310 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österrcich — 89 ; auS

Mähren — 146 ; aus Galizien — 386;
ans Ungarn — — ; ans der Bukowina
- 26 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österrcich — 21.936;
aus Oberiistcrreich-- ; ans Böhmen —
251 ; ans Mähren —1262 ; ans Galizien —
2167 ; ans Ungarn — 2092 ; aus der Buko¬
wina — 224 Kg.)

1391 Stück (Davon ans Nieder-Österreich — 261 ; ans
Ober -Österreich — ; aus Mähren — 79;
ans Steiermark — — ; ans Galizien —
1051 ; aus Ungarn — — ; ans der
Bukowina -- ; ans Böhmen -- St )

(Davon aus Nieder - Österreich — 61;
aus Ober -Österreich — 11 ; aus Mähren
-- ; aus Galizien -- ; aus der
Bukowina -- ; aus Uugaru -- St.

(Davon ans Nieder - Österrcich — 56;
ans Mähren — 24 ; ans Galizien — 179;
ans Ungarn — — ; ans dcr Bukowina
--St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 2 ; ans
Mähren -- ; aus Galizien — 2 ; ans
Ungarn — — St .)

72

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schafflcisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

12 .480 ^ Kg.
358 V, ..

56 V, ..
639

Kälber ..... 93 Stück

Schafe ..... — „
Schweine . . . . 10 „
Lämmer . . . . — „

2. Preisbewegung:

Siedfleisch . . . .
Rostbraten n . Rieden

Kalbfleisch .
extrem.

Schafflcisch .
Schwcinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine
Lämmer . .

von 26 bi- 68 kr. per Kg.
58 100
32 75

36 60
54 70
40 60
30 58
47 66
3 '/- 4 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwarcn war gegen die Vorwoche, be¬
sonders in Juug - und Stechviehflcisch bedeutend geringer , die
Nachfrage hingegen lebhaft , weshalb sich auch die Verkaufspreise
des Kalbfleisches und der Kälber um 4 bis 8 kr., des Schaffleisches
und der Schafe um 4 bis 10 kr. uud des Schweinflcischcs nnd
der Schweine um 2 bis 4 kr. per Kilogramm erhöhten, während
Rindfleisch zum vorwöchentlichen Preise abgegeben wurde.

» »».

(Pferdemarkt vom S « . Mai ISNS )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 612 Pferde.

Preis : für Gebranchspferde ..... 90 — 320 fl. per Stück.
., Schlachtpferde ...... 24 —52 fl.....

Der Markt war lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 21 . bis 27 . Mai l893:

(Geschlachtet wurden 40 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch . . . . . 1 Kg. 20— 36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 26 —44
Lungen- nnd Rostbraten . . ^ 1 „ 30 —44
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . .
Schweifhaare.....
Knochen.......
Häute........

>N-

^

30 — 50 „
30 —45 „
32 —60 „
36 —60 .,
40 - 80 .,

I 1Schweif25 —80 ,.
100 Kg. fl. 2— 4 —
per St . „ 3—6 -50.

(Schlachtviehmarkt vom S » . Mai 18SS .)

1. Auftrieb.

Mastvieh — 3838 , Weidevieh — 510 , Beinlvieh —
Summa . -- .

Davon — nach Naceu:
Ungarische Thicre . . . 1565
Galizische ..... 1366 ,
Deutsche ..... 1369
Büffel ..... 48
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Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3489
Stiere ....... 447
Kühe ........ 412

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug :
Ungar. Schlachtthiere . . von 50 bis 61 fl. ^

(extrem „ — „ — ,
> >. 50 .. 60 .Galiz. Schlachtthiere

(extrem „ —- „ — „)
DeutscheSchlachtthiere. . .. 50 „ 63 ,.

(extrem „ — „ - ,.)
Weidevieh ....... , ^ „ ^
Stiere ........ „ — — „
Kühe ........ ^ ^ _
Büffel..........
Beinlvieh ...... „ ^ . ^

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:

Diese Preise ermäßige» sich»m
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (aus den« heuti¬
gen Markte l!7 bis «S »/„)>
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:

sür de» Gewichtsverlust in'
folge der Schlachtung;

>>> sür die minderwertigen
Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , lwschlitt >c. ;

e) sür die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Dorm-
iuhalt -c., zugesteht.

Ochsen . . von 22 bis 32 fl
Stiere . 23 „ 31 „
Kühe. . 22 '/, „ 31 „
Büffel . 22 „ 25 „
Beinlvieh >,

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 46 bis 104 fl.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 145 Stück
Beinlvieh . . . . 82 ,.

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 360 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war trotz des
schwächeren Auftriebes ziemlich flau, daher die Preise der Vorwoche
keine Änderung erfahren haben.

» -i-

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnctc i » Wie » vom 27 . Mai I8i »S.

-r) Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 74 - 80 Kg.) .
Roggen ( „ 68 - 73 „ ) .
Gerste..............
Mais...............
Hafer...............

von 8 fl. 40 kr. bis !) fl. 30 kr.
„ 7 „ 35 „ „ 7 „ 85 „
,. 5. .. 35 .. ,. !> ,. - „
„ 5> ., 50 „ ,. 5 „ 85 ..
.. 7 .. 10 „ 7 ., 75 ..

Q̂

b) Mahlprodnctc.
Gries ............. von 14 fl. 75 tr . bis 16 fl. 50 kr.
Weizenmehl ............. 6 „ 25 „ „ 16 „ 50 „
Noggcumehl ........... „ 7 „ 50 „ „ 14 „ — ,.
Weizenkleie ............. 4 „ 50 ., ,. 4 „ 70 „
Roggcukleic ............. 4 „ 80 „ „ 4 „ 90 „

«tz

Städtisches Lagerhaus.
Vom 18. bis 25. Mai 1893,

Ware » eingelagert ....... 55.626 Metcr-Ccntuer
ausgelagert ...... 26.342 „

Die durchschnittliche Tagesbewcguug bezifferte sich auf
16.394 Metcr-Centner.

Lagerstand vom 25. Mai 1893 : 313 .377 Meter-Teutner , und zwar:
91.671 Meter -Ccntner Weizen, 30.334 Meter-Cenmer Roggen.
23.965 „ Gerste, 24.496 ,. Hafer.
65.135 „ Mais . 2.833 „ Ölsaaten,
13 713 ., Mehl ». Kleie, 8 .000 „ Wein,

1.745 „ Zucker, 7.519 Hektoliter a 100"/„ Spiritus.
Der Nssecnrauzwert dieser Ware» stellt sich auf 2,868 .750 fl. öst. Währ.

Baubewegung.
(Die iu Klainmeru eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummeru der

Acteustückc im Baudepartcincnt des Magistrates für den l . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeute» die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmeni der betreffende» inagistralischen Bezirksämter.)

Gesuche um Waubeivissigungen wurden überreicht:
Vom 25 . Mai bis 29 . Mai 1893 .'

Für Neubauten:
III . Bezirk : Hans , Grnndb .-Einl .2732 Rechte Bahngasse, von P . Zimmer¬

mann . Bauführer Th . Bauer (3573).
„ „ Hans , Grnndb .-Einl . 2733 Fasangasse, von Holz mann

Comp ., Bauführer C. Holzmann (3589).
IX . Bezirk : Hans , Marianucngasse 13, von Katharina Keck, Bauführer

L. Ritter (3639).
XIV . Bezirk : Dreistöckiges Wohnhaus , Nudolfsheini , Feldgasse 2, von

Johann und Fraucisca T ö p f l, Bauführer Johann
Töpfl , Stadtbaumeistcr (12033).

Für Umbauten:
XVIII . Bezirk : Wohnhans , Währing , Kreutzgasse 57, vom Hans der

Barmherzigkeit zur Pflege für Unheil¬
bare in Währing , durch Leopold Stöger als
Obmaun des Stifmngscnratorinms , Bauführer Josef
Schmalzhofer , k- n, k. Hof-Banmeister (15664).

Für Zubauten:
IV . Bezirk : Hoftract , Wiedener Hauptstraße 32, von Ed. Hasenöhrl,

Bauführer C. Höllerl sun . (3560).
„ „ Hoftract, Wehringcrgasse 37, von Josef Rothmülle r,

Bauführer ? (3610).
XI . Bezirk : Trockenkammer, offenen Schupfen nud mehrere Abortaulageu,

Kaiser-Ebersdorf , Realität Grnndb .-Einl . 84, 102, 113
und 236, Fabriksgasse, von der F n ß b o d e n f a b r i k
Loewi , Baiersdorf B i a ch, Bauführer Autou
Heindl , Baumeister (7820).

XII . Bezirk : Unter-Meidling , Wilhelmstrasze 64, von Elkan Steiner,
Bauführer W . Laitl (15245).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Stadiongasse 5, von Karl Mayer , Stadtbanmeister (3633).
„ „ Schottenbastei 16 , von Karl Malier . Stadtbanmeister

(3634).
„ „ Freyung 8. Tiefer Graben 1—3, von der Niedcrösterr.

Esc o m p te - G csells cho. st , Bauführer I . Laner
(3640).

„ „ Himmclpfortgasse 6, von der Wiener Versicherung s-
Gesellschaft , Bauführer F . Dehm u. F . Olbricht
(3652).

II . Bezirk : Czerningasse 22, vou Schlaf uud Parthila , Stadlbau¬
meister (3564).

., „ Malzgasse 5, von Wilhelm Ernst , Manrermcister (3654).
III . Bezirk : Erdbergerlände 12 , von Franz Sokol , Maurermeister

(3561).
Nngargasse 52, von Rosa Wirth , Banfnhrcr C. Zellcr

(3599).
„ „ Nngargasse 24, von Oskar Laske , Stadtbanmeister (364l ).
V. Bezirk : Schlossgasse21 , von Adele M ü l l e r, Bauführer H. Ohrner

(3598).
X. Bezirk : Hansengasse 16, von Stefan Maul , Bauführer Sykora

(16993).
XII . Bezirk : Unter-Meidling , Hirschengasse 13, von Wenzel H n l a, Bau¬

führer Wenzel Voit (15187).
XVII . Bezirk : Hernals , Mariengassc 9, von Johann Jiriöek , Bauführer

Karl Schäffcr (18135).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Wächterhaus , Grnndb .-Einl . 55 Arsenalwcg, von Georg

Dcmski , Stadtbaumeister (3591).
IV. Bezirk : Danipfkessel-Auswechslung , Wcyringcrgassc 9 , von Josef

Pank « Sohn , Bauführer A. L c i d e n f r o st (3635).
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VI . Bezirk : Hofmancr-Rcconstrnclion , Kopcrnicusgassc 8, von Maqdalcna
Z yka n, Bauführer N. Graf (3571).

IX . Bezirk : Backofen, Scchsschiiiimclgasse 10 , von Matthias Wetzl,
Bauführer V (3574).

X. Bezirk : Laacrstraße 174, von Jakob und Therese Matal , Bau¬
führer L. Wersch (14296).

XI . Bezirk : Ein Abort »nd Hansnnrathscanal , Simmering , Fclber-
straßc 7, Grundd .-Einl .-Z . 35, von Dosef Pitzing c r,
Bauführer Anton H c i n d l, Banmeister (7771).

„ „ Ein Abort und eine Senkgrube , Simmering , Dorfgassc 59,
Grnndb . Einl .-Z. 96, von Johann Stift , Bauführer
Anton Hcindl , Baumeister (7772).

„ „ Ein Abort nud Senkgrube , Simmering , Dorfgasse 27, Grundb,-
Einl -Z . 80, von Michael Ferstl , Bauführer Anton
He in dl , Baumeister (7773).

„ „ Senkgrube , Siunncring , Dorfgasse 11, Grundb .-Einl .-Z . 75,
von Jakob Kl am et er , Bauführcr Anton H e i n d l,
Baumeister (7774).

„ „ Senkgrube, Kaiser-Ebcrsdorf , Schwechatcrstraße 341, vou
Rosalia Grimm , Bauführer Johann Miksch , Ban-
ineistcr (7855).

„ „ Zwei Aborte, eine Senk - und eine Sickergrube und Wasscr-
laufcaual , Simmering , Dorfgasse 9, Or .-Nr . 81, von
Josef MaI ) erhofe r, Bauführer Ferd . K a i n d l, Bau-

^mcistcr (7938).
„ „ Senkgrube , Simmcring , Dorfgasse 14, Or .-Nr . 180, von

Anton Proks ch, Banfübrer Ferdinand Kaindl (7948).
XVII . Bezirk : Wohnhans , Hcrnals , Karlsgasse 3, von Albcrtine Spandl,

Bauführer Joh . G sch wandne r ^un., Baumeister (18400).

Gesuche um Aarcellierung Wnrdeu überreicht:
I . Bezirk : Neuer Markt, Grnndb .-Einl . 787, von Dr . Jgnaz Mikosch

nos , Jos . Fürst Schw arzcnberg (3638).
II . Bezirk : Novaragasse 38, von Salomen Stein und Jg . Fleischer

(3583).

Gesuche um Rausinienvestimmung wurden überreicht:
IX . Bezirk : Nnssdorferstraße 53, von A, L a t s chkc> noo. Verein

Christliche Familie (3628).
XII . Bezirk : Untcr-Bccidling, Fcrdinandsgasic 19, von Johann s t a l l c r

(15082).
„ „ Unter - Mcidling , Johanncsgasse 19, von Josef Rnckcr

(15133 ).
XVII . Bezirk : Baugrund , 5>ernals , Helbliuggasse9, von Johann T w a r o ch

(18035).
„ „ Baugrund , HernalS, Karlsgasse 3, von Merline Spandl

(18114). __

Gewerbeanmeldnngen vom S4 . Mai I8SZ.
(Fortsetzung.)

Hnber Marie Anna — Markifierantie — VI , Millergaüe 34.
Meister Josef — Marklficrantie — VI., Mollardgasse 75.
Debor Johann — Naturbluuicu -Verschlciß — I ., Annagasse 18.
Tony Karoline — Papier - und Schulrcguisitcn-Vcrschlciß— VI., Sonncn-

nhrgasse 2.
Anspitz Leopold — Pfaidlcr — XVI ., Neulerchcnfeld, Hauptstraße 16.
Hoffmaim Marie — Pfaidlcrgemerbe — VI ., Mollardgasse 71.
Schimmel Joachim Low — Pfaidlcr — X,, Himbergcrstraßc 95.
Friedrich Wilhelm — Schlosscrgewcrbc — XIV ., Nndolfsheim, Nen-

gasse 24.
Ganglbcrgcr Julius — Schrifteumaler — XII ., Nntcr-Meidliug , ?!eu-

wallgasse II.
^ Miksa Karl — Schuhmacher — III ., Kvllcrgasse 11.

Fnltcrknccht Marie — Schul - und Gebetbücher-, Kalender- und Hciligcn-
bildcr-Bcrschlciß — V., Eiusicdlcrqasse 48.

Wasservogel Josef - Trödler — VI., Kaserucngasse 22.
Berger Karl — Zuckerbäcker— V., Hundsthuruierstraße 94.

» »

Gewerbeanmeldungen vom S» Mai I8S » .
Be-„Uuitas ", registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung -

schasfuug und Vermittlung von Gelddarlehen — IX ., Schlagergasse 10.
Großmann Leon (Leib) — Bestellter ans dcni Central Vichinarktc —

III ., Ccntral -Vichmarkt.
Plappert Josef — Binder — XIII ., Penzing , Pfarrqasse 27.
Worliczck Adolf — Dampfkraft-Pcrmictung — IV ., Wcyriugcrgasse 31.
Hofbancr Wilhclmine — Ticnstvcrmittlung — IV ., Favoritenstraße 27.

Horn Eduard — Eisgcwinnnng — XIII ., Baumgartcn , Hüttcldorfer
straße 11.

Chiba Gustav — Fragncrgewcrbe — XVII ., Hernals, Kapitelgasse 8.
Hauer Panliuc — Gastwirisgcwerbe — IV ., Hnndsthnrmerstraße 1.
Hell Karl — Gelatintapscl-Erzengnng — IV., Schöiibnrgstraße 13.
Nenmann Anna — Gcmischlwarcn-Bcrschlciß - XVIII ., Währing,

Wieuerstraßc 13.
Nicklas Karolinc — Gcmischtwarcn - Verschleiß — XVII ., HernalS,

Lcitcrmapcrgasse 25.
Sachunski) Aloisia — Gcmischtmaren-Verschleiß — VIII ., Kochgasse 3.
Schreiner Michael — Gcmischtwaren-Verschleiß — IV., Hauptstraße 71.
Wollmann Arnold — Herausgabe der periodischen Druckschrift„Jntcr

nationales Finanzblatt " — XVIII .. Währing , Hauptstraße 28.
Kallich Franz Josef — Holzhandel — XIV ., Rndolfshcim, Kardinal

Nauschcrplatz 5.
Spitzer Antonie — Kafseesiedergcwerbc— I ., Fleischmarkt 12.
Neubauer Josef — Damcnkleidcrmachcr — III -, Krummgasse 3.
Dostal Josef — Hcrrenkleiderinachcr — III ., Klimschgasse 10.
Sochor Leopold — Herrenkleidermacher — XVII ., Hernals , Wilhelms-

gassc 18.
Zemann Johann — Herrenkleidermacher — VIll ., Josefstädtcrstraßc 14.
Hraba Karoline — Lack- und Firniß -Erzeugung — IV ., Margarcthcu-

straße 39.
Krzanowski Josef — Lackierer — X , Jagdgasse 35.
Kohlhofer Marie — Markt-Bictualienhandel — XVIII ., Währing , Kirchcn-

gasse (Stand ).
Keller Albertine Katharina — Miedermacherin — X., Favoritenstraß - 34.
Vogelsinger Josefa — Milch-Verschleiß — XVIII ., Währing , Autoni-

gasse 18.
Kaufmann Emilie — Papier -, Schreib- , Zeichenrcanisiten- und Gratnla-

lionskartcu -Verschleiß — IV ., Margarctheustraße 30.
Maynollo Adolf — Pfaidlcr — XVII ., Hernals , Ottakringcrstraße 50.
Blatt Elisabeth — Selchwaren -Verschleiß — IX ., Alscrstraßc 30.
Prosch Franz — Tischler — XII ., Nnter -Mcidling, Josefigasse 1.
Sedlaczck Anna — Wäschcputzerci— XIV ., Sechshaus , Stiegcrgassc 9.

Gewerbeanmeldungen vom 2 « . Mai I8SZ.
Poppcr Philipp , Popper Heinrich — Bank- und Cominissionsgcschäft—

I ., Börscgasse 12.
Weil Felix Jnlins — Commissionshandel mit Börseessecten - I ., Woll¬

zeile 36.
Snmmcr Henriette — Fedcrnschmückerin — VI ., Mollardgasse 25.

(Das Weitere folgt.»
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Amtsblatt dcr k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 43, 30. Mai 1893.

.̂ <l Prot .-Nr . 72700
Ref.-Nr. 1258 sx 1893. V.

Kundmachung.
tOffertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcistcrarbciten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanalcs in der verlängerten Hain-
burgcrstraßc im III . Bezirke im Kostenbetrage von 2741 fl. 24 kr.
und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Rcichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 6. Jnni d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrath es
^insbaner , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertvci Handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrist köuncn bei dcr städtischen
Hauptcassci gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlnsse
dieses Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs-Commission zu
übergebe».

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1898. 3. 3

Prot .-Nr. 64964
Nes.-Nr. 1104 sx 1893. V.

Kundmachung.
tOffertansschrcibnug.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumcistcrarbeitcn für den
Ncnban eines Hanpt -Unrathscauales in der Scheidt- nnd Mandl¬
gasse in Gersthos im XVIII . Bezirke im Kostenbeträge von 3735 fl.
53 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs^
Haupt- und Residenzstadt Wien am 2. Jnni d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats rathes
^ insban er, im Nathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amlsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogerr werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 16. Mai 1893. 3- 3

L.ck Prot .-Nr. 6981 0_
Ref. -Nr . 1195 ex 1893. V.

Kundmachung.
tOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmcistcrarbcitcn für den
Ncnban eines Hanpt - Unrathscanales in der verlängerten
Nichardgassc im III . Bczirkc im Kostenbeträge vou 2439 fl. 6 kr.
und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 7. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbaner
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslnstige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commissiou zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. Mai 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupl- und Reside

Prot .-Nr. 83935 ex 1893.
1135. IV.

Kundmachung.
<OffertauSschreibung.)

Wegen Verkaufes der durch die Parcellierung der städtischen
Realitäten Einl .-Z. 881 und 206, IX. Bezirk, entstandenen Ban¬
stelleu Nr . I nud II in der Sechsschinnnelgassc und Nr . VI in der
Galileigassc wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 8. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp , im neneu
Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinderath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 1- S

M .-Z . 56230
XII . "

Kundmachung.
^Lffertausschreibuug.»

Wegeu Sicherstelluug der Lieferung des für die städtischen
Vcrsorgungsanstalten in Licsing, Ms , St . Audrii a. d. Tr . und
für das V. städtische Waisenhaus in Klosternenlmrg in der Heiz¬
periode 1893/94 , d. i. vom 1. Juli 1893 bis Ende Juni 1894
erforderlichenBrennholzes im muthmaßlichenBedarfe, und zwar:

1. für die städtische Vcrsorgnngsanstalt in Liesing von
150 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,

2. für die städtische Versorgungsanstalt in Mos von 140 Raum¬
metern harten geschwemmten oder ungcschwemmten Scheitern und
80 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,

3. für die städtische Versorguugsanstalt in St . Andrii a. d. Tr.
von 360 Raummetern weiche» geschwemmten oder ungcschwemmten
Scheitern,

4. für das V. städtische Waisenhans in Klosterneulmrg von
50 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien Samstag den 17. Jnni 1893, nm 11 Uhr vormittags,
im neuen Nathhause I., Lichtenfclsgasse2, im Armendepartement
eine ösfeutliche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten werden.

nzstadt Wien. — Nr. 43, 30. Mai 1893.

Unternehmungslustige können die Lieferungsvorschrift im
Armendepartement des Wiener Magistrates sowie im städtischen
Mnrttamte und iu den Kanzleien der genannten Anstalten einsehen,
in welch' letzteren Kanzleien auch versiegelte Offerte, jedoch nur
bis inclusive Mittwoch den 14. Juni d. I . behufs deren recht¬
zeitiger Anhersendnngübergeben werden können, wogegen dieselben
im Armendepartement bis zur Stunde der Offertverhandlung an¬
genommen werden.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte, welches auf die Lieferung des Holzes für die
Anstalten oder für eine oder mehrere lauten kann, und in welchem
Offerte die Länge der Scheiter, bezüglich welcher offeriert wird,
separat anzuführen ist, sind 5 Percent derjenigen Summe, um
welche die offerierte Lieferung erstanden werden will, als Vadium
anzuschließen, welches, von dem Ersieher entsprechend ergänzt, als
Caution zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende, dann auf Offerte, welchen das
vorgeschriebene Vadium nicht angeschlossen ist, wird keine Rücksicht
genommen.

Dem Stadtrathe bleibt jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 18. Mai 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 43075 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Sichcrstellnng der Verfassung und Ausführung eines
Projektes zur Herstellung einer Niederdruck-Dampslnftheizung für
die Lehrzimmer, beziehungsweise einer Niederdruck-Dampfheizung
für die Turnriinme, Giiuge nnd Aborte des Schulhanses im
III . Bezirke, Salmgasse 9, wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
hanpt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch, den 7. Juni d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Philipp , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlung abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können die Pläne, die Berechnnng des
stündlichen Wärmeerfordernisses, sowie die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. 2- 8



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien. - Nr . 43 , 30 . Mai 1893.

Prot .-Nr . 75316
Ref.-Nr. 1306 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflasternngsarbeiten für die Ren-
Pflasterung des Hanptplatzes in Hietzing im XIII . Bezirke mit
neuen Steinen und der Abzweigung bis znr Hetzendorferstraße
mit alten Steinen im veranschlagten Kostenbetrage von 2676 fl.
43 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 31. Mai d. I ., priicise
NM 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Lins bau er , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , das
Ausmaß, den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhcmdlungsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. 2- 2

^.ä Prot .-Nr. 69052
Ref.-Nr. 1173 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngsarlieiten für die Neu-
pflastcrung der Elisabethgasse im XVI. Bezirke mit dem ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 4794 fl. 44 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 9. Juni d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins bau er , im Rath
Hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 19. Mai 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 69227
IV ex 1893.

Kundmachnng.
^Ofsertansschreibung.)

Wegen Sicherstellung der Baumeisterarbtiten, der Cemeut-
liefcrung , Steinmetz- , Zimmermanns- , Spengler - , Schiefer-
deckerarbeitcu, der Traversenliefernng, der Herstellung der Falz¬
ziegelgewölbe, der Gipsdielenwände, der Bautischler- und Ban-
schlosser-, der Anstreicher- und Bildhanerarbeiten , der Herstellung
des Holzcementdaches, der Jsolierplattenlieferuug , der Steinzeng-
warenliefernng, der Herstellung der Feuerlnftheizung, der Füll-
öfenliefernng, der Möbeltischlerarbeit, der Schultafelliefernng, der
Schriftenmaler- und Metallgießerarbeit, endlich der Installation
der Wasserleitung für einen Zubau zur k. k. Staatsgewerbeschule
im X. Bezirke, Engen- nnd Karmarschgasse, wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den
13. Juni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnreau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Be¬
dingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26 . Mai 1893. 1—3
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Z - 45.

Kundmachung.
(Licitatiou.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 25. d. M „ Z. 11851, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate September 1892 verpfändeten und nicht
ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr . 30509 bis incl. Pfand-
Nr . 34502 und Effecten von Pfand-Nr . 69015 bis incl. Pfand-
Nr . 77475 am 14. Jnui 1893. nm 9 Nhr vormittags , im
Psandleihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus ), Gcmeinde-
gassc 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. Mai 1893. 1- 3

^cl T .-V.-Z . 143 sx 1893.

Kuudmachnng.
(Grasereivcrtanf.)

Die gefertigte Forstvenvaltnng gibt bekannt, dass an den
nachstehend bezeichneten Tagen die diesjährige, im hiesigen Ver-
waltungSrayon vorhandene Augraserei im Wege der öffentlichen
Versteigerung gegen bare Bezahlung verkauft wird, und zwar am
Montag den 5. Jnni 1893 die Graserei in der Poigenau und
im Zcinet ; Zusammenknnft um 9 Uhr vormittags bei der Baum¬
schule iu der Poigenau und am Dienstag den ö. Juni 1893 die
Graserei am Schncidcrgrnnd und Sauhauseu ; Zusammenkunft um
9 Uhr vormittags im Gcmeindegasthause in Albern.

Der Kansschilling, beziehungsweise das Meistbot für jede
einzelne Abthciluug ist jedesmal sogleich nach erfolgtem Zuschlage
zu Händen,der Licitations-Commission zu bezahlen.

Forstvcrwaltnng des Stiftnngsfondsgntes Ebersdorf a. d. Donan
zu Manns Wörth , im Mai 1893. i - i

Z - 125.

Kundmachung.
(Grascreiv erkauf.)

Von der gefertigten Forstverwaltung wird bekanntgegeben,
dass der Verkauf der Graserei in der Loban, Königshaufen, Elber-
schütt, Grabstein, Kreuzgrund, Großen und Unter-Rohrwört am
15. Jnni 1893 am Stadler Userhans um 10 Uhr vormittags
stattfindet. Die Augraserei wird für das Jahr 1893 hintangegeben.
Das Gras , Heu und Grummet muss bis 15. October 1893 aus
der Au weggebracht werden und ist der Meistbot sofort bei der
licitation zu erlegen.
Forstverwaltnng Groß-Enzersdorf des Foudsgntes Ebersdorf an

der Donau
am 17. Mai 1893. i - i

Ŵ -Z^ 76202.
ex 1892.

Kundmachung.
(Verkäufliche städtische Gründe .)

Die Baustellen Nr . 10, 11. 12, 17, 18, 27 und 28 am
sogenannten Gerichtswege nächst der Brcitenfurtherstraße in Unter-
Meidling, XII . Bezirk.

b) 84 Baustellen auf der Area des ehemaligen Schlossparkes
in Ober -Baumgarten, XIII . Bezirk.

e) 18 Baustellen am Galitzyuberge nächst der Pichlergasse in
Dornbach, XVII . Bezirk.

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Offerten im
neuen Rathhause I., Magistratsstraße, Magistratsdepartcment IV,
4. Stiege im Mezzauin. 1—«;

M .-Z. 81382.
XI.

Kundmachung.
(Rechnungsabschlüsseder Johanncsspital- und Großarmenhans-

Stistungsfonds pro 1892.)
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekanntgcmacht, dass die Rechnungsabschlüsse
der in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Johannes¬
spital- und Großarmenhans-Stiftnngsfonds pro 1892 im Sinne
des § 51 des Gemeindestatutes für die k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien vom 1. Juni d. I . angefangen durch 14 Tage
im Armendepartementdes Wiener Magistrates im neuen Nathhanse
zur öffentlichen Einsicht aufliegen.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitgliederin Bezug auf
die Verwaltung der genannten beiden Fonds werden im erwähnten
Magistratsdepartement zu Protokoll genommen und bei der Prüfung
der Rechnungsabschlüsse in Erwägung gezogen werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt Wien
am 26. Mai 1893. 1- 8

^1 M .-Z. 42165.

Kundmachung.
(Johann Gögl 'sche Heiratsausstattnngs -Stiftnng .)

Vom Wiener Magistrate wird hiemit bekanntgcmacht, dass
aus der Johann G ög l'schen Heiratsansstattnngsstiftung für das
laufende Jahr ein Ausstattungsbetrag von 243 fl. 50 kr. an ein
armes, unbescholtenes, in Wien wohnhaftes Mädchen ohne Unter¬
schied der Confession zur Verleihung gelangt.

Diejenigen, welche sich um diesen Ausstattungsbetrag bewerben
wollen, haben ihre mit dem Geburtsscheine, dem Armuts- und
Sittenzeugnisse, sowie mit dem Ausweise des Wohnortes in Wien
und der Zuständigkeit belegten Gesuche bis längstens 6. Juni 1893
im Einreichuugsprotokolledes Wiener Magistrates zu überreichen.

Auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 19. Mai 1893. 2- 3


	Nr. 35. Dienstag, den 2. Mai. 1893
	Gemeinderath
	Seite 885
	Seite 886
	Seite 887
	Seite 888
	Seite 889
	Seite 890
	Seite 891
	Seite 892
	Seite 893
	Seite 894
	Seite 895
	Seite 896
	Seite 897
	Seite 898
	Seite 899
	Seite 900
	Seite 901
	Seite 902
	Seite 903
	Seite 904

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 905
	Seite 906
	Seite 907

	Baubewegung
	Seite 907
	Seite 908

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 908
	Seite 909
	Seite 910
	Seite 911
	Seite 912

	Inhalt
	Seite 912

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 36. Freitag, den 5. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 913

	Stadtrath
	Seite 913
	Seite 914
	Seite 915
	Seite 916
	Seite 917
	Seite 918
	Seite 919
	Seite 920
	Seite 921
	Seite 922
	Seite 923
	Seite 924
	Seite 925
	Seite 926

	Bezirksausschüsse
	Seite 926
	Seite 927

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 927
	Seite 928
	Seite 929

	Baubewegung
	Seite 929
	Seite 930
	Seite 931
	Seite 932
	Seite 933
	Seite 934
	Seite 935

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 935
	Seite 936

	Inhalt
	Seite 936

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 37. Dienstag, den 9. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 937
	Seite 938
	Seite 939
	Seite 940
	Seite 941
	Seite 942
	Seite 943
	Seite 944
	Seite 945
	Seite 946
	Seite 947
	Seite 948
	Seite 949
	Seite 950
	Seite 951
	Seite 952
	Seite 953
	Seite 954
	Seite 955
	Seite 956
	Seite 957

	Stadtrath
	Seite 957
	Seite 958
	Seite 959
	Seite 960
	Seite 961
	Seite 962
	Seite 963

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 963
	Seite 964
	Seite 965

	Baubewegung
	Seite 965
	Seite 966
	Seite 967

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 967
	Seite 968

	Inhalt
	Seite 968

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 38. Freitag, den 12. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 969
	Seite 970
	Seite 971
	Seite 972
	Seite 973
	Seite 974
	Seite 975
	Seite 976
	Seite 977
	Seite 978
	Seite 979
	Seite 980
	Seite 981
	Seite 982
	Seite 983
	Seite 984
	Seite 985
	Seite 986
	Seite 987
	Seite 988
	Seite 989
	Seite 990
	Seite 991
	Seite 992
	Seite 993
	Seite 994
	Seite 995
	Seite 996
	Seite 997
	Seite 998
	Seite 999
	Seite 1000
	Seite 1001

	Stadtrath
	Seite 1001
	Seite 1002
	Seite 1003
	Seite 1004
	Seite 1005
	Seite 1006
	Seite 1007

	Bezirksausschüsse
	Seite 1007

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 1007

	Baubewegung
	Seite 1007
	Seite 1008

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 1008

	Inhalt
	Seite 1008

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 39. Dienstag, den 16. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 1009
	Seite 1010
	Seite 1011
	Seite 1012
	Seite 1013
	Seite 1014
	Seite 1015
	Seite 1016
	Seite 1017
	Seite 1018
	Seite 1019
	Seite 1020
	Seite 1021
	Seite 1022
	Seite 1023
	Seite 1024
	Seite 1025
	Seite 1026
	Seite 1027
	Seite 1028
	Seite 1029
	Seite 1030
	Seite 1031
	Seite 1032
	Seite 1033
	Seite 1034
	Seite 1035
	Seite 1036
	Seite 1037
	Seite 1038
	Seite 1039
	Seite 1040
	Seite 1041
	Seite 1042
	Seite 1043
	Seite 1044

	Stadtrath
	Seite 1044
	Seite 1045
	Seite 1046
	Seite 1047

	Bezirksausschüsse
	Seite 1047

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 1047
	Seite 1048
	Seite 1049

	Baubewegung
	Seite 1049
	Seite 1050

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 1050
	Seite 1051
	Seite 1052

	Inhalt
	Seite 1052


	Nr. 40. Freitag, den 19. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 1053
	Seite 1054
	Seite 1055
	Seite 1056
	Seite 1057
	Seite 1058
	Seite 1059
	Seite 1060
	Seite 1061
	Seite 1062
	Seite 1063
	Seite 1064
	Seite 1065
	Seite 1066
	Seite 1067
	Seite 1068
	Seite 1069
	Seite 1070

	Stadtrath
	Seite 1070
	Seite 1071
	Seite 1072
	Seite 1073
	Seite 1074
	Seite 1075
	Seite 1076
	Seite 1077
	Seite 1078
	Seite 1079
	Seite 1080
	Seite 1081
	Seite 1082

	Bezirksausschüsse
	Seite 1082
	Seite 1083

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 1083
	Seite 1084

	Baubewegung
	Seite 1084
	Seite 1085

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 1085
	Seite 1086

	Inhalt
	Seite 1086

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 41. Dienstag, den 23. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 1087
	Seite 1088
	Seite 1089
	Seite 1090
	Seite 1091
	Seite 1092
	Seite 1093
	Seite 1094
	Seite 1095
	Seite 1096

	Stadtrath
	Seite 1096
	Seite 1097
	Seite 1098
	Seite 1099
	Seite 1100

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 1100
	Seite 1101

	Baubewegung
	Seite 1101
	Seite 1102

	Inhalt
	Seite 1102

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 42. Freitag, den 26. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 1103
	Seite 1104
	Seite 1105
	Seite 1106
	Seite 1107
	Seite 1108
	Seite 1109
	Seite 1110
	Seite 1111
	Seite 1112
	Seite 1113
	Seite 1114

	Stadtrath
	Seite 1114
	Seite 1115
	Seite 1116
	Seite 1117
	Seite 1118
	Seite 1119
	Seite 1120
	Seite 1121
	Seite 1122

	Bezirksausschüsse
	Seite 1122

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 1122
	Seite 1123

	Baubewegung
	Seite 1123
	Seite 1124

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 1124
	Seite 1125
	Seite 1126

	Inhalt
	Seite 1126

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]


	Nr. 43. Dienstag, den 30. Mai 1893
	Gemeinderath
	Seite 1127
	Seite 1128
	Seite 1129
	Seite 1130
	Seite 1131

	Stadtrath
	Seite 1131
	Seite 1132
	Seite 1133
	Seite 1134
	Seite 1135
	Seite 1136
	Seite 1137
	Seite 1138
	Seite 1139

	Bezirksausschüsse
	Seite 1139

	Allgemeine Nachrichten
	Seite 1139
	Seite 1140
	Seite 1141

	Baubewegung
	Seite 1141
	Seite 1142

	Gewerbeanmeldungen
	Seite 1142

	Inhalt
	Seite 1142

	Kundmachungen
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]



